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iKaiiie,  Urspmng  iind  frühföle»  Gesrhichlsicben  Itis  Eiini  Aiis- 
fe  UM.  JabrliUDderts,  mit  besoQdcKr  Rücksicbl  auf  den  Zeltpunkt 
seiner  Erhebung  lur  kOQigiiohen  FmsUtdt. 

S^in  recfcl«a  LTer  da  Hcrnadflusses,  der  sKoDderf.  «ric  ihn  tod  allers* 
r  der  Zipsrr  Deutäcbe  lu  neDnen  pflegt .  liegl  d!e  Stadl  Kaschxi  io 
ciiKn  breiten  Thale  des  AbauJTirer  Comitales,  im  Norden,  Osten  und 
WesleB  i»a  Walilungi-n  und  liüheuiügen  umgeben,  ein  D-eundliehes 
lAndschaftsbild  tiir  das  Au^e  äcs  Beschauers. 

Dicht  andie  Gremen  ilcrZipiter  und  Söroser  Gespaiischan  gerückt, 
■a  welchen  die  Tballüufe  des  Cscrmelj'bachcs  und  der  Heruail  ßhreu, 
|;«1egea  an  der  llerübrungslinie  des  oberungarisehen  Bcrglantles  und 
äer  Ebene  Cenlral-L'Dgams,  wurde  dieser  Ort  die  natürliclie  ilauplaladt 
des  östlichen  Pannonicns,  der  «ichtigsle  Scbauplati  seiner  geschieht- 
liehen Ereignisse,  und  als  deutschcCulliirinsel  im  fernen Kiirpathenlandc 
lugleieh  der  Mittelpunkt  bürgerlichen  Lebens  in  allen  seinen  Eiitwickc- 
Inngeo  0- 

Noch  immer  fehlt  es  an  einer  der  Vergangenheit  KaGchau*s  wür- 
digen Slailtgcschicbtc,  die  den  Furderungcii  der  heutigen  Wissen- 
tehaft Genüge  leisten  würde. 

In  jüngster  Zeil  erschienen  wohl  iwci  Versuche,  Kaschaii's  Ge- 
■chieLle  »on  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage  darzustellen;  der 
«ine  Tprunglückte  jedoch  gSnilieh,  und  der  andere,  ungleich  ter- 
tländiger  angelegt  und  mit  anerkeimungswerthcm  FIcissc  diirchgeltilirt. 


')  SribUch»r  Oi^h  If  1 
fi.  i».c.p.  I.I.T)  . 
riatllLiW  el  inCDlarm 


■st  ip  «einer  HuDg-aria  el  Atlili  (V.iiJ 
cbii:  llaec  ciiitui  duq  inioui  fiilchrii 
IIkI«  inrl/li,  Olim  rrt'4ucni  tnpuriiiii. 


ermangelt  höherer  GeschiehtsaufTassung  und  eingehender  Quellenkri- 
tik, so  dass  man  ihn  nur  als  chronologische  Sammlung  stadtgeschicht- 
lichen Stoffes  Ton  höchst  ungleichem  Werthe  betrachten  und  benutzen 
darf. 

Ich  meine  damit  die  deutsche  Arbeit  Dr.  Plath*s  Oy  deren  monströser 
Titel :  ,,Kaschaner  Chronik.  Ausfuhrliche  Geschichte  der  königlichen 
Freistadt  Kaschau  seit  ihrem  Ursprünge  des  siebenten  Jahrhunderts, 
Kaiser  Heraclius  Zeitepoche  (610 — 641),  bis  zum  feierlichen  Pro- 
gramme der  BegrQssung  des  ersten  Locomotires  im  Kaschauer  Bahn- 
hofe^, noch  mehr  aber  der  Inhalt  jeder  Temunftigen  Forderung  Hohn 
spricht,  anderseits  die  magyarische  Monographie  des  Herrn  Joseph 
Tutko*),  die  mit  ihrem  weit  anspruchsloseren  Titel:  „Jahrbucher  der 
königlichen  Freistadt  Kpschan^,  einen  entscheidenden  Sieg  über  das 
erstere  Machwerk  darontrug. 

Von  entscheidendem  Einflüsse  auf  Tutko's  Arbeit  zeigt  sich  das 
in  mehreren  Abschriften  vorhandene  Manuscript  eines  hiesigen  Stadt- 
notars aus  unserem  Jahrhunderte,  das  unter  dem  Titel:  „Kassai  sza^adok** 
(Kaschauer  Säcula),  eine  gedrängte  Übersicht  der  bedeutendsten  Stadt- 
ereignisse liefert.  Der  Verfasser  hat  dieser  Chronik  mindestens  nicht 
weniger  zu  yerdanken,  als  dem  Ton  ihm  mit  Recht  angepriesenen 
Buchlein:  Cassoria  retus  et  nora. 

Diese  anonyme  Arbeit,  im  Jahre  1732  zu  Kaschau  gedruckt 
und  dem  Jesuiten  Terstyanszki  oder  Timon  zugeschrieben ,  ist  wohl  im 
Ganzen  nur  eine  gedrängte  Geschichte  der  denkwürdigen  Stadtgebäude 
und  Tor  Allem  der  GotteshSuser,  enthalt  jedoch  quellenmässige 
Aufschlüsse  über  Kaschan*s  älteste  Vergangenheit  Ton  entschiedenem 
Werthe,  und  diente  allen  Topographen  Kaschau's,  Ton  Bombardi  an  bis 
zu  dem  höchst  unzuverlässigen  Szepeshazi-Thiele  als  Fundgrube  ^). 
Mit  diesem  Werkchen  steht  in  einigermassen  stofflicher  Verwandt- 
schaft die  Arbeit  des  gewandten  Publicisten  und  Architekten  Emerich 


<)  Riscbao  bei  Werfer.  1860.  8«.  320  Seiten,  mit  2  Lithographien. 

*)  Szabid  kirHiyi  Kassa  VHVosiCoak  lortenelmi  ^rköiiyre,  irla  es  kiadt«  Tutko  Ju^ts^f 
(mit  16  Urkundenabtlrficken ,  6  Biidem  und  1  Plane  d.  St.).  233  Seiten,  gr.  8«. 
gleichfalls  in  Kaschau  hei  Werfer  gedruckt.  1861. 

^)  Cassoria  vetus  et  nora.  12<>.  Cassoviae,  1732  (rgl.  Kaprinay  Hung.  diplom.  temp. 
Mathiae  Currlui  1767 — 1773.  11.  S.  155—156).  —  Bombardi.  Topogra|»hia  roagnt 
regnlHungariae.  1750.  Fol.  S.487 — 501. —  Saepesb^ti-Thiele,  Merkwürdigkeiten  des 
Königreiches  Ungarn.  1825.  I.  S.  103— 133. —  Die  beste  geschichtliche  Topographie 
bleibt  immer  noch:  Korahiosxki:  Topogr.  Lexikon  des  Königreiches  Ungarn. 
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LH.  di«  dieser  Kaschaucr  BSr^&Tsotin  untrr  litm  Titch    Ka&si 

[  w  Di^mct  sttlü  temptoma!  (^„Dic  Eascliauer  Ststltkircbrn  kIi- 

n  Sltles'l  im  Jahre  IS4ti  TtrüfTeiil lichte  und,  anfilrm  We^ 

Hr  Ualcrsucbaiig  baii^eschicbÜichrr  Naiur,  wicliti«:o  Ergeboisso  für 

uchan's  historische  Aofänge  liefert  ■). 

Nirgends  fiaden  wir  jedoch  eine  kritisehe  FesUlellung  derselben, 

I  Mrgends  eine  eing^heDde,    umfassende  l'nlersacbiing  des  briügltehcn 

[_  DaellenstoOes  DDd  der  Überlieferung.  Di«  Torliegende  Abhandlung  stellt 

I  lieh  dcinaaefa  die  Aufgabe,  mit  BenÜtioog  des  rorhandeneo  (Quellen-  und 

I  Literabirapparales ,  einigennassen  sii-here  Gnindlagen  einer  Gesehiehle 

l  Kaachau's  dannlefi^eD. 


SIellpn  wir  luiüehst  die  Versuche  allerer  und  neuerer  Zeil  lusam- 
men,  die  auf  dem  Wege  der  Ctrmulogie  ilie  Oedculung  des  Namens 
.Kaschan"  und  biemit  den  Ursprung  der  Stadt  selbst  enthüllen  sollten. 

Bonfin,  dernilsc  he  Chronist  Ungarns  In  den  Tagen  Mathias  Corviu's, 
erprobte  seine  üb  erschwängt  lebe  Einbildungskraft,  die  ihn  s.  lt.  bei  dem 
Namen  der  benachbarten  Stadt  Leutsobau  in  der  Zips  auf  eine  Colonie 
der  AUtaner(!).  Vorfahren  der  Hunnen (!!),  Leucoria  (Xevxs; ^ albus) 
■chliessen  liess,  auch  an  unserem  Kaschau,  und  er  gewahrte  demnach 
üi  ihr  eine  Gründung  des  römischen  Bürgers:  Cassius  =  Cassiania  oder 

Diese  Behaoplang  war  so  bestechend,  dass  selbst  der  besonnene 
Verfasser  der  Cassoiia  retus  et  nota  ')  dieselbe  nicht  au  bestreiten 
wagte,  und  unr  dahin  berichtigt  wissen  w  ollte.  man  habe  hiebei  nicht  an 
fineo  eiüfaeben  rOmischcn  Bürger,  sondern  an  den  Feldherrn  des 
Imperators  Antoninus  Pius  la  denken.  So  war  man  bemüht,  Bonlin's 
mSssSgen  Eiitfall  um  jeden  Preis  zu  stolzen,  ujid  auch  Tutko  meint 
(R.  Vni} :  .diese  Behauptung  sei  wohl  nicht  klarer  als  das  Sonnenlicht, 
iaiinerhin  jedoch  walirscheinlich". 

Nicht  viel  glücklicher  erscheint  die  Hypothese  Laiius'  und  Troe- 
tler's,  die  ia  „Kaschau"  eine  nQuadeii-Au"  (Quadsau),  eben  so  wie  in 
.Rimao-k'  eine  Mark  der  Quaden  (Quadsniark)  erbllcklcii. 


>>  rm.  IMS.  Lei 

•t  B«Sa :  llaegar. 

»   I«.  Cum.  r.  r 
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Auf  gleicher  Linie  stehen  die  Versache,  Kaschau  auf  das  gothl- 
sehe  (?!)  Gaza  oder  gar  das  jazygische  Gordanum  (Gormanum)  bei 
Ptoleniäos(!)  zurQckzufuhren 0 ;  und  die  platten  Herleitangen  Ton  dem 
alaYisch-magyarischen :  kaSa,  käsa,  der  Brei,  und  kos4c,  kaszas,  der 
Mäher,  Sensenmann  ( I )  ,  können  nur  für  mQssige  Spielereien  erachtet 
werden,  die,  abgesehen  Ton  ihrer  Gehaltlosigkeit,  Oberdies  beiden 
Sprachen  Gewalt  anthon,m5ge  man  nun  für  die  Priorität  der  magyarischen 
Namensform :  Kassa,  oder  der  slorakischen :  Koiice  einstehen  ^}. 

Indem  wir  uns  all*  solcher  aprioristischer  Deutungen  des 
Namens  Kaschau  wohlweislich  enthalten  und  den  ganzen  Wust  obiger 
Etymologien  ohne  Halt  und  Boden  getrost  bei  Seite  werfen,  gehen  wir 
an  die  Prüfung  der  ältesten  Quellenberichte  ron  Ka8chau*s 
Bestände,  woran  sieh  eine  ungezwungene  Betrachtung  des  national- 
sprachlichen  Ursprunges  seines  Namens  knöpfen  lässt 

Die  Zeit  der  Römerherrschaft  in  Pannonien  =  Dacien  bietet  trotz 
mancher  archäologischer  Funde  in  Kaschau*s  Nachbarschaft  *)  durchaus 
keinen  Anhaltspunkt  für  die  Annahme  seiner  damaligen  Existenz,  eben  so 
wenig  die  Periode  der  Völkerwanderung  und  die  ararisch-slaTische 
Epoche. 

Die  Annahme,  welche  der  magyarische  Chronist  Sz^kely  in  Um- 
lauf brachte :  Karl  der  Grosse  habe  nach  Pannoniens  Eroberung  unter 
anderen  Städten  auch  Kaschau  gegründet  und  mit  sächsischen  Ansied- 
lern berölkert,  braucht  schon  darum  nicht  widerlegt  zu  werden,  da 
sie  nur  auf  dem  Missrerständnisse  bestimmter  Stellen  bei  Thuroczy 
und  Boniin  beruht  **). 

Aber  selbst  der  rielberufene,  jenseits  d^  Leitha  rergötterte,  dies- 
seits ganz  und  gar  Tcrworfene  nAltrater  der  Geschichte  Ungarns^,  der 

7)  Troester:  Norae  Daciae  et  antiquae  Prodromus.  II.  c.  4.  —  M.  B^l:  Compeudiuin 
Geographiae  Ifungariae.  4.  A.  1792.  S  219.  —  Vgl.  Kacbelmann:  Gesch.  der 
oberang-  r.  Bergstadte.  1855..  I.  8.  14. 

*)  Bombardi  a.a.  0.  S.4S7  rertbeidigt  die  Herleiluog  voo  Rasa,  Kiha,  da  ja  in  Kascbau*« 
Nabe  ein  «Baza-fala**  »Weiaeudorf*  (baza  raagyar.  Weisen)  liege;  eine  Hypothese 
somit  durch  die  andere. 

*)  Von  diesen  Ausgrabungen  in  den  Comitaten  Zemplin,  Ungh,  Göniör  und  Abai^, 
deren  Funde  iiberdies  sehr  schwer  chronologisch  zu  bestim.-nen  sind ,  handelt  die 
Cimeliotbeca  Musei  nationalis  bungarici.  Budae.  4<>.  S.  132—133  und  die  im  IX., 
XV.  und  XXIV.  Bande  des  Archivs  für  Kunde  österr.  Gescbicblsquellen  enthaltene 
»Chronik  archaol.  Funde  der  österr.  Monarchie*,  herausgegeben  von  Seidl  aniL 
Kenner. 

««)  Thuroczy  Chron.  11,  c.  90.  —  Bonfiu  II.  9,  8.  807  (Olah  X,  7)  erwähnen  nur:  cires 
Saxonia  oriundi,  d.  h.  aus  Sachsen  (Milteldeutschland). 


I  XL,  s|i3trsms  itta  XOi.  IsMiiiDdcrte  anf^ehört,  Mer- 
klich jedoek    w  die  MiUc    iod   bpüli-a  fällt,    and    als  Aionfmos 
bn  Bd>e  rt^ia  nalariiH  Ob«ra*^rtts  seiner  Zeil  bedenleDd« 
dordi  dea  s^eakifteH  Ha^yvemog  ts  Terhen-lichra  sui-ht.  auch 
r  wmn  nweb  niehts  taa  Kuehau  m  sa^o,  denn  sein  „Casu'  im 
Capilcl  ■'),  woria  es  onDirbc  sncheo  und  enldcekt  haben  wollen. 
isa   naeh  SiaWs  ■*}  richlig^r  C«njec(iir   auf  das   beutige  Kars  am 
öueheti  Nraräd  im  Bikkgcbirge   der  Bonöder  Gespanscliafl  beia^n 
■rdcn,  Mena  damit  ibeehaapl  ein  jetit  noch  bestehender  Ort  g-emcinlist. 
Wikreod  somit  der  Aaoojmus ")  tod    dem  Zn!;e    der  Ma(ij-aren 
irek    die  DÖrdlielien  Comitale    berieht«!,    des    Zempliner  He^Talija- 
ibietes.  des  Hemadflasaes,  ja  selbst  des  eollegenereD  Zipser  Gebietes 
ffwähot,  beitehlfüf  ilm  Kasohau  nivlil.  es  besass  in  seinen  Tagen  Doeh 
te  Bedcntung,  die  seine  Eiobildiingskrart  hätte  fesseln  können. 

Die  dem  Anonrmos  nie  hülste  Iiendeo  Sehr^iber  oder  Contpilaloren 

ChronikeD,  und  iwar  des  Cfaronieon  Posoniense,  Viennense,  Budense. 

ler  Ki-ia,  Tbiir&czy,  den   bereilN  eru-äbnten  Bonliri  abgereehuet<*), 

'■  Kas<^llnl^s  niehl,  oder  erst  lu  jener  Zeit,  wo  es  sehon  als  blü- 

inde  k<>Bigliehe  Freisladl  dasUnii,  millcn  in  der  i;ewaltigeD  Slrümung 

•fecningariwher  Ereignisse,  die  das  Aussterben  der  Arpädcn  und  der 


*■)  roitoa  da(  irpai  et  (u 
M  cailn  arUli  luit 
CaM*  .  .  .  AadB.  B.  < 
c*rp.  17,  31.  8!.' 
t^  Subi:  «eitel«  «tla  ki 
**}  fnj:  Ab«.  leL  Ifian. 
Djai..  .  8  lU  Bid  n. 
a«i<IM7).  I,l8..r«l, 
■Uenritek»  AltertbOmr 
■iteg  Autgal'E 
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giienliM  D%qiiv  iil  AuTium  Sitigy 
I.  Arp.il.   tSiS— ISIP.    Vgl.   die 


Caraiile* 

K.   MtUr  ii 

dm  TilcJ  . 

■■geieblotien  (S.  ID).  CcGen  ibn  m 


I;  jegTi>'jr.  Peilen,   1860.  8*.  S.  41,  Ann. 

■r.  et  llnnKirorum,  3.  Sil;   Curuid»:  Viudicjue  Ann- 

D  ihn  in  dm  XII.,  XIII-,  Selig-CHwl  bing^fla  \b  »elrnw 
1  S.  ea  io  dai  XI.  J.lirhuoderl.  Sl*|>hiin  KadUcber  in 
1  Anonjnai    (Wi«ii .   la^T.   S.  SO)    ichlisMt   *ivh  den 
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G eich ich le' 


l>  Kmtrrl 


-lÜOIt.  JilBgitcr  Zelt  tait  stell 
ms  (Truppaa.  1860)  unter 
dei'  Zeilfme*  deB  Enlersu 
11  AooDjmus  Bi^riir  Siitlu 


•■■  B«d>-re*li  •lemle,  S.  174— SSI  d«  KS1V.— IKVI.  HcflM,  die  Feder.  Vua 

■  laitef.  II,  f.».  S.  SO— Gl,  eiie«  wuhlwollegden  Vertreter. 
i*)CbnM.  PoMBieiie    (ed.  a  Pnav.  Toldr.    1831.    toi.    Budee,    mit  ei 
EialeilaDg  iber  dl«  tlleiten  Quellen)  III    11.  2  erwihnt  i.  J.  Uli 
Biehl,  obscbaB  «•  di«  Rnigouiw  ScMix'lil  n-liilderl.    lili-irhei  tliun 
■IBM  ond  BuJaBio  (b.  Tubly   >    n    11  ).    Thtirij»)  II.  DU  nnJ  Duiilii 
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Kampf  des  Hauses  Aojon  mit  der  Oligarchie  za  Aufaiig^  des  XKV.  Jahr- 
hunderts reranlasste. 

Um  so  eher  können  wir  die  Behauptung  einer  rerschollenen  Ka- 
schauer  Chronik  Tom  Jahre  1631  übergehen,  die  tob  einer  oralteo 
Festung  auf  dem  „Burgberge^  (Hradowa)  bei  Kaschao  dessen  Eni« 
stehung  herleitet,  selbe  an  das  V. — IX.  Jahrhundert  n.  Chr.  knöpft  und 
den  Verfasser  der  Cassoria  retus  et  nora,  zu  der  Hypothese  Terfuhrte, 
jene  „Burg**  Kaschau  als  „Cassoria  vetus**  der  Stadt  Kaschau  in  der 

Ebene,  „Cassoria  nora^,  gegenüberzustellen  i^* 

So  lassen  uns  denn  «ammtliche  Chronisten  fiber  Kaschau*« 
Gcsehichtslcben  ror  dem  XIV.  Jahrhunderte  in  völliger  Ungewissheit; 
aber  auch  die  ältesten  urkundlichen  Spuren  reichen  nicht  über  die 
Grenzen  des  XIII.  Jahrhunderts  hinauf. 

Schon  diese  Thatsache  gibt  uns  mindestens  negatire  Anhalts- 
punkte an  die  Hand,  denen  zufolge  wir  Kaschau^s  Geschichte  nicht 
weit  vor  das  letztere  Jahrhundert  rQcken  dürfen ,  denn  eine  solche 
gewann  und  besass  dieser  Ort  ^ur  durch  die  deutseheAnsiedlong, 
deren  Verlauf  für  Ober-Ungarn  im  Allgemeinen  zwei  Epochen  in  sich 
schliesst 

Die  eine  fallt  in  die  Schlusshälfte  des  XII.  Jahrhunderts  und  knüpft 
sich  an  K.  Geisa*s  IL  Regierung  (1J41  — 1161),  die  andere  gehört 
dem  XIII.  Saculum  an,  den  Tagen  der  Arpaden  Emerich  (f  1204), 
Andreas  H.  (t  123lf)  und  B^la  IV.  (i  1270). 

Man  kann  jene  ihrem  vorwiegenden  Charakter  nach  die  nieder- 
deutsche, «flandrische**,  diese  hingegen  die  mitteldeutsche,  „säch- 
sische** Ansiedlungsepoche  nennen. 

Denn  die  vereinzelten  Spuren  älterer  Colonisationen  in  diesen  Ge- 
genden, wie  die  bairi8che(?)  Ansiedlung  am  Sz&mos:  Szatmar-N^methy 
aus  K.  Stephan^s  Tagen  ^0>  ^'^^  s^^r  zweifelhafte  ^0  OrGndung  der 
„Wallonenortc**,  „locaGallica**,  durch  Niederländer  aus  der  Gegend  von 
LOttich  oder  Leyden  in  den  Jahren  1048 — 1052,  bilden  die  höchst 
spärliche  und  unsichere  Ausbeute  für  den  Forscher  nach  Denkmalen 
westländischen  Cultureinflusses  auf  dem  Boden  Ost-Ungarns. 


<&)  S.  0.  Jene  Chronik  wurde  unter  den  Auspicien  des  SUdirichlers  Vass  abgefasst. 
!•)  K.  Andre«»'  II.  Urkunde  v.  J.  1230  (FejeV  C.  0.  U.  llf,  Z,  211)  besieht  sich  «vf 

jene  Ansiedlung  unter  d«r  »regina  Keisla**  (Giseüa),  Stepliau's  II.  Gemahlia. 
17)  Vgl.  Czöruig:  Etbnogr.  des  österr.  Kaiserstaales,  II,  S.  135. 
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J^  selbst  die  Zeit  Geisa*s  II.  lässt  uns  für  diese  Gegenden  in 
dem  Halbdonkel  der  Vermothong^.  Wohl  gibt  es  eine  Überlieferung 
in  dem  Zipser  Volke  y  wornaeb  in  den  Tagen  der  Einwanderung  flan- 
driseber  Colonisten  (priores  Flandrenses)  ^^  nach  SiebenbQrgen, 
aidk  seine  Ahnen  unter  Fuhrung  des  Grafen  Rajnald  in  jenes  Gebiet 
gexogeo  seien,  das  der  Anonymus  Belae  bezeichnend  genug  das  »Wald- 
bad* „ajlra*':  «Zepus^  nennt;  aber  jeder  bestimmtere  Anhaltspunkt 
fehlt,  and  wir  mfissten  bei  dem  Umstände,  dass  die  historischen  Zip- 
ser durchwegs  als^Mitteldeutscbe''  „ Saxones **  in  Vergangenheit 
■ad  Gegenwart  sich  darstellen,  auch  jene  Überlieferung  auf  eine 
Bitteldeotsche  Colonisation  deuten ,  wenn  nicht  anderseits  ein  merk- 
wirdiges  Sprichwort  der  Zipser,  ihre  heutige  Sprache,  ja  der  Name  des 
Landes  selbst  mehr  oder  minder  sichere  Spuren  einer  ursprfingiich 
aiederdeatschen  Ansiedlung  am  Fusse  der  Tatra  verrathen  wörde  ^*). 

Daia  kommt  die  nicht  unwichtige  Thatsache,  dass  nach  der  An- 
gabe des  anthentischen  Registrum  Varadinense  aus  den  Jahren  1201 
bis  1231  „Flandrer*  selbst  in  dem  entfernten  Orte  Batiir  (Halmier 
Besirk  des  Ugocsaer  Comitates)  angesiedelt  waren *<^). 


!•)  Siek  ▼.  Csöraig's  Ethno^r.  II,  gg.  27  und  93.  —  Vgl.  Wagoer,  Aoal.  Scepusii,  II, 
S.  25S. 

**j  AaoB.  Belae  cap.  XXXII.  —  C^örnig  a.  a.  O.  %.  84,  S.  212.  lo  der  Tbat  findet  sich 
bei  Fejer:  C.  D.  H.  II,  124,  ein  Comes  curialis  Renoldus  anter  Geisa  II.  um  das 
Jahr  1145  ror  (II,  120).  —  Über  das  Sprichwort:  „Das  Madchen  ist  aus  Flan- 
dern, es  wandert  ron  einem  zum  andern*  s.  Bredecky:  „Topograph.  B eitrige  zur 
tiesc^b.  Ungarns«.  ISOO.  2.  Bdchen.  S.  117—143.  Zipser  Idiotica  finden  sich  in 
der  Zeitscbr.  für  Ungarn,  h.  r.  Schedius:  IV,  94,  142;  V,  230,  297,  316,  346  ff.  und 
in  de«  angeführten  topogr.  BeitrSgen  von  Bredecky  II,  8.  148  ff.  —  In  jüngster  Zeit 
gab  Schroer  ein  «Wörterbuch  Zipser  Mundart"  heraus  in  den  Sitzungsber.  der 
Akad.  d.  W.,  25.,  26.  Band.  Der  scharfsinnige  Schlözer  bat  in  seiner  krit.  Samm» 
lang  zir  Gesch.  der  Siebenbfirger  Deutschen,  S.  688,  den  Namen  des  Landes  Zips 
(Cjpt,  terra  Zipsiensis),  Nebenform  Zeps,  magyar.  Szepes  (Anon.  Belae:  Zepus) 
nicht  ohne  Glück  von  der  im  flandrischen  Ansiedlerrechte  üblichen  Kornabgabe 
Zipp  (iastitia  Zip)  hergeleitet.^  Vgl.  darüber  die  grundliche  Untersuchung  in 
Tzsehoppe-StenaePs  Urkundensammlung  zur  Gesch.  Schlesiens.  1832.  4<^.  8.  12 
(.Zippkora*').  Auffällig  genug  sagt  die  Zipser  Willkur  vom  Jahre  1370  (s.  den 
Abdrack  in  der  ersten  Beilage  zu  Michnay-Lichner's  Ofner  Stadtrecht,  1845.  4^) 
in  der  Einleitings  «als  der  Zips  gestift  ist**.  —  Jedenfalls  Ist  Schlözer*s 
ConjeeCnr  ungleich  plausibler  als  die  monströsen  Herleitungen  des  Namens  Zips 
von  Gepiden,  Scjren,  Karpem  (Gepusium,  Scyrpsium),  in  denen  sich  die  Leut- 
•chaner  Chronik ,  Fröhlich  und  Bardosj  nebst  vielen  Anderen  gefallen.  Vgl.  Wag- 
ner's  Aaalecta  Scep.  II ,  S.  6. 

^*)  Reg.  Varad.  (von  M.  Bei  in  seinem  Adparalus  ad  bist.  Ilung.  als  Judicium  aquae 
fervenlis  et  ferri  candentis««  veröffentlicht.    1745—1746)   bei  Endlicher:   Mouum. 
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Es  ist  dies  ein  Rest  der  ersten  g7*osscren  Colonisationsepoche 
Ober-Ungsrns  in  seinem  ostliehen  Theile,  deren  niederdeutsches,  flan- 
drisches Wesen  anTerkennbar  ist  and  dem  Vorhergehenden  zufolge 
auch  für  die  Zips  angenommen  werden  darf. 

Vom  Xm.  Jahrhunderte  an  wurde  jedoch  diese  flandrische  Grnnd- 
ansiedlung  der  Zips  in  ihren  beschrankten  Grenzen  ron  der  wachsen- 
den Strömung  mitteldeutscher  (schlesiseher)  Ansiedler,  der  „Saxones 
oder  Teutonici^  im  Sinne  der  mittelalterlichen  Urkunden  Ungarns, 
fiberfluthet  und  gerieth  in  Vergessenheit;  und  es  wäre  eine  sehr 
gewagte  Hypothese,  in  den  „Latints'*  der  Zips,  als  Bestandtheilen  der 
CelonistenbeTolkerung,  neben  Deutschen,  Slaren  und  Ungarn  »Wal- 
lonen'' oder  gar  „Flandrer*,  ^Niederdeutsche'' ,  nicht  „Wälsche", 
„Italiener"  nach  gang  und  g^er  Auffassung,  erblicken  zu  wollen  *0* 

Jene  Strömung  mitteldeutscher  Colonisation  nach  Ober-Ungarn 
haben  wir  im  innigsten  Zusammenhange  mit  der  gleichen  Erscheinung 
im  polnischen  Schlesien  zu  denken,  und  dieser  Zusammenhang 
erklärt  uns  die  innige  Verwandtschaft  in  Sprache'  und  Sitte  zwischen  den 
Deutschen  Ober-Ungarns  und  den  Schlesiem,  eine  Verwandtschaft,  die 
zu  augenfällig  ist,  um  nicht  auf  die  gemeinsame  Heimat  der  Colonisten 
diesseits  und  jenseits  der  Karpathen  schliessen  zu  lassen. 

Gleiches  gilt  Ton  den  Ansiedlem  im  kleinpolnischen  Lande 
Krakau  und  Sendomir,  die  sich  bis  an  die  Popper  und  den  Dunajec 
Torschoben  and  hier  mit  den  Colonisten  der  nördlichen  Zips 
berOhrten  **)• 

Diese  mitteldeutsche,  jüngere,  Colonisation  Ober-Ungarns,  die  zur 
durchwegs  herrschenden  wurde,  hatte  noch  ein  weites  Feld  für  ihre 
Culturthätigkeit,  wie  dies  die  Bezeichnung  der  Zips  beim  Anonymus 
(sylra  Zepus),  die  Masse  grosser  königlicher  Waldungen  hierorts, 
und  die  jirkundliche  Beschaffenheit  der  Gespanschaften  Beregh-Ugocsa 
noch  im  XUI.  Jahrhunderte,  besonders  augenfällig  macht  <0- 


Arpadiana.  1S4S— 1S49.  cup.  243,  S.  701.  Parsonslige  Deutsche  irird  (z.  B.S.641, 

658,  6SS)  immer  Teutonici  gebraucht. 
*>)  SSminiliehe   vier  Nationalititen  werden  erwihot  in  der  Urkunde   des  Zehentrer- 

träges  r.  J.  1280  (Fcj^r  V,  3,  41).    Nur  ist  auffillig,   dass  die  Saiones  et  Latini 

«Ines  eigenen  Zehentrechles  (des  Freixehentrechtes ,    capeclae)   den  Huiigaris  et 

Sclavis  gegenüber  genossen. 
**)  Röpell ,  Gesch.  Polens,  1 ,  S.  579  ff.  und  432.  J 

**)  Die  filteste  urkundliche  Colonisation  der  ungelieuren  Forste  am  linken  Popperurer  J 

mit  in  das  Jahr  1209  (Wagner,  Anal.  Scepus.  I,  103).  —  In  der  Urkunde  t.  J.  126 «  ' 
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Wir  können  somit  eine  doppelte  Einwanderung  deutscher  Ansied- 
leriach  für  die  Nachbargebiete  derZips,  dasSaroser  und  Abauj ra- 
rer Comitut,  annehmen,  wobei  die  zweite  Colonisation  den  Bestand  und 
Charakter  der  ersten  ganz  rerwischte,  oder  nur  an  der  letzteren  fest- 
kalten, was  eine  besondere  Unterstützung  in  dem  Umstände  findet, 
dass  nicht  die  geringste  Spur  niederdeutscher  Ansiedlung  hierorts  ror- 
haaden  ist,  ond  wir  dem  Colonistenleben  an  der  Tharcza,  Topla  und 
Hemad  wahrend  des  XIII.  Jahrhunderts  in  seiner  ersten,  jugendlichen 
Eatwickefaing  begegnen,  die  keine  älteren  Grundlagen  Toraussetzen 
Ksst*^).  Namentlich  werden  wir  dies  an  Kaschau  bewahrheitet  finden, 
dessen  Veri>rödemng  mit  den  Nachbarorten:  Eperies,  Bartfeld,  Zehen 
ond  Lentschau,  der  jQngeren  Hauptstadt  des  Zipser  Sachsenlandes,  so 
dem  Bande  der  „Fönfstädte^ ,  gleichwie  deren  Übereinstimmung  in 
Bftrgerthnm,  Sitte  und  Sprache  auf  ein  gleichartiges  und  annlhenings- 
weise  aach  gleichzeitiges  Entstehen  hindeutet. 

Kaschaa*8  deutsche  Colonisation  und  mithin  seine  Geschichte  aMiss 
hk  ihren  Aallngen  dicht  an  die  Schwelle  dea  XHL  Jahrhunderts  gerfickt 
werden,  und  es  entsteht  nun  zunaehst  die  Frage:  GingdieGrGndung 
des  Ortes  TondenDeutschenaus,  oder  traten  diese  in  eine 
schon  bestehende  magyarisch-slaTische  Niederlassung 
ein,  deren  Umwandlung  zu  einem  deutschen  Orte  durch 
Obergewicht  der  neuen  Ankömmlinge  und  Gunst  der  Re- 
gierang herbeigeführt  wurde? 

Eine  sprachliche  Untersuchung  des  Namens  „  Kaschau **  wird 
die  Beantwortung  dieser  Frage  nahe  legen.  Entweder  ist  derselbe 
arspriinglich  deutsch  und  erlebte  die  magyarisch-slaTische  Umbildung 
in  Kassa,   Kosiee,   oder  lautet  Tielmehr  die  Urform  Kassa,   er  ist  ron 


fir  Erlaa  (Fej«r  IV,  3,  33 — 44)  lieisst  es  von  den  Comitat'en  Beregh  uud  Ugoch« 
.  .  .  »fuerunt  forestae  8«nctorum  regum*'  (Stepbao*«  und  LadisUus*  !.)•  —  Im 
Regi^trum  Vandinente  (1201  — 1235)  cap.  314  erscheinen  cnstodes  sylvae 
Bervgu.  Die  Übereinkunft  ron  1233  zwischen  dem  pSpsUichen  Stuhle  und  dem 
K.  Aadreas  II.,  auf  seinem  Zuge  aus  Rolhrussland ,  wurde  (Fejer  III,  2,  324)  in 
sylva  Beregh  abgeschlossen,  und  in  der  erwähnten  Urkunde  von  1261  I.  c.  S.  37 
wini  «OB  den  »decimas  omnium  forestarum  nostrarum  et  uoualium  prae« 
dioran  nostrorum  fundatorum  et  fundandoniro*  gesprochen. 
**)  In  einer  Urkunde  K.  Andreas  II.  r.  J.  1209  (Fejer  III,  1,  S.  78-80  nach  Wagner's 
Diplomat.  Saros.)  wird  dio  neue  Errichtung  des  castrum  UJT^r  in  der  Saroser 
Ge^Mosehaft  am  oberen  Tharcxalaufe  angeordnet  »ut  eo  commodius  et  secorius 
boaiinea  per  iUa  loca  deserta  possent  ambulare,  atquu  ibidem  iusimul  facilius 
cuaTeairenl  homines,  et  viilas  in  moutis  radice  pla  ntaren  1**. 
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Hause  ans  magyarisch ,  und  war  in*8  slorakische  Kotice  9  in*s  dMitsche 
„Kasehau^  fibertragen. 

Für  jenes  spricht  die  Analogie  in  der  Bildung  nachbarlicher  Orts- 
namen: Leutsch-auy  magyar.  Löcse,  slar.  Lewoce;  Roaenaiiy 
magyar.  Rozsny6,  slar.  Ruznava;  Tor n- au,  magyar.  Toma,  slar.  Tor- 
nara;  Reichenan,  magyar.  Richnö,  slar.  Richnara  u.  a.  m. ;  für  letster« 
Annahme  hingegen  die  Wandlung  des  echtroagyarischen  J&szö  in  das 
deutsche  „Josz,  Joszau**,  des  slarischen  Lublo?  in*s  deutsche  a^Lab- 
lau**,  magyar.  Lublyö»  und  des  slorakisch-ruthenischen  Hamena, 
Homona  in  das  deutsche  „Hummelau;'*  so  wie  in  dem  Namen  Er  lau 
die  deutsche  Obersetznog  der  ursprfinglichen  magyarischen  Benennung 
Eger  (die  Erle)  zu  suchen  ist 

Schon  der  Umstand,  dass  wir  in  den  ältesten  Urkunden  lateini- 
scher und  deutscher  Sprache  durchwegs  die  Namensform:  Kassa, 
Cassa,  Chassa,  Kascha,  spater  erst  die  Bildungen  ,,CassoTia*  ,,Kt- 
schau**  Torfinden,  macht  uns  der  letzteren  Ansicht  geneigter,  nnd  die 
Thatsache  des  Vorhandenseins  gleichnamiger  magyaroslaTischer  Ort- 
schaften bestärkt  uns  hierin,  da  wir  fBr  das  „deutsche'*  Kaschau  fiber- 
dies  nicht  eine  locale  Analogie  und ,  was  am  schwersten  in*s  Gewicht 
fallt,  auch  keine  Wurzel  in  unserer  Sprache  entdecken,  wohl  aber  im 
magyarischen  (und  slarischen)  Idiome*^). 

„Kassa**  („Kascha**)  ist  somit  die  ursprungliche  Namens- 
form und  setzt  als  solche  eine  magyarische  Niederlassung  roraus,  als 
Grundlage  der  deutschen  Colonisation.  Der  Umstand,  dass  noch  heutzu- 
tage nordwärts  gegen  Kaschau  zu  das  Magyarenvolk  in  compacter  Masse 
auftritt  und  in  frfiheren  Zeiten  noch  fiber  Kaschau  hinausreichte,  gibt 
diesem  Ergebnisse  einen  noch  grosseren  Nachdruck. 

Wir  gehen  nun  zur  Prüfung  des  ältesten  Urkundenmaterials 
über. 

*  Der  Verfasser  der  Cassovia  t.  e.  n.  erwähnt  einer  apokryphen 
Urkunde  des  Jahres  1196,  worin.  K.  Emerich  Kaschau  zum  „könig- 
lichen Colonistenorte**,  Tilla  regia,  erhoben  habe.  Dieses  fragliche 
Denkmal  ist  wohl  mit  der  Urkunde  desselben  Königs  Tom  Jahre  1202 
identisch,  die  uns  Bombardi  in  seiner  Topographie  (r.  J.  17l»2)  angibt, 


*&)  lo  Zemplio  isl  ein  Rasow,  in  S^ros  so^r  ein  Kis-KaMa  (Rlein-Raseha)  nebea 
Orten  mit  magyarischen  Namen  wie:  Reroenese,  Erdöeske  (Urk.  des  Rasebauer 
Stadtardiirs  v.  J.  1518).  Die  Wursel  Ras  erscheint  in  mehreren  roagyariscbf» 
Worten^  wie:  kas-ol,  kas-Un,  kas-(ol,  kas  dl. 
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okae  jedoch  daTon  mehr  als  die  Apfangs worte :  „Casafaluensibus 
aobU  fidelihos  sabditis**  mitzutheilen.  Dies  würde  die  Annahme  einer 
nagjarischen  Stammcolonie  dorfischer  Art  (Kassa-falra)  unter- 
sUtieii  und  zagleich  eine  Erweiterung  derselben  zu  einer  königlichen 
AastedlBog  für  den  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts  andeuten. 

Aber  beide  Urkunden  sind  für  uns  rerloren,  und  schon  der 
genaae  Schwarzenbach*sche  Index  des  Kaschauer  Archirs,  im  Jahre 
i7tf9  abgeschlossen,  enthält  nicht  eine  Spur  von  ihrem  einstigen 
Daseui**). 

KftoBeB  wir  also  der  Angabe ,  jene  zwei  (?)  Urkunden  seien  Tor- 
kasuell  gewesen,  ans  keineswegs  TcrtrauensToU  hingeben,  so  mflssen 
wir  £e  Behauptung,  K.  Bela  lY.  habe  nach  der  Yernichtungsschlacht 
am  S«j6  in  Kaschan  Zaflucht  gesucht  und  hlefur  die  „Stadt^  mit  einem 
spücreo  Freiheitsbriefe  begabt,  als  ein  Mährchen  der  ungarischen 
Gesdkichfschreibung  rerwerfen,  das  sich  den  Schein  rolksthSm- 
lieber  Cb erlief erung  geben  will*^. 

Das  Volk  weiss  nur  Yon  der  Flucht  des  Königs  fiber  Toma  und 
Gömör  nach  Thuröcz,  kein  Wort  jedoch  tou  Raschau's  erdichteter 
Rolle  dabei,  und  die  massgebende  Urkunde  K.  Belags  IV.  rom  Jahre 
1255  zu  Gunsten  der  Klosterburg  Jasz6  sagt  ausdrucklich:  er  sei 
Tor  der  Wuth  der  Tataren  nach  Jaszö  geflohen  und 
habe  nach  ihrem  Ruckzuge  (aus  der  Umgebung  Jasz6*s) 
gegen  Torna  hin  eingelenkt^O*  Kaschau's  erwähnt  er  gar 
nicht,  und  dies  aus  sehr  triftigen  Gründen.  Denn  damals  war  Kaschau 
noch  Tilla,  ein  offener  Ort,  der  dem  Könige  keinen  Schutz  gewähren 
konnte,  und  wollten  wir  auch  Kaschau  in  jenen  Tagen  als  „befestigte 
Stadt*  denken,  so  mässte  es  unbegreiflich  bleiben,  wesshalb  der 
König  auf  seiner  jedenfalls  raschen  Flucht  nicht  gleich  von  hier 
nach  Toma  aufbrach,  sondern  in  der  Ton  Kaschau  nur  vier  Stunden 
entlegenen  Klosterburg  einen  zweiten  Halt  machte.  Überdies  weiss 
Niemand  etwas  Näheres  Ton  jener  angeblichen  Gnadenurkunde  zu  sagen ; 
weder  Datum  noch  Inhalt  werden  angeführt 


^)  Sie  Mössten  estwendet  worden  sein ,  da  in  jene  J;ilire  kein  Arcbivbrand  fillt. 
*^)  CsM.  T.  e.  n.  S.  32.  Kovacsoesi,  ^.Krp^A'i»*'^  II.  Bd.,  S.  277.  Auch  Hensilinanii  gluubt 

dar»«,   s.  sein  angefuhrles  Werk  S.  9  und  Tutko  S.  15,  der  überhaupt  Alles  iu 

den  Kanf  almml ,  Wabrea  aud  Falscbes,   ohne  Sichtung*. 
*»l  tVjer  C.  Ü.  H.  IV,  2,  299. 
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Welches  Gcsehick  nun  Kaschau  selbst  bei  dieser  Landesnoth 
betroffen,  bleibt  eine  offene  Frage.  Befestigt  war  es  dazumal 
nicht,  wie  dies  aus  dem  Obigen  erhellt  und  in  dem  Folgenden  noch 
klarere  Nachweisung  finden  wird. 

Wenn  wir  in  der  Zeitenfolge  weiter  herabsteigen,  so  begegnet 
uns  endlich  eine  authentische  Urkunde  des  „ Mitregenten  Bela's  und 
Herzogs  von  Siebenbürgen^,  Stephan's  IV.  (VO»  s^us  dem  Jahre  1261, 
die  Kaschau^s  nicht  blos  als  eines  bestehenden  Ansiedlerortes  erwähnt, 
sondern  auch  wichtige  Aufschlüsse  fiber  die  Art  und  Weise  der  Ent- 
stehung als  deutsche  Colonie  liefert  ^0*  Dieses  wichtige  Denkmal,  der 
erste,  sichere  Haltpunkt  in  Kaschau's  Geschichstleben,  ergibt 
folgende  Thatsachen : 

Stephan,  der  Erstgeborne  des  Königs  ron  Ungarn,  jüngerer  Konig 
und  Herzog  ron  Siebenburgen,  Tcrleiht  den  zwei  Getreuen  Samphieben 
und  Obl,  „seinen  Gästen  Ton  Cassa^  s<^),  (in  wirklichen  und  lebensläng- 
lichen Besitz:  in  corporalem  possessionem)  den  Grund*')  Ober-Kascha 
(terram  superior  Cassa),  den  bisher  die  drei  Burg-Mannen  (homines)  **) 


**)  Die  Urkunde  rollstSodi^  abgedruckt  in  CassoTia  retus  et  nova  S.  14 — 16,  bei  Bom- 
bardi  Topogr.  m.  r.  41.  S.  457—488  nnd  jüngst  in  Tutko*s:  Kassa  rKr.  irk. 
Urkdbl.  I.;  unvoUstSndig  bei  Ratona  b.  crit  VI,  831—333  und  Fejer  IV,  3,  49—50 
St.  Arcb.  Privil.  I.  s.  I.  e.  d.  datum  per  manus  Keoed.  a.  n.  canceil.  praepositi  Sei- 
biniensis  anno  dorn.  1261. 

SO)  Qaod  nos  attendentes  fidelitatem  Samphieben  et  Obl  dictoruro  hospitam 
noatrorum  de  Cassa,  quamdam  terram  superior  Cassa  nuncapa- 
tarn,  super  qua  quidam  homines  ridelicet  Gallus,  Petrus,  Theo- 
dorus  et  eorum  cognati  residebant,  praenominatis  ?iris  .  .  .  contuli- 
mus  .  .  .  possidtMidam  .  .  .  sub  tali  übertäte  etc.  —  In  der  tlrkunde  des  Pro- 
cesses  zwischen  den  Kascbanern  und  Bodislaus  von  Zakala  (Szokoly)  v.  J.  1364 
(Ttttko  a.  a.  O.  S.  214,  iX)  heisst  es  von  Samphieben  nnd  Obl  (S.  219)  »potentiores 
et  priiicipaliores  in  ipsa  civitate  Cassa  exstitissenf*. 

Si)  terra ,  fuld ,  aem ,  der  gSng  und  gShe  mittelalterliche  Urkundenausdrack  für  eine 
BodenflSche,  die  von  einer  Ansiedlung  oder  Burg  darauf  oder  in  der  Nachbar- 
schaft deu  besonderen  Namen  zu  erhallen  pflegte. 

**)  Dass  dies  in  der  Tbat  Burgroannen,  iobbagyones  castri,  seltener  homines  (i.e.  regis 
vel  castri)  genannt,  waren,  ergibt  uns  der  klare  Inhalt  der  Urkunde,  die  ans 
dem  konigl.  Bnrglaude  eine  kdnigl.  Colonie,  aus  der  terra  castri  eine  terra 
hospituro  schuf,  und  aus  der  Analogie  des  ungar.  mittelalterlichen  Staatsrechtes. 
Von  dem  köiilgl.  ßurglande  handeln:  Kollar  in  seinen  Amoen.  iuris  p.  bung.  1783« 
II.;  Kovachich  in  seiner  Notitia  comitaluum  1814;  Fejer  im  C.  D.  X,  7;  Palu- 
gyay,  Megje  alkutmaiiy  1844  (Die  Verfassung  Aei  ComitateA)  u.  A.  in  eigeneit 
umfangreichen  Abscltnilleu.  Das  lelUgenaniite  Werk  liefert  eine  Übersicht  dtTv 
ganzen  Materie,  §.3,  S.  9  IT.  Gründliche  Aufschlüsse  liefert  das  staatsrechtliehcj 
Werk  Bartal's  de  Belehaza:  Commentarii  ad  bist.  jur.  publ.  Uung.  ae.  m.  II.  X^^ 
Pos.  1848.  §§.  30— 2U  des  I.  üandes. 
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GaflttSy  Petrus  and  Theodor  sammt  ihren  Verwandten ,  somit  als 
Compossessorat,  innehalten,  „mit  solcher  Freiheit^,  d.  i.  unter  nachste- 
hender Begünstigung  und  Verpflichtung: 

I.  Seien  Samphieben  und  Obl  Tcrhalten,  am  S.  Georgstage  den 
Jahreszins  für  diesen  Grund,  nämlich  einen  halben  Vierting  Goldes, 
IM  xahien. 

IL  Werden  selbe  Tom  Kriegsdienste  und  der  Gerichtsgewalt  der 
konigiiehen Burggenossenschaft  (ab  exercitu  et  iurisdictione  eom- 
manitatis  castri)  ganz  und  gar  befreit  (wie  dies  folgerichtig  bei  den 
früheren  Besitzern  oder  eigentlich  Nutzniessern  des  Grundes  nicht  der 
Fall  gewesen)  und  erhalten  das  Recht,  „nach  Art  anderer  Ansiedler  in 
Torkommenden  Fällen  selbst  sammt  ihren  Beisassen  vor  einem  selbst- 
gewählten  Richter  (also  nicht  Tor  dem  betreffenden  Cqmitatsbeamten) 
Rede  zo  stehen **.  Alles ^ies  bleibt  erbliche  Freiheit 'O* 

Schliesslich  wird  zur  Einweisung  (statutio,  introductio)  der 
genannten  Ansiedler  in  die  Schenkung  der  Suroscr  Comitats-Burggraf 
Tekns  bestellt,  und  die  Grenzen  des  verliehenen  Ansiedlungsgebietes 
Terzeichnet. 

Wie  wir  aus  einer  späteren  Urkunde  des  Jahres  1270  entnehmen, 
wurden  jene  drei  Burgmannen  nachträglich  mit  den  Comitatsgrunden : 
Csany  (Chony)  und  Gunyii  (Goncw),  zwei  in  Kaschau*s  Nähe  gelegenen 
Dörfern,  also  im  Tauschwege,  entschädigt  3^). 

Ab  Grenzen  der  Ober-Kaschauer  ßodenfläche  finden  wir  in  der 
genannten  Urkunde  zunächst:  die.Hcrnad^^)  in  ihrem  Laufe  durch  das 


*^\  Die  solatio  medi'etNtis  oder  medii  feiionis  auri  boni  erscheint  als  häufigste  Zins- 
last königlicher  „GSste"  oder  Ansiedler,  als  gewöhnlicher  census  terrae.  Eben  so 
galt  der  St.  Georg^tag  als  regelmässiger  Einzahlungstermin.  (Vgl*  darüber  die 
a«sgczeicbnete  Arbeit  Schwartner's:  De  scultetiis  etc.  1815.  S.  13  ff.,  wo  diese 
ZaasTerliiltaisse  weitliufig  besprochen  werden,  und  Pfahler's  Einleitung  zu  seinem 
Jas  Georgtcam.  1818.)  Bartal  a.  a.  0.  §.  187,  S.  380  f.  des  1.  Bandes.  Die  königl. 
Aasiedler  in  der  Zips  hiessen  darum  auch  auridatores,  wie  t.  B.  die  Urkunde  von 

1282  bei  Fejer  C.  D.  V,  3,  116—118  aussagt.  —  Nicht  weniger  stereotyp  klingt 
UMch  deD  ganzen  Umfange  die  Stelle  in  der  Urkunde  von  1261 :  quod  (am  ipsi 
qoaas    eorum   heredes    ab  exercitu   et    iurisdictione    comniunitatis   castri  sint 

peaitos  absoluti,  sive  ipsi  et  ad  eos  pertinentes  coraro  iudice  cor  tm,  quem  elege- 

riat,    ittxta    libertatem    et   consuetudinem    ceterorum    hnspitum,    si    opus    fuerit, 

4ebeaBt  connenire. 
*<)  Sieb  den    Inhalt   dieser  Urkunde  in  einem    von  dem  Verfasser  der  Cass.  y.  et  n. 

S.  17  vnd  18  abgedruckten  Transsumpte  des  XIV.  Jahrhunderts. 
'^)  Prima  meta  incipit  a  fluvio  fleurad  (Honrad)  uLi  est  meta  terrea  iuxta  nquaro  ab 

ureldenle.     Der  Ausgaugspunkt  der  Grenze  ist  also  im  Nordwesten  der  Stadt 


Waldtlikl  ^c^en  Kaschau  hin,  ilco  Sumpf  nBlatlinii",  soilann  den 
Csermelybscli  (riiinlus  Chermele),  in  seiner  der  Hornad  parallelen 
Strömung;  den  Grund  des  Dionya"  (ud  metas  lerrae  Dionysli),  eine 
Höhe  Namens  Uere^"  (ad  uniim  montem  «Bereg"),  beidos  mir 
beiläuH^  bestimmbar,  endlich  „einen  grossen  Wald"  und  den 
,PistrungPatak'*(pi5xtrungpatak,  slai.  pstnini  pnlok,  Forell  enbach), 
in  der  N3he  des  heutigen  Szokoly  bei  Kaschau,  iui  Heniadtlialc,  mit 
desHen  Falle  in  die  Hernad  die  Grenzlinie,  den  Fluss  enllang,  wieder 
an  ihren  Ausgangspunkt  zurückgeht'*). 

Wir  haben  somit  unter  der  terra  siiperlor  Cassa  jenes  Stück 
Boden  lu  denken,  das  zwischen  den  Thallänfen  der  Hcrnad  und  Cser- 
mely  geteg'en,  bis  an  den  Rattert  der  heutigen  Dörfer;  Siokoly,  Ladna, 
Ruzain  und  Biila  reicht").  OfTenbar  wurde  der  Säroser  Burggraf  oder 
Obergespan  desshalb  zur  Einweisnng  bestimmt,  da  der  grüsste  Theil 
obiger  königlicher  Schenkung  inn  er  bal  b  des  genannten  Comitates  *0> 
aiu  rechten  Hernadufer  lag. 

Aus  dem  ganzen  Inhalte  der  Urkunde  erhellt,  dass  diese  bedeutende 
Schenkung  lur  Colonisalion  des  betreffenden,  meist  noch  unbebau- 
ten, waldigen  und  sumpfigen  Grundes  durch  deutsehe  Ansiedler,  und 
■war  auf  dem  Wege  einer  persönlichen  Erwerbung  und  erblichen 
Innehabung  desselben  seitens  zweier  ni'präsentanlen  der  benachbarten, 
ui>mitte1bar  angrenzenden  Colonic  U.  Caasa  bestimmt  gewesen  sei. 

Auüser  der  weiteren  Urbarmachung  des  Bodens,  insoweit  dies  seine 
Beschaffenheit  erlaubte,  scheint  jedoch  kein  bedeuleoder    Anlauf  lur 


■a  jener  KHimaiUBp  >m  •uehen,  «eiche  <!ic  Hcrnnd  in  ihrem  iiteren  LfmSe 
unlerder  llruiIoWB  «fgea  Kpicbun  hin  Iieiclirieb. 
■<)  Der  Sumpf  Bliihiin  dürn*  ilen  Zwiichenraun  der  Ciemalj  und  llern»!  un  Süt- 
fniie  der  Hradowa  ungeTäm  haben  i  der  .Grand  de!  Diaajri-,  die  Mähe  Bereg 
und  der  .groue  »'■id-  iwiavhen  dJeier  und  dem  nich  einer  Urkunde  v.  J.  13M 
(eeb.  Slodlireliir  Piir.  Nr.  10)  «*«">  "'<*  furg  .ZaliU",  dm  beutige  Siokalf 
hin  (u  luchenden  ForelUnbnche  nun  jenieili  die  Hrtdowa  verlegt  weriten.  In 
der  (an  TuIIid  S.  ZU,  t.  IX  vrreVenUichlen  Urkunde  dei  Prace»e>  der  SUdt 
Kaictiiu  mit  dein  henichbirlen  Burgherrn  Bodiilint  vnn  Zaiiilii  (Siakol)-)  sraeheint 
r  WüilKiiflgkeit.   Chnnk- 


*T)  Hneb  Urkunden  dei  geh 


ausr  SlidUrcliiii  ^ebArlen 


erwihuli 


der  dernnd,  unweit  de>  henligen  Siokulj. 

>l(e  Grrnie  d>-a  Cnmibilel  A-honJ  IrhtOM  uiich  du 
iichherle  Darf  Tihnnf,  in  llernndlbale  um  linken  Flu» 
angießet  ■!>  SUdtgnt  >n   Knichan.    (Urk.  im  geh.  8tid 


■üsdiiBg  eines  >nspe dehnt« reo  Gemeiodewesens  nach  deatseher 
uin.  Denn  im  Jahrv  13  47  scbenklco 
s  Enkel  Georg  and  Jakob,  Sühne  Peters,  inderseits  die 
■  Obl's,  Arnold  and  VolbtD,  Ober-Kasrha,  nnler  dem  eia- 
B  TStcl  eines  „Grandes"  (tem) ,  der  Matlerstadt  Kaschau  ^gen 
■libenulune  der  beiügtichen  Zins-  und  Zehentlasten  durch  die  Gemeinde, 
■d  bkld  danaf  (1302)  ertiess  R.  Ludwig  eine  Urkunde,  worin 
Iv  aof  den  KSnig5itns  lenicbUt,  die  Cession  anerkennt,  und  wieder 
lur  TOB  einem  ^Grunde"  Ober-Kascha  nnd  dem  ingehörigen  ^.Hopb" 
Ifcflria)  Erwihnung  macht'*). 

Alles  dies  beweist  somit,  dass  die  Ober-Kaschaer  Ansiedlung  aus 
iuerra  oder  iosseren  Gründen,  lufolge  *on  Cnllursehwierigkeilen  oder 
laehbariicken  Anfeindungen,  ausser  Stande  war,  sich  in  einer  förmlichen 
OrtscfaafI  (lat  nlla)  eniponuschwingen*")-  Dag^g*"  TCrsuchle  der 
eigCBOfitxige  Naehbar  der  K^scbauer ,  Bodistaiis  ton  Zakala  (Siokoly), 
■n  das  Jahr  1362  die  Gründung  eines  Dorfes  auf  diesem  Grunde  (Tgl. 
dir  Nr.  35  eil.  Urkunde  t.  J.  1364).  Die  noch  tor  Kuricm  bemerk- 
baren Manertrünimer  und  Kellerspuren  auf  der  nahen  Waldhöhe, 
Hradowa  im  SloTakischen,  der  ,.Burg-  oder  Scbiossbcrg",  geheissen, 
mögen  jener  Ansiedlung  anf  dem  Gmode  Ober-Kaseha  angehören,  oder 
t OB  einer  späteren  Baulichkeit  herstammen,  die  in  den  slümiscben 
Tagen  des  W.  Jahrhunderts  rcmichtet  ward.  De»  Vermnlhungen  ist 
hier  ein  weiter  Spielraum  lergönnt  ")■ 


**>Dic  beiücl'chcD  (JrtuRdsn  Godcii  lich  im  geh.  SlidUri-hite,  Prit.  Hr.  13— IS.  Det 
SnadTrrtng  wir  lach  dem  Virtattr  d«r  Ca»,  i.  el  n.  S.  30  bekannt.  In  d*m 
kaaif  L  GudcDbriere  enibeinl  der  medini  ferlo  luri ;  IX  pondui  luri  oder  10  Gold- 
KBld«  glaicbgeiFtiL  Vgl.  Tutka  a.  i.  O.  S.  ZI  lu  den  Jihrcn  I33Z  und  1384. 

")  Per  lialerifbied  iwiichen  lern ,  einer  eiafichea  Aniiedlung  oder  einem  guliherr- 
lieb»  GrunditSelie  mit  wenigco  Ceheften^  ind  Tilla,  eiper  Aniiedlung  mit  ent- 
»ickelleoi  GeueindeiFeaeD  oder  einer  tannliu.'hen  OrlKhaft ,  fiadet  lirh  in  gleich- 
leilig«   Irksndaa,    >.   B.   In    einer    tob    ISST    (KapriniT,    Hang.    dipl.   II,   t5G) 


•  uj    . 


Tillen 


an  tB31  gedruckten  i 
dowa  im  V.  Jabrh.  n. 
II-  S.   tS5 — 156.    Diinr 


•r  Chronik  (T). 


Sieiu  (Siiaaa). 
't  Ke  CeUDTit  t.  el  n.  S.  9  erwebnt  ei 
wdefci  lOD  ejser  .Burg"  euf  der 
AMk  Kiprioir.  HuBg.  diplom.  177 
Berg«  *lt  Hitlel|iuakt  Ober-Kiichn'i  an.  Dia  Aonihaie,  dusi  lieh  du  „ualelluiu 
Harud*  (i.  «.  eutellura  >d  t.  luiU  Huroad  fluTium)  bei  BunSn  II.  Uec.  D.  Bd., 
S.  IIT  n«  Jilire  1311.  auf  jene  Burg  belöge,  bat  mebr  Zweifel  gegen,  iiia 
Sr&Bde  for  aicb,  da  der  in  dieiem  Puokle  weil  genauere  Tbnrdciy  (c.  HO)   dabei 

«rthli    XZXI.  1  'i 
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Wir  haben  nicht  den  Willen,  zur  Mehrung  derselben  beizutragen, 
und  wenden  uns  lieber  den  wichtigen  Schlussfolgerungen  zu ,  wie  sie 
der  inhaltlich  genugsam  erörterten  bekunde  des  Jahres  1261  ent- 
nommen werden  können. 

1.  Die  Art  und  Weise  der  Schenkung  des  Grundes  Unter-Kascha, 
sein  Name  und  die  Erwähnung  Kaschau's  als  Muttercolonie  berechtigt 
zu  dem  Schlüsse:  auch  letztere  sei  in  analogem  Wege  auf  einem 
königlichen  Burggrunde  der  Hernadebene  erwachsen,  der  wegen 
seiner  tieferen  Lage  der  „untere  Grund  Kascha^  „terra  inferior  Cassa^ 
hiess>  und  um  das  Jahr  1261  eine  bereits  so  vorgeschrittene  Coloni- 
sation  darbot,  dass  sich  der  jüngere  König  Stephan,  damals  auch  Regent 
der  nördlichen  Gegenden  Ost-Ungarns^  bewogen  fand,  dem  Ansiedler- 
eifer seiner  getreuen  Untcr-Kaschaer  einen  neuen  Spielraum  durch  die 
bewusste  Schenkung  zu  erschliessen  ^2). 

2.  Die  Ursprönglichkcit  der  Namensform  Kassa,  Kascha  erhellt 
aus  dem  Umstände,  dass  der  „ obere **  Grund  diese  Benennung  noch  Tor 
seiner  Cberantwortung  an  deutsche  Ansiedler  führte.  Übrigens  weisen 
die  Besitzrerhältnissc  Ober-Kaseha*s  ror  1261  und  die  Grenzbestim- 
mungen der  bezuglichen  Urkunde,  Localnamen,  wie :  Csermely,  blathan, 
pisztrung  potok  (bereg),  auf  eine  vorwiegend  magyarische 
Stammbevölkerung  dieser  Gegenden  hin^'),  welche  die  einhei- 
mischen Slaven  in  das  Gebirge  zurückdrängte.  Die  Namen  der  Ört- 
lichkeiten in  der  Urkunde  verrathcn  eine  Magyarisirungslavischer 
Bezeichnungen. 

3.  Der  Umfang  der  Schenkung  und  der  Eingang  der  Urkunde : 
„berücksichtigend  die  Treue  Samphleben^s  und  ObKs  unserer  Gäste 
von  Cascha^,  deutet  auf  besondere  Verdienste  dieser  beiden  Reprä- 
sentanten der  Kaschaiier  Ansiedlergemeindc,  die  in  einer  opfer- 
willigen    Anhänglichkeit     an     die      Person     des     jüngeren      Königs 


Flusse  ah  Operationspunkte  des  Kampfes  weiss,    den  dazumal  in  Kascbau*s  Nibe 

Karl  ▼.  Ai^'oa  mit  C<<ak*s  Scbaaren  lieferle. 
4*)  Im  Comitate  Abauj,  io  Kaschau^s  Nabe,  finden  wir  den  Gegensatz  von  Unter  und 

Ober  bSafit;  ausg^epragt,  so  an  den  Orten  Szal<{ncz,  Tökes  und  vor  Allem  an  der 

deutseben  Colonie  Mezenseyfen. 
4S)  hiatban  mahnt  an  das  siavische:  hiato,  Kolb,  Morast;  mag-yar.  pistrung-  patak  «slaT. 

pstruni  potok.  In  „bereg**  kann  man  das  mitgyar.  bercz,  Gipfel,  B«*rgrueken,  ver» 

mulhen«  um  so  mebr,  als  dieses  Wort  in  der  Urkunde  von  1364  (i.  Nr.  Uj).  S.  219 

neber.  mons  (montis  seu  Bereb)  als  landesublicb  gestellt  wird. 
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wihreDd   seiner  leidigen  Zerwürfnisse  mit  dem  Vater  Bela  lY.  wurzeln 
nediteii  ^^). 

4.  Der  Aiisdruck  ^gänzlich  befreit  ron  dem  Kriegsdienste  und 
der  Gerichtsbarkeit  oder  dem  Gerichtsstande  der  Burggepossenschaft^ 
bezieht  sich  offenbar  auf  den  Gewaltkreis  der  betreffenden  Comitats- 
barg,  ils  welche  für  die  terra  superior  Cassa  allem  Anscheine  nach  die 
Saroser  zu  gelten  hat,  wahrend  der  Grund  Unter-Kascha  zweifelsohne 
dem  castram  Aba-Ujrar  angehorte  und  demselben  in  gleicher  Weise 
entzogen  wurde**)« 

Es  entsteht  nun  die  Frage :  haben  wir  uns  die  ältere  Ansiedlnng, 
QBser  Kaschan,  dazumal  schon,  d.  i.  um  das  Jahr  1261 ,  als  geschlos- 
senen Ort  and  königliche  Freistadt,  ciritas ,  oder  noch  als  offenen  Ort, 
due  assgebildetes  und  eigen thumliches  Weichbildrecht ^  zu  denken : 
als  das,  was  in  der  Regel  der  Ausdruck  „villa^  bezeichnet. 

Auf  den  Ausdruck  der  Urkunde:  hospites  de  Cassa  darf  in 
dieser  Beziehung  kein  besonderes  Gewicht  gelegt  werden,  denn  er  ist 
allgemeiner  Natur  und  besagt  überhaupt  „Eingewanderte,  Fremdländer, 
Gäste*',  mögen  sie  nun  in  offenen  Ortscfiaften  oder  in  geschlossenen 
Städten  hausen,  d.  h.  er  wird  sowohl  für  villani  als  für  civcs  gebraucht. 
Wohl  aber  wird  es  unsere  Aufgabe  sein  zu  untersuchen,  wie  lange 
Kaschau  die  urkundliche  Benennung  villa  führt  und  wann  sie  dafür  den 
Titel  ciritas  erhält,  da  die  gleichzeitige  Pririlegiensprache  Beides 
ongleich  schärfer  zu  unterscheiden  pflegt,  als  dies  bei  dem  Worte 
eines  der  Fall  ist**). 

Der  Erfolg  dieser  Untersuchung  wird  nachweisen,  dass  man 
insgemein  den  Zeitpunkt  formeller  Erhebung  Kaschau*s 
xor    königlichen  Freistadt  viel   zu   früh    ansetzte,    dass 


**)  E»  ist  bekaont,  dass  seit  1260  Stephan  V.  seinen  eigenen  Hofhalt  besass  und  als 
Mitregent  in  öftere  Zerwürfnisse  erostlichster  Art  mit  seinem  Vater  gerieth.  (n 
dem  Jahre  1262/3  schloss  er  einen  förmlichen  Frieden  mit  demselben  zu  Porosziu, 
worauf  sich  die  Zokoler  Zusatzartikel  v.  J.  1263  beziehen  (Fejer,  Cod.  dipl.  IV, 
3,  1«1). 

«»)EiQ  analoger  Fall  ist  der  ▼.  J.  1202  (Fej^r  1.  c.  IV,  3,  77—78),  wo  K.  Stephan 
den  Kloster  J^sz6  für  die  ihm  zu  Gunsten  der  Ansiedler  (hospites)  des 
beBacbbarten  Buzita  entzogene  terra  Precba  .  .  .  (erram  Kerch  in  comitptu 
■  ovi  Castri  (Ujvar)  existentem  ab  ipso  Castro  receptam  penitus 
et  exemplam  .  .  .  in  concambium  .  .  .  verleibt. 

*«)  Fejer,  C.  D.  IV,  3,  206:  „hospites<*  für  die  Ansiedler  der  villa  Zathroar  und  die 
Bürger  vou  Stuhl weissenburg  unterschiedslos  angewendet.  Fcg^rV,  3,  296:  hospi- 
lej  spu  ciues  nostri  de  villa  (nicht  ciuitas)  Olaszi  (in  Zemplin). 


1 


I  in  di«   Jahre  1261- 
iler  Banpeaehichtc 


1290/2 


90 

Kiicbau'n  EalwicküluDg  da> 
filll  aoil  ibr  Spiegelbild  in 
ällcflicn  Kircbcn  findvl. 

Du  kleine  schlichte  Kirchlein  ntn  Haupt[)laUe  mit  seinem  echt- 
deuUchen  SchaUheiligen  S.  Michel ,  gehört  in  seinem  Gnindbaae 
der  erilen  Jugend  des  Kaschauer  Gemeindelebens  an.  während  ihm 
gegenüber  das  stolz  aufslrebende,  scbüne  GoUcshaus.  der  heutige 
Elisabelhdom,  in  seineu  streng  gothischen  Baiiaufangen .  der  zweiten 
Hälfte  des  Xlll.  Jahrhunderts,  somit  Jenem  Zeiiraume  anheimfallt,  den 
Kaschan's  Jünglingsalter,  seine  Entwickelung  r.ar  küniglieheii  Freistadt 
ausfüllt. 

Es  ist  Hensilmann's  unbestreitbares  Verdi  enst^  die  Entstehungs- 
leit  beider  Kirchen  aus  baugesehicbtliehen  Gründen,  namentlich  aber 
was  die  eecIcMa  Sanctae  Elisabelhae  anbelaniji,  durch  den  Wortlant 
autlicntisebcr  L'rkunden  naehge^ lesen  tu  haben,  die  im  geheimen 
Archive  der  Stadt  rorlianden  waren,  aber  uubenützl  blieben. 

Das  von  ihm  terÜlTentli(.-tile  Breve  Papst  Martin  IV.  rom  Jahre 
1283  erweist  den  Bestand  des  Gnindbaues  der  Elisabethkirche  tot 
diesem  Jahre  und  das  Vorliundcngewcsensein  eines  der  genannten 
Kirche  „a  1 1 e r s U c r"  verbunilenen  Krankenhauses  (hospilale  cidem 
ceclesiae  ab  antiijuo  adnexuui)  *'),  über  dessen  Z  us  tändigkeit 
eben  ein  Streit  iwiachcn  dem  Ortspfarrcr  Arnold  als  „reclor  ecciesiac 
S.  Elisabcthac"  und  den  Stuhlweisscnburger  Hospilalitcrbrüdcrn  des 
heil.  Johannes  im  Zuge  war.  Zur  Cntersuchung  der  Rechtsfrage  war 
Ton  dem  päpstlichen  Stuhle  der  Erzbischof,  Probst  und  Cantor  der 
(iraner  Kirche  bestellt  worden.  Den  „aUersherigen"  Verband  des 
Hoipilals  und  des  Kirchcngriiudes  rertrat  der  genannte  geislliche 
Vorsieher  der  Kaschauer  Gemeinde,  und  vor  der  Riehtigkeit  seines 
Anspruches  licss  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Johanniter-  oder 
Kreuiherrnprobst  den  weiteren  Process  fallen. 

In  den  Jahren  1366—1399  griffen  die  Crucifcri  S.  AnlonÜ  de 
Danicz  die  Sache  neuerdings  im  Interesse  des  Kreuz  hermordeos  auf. 


llaS  ilall 


richtievD 


tt 

'klTB  lieh  in  den  Jahren   l3To — 13-99   il*a  S[«ital  an  sich,   tinicr 
t  nicht  lo  Ehren   dvi   heÜig'i-n  tiei&lfs,  sonilrni 
Ordrnfibeiirg«B     Anton     rrbaul    wanlen,     mildsten     JciWh     im 
BltbUren   Jahre    der    Raschaaer   Pfarrkirche    das    nnrei;himü;tsig    irr- 
^•■Itetr    KnnkcnhaiM     anler    seinen«    angeitammteo     Nnmcn     iiirüi-k- 

Aas  den  Acten  dieses  letileren  Ilecfal^treites  erg'ibl  &ich  die  nieM 
ln«ick%e  Thalsacbe,  tiass  damals,  nnnitieh  im  XIV.  Jahrhunderte. 
■  ■bi^a  Spital  bereits  „ansserhalb  der  Stad  tmaner'  (hospitale 
WS.  sfiritits  extra  moros)  sieh  befand,  diese  sumil  s|i3ter  als  düs 
I  Knnkenhans  aufgeführt  wurde. 

HeMsilmaan's  Forsehnogen  gelang  est  jedoeh  nicht  blos  die  Itnii- 
llritder  Elisabethkirche  im  Allgemeinen  narhinwciaen,  siindern  auch  ili-ii 
Fscbeiifer  dieses  Werkes  in  seinen  Grundanfängen,  d.  i.  den  Baii- 
r  des  Sancluarium  des  heuti^n  Kaschaner  Domes  in  der  Person 


OD  HonncneoHrt  wahrsehein- 
iie  schönen  golhischen  Kirehen 
lehwcbten,  und  die  letztere  mit 
n  Cambrai  ihren  Ursprung  rer- 


^ckiing  llci 


im  rnnSsisefaen  Architekten  Villard 
lieh  tu  machen,  jenes  Mannes  .  dem 
10  Trier  and  Brais  (Brem)  hiebe!   t( 
dem  praehliollen  Chore  des  Domes 
danken  solL 

Das  Nähere  Qber  diese  interessante  Bntdi 
gehSrl  irr  speeiellen  Baiigesehichtc  der  Elisaltethkirche  au. 

Wesshalb  gerade  Kasehau  daxu  aiisersehen  war,  die  Bniiställe 
eiaer  anf  königliche  Kosten,  lon  einem  ausländischen  Meister  errichte- 
(CD  VotiTkirche  lu  Ehren  einer  Arpädin,  der  1231  rcrslorbencn,'  123S 
keili^  gesprochenen  *■)  Witwe  dea  Landgrafen  von  ThGrtngen, 
Andreas*  II-  Tochter,  zu  werden,  diese  Frage  miiss  leider  olfcn  bleuten, 
wenn  wir  nicht  annehmen  wollen.  Elisahetli,  Stephan's  V.  (IV.  i  1273) 
Gattin,   Ladislaus  des  Kumanen  Mutter,   habe  für  die  königliche  tilln 
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Kascha,  als  zo  ihrer  Morgengabe  (dotalitimu)  gehörig  ^Ot  ^üie  beson- 
dere Vorliebe  gehegt ,  der  sie  dorch  lingeren  Aafenlhaii  daselbst  und 
durch  die  Schöpfung  des  am  Arpadenhofe  lange  Terweilenden  Bau- 
meisters Villard  Ausdruck  gab  ^<). 

Der  Wortbut  jenes  päpstliche  Breres  Ton  1283,  wo  too  einer 
Verbindung  jenes  heiL  Geistspitales  mit  der  Elisabeth kir ehe  »Ton 
altersher''  (ab  antiquo)  die  Rede  ist,  darf  letzterer  Thatsaehe  zu- 
folge nicht  im  strengen  Sinne  genommen  werden,  als  bezöge  er  sich 
auf  mehrere  Jahrzehende  9  da  hiebei  nur  Ton  einem  10 — 12jährigen 
Bestände  jenes  Gotteshauses,  wohl  aber  tou  einer  weit  ilteren 
Existenz  des  Spitales  die  Rede  sein  kann. 

Seit  den  Tagen  Ladislaus'  des  Kumaniers  (1272,  f  1289)  besass 
Kaschau  somit  zwei  Gotteshauser  ^0  a^^  ein  Spital,  sprechende  Beweise 
seiner  bedeutenden  Entwickelung.  Man  wäre  Tersucht,  ihm  dämm  schon 
gleichzeitig  den  Rang  einer  königlichen  Freistadt  einzurSumen. 

Authentische  Urkunden  sprechen  jedoch  dagegen.  Die  eine  Tom 
Jahre  1267  bezeichnet  Kaschau  ausdrucklich  als  «Tilla  Cassa'^  neben 
der  Tilla  Szeina  (dem  benachbarten  Szinna)^*},  und  wQrde  man  auch 
Ton  derselben  für  die  Zeit  K.  Ladislaus*  IV.  (II.)  *0  zbsehen  wollen, 
so  fallt  eine  Urkunde  des  Erlauer  Bisthums  Tom  Jahre  127S  um  so 
schwerer  in*s  Gewicht,  da  in  derselben  tou  Kaschau  abermals  nur  als 
Zehentpflichtiger  rilla  neben  Buzita  und  anderen  Ortschaften  am  rechten 


*i)  KaschiQ  gehorte  hSa6g  dazu ,  so  unter  den  Anjou*8 ,  den  Hthsburgem  «ad  Mathias 
Cortin. 

ft<)  Vgl.  darfiber  Henszlmann  in  dem  Note  49  angeführten  akademischen  Vortrage.  Ste* 
phan*s  V.  Aufeuthiilt  zu  Kaschau  in  den  Jahren  ISSO-^ISTO,  den  Henstlmann  annimmt, 
ist  sehr  problematisch,  da  wahrend  dieser  Zeit  der  jüngere  König  wohl  in  S4ros- 
patak,  nicht  aber  in  Kaschau  za  residiren  pflegte.  Dagegen  kann  dies  Ton  seiner 
Frau  angenommen  werden,  da  ^s  im  Comitate  Abaiij  riele  TÜlae  reginae  gab, 
zo  denen  auch  Rasebau  gehören  mochte.  S.  unten  Note  73. 

ftS)  Die  Tradition,  Kaschau's  Dominicanerkirche  sei  um  das  Jahr  1240  Ton  dem  heil. 
Hjracinlh  aus  Polen  gestiftet  worden ,  entbehrt  aller  Begründung.  Sie  findet  sich  in 
CassoTia  v.  et  n.  S.  78  und  in  dem  Manusoripte  Kassai  ss^adok  (s.  oben)  zu  dem 
angeführten  Jahre  Terzeichnet.  Noch  hypothetischer  ist  das  Vorhandensein  Ton 
Nonnen  um  das  Jahr  1217,  s.  Cmssotis  v.  et  n.  S.  45  und  Rassai  szazadok.  Tutko 
nimmt  Beides  an,  S.  48  a.  a.  0. 

&4J  Kaprinay,  Hung.  dipl.  II,  S.  150. 

^&)  Streng  genommen  sollte  nicht  Stephan  V.  und  Ladislaus  IV.,  sondern  Stephan  IV. 
und  Ladislaus  II.  geschrieben  werden,  da  Stephan  (IV.)  ein  blosser  Usurpator  war«« 
Ladislaus  (II.)  gleichfalls,  und  Ladislaus  (III. ,  f  1205)  nioht  zur  wirklichen  Regie- 
rung gelangte. 
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Henudafer  die  Rede  ist  ^*),  dessgleichen  aach  in  der  päpstlichen  Bulle 
▼OB  1283  diese  Bezeichnung  erscheint. 

Das  Kaschaoer  Archif  endlich  bewahrt  als  einzige  Urkunde  des 
genannten  Arp4den  eine  Tom  Jahre  1275  datirte  Erneuerung  der 
Schenkongsacte  seines  Vaters ,  für  Samphieben ,  Obl  und  deren  Nach- 
kommen« ohne  dass  ein  Wort  derselben  auf  eine  Erhebung  Kaschau*s 
lor  königlichen  Freistadt  bezogen  werden  könnte  ^^). 

Die  Zeit  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  fallt  in  die  Tage  der 
3lindeijihrigkeit  Ladislaus*  und  der  Yormundschailt  seiner  Mutter 
Elisabeth. 

Gegen  sie  und  Pektari,  Grafen  Ton  Brebir,  den  verhassten 
G&nstling  nnd  Gewalttrager  der  Regentschaft,  erhob  ihr  Haupt  die 
koehstrebende  and  selbstbewusste  Oligarchie,  und  in  Raschau*s  Nach- 
barschaft, im  Zipserlande,  dessen  unmittelbare  Herrin  die  Regentin- 
motter^*)'  ^^r  ^^  der  Zipser  Graf  Roland  (Lorandus,  Rorandus),  Sohn 
des  MaiiLy  der  die  Fahne  des  Aufruhrs  erhob,  und  nur  mit  grosster 
Anstrengung  Ton  den  Getreuen  des  Königshauses,  insbesondere  dem 
Grafen  Botys  (Boz)  und  seinen  Brüdern  Gottschalk  und  Froling  gedemu- 
thigt  werden  konnte  '*). 

Als  mehrere  Jahre  später  Roland*s  Verwandter  M.  Gregeni  diesem 
Beispiele  folgte,  und  ganz  Oberungarn  „von  der  Zips  bis  nach  Sieben- 
burgen hin*  Tom  Kriege  durchwogt,  auf  dem  Spiele  stand,  zog  der 
indess  zum  Manne  gereifte  König  gegen  die  Empörer,  in  deren 
Bekimpfung  sieh  Meister  Georg,  nachmaliger  Besitzer  von  Suvar  und 
S6patak,  ruhmliche  Lorbeeren  erwarb'®).  Ob  Ladislaus  IV.  damals 
Kasehau  berührte,  und  welche  Schicksale  diesen  Ort  betrafen,  bleibt 
dahingestellt;  nur  soviel  ist  gewiss,  dass  in  dieser  Zeit,  um  das  Jahr 
1282,  der  vorletzte  Arpade  in  Kaschau's  nächster  Nähe ,  an  der  Hcrnad 
bei  dem  Orte  Zaka  (Szokoly  oder  Szakäll)  verweilte '0>  ^'^^  schwer- 
lich  an  der  bedeutenden  Colonistengemeinde  mit  der  Kirche  zu  Ehren 


**)  Fcj^,  Cod.  dipl.  Hung.  V,  2,  303 — 305:  .  .  .  item  Bozita  (Biuila)  cum  suis  pertinen- 
tiis,  q«at  Olim  rex  Stephaous  iiiclytae  memoriae  alicnavit  seu  retraxit^  item  vil- 
lan  C«  SS  am  praeter  terras  V  illar  um  ultra  Harnad  fluvium  iacenlium  .  .  . 

**>  Kasckaoer  geh.  StadUrchiT.    Priviiegia  Nr.  If.    Tutko  a.  a.  0.  204—205,   II. 

»•>  %>l.  ihre  Regieroogsacle ,  Fejer,  Codex  dipl.  V,  2,  585— U86;  583;  V,  3,  36-39 
«ad  40—41  (aus  den  Jahren  1279—1280). 

*•>  Fcjer,  Cod.  dipl.  V,  t,  239—241,  zum  Jahre  1275. 

••)  Ekemd.  V,  3,  274—277.  Der  Krieg  »111  in  die  Jahre  1282  —  1284. 

•>)  D.  ioxla  llarnad  prope  villam  Zaka.  Katona  VI,  862.  Kejer  V,  2,  274. 
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3einer  heiligen  Muhme  vorbeigezogen  sein  wird  ohne  Halt  xa  macheot 
wenngleich  nicht  eine  urkundliche  Spur  die  Annahme  eines  dortigen 
Aufenthaltes  verbürgt 

So  wären  wir  denn  an  die  Regierungszeit  des  letzten  Arp^den» 
Andreas*  III.  (1290 — 1301)  gelangt,  ohne  einen  probehiltigen  Beweis 
aufbringen  zu  können ,  dass  bereits  unter  seinen  Yorgangern,  wie  z.  B. 
Alb  recht*')  vermeint,  Kaschau  zur  eivitas  regia,  regalis  erhoben 
wurde. 

Von  jetzt  an  können  wir  dies  mit  grösserem  Glucke  versuchen. 

Der  König  bereiste  gleich  nach  seiner  Krönung  den  Norden  des 
Reiches,  um  namentlich  in  den  Gespanschaften  Thuröcz,  Liptan  und  im 
Zipserlande  die  zerrütteten  Besitzverhältnisse  durch  seine  persönliche 
Einwirkung  in  Ordnung  zu  bringen,  Eigenthumsstörungen  und  Grenzver- 
kfirzungen  rückgängig,  missachtete  Rechte  und  Freiheiten  dagegen 
wirksam  zu  machen  *'). 

Ein  Schenkungsbrief  des  Herrschers ,  wohl  nicht  aus  dieser  Zeit, 
inhaltlich  aber  derselben  angehörig,  besagt:  Andreas  III.  sei  »gleich 
nach  seiner  Krönung^  in  den  Norden  des  Reiches  gereist  und 
„bei  Kaschau^  von  dem  Zipser  Sachsengrafen  Heibrand  und  dessen 
Verwandtschaft  eingeholt  und  als  anerkannter  Landesherr  in  das  Zipser 
Gebiet  geleitet  worden  *^). 

Es  bedarf  keiner  allzukuhnen  Hypothese,  den  damaligen  Aufent- 
halt des  letzten  Arpaden  in  Kaschau  selbst  geltend  zu  machen, 

« 

wenn  man  bedenkt,  dass  der  König  die  Kaschauer  Strasse  gegen  die 
Zips  zog,  und  die  Herrscher  der  damaligen  Zeit  auf  allen  ihren  Reisen, 
namentlich  aber  bei  ihren  Erstlingsfahrten  als  neugekrönte  Landes- 
herren das  Recht  der  Herberge  (descensus)  und  Huldigung  in   den 


«<)  .über  ungarisches  Muuicipalweseu"  iu  Horinayr^s  Taschenbuch,  Jahrgang  1S32, 
8.243.  Er  besieht  sich  auf  eine  angebliche  Urkunde  Stepban's  V.  und  mag 
Wahrscheinlich  von  dem  Inhalte  des  Gnadenbriefes  von  1261  falsch  uulerrichtei 
gewesen  sein. 

^*)  Die  bezuglichen  Urkunden  bei  Wagner,  Analecta  Scepns.  I,  30$;  Katoiia,  Bist,  crit 
Hung.  Yll,  1102;  Fnj^r,  Cod.  dipl.  Hung.  VI,  1,  242,  vgl.  Nr  62.  Vgl.  Ruchel- 
mann,  Geschichte  der  oberungarischen  Bergstädte  I,  157  f. 

M)  Fiyer  VI,  1,  255  (Ratona  VI,  1102;  Wagner  I,  82)  1293:  ...  Nos  vero  atleodentes 
quod  idem  comes  Helbrandus  semper  corouae  regiae  cum  omni  feruore  fidelitalic 
exstitil;  maxime  quia  statim  post  corouatiouem  nostram  uobis  cum  sua 
roguatione  occurrens  iuxta  (!assam  nos  recognosceus  ut  dominum  naturalem 
introduxit  in  terram  8  c  e  p  u  s. 
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königlicfaea  Orten  und  Slii<ltcn,  d!c  am  VVfgc  lagen,  iiisgi'meiu  aiiszii- 
wn  pfleglen. 

Für  ilie  Annahme,  dass  dies  K.  Andreas  111.  auch  niU  Kaschaii  so 

iMcll.  bei  seiuer  ersten  Beichsfuhrt  und   in  ZeilverliältotsseD,  die  mehr 

i  notfawTudig  machten,  sieb  der  Treue  bedeutender  Ortsgemeinden 

I  An%fa  ^adensijcndenden  Aurenlhalt  in  versiehern,  spricht  wohl  keine 

I  Urkunde;    dagegen    aber    besteht    die    glaubwürdige    Überlieferung, 

it  habe  lonK.  Andrens  III.   das  Recht  der  Umman e- 

lalten.  wie  dies  der  Verrasser  von  CussoTia  Tetus  et  nova  in 

Hinucht  des  Zeitpunktes  andeutet  *0' 

Diese  Tradition    besagt    so   viel,    :ils:  Raschati    sei   damals   mm 


kSniglichen  Freistadt,  civitas,  erhoben 
'  Mauer  unterschied  sich  selbe  lon  dem  offenen 
as    Kaschau    (Üittcr-Kascha)    bisher   gewesen 

is  im  Volksmande, 


geschlossenen  Orte,  lu] 
«ordeD,  denn  durch  di 
Landorte,  der  villa,  t 
•ar  ••). 

Allein  für  das,  was  im  Volksmande,  in  der  Cberlieferung  der 
Kasctuiuer  ßürgersehaft  lebt,  und  wofür  auch  so  manche  Urkunde 
ipreekon  würde,  die  in  der  Ungunst  der  Zeiten  als  ein  Opfer  des  Bran- 
des oder  Itaubes  Tersehwand,  steht  auch  der  Inhalt  dreier  beglaubigter 
L'rknnden  aas  den  Jahren  1290  und  1293  als  mittelbarer  Beweis- 
^und  ein. 

In  der  ersten  tod  ihnen,  die  wir  aus  einem  Traussumpte  des 
JaluYs  13SS  kennen  lernen*'),  fand  sich  der  Erlauer  Uischof  Andreas 
bewogen.  BUS  Anlass  eines  besondern  Falle«,  die  geistliche  Gewalt  des 
pStidtiifarreri"  den  jiirisdiciipnären  Ansprüchen  des  Abaujrarer  Eri- 
(iiiesters  gegenüber  für  den  Umfang  des  Weichbildes  als  uniibhrmgig 
m  erklären. 

Uergebrachtermasseo  beiog  der  Archtdiakon  für  jeden  In  der 
CemciiMle  Kaschau  verübten  Todschlag  eine  Mark  als  Strafgeld.    Die 


M)  Canotik  •.  cl  n.  &  S3.  Sia  i.l  huch  id  dem  M>iiiii>cri|>Le  Kiiriii  iiiriaduk  •eriricb- 

g«.j.  rgl.  Tulio  ..  •.  O.  S,  19. 
•*!  JkatdcriapcniiSrilrdei  Einbiuilei  eineiSlad  t|>rulakallet  (loni  Julir«  1329^.1380) 

(■«*•  (>tb  lon  alter  [fand  rol3ruidavichti£«rjali>i    l:tlO.    Cbai  ii  ha  li  eb  ■- 

t«r  Till'.  wiB  M  TcnUiirJen  «erden  in usi,  da«  bii  lum  Jäh»  ISUD  od»  noch 

I  a  Jabri  1190  Kochau  ala  liila  anKuetiEu  waxd. 
"I  Ea  Suitl  sieb  in  geh.  Kaicbiuer  SUdtarchire  ,  Ablh.  hiroclii».  Fejii-  VI,  I,  13  h>l 


tue  d" 


IV  Hicideli. 
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Kaschauer  sträubten  sich  endlich ,  mit  dem  Stadtpfarrer  an  der  Spitze, 
gegen  diese  Zwangsabgabe ,  und  wurden  in  Folge  dessen  sammt  und 
sonders  mit  dem  Interdicte  beleg^.  Mit  der  Urkunde  Tom  Jahre  1290 
hob  nun  der  £rlauer  Sprengelbischof  die  Kirehenstrafe  auf ,  und  gab 
damit  zugleich  der  oben  bemerkten  Immunitat  des  Stadtpfarrers 
eine  rechtskraftige  Aneii^ennung,  worauf  sich  die  oben  erwähnte 
Urkunde  des  Jahres  1 382  beruft. 

Hier  ist  zum  ersten  Male  Ton  Cives  de  Cassa,  also  Ton  könig- 
lichen FreibQrgern  die  Rede,  was  Kaschau*s  damalige  Erhebung 
zur  Freistadt,  eivitas^  voraussetzt. 

Noch  deutlicher  tritt  dies  in  der  zweiten  Urkunde  des  genannten 
Erlauer  Bischofes  vom  Jahre  1292  vor  Augen  >0* 

Es  ist  dies  ein  Vertrag  desselben  mit  der  ,,6emeinde  der 
Kaschauer  BCrger**  (vniuersitas  ciuium  de  Gas sa),  wonach 
der  Zehent  von  dem  Stadtgebiete,  d.  i.  dem  Uuter-Kaschaer  Boden, 
einzig  und  allein  dem  Stadtpfarrer  (Arnold)  gebühre,  und  für  den  Zehent 
der  Dorfgrunde  Lebcnye,  Garböcz  **)  und  der  „terra  superior  Cassa** 
ein  Jahreszins  an  das  Erlauer  Capitel,  ausser  dem  der  Stadtpfarre 
von  dem  Ertrage  zukommenden  vierten  Theile,  abgeliefert  werden 
sollte. 

In  der  dritten  Urkunde  endlich  vom  gleichen  Jahre  verleiht 
K.  Andreas  III.  seinem  Rammergrafen  Johann,  Sohne  des^ Herbord  »Gra- 
fen^ oder  „Richter*'  derStadtKaschau  (filio  Herbordi  comitis 
de  Cassa)  ^<>)  ein  bedeutendes  Waldgebiet,  dessen  Begrenzung  deutlieh 
zu  erkennen  gibt»  es  habe  sich  nordostlich  mit  dem  Ober-Raschaer 
Waldgrunde  berührt  und  das  neue  Colonisationsterrain  zwischen  dem 
Raschauer  und  Gollnitzer  Hattert,  inmitten  der  Bache  Miszia,  Csermelj, 
Bela  und  Rlein-Gollnitz  (Kis  Gylnicha)  ausgemacht  ^0* 


«8^  Die  Urkande  im  peh.  Raschaoer  Slad(archive,  Privile^ia  Nr.  3;  abgedruckt  in 
Henazlmanii^a  Werke  8.  7  und  bei  Tutko  a.  a.  O.  (S.  265-^266 ,  IV)  exceptis  decimis 
de  terris  superiori  Cassa,  Lubyna,  6urbuc  vocatis. 

**)  Iii  der  Urkunde  findet  sich  Lubina,  Gurhuc,  wofSr  schon  eine  zweite  vom  Jabre  1337 
(Fej^r  VIII,  4,  254—255)  Lebeny  und  Gnrbolcz  hat. 

70)  So  heisst  aueh  Werner,  der  Stadtrichter  Ton  Ofen  (rector  castri  Budensis,  Pej^r  V, 
3,467:  1289):   Conies  Vernerius. 

71)  Die  Urkunde  befindet  sich  im  geh.  StadtsrchiTe,  Pririlegia  Nr.  5.  Das  betreffende 
Waldgebiet  zogen  die  habsüchtigen  Aba's  an  slöh  und  sollten  es  auf  Grundlage  des 
Friedensschlusses  mit  der  Stadt  vom  Jahre  1311  (Pej^r,  Cod.  dipl.  VIII,  1,  382  f.) 
zurückstellen. 
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Bexfiglich  des  Zehentes  von  den  Neubruehen  and  Rodung-en  dieser 
Bodenfläche  kam  es  zwischen  dem  genannten  Kammer-  oder  Dreissigst- 
gnfeo  und  dem  Erlauer  Capitel  zu  einem  Vertrage  im  Jahre  1297, 
demnieh  tod  je  ^0  Ansiedlungsgriinden  (mansiones)  eine  Mark  Silber 
ZekenUblSsong  entrichtet  werden  sollte  ^^}. 

So  war  also  die  deutsche  Colonie  Unter -Kascha,  das  heutige 
KaschaOy  seiner  freidörfischen  Existenz,  die  beiläufig  um  den  Anfang 
des  XUI.  Jahrhunderts  beginnt,  während  des  Zeitraumes  von  drei  Men- 
schenaltem  entwachsen,  und  mit  dem  Schlosse  des  dritten  zur  Geltung 
emtr  königlichen  Freistadt  gelanget. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  zurück  nach  den  Hanptphasen  dieses 
Eatwickeluogsganges  mit  Rucksicht  auf  das  nachbarliche  Ansiedler- 
Wesen. 

Die  Colonie  Unter-Kascha,  Kascha  schlechthin,  terdankt  ihre  Ent- 
stehmg  einer  allem  Anscheine  nach  oberdeutschen  Ansiedlerschaar, 
welche  mathmasslich  Ton  K.  Emerich  (1198 — 1204),  dem  Grunder 
der  Ansiedlung  zu  Siu-os-Patak  in  Zemplin  (1201)'^'),  ein  könig- 
liches Borgland  zugewiesen  erhielt,  unter  den  Oblichen  Freiheiten ,  die 
in  dem  verschollenen  Priyilegium  vom  Jahre  1202  enthalten  gewesen 
»ein  mochten,  und  deren  Analogie  Stephan*s  V.  Gnadenbrief  (1261)  für 
den  Ober-Raschaer  Grund  ausspricht. 

Die  junge  Ansiedlung  auf  magyaro-slavischem  Grund  und  Boden, 
dazomal  angeblieh  „Casafalfia**  geheissen,  was  dem  lateinischen  villa 
Cassa  entspricht,  grenzte  an  eine  Ton  königlichen  Burgmannen  inne- 
gehabte Bodenfläche,  Ober-Kascha,  terra  superior  Cassa,  eine  That- 
Sache,  die  den  geschichtlichen  Kern  der  Volksubcrliefcrung,  Kaschau 
habe  anfanglich  aus  zwei  Dörfern  bestanden,  unsenn  Auge  blosslegt. 


^)  Geb.  Stadtarchiv,  Privilegia  Nr.6.  Von  beitleu  UrkuDdcn  war  mir  nur  das  ausführliche 
Redest  in  Arcbiv-Iudex  rora  Jahre  1759  einzusehen  vergönnt.  (Dass  wir  unter  dem 
com^s  camerae  regia  einen  comes  camerae  tricesimarum  lu  verstehen  haben ,  deutet 
der  Inhalt  des  obigen  Friedensschlusses  vom  Jahre  1311  an,  wonach  Kaschau  dazu- 
flial  der  Sitz  einer  solchen  Dreissigstkammer  gewesen.)  Tulko  hat  in  seinem  Werke 
beide  ürkoodeo,  von  1292  und  1297,  S.  206—207  und  220  ahgedruckt. 

'')  Fejer,  Cod.  dipi.  11,  387.  Es  ist  ron  Interesse,  dass  damals  oder  nicht  viel  später 
zablreicbe  »Colonistea  der  Königin**  iu  der  üjvarer  Provinz  (Kegine 
bospites  de  provincia  noui  castri  seilicet  Teutonici  de  X  uillis)  auf- 
taochea  (s.  Registrum  Varadinen^e  bei  Endlicher,  Mou.  Arp.  S.  668,  eap.  116,  eine 
Qaelle  aus  den  Jahren  1201 — 1235),  und  zwar:  Feinemet,  Közepiiemel,  Olugnemet, 
Parnen,  (»uncy  (Gönz),  Urusca  (Ruszka),  Uisl  (Visoly),  l<^yhu%Hui>l,  Cece  (Csecsc), 
Uabncj,  (Tgl.  capp.  5  und  48  ebuudaselbst). 
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Geiiuschlos,  wie  die  Entwiekelang  der  Schwestercolonien  in  der 
Zips  und  in  dem  Saroser  Comitate,  verlief  das  Leben  der  „Hospites  de 
Cassa^  bis  zum  Eintritte  der  zweiten  Hälfte  des  XIU.  Jahrhonderta. 

Welches  Loos  Kasehau  in  den  Unglfickstagen  nach  der  Sajo- 
Schlacht  beschieden  war,  bleibt  eine  offene  Frage ,  die  in  der  kfinst- 
liehen  Combination,  K.  B^la  lY.  habe  hierorts  seine  erste  Zafliicht 
gesucht  und  der  ,, Stadt **  Kasehau  nachmals  einen  Freiheitsbrief 
bescheert,  umsoweniger  eine  genugende  Losung  findet,  als  dieselbe 
auf  der  irrigen  Voraussetzung  fusst,  Kasehau  sei  damals,  am  1240 
bereits,  ein  geschlossener,  befestigter  Ort,  eine  civitas  regalis  gewesen, 
und  überdies  mit  urkundlichen  Thatsachen  im  Streite  liegt. 

Während  uns  königliche  Gnadenbriefe  der  Jahre  1247 — 1248 
von  der  Existenz  der  Saroser  Freiorte,  Bartfa  (Bartfeld),  Sams  (Säros)» 
Eperyes,  Sceben  (Zehen)  belehren,  und  deren  mehrjährigen  Bestand 
voraussetzen  lassen''^),  Leutschau,  der  nachmalige  Zipser  Vorort, 
gegründet  wird^O'  K*  B^'la  IV.  in  jeder  Weise  den  „sächsischen** 
Colonistenboden  zu  vergrössern  bemuht  ist  ''*) ,  und  in  Raschau*s  näch- 
ster Nähe  die  gemischten  (magyarisch-deutscheA)  Ansiedlung^n,  Jaszö, 
Szinna  (Scynna)  und  Bozita  (Buzita)  auftauchen  ^0»  abgesehen  von 
anderen  Colonien ,  deren  Dasein  weit  älter  als  ihre  uns  erhaltenen  Frei- 
briefe ''B),  während  all  dieser  Vorgänge  muss  auch  die  Entwickelang  der 
villa  Cassa  bedeutende  Fortschritte  gemacht  haben,  da  um  das  Jahr 
1261  zwei  Vertreter  ihrer  Gemeinde  das  Burgland  „Ober-Kaseha* 
unter  den  üblichen  Colonistenfreiheiten  geschenkt  erhielten. 

Sonst  hat  sich  jedoch^  von  diesem  Zeitpunkte  der  gemeinsamen 
Regierung  Bela*s  IV.  und  Stephan*s  V.  an  gerechnet  bis  in  die  T^^ 


''*)  Ffj^r,  Cod.  dipl.  VI,  2,  375;  IV,  2,  16—20. 

^i)  Vgl.  darüber  Cxöruig,  Ethnogr.  11,  8.  213  auf  Grundlage  der  LevUcbauer  Ckrenik 
(h.  T.  Wagoer  and  im  GöUlnger  Magazine  för  österr.  Geaeh.  und  Statiallk). 

7«)  Fni^r,  Cod.  dipl.  IV,  2,  465.  1258  schenkt  er  s.  B.  die  terra  dea  Ada,  Igenith  und 
Ambros,  der  Söhne  dea  Peter,  den  Zipser  Saebaen,  »weil  sie  denaelben  von  IfalsM 
sei"  und  entachfidigt  jene  mit  den  Orfiaden  der  Zempliner  Burg,  Rozwadiuid  Goies, 
fBr  das  angeführte  Land  (Becb).  Vgl.  die  Urkunden  von  1261  nnd  1270  ava  der 
Geachichte  Kascheurs. 

77)  Fej^r,  Cod.  dipl.  Huog.  VII,  1, 112 ;  IV,  2,  318;  IV,  3,  77  (V,  2,  303—305).  1262  a.  U 
s.  d.  D.  prr  manus  Magistri  Benedict! ,  praepositi  Scibiulensis  aulae  noatrae  Vice- 
cancellarii.  R.  Stephan  V.  schenkt  den  »hospites*  de  Bosita  das  Klostergut  Preeha, 
indem  er  die  Jitsxuer  Chorherren  dafür  mit  der  terra  Rerch  entschidigt. 

7aj  So  die  sog.  24  Zipser  Orte  (villae  regales),  deren  pfarrliche  Verbrfiderung  achoa  k 
das  Jahr  1248  rülll  (1298  erneuert.  Fejer  VI,  2,  1 70—172).  Vgl.  auch  oben  Note  71 


I 


29 

Ladislaos*  IW,  nicht  Eine  Urkunde  erhalten ,  die  uns  Kaschau*8  weitere 
Entwiekelong  berichten  würde. 

Der  an^bliche  Freibrief  K.  Stephan's  V.  (1270,  f  1272),  wonach 
der  Ort  sar  königlichen  Stadt  wäre  erhoben  worden,  zeigt  sich  als 
Moste  ErBndang,  da  nach  einer  authentischen  Urkunde  des  Jahres 
1275  KaschiQ  als  „Tilla**  mit  dem  benachbarten  Buzita  und  anderen 
Orten  auf  gleicher  Rangstufe  sich  bcGndet,  und  noch  im  Jahre  1283  so 
geaanDt  wird. 

Von  Ladislaos  lY.  (1272,  f  1290)  ist  nur  die  Bestätigung  des 
väterticken  Gnadenbriefes  Tom  Jahre  1261  auf  uns  gekommen.  Ander- 
seits verdankt  Kaschan  Stephan*s  Y.  und  Elisabelh's  Regierungstagen 
den  Grandbao  der  Elisabethkirche ,  des  zweiten  Gotteshauses ,  woran 
sieh  die  Erhebang  des  Ortes  zur  königl.  Freistadt  knüpft, 
eine  Tliatsache,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  das  Jahr  1290/1 
(alU,  and  einerseits  durch  die  Immunitätserklärung  des  hie- 
figCB  Grtspfarrers  dem  Abaujvilrer  Erzpriester  gegenGber,  anderseits 
dmreh  Ausbildung  des  Freizehentrechtes  der  Gemeinde  Tor- 
bereitet  worde. 

Die  Terburgte  Cber lieferung,  K.  Andreas  III.  habe 
K aschau  die  Freiheit  der  Ummauerung  rerliehen,  lässt  sich 
om  so  leichter  darauf  beziehen  und  mit  der  Bereisung  des  Reiches  ron 
Seiten  des  letzten  Arpädcn  aus  den  Jahren  1290/1  in  chronologische 
Verbindung  bringen,  als  eine  Urkunde  dieses  Königs  seinen  damaligen 
Aofenthalf  zu  Raschau  andeutet 

Während  das  benachbarte  Göllnitz  bereits  im  Jahre  1276  (?)  als 
rCiTitaa'  auftritt  ^*) ,  versieht  eine  königliche  Schenkung  Tom  Jahre 
1292  Kaschau  zum  ersten  Male  mit  diesem  Titel.  Gleiches  geschieht 
in  dem  endgiltigen  Zehentrertrage  der  Gemeinde  mit  dem  Erlauer  Ris- 
tkame  and  Capitel  desselben  Jahres. 

Durch  jene  Schenkung  wurde  der  Colonisationsboden  Kasch^u's 
ia  iknlicher  Weise  vergrössert,  wie  um  das  Jahr  1261,  und  über  das 
aeae  Rodungsgebiet  zwischen  den  Flüssen  Miszla,  Csermely,  B^la  und 
Kleingöllnitz  ein  Zehentvergleich  geschlossen,  wie  der  von  1292  in 
Aasehong  des  Grundes  Ober-Kascha. 


^1 1»  4er  rrkonde  K.  Ladislaus  vom  Jahre  1276,  V,  2,  343  bei  Feje'r,  iimächst  «Is 
Bestätigung  der  Preiheiteii  BeU*s  IV.  und  Stephan'»  V.  1282  wurde  sie  erneuert. 
iFfje'r  V,  3.  125;  1290  V,  3,  430.)  Bei  Endlicher,  Monum.  Arp.  S.  612  findet  »ich 
•or  eise  IVkande  dieses  Inhaltes  von  1200! 
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Von  nun  an  berührt  sich  der  Haltert  der  Naehbarstadte  GollniU 
und  Raschaii,  der  beiden  Mittelpunkte  einer  bedeutenden  Culturfläche. 

Neben  der  ciritas  Cassa  besteht  in  Priratbesitz  die  terra  superior 
Cassa  bis  zum  Jahre  1347,  wo  sie  in  den  Stadtgrund  formlich  einbe- 
zogen wird,  eine  urkundliche  Thatsache,  worauf  sich  die  Cberliefening, 
„Kaschau  sei  aus  zwei  Dörfern  erwachsen",  unschwer  bezie- 
hen lässt®®). 

Dass  sich,  wie  man  gemeinhin  annimmt,  dazumal  in  Kaschau's 
nächster  Nähe,  auf  dem  sogenannten  „Schlossberge'',  slaT.  Hradowa, 
eine  königliche  Burg  befand,  lässt  sich  nicht  erweisen.  Jedenfalls 
haben  wir  in  ihr  kein  „altes  Kaschau**,  im  Gegensatze  zum  „neuen 
Kaschau**  am  Fusse  des  Höhenzuges,  sondern  eine  Befestigung  späterer 
Zeit,  etwa  des  XIV.  Jahrhundertes  zu  denken.  Jenes  erhellt  aus  dem 
urkundlichen  Verhältnisse  des  „obern''  zum  „untern''  Grunde  Kascha, 
dieses  wird  aus  dem  Wortlaute  der  massgebenden  Urkunde  vom  Jahre 
1261  mehr  als  wahrscheinlich,  da  in  der  ganzen  hier  Tcrzeiehneten 
Grenzbestimmung  der  terra  superior  Cassa  nicht  eine  Andeutung  von 
dem  Bestände  einer  solchen  Burg  enthalten  ist^O* 


Die  Verhältnisse  der  königlichen  Freistadt  Kaschau  zu  dem  in 
der  Nachbarschaft  in  Abauj  (Göncz),  Zemplin  und  Borsöd  reich  begü- 
terten Hause  Aba'*),  dessen  Haupt  Amadeus  (Omode)  um  das  Jahr 
1295  als  Palatin  und  „Reichsrichter  jenseits  der  Donau"®')  auftritt, 
treten  erst  mit  dem  XIV.  Jahrhunderte  Tor  unser  Auge.  Wir  gewahren 
die  blQhende  Stadt  im  Kampfe  mit  dem  Cbermuthe  und  der  Habsucht 
der  mächtigsten  Oligarchenfamilie  Ost-Ungarns.  Omodeus  benutzt  seine 
reichsämtliche  Stellung  wohl  auch  schon  in  den  Tagen  Andreas*  III., 

soj  Vgl.  Kaprinar,  Hung.  dipl.  II,  15S — i5tf.  So  findet  sich  auch  unter  jener  Note  66 
ciÜrteo  Proiokollnotix  aus  dera  XV.  oder  XVI.  Jahrhunderte  eine  zweite :  Jam  prius 
enim  CiTitas  Cassoria  duplex. 

*i)  Unbegreiflicher  Weise  hatTutko  a.  n.  0.  S.  IX  mit  Besug  auf  die  von  ihm  S.  215  ff. 
abgedruckte  Urkunde  des  Processes  von  1364  (vgl.  Note  36)  die  Cxistens  derselben 
für  die  Zeit  des  XIII.  Jahrhunderts  angenommen,  da  doch  die  von  ihm  citirte  Urkunde 
wohl  von  der  „Bu  rg**  Zakals,  nicht  aber  von  einer  Burg  Ober-Kascba  spricht. 

**)  Über  diese  Familie  vgl.  Horvath^s  St.  Abh.  über  die  magjarischen  Stammgeschlechter 
und  Familien  im  II.  Bande  der  Gesch.  der  Magyaren  von  MaiUlh,  Artikel  Aba. 

«*)  S.  Wagner,  Diplom.  Siros.  S.  307;  Katona,  Bist,  crit  Hung.  VI,  S.  1144  und  Pejer 
VI,  1,  380 — 381.  Eine  Urkunde  Omod^s  als  „iudex  eitra  Danubialis  ad  omnes  causas 
decernendas  per  dominum  regem  constitutus". 
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Bftck  mehr  aber  in  den  naehmali^n  Wimo  des  Reiekes.  als  Partei- 
pB^er  imd  Palatin  Karl  Robertos,  zur  masslosen  Bereiehenuig  aaf  dem 
Wege  gewaltthätigen  Linderraubes  ^).  Seio  Tod  tod  der  Hand  der 
erbitterten  Kascbaoer Bürger,  der  niebt  Tor  den  Spatberbst  des 
Jabres  1310  gesetzt  werden  darf*^},  ist  die  tragiscbe  Kata- 
ftropbe  •  der  Vergleieb  Tom  Jabre  1311  zwiseben  der  Familie  des 
Gelödtefoi  einerseits,  der  Stadt  Kasebaa  und  dem  Konige  anderseits 
die  Sibne  dieses  Ereignisses,  nnd  zngleicb  die  moraliscbe  Reebtfer- 
tigmig'  der  Kasebaner  BSrger  ^«).  Die  Rozgonyer  oder  Tbarezaseblaebt 
cndlieb  befreit  Kasebaa  vom  Draeke  der  Oligarcbie  and  bildet  den 
Aosgangsponkt  (1312)  seiner  politiseben  Bedentang. 


•4)  Die*  bewetot  x.  B.  die  Urkn^e  roa  Jakre  1310  bei  Fejtr  VIII,  1,  3S2~3d3,  vo  ihn 
■■d  Demetrim»  tob  Siros  die  Fannie  Tbekvle  des  Linderrr.vbes  anklagt ,  aad  der 
iBbalt  der  !fote  85  eitirten  Urkande. 

^j  Deaa  ia  der  Xote  S3  aegefikrteo  Urkaade  Toai  15.  Sepleaiber  arscbeiat  er  aoeh 

aatcr  dca  Lebeadeo.  la  demselbea  Jabre  1310  sebea  mir  ihn  als  Bargea  Ladi»laas 

Apor's  (Urkaade  tob  8.  April.  Fejer  VIII,  1,  389—391 ).  Der  Verfasser  roa  CassoTia 

T.  et  a.  S.  33  lisst  ika  1305—1303  ermordet  werdea.  Talko  S.  t3  hat  das  Jabr  1311 

obae  weiterea  Beweis. 

••)  Ratoaa,  Hi>t.  erit  flung.  VIII,  214—223.  Fej«r  Vlll.  I,  403—412.  VoII«tinJiV  ahgf- 
drackt  bei  Tatko  S.  207-211,  VI. 
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Die  ältesten  Burgernamen  und  die  erste  Rathsordnong  der  Stadt  Kaschan 
in  der  Bedeatang  für  die  Frage  nach  der  Abstammung  ihrer  Ansiedler. 

Das  Kaschauer  geh.  Stadtarchiv,  dessen  Inhalt  erst  einmal  und  iwar 
im  Interesse  magyarischer  Geschichts-  und  Sprachkonde  tod  einem 
Fachmanne  gemustert  und  theil weise  Yerzeichnet  wurde  0  9  hieiet  uns 
zwei  Denkmäler,  der  Zeit  nach  ebenbürtig,  und  gleich  wichtig  f&r  eine 
sachgemisse  Auffassung  und  Beurtheilung  des  hierortigen  B&rgerthums 
in  seinen  ältesten  Grundlagen,  endlich  dem  Inhalte  nach  bisher 
unbekannt 

Die  erstere  Quelle  finden  wir  mit  der  Überschrift :  Liber  acto- 
rum  iudiciariorum  ab  anno  1394 — 1406 Tersehen,  es  ist  das  älteste 
auf  uns  gekommene  Rathsprotokoli  der  bewussten  Stadt ,  mit  kur- 
zem lateinischen  Texte  ^) ;  die  andere  tritt  uns  als  die  erste  Kaschauer 
Rathsordnung  vom  Jahre  1404  entgegen*)'  ^^^  hat  zugleich  als 
das  früheste  Denkmal  des  Kaschauer  Deutschthums  zu  gelten,  wenn  man 
Ton  dem  HandelsYcrtrage  der  Städte  Kaschau  und  Krakau  ans  dem 
Jahre  1394  absieht^),  der  gleichfalls  in  deutscher  Sprache  abgefasst 
erscheint,  inhaltlich  jedoch  unbedeutend  ist,  und  zudem  Yon  der  Kra- 
kauer Gemeinde  ausging. 


*)  Es  i^eschah  im  Aaftnipe  der  ungarischen  Akademie  der  WissenschafleB ,  s.  ibr 
Jahrbuch  (Mag.  akad.  ^vkönyr.)  III,  100—107  (1838). 

')  Ein  starker  Quartband;  Papier;  Pergamenteinband. 

Sj  Papierheft,  stellenweise  sehr  schadhaft.  Mennigrothe  Initialen.  Gewiss  ist  es, 
dass  diese  bisher  unbekannte  Quelle  dem  geheimen  ArehiTC  vrsprfinglich 
angehörte  und  spSter  erst  dem  öffentlichen  unter  dem  Titel  ,,ArUcu!i  eominniii* 
tatis  electae"  einverleibt  wurde,  wie  dies  der  Schwarzenbach^sche  ArchiTiodcx 
zeigt  (Nr.  4). 

«)  Fcj^r,  Cod.  dipl.  Hung.  X,  2,  259. 


Es  ist  die  Aiif^br  dieser  Zeilen,  ans  den  beiden  an^eftilirteD 
|«elleii  ^treulicli  nachzuweisen,  dass  Kascltan's  ältestes  Deiilscli- 
rtbum  \an  glciclier  Arl  mit  dem  Ans! edler wesen  dcrsclilcsi- 
■cbrD  Gebiete,  dass  es  mitteldeutschen  Ursprunges  sei,  und 
inig^te  Versehwisterung  mit  dem  gleiehzeiligen  Colotiistenthumc 
4kt  henaehbarfen  Zipser  und  Siroscr  Gespanscball  darbiete,  wie  es 
h  den  Vororten  Leutsehau.  Epeni-s,  Itartfeld  und  Zeben  aiisgepri^ 
meheinL  Der  uralte  Verliand  dieser  vier  Städte  mit  Kaschaii,  wie  ihn  das 
UV.  and  XV.  Jahrhundert  scharf  herTortrcten  lässt^),  kann  als  Spiegel- 
Jtild  jener  innigen  stämmischen  Versehwisterung  angesehen  «erden. 
Die  ältesten  deutschen  Bürgemamen  der  Kaschaiier  Gemeinde 
en  wir  aus  xwei  Urkunden  des  XIII.  Jahrhunderts  ■)  kennen :  Samph- 
■u,  Obl,  Herbord,  daneben  der  Stndipfarrer  Arnold,  lieftTn  nns  eine 
•piriiebe  Ausbeute  für  jene  Tage  0-  Ans  der  zueilen  Hiiirte  des  nleh- 
n  Säeulums  bat  der  Leutpriesler  Vinand.  neben  den  Bürgern  Genad, 
B>rnu*:h,  Grenieier,  Zejsmacher*),  für  unsere  Forselinng  ein  bedeiit- 
s  Interejse.  Auf  den  ersten  Blick  zeigt  sich  das  millctdenlsche 
Vescn  dieser  Namen- 

rias  oben  erwübnie  Ballisprolokoll  bietet  uns  jeduch  eine  so  bedeu- 
tende Fülle  Kaschaucr  Bürgemamen,  dass  wir  hieraus  einen  ungleich 
bitügera,  anlangendem  Beweis  für  unsere  Behauptung  /n  führen  im 
StMide  sind. 

Schon  die  einsylbigen  Namen  darin,  wie  i.  B.  Hans,  Maejt,  Kuncz, 
luig,  Frank.  Strawss,  Volf,  Dursl.  Kraus,  Schräm,  Bu«,  Wal,  Ernst, 
■Schnmpf,  Schnupf,  Selilcwf,  Sehof,  Finek.  Tschink,  Weincz,  Pez, 
Mugk,  Pnpp  R.  a.  Dl.  mahnen  uns  an  diu  schlesischen  Lande,  Meissen, 
Tbfiringen,  Miltelfranken :  wäiirend  das  AufL-iuebcn  solcher,  wie^  Z5pp, 
Qawa.  Soiit,  (Ctosmyt)  auf  tereinxelte  ni  ederdeuts  che  Elemente 
anweist,  wie  selbe  auch  im  sehlesiscli<^n  Gebiete  mclit  selten  sind. 


>)  So  bitm  I.   fi.  Birlfcld    (Lulilna),   Zrbta    Kaichaner   RacM   (liberloi  chium  de 
CkhI-  In  XV.  Jahrhunderte    tritt  der  ZiiMOmiDhiiiK  der  .Filnfitldle«  Kaich-ii, 

Lcnbchail,   EperiM,  BirlfFld,  Zellen  deutlirb.  htrvar.  Ali  Vororl  erichctnt  KbicIiid. 

vie  diu  der  «nhing  (cup,  91)  luc  Zipier  Willkür  (Mlckn>;-Lichur,  Orner  Sl.  R. 

iailve  I)  "ideiilel.  wo  von  einer  gerne  in  «meo  Sutwiig  der  fBiif  Orle  tu  KaieL*u 

dir  Rede  iit, 
*>l>k.  loa  ISSl,  Frj^r  IV,  3,  19— ^l>. 
TJ  Crk.  T0B   I3B>  «nd  Ü^Z  in  Kenxiiiiaiin'*  K>iix  vilrutilnali  <>  njmet  atjilfi  (emplo- 

ail.   IStO.   P«l.  S.T. 
'I  VrUitdea  de.  S'*>  K.«l..ner  Arfl.i..  ..i..  i^i.  J.l.itB  IIBI,  1383  (Hi»ellSDea). 
Arri»..    XXÜI.   l.  3 
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Eatodbicdea  seyesisck  kXimgem  BBila^ca,  vie:  BvtMs,  Stefens, 
TomtM^  Mejtes  mmd  die  aaf  er,  el  zmahmliemirm,  voM  das  er  ait  dem 
W,  dis  el  nit  dem  il  i^eekselt«).  S«  s.  B.  Slcsn^er,  Werfeier, 
SehtUBpser^Kreflier,  Oiisleer,  Messiagsleer,  Sleerweadier,  seben 
Sehenwebir,  Wolleawebir,  «.  a;  ferser:  Zekel  (Cieldl),  Wolpel 
(Wann),  Muffel,  Bmdul,  Ua^eMÜ,  ReTehel,ll«ipel,  Ottfl,  Strobewtil, 
Koppel  (Copprl)  <•). 

Fomea  wie:  Sehwarcnukel,  TrenBeil,  Mejrerl  tekla^a  ui  die 
bairisebe  Mmdart  eia,  siad  jedoek  Tereiaielte  Breebeiamgea ;  biafig 
dagegea  Naiaea  mit  dea  Aaslaatea  -iseb  «ad  -aaeb :  Williseb ,  Wia- 
diseb,  Rejaiaeb,  Doaiseb,  Kaaiseb,  Seboagcriseb,  Lebaseb,  Aleboacb, 
deaea  wir  ia  Seblesiea  ebenso  baafig  begegaea.  Hieber  gebörea  aaeb 
die  Formea :  Janascb,  Jokaseb,  Mikaseb  a.  a. 

Gleicbes  ist  der  FtQ  mit  den  sabireiebea  Bildongea  aaf  -man(n), 
-bart(d),  -barC  (-part),  -bnmd,  wie  s.  B.  Laebmaan,  HaasoMmn,  Kaebel- 
mann,  Bergmann,  Trawtmann,  Tjlman,  Hartman,  PoppTman;  Neytbart, 
Meyabard,  Lipbart,  Lembart,  Burcbard;  Rotbart,  Herbart,  Boxpart; 
Heibrand  <0- 

Seltener  sind  Bildongen  wie:  Olbacbtisdorff,  Wisebdorff,  oder 
Licbtels-xon,  Samp-son ,  Rotemnczinezon ,  ond  die  in  Westdealscbland 
geUinfigeren  Formen  aaf -€s,  denen  wir  in  Trapaens,  Ditelinns  begegnen. 
Briccios  deutet  aof  welscben  Ursprung  <*)• 


.f)  Dies  fiadM  wir  s.  B.  aveh  lo  dea  Stetoia  der  tcliie»ischea  SUdt  Löirenberg  ron 
Jahre  1365  (Tuchoppe-SteBxel,  schlet.  Urk.-SeBiiilaag,  S.  589  ff.)  «lugeeprocheD  : 
Sydeler,  Rouber;  Kadir;  Rentachil,  Ricbil,  Snotil,  fVenczil.  Cod.  dipl.  Siles.  Br«s- 
leo«  1857—1859.  4*.  II.  Baed.  Index:  Jekyl  aeben  Jekel,  oad  S.  t32:  Kaesles. 

!•)  Cod.  dipl.  Silet.  11.  Hanutfcb  (238),  Janascb  (Z40),  Jorosch,  Leboacb  (tl3),  Jaciisch 
(161),  Mikosch  (166). 

i>)  Boi,  Botjn,  ein  in  der  Zips  rorkommender  Name,  s.  Fc^j^r,  Cod.  dipl.  Hang.  V,  t, 
598,  Xni.  Jabrbnndert.  Graf  Botjrx ,  Grander  Ton  Boxdorf  (BatisxfiiiTa)  mit  aeiuea 
Brüdern  Gocbalcb  und  Prolin^.  —  Heibrand,  Hilbrand,  in  der  Zips  altersber  nicht 
selten.  Fij^,  Cod.  dipl.  Hang^.  VI,  i,  t55t  1290  Heibnndas  (comes)  de  Leaefaa  and 
¥1,1,882!  1295  Helbrendttt  Stoyeni. 

*')  In  selben  Protokolle  kömmt  aech  ein  Mariilios  de  Leirexa  (Lentschao)  ror,  offen- 
bar ein  Welscher  ron  Abstammonf.  —  Olasati  (Wallend orf)  in  der  Zips  war 
eine  welsche  Colonie  und  die  Zipser  Zehentordnonp  Tom  Jahre  1280  (Ffu^i**  Cod. 
dipl.  Hang.  V,  3,  41)  besieht  sich  aaf  Deutsche,  Slaven,  Ungarn  und  Welsche 
(Latin  i).  Noch  heatsntage  findet  man  in  Wallendorf  nicht  wenige  italienische 
Namen  und  in  dem  sonst  streng  deutschen  Mullenbach  traf  ich  in  der  Peraon  des 
Ortsrichters  einen  gewissen  Filippi  mit  echt  welschem  Gesichtstypus.  Oder  sollten 
mit  Latin!  «Wallonen**  gemeint  sein? 


Der  Name  Jesi-likc  lindel  sein  Gegeiibild  an  Formen,  wie:  Freiicilt«-. 
StdFkr,  Paschke,  Hauschke,  Macike,  die  uns  liäiilig  in  scUesiscben 
Dcnkmilern  jener  Zeit  aufslossen  ")-  Vereiiuelt /ei^en  sich  Koslliii. 
Froiikeklin"). 

Bein  schlestschea  Typus  reträUi  Büilung  und  Si'lireibung-  der 
Fnaennawen:  Benuscliynne,  Vng^erbei^kynne  ■>)  neben  Kundertiorin, 
Aide  Glocknerin,  Kaketbrechtin,  Tscliinkin,  Fulschusserin,  Frewden- 
reehin,  Hoiiwagin,  Weysiiikoscliio  u.  a.  m. 

Das  Ralhsprotokoll  liefert  ferner  eine  reiche  Ausbeute  an  Namen, 
die  TOB  dem  Gewerbe  des  Üelreffenden  oilcr  ihrer  Voreltern  herrühren. 
In  diese  Classe  fallen  i.  B.  Fischer,  Cztngisser,  Messin^sloer.Ciwilcher, 
Helcier,  Bortynifirkcr,  Kandel^isser ,  Tischler,  Steynprech,  Kaufnun, 
Weinciurl  (Ssterr.  Weiniierl) .  Kolbinhawer,  Schusselcr,  Kromor, 
Wall enw eher ,  Schichlbewr,  Nagler.  Kiufner,  Scheybener,  Mentler, 
Cieinsnitier  (Stein»chniUer) ■  Puchsmeislcr,  Ircher  (alte  Bezeichnung 
ttr  Gerber).  Juppeumacher,  Schonwebir,  Zockeiimoler,  Kromhuter, 
Glöckner  u.  a. 

Aber  auch  der  Humcr,  der  derbe  VolkswIU  findet  in  vielen  Bür- 
^rmainen  seine  Geltung. 

Inipcralirformen  wie:  Pfeyf i ü  e ;( kftibcl ,  Preiffi(n)sstrobil,  Ple- 
ckiobawcb.  Spring i n  s gut.  Walcienteyk,  Beysterensor,  Schnwens- 
perl.  Schawentratt  (Schawenlritt)  <*),  machen  uns  lächeln;  nicht  minder 
die  Namen :  Klapperschenket,  Vng'esalien,  Wenigmensch,  Leinisxlekker, 
Gotifftgil,  ilundertior,  O^anna,  nNicolnus  mit  der  mnlcr",  „Jokusch 
mit  der  lepperey" '0<    "i''   die  Heiterkeit    gipfelt  beim  Lesen  eines 


")S.  Jia  Hieilsb.  SchappeosprGch*  ia  Tuchappt-Steiiiel-.  Urk.-SKnirl.infr   S.  10:i. 

Cod.  ilipl.  SIlH.  II  (IS^iBJ,  ISH,  IS9,  ISI,  IBS,  172,  174— ITS. 
■*)  S.  Ost  L«T»b.  SMIat  (OD  13SS  ebd.  S.  as»i    Kalbechin   uli   ScbülTe.    Cod.  dipl. 

Sil«.  I.  S.  Ilt:  LorCDüi  JeBDJchin.    Dar  Auloul  -in  hadcutel  hier  9on.i(  keinrn 

'^>  S.dai  kUm.  Liadrerhl  b.  i.  Giupp,  ISaS.  |.  36:  spirnaejnne;  Uigdab.  Subüp- 
p«Mprüch*  1.  1.  O.  8.  163:  Hal>ngrrnne ,  MislielidDrffjrane j  Cad.  dipl.  Silu.  I, 
II.  B.:    P'S;IJBiiB    (PröpKin,    prejeh     Propil);    I,   SSBi    Wsllerjiiii»:    II,   1S7: 

'•)  .tiHM  *M   Sek- lind ew kl e «bau    (Seh->iaklc!btn)    and   Rer)d-ck  ■pnebea  aller 

iUbetlk  Hobn. 
■'J  Kidlt    Biiadar    koaiich    iliminFii    die    Nimen;    Perenbaaset    (wai    gaat    bilriscb 
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Reehtsfallcs,  worio  Niklas  Gotgiptgotnyniplin  und  ein  gewisser  Wenge- 
bydyrs  auftauchen  *^). 

Namen  endlich  nach  dem  Sehlage  fon:  Peyer,  Siesinger,  Ciip- 
ser,  Olmitzer,  Lytscheuer  und  Casser  deuten  auf  die  Herkuoft  der 
betreifenden  Burger  *•). 

Al8  unverstandliche  Curiosa  haben  Bildungen  wie  Fulliscropit 
(vgl.  Fulschusser) ,  Weysinkusch,  Kuschinkuschzer,  Ung^rheszk  xa 
gelten.  (Vgl.  Cod.  dipl.  Siles.  II.,  S.  236,  161,  239:  FuUchossil, 
Hesinkinth,  Heszka,  etwa  vom  slav.  hezky,  hQbsch?) 

Von  nicht  geringerem  Interesse  als  Form  und  Gehall  dieser  fast 
durchwegs  oberdeutschen  Börgemamen,  von  specifisch  schlesischer 
Färbung,  erscheint  die  Thatsache  eines  verhältnissmässig  seltenen 
Vorkommens  magyarischer  Insassen  in  den  Spalten  dieses  umfang- 
reichen Gerichtsbuches  <<^) ,  was  ein  sprechendes  Zeugnisss  fSr  die 
entschiedene  Vorherrschaft  des  deutschen  Bewohnerelementes  liefert. 

Noch  mehr  gilt  dies  in  Anbetracht  slavischer  Namen ,  die  nur 
ganz  ausnamsweise  und  in  schwankender  Form  auftauchen  *i}* 

Weit  reicher  stellt  sich  dagegen  die  Ausbeute  jener  Namen 
heraus,  die  uns  auf  den  regen  Verkehr  Kaschau*s  als  blühender  Han- 
delsstadt mit  den  deutsehen  Brüdern  der  Fremde  oder  Nachbarschaft, 
mit  den  Magyaren  der  Umgebung  u.  a.  hinweisen. 

So  begegnen  wir  einem:  Michel,  Lasla  Mager  und  Schwarcpetir 
aus  Mähren  (de  Marc),  Heinrich  Leonhard  von  Salzpurg,  Gramer 
und  Marcus   von   Nürnberg,   Greger  von   Birg   (Berg),   Balihsssir 


'^)  Eine  analoge  Namenaform  finden  wir  unter  andern  in  der  Goldberger  Vostei- 
urkunde  vom  Jahre  1376  (T&scboppe-Sleuzers  schles.  Urk.-Samoilung  S.  600): 
Heinrich  Achtaynnicht. 

>*}  Lyt^tcheaer  =  Leutschauer,  Casser  =  Rascbauer  (Casserin).  Der  Narae  CaweUer 
bezieht  sich  auf  eine  bestimmte  örtlichkeit  der  Stadt  =  Anwohner  der  Rawet,  eines 
GewBssers,  eigentlich  des  Armes  der  Hemady  in  der  Nähe  der  Stadt. 

^^)  Ihre  Zahl  übertraf  nicht  viel  die  folgenden:  Zakaliscb  (von  Zakala  in  Kaaobaa*t 
Nithe)  Ortey,  Zeplaker  (Sz^plaky)  Zach,  Remeny  Janusch,  Myklosch,  Janoscli 
Diak,  Herczek  Janusch  (?) ,  Homuc  (Uomok)  Rekete,  Ysekes  (liekea),  Debrecsin 
Job.  —  Slef.  Bordaky,  Nehes  (Nebez)  Janusch,  Thomas  Rakas  nobilis,  Heitnscb, 
Czikusch,  Poka  Balasch,  Hantscho  Banffy,  Racz  Lorencz. 

3i)  Ich  fand  nur  Beystra,  Pol i an  (Pulian,  Polanus  erscheint  auch  In  der  Zipt, 
Fejer  VI,  1,  41— 47 ,  als  Bruder  des  Rycolf ;  in  den  Magdeb.  Schöppenspraehai 
in  Tzahcoppe-Stenzers  Urk.-Sammlung  S.  265  finden  wir  einen  Maczke  der  PoIm, 
was  offenbar  auf  einen  aPoIen"  hinweist),  Stoyan  (in  der  Rathsordnung  vott 
1404  als  Sladtricbter,  dessgieirhen  in  der  Zips  Torkommend.  Fc^er  VII ,  2,  179 
bis  181),  Malik,  C^iko  Pauel,  Leykup  .  .  .  Heszka  (?). 


Khiifokind  aus  Schweitlnilt.  meh 
Vrbsnus  Gallk-us.  Cristel  du  Wnllacl 
Die  Namen  ilcr  Barlfeldcr: 
Leats«  bauir:  CliunU.  KiiewslÜ, 
nn  Eperies;  Klrsrliner's  ton  Ki 
Siebenlinaeii  (Hvibars):  der  He 
dorf?)  iir>.I  Telian:  Dobiger-a  toi 
(scu)tctu^)   Ton  Pliatsch   (falocs: 


*Kle 


;i|.ol. 


"), 


UalpirUer ,  t'ipscr,  Gerslener;  der 
Rusing!sdortr.  MarKÜiiis:  Füuher's 
udorF  (iglo):  Thomasso.i's  rot. 
lel's  *on  Nikli>Bdorrr(Michels- 
■  Halak;  Hannsen  des  Schulicn 
i),  ti.  A.  sind  gteichieilig  Belege 


ßr  die  innig«  Vornan  dlscbaft  der  BürgiTnameii  jener  Ntchbarorle  mit 
denen  lier  Kaschaiier  Gcmelnile  ''). 

Wenden  wir  uns  nun  der  KascIiHocr  Ralhsnriiniins  des  Jalires 
1404  zu. 

Die  Einleiliing  beirlirt  uns  am  brsli'n  über  die  Abfussiing  iiiiil  den 
Zwtvk  dieies  interessanten  Sehrii^stückes. 

Itrm  es  ist  lU  merken.  Als  man  g'eschrieben  hot  toii  Cbrisli  geburt 
Thawsent  GHinndert  mit  in  dem  fyrden  Jiir").  Dorpoch  ivi  den  leylen 
il>  der  emiriiige  forsielilig;  »nd  wid  bescheyden  Iicrre  Joeob  Stnyan 
ist  torieser  »nd  rlbler  gewesen  der  slal  Cassuw,  Iml  der  ersam 
rnd  wolbesebedcn  her  hanos  Hebenstreyl  angesecn  dureh  den 
■illeo  gnles  vad  spyner  zeln  seükcyt  ellicfte  geschnben  artickel  gerueLt 
m  marben  Tnd  oiicli  hernocli  gemacht  miigen  werden  durch  kegyr 
«joer  gewissen.  Vnd  damit  zw  begegnen  durch  »nderweysung  »nd 
lüdemibE  aller  Rotherren  esz  ser  Durgermaister  ader  Rililer  ader  Itul- 
li^wlfa  wy  Ky  den  genant  seyn.  Vnd  oncb  bcsunderlii^h  zw  besiieben  den 
DÜei  ind  erc  der  ganlzen  gemeyn:  Als  den  eyn  ytzlicher  noch  seynrr 
fcwissen  wut  sebuldig  ist  vnd  wer  in  tliün.  Jdoch  in  suleber  deniTitigen 
»»derweysiing  » j  sieh  sollen  in  yrcr  orilenung  md  in  der  »orseilng  yres 


B»»   a»  XV.  M,rka<iinU:   Vhclwr.  Ve»ci>bre«fr.    Druriner.  KHkr. 

Kri(,.) 

car,  Meter.  Vrntf .   Sch.odncr.   Kon».   Kr^Usr,    Newdgrhr,   RkbKr 

Sturm 

Onlcrle.B.  Treiber.  Niliel.   Neieher.   t^ng  (Drk.  van  ltS6  im<l  1497).   luL 

rrgiDiit 

liill  de 

«r  Z«il 

•  on  Jel»*  IfiUl,    S.  I8B  «..   .Di«  GrflnJn.r  in   der  Zip»-  (S,  134  n.).  mi 

beJeul 

"IC«*  Sil«..    <ll|.io™,   1,    S,   l!i    (,TI..*.-nl    r.rh."ii.Ji,l    tit,.le    ,n    -lfm    » 

Ule    .n 

•irritgittou  'orf). 
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selbs  —  Vnd  auch  ander  lewt  staut  zw  nütx  Tod  f&dernUz  der  selikey 
scyner  zeln  |  rnd  zw  lob  dem  almeehtigen  got  der  eyn  sckepper  u 
aller  ding. 

Das  Ganze  besteht  aus  47  Artikeln  und  einem  kurzen  Anhange 
der  vom  Eide  handelt.  Lateinische  Sentenzen  im  Texte  Ton  gleiek« 
zeitiger  und  derartige  Randglossen  ron  muthmasslich  spaterer  Han< 
unterbrechen  und  begleiten  den  deutsch  gedachten  and  im  Geiste  de 
Mittelalters  breitspurig  und  umständlieh  niedergeschriebenen  Inhalt 

So  findet  sich  gleich  am  Ende  des  I.  Artikels  die  Sentenz : 

Super  hoc  quippe  dicitor: 

Faciens  et  consentiens  eadem  poena  sistunt  pnniendi; 
femer  zur  Seite  des  XIX.  Artikels  die  Randglosse : 

Ex  parte  hereditatis  nuUus  emat  rel  rendat  absque  seita  senatus 
am  Schlüsse  des  XXIX.  Artikels  hinwieder  der  Spruch: 

Vt  docet  experientia,  qufa  dicitur  metrice : 

Qui  nimis  est  humilis  hie  pro  stulto  teneatur. 

Item  alibi:  Nimia  familiaritas  contemptum  parit. 

Die  lateinischen  Randglossen  zum  XXXVI.  —  XL.  Artikel  Bim 
blosse  Inhaltsanzeigen  derselben.  Den  Schluss  bildet  ein  lateiniicke 
Citat  aus  dem  Isidorus:  „Tom  Meineide ''^  mit  deatscher  Obersetiini 
und  Erörterung. 

Der  Inhalt  ist  durchwegs  moralisch-disciplinirer  Natur,  indem  e 
Verhaltungsmassregeln  CLber  das  Benehmen  des  Richters  und  de 
Rathsherren  in  und  ausser  der  Versammlung ,  ihre  gegenseitigen  Ver 
bindlichkeiten ,  ihre  richterlichen  Pflichten,  Qber  ihren  Eintritt  in  de 
Rath  und  das  Ausscheiden  aus  demselben  u.  s.  w.  liefert. 

Aus  allen  diesen  Satzungen  spricht  viel  Erfahrung  und  gesund 
Logik,  wie  dies  z.  B.  aus  dem  XIX.  Artikel,  der  Ton  der  Solidarili 
des  schofßschen  und  richterlichen  Amtsinteresses  handelt,  am  beste 
ersichtlich  wird. 

Es  heisst  hier  nämlich : 

Item  auch  ist  es  stroeflich  wen  eyn  fraw  ader  man  brecht**)  wtdc 
den  rot  md  sol  gepfist  werden  ader  ist  gebQsset  worden  rmb  dieselbig 
schult  der  vbertretung,    keyn  Richter  ader  Rother  sol   sich   keg^ 


'^)  brechen,  d.  i.  das  recht  (Jemandem  gegenüber)  «wider  den  rot**  ala  der 
gebenden  Gewalt?  Eher  ist  wohl  prechen  =  sprechen,  im  Tirolischen  nodi  I 
zutage  p rächten. 


J 
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kffnem  derli«g«o  ;n  besDnderliet  das  ym  Ipyt  were:  Was  die  andern 

gar  getlion  hellen  yn  den  suchen.  Das  lol  nicht  seyn  das  er  sich  wold 

bchelfen  und  entschuldigen.  Wen  Itichler  vnd  fiolhcrren  sollen  sich  in 

I  gleydier  moBX  licweysen  mit  worlen  rnd  oueli  mit  der  weys:  Also  das 

L  lyner  gleiche  bürde  trage  als  der  ander,  das  keyoer  alleyn  verdocht 

wurde  yo  den  Sachen  snodern  alle  gleich  mittenander.  das  ist  g^otlich**). 

Der  XYlIl.  Arlikcl  enthält  eine  Tereinielte  sUdtrechtliche  Satxnng 

über  die  Uostallhanigkeit  eines  Erb -Verkaufes  oder  Versatzes  an  einen 

Frenidliog  geistlicher  oder  weltlicher  Art,  ohne  Wissen  und  Ziistim' 

mung  des  Halbes. 

Die  Abselmitle  XXXVl—XLIll   beziehen  sich  anf  das  ümlUche 
Scbrifl  Wesen. 

Der  XLVI.  itrtikel  tieferl  eine  ansführüehe  Darlegung  von  Begrilf 


ind  Gewaltkreis  der  stüdlisehen  „Willkü 
bende  in  der  Sprache  des  Originals  ergibt: 

Item  Nota  dicitur:  Willkür.  Es  ist  wen  i 
leih  ind  betracht  eyn  Nu«  yn  derselben  eieyl 
dy  Ere  gotls  ind  zu  füdrüng  dem  geui«ynen 
fcudlüiig  geschieht  wer  das  brech :  Das  lege 
gesacxt  wer.  Aber  dy  yn  der  samlung 
•ollen  der  wylkör  nicht  entgelten.  Wen  r 


e  dies  das  Nachste- 

eyn  gemeyne  sam- 

was  sy  erkennen  yn 

;  do  seihest  do  dy 

1er  büsi  die  dor  if 

cht   Inbcineacb  weren,    dy 

nen  sol  yn  da  .  .  .  ror  geoffen- 

18  ay  nicht  vngehorsani  dornoch  wQr- 

I.    Sunder  dy  weren  schuldig  dy  dy 

'ht    geolTenbart    den    anderen.     Item 


bar(e)t  ader  gcruireo  haben:  D 
4en.    tiid  inubttn  (dor)Tsz  leydc 
Hcb    gemacht    hellen:    Vnd    ni 
Jre(ai)dling  mugen  dy  wilkür  baldcn  ader  nicht,  wen  sy  seynt  nicht 
geCbandJen. 

Die  betreffenden  Stellen  wurden  absichtlich  in  der  Sprache  des 
Originals  angeführt,  um  schon  daraus  die  slämmlsche  Eigenlhüm- 
Kchkeit  der  Ersleren  bervortrelen  zu  lassen.  Nun  möge  die  genaue 
Bücksichtnahme  auf  das  Bcdeutentlste  in  dieser  Richtung  folgen,  und 
auf  dem  Wege  der  Vergleichu  ng  dieses  Schrinstückes  mit  gleich- 


eitigen  oder  mindeslen.s  nahe  steht 


Ungarn 


ind    Schle 


uden  Urkunden  des  dei 
Allem    abermals    der 


che 


als 


**tgotlich  cmbit.  gÖulfti 
^oWiBk"  (Schlc*. 
f.  IST)  .Brrrxinddei 
■niciltilitrr,  collrglul 
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wahrsclieinlielie  Nachweis  geliefert  wcrdcD,  dass  wir  es  bei  der 
Kaschaaer  Altbiirgerseliaft  mit  mitteldeutschen  und  Torwiegend 
schlesischen  Ansiedlern  zu  thun  haben,  mit  jenen  Colonisten  nim- 
lichy  deren  unanfhaltsames  Vordringen  in  Klein-Polens  Gebieten  seit 
dem  XIII.  Jahrhonderte  bemerkbar  wird  und  deren  Sprache  dorch 
niederdeutsche  Elemente  beeiuflusst  wurde,  ohne  dass  selbe  ihr 
gegentheiliges  Grundwesen,  das  oberdeutsche  nämlich,  aufzubeben 
oder  ganz  in  den  Hintergrund  zu  drängen  Termochten.  Schon  Thuröcsy 
(II,  90),  Boufin  (II.  D.  9.  B.  307)  und  Olah  (X,  §.  7)  erkannten  in 
dem  Kaschauer  Idiome  die  lingna  Saxonica,  wie  sie  in  Meissen  und 
Thüringen  gesprochen  wurde.  Beide  Ländernamen  bezeichnen  im  Sinne 
der  angeführten  Chronisten  „Mitteldeutschland**,  eben  so  wie  Saxones, 
lingua  saxonica  die  Mittel-  oder  Norddeutschen  im  Allgemeinen  and 
deren  Sprache  andeutet. 

Die  nachstehende  Vergleichung  wird  uns  auf  die  Thatsache  hin- 
leiten, dass  die  Sprache  unseres  Kaschauer  Schriftdenkmales  einerseits 
in  der  Zipser  Willkur  Tom  Jahre  1370<7),  wie  auch  anderseits  in 
dem  schlesischen  Landrechte  des  Jahres  13^6*^),  ferner 
in  den  gemeinsclilesischen  Orts  *  Stadtrechten^*)  und  gemei- 
nen Urkunden'®)  des  Mittelalters  ihr  getreues  Spiegelbild  findet. 

Analogien,  doch  auch  wesentliche  Gegensätze  äussern  sich  bei 
der  Zusammenstellung  mit  dem  ziemlich  gleichzeitigen  Ofner  Stadt- 
rechte >0  9  d^  <lic  hiesigen  BQrger  ihrem  Kerne  nach  einer  mehr 
sudlichen  Gruppe  des  hoch-  oder  oberdeutschen  Sprachstammes  ange- 
hören. Das  S.chemnitzer  Stadt-  und  Bergrecht  bietet  in  seiner  uns 
vorliegenden  Fassung  keine  Vergleichspunkte '<) ,  da  seine  Sprache 
einer  specifisch  mundartlichen  Färbung  entbehrt. 

Der  Vocalismus  des  damaligen  Kaschauer  Idioms  zeigt  in 
erster  Linie  die  vorherrschende  Anwendung  des  o  f5r  a,    und  zwar 


3')  Die  correcte  uud  theilweise  vervollsUndigte  Aasgabe  desnelben  in  Michnaj-Lieh- 

ner's  Ofoer  Stadtreckte.  Pri'tsburg,  184S.  4».  ßelluge  I.  S.  231—136.  Dm  gesa«« 

Wörterventeichniss  überhebt  uns  spedeller  Citute. 
»)  Hemusgegebeo  von  Tb.  C.  Gaupp.  Breslau.  1828.  S^, 

2*)  Tzacboppe-Slenzel;    Urk. -Sainmluag   zur  tiesch.  Schlesieus  u.  s.  w.    1832.  4*. 
SO)  Codex  diplumat.  Silesiae.  Breslau,  1807—1859.  I.  II  B.  Fol. 
*i)  S.  Note  27. 
S<)  H.  V.  Wenzel  in  den  Wiener  Jahrbüchern  f.  L.  u.  K.  CIV.  Hefl  AB,  1—21,  und  I« 

Anhange  zum  I.  Hefte  des  Kachel  manu 'sehen  Werkes:  Gesch.  der  oberiingar. 

BergsUdte.  1854.  8». 
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1  in  dm  BaDfHwürtom,  wie  i.  B.  rot  (rat),  gnod  (.$n*A-e),  ior 
,  mosi  (^tnas/),  buliist  (liabst,  pabsl)  '')•  ^Is  iji  ilen  Zeitwörtern  : 
stroren,  bot,  (^elbon,  «orsidcn,  cntpliöen  ii.  a.  in.'*);  cndlieb  in 
1  Partikeln  do,  durnoch,  (loriim  u.  a.  i». ''). 

Hlndcr   (lianiklemtiscb    erscheint    der   Geliraiicli    drs   o    für   e 

1(1.  a)   in  der  [jräpi'silionnk'n  üildongssjlbe  Ter  =  Tor,  wie  in  vor- 

(jMsen,  torantworli-n,  vurswtg'cn,  (orgcssen,  vorwtsf  n,  torküfen  n.  a.  m. ; 

Tomanft.  vonleebDiss  (rordccbtniss),  vorsnKrnis  u.  h.  ui. ;  immerhin 

I<UvIlit  jedoch  die  Durobf^üngigkeit  und  All(reiiie!iih«it  desselben  in  den 

ll}rkund(-n  iles  Kusubaiier,  Zipser  iiiul  gemeinschlesischen  Idiomes") 

lADfTaltcnd  und  bemerkenswerlh,  dit  das  sonstige  Mitlelbocbdeulsch  « 

(=  Ter)  in  der  Regel  anwendet.  Als  Mittel  zwischen  vor  und  Ter  bat 

in  aaserer  Rtlbsurdming  vür  zu  gellen,  wie  in  vSrczechneD,  lürsigeln, 

Törrefben,  rürkürezeni  vürdencken. 

t'ngleieb  ehurakteristisvbcr  erscheint  <ter  üebraueb  des  o ,  ö 
HDd  oe  fiir  ü,  flu,  im,  äu,  z.  B.  in  forebt,  noldorft,  einküfTen, 
röbereo     (rauben),     hSpt    (haupt)  ") ;     nicht    minder     des    a    stall 


*>)  Zif««  ttlllhir.  fg.  1,  13,  170:  { 
r(tht.tf.l7.Tt,ZllI.IB3:  goba 
■■d  tont  iarthtutfi,  wie  t.  B.  au 
EbiR  •»  durcligingi;  in  dir  tlrl 
Sil«..  I.  B.  in  {.«üblich,  n.  (Tod 


«'Sl«D 


rJ37I)  j. 


■  =  i.r(i.23).i. 


M,  Z,>« 


r,  if.  1,  Bl.  6.  *8,  31.  I 
<b.,.),  .orrolen  (y^r.M 
BD  üFDkmSIrrn   Jurchw^g 


irAlflii.  brgflnaill,  Ri<irg«ugob«li  (mit  Mor 
{«nnUioBl,  tobe»  BCbeu  cutlihasn  Imd  fahel  (W) 
lurL'hwrga:   tMmi  <=  ildhcn,  i.  B.  CoJ.  dipl.  Sil.  I 
113:   almlAra,  «orau*  dir  htiifigpu  NdoeUAb  ilduDgen  duHlhit  tut  -ilner  (ilAhir] 

•ähca).  lerriaMll  <«ulgul>  nebt»  leilgub,  tculgeh,  leukc|i. 

»}  Z-pur  Willkür  ■liabcnll:  do.  d..nibFr,  dariiui.'b.  In  tiaer  Zi  |i  .er  W  el.e  rord 
BSDg  fOB  ttt6  (in  S«hi»rUier'a  An  di^il.  2.  A.  &.  UGl— 3CT>:  durwsJrr  =  d« 
wider,  C«d.ditil.  Sil.  I.  tli-k.  von  I3UU^  dorancb,  doruff,  du»l Lisi  und  idleDtliiill.e 
la  ■ehlnlicb»  Denliiiiiltra. 

»•)  Zkfter  Willkür:  iDriKbeiden.  •oriuileii,  rutlelcn,  vgrinlaii,  . 
111-  4.  S).  SebleiiiiAi!»  Undtet'hL  (f.  30):  aortwulirl.  i 
SUdIrcchle  kninuil   in  lor-  DitbrB  dem    ter    tehr   hiuflg  < 


orpflrgrH 


»)  Ziptcr  Willkär  (i{.28.91):  <L-hold«,  ><?halliaiiu :  (|i.  S,  U,  3i 
gl>«b(n,  leukd  (Icuktncn.ltxgn^n),  bvupt  (h<upt),  Iii  eini 
ncrordaung  tun  H7S  (Slidturcbii);  übird eten ,  und  in  ei 
n.«E  .»B  IWl  (SUdt..ebi,),  ke.lFe».  e«*irJa.n  (sc-riil 
I Tiicboppe-Sleuiel  US},  ruh  utben  roubr. 


'udirt.     Im 

IH,  SD)  ;  kealTen. 
Xtichauer  Krt- 
■t  Gribetord- 
'□);    Jlicdcb.    K. 
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des  o  in  ader  (adir:  oder  and  aber);  ab  (Ae»  ap),  ob;  aal 
(soll)  58). 

Hierin  und  in  der  Anwendung  des  e  in  men  >*)  (man)  j  eiweneaig 
zeigt  sich  der  auf  niederdeutschem  Einflasse  beruhende  Unterschied 
der  geroeinschlesischen  Sprache  Ton  dem  oberdeutschen  Idiome. 

Eigenthiimlichy  nichtsdestoweniger  auch  in  der  Zips^r  Willkfir 
und  im  Ofner  Stadtrechte  hie  und  da  auftauchend »  muss  die  hiufige 
Setzung  des  ü  an  Stelle  des  gewöhnlichen  u^  o  und  oe  in  unserer  Raths- 
ordnung  genannt  werden;  so  in  nutz  (Nutzen),  sch&lty  stQnde,  kuss, 
antfQrt,  gfinner,  sonderlich,  gebfing,  rerwesung,  Törkurczfing,  th&n^). 

Bemerkenswerth  ist  der  nahezu  ständige  Gebrauch  des  e  Ar  et 
im  An-  und  Inlaute  der  Worte:  tczechen,  mester,  arbet,  g^hemlich- 
key 1 9  gemenschaft ,  inhemesch,  entrechtig ,  meste ,  enander,  negen» 
heszt,  gehessen ^0*  Minder  aufiallend  zeigt  sich  das  t  in  Worten: 
inhemesch,  ioilissung,  einheimisch,  Einiliessung^*). 

Weniger  in  unserer  Rathsordnung,  als  in  anderweitigen  Kaschauer 
Urkunden  des  XV.  Jahrhunderts  findet  sich  der  in  dem  damaligen 
Schlesien  durchwegs  herrschende  Gebrauch  des  t  im  Auslaute:  w,  ir 
statt  es,  er^>),  um  so  häufiger  dagegen  die  Schreibung  des  jf  fUr  i,  ie 
in:  dy,  sy,  nymant,  wy,  lysz,  fyr  (rier,  fir),  fynf  (ahd.  fimQ»  syben, 
yren,  nyderung  (Erniedrigung),  gestyren  (Stime),  eyn  neben  aya,  bey, 
drey,  seyn.  Hält  man  dies  der  Anwendung  des  t  entgegen ,  so  stellt  sich 
jene  Schreibung  als  eine  Willkur  heraus,  die  ?on  manchen  schlesi- 
sehen  Stadtrechten  bis  zum  Übermass  ausgedehnt  erscheint  ^^) ,  and 


'>)  »dir,  abir  io  der  Note  37  citfrten  Raschaver  Gerberordnung  f&r  oder  (SehleaU 
•chea  Laadrecht  adir,  abir  allenthaUten) ;  dest^leichea  aal-  ioi  acUea.  Laadr.  aad 
Magdeb.  R.  (§.  140)  shal,  dnrcbwega  im  Sacbaentpiegel.  In  der  Zipaer  WUlkir 
waltet  daa  sol  vor. 

'*}  Durchireg-8  im  Sachsenspiegel. 

«0)  Zipaer  Willkar  (§§.  27,  32,  41):  nifig  ao  aeugen«,  estrinoe,  fünde.  SehlMiachea 
Laodrecht,  §.  17:  tot.  OAier  Stadtrecht:  aillen,  ffiaden,  afiekfinft. 

4  t)  Zipaer  Willkfir,  §.  3:  tediogen.  Schlea.  Landr.  §.  44:  gewegirt  Tiaohoppe-Steasel, 
S.  008:  eoander. 

42)  Schlea.  Laodr.  §.  118:  iaireyaaage,  iobrengin.  Ofaer  Stadtr.  inbreagea,  iasiheii, 
iatretan. 

43)  Schlea.  Laodr.  ribter  (rihteris) ,  (§.  64) :  goUs ,  menachlicbia ,  vatir,  tohtar,  motir 
0.  8.  w.  Dnrchwega  im  Schweidn.  Ldweub.  Görl.  Grotk.  Rechte  (TMchoppe-Stek- 
zel  521,  608,  589,  448).  In  der  Kaachaaer  Urk.  Jiakra'a  v.  Brandeia  Toa 
Jahre  1444  (SUdlarchiv) :  kunigis,  rotis,  tatis  (Rat  und  Tat).  In  der  Krlmerord* 
nuBg  von  1475:  undir,  ohir,  adir,  aundir  etc. 

44)  Vgl.  Txschoppe-Slenzel,  Urk.-Sammluog  S.  371,  504,  589. 


i 
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[■■r  Ine  ttitd  da  w!«  In  ij.  sv,  nviniDt,  Ivsi  ihren  üeferen  Grund  in  der 
I  Anuprache  des  jr  =^  tW,  m  haben  luag. 
Nneh    wir«    der   VenneidaDg    des    A   gnd   des  Verdoppeins   der 
[  Selbktlante  in  mSe,  hüer,  lel,  lel  ErwähnuDg  tu  tbuD'O.  ohne  das» 
I  lücrio  etwas  brconders  Cliaraklenstisclies  m  soeben  ist 

t'm  u»  beieichneoder.  wenn  <rir  in  dem  Consonanlitmus  über- 

g«heB,  ist  die  Yerstirkang  der  Bildung-ssvlbe  er  dorck  eio  unor^ni- 

'   sehest  ia:  dergrrDien  (jcm.  enüroea) ,  derkoren  (neben  darkoren), 

detvcbrecken,  dertiejgeo,  wofür  andere  Kascbaaer  Urkunden  in  Iberein- 

•tinmong    niil  dem   Sehle»ischen    auch    dir    anwenden.    Su  (.  B.    im 

UobacliiiUerStadtreühle'*)  lomJabre  1 270  (T):  dirfolgen  (erfolgen). 

I  frfollca,  dirfaoren,  dirlülen.  Aueh  io  der  Zipcer  WiltkOr  begegnet  uns 

I  «in:  derkoren,  derstechen,  derTolgen. 

NlederdenUcber  Art  lei^  sich  das  A  m  her^^cr*''),  dem  ht  gani 
analug,  «te  es  uns  Qberall  der  Sachs  cnspiegel  liefert  und  gaos 
Xor ddco tsefaland  bis  lum  beuligeo  Tage.  Das  unorganische  ck 
ia  Bchejehen  =  scheuen  findel  sein  Ge^enbild  an  dem  eh  in 
■chnSrche  =-  Schnure  (Seh  wiege  Hoch  Irr)  der  Zipser  Willkür"),  oder 
aa  der  hinfigeDFonn  geschickt  für  gescliiehl. 

Niederdeutschen  Ursprungs  and  gemeioschlesisch  erscheint  die 
Schreibung:  schepper"),  opper  =  Schöpfer,  Opfer,  wie  hoppen. 
knpp^r**),  toppe")  n.  a. 

Selten  niGssen  wir  in  der  Itathsordiiung  den  Gebrauch  des  b  für 
w  nennen,  in;  ebig,  begen.  HSiilig  begegnet  er  uns  im  Ofner  Stadt- 
rrchle*)),  und  die  Sprache  der  Grüadner  in  der  Zips,  vor  Allen 
aber    der    Meienseifncr    ia    Kaschau's    nächster   Nachbarseiiaft ") 


")  Zip.«-  WilJtür,  ||.  !,  TO:  ee,  Itfic;  *chJ». 
lMr-*(f  liSl)  Brxli.er  Chrnpik.  h 

—)  TiKhoppe-Steniel.  S.  3TI ,  •.  CoJ.  dipl.  Si 

")  Asek  !■  Hkifi.  Lmdr.  flnJFt  ei  ticb  biaßg, 
(8.  41Sff.)  udJ  iDderen  •chleuichen  Ijrku 

-j  f.  7.  Aach  findet  liph  in  d«r  Ralhioriliiung: 
BMChaeb.) 


L»i.dr.  (f.  207)  i.t  (SmI).  Iu  E.eben- 
gmugi-gcbcN  lou  KnaiMb,  ISIT,  Badet 
arte  ^  drabla. 
.11.  177:   d  ir  =  dyn»,  geea  ,  babiii, 

fffroer  in   Higdeburg-GilrliUar  HrctlE 

idsn. 

;e:9cheDh,  iccb    (Zip»r  Willkär  g.  Ol : 


>;  Scbi« 


'Mi   I 


M)  Zipier  WUlbir.  ||.  89,  70.  Corl.  dipl.  Sil.  I.  178:   ba|ij>c;»lcB. 

»)  SehweidaiUcr  WiilUr,   I3HD  (Tmbappa-Slealdl.  S.  AUS  IT.),  hbJ  KicbenUcr. 

")  »barlrr,  tiacbcn,  gthtat  (gewohot),  gahill,  leinbihir.  «rbollin,  ibiithcn,  xhe 

e«beDl»ri  Jcben  ^  Löwen.  Cud.  dipl.  Sit.  I,  2H:  «beclicb. 
^}  bi«  beilT  vir  weil?  bu  hinni?  wo  wgbol;  die  BindcD  =  Windm. 
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ISsst  uns  diese  Eigenthumliehkeit  noch  jetzt  wahrnehmen.  Den  umge- 
kehrten Vorgang,  die  Anwendung  des  w  für  6,  wie  ihn  das  Ofner  Stadt- 
recht so  häufig  zeigt  und  hierin  mit  der  Tiroler  Sprechweise  zusam- 
menstimmt^^), rermissen  wir  gänzlich.  Er  war  und  ist  dem  mittel- 
deutschen und  namentlich  schlesischen  Dialektenkreise  fremd  und 
durchwegs  sGddeutscher  Art. 

Die  Schreibung  x  für  «  in  zeln,  wie  in  zat,  g^zeet,  zunder^^), 
darf  ebensowenig  auffallen  als  die  Häufung  der  Mitlaute :  e,  z,  /  in :  czu, 
czwenczig,  tzcechen  (Zeichen).  Das  schlesische  Landrecht  Ton  1365 
schreibt:  schaczcze,  seczczen  und  die  Schweidnitzer  Handreste  Tom 
Jahre  1328  gar:  zcu,  zciten,  zcuet,  zcuchtigen  neben  nutcze. 

Um  80  bedeutsamer  erscheint  die  Anwendung  des  e  im  Auslaute 
der  Partikeln  und  Nebenwörter  wie :  dorume,  ofte,  nach  Art  der  meisten 
schlesischen  Urkunden,  allwo  uns  Tmme,  ufle,  vore,  ofte,  doheime^*) 
u.  s.  w.  begegnen.  Es  ist  dies  mehr  nieder-  als  oberdeutsch,  doch 
beeinflusst  es  nicht  die  Schreibung  der  Hauptworter,  wie  dies  z.  B.  im 
Sachsenspiegel  Regel  ist  ^''). 

In  qneme,  torste-^^)  zeigen  sich  die  alten  Formen  erhalten. 

Die  übrigen  EigenthClmlichkeiten  der  Urkunde  lautlicher  und  syn- 
taktischer Art  gehören  nicht  hierher  ^0. 

Zum  Schlüsse  möge  die  nicht  uninteressante  Notiz  dienen,  dass 
die  Rathsordnung  der  Göllnitzer  Burger  im  GrGndner  Lande  der 
Zips  unter  dem  Titel:  „Hie  heben  sich  an  etliche  artickel,  wie  sich  ein 
ieglicher  Richter  Tnd  Rathmann  in  dem  Rath  halden  soll,  der  darzu 
geschickt  ?nd  beruiTcn  ist  worden  ymb  etliche  grosze  Sachen  zu  erken- 
nen nach  seiner  sein  Seligkeit^  <<^)  .  .  .  nichts  Anderes  ist  als  der  wört- 
liche Inhalt  der  ersten  XIX  Artikel  unserer  Urkunde. 


M)  Ofoer  SUdtrecht:    weleib    (beileibe),   wilrger  (Bürger),   »wer,    herirerg,  We!la 
(B^la),  vfill  (Bulle),  wegriffen,  wechaDien,  offenwar,  weschaideolich  a.  a. 

*B)  Schles.  Landr.,  Leobsch.  R.  n.  a. 

^)  Schles.  Laadr.,  Görl.-Magdeb.  R.  Yon  1304,  Eschenloe.-:  worumme,  doheime,ofU  ete. 
Sachseospiegel;  urome,  uppe  (of),  wanne,  wenne,  unde,  deme  (dem)  ete. 

^^  uormunde,    richtere,   gerichte,   kiudere,    güde    (Gut),    groue    (Graf),    scepene 
(Schöffe)  a.  a.  m. 

^*)  Schles.  Landr.;  Esehenloer:    queme,  quaroe,  quomen,  bequeme;   Zipser  Wiilkur 
tar;  Ofner  Stadtr. ,  tar,  torsten;  Esehenloer:  torsten,  tnrsligkeit;  Zipser  Weber- 
ordnung: queme;  Scbweidn.  Hdv.  (Tzschoppe-Stenzel)  S.  518:   inquemen. 

B*)  So  z.  B.  nutzsamkejrt,  ymbstendung,  das  getsunge  (die  Sprache),  gestyren  (Stirne 
entschicht  (entschieden)  etc.  kegen  dem  rot  (vor  den  Ralh),  of  dem  rihter,  csr 
im  (sich)  nemen,  das  sol  sy  (ihnen)  nicht  helfen. 

*®)  Die  Sache  findet  sich  in  einem  Göllnitzer  Formelbucbe  des  XVII.  Jahrhunderts. 
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ANHANG. 


Kaschauer  RathsordnuDg  vom  Jahre  1404. 

Ilem  e«  ist  zu  merckeD.  Als  man  geschriben  hat  tod  Cn'sti  geburt  Thaw- 
sfot  firhundert  vod  in  dem  fyrden  Jar.  Donioch  zu  den  zeyten  als  der  erwir- 
dige  forsiehtig  md  wo]  bescheyden  herre  Jacob  Stoyan  ist  rorweser  ynd 
Richter  gewesen  der  Stat  Cassaw,  Hot  der  Ersam  vnd  wolbescheden  her 
KaiM  Hebentlreyt  angeseen  durch  den  willen  gotes  rnd  seyner  zeln  selikeyt 
etliche  geschriben  artickel  gerucht  zu  machen  ynd  auch  hernoch  gemacht 
■igen  werden  durch  begyr  seyner  gewissen.  Ynd  do  mit  zu  begegnen  durch 
vaderweyiiung  md  f&dernisz  aller  Rotherren  esz  sey  Burgermaister  oder 
Richter  oder  Rotlewth  wy  sy  den  genant  seyn  —  Ynd  auch  besunderlich  zu 
besuchen  den  nutz  vnd  ere  der  gantzen  gemeyn:  Als  den  eyn  ylzlicher  noch 
tfToer  gewissen  wol  schuldig  ist  vnd  wer  zu  thuen.  Idoch  in  solcher  demüti- 
gen Tnderweysung  wy  sieb  sollen  in  yrer  ordenung  vnd  in  der  (vorwesung) 
Torseöng  yres  scibs  —  Ynd  auch  ander  lewt  stant  zu  nutz  vnd  fudernisz  der 
»elikeyt  seyner  zeln  vnd  zu  lob  dem  almechtigcn  got  der  eyn  schepper  ist 
aller  ding. 

Der  erst  Artickel. 

Es  ist  eyn  grosze  oberswenklich  ebentewr  das  eyn  ylzliche  vornemende 
ferson  dy  geruft  ist  von  got  dem  herren  durch  seyne  glider  der  mentslichen 
utor  ader  forbenckniss  des  gestcs  der  naturlichen  fründc  ader  grosze  leyp- 
liebe  gutter  angeseen  werden:  das  eyn  man  gehocht  vnd  vberhaben  wirt  ober 
iftdere  Icyt:  In  der  vorwesung  ab  das  sach  wer  das  sich  der  man  forlip  yn 
Übertretung  vnd  yn  vbriger  Vergessenheit  yn  seynem  stroflichen  leben:  In 
ibtzijing  eynes  gemeynes  guttes  wyder  seyn  ere  vnd  gütte  vnd  seyner  seien 
»eligkeyt  das  do  altzu  merklich  wer  vnd  ofTenlich  derbenten  dy  andern  mit 
Torweser  des  Rotes  den  gemeynen  schaden  vnd  g<  brechen  Reych  vnd  arm  das 
isym  vorhengen  würden:  Es  geschech  von  günst  wegen  ader  von  angeborner 
fryatsehaft  wegen  ader  von  forcht  wegen  mit  ym  lyden  vnd  vorswigen  den 
febreehen :  Ynd  yn  nicht  stroften  noch  vnderweysten  yn  seyner  vorgessenheit 
«hd  lytsen  dy  sarh  leychticlichen  hyn  sleyffen  vnd  tcten  nicht  ernstlich  dorttu, 
a'«  »irk  den  das  gebürte  das  wer  mit  (fot  vnd  mit  dem  rechten.  Dy  gebrechen 
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wurden  also  vordult  ?Dd  nicht  beroret  durch  des  Rotes  ere  willen  vnd  der 
gantzen  gemeyne.  Dornoch  sich  dy  seyt  vorlyf  ?nd  vor^^ing  der  personen  des 
obgenanten  mannes.  Ader  der  anderen  mitwescr  vnd  das  dy  rorwesung  yon  yn 
teylbaftig  entzogen  wurden  Tnd  anderen  an  den  hals  geworffen:  Oy  selben 
sollen  nicht  dy  Vorgängen  dyng  ader  sach  auf  eyn  newes  derwecken.  Wen 
haben  sy  es  ?orgcdult  vnd  yorswigen  also:  das  sy  es  nicht  gebust  haben:  Vnd 
wolden  das  hemoch  nfi  bfissen  das  ist  wyder  got  ?nd  irer  sein  selikeyL  Vnde 
wurde  grop  ?ordechtniss  yn  der  gemeyn  der  lewth.  Das  es  sich  ron  neyde 
ader  has  vorging.  Went  worume  sy  weren  gleich  des  rechten  halben,  also  fil 
vorfallen  als  dy  obgeschriben  person  durch  wes  willen  sy  das  vorswigen  haben. 
Super  hoc  quippe  (?)  dicitur:  faciens  et  consentiens  eadem  poena 
aistunt  puniendi. 

•  Der  aader  Artickel. 

Der  den  Richter  vnd  Rotman  angehörende  ist  das  der  Richter  sol  sun- 
derlich  liben  dyselben  dy  mit  ym  gesworn  haben  yn  den  blinden  dy  den  eyde 
angehörent  seyn.  Vnd  eyner  des  anderen  bfirde  der  gebrechen  vnd  der  vnwis- 
senheit  gollich  mit  ym  tragen  sol,  yn  tsw  vnterweysen  durch  dy  ere  gotes  vnd 
durch  der  sein  seligkeyt  nichts  vorsweygen  Wen  es  notdörftig  ist  su  reden 
durch  anweysung  der  anderen  ader  vieht  sol  her  sich  selber  vberheben.  das 
ber  lenger  geubet  ist  yra  rot,  wen  andere  Rotheren. 

Der  dritte  Arttckel« 

In  solcher  mosc  das  wir  yn  entrechtiger  brfiderlicher  libe  sollen  vna  an 
eyn  ander  vnderweysen  leren  vnd  strofen  yn  eyner  hemlichkeyt  tsu  bleyben. 
wer  vnderweist  wird  vnd  gelert  yn  seyner  Irrung  ader  vnwissenheyt  vnd  bes- 
sert sich,  dem  aol  es  ehig  vorswigen  seyn  vnd  vergessen  esz  wer  den  das  sich 
eyner  nicht  bessern  wolde.  was  der  rot  dorezu  derkennt  tau  thfin.  do  bey  sol  es 
sicherlichen  bleyben. 

Der  fyrde  Artickel- 

Wen  eyn  Richter  ader  Rotman  nicht  kegenwertig  wer  ader  wo  ay  sam- 
lung  des  rotes  mit  enander  betten ,  So  sol  keyner  antfllrt  füren  noch  durch- 
klagen  den,  der  do  nicht  were  kegenwertig  Ynd  nicht  hinderrfiek  kosen  noek 
hinderrede  füren  noch  vben  wyder  ym  vf  das  Das  dy  anderen  herti  nicht  wür- 
den geaeygt  vf  seine  wort  Gotte  her  icht  zu  schaffen  mit  ym.  Das  sol  her  fer- 
furen  mit  den  andern  seynen  bruderen  bogen  ym  yn  beseheydenbeytk  Ynd  wm 
sy  den  dy  heren  vnderweysen  wflrden  an  beyden  telen.  doran  sollea  sy  sieh 
lossen  genügen. 

Der  lynfte  Artickel* 

Item  wen  dy  rethe  samlnng  haben  vnd  handien  allerley  notdorft  geetlieli 
ader  wertlich  yn  der  ere  gots  vnd  der  Jnncfrawn  Maria:  So  sollen  ay  anKebe« 
dortzu :  von  erst  yre  sei  selikeyt  tzu  iren  pfarkirehen  yn  der  Verwesung  wmA  i 
heschirmuog  allerley  notdurft  der  anfechtung  yn  der  h5if.  Domoeh  allerief  J 
notdurft  gestlicher.  Dornoch  wittwen  vnd  wesen  vnd  elenden  vad  aaeh  das 
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•nsetzigeD  lewten.  Auch  tlle  sei  gereth  sollen  gefodert  vnd  geendt  weren  ya 
dfr  tr%  goU.  Dornoeh  der  Stete  notdarft  sol  meo  haodlen  vnd  wandlen  den 
gekreeiieo  Tiid  nfits  su  fuderen.  Dornoeh  yn  der  gemeyn  des  folcks  tsu  vdr- 
körtB  in  notdorft.  Ynd  yn  tsu  begegen  mit  der  aufrichtung  noch  dem  vorun- 
gtn  als  dtn  dy  tieyt  gebGrt. 

Der  aeehste  Artickel. 

• 

Item  wen  das  aach  ist  wen  men  best  eynen  entweychen  süss  dem  Rot  vnd 
seya  saeh  noch  der  notdorft  gehandelt  wird  vnd  beslossen.  vnd  wirt  wyder 
gerafl.  dornoeh  auswendig  des  rotes,  sol  men  ym  nicht  offembaren  dy  hemlich- 
keyt  seyaentbalben  der  rotheren  keyner:  vf  das  das  sich  keyner  abtsye  von 
dem  rot  md  das  der  rot  nicht  geoffenbart  würde.  Wen  wold  men  ym  dy  sache 
ja  dem  rot  offembar  gesagt  So  hat  her  den  anderen  heren  nicht  ddrfen  ent- 
weychen dareh  das  dy  sache  sunderlich  bey  dem  rot  vorslossen  bleybe. 

Der  aybende  Artickel« 

Item.  Wen  sich  das  gebfirt  das  eyner  des  rotes  aws  dem  rot  queme  alle 
baadlaag  iea  rotes  bey  ym  ebig  vorswiegen  sol  seyn.  Als  den  her  ist  got  dem 
bcrea  gaaworea  dy  hemlichkeyt  des  rotes  tsa  forsweygen  vf  leyb  vnd  vf  zele. 
In  saieberlay  moss»  das  her  noch  mit  werten  noch  mit  wercken  noch  mit  tsechen 
ia  key«erley  weys  dy  bemlichkeyt  des  rotes  nymermer  ebidiehen  awswenig 
Atm  ri»l  sal  offembaren. 

Der  achte  Artickel. 

Item  eyo  yder  newer  Rotman  tsu  den  zeyten  wen  der  Newe  rot  beslossen 
wirt:  Es  ist  ym  not  daa  her  vf  ste  vnd  bit  dy  alten  heren  des  rotes  mit  demu- 
tikeyt  ya  sw  vnderweysen  seyner  ordeaung»  vnd  seynes  lebens,  wy  her  sich 
lel  haUen.  das  her  nicht  irre  werde  yn  seyneo  thuen  vnd  lossen  vnd  seyn  leben 
ftrea  ia  der  ere  gots  noch  seyner  seien  selikeyt. 

Der  nejmde  Artickel. 

Item  ab  das  sach  ist  das  men  eynen  aws  dem  Rot  best  vf  steen  vnd  ent- 
weicheiu  So  sollen  seyn  angeboren  frunde  mit  ym  vff  steen  vngehesen  vnd 
•atweichea:  vnd  auch  dy  besunder  geselschaft  haben  yn  iren  handien  des 
lelban  gleichen.  Dorume  das  dy  andern  an  forcbt  dy  sache  mugen  handien 
ieeh  yrer  seien  selikayt.  Wen  seyn  frundt  vndt  gesellen  yn  antwurl  würden 
■achao  irning  in  der  handlung  mit  iren  Worten  ader  dy  andern  scbeychten 
sieh  Tor  yn:  vnd  dorume  blyb  dy  sache  stecken  vnd  voawsgericht. 

Der  csehende  Artickel. 

AU  oft  das  sach  wer  vnd  sich  geburd  das  men  mit  eyne  Richter  ader 
leta^n  tsv  tedigen  het  Der  sol  ungehesen  vfsteen  vnd  sol  antwurt  geben  in 
Wsebeydenheyt  seyner  vornunfl.  Vnd  nymants  vberstosen  noch  awsrichten 
vor  dem  gericht  vf  das  seyn  widersach  nicht  bedörf  vordeocken  dy  andern 
kerea  das  sy  yrem  eydbruder  mer  sollen  genagt  weren  das  wer  wyder  ire  zelen 
itUkryt  Wen  gut  ist  tsu  vermeyden  fordechnisz. 
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Der  eswejrAdcsweaemlirAt«  ArtfekeL 

Item  Ab  das  steh  were :  das  eyn  Richter  fründe  hei  ader  ^cUeeht  ia 
der  gemeyn :  eyner  Stat  ader  Marcks  ader  Dorfs  efc.  dy  do  Tbertrilteo  kegea 
dem  gericht  ader  betrübten  ander  lewth  yn  der  gemeyn  dy  saehe  worde  geklagt 
ober  des  richters  frOnd  ror  ckwen  ader  dreyen  Rother.  Nicht  sollen  ay  sprechen 
?or  gemeynen  lewten :  sy  vorlossen  sich  vf  dem  Richter.  Es  sol  sy  nicht  helfen, 
wen  das  wer  dem  Richter  ayn  wyderung  vnd  ayn  schant  der  wyde  aeyna  ambtes. 
md  auch  dem  gaoczen  rot  also  wurden  gemeyn  lewt  ongehorsam  yn  den 
werten  Desgleichen  sol  sich  ayn  richter  halten  kegen  den  Rotheren,  meht  sol 
her  sprechen.  Ich  wil  sehen  ab  mir  ymant  wirt  nemen  nasi  dem  gefenknisa. 
Das  wer  auch  yon  dem  Richter  ayn  nyderung  vnd  ? orniehtnng  wider  dy  Rot* 
beren.  Donime  würde  tswetracht  von  dem  Richter  Tnd  den  Rotheren.  des 
mochte  der  Richter  vnd  die  rotheren  feinde  haben. 

Der  drelTSdeweneBl^te  Artlekel. 

Item  wen  eyner  abwesen  wer  des  rotes  vnd  nicht  kegenwertig  das  man 
seyner  gedecht  ader  icht  handelt  Ton  seynen  wegen  eyn  aach  yn  eynem  offenba- 
rem roth :  Vnd  die  sach  yn  dem  rote  wyder  ym  were.  Der  rotman  ging  Torbu 
czu  aynem  anderen  rotman  rnd  fröget  yn  vod  Sprech.  Men  hat  mir  also  getagt 
der  andere  Rotman  sprach  ey  wer  hat  euchs  gesagt:  das  het  mich  wunder,  so 
her  spricht  also,  so  bestetigt  her  dem  ersten  Rotman  scyn  sagen  Dor  tusa  queme 
groser  schade  Irrung  vnd  czweyong:  Ein  firog  wie  man  eynen  frog  tutwendig 
des  rotes,  eyn  yglicher  sol  sich  solcher  vnnytzer  frog  seyberlichen  entsprechet 
vnd  nyemant  ofTembaren.  Wen  .  .  .  das  her  es  tolt  wissen  (wen  das  her  es  aolt 
wissen)  <} :  men  het  dy  sache  wol  Yor  ym  geh  .  .  .  wen  es  macht  grose  irrung 
vü^  dergrymung  der  hercien  und  brengt  neyt  vnd  haa. 

Der  fyrvnezwentBlirate  ArtfekeL 

Item  wen  men  ym  rot  eynen  vormant  vmb  seyn  vbertretong  vnd  gebrechen 
berurt:  so  sol  her  sich  nit  mit  anderen  personen  vbertretung  ader  gebrechen 
dy  sich  vormols  vorgengen  betten  an  anderen  lewten  entschuldigen.  Her  aol 
vf  seyn  sach  antwort  geben,  vnd  sich  gerecht  machen  noch  aeynen  vonnugen 
beschedenlich  kegen  seynen  beren.  Mog  her  des  getbün  das  ist  gut.  Mag  her 
aber  nicht  so  bit  her  demüticlich  dy  heren:  das  sy  mit  ym  leydent  seyn  seyner 
Vergessenheit.  Das  sollen  die  herren  thun.  Es  das  men  (sie)  das  miiglich  muge 
mit .   .   .  eyden  seynen  gebrechen. 

Der  fjrmandczwenezigriite  Artiekel. 

Item  wen  das  würde  aeyn  das  eyner  gebreche  kegen  dem  Rot  der  det 
hat  eynen  mitsytiendon  angeporen  frfindtym  rot:  Der  selbe  Rother  sulde  du 
wart  reden  yn  der  vnderweysung  seyoes  frundes  gebrechen.  Do  mütt  eyntr: 
dester  mer  vfsehen  haben  der  forcht  den  von  tynen  anderen  rotheren  der  liehfr 
seyn  angeporen  frundt  wer. 


i)  Bioe  Wiederholung  aus  Versehen  des  Schreibers  der  Urkunde. 
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Der  «eehflimdeswenslgvte  Artlekel. 

Iton  jm  den  Neven  reten  ist  nicht  notdorfl  eynem  seyo  Torgesaeaheit  czu 
•ÜMibaraQ  dj  vor  gettroft  isl  worden  md  rorgeben  Nicht  werde  berürt  Torbas 
Ij  ttebe  jB  newe  herex  tn  not  den  newen  Rotheren  Wen  sj  würden  eich  arck 
JB  den  alten  harren. 


Der  ayben^Bdeswencslffate  Artickel« 

liaoi  wer  gafrogt  wird  raib  eyn  sach  der  mach  nicht  ril  Torede  awa  der 
■aleria  daa  gaaehiektes  Das  doch  dj  saehe  nicht  an  trit  noth  berurt.  Daa  es 
■ichl  rardmasaa  uj,  wen  es  ist  nicht  Nötdorft  vil  yorreda.  Sag  als  tiI  als  dir 
|sl  dn  dcrkanBan  gaben  hat  m  den  sachen.  Ynd  bor  rf  Tnd  thw  dayn  rormu- 
gta  der  gewissen.  Qnia  deas  ultra  posse  hominis  nichü  requirit 

t^mr  AalitvMleswenaBigsie  Artlekal« 

itani  wan  ejn  saah  yn  ciweyfel  ist  kegen  eynen  Rotheren,  rnd  wen  dy 
cstschicbt  Wirt  nicht  sol  her  dy  sach  Torbas  beruren  czu  machen  mer  Irrnng 
vad  dargrymimig*  los  ym  genfigen  seyner  gerechtüieit  ?nd  hdr  vf.  vnd  danck 
git  daa  harea  seyaa  antaehuldong  dir(?)  Termanong. 


Der  BleTaTndezwenezIgate  Artiekal. 

Itaai  dy  Rotheren  sollen  nicht  lu  gemen  seyn  mit  den  lewten  auswendig 
4ss  raias.  Ynn  nicht  bdsze  beysachen  geben  den  lewten  ?f  das  das  nicht 
citsiea  ayn  nyderung  der  ere  des  ambts  als  men  macht  yorsmenis  der  er. 

Vt  docet  et  ezperientia  quia  dicitur  metrice : 

Qui  nimis  est  humilis  hie  pro  stulto  teneatur.  Item  alibi  Mimia  familia* 
ritu  centemptum  parit. 

Der  BrejMlgBie  Artickel. 

Item  das  groste  ynd  das  meste :  Das  yizlicher  gehorsam  sol  seyn  als  her 
gcswaren  bat  nicht  an  sach  sich  abtzyen  sol  yon  dem  rot  als  es  gesetzt  ist  An 
iem  diastag  ynd  freytag.  vnd  als  oft  man  yn  foderi  Nicht  ticht  her  ym  sach 
widar  seynar  aalen  selikeyt  Vnd  die  ere  gotis. 

Der  exBTiiddreysiffste  Artickel. 

Item  wen  eyn  sache  kompt  vor  dem  Rot  ynd  wirt  nicht  besloasen  den 
Mibigea  tag  ader  ya  den  selbigen  stunden,  ynd  wirt  getagt  yorbas  keyn 
(Rather)  Rotman  sal  einen  vortrosten  seyner  sach  kegen  den  anderen.  In 
teiaaa  warten,  wen  der  do  also  rortröst  wurde  yon  Rotman  ader  Richter,  der 
virda  geaterekt  wyder  seyn  wydersacher  ynd  yorlyss  sich  dor  yf  wen  das  geeb 
mä  dy  gafodart  wurden  ynd  quemen  yor  dem  Richter  vnd  geswornen:  das 
■aa  dy  saeha  solde  handien  noch  der  seien  selikeyt  vnd  noch  dem  rechten. 
Der  Richter  ader  Rother  vor  het  her  eynen  teyl  yortröst,  geet  es  den  noch 
leyMS  rartroaten  nicht,  so  weehst  ym  seyn  gemfiet  wider  dy  anderen  heren 
durch  das  willen,  das  her  sich  schemet  das  kegen  dem  den  her  yortrost  hat. 
lar  wfirda  sagaa.  das  her  yn  vorleyt  hette  mit  seynem  rotgeben.  Ynd  auch 

4* 
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Hm  wticbe  U^mrhrm  4cr  BichUr  »der 


rft4e  trcjW.  Ejb  tcjl  lol  doi  aA^crca  catwcyckMi:  Un  ist  m  dlj  qMiüieh« 


Um.  £•  ist  Üblich  das  dk  saelica  w«l  WCn^t  rad  gduuiicH  weides 
jB  ioB  R*t:  E«  das  es  jB  d«r  geacja  offenbar  vad  gerafta  wirt  Tad  gcbotea: 
Das  CS  ridit  beraWk  oidfick  aiss  wcrdca  ff  fdtet  Wca  schaeDe  vf  losfiaf 
aMcfcl  de«  Rate  aachredc  ja  der  gcscya:  siaderiich  dy-  soUca  es  aidit 
brechea.  Vea  ersfea  ij  das  (cauicla  baWa.  Ab  Richter  rmä  Ratauui. 


limm  Es  seyat  Richter  ader  Rotherea  ia  allerlej  irer  Haadlaag.  Es  sey  wy 
aiea  das  heaeaaea  mag  aa  irer  aatdorfl  cja  iwköffea.  Es  sey  oiembar  tt 
Bierktea  ader  aaders  wo  wy  sich  das  rodert  oder  gdiirt  wyder  des  meatsehea 
willea  deaiit  her  kdfeade  wer:  das  sol  her  aicht  weg  tragea:  es  sey  dea  das 
deai  meatsehea  geaag  gesehee  rad  seyaea  willea  dortsn  geh :  Wea  es  macht 
dem  Rot  Nochrede  Tad  Tawirdikeyt.. 

Der  aedunrsMrcjaitfatc  Artiekd  >>• 

lern  eya  Igliche  person :  dy  do  gerufl  wyrt  tob  got  dem  Herea:  das  Her 
eya  Vonaiader  oder  Vorweser  sol  seya  Als  eya  Bargermeister  oder  Richter 
des  Rotes :  Vad  dem  ?oa  got  das  eatzogea  ist :  das  her  seihest  aicht  kaa  dy 
lateyaiseheB  hochstahea  awslegen :  yn  der  selbea  gemeyaeo  sproch  des  getsoa« 
ges:  das  do  selbst  ist:  Der  sol  oieht  brif  öffaea  aoeh  lossea  lesea  nymaat:  es 
s^  dea  des  selbea  Rotes  ader  der  den  dortza  gesworen  ist  als  eya  Statsdkrey^ 
her  Es  wer  den  sach:  das  der  selbe  vörweser  kfind  lesen  den  brif:  Doreh  der: 
Botddrfft  willen  der  saehen  das  sich  dovon  nicht  ejrn  Torsawmlichke3ft  Torliat 


i 


I)  RtadffloMe:  ofllciam  jsdicit  qai  lagere  ottcit 


^    _  5S 

Ab«r  doch  «y  her  ktn  ider  mtg.  faer  aot  das  spynen  eydgenos  Ionen  iriiseB: 
Du  her  dorynoe  nicht  illeyn  dörf  dy  ebentewer  »leep.  In  »llcrlcy  geaehicht  der 
HekFn :  du  do  bleyb  dy  eyatrechtikeyt  äea  Botes  Domme  in»  lieh  den  nymint 
bn  ralsebiüdigen  noch  «bttyeo  Ton  den  »öderen. 

Her  ■j^besTnddrej'algit*  Arll«kel  '>■ 
Ilem  Eyo  ycilicker  TorwMer  ader  Yormünder  vor  »ndern  lewt:  Es  »py 
Borgermriter  »der  Riehtrr,  der  >o1  eyn  ordtoang  »n  In  haben  das  her  nichl  in 
der  onbcaeheydenheil  obrigen  tranck  cm  Im  nem  wen  abriger  tranck  rörreybt 
dy  lorBQDrt:  md  lemM  das  gedecblnis  also  das  ofte  hemlichkeyt  ge5IT«iil 
rirt:  das  do  snst  blib  törsvlegien.  Solche  peraon  dy  men  also  erkent  an  dorn 
^brechen:  Ton  den  aol  men  sieb  ab  UyeD.  das  mea  Tor  yn  nicht  gros  hemtich- 
keyt  haodcl.  wen  mea  ist  onticher  ror  yn. 

Der  AchtTudilrej-Bifste  AHiclicl  >)■ 
Ilem  der  Roth  Tcd  StaUchre)'ber  steen  gros  ebentewer  das  sy  geben  brir 
nn  Toreiejtben  rnder  der  Slat  Sigel  ynd  wen  eyn  Stitschreyber  nflr  »11«}-» 
feiert  ist,  nd  dy  anderen  dei  Rotei  nicht.  Awi  dem  Rot  sol  eyner  dobey  teyn 
dn  der  brif  gelesen  wirl:  ee;  wen  das  men  TSrexechent  vnd  Töraigett  Das 
tieh  dorynnc  nichl  vorgee  eyn  vüriawnis  ader  vörkurciüng  der  aacben:  das  do 
«er  wider  dem  Rol  und  wider  dy  gantze  gemen  der  Slat. 

Der  NerniiiddpeTsifete  Artiekel. 
Item  keyn  hantfesten  wer  erb  ader  ey^en  aol  nicht  gesigelt  werden,  ea 
«er  den  *or  dem  meslen  teyl  des  Rotes  wen  ea  nicht  kan  geseyn  ror  yn  allen. 
D*t  da  »elbil  wQrde  gelesen  vnd  gehört.  Das  nymant  seyo  aache  daronder 
•ärkürtl  werde.  Dornuch  so  mugea  dy  hantreiten  awi  geen.  eynem  ycalicbem. 
Dvrtau  es  ist  noth  in  aeys  notdorft 

Der  lyrcslrMe  Artiekel  0- 

Itein  wie  men  ere  derbltlcn  aol  wen  brif  kommen  ron  geatllehen  ader 
•erUicIter  herscbaft.  Als  von  tnserem  heyligen  Vsler  dem  Robiat,  Dy  ere  fnd 
■Irdikeyt  derciegen  kegen  der  person:  dy  dye  brif  antworten.  So  sol  man 
nfiteen  nid  die  kiiye  oegen  vnd  den  küsz  dcrpttten  dem  Sigel.  In  der  ere 
gotc«  wnd  aeyuem  *icario. 

Der  ejuTiiiyrcBlCBte  Artiekel. 

It«ni  domoeh  Patriarchen  Cardinnlen.  Erctbiscbofen  Bischoffen  Sol  men 
irt  Sigel  «rirdiclicben  rf  nemen  rnd  enlphoen  In  dy  ere  gotis. 

Der  czTeonidiyrezIgBte  Artiekel. 
Item  dy  wertlichen  Erbherreo  dy  gesalbten  Fürsten  als:  Kfloig  etc.  Ire 
hif  rad    Sigel   eentente   seyn   iren  Tndertenigen-   als   ly  den   benympt  aeyn, 

i|  tUedgloxe;  judfei 
>)  OtGciam  nolirN  ii 
•)  ReicraeUa  liUr»i 


liIciniicbE  llandglot 
n  Hegie  HaJeiUlii  il 


Bur^emeilEr  Richter  Itnllicrcii.  Jy  «ollen  iolclic  «irdibefl  erblten:  kegen-i 
wertig  »or  dem  der  äj  brif  gebracbt  hat  Sj  «uIIed  Trateen  rnd  ir  höpt  negen 
»nd  du  sigel  drockcn  ua  Ire  gcstjren.  \o  »Jgnum(?J  dilectiooti  «t 
obediencifl  Ali  »y  dsm  BelLen  yrem  heren  woMeo  ere  derbitten  yn  seiner. 
kegCDwertikefl  der  persoo  etc.  Item  auch  dornoeh  «nderley  fürslen  »nd  crb- 
hereo  wo  ire  brif  den  Tnderlenigeo  gerecht  weren:  dy  »ollen  »y  tI  nemea  b 
groseD  eren.  Tod  •ich  demüticiich  deriegeo  in  yrem  geberde. 

Der  drcj-Tniyrcziffale  Artickel. 

Item  das  iit  ep  sünder  Gebüng  roa  got  dem  heren:  dy  do  mit  begobet 
werden  der  gooden:  dy  sy  von  got  enlpfangeo  haben  Das  sy  die  telbe  gnod 
der  weysheil  Tnd  der  Tornunft  demüticlich  »eyen.  Dy  in  den  löffen  der  vSnre- 
■üng  dy  do  sollen  mit  helfen  .  .  .  wesen  anderer  lewt  dy  do  oorersucbt  Tnd 
ongeibet  noch  seyn  .  .  .  Den  sollen  sy  mit  teylen.  dy  bemliehkcyl  der  artiekd 
des  Kotes  rnd  ordenung  des  rotes.  Dy  vor  vnd  hernoeh  geauhribeo  ateen  .  .  . 
Geperde  In  worlen  ader  in  werden  vnd  gulte  beyttechen  gel  .  .  .  Das  wj 
ton  yn  bdren.  teen  rnd  lernen  da*  sich  lewcht  In  dy  (ere)  gotis  In  eyoeifr 
gemeynem  nüct  Tnd  ir  «elbs  ere  vnd  yn  der  xelen  setikeyt. 

Der  ^JrvIltjrTcx^g»^e  Arlickcl. 

Item  wer  es  lach  das  eyn  Rotman  6al  entweyrhen:  ao  her  czn 
bat  Tor  dem  Rot.  Da»  men  sache  mechte  gehandelen  vod  ansprechen  Töraicht 
>i<b  der  der  entweychen  aol.  Her  bah  eyneo  ym  Rot  der  yn  ongunstig  v 
farcbt  sieh  Tor  ym:  vnd  begert  das  her  auch  mit  sampt  Im  entweychen  wj  et 
den  quem  So  künde  her  den  nicht  acholt  geben:  do  vor  her  sieh  besorget  beltr. 

Der  lymnuI^CElg«!«  Artlehel. 

Item.  Ab  lewt  vor  gcricht  kommen,  welcherley  sy  aeyen  Geatlich  ader 
weltlich,  Ab  den  das  gericht  hat  ejn  hüer  gcricht  rber  ym.  So  sal  men  sich 
nicht  Toraloen  ab  eyn  mentsch  Em  nicht  löst  genügen  an  yrcni  ansprechen  de* 
Bclbigen  rechten,  vnd  derpcwt  sich  bOcber:  Das  sot  frey  soyn;  als  sich  df 
Ordnung  awstreyat  des  selben  gerlchts.  Doch  yn  (Sicher  beBcheydcn 
genomen  vnerlieb  sach  Mörderey,  Dyberey,  Ferrelerey:  Felscherey;  Hort: 
Brwen:  Ebrechern:  vnd  Böbereu.  wy  das  anders  geachichl.  So  vordenckl  man 
dy  Richter  yn  den  sacbcn. 

Der  aechstbiHyrcKj-ffatP  Artickcl. 

Item  Nota  dicitur  WillkSr.  Ea  ist  wen  sieh  eyn  gemeyne  simmleth 
Tnd  belracht  eyn  Nücz  yn  der  selben  cieyt:  vnd  was  sy  erkennen  yn  dy  Er« 
gotis  rnd  tu  radrüng  dem  gemej'pcn  nQcz  do  aelbest  do  dy  handluiig  geschiebt 
wer  das  breeh ;  Daa  lege  an  der  büsz  dy  dor  vf  gestcit  wer.  Aber  dy  yn  der 
aamiung  nicht  Inhcmeseh  weren:  dy  sollen  der  wylkör  nicht  eolgeltsn. 
mcn  aol  yn  dad(urcb?)  vor  geoITciibaret  ader  geruflen  haben:  Daa  sy  nicht 
vngehorsam  domoch  würden:  Vnd  mosten  darusi  leydea.  Sunder  dy  wem 
schuldig  dy  dy  saeb  gemacht  betten:  Vnd  nicht  geoflcnbart  den  anderen.  Ilea 
frfmdling  mug^  dy  wilkfir  halden  ader  nicht,  wen  sy  seynt  nicht  gehuaden. 


( 


I»*r  mrh^mrmafj^exjgalf  ni  der  l«este  ArHekel. 

eyn  lUlicher  Ricbler  ider  Rolher  mag  hart  ander»  gejejrn:  ber  hab 
fründe  der  g«bärt  ad«r  andere  g'üaner  dj-  ym  genogt  lepi:  md  faer 
^  wjder  ^s  giejeben  md  dy  ^osl  der  libe  mttbt  nütisamkeft  maDchfeldig 
Tod  «fte  becaehviig:  Ader  hat  ril:  do  mit  her  müsi  tu  schaffen  biben  ton  doI- 
iarfl  wcgea  »eyaer  handlung:  Als  hanlwerger  der  ArbeL  Wen  das  lacb  iil 
daa  «ieli  d«r  aeUtigen  eyner  lörgist  md  gehriebt  kcgen  dem  geriebt.  Der  ael- 
Riehtcr  nd  Rotman  rf  dem  nen  sich  Tdrdcucbt:  Der  «elbe  obA-treler 
veriflu  aieh  fl  das  Termügen  der  lrüntach.an  ader  nützimkeil;  Dos  ay  sich 
dar  rf  woldea  Torlossen.  Vnd  ander  Ie«l  betrüben:  Tnd  lehadcn  ciir  eiücn. 
Wen  eyn  loleher  beklagt  wirt  imb  aeynea  frewel  ader  gebrechen.  Nicht  aol 
aprecheo  der  Richter  Tor  den  gemeynen  leirIeD:  Hieb  nympt  wunder  rad 
ber  hette  das  niebl  thörren  thOcn  Es  scy  den  ab  her  sich  Torlysi  vf 
Es  sal  ya  aber  doch  nicht  belfen:  Her  müsi  dorumme  mer  gebust 
werden  wen  susl  Das  Ist  wider  got  Tod  der  seien  selikeyt.  Men  sol  büssen 
dortioch  dy  Sache  eyn  geslalt  bei:  Nicht  den  anderen  lu  eyner  Nyderung  ader 
Wyderdriase;  Des  gtej-chen  den  Rolberen  aU  dem  Richter.  Allo  sol  ea  seyn 
aoeh  sey-ner  seien  selikeyt  md  seynem  Nücse. 

Item  liidorns  ait:  boina  perinrua  Iribu*  personis  est  obnoiius  Primo  deo. 
qoem  mencieodo  sperolL  Conscqueat«r  Jndici  quem  menciendo  ralJit,  denique 
iaaoeenti,  qnem  menciendo  ledit. 

Item  Isldorus  spricht:  eyn  falscher  ciewg  dreyerley  perion  schedlich  ist 
dy  her  mit  seynen  falciea  werten  betrigeade  ist 

Item  Ton  erat  got  den  alinecbtigen  den  her  durch  scyne  falsche  wort  vor- 
dampt  durch  dy  vbertrelung  rnd  mgehorsam  der  cieheo  gebot  Jhesu  Chriati 
dor  dorch  er  seyn  sei  swerlich  Tordampt. 

Item  ciu  dem  anderen  mol  belrigt  her  got  vnd  den  Richter  der  do  bey» 
■icx«nde  ist  dem  gericht  her  nj  Gestlich  adcr  wertlich:  den  her  durch  seyne 
Usebe  logen  rod  word  beirigende  ist. 

Ilem  cium  driiten  mal  den  mschuldigen  armen  mcotscben  den  her  mit 
mtjitto  falschen  geieyg  leydioge  ist. 

Item  Es  ist  aoch  ciü  mercken:  das  got  der  her  deo  ejrd  also  Tf  nymbi 
dem  der  den  eyd  thQI  ader  Ihuen  sol.  In  gleycher  mosi:  als  her  beschedea 
ist  kegeo  dem  der  deo  eyd  if  nymbI  rmb  eyn  sach  dor  vmb  der  eyd  geschieht. 
Hit  mderscbel  der  wort  vnd  bilndeii  als  darzu  gehört,  rnd  mit  keynerley  rmb- 
alandung  Tnd  belrignog  Also  in  gleicher  irioai  wen  eyner  thet  cynen  eyd  vmb 
n*n  Sache  wy  dy  genant  wer  vnd  wolde  In  dem  ayn  eyn  andere  leychferliga 
■ach  haben  wolde  md  doruf  awercn.  Es  hilft  yn  nicht:  her  vaäM  Gol  dem 
AlmechligeD  gar  swerliche  antwort  do  von  geben.  Seyn  Sophislria  mag  la 
■icbt  bttfto. 
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EINLEITUNG. 


liie  BieiiscUi<^iie  Ges«l1a«ti^  ist  «b  Orguiisinns.  der,  um  sicli  gesand 
■■  erbaltm,  alles  Fremdartige  ansscheidea  oder  sich  assinilireii  mius. 
'CikI  der  einielne  Meoscb  ist  lo  dieser  Gemeinsamkeit  geboren:  nar 
ver  lieh  als  Glied  des  Ganieo  fühlt,  gelangt  tum  Genüsse  des  Lebens 
'■■d  lar  EHBlInng  seines  Lebeasberafes.    Daram  ist  dies  die  nScbste 

kSchste  Aufgabe  Jedes  Menschen,  dass  er  sich  eins  »'isse  mit 
•eiaen  Volksgenossen,  ihre  Denkongs-  and  Empfind ungsweise  tbeile, 
Bit  Urnen  strebe  und  BÜl  ihnen  feiere ,  mit  Uinen  sich  freue  und  mit 
ftoeo  leide- 

Damit  ist  keineswegs  jene  l'niformitiit  gemeint,  die  Tielmehr 
'iSdtet  xis  belebt.  Die  Einheit  lässt,  ohne  darin  untenagehen ,  die 
p-Ssste  Mannigfaltigkeit  in,  und  neben  dem  Rechte  der  Gesamnitheit 
■teht  als  gleich  heiliges  Postulat  die  indifiduelle  Freiheit.  Das 
ureigenste  Besititham  des  [Ddifidaums  aber  Ist  seine  Religion,  seine 
Betiehang  in  jener  höheren  Macht,  die  Tor  uns  war  und  nach  uns  sein 
irird,  nnd  es  gibt  keine  Gewalt  auf  Erden,  die  dos  Recht  hätle,  in 
dieses  Seetenheiligtham  einindriogen.  Die  Länder  wurden  lu  Wüste- 
neien,  in  denen  die  Tyrannei  GlaubcDseinheit  lu  enwingen  sich 
erkühnte,  und  die  Geschichte  preist  die  Helden,  welche  ihre  Über- 
teugungstreue  mit  dem  Blute  besiegelten.  Gleich  dem  Familienleben 
loU  das  Religions leben  Ton  aussen  her  unangetastet  bleiben,  und  wie 
der  Vater  der  Herr  seines  Hauses,  so  soll  jedes  IndiTiduum  der  Priester 
■eines  Henens  sein.  Das  öffentliche  Leben  wird  daran  nicht  berührt  ; 
IS  liegt  nicht  im  Wesen  der  Religion,  dass  sie  ihre  Bekenner  lu 
lürgerlicben  Tugenden  untüchtig  macht. 
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Aber  welche  Anwendang  findet  das  Gesagte  anf  die  mittelalter- 
lichen Jaden?  Denn  ihren  Schicksalen  gilt  nnsere  Betraehtang.  War 
aller  Hass  gegen  sie  nicht  Glaubenahass?  Ging  die  Yerfolgangy  der  sie 
erlagen,  nicht  aus  religiöser  Unduldsamkeit  herror  ?  Wer  mm  Christen- 
thume  Gbertrat,  war  erlöst ,  und  wer  den  Glauben  seiner  Väter  nicht 
Tcrlassen  wollte ,  wurde  als  Feind  betrachtet!  Welchen  Ansehlnss  an 
das  Vaterland  gab  es  also,  der  sich  mit  der  Gewissensfreiheit  Tcrtrogt 

Wohl  gab  es  einen  solchen  für  die  Juden  des  Mittelalters;  der 
Hass,  welcher  auf  ihnen  lastete,  galt  keineswegs  immer  ihrer  Religion. 
Wir  mQssen  Tor  Allem  die  Zeiten  unterscheiden.  Es  ist  ein  yielbeliebtes 
Verfahren,  das  Mittelalter  in  Bausch  und  Bogen  zu  Tcrwerfen,  es  ab 
„die  Zeit  der  Barbarei,  der  Tcreinigten  Herrschaft  Ton  Fanstreeht, 
Unwissenheit  und  Pfaffenthum^  zu  bezeichnen  0  und  Ton  der  „Herrlich- 
keit des  MittelaltiBrs^  und  seinen  „Verehrern*  mit  wegwerfendem 
Spotte  zu  sprechen  *).  Die  Geschichte  aber  kennt  auch  eine  Blüthezeit 
edlen  Ritterthums,  sie  kennt  manche  Epoche  echten  Aufschwunges 
innerhalb  der  Kirche,  insbesondere  erzihlt  sie  Ton  einem  B&rgerthume, 
das  in  den  letzten  zwei  Jahrhunderten  des  Mittelalters  neben  Adel  und 
Geistlichkeit,  ja  an  ihre  Stelle  trat  und  zum  Triger  höherer  Bildung 
und  Gesittung  wurde.  Die  Geschichte  weiss  Ton  keinem  mehrhondert- 
jfihrigen  Stillstande,  und  doch  geben  die  meisten  Darstellungen  jfidiseh- 
mittelalterlicher  Zustände  uns  nur  ein  wüstes  Bild  immer  gleicher 
Verfolgungssuchi 

Es  ist  wahr,  in  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  fielen  die  Juden  Minder 
Glaubenswuth  zum  Opfer,  und  einem  unerhörten  Fanatiamiis  stand 
damals  ein  grossartiges  Martyrerthum  gegenüber,  als  ewig  ruhmwfir- 
diges  Zeugniss  für  die  innere  Kraft  des  Judenthums  und  den  Opfermath 
seiner  Bekenner. 

„Weil  ich  fürchte  nur  den  Einen, 
Furcht*  ich  von  den  Vielen  keinen!  * 

mit  solchen  Worten  gingen  sie  in  den  Tod, 

„und  Ton  dem  Bräutigam  und  Ton  der  Braut 
war  der  „„einzige  Gott*^  der  letzte  Laut')** 


1)  Zqdz,  tyntgo^le  Poesie  des  MitteUlten,  8.  14. 
•)  Geiger.jaditcheZeiUchria,  1,274. 
S)  Zanx  a.  t.  0.  8.  15—16. 


■ekr.  Em«  ••  MafttiriMh  gMtoigctte  StuKUSi  **'  ***  wäkread  4cr 
tnle»  KrvsxsigT  die  rtf  dÜndJicfct  WeU  bckcrrscktr.  kaa»  woU  ciac 
ider  K«ei  GeuraUocea  hag  asdasef«,  aber  uilettl  mua  sie  cucm 
leiikHc&kfttlaM'm  ImMttmie  ««ickcn.  In  der  Hut  «-firevt  uns  du  slädti- 
wkc  Leben  des  14.  nnd  13.  Jakrkukderts  darch  »«ine  k«ng»uitd« 
^•cktrnkkeit  yicht  ab  ob  «s  allra  Sebwcae^es  enuaog^U  uad  nur  den 
,tiigke9x%ateA  iBleresaeB*  der  Bürger  nad  der  Zünfte  lam  Tommcl- 
flatie  i^edieat  bitte  ') ;  denn  der  deoUcbe  Gnusslädter  j^ncr  T>^  trieb 
ut  Elfer  nad  ricbtigen  Ventindnisse  aach  bobe  Politik,  uod  die  Commn- 
ten  friffeB,  vie  durek  ibreo  weitrercheoden  Handel ,  so  iiich  durch 
Macbl  uad  lateUigeiu,  weit  mebr  als  in  den  folgenden  Jalirhuuderlen, 
ii  die  aUgemeiaen  Wellaagelegenlieiten  ein.  Abi-r  das  Interesse  war  es 
illcrdiaga,  «ai  ihre  Entacbllsse  und  Uolenictuiiiuigen  beslimmt«,  jener' 
Sinn  für  das  eigne  Wohl  und  Wehe,  der  lor  nofruchtbarcn  Idealen 
scbüUt  and  das  Wesen  politiscber  Weisheit  ausoiacbU  Wihrend  der 
Clervs  eatartel  und  das  Rittertbau  dahinwelkt,  weht  uns  aus  den  Städlea 
jener  Zeit  eia  orkräftiger.  b-ischer  Geist  entgegen,  in  dem  sich  da« 
Leben  der  Nation  lerjungt  Hier  waltet  Biederkeil  und  wahrhafter 
Unlb,  bier  Goltesfurohl  und  Freude  am  Gesänge.  Hier,  mit  Einem  Worte, 
trblüfat  (las  edle  Bürgerlbuai,  der  Slols  und  die  Stütse  der  u)oder- 
fta  Welt. 

Und  der  Stamm  der  Juden  sollte  auch  hier  einer  üborspanoli^ii 
Bcligio  OS  Schwärmerei  begegnet  sein?  und  wenn  das  Mittelalter  mehr- 
beh  mit  ifarrr  Vertreibung  aus  den  Städten  endet,  wäre  dies  die  Wirkung 
tiiigiüser  Anti|ialhie?  Diese  Frage,  wir  gestehen  es,  bildete  den  oralen 
ud  wesenllichsteu  Ausgangspunkt  der  vorliegenden  Untersuchung- 
Eine  solche  Erscheinung  entspräche  dem  gesunden,  aufs  Praktische 
gtriubteteo  Sinne  des  Bürgerlhums  nicht. 

Versuchen  wir  eine  andere  Lüsang.  Die  Trennung  itwischen  Chri- 
M«n  und  Juden  war  gegeben;  das  kanonische  GcseU  hatte  sie  von  jeher 
'erlangt  und  der  Fanatismus  der  Kreuzsüge  gewaltsam  durchgeführt. 
Üas  missiersUndene  Gebot  Mosis  (111,  18)  :  „Nach  ihren  Satiungen 
wllt  ihr  nicht  wandeln"  hatte  dann  wohl  auch  jQdisctierseits  die  Absoo- 
dfniog  bcfiirdert.  Nicht  immer  war  es  uu  gewesen;  es  gab  eine  Zeit, 
•b  lebten  die  Juden  mit  ihren  Mitbürgern  in  Frieden,  Christen  besuchten 
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die  Synagogen,  feierten  die  isnelitischen  Fefte»  sogen  oft  jfidisdie 
Prediger  und  Richter  den  christliclien  ror;  Juden  ond  Ckriften  boraek- 
ten  einander,  speisten  znsammen,  ja  Terfaeiratheten  sick  unter  einander  0« 
Aber  wie  es  bezeichnend  ist,  dass  noch  am  das  Jahr  ISOO  der  deotsehe 
Minnegesang  Ton  emem  Jaden,  SfissUnd  Ton  Trimberg,  gepflegt  wirdt 
ebenso  charakteristisch  ist  sein  Entschlass  naeh  eriittener  Zorfiek« 
Setzung:  ' 

»Ich  iidire  auf  der  Thoren  Fbhrt 
mit  meiner  Kanst  fürwahr, 
weil  mir  die  Herren  nichts  wollen  geben; 
so  dass  ich  ihren  Hof  will  fliehen 

Und  will  mir  einen  langen  Bart 
lassen  wachsen  mit  grauen  Haaren; 
ich  will  in  alter  Jaden  Leben 
mich  fort  Ton  hinnen  ziehen. 

Hein  Mantel,  der  soll  sein  lang, 
tief  anter  einem  Hate ; 
demüthiglich  soll  sein  mein  Gang 
and  selten  mehr  singen  höfischen  Sang, 
seit  mich  die  Herren  scheiden  Ton  ihrem  Gate*)*. 

So  waren  die  Gemfither  einander  entfiremdet.  Der  inneren  Tren- 
nung folgte  die  staatliche  nach ;  und  hierbei  war  es  gleich  Tcrderbiich, 
dass  den  Juden  erlaubt  war,  was  den  Christen  Terboten,  als  dass  ihnen 
Yerboten  wurde,  was  den  Christen  erlaubt  war.  Von  der  Theilnakme 
am  Staatsleben  wurden  sie  entfernt,  der  GGterbesitz  wurde  ihnen  ter- 
sagt,  der  Landbau  yerleidet  —  sie  hStten  sich  dafür  an  dem  regen, 
gewerblichen  Treiben  der  Städte  betheiligen  können.  Aber  hier  hatte 
sich  ein  Bedfirfniss  gezeigt  das  Abhilfe  erheischte :  dem  Kaufmanne  and 
dem  Handwerker  fehlte  es  zu  ihren  grösseren  und  kleineren  Unter- 
nehmungen wohl  oft  an  baarem  Gelde;  öfientliche  Leihanstalten  aber, 
in  denen  der  Staat  gegen  genügende  Bürgschaft  und  massigen  Zhs 
Capitalien  auslieh,  bestanden  noch  nicht;  denn  erst  gegen  das  Ende 
des  Mittelalters  kam  in  Italien  der  monte  di  Pieti  auf,  der  nachher  aaek 


t)  Zqbx  a.  t.  O.  8. 10—11. 

t)  Urteit  aebat  ÜbtrMtung,  dooh  nieht  gui  eorreot,  bei  Griti,  Getehichte  &§r 
JüiMf  6,  279;  rergl.  roo  der  Hageo,  Miooestoger  II,  259—260  . 
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iiDeatselilsBA  Naehakmraig  fand.  Nun  war  dem  eiaaeinea  CliriBten  durch 
Drekan-  und  Staatageaeiae  daa  Zinaeimelimeii  reriioteiiy  und  da  dankala 
der  grtaaaren  Kekoiidt  wagsea  alle  Gtaehifte  ror  ^jerieht  ab^eaehloaaen 
wardeSy  ao  lieaa  ddi  dieaea  Verbot  nicht  ohaa  Ge&hr  nmgehen.  Man 
kalf  aieh  abo  nrit  den  Unglaabigeiiy  den  Jaden ;  ihnen  wurde  der  Wnoher» 
d.  h.  daa  Verleihen  ihrea  Geldea  anf  Una,  geaiattet  Ea  ist  leicht 
begreilidiy  daaa  i&e  Jaden  Ton  dieaer  Erlaubnisse  die  aus  einem  rolka- 
wvfhachafflieken  Bedirfniss  hervorgegangen  war^  auagedehaten  6e- 
braodi  maehton,  und  ao  wurde  so  ihrem  groflraen  Verderben 
derGeldhavdel  daa  fast  auaschlieaalieheOewerbe  der  Juden. 
Denn  aveh  daa  iat  sdkr  natSrlich»  dass  die  gewiaaennassen  monq^oUsirte 
Befugniaa  bald  ivm  Misabrauch  reiste;  kein  f^ratnÜBgea  Geaatz 
beaehrinkte  den  Zinasata,  und  Concurrena  ftnd  nur  awiächen  ihnen 
selbst  Statt  So  aehlng  eine  Maasregel  9  die  fQr  Joden  und  Christen 
kitte  eraprieaaiich  werden  können ,  rAllig  ins  Gegentheil  um,  darch 
die  Sebidd  der  Juden  Bowohl,  die  sich  nicht  selbst  beschrinkten,  ala 
der  BebSrde  9  die  ihnen  keine  angemessene  Sehranke  zog;  Ist*s  dann 
ein  Wunder,  daaa  der  «rme  Bürgersmann,  seufiiend  unter  der  Last  sei- 
aer  Arbeit  und  seiner  Schulden,  mit  Groll,  mit  Neid  auf  den  Juden 
Beben  ihm  und  auf  dessen  leichterworbenen  Reichthum  hinsah  ? 

Daher  ist  es  falsch ,  die  Juden  jener  Jahrhunderte  als  die  deut- 
sehen Pariaa  zu  bezeichnen  0-  Sia  waren  tielmehr  gesucht  bei  Volk 
and  Firste»;  tou  ihrer  Entscheidung  hing  manches  Vornehmen  Lieb- 
Uagaplan,  manches  Handelsherrn  kfihne  Berechnung,  manches  Armen 
kimmerliches  Dasein  ab.  Sie  waren,  im  national-dkonomischen  Sinne, 
eine  Maeht  in  der  Gesellschaft;  denn  sie  stellten  den  allezeit  mächtigen 
Eintna  dea  Geldes  dar. 

Freilidi  war  aie  tiieuer  erkauft,  dieae  Macht.  Ich  rede  nicht  tou 
den  Erpreaamigen  der  Staatsgewalt,  die  solchen  Reichthum  gr&ndlich 
avssobeiiten  rerstand ;  denn  der  Reichthum  blieb  trotz  alledem.  Aber 
am  die  brfiderliche  Anhänglichkeit  der  Mitbürger,  die  damals  noch  zu 
gtmiamtB  war,  um  den  unersefabaren  Zusammenhang  mit  Vaterland  und 
Volk  war  es  geschehen.  Diese  Maeht  zehrte  vom  Marke  der  BcTolke- 

und  lud  dadurch  ihren  tiefsten  Widerwillen  auf  sich. 


*)  Grits  a.  a.  O.  Bd.  a,  S.  183;  richtig'er  Ca •  sei  i'd  Brach  aad  Grober*!  BbctUo- 
fMic,  U,  ZT,  8.  269. 
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Was  lialf  daim  der  Schots  tob  anssea?  Denn  a«eh  dieaea  Schati 
Terdaakte  der  Jode  nicht  einer  güaatigeren  Geatanimg,  aondcn  daai 
selbitsfielitigen  Interesse  der  Firsten;  der  PriTatforthett  ging  ihnaa 
aber  das  öffentliclie  WohL  Daher  rergasa  auui  des  Sehotaei, 
wenn  anf  anderem  Wege  grösserer  Nntien  sa  eraielen  war.  Kaiser 
Wensei  redncirte  alle  Jodensehnlden  in  Dentsehland  aaf  18  Froeeat, 
welehe  Ton  denStindcn  des  Reiches,  snm  Dank  fftr  diese  Hold»  an  ihn 
entrichtet  werden  sollten,  und  als  man  hie  und  da  geneigt  wart  diese 
Schaldentilgong  als  eine  unbedingte  aufsufassen,  drohte  er  oiit  Aafhe* 
bong  des  Edicts.  Bald  nahmen  auch  die  stidtischen  Behörden  an  dem 
Judensehutse  und  dem  Jndenschutsgelde  Theil,  und  sie  eridelten  dann 
Tom  Kaiser  die  Erlaobniss,  Juden  bei  sich  aufxunehmen  und  derselbeab 
wie  es  wohl  manchmal  heisst,  zu  »gemessen**  0*  ^i^  suchten  eben 
dadurch  sich  um  die  Commune  rerdient  zu  machen ,  dass  sie  die  Bn- 
kCnfte  der  Communalcasse  Tcrmehrten.  Aber  die  Anffiuanng  indeite 
sich;  man  fing  an»  auf  die  Interessen  der  Bfirgerschaft  an  achten,  und 
gegen  das  Ende  des  Mittelalters  lesen  wir  Gesuche  der  Nagistrate  an  den 
Kaiser,  in  denen  um  die  Erlanbniss  gebeten  wird,  die  Juden  ans  ihren 
Gebieten  zu  entfernen.  Und  Fürst  und  Rath,  die  sieh  bisher  in  die  Vor- 
theile  des  Judenschutses  getheilt  haben,  rerzichten  anf  dieselben  und 
geben  dem  Verlangen  der  BcTdlkerung  nach. 

Wie  unwesentlich  hierbei  das  religiöse  Motif  neben  dem  social- 
poliiischen  mitgewirkt,  leuchtet  am  besten  ein,  wenn  man  dieae  Jnden- 
Yertreibungen  mit  einer  gleichzeitigen  ähnlichen  Erscheinung  tergleieht 
Italienische  Kaufleute,  die  sogenannten  Lombarden  oder  Kowart- 
schen,  hatten,  namentlich  in  Frankreich,  das  Recht  eriangt,  Geldge* 
Schäfte  zu  treiben.  Auch  sie  missbrauchten  dieses  Recht  und  macJiten 
sich  durch  ihren  Wucher  Tcrhasst  Auch  sie,  obgleich  Christen,  traf 
schliesslich  das  Loos,  aus  vielen  Städten  verjagt  su  werden,  so  dass 
damals  die  spr&chwörtliche  Redensart  entstand:  enlcver  quelqn^nn 
comme  un  Corsin<). 

Sei  es,  zum  Schlüsse  dieser  allgemeinen  Ansicht  und  vor  Betrach- 
tung der  besonderen  Verhältnisse  Schlesiens,  gestattet,  noch  zwei 
sehr  bezeichnende  Beispiele  aus  der  deutschen  Judengeschichte  kurz 


1)  Siehe  s.  B.  Wiener,  Regesieo  snr  Geschichte  der  Judeo  in  DeuUchland  wihraad 

de«  MilteJaltert,  8.  1Z8,  Nr.  tßß  und  S.  190,  Nr.  SOO. 
*)  Da  Cense,  GloMtriani,  a.  r.  Ceorciai. 


n  iahn  t*44  ei11»rihe  d«r  fiü<-kcif  G»ltfr>ed  «Mifl 
ir»  J94rm  sener  SUdl  omI  i^ur»  ^il\n  anj^cdrlintc  hiftlcgiea, 
bcM«der*  ia  Betreff  ihn»  Recklrs,  GH4  kiBvü«rihra  nad  cinufvrdcm; 
ifajiw  trarrm  tie  di«»««  Si-hvis«!  nad  SekiriMs  dria^cad  bediriÜf. 
lb*T  •ekvB  nroB  Jafcrc  spitrr,  I4S3,  «riüst  er  eint  me»t  .OrdaiiBg 
nd  SalsBop  nil  iJen  Juden',  dpr  enUm  diirchaus  rntgri^enfrr^fat. 
dir  nick  cinf>rh  d«bw  reswmirt.  A»»»  er  ,ia  seioPDi  Stjftr  kfioe  Juden 
■rkr  leiden  aill'.  Er  «rrbiel«t  ihnen  jedes  neae  GesrUn.  betirhll 
IbvicUang  aller  naeh  schwebenden  Scliulds*eb«-n  nnd  seUl  den  Tag 
Int.  *a  d«m  sie  das  St  tfl  geräumt  haben  müssen  ■). 

Notf-Ii  nscriiMÜrdigrr  ist  der  Aas^ng-  in  Nürnberg.  Kaiser  Fried- 
rieh Ul.  ^ealatlele  dea  Juden  daselbst  im  Jahre  1470  ihren  herkünim- 
litbra  Geldhandel  aar  »eitere  sechs  Jahre  nnd  moliiirl  diese  M>ssr«)rel 
^mit,  i^dass  gemeiner  Nntien  dieser  Stadt,  die  anf  dürrem,  sandigem, 
u) fruchtbarem  Erdslrieh  gelegen  ist,  ohne  Wucher  und  Gesuch,  beson- 
dcrs  XU  Handhabung  ihrer  Kaurmannsebafl  nnd  Gewerbes  nicht  wühl 
ktstehen  nag ,  and  dass  es  ein  kleines  l'bcl  und  l'nrecbl  sei .  daa&  die 
I  bung  desselben  Wuchers  der  Judenheil,  die  ja  auch  son.tl  aus  der 
Gemeiiis«han  der  chrislliehen  Kirche  Terdaronil  sei.  geduldet,  als 
ili»s  den  Christeomenscben  tu  wuchern  Ursache  gegeben  werde"  *). 
[•ageg^n  gebietel  Maximilian  I.  noch  vor  Ablauf  drs  Jahrhunderts.  1 498, 
dm  Juden  Nürnbergs  auf  Ansuchen  des  dortigen  Ratfacs,  niil  ihrer  führen- 
den Habe  aus  der  Stadt  su  liehen,  „als  an  welcher  dem  Reich  mehr 
denn  an  den  Jaden  gelegen  sei"  *).  Denn  sie  bitten  „durch  ihre 
■  ncherlichen  Händel  liele  Bürger  daselbst  dermassen  übernommen 
und  in  Schulden  eingeführt,  dass  diese  »on  ihrer  Nahrung  und  häus- 
lichen Ehre  und  Wohnung  gedrängt  worden  seien".  „Weil  eure  Mit- 
bürger aber,  so  hcisst  es  weiter  in  dem  kaiserlichen  Schreiben  an  den 
Balh  ,  meistentheils  Handwerks-  und  Gewerhsleute  sind,  die  uluie  Ent- 
Iribnng  fremden  Geldes  oll  ihre  Hanlirung  nicht  treiben  können,  und 
damit  in  Zukunfl  wuehcriiche  Händel  vermieden  bleiben  und  der  Arme 
durch  die  Reichen  nicht  übersetzt  werde,  sondern  sich  Jeder  neben  dem 
Aitdrm  desto  besser  bebelfe  und  ernähre,  so  erlauben  wir  euch  in  Kraft 
Jieses  Briefes,  dass  ihr  Wechselbänke  bei  euch  in  der  Stadt  Nürnberg 


■(   UtiK.«  •.  ■.  O.  tt.  I»1,  n.eit  undS-/UI,  s. 
*t   UeaJ'ulbit,  S.  104. 
>1  Wa«*DMU,  da  cirlUt«  Korlnbargaul,  f.  69. 
ktAlt.  ZXXt.  1. 
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aufrichten  und  sie  mit  Schreibern  und  Amtleuten  besetxen  möget,  der- 
gestalt >  dass  ihr  euren  MitbQrgem  und  Einwohnern,  die  ihr  Handwerk 
und  Gewerb  ohne  Entleihen  und  Versetzen  nicht  wohl  treiben  kAnntea, 
auf  ihr  Ansuchen  Geld  leihet  und  darum  Pfand  f  BQrgsehaft  und  Vei^ 
Sicherung  nehmet ,  nach  zugesagter  Frist  aber  ausser  Besahlosg  der 
Hauptsumme  einen  massigen  Zins  fordert,  um  Ton  diesen  Zinsen  die 
Beamten  solcher  Wechselbank  zu  besolden  und  einen  etwaigen  Obei^ 
schuss  zu  gemeinem  Nutzen  der  Stadt  zu  rerwcnden^  0. 

Wir  haben  es  uns  nicht  versagen  können ,  wenigstens  ausiogs- 
wcise  diese  Urkunde  mitzutheilen ,  die  durch  den  unmittelbaren  Zusam- 
menhang, in  weichen  sie  die  Vertreibung  der  Juden  mit  jenem  national* 
ökonomischen  Fortschritte  stadtischer  Leihhausgrundungen  setzt,  m 
höchsten  Grade  aufschlussrcich  und  für  die  Auffassung  der  jfidisehea 
Geschichte  im  Mittelalter  geradezu  entscheidend  wird. 

Nachdem  wir  nunmehr  die  allgemeinen  Grundlinien  gesog«, 
soll  das  ausgefiihrtere  Bild  aus  der  Vergangenheit  Schlesiens,  diesen 
Hauptzugen  entsprechend,  uns  in  das  volle  Leben  und  Treiben  ö» 
schlesischen  Juden  jener  Zeit  einzuHihren  und  die  Entwicklung  ihrer 
Zustande  bis  zum  völiigen  Abschlnss  derselben  darzustellen  versudieB. 


Lange  bevor  deutsche  Colonisten  nach  Schlesien  kamen  und  mehr 
und  mehr  die  Herren  des  Grundes  und  Bodens  wurden ,  lebten  schon 
Juden  in  dem  noch  durchaus  slavischen  Lande,  und  obwohl  nur  dürftige 
Kunde  aus  jenen  Jahrhunderten  zu  uns  dringt,  so  erhalten  wir  doch  die 
merkwfirdige  Nachricht,  dass  die  schlesischen  Juden  damals  Landgüter 
besassen  und  Ackerbau  trieben  *).  Die  deutsehe  Einwanderung  seheint 
diesem  Zustande  ein  Ende  gemacht  zu  haben,  und  die  grossen  Judenpri- 
vilegien der  schlesischen  Herzoge  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts kennen  kaum  noch  einen  anderen  Nahrungszweig  der  Juden  all 
das  Geldausleihen  auf  Zins  und  Pfander.  So  bleibt  es  auch  während  and 
nach  der  grossen  politischen  Veränderung ,  welche  Schlesien  seit  dem 
Anfange  des  14.  Jahrhunderts  erfahrt.  Die  vielen  Theilherxogthfimer 


t)  Würfel,  liislorische  Nachrichten  vou  der  JudeDgenieinde  der  Reichsstadt  Nüraberfi 

S.  1S3— 154. 
s)  Siehe  meine  Schlesischen  Juden  in  Mittelalter,  S.  6^7  (in  Liebermtnn's  Jtkrb« 

für  Israeliten,  1854). 
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denen  das  Land  be«tekl.  asd  die  iMisrheo  den  beiden  aiif- 
[üoigreielii^  Böhntrn  und  Polen  ibre  SelbstündigiLt'il  nictit 
«rakren  «enuögen.  gelangen,  eines  Meli  dem  anderen,  erat  unter  die 
liwDalioheit ,  und  nacli  dpiu  Tode  ihrer,  aDgesUmmlen  Herren  in  den 
lea  BesrU  des  b01iiui»elieQ  Küuigs  Johann,  dessen  Svba  Karl 
eMdlidi  im  Jahre  13SS  durch  eine  feierticbe  Urkunde  Sublesiens  Ver- 
«■igang  mit  Bühnieu  pruclumirt.  Einem  eiuKiL>:en  Gebtele  bewahrte 
sein  slolser  llcrrsclier,  Bulko  II.,  die  Uuabhäiigißkeil:  da  wotlle  cs  das 
CcscUek,  dass  dessen  Ehe  mit  A^es  kinderlos  blieb,  und  &o  reiperle 
aur  er  noefa  bis  IStiS,  und  naeb  ihm  seine  Witwe  A^ncs  bis  t39'i  in  toI- 
Irr  SeliisUndigkeil  über  die  vereinten  Fürslentliümer  Scliweidnili  und 
J»atr,  seine  Brnderstocbter  Anna  aber  brackle  ilurck  ihre  Verhetralliung 
■il  Kari  IV-  beide  Luide  als  freies  Erbe  an  die  Krone  Bübmen.  lins 
k«liuiisi.-he  Königshaus  trat  sngleieh  in  alle  die  Beiiehungen  ein,  iu  denen 
»eüc  |»iMti»ehen  Vur(,ninger  lu  dem  LeLen  der  Prnfini  gestanden,  und 
wi«  bisher  die  Heriogr,  so  nahm  nnn  auch  Johann  die  Juden  Schlesiens 
mler  sriiMn  Seliuti.  Sie  waren  jetil  seine  „Kamnierknechte~  —  um 
mn»  dea  miltelalterlieheu  AusdruckN  tii  bedienen,  der  nichts  Andere« 
ferdeulvl,  als  dass  sie  ein  GegeDstand  seiner  Itevenuen,  dasK  sie  könig- 
liolie»  Fisealgul  waren.  Denn  der  Geldpunkl  bildete,  wenn  wir  auch 
gern  nianehe  Ausnahme  anerkennen,  den  teilenden  UesichlspuDkl  der 
Finleit  bei  Gewährung  des  Judeusehutzes,  und  wenn  KDnig  Jubann 
«ehrere  Juden  Breslau'»  „fursicbtige  und  weise  Männer"  nennt  (prutidi 
et  diftcreti  viri),  ein  Prädicat,  das  sonst  wohl  den  Rathsherren  der 
Studie  gespendet  Hurde.  und  wenn  sein  Sohn  Karl  den  Juden  Huscho 
in  iNcutnarkt  seiner  küniglicben  Gunst  und  Gnade  versichert,  so 
ersehirhl  dies  !u  Urkunden,  iu  denen  beide  Fürsten  naiv  genug  bekennen, 
d«M  Jen«  Juden  ihnen  in  „augenschciulicher  Geldterlegenheit"  heige- 
rtjuidcn  hätten  <),  Seine  Schiitzplliebt  gegen  die  Kammerknechte 
•eietnt  Johann  in  ähnlichem  Sinne  verstanden  zu  haben,  uie  das  Ver- 
ifrrebvn,  welches  er  einst  dem  Herzog  <on  Uegnitz  gegeben  hatte. 
,lrh  habe  Dir  Beistand  gegen  Jeden  ziigeschworen,  sprach  er,  aber 
mtkt  gvgen  mich  selbst"  >).  l)enn  wä3irend  er  jene  Brcslaucr  Juden 
■t|>ni   Vorau sc n trieb tuüg  ihres  GescbosseH   auf  vier  Jahre  von  jeder 


t|  Vrtudw,  Nr.  I— t.  Nr.  6. 

*i  StaaiMl-  e«teliii!hle  ScUmIioi,  S.  111. 
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weiteren  Zahlung  befreit,  öberlässt  er  noch  in  demselben  Jahre 
(August  134!^)  den  Rathmannem  der  Stadt ,  lor  lilgang  eines  iha 
bewilligten  Darlehens  Ton  1400  Mark,  die  Zinsen  der  Breslaaer  nnd 
Nenmarkter  Juden  0>  lu^d  ^r  Tieijlhrige  Dispens  scheint  Tcrgessen; 
darauf  l&sst  wenigstens  das  Beispiel  des  Jordan  ans  Liegniti  sehliessen, 
der  im  August  1345  dem  Breslauer  Rathe  einen  Jahressins  tob 
isy«  Mark  zu  sahlen  rerspricht  *) »  obgleich  er  im  April  desselben 
Jahres  dem  Könige  Johann  eine  gleiche  Summe  in  der  Form  jenes 
erbetenen  Vorschusses  gewahrt  hat  *)• 

Wir  sind  weit  entfernt,  es  zu  missbilligen,  dass  Johann  im  Jahre 
1341  den  Juden  Breslaues  als  Beitrag  zur  Erbauung  der  Stadtmauen 
eine  ausserordentliche,  zehn  Jahre  hindurch  zu  entrichtende  Stener 
▼on  60  Mark  auflegt^).  Denn  nicht  das  war  den  Juden  verderblieh, 
dass  sie  zu  viel  belastet  waren,  sondern  rielmehr,  dass  sie,  was  ihre 
Theilnahme  am  Gemeinwesen  betriflt,  allzusehr  entlastet  wurden  und 
dass  die  Borger,  wie  schon  1328  die  Schweidnitzer,  unwillig  si^ 
beschweren  konnten ,  „wenig  Rath  und  Recht  geschehe  der  Stadt  von 
solchen  Leuten**  *)• 

Aber  eine  Massregel  fuhlloser  Gewalt  war  es,  was  Johann  in  eben 
jenem  Jahre  1345,  am  27.  September,  befahl,  nachdem  ihm  darin  im 
April  desselben  Jahres  die  Herzoge  von  Liegnitz  vorangegangen 
waren  *)•  Es  galt  wiederum,  die  Stadt  Breslau  in  dem  noch  immer  nicht 
Tollendeten  Wiederaufbau  ihrer  Mauern  zu  unterstfitien.  Er  erlaubt 
ihr  desshalb,  sämmtliche  Steine  des  jüdischen  Kirchhofes,  so  viele  sich 
ihrer  Ober  oder  unter  der  Erde  fanden,  ausgraben  und  wegfllhren  zu 
lassen  und  sie  zur  Wiederherstellung  der  Mauer  zu  verwenden.  Den 
Juden  oder  wer  sonst  dagegen  Einspruch  erheben  sollte,  gebietet  er 
Schweigen!  Die  grausame  Massregel  kam  wirklich  zur  AusfBhrung ; 


A)  Klose,  Von  Breslau,  II,  1,  152;  diese  Übertragung  dauert  auch  anter  Karl  1?.  fort: 
Klose  a.  a.  O.  II,  1,  179.  181. 

«)  Urk.  Nr.  5. 

s>  Urk.  Nr.  1. 

*}  Klose  a.  a.  0.  II,  1,  133.  In  ähnlicher  Weise  zahlten  die  Juden  schon  friher  eiaBal, 
1304,  »ad  murum  35  marc".    Grunhagen.    Rechnungsbficher  der  Stadt  Breslt«,     j 
Henricus  Pauper  u.  A.  (auch  u.  d.  T. :  Codex  diplomaticus  Silesiae,  Bd.  III.  ISSS)  -| 
S.  14.  J 

>)  Siehe  meine  Schlesischen  Juden  im  Mittelalter,  S.  17. 

*)  Taschoppe    und    Stenzel,    Urkandenbach    zur    Geschichte    des    Urtpnni|;t    df 
Stidte  etc.  In  Schlesien,  S.  S57. 


Bau  ichonle  selbst  die  frisefieslen  Gräber  nicht.  Denn  ans  den  Tun 
Mum  0  •erSITenllichlen  tnsphrineu  eines  Tbeiles  der  Steine,  drr  inr 
Knrrem  in  den  KellerriomeD  des  Rathliauses  gefunden  worden  ist, 
tniehl  inaB,  dass  lon  den  beraubten  Todlen  mancher  erst  iwei,  drei 
iahre  lorher  den  Seinigen  entrissen  worden  war.  Offenbar  halle  man 
iie  Gräber  so  |;ründlich  geplündert,  dass  nicht  alle  Steine  Terwendet 
«rrilen  konnlen:  wenigstens  beweist  eine  noch  vorhandene  Rechnung, 
dass  der  Ertrag  ein  sehr  reicher  gewesen  sein  nuiss  *}.  Die  Fuhrleute 
kalten  nSmlich  mit  dem  Transporte  (der  jüdische  Friedhor  lag  wohl 
«elion  damals,  wie  tOO  Jahre  später^,  'or  dem  Ohiaiter  Thore)  von 
DoMersUg  dem  6.  April  1346  bis  Sonnabend  den  15.  April,  einen 
Tag  lor  Oslem,  also  neun  Tage  lang  zu  Ihun ;  denn  nnr  Sonntag  den  9. 
wurde  die  Arbeit  aiisgesetxt.  am  Charfreilag  nichl.  Abgesehen  nun  Ton 
dem,  was  die  Fuhrleute  erliiellen*),  zahlte  der  Rath  denArbeilsknechten, 
die  dabei  besebaftigt  waren,  für  den  neuntägigen  Dienst  9>/]  Mark 
(geMDrr  9  Mark  und  8  %  Scot) ,  also  für  den  Tag  durchschnittlich  eine 
Mark,  d.  i.  nach  unserem  ÜeldeTYi  Thaler  ^).  Wir  erfahren  aber,  dass  ein 
Taglükner  tum  Lande  damals  etwa  t '/»  Sgr.  täglich  erwarb  •)  ;  gesellt 
a[M>>  der  städtische  Tagarbeiter  erhielt  das  Dreifache,  also  iingelahr 
3  Sgr.  als  Taglohn,  was  damals  den  Werth  lon  20  Sgr  halte,  su 
FTgäbe  licli  daraus,  dass  man  neun  Tage  hindurch  nahe  an  50  Leute 
brauehle ,  um  die  Grabsteine  des  jüdischen  Friedhofes  an  den  Ort  ihrer 
■eaen  Bestimmung  in  bringen. 

zahlreich  die  jüdische  BcrSIkerang  der  schlesi- 
T  ersten  Hälfte  des  14.  .lahrhiinderls  war.  Sie 
reieli  wie  zahlreich.   Wir  lesen  tu  wiederholten 
Baien  toh  hohen  Summen,  die  der  Ralh  der  SUdt  bei  ihnen  entlehnte  0- 


Ein  Beweis,  ^ 
1  Hauptstadt  ii 
iber  anch  eher 


a  Jakre  1 34S ,  dem  ersten  Jahre . 


)  der  Judenii 


n  die  städtische 


')  !■  LIctwraiiiBB'*  Jihrbuch  ßr  lira »fiten.  I8S6,  S.  22—26. 

'i  rrt.  Nr.  7. 

')  PuC»  J«fcrliichfr  Jtr  SUH  BreilRO .  faermiigpgehvn  von  Bäichiag ,  Bd.  1,  S.  4.  — 

IloM.  Von  BretUii,  II,  2.  il3.  —  Strniel,  SS.  rr.  Silr>iiciruin.  Bd.  III,  S.  303. 
•l  Di«  Giunrntiamoie  drr  Kuatea  belief  ilcb  anr  SO  nr.  4  icol.  Henricui  Piuper  ei 

Cnabigm  |i.  73;  lt«n  lecloribas,  foisorlbm  r(  pro  icalii  [loriiT]  lupidiiin  Judco- 

n»  SO  mirr.  •(  i  gcol. 
>)  StcBHl.  Gficbicbte  Scbiriicni,  S.  361 
•)  SICMd.  ehrad..  aSK. 
'I  Hmrip»  Piuper  rd.  CrÜBhig»  p.  tS  (1321} .  SS  (1329).  SS  1 1330) .  Ql  (133t), 

«r  (tuo). 
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Kasse  flossO«  betrug  die  Einnahme,  einflchliesslich  des  Maneninaeit 
366  Mark,  d.  i.  fiber  2800  Thaler,  nach  heatigem  MaissUbe  aber  mehr 
als  10.000  Thaler;  Teranschlagt  war  sie  sogar  auf '460  Mark.  Besoif 
ders  zeichnete  sich  ein  Mann,  kunweg  Chanair  genannt,  durcb  seia 
enormes  Vermögen  aus;  denn  er  zahlte  innerhalb  dreier  Jahre  aiekt 
weniger  als  200  Mark,  eine  Summe,  welcher  heute  etwa  6000  Thaler 
entsprechen  wQrden.  Aber  auch  Abraham  Ton  Neuroarkt,  Abraham  tob 
Munsterberg,  Muscho  Ton  Strehlen  u.  A.  ragten  durch  Reiehtham  her- 
vor, und  nur  durch  solche  Dimensionen  des  Vermögens  erklirt  es  sieh, 
dass  die  schlesischcn  Fürsten  oft  ganze  Städte  zur  Befriedigung  ihrer 
judischen  Gläubiger  rerpfandeten.  Hatte  doch  z.  B.  ein  einziger  Jode 
an  den  Herzog  Boleslaus  von  Liegnitz  und  Brieg  eine  Sehuldfordening 
Ton  8000  Mark,  d.  i.  einer  Viertelmillion  Thaler  nach  jetsigea 
Werthe!») 

Es  mag  gleich  hier,  da  in  einer  Geschichte  mittelalterlicher 
Juden  so  viel  Tom  Geide  die  Rede  sein  muss,  eine  Einschaltung  über 
das  Geld  und  den  Geldwerth  in  jener  Zeit  gestattet  sein.  Die  Mark  Sil* 
her,  nach  welcher  im  14.  Jahrhunderte  gewöhnlich  gerechnet  warde, 
betrug  in  der  ersten  Hälfte  desselben  T*/,  Thaler,  in  der  zweiten  HSlfle 
dagegen  nur  5Vs  Tlialcr').  Sie  zerfiel  aber  in  4  Viertelmarken  oder 
Vierdunge  (fertones),  in  16  Loth,  in  24  Skot,  endlich  in  48  Grosehea; 
ein  Schock  Groschen,  eine  sexagesima,  machte  demnach  ^/%  Mark  aas. 
Es  darf  jedoch  nicht  übersehen  werden,  dass  das  Silber  Tor  SOO  Jahren 
einen  ungleich  höheren  Werth  hatte  als  jetzt,  dass  man  mit  derselben 
Summe  also  weit  mehr  Ausgaben  bestreiten,  weit  mehr  Bedfirfiiisse 
befriedigen  konnte  als  heute.  In  Bezug  auf  Schlesien  stellt  sich, 
nach  des  seligen  IStenzel  sorgfaltigen  Forschungen,  das  Verhiltaiss 
wie  1:4^),  so  dass  ein  Thaler  im  Jahre  1363  dasselbe  galt»  was 
4  Thaler  im  Jahre  1863 :  eine  DilTerenz,  die  im  Vergleiche  zu  anderen 
Ländern  als  eine  sehr  massige  erscheint. 

Gerade  fQr  die  Beurthcilung  der  judischen  Zustande  im  Mittelalter 
ist  es  unerlässlich,  diese  Mfinzrerhältnisse  im  Ange  zu  behalten.  Nar 
dadurch  erlangen  wir  einen  richtigen  Begriff  Ton  dem  fast  unglaublichen 


»)  ürk.  Nr.  5. 

*)  Schlesische  Juden  im  Mittelalter,  S.  15—16. 
s)  Stensel,  Geschiebte  Schlesiens,  S.  361. 
«)  Stensel«  ebend.,  S.  362^363. 


^Kücfal&nme  der  Jadrn.  der  9ur  ihre  Bpzivhungeo  i<i  den  Ckrislon  j» 
.  fH  jeder  Hinsicht  bestimmend  einwirkte.  Zuniehst  in  dem  SioDe.  düss 
ic  dnrcli  ihr  Geld  ein  gewisses  Lhergewieht  erlangton  und  troti  der 
bwider  eiferodeo  Geistiichkeit  die  ärmeren  nnter  ihren  Mübürgeni 
lieh  ilien&lbar  maehlen.  Christliche  Frauon  werden.  un(reaeh(el  kanoni- 
teb*r  Veröle,  als  Dienstboten,  sowie  aU  Ammen  in  jSdisehcn  Kiusern 
^rtrule«:  der  UiKchuf  der  Breslauisehen  Juden,  so  pfief;!  nimlirb 
|er  Rabbiser  genannt  lu  werden ,  sehlaehlet  in  ehrisl liehen  Sehlaeht- 
bKosem  daK  Vieh  naeh  jödisehem  Ritus,  nimmt  dann  von  dem  Fleische, 
ns  ihm  beliebt,  nnd  üherlässt  das  Andere  den  Christen.  Ein  Jnde 
htaiDon  bekleidet  sonderbarer  Weise  sogar  die  Stelle  eines  heraog- 
Srhen  HoT-  und  Küchenmeisters.  Vergebens  suvht  der  Bischof  Heinrich 
ikn  TOD  einem  Amte  iii  enlfernen.  dax  ihm  vielfaeh  Gelegenheit  gebe, 
Brwalt.  ja  Tyrannei  gegen  Christen  zu  üben:  und  iwar  thut  er  dies 
t  durch  ein  Schreiben  an  den  Herzog,  seinen  Herrn,  sondern  indem 
^r  ihn  ftethst  auflttrderl.  die  Stelle  binnen  acht  Tageji  niederzulegen, 
•ad  di«  t'ntergebenen  desselben  ermahnt,  ihm  in  Zukunft  nicht  mehr 

Im  ^barchen.  Vergebens:  ersieht  sich  noch  in  demselben  Jahre  in 
«racBtem  Einschreiten  genüthjgl,  diesmal  unter  Verhingiing  der 
EscOBimnnieation  über  den  Juden,  um  Ihn  so  ton  derGemcinachan  der 
(iläultigen  IM  treAnen  und  jeden  dawider  handelnden  Christen  ebenfalls 
•on  der  Kirche  a us seh li essen  tu  können.  Mit  gleicher  Strenge  lerlährt 
«r  p^en  die  iDdilTereoc  jener  Ammen  und  Fleischermeister:  die  Sen- 
l«as  iDUMs  bis  auf  weitere  Anordnung  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  Ton 
den  Kaoieln  heralt  item  versammelten  Volke  Terkündet  werden.  Er 
Aadel  es  uiierti-äglivh  ,  dsss  ein  Niebtchrist  Ober  Christen  gebiete,  dass 
«dir  Sühne  der  Freien  den  Söhnen  der  SelaTin"  dienen,  dass  die 
Bekrnner  der  christlichen  Lehre  wissentlich  gemessen  sollen,  was  die 
Joden  als  nnrein  absondern  und  verschmähen.  Uns  interessirt  nicht 
Kiwohl  dieser  |irieslerliehe  Eifer  des  FIreslauischen  Kirchen<iberhau|ites, 
ab  vielmehr  das  Vorhandensein  jener  Thalsacbcn.  gegen  welche  sich 
••in  L'nnille  wendet  und  deren  Kenntniss  wir  eben  nur  seinen  Mandaten 
•  erdvuken.  Kann  er  doch  selbst  nicht  umhin,  zu  erklären,  dass  er  die 
Gebräuche  nnd  die  guten  Gewohnlieiten,  welche  die  Juden  von  Allers  her 
lütlen.  ahiuändem  weder  beabsichtige  noch  termOge  ■). 


I.  S),  liarluagcgabün 


in  PTolinn  (auch  n.  i.  T-.  Cndei  iliplnni*- 
<in   Willmhach.  Brnlau  1862.  ü.  ST— SU, 
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Von  einer  Beschrinkang  des  stidtisehen  Aofentiialtes  Ar  die  Jodei, 
sei  es  der  Zeit  nach  oder  im  Raomey  war  onter  der  Regierong  JolianB's 
noch  keine  Rede.  Sie  besassen  Grandeigenfham  in  TerseliiedeaeB 
Theilen  Breslaues  und  galten  als  erbangesessene  Bewohner  der  Stadt  <)• 
Es  gab  damals  noch  keine  Judengasse  in  Breslau;  da  lag  des  Bbea 
Besitzung,  40  Ellen  breit,  4  Mark  an  Werth,  xwischen  den  Hiosem  des 
Nicolaus  Bara  und  Heinrich  Hesteler;  des  Anderen  Gnmdsillek,  im 
Werthe  Ton  5  Mark,  zwischen  den  Häusern  des  Lorens  Yon  StreUts  nnd 
des  Johann  Riemer;  ein  drittes,  nur  7 — 8  Ellen  breit  and  nickt  gais 
eine  Mark  werth,  zwischen  den  GrundstGcken  des  Mamer  und  der  FVan 
von  LObau;  die  Hinser  —  oder  wohl  richtiger  nur  die  Baaplitie  — 
werden  unter  später  zu  erwähnenden  Umständen  Tcräussert,  and  —  Chri- 
sten sind  es ,  die  dieselben  kaufen  *).  Zwei  Synagogen  standen  damals 
in  Breslau;  ob  auch  zwei  getrennte  Gemeinden  bestanden,  ist  meht 
ersichtlich.  Es  geschieht  Tielmehr  zu  wiederholten  Malen  nur  Einer 
Gemeinde  Erwähnung*)»  die  die  gesammte  Judenschaft  nmfasst  si 
haben  scheint.  Sie  hat  einen  Rabbiner  oder  Bischof,  mehrere  Lehrer, 
Schulmeister  genannt  (raagister  schole),  die  wohl  zum  Theile  nur  Haus- 
lehrer reicher  Familien  waren  0»  endlich  mehrere  Fleischer,  nelleieht 
in  Folge  der  obenerwähnten  Bemfihungen  des  Bischofs  Heinrich.  Ausser 
der  Gemeinsamkeit  in  den  Cnltuseinrichtungen  bestand  zwischen  den 
Gemeindegliedem  auch  eine  Solidarität  der  Verpflichtungen  gegen  die 
schlitzende  Behörde,  derart,  dass  der  Gesammtheit  ein  Zins  nm 
bestimmter  Hohe  auferlegt,  die  Aufbringung  desselben  aber  ihr  selbst 
Qberlassen  wurde.  Hier  zeigte  sich  nun  eine  traurige  Erseheiniing. 
Es  wurde  das  Yomehmlichste  Bestreben  der  Einzelnen,  sich  ?on  dieser 
allgemeinen  HafUingspflicht  zu  befreien,  und  jeder  ausserordentliehei 
Geldleistung  pflegte  eine  solche  Exemption  als  Belohnung  zu  folgen  *)• 
So   führte   der  Eigennutz  auch  hier,  wo  festes  Zusammenhalten  so 


Nr.  73— 75.    Schon  benntxt  ron  GrSnhageo,  BretU«  anter  dM  PiMita»  S^M. 

Arnold*s  Formelbach  enthMIt,  seiner  eigenen  Versicherung  nach,  nicht  erftiBdene, 

sondern  seiner  geschlfUichen  Thitigkeit  entnommene,  wirkliehe  Actenstioke. 
1)  Urkunden  Nr.  1—4,  besonders  Nr.  1:  promittentes,  eos  proinde  et  heredes  ipeo* 

rum  non  nllo  unquam  tempore  aggrarare. 
•).Urk.  Nr.  18;  rergl.  Nr.  13:  »in  eadem  platea*. 
«)  Urk.  Nr.  5. 

4)  Vergl.  Wiener  a.  a.  0.  S.  163,  Nr.  417. 
»)  ürk.  Nr.  1—4,  S,  8. 


BBtsIich  ^wes«B  wi^e.  lur  Tr^onaDg.  n'Slr^nd  die  Rfligioi  du 
icinsaine  Banner  blieb  anA  die  Anhänglichkeit  an  Atn  Glanbea  der 
Täler,  ^enso  wie  die  Abneigung  gegen  Tiare  und  Oelaune,  Alle  darcb- 
ag  ■■(!  Alle  omsehlang  ') :  noillen  sie  in  «elllieher  Beiiehiing  tod 
luimtr  Gemeinsehafl  wissen,  unil  «lad  mit  lereinlen  Kräften  naeh 
^lilücbeB  Vortheilen  xu  streben,  ja  ohne  aneh  nur  ein  VersländnUs 
dafür  10  lei^o,  gingen  sie  nelmehr,  auf  getrennten  Wegen,  ein  Jeder 
dem  eigenen  Vartbeile  nach. 

Die  niehate  Zuknnfl  schon  sollte  sie  Alle  grässlich  enttäuschen. 
Volil  varen  sie  reich  und  mehrfach  günstiger  situirt,  als  «iele  ihrer 
StodtgeBOssen :  wohl  gewährten  König  und  Ralh  ihnen  Schuti  gegen 
firwaiUhaL  Wir  wissen  jedoch,  welche  WiilkQr  diesem  SchuUe  beige- 
■is«hl,  welchen  HoUTen  er  suzaschreiben  war.  Das  Volk  aber,  in  dcs- 
-•m  Hitlc  eine  Classc  ton  Leuten  das  Vorrecht  genoss.  mühelos  reich 
■nd  reicher  la  werden;  die  Gewerbireib enden,  die  in  ihnen  drängende 
Gläubiger  sahen;  die  Handwerker,  die  Taglöhner,  die  im  Schweisse 
-s  Angesichtes  ihnen  dienen  musslen,  om  sich  ihr  karges   Brod  tn 

r  erwerben,  während  lon  allen  heiligen  Stätten  ans  ihnen  iiigerufen 
wurde:  ihr  seid  die  Söhne  der  Freien  und  sie  die  Söhne  der  Magd  — 
das  Volk  konnte  jenen  wachsenden  Reichlhiim  der  Juden  nicht  ohne 
geheimen  Groll  betrachten  und  ein  Aashruch  der  Leidenschaften  war 
nichl  an  lerhüten.  Es  war  ein  lliöricbter  Wahn  der  Juden,  sich  über 
die  Anttpalhie  einer  ganien  Berölkerong  lu  täuschen  oder  sich  gegen 
dieaelbe  sicher  lu  fühlen,  weil  sie  eine  Zeit  lang  onler  der  Asche 
gliaimt«.  Oder  'merkten  sie  erst,  als  es  xu  spät  war,  dass  das  Geld, 
welches  die  Christen  ihnen  dienstbar  machte,  sie  selbst  den  Christen 
•crhasst  gemacht  hatte? 

Am  27.  Uärz  1349  schreibt  der  Breslauer  Rath  dem  Könige  d!« 
beaeichnendcn  Worte :  _Die  Juden  .sind  in  Furcht  wegen  der 
allgemeinen  Hungersnoth"'}:  sehr  merkwürdige  Worte,  denn  sie 
ti*d  eine  schlagende  Widerlegimg  derjenigen,  die  aneh  die  städtischen 
JndenTerfolgQngen  ans  religiösem  Fanatismus  herleiten.  Die  Unglüek- 
iickcn  aahen  das  Verderben  nahen,  ohne  es  aufhalten  zu  können;  zwei 


i|  Vfr^l.  da*  Fonnelbiieh  *rn< 
S-17«. 


lotl   im    T.  Band« 


■il>i  prapUr  famcn  lOBmandn;  Hr.  9. 
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Monate  später  erfolgte  der  Schlag.  Es  geschah  am  28.  Mai  1340,  an 
Donnerstage  ror  Pfingsten,  dass  im  Getümmel  einer  Fenersbranst,  die 
in  schneller  Verbreitong  die  Stadt  verwistete,  alle  Joden  „ermordet 
und  erschlagen  wurden^.  Wer  waren  die  Thater?  Der  Rath  der  Stadt, 
der  acht  Tage  später  darüber  dem  Konige  Bericht  erstattet,  sag^t,  offen- 
bar um  sich  zn  entschuldigen,  es  seien  einige  Fremde,  Vertriebeney 
ihm  selbst  Unbekannte  gewesen.  Qenanere  Auskonft  erhalten  wir  in  die- 
ser Beziehung  fiber  die  gleichzeitigen  Judenmorde  in  Guhran  und  Brieg; 
die  sechs  rerhafteten  Mörder  in  ersterem  Orte  sind  ein  Weber,  ein 
Schneider,  ein  Fleischer,  ein  Stellmacher,  ein  Schuhmacher,  ein  Bieker ; 
unter  den  Brieger  Angeklagte  werden  drei  Weber  und  ein  Seheren- 
schmied  als  die  Rädelsführer  henrorgehoben :  in  beiden  Orten  also 
Handwerker,  nur  Handwerker.  Mössen  wir  nicht  auch  hierin  ein 
charakteristisches  Zeichen  erkennen  ?  Das  Jahr  i  349  brachte  bekannt- 
lich fiber  die  Juden  ganz  Europa*s  schwere  Verfolgung;  eine  fbreht- 
bare  Epidemie,  der  schwarze  Tod,  gab  den  Vorwand  zu  der  Be- 
schuldigung, sie  hätten  die  Brunnen  Tcrgiftet  In  Breslau  reichte,  wie 
der  amtliche  Bericht  zeigt,  eine  Hungersnoth  dazu  hin,  ihr  Leben 
zu  gefährden.  An  der  Katastrophe  in  Guhrau  dagegen  hatte  der  Ver- 
giftungsspuck,  wenngleich  in  anderer  Gestalt,  seinen  Antheil ;  ein  Jude, 
Namens  Yla,  der  früher  daselbst  wohnte,  hatte  durch  Puher,  die  er 
Tertheilte,  einen  gewissen  Rabo  getodtet.  Freilich  stfitzte  sich  diese 
Aussage  der  dortigen  Rathsherren  nur  auf  das  Geständniss  eines  zum 
Feuertode  Tcrurtheilten  Weibes  0* 

Genug,  der  Streich  war  geschehen;  der  Volksunwille,  lange 
niedergehalten ,  hatte  sich*  Luft  gemacht.  Was  aber  that  hierauf  die 
schuf zpflichtige  Behörde?  Sie  folg^  nach  wie  Tor  den  Eingebangen 
ihres  Interesses !  Wohl  wurden  die  Morder  ergriffen ,  und  der  König 
Karl  ermächtigte  insbesondere  wegen  der  Breslauer  Vorgänge  im 
Februar  13^0  den  Hauptmann  und  den  Magistrat  der  Stadt,  auf  die 
Schuldigen  zu  fahnden  und  sie  zu  richten*).  Aber  tiel  dringender 
schien   die  Frage,   was  mit  der  Hinterlassenschaft  der  Gemordeten 


^ 


t)  Et  geziemt  sich,  an  dieser  Stelle  herrorzuheben,  d«ss  «usser  jenem  der  Giftmitche-    ^ 
rei  beschaldif^n  Yla  sich  in  dem,  14  Polioteiten  unsere«  Kladdeabnchet  fBlIeadeA 
Verbrecher- Verselcbnisse  kein  einti^er  Jade  findet. 

*)  Stenzel,  (leschichte  Schlesiens,  S  290,  sagt,  auf  eine  ans  unbekannte  QaeUesnotis 
gestützt:  «im  Jahre  1351  wurden  einige  Bürger,  welche  Juden  eracMageii,  in  de 


i 
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mafangeii  s«!.  Denn  in  demselben  Briefe ,  der  dem  Könige  den  Frerel 
meldety  deutet  derRath  bereits  an,  dass  die  Sache  streitig  geworden,  ond 
bittet  mn  Aufschnb  der  Entscheidung  bis  nach  Anhörung  der  desshalb 
abinordnenden  städtischen  Cresandten.  So  am  5.  Juni;  am  20.  Juli 
sekweben  die  Verhandlungen  noch ;  der  Rath  specialisirt  das  Judeng^t, 
das  in  Gnmdstficken,  in  Pföndem  und  Schuldbriefen  besteht,  und  stellt 
ia  miTerblCmten  Worten  den  Antrag,  der  König  möge,  was  sich  finden 
sollte ,  der  Stadt  überlassen  und  die  ihr  rerpfandeten  fürstlichen  Ein- 
kinfie  damit  einlösen.  Endlich  am  7.  October  1349  erfolgte  das  könig- 
liebe  Deeret:  die  Stadt  erhielt,  in  Rücksicht  auf  die  erlittene  Feuers- 
bnnst,  alle  Haoser  und  liegenden  Grönde  der  Juden,  darunter  die  zwei 
SjMigogeii  0 ,  ZQsammen  auf  400  Mark  reranschlagt;  ein  etwaiger 
Cbers^iiss  aber ,  ingleichen  alles  rerborgene  und  Tergrabene  Geld, 
sowie  Kleinodien  und  Pflnder  sollten  an  die  königliche  Kammer  gelie- 
fert werden  *}.  So  theilten  sich  König  und  Stadt  in  die  Erbschaft  der 
6et5dteten ;  Ober  den  Ertrag  derselben  findet  sich  nur  die  eine  Angfabe 
aas  dem  Jahre  1360,  dass  das  in  den  Häusern  gefundene  Geld  und 
der  Erlös  aus  den  Schuldbriefen  sich  zusammen  auf  446  Mark  oder 
10.348  Thaler  jetzigen  Geldes  (die  Mark  nur  zu  ^^/^  Thalem  gerech- 
net) beliefen  s). 

Das  traurige  Ereigniss  hatte  hiermit  seine  Erledigung  gefunden ; 
es  handelte  sich  nun  um  die  Zukunft.  Echte  Staatsweisheit  gebietet, 
einem  Übel,  das  einmal  an  den  Tag  getreten  ist,  fernerhin  dadurch 
vorzubeugen ,  dass  man  auf  seinen  Ursprung  zurQckgeht  und  hier  die 
Heilung  Tersucht  Man  konnte  die  Juden  auf  immer  yerbannen,  das  war 
die  gründlichste  Remedur,  wie  sie  100  Jahre  später  wirklich  erfolgte. 
Staatsmännischer  und  menschlicher  wäre  es  gewesen,  durch  neue 
Ordnungen  die  Juden  in  ein  besseres  Verbal tniss  zu  ihren  Mitbürgern 


R5«ig«  nd  der  sunt  Acht  gelhan".  Also  «neb  hii^r  Bfirg^er,  nicht  „Fremde  ond 
Ua^kaanU!*' 

>)  Kiae  derselbea  wurde  vom  Rath  für  2.  Mark  jahrlich  an  einen  Privatmann  vermie- 
llieL  Groohagen .  Rechnongsbucher  der  Stadt  Breslau,  S.  100.  Durch  diese  Schen- 
ksag erklart  sich  wohl  auch  der  Verkauf  einiger  areae  Judeoram  in  Nr.  18  unserer 
Saamlaag. 

•)  KloMt.  a.  O.  II,  1,  185. 

^)  Benriciia  Pauper  a.  a.D.  S.  78.  Auffallend  ist  die  Bezeichnungsweise:  445  marc. 
4  irrt.  —  Uoacre  haaptsichlichste  Quelle  lur  die  Ereignisse  der  Jahre  1349  und 
ISSO  aiad  die  Mr.  9 — 12  unserer  Urkundensammluag. 
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zu  setzen.  König  Karl  aber  that  weder  das  Eine,  noch  das  Andere.  Eine 
heilbringende  Umgestaltung  der  JudenTerhiltnisse  sollte  dem  Mittelal- 
ter überhaupt  nicht  gelingen ;  sie  ist  das  Werk  der  segensreichen  Neu* 
zeit.  Zu  dem  entgegengesetzten  Sehritte  einer  TÖlligen  Verbanniug 
aber  konnte  sich  Karl  nicht  entschliessen ,  sei  es  aas  Sehonung»  sei  es 
aus  Interesse.  Genug »  es  kehrte  im  Wesentlichen  der  frOhere  Zustand 
wieder,  mit  einer  Verschlimmerung  jedoch,  deren  wir  bald  gedenken 
werden. 

Schon  im  December  1350  wurden  Ton  Neuem  Juden  in  Breslaa 
zugelassen  0»  die  sich  demselben  Gewerbe,  wie  ihre  unglficklichen  Vor- 
ganger, ergaben.  König  Karl,  der  schon  im  ersten  Jahre  seiner  Regie- 
rung:»  gleich  seinem  Vater,  den  Judenzins  dem  Rathe  der  Stadt  fiber- 
wiesen hatte*)'  theilte  fortan  die  Einkönfte  mit  demselben,  anfangs  ii 
keiner  bestimmten  Proportion,  seit  1357  jedoch  nach  der  festen  Norm, 
dass   ein  Drittheil   derselben    den  Consuln,    und  zwei  Drittheile  dem 
Konige  zufielen  *)»  der  seinen  Antheil  übrigens  einer  Gesellschaft  Bres- 
lauischer Burger  rerpachtet  hatte*).  Sogleich  fing  auch  der  Magistrat 
wieder  an,  Darlehen  gegen  Zinsen  unter  der  Judenschaft  (in  Jodea) 
aufzunehmen,  so  z.  B.  im  Jahre  1351  ein  Capital  von  500  Mark»  1352 
575  Marko«    Diesen  hohen  Summen   entsprachen   zwar   die  Jod^- 
einnahmen  nicht,  aber  sie  waren  im  Steigen  begrilTen,  denn  sie  beliefen 
sich  im  Jahre  1352   auf  etwas   über  90  Mark,  1353   auf  mehr  als 
100  Mark,  und  so  wäre  es  gewiss  fortgeschritten,  wenn  nicht  schon  im 
Jahre  1354  wieder  eine  neue  Erschfitterung  der  Sicherheit  und  des 
Vertrauens  erfolgt  wäre.  Die  Boten  des  Herzogs  Ton  Schweidniti  haben, 
so  meldet  gegen  Ende  dieses  Jahres  der  Magistrat  dem  Kdnig,  nach- 
dem sie  ihre  sonstigen  Geschäfte  in  Breslau  erledigt,  ohne  Wissen  der 
städtischen  Behörde  zwei  der  angeseheneren  und  reicheren  Jaden  der 
Stadt  entfuhrt;  und  so  wollen  nun,  heisst  es  weiter,  alle  Juden  Ton  ans 
wegziehen,  obgleich  ihnen  jedes  von  Seiten  des  königlichen  Herrn  sowohl 
als  auch    der  Stadt    ertheilte  Versprechen   unTerbrfichlich    gehalten 
worden  ist    Wer  waren  die  Zwei?   Was  mochten  sie  gegen  Herzog 


1)  Urk.  Nr.  8. 

>)  Siehe  oben,  S.  68,  Note  1 . 
*)  Vergl.  Nr.  16  und  20. 
«)  Urk.  Nr.  16. 

ft)  HenricDS  Pauper  a.  a.  O.  S.  79,  81 ;  vergl.  noch  82,  84,  87,  113.    Dai«  StMMl» 
Geschichte  Schlesiens,  S.  251—259. 


Bolks  begangen  haben?  Welches  Scbiirksal  traf  sie,  nachdera  er  aich 
ihrer  benichtigl  hatte?  Die  Gescliichle  redet  oft  nur  in  AndeutungeD 
in  wu,  and  indem  sie  iilsdaDn  an  dir  PhanUsie  sich  wendet,  wirkt  sie 
^rade  nm  so  ergreifender.  Wer  die  GeiNtiiblen  gewesen,  lässt  sich  mit 
riaJger  Gewissheit  aas  den  Juden  leraeiclinissen  ersehen.  Die  bedcutend- 
il«  jüdische  Familie  in  Breslau  war  damals  unstreitig  die  der  Satda,  der 
Witwe  Smogila  aus  Schwridnilz,  gewöhnlich  Salda  Smogelissa  genannt; 
ihr  Sohn  Ynae  komiol  schon  1347  tofOt  war  also  der  allgemeinen 
Verfolgung  des  Jahres  11)49  glücklieh  enfgnngen;  er  besitzt  Weih  und 
Einder,  darunter  schon  eine  lerheirathete  Tuchter*).  Ausbcr  ihm  hat 
Satda  aneh  eine  Toehler  Zusa,  die  an  F<aweDtin  verheiralhct  ist,  und 
einen  (weiten  Sohn  Smogil,  der  zwischen  den  Jahren  I3SI  and  I3S4 
lam  Rabbiner  erwählt  wird  ').  Lawentin  und  Zusa  erfreuen  sich  gleichen 
Kindersegens,  wie  Vsaae:  ihr  Sehwiegirsolin  Vreudil  ist  sogar  selbst 
lehon  FamilienTater *).  So  erselieint  Salda  Smogelissa  als  die  greise 
Hitrone  eines  zahlreichen,  durch  hohen  Wohlstand  beglückten  Ge- 
srlileeliles.  Denn  Niemand  kommt  dieser  Familie  in  der  Höhe  des 
jährlichen  Zinses  gleich;  sie  hat  nele  Diener  und  Hausgenossen;  ein 
Schreiber  Lawentin's  wird  als  selbständiges  üemeindemitglied  aufge- 
fGhrt>).  Ihr  Wohltbätigkeitssinn  lässt  auch  Andere  ihres  Reichthums 
geniessen :  Ysaae  entrichlel  für  Wilczko  aus  Namslaii  die  Hälfte  Ton 
dessen  Zins  und  ermüglieht  in  ähnlicher  Weise  acht  anderen  Glaubens- 
genossen den  Aufenthalt  in  Itreslau*).  Gerade  diese  zwei  Männer  aber, 
Ysaae  udiI  Lawenlin.  scheinen  die  Opfer  Jenes  Raubes  gewesen  zu  sein; 
es  sprechen  dafür  mehrere  rmstände.  Zunäehsl  der,  dass  sie  aus 
Sehweidnilz  sind,  wie  ausser  ihneu  keiner  unter  den  uamhnflcren  Juden. 
Während  sie  ferner  in  den  Jahren  I3ö0— i3S4  stets  in  vorderster 
Reiiie  stehen  —  Lawentin  erscheint  na(?h  dem  Judenmordu  von  1349 
■Is  der  Erste,  der  sich  in  Breslau  wieder  niederlässt  —  '),  geschieht 
ihrer  ran  jenem  Jafire  ab  mit  keinem  Worte  weiter  Erwähnung.  Endlieh 
halte  »ich  Lawentin  «hon  im  November  1351   ron  den  Rathmänoern 


■)  Urt.  Kr.  5. 
1  l'tt.  Ifr.  II.   13. 
■(  U.k.  «r  13,  15. 
»)  Ulk.  Nr.  ti,   IS. 
•)  Vrii.  Nr.  13. 
•)  L'rk.  !fr.  1). 
'}  Vwk.  Hr.  I. 
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Breslaa*8  geloben  \MBsen,  das«  weder  der  Kdaig  aoch  sie  selbst  sof 
irgend  wessen  Bitte,  Verlangen  oder  Drohung,  mmentUeb  anck  wenn 
diese  Ton  Seiten  des  Herxogs  von  der  Scbweidnitx  käme,  ihm  den  Vertrag 
aufkundigen  wurden  0-  Erfahren  wir  hieraus  auch  die  Ursache  des 
herzog^chen  Zornes  nicht,  so  gewinnen  wir  doch  die  Gewissheit, 
dass  Lawentin,  dem  der  König  und  die  Stadt  eine  Zuflucht  gewihr- 
ten,  kein  Verbrechen  begangen  haben  konnte.  So  lertrSmoierte,  kune 
Zeit  nach  dem  TcrhangnissTollen  Jahre  1 349,  eine  neue  Gewaltthat  das 
Gluck  einer  blühenden  Familie,  sie  Terschwindet  aus  unseren  Augen  — 
wer  will  sagen,  wie  sie  geendet? 

Der  Vorfall  machte  auf  die  Juden  Breslaues  einen  tiefen  EindneL 
Anfangs  wollten  sie,  wie  gesagt,  insgesammt  eine  Stadt  Ycrlassen,  die 
ihren  Schutzbefohlenen  keine  ausreichende  Sicherheit  bot;  dass  es  ein 
Theil  Ton  ihnen  that,  beweist  der  verminderte  Ertrag  des  Judenainses 
in  den  Jahren  1355  und  1356,  der  sich  indessen  schon  1357  wieder 
fast  auf  das  Dreifache,  nämlich  auf  60  Mark,  erhebt,  1 358  auf  gleicher 
Höhe  bleibt,  im  nächsten  JaJire  abermals  um  die  Halfle  sinkt,  1360 
jedoch  wieder  bis  auf  40  Mark  steigt*)-  Waren  solche  Schwankungen 
in  der  Höhe  des  Zinsgeldes  früher,  als  die  Juden  noch  erbliche  Wohn- 
sitze in  der  Stadt  hatten,  nur  durch  die  alljährlich  wechselnden  Bestim- 
mungen des  Etats  erklärlich ,  so  kam  jetzt  ein  neuer  Erklarungsgrund 
hinzu.  So  viel  wenigstens  aus  den  uns  vorliegenden  Urkunden  ersicht- 
lich ist,  wurde  den  Juden  seit  dem  28.  Mai  1349  nicht  wieder  eine 
lebenslängliche  oder  gar  erbliche  Niederlassung  in  Breslau  gestattet; 
die  erste  Erlaubuiss  erstreckte  sich  vom  24.  December  1350  bis 
zum  2.  Februar  1351  O^  u^d  später  wurde  es  Gewohnheit,  sie  auf 
2 — 6  Jahre  auszudehnen.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  erlosch  das  Auf- 
enthaltsrecht, und  der  Jude  musste,  wenn  es  nicht  verlängert  wurde, 
von  Neuem  den  Wanderstab  ergreifen.  Das  war  die  bleibende  Folge  * 
jenes  Unglückstages,  gewissermassen  ein  Compromiss  zwischen  dem 
Volkswillen ,  der  durch  jene  revolutionäre  That  sich  für  völlige  Besei- 
tigung des  jüdischen  Elementes  ausgesprochen  hatte ,  und  der  Staats- 
gewalt, die  es  in  ihrem  Interesse  fand,  die  gewaltsam  Verdrängen 
allmälilich  wieder  zuzulassen.    Traurige    Neuerung!     Wo  hatte  der 


1)  ürk.  Nr.  15. 

•)  Urk.  Mr.  16.  A 

S)  Urk.  Nr.  5;  rergl.  aoch  Nr.  22.  J 


Br«slaaU(-he  Jurfe  [iun  seine  Keimath?  Der  reinsten  Freuden,  der  inr- 
toslrD  EmplioduDgeu  giDg  er  lerlustig.  da  er  keine  lleiiuatb  melir 
.  Welelte  Verhüuimerung  musste  für  die  Jugend,  wclulie  Trost- 
looig^eit  für  die  GroiGe  daraus  erwachseo,  dass  sie  uline  NetoiBlb 
warcB  ! 

Die  neuv  Hassri'|,rel  kunote  nicht  oline  die  eingreifendste  Wirkung 
anf  die  inneren  und  äussereu  Vvrliültnisse  der  Juden  sein.  In  stetem 
Weehsel  ab-  und  luiielieud,  konnten  sie  weder  mit  einander,  noch  mit 
t  Butlern  der  Stadt  in  irgend  wclclie  innigere  Ueciehung  treten, 
rreilicli  gestaltete  sieh  die  Praxis  etwas  milder.  Die  Aiifenlliallskarten 
nien  meLrere  Male  erneuert,  uiciat  lange  vor  Ablauf  der  alten  Frist. 
1  Diüht  sollen  DnlerErhühung  des  Zinsgeldus  ■):  wirklieh  wiederholt 
isicb  in  den  drei  noch  vorhandenen  Judenregisleru  ton  13SI,  I3S7 
13,^9  ein  grosser  Theil  der  Namen,  und  es  herrscht  besonders 
■wiscben  den  leUteren  iwei  Veneiehnisseu  eine  fast  wörtliche  Ül)er- 
nnstimuiuiig,  selbst  iu  der  Höhe  des  Geschosses.  Kaiser  Karl  IV.  hutle 
•änlicli  schon  im  Januar  I3S9,  während  seiner  Anwe&euheit  xu  Ilrus- 
ko,  den  Hauptmanne  und  dem  Rathe  der  SUdt  den  Befehl  erllieill,  die 
am  Walpurgistage,  d.  i.  am  1 .  Mai  des  Jabres,  ablaufenden  Sebulxbriefe 
«ller  Juden  zu  Breslau,  Neuuiarkl,  Nauislau  und  Guhruu  (denn  diese 
Stadt«  waren  dem  ilrestauer  Magistrate  untergeben)  anf  fernere  iwei 
Jahre  tu  erneuern,  mit  dem  ausdrücklielteD  Zusätze,  dass  sie  .bei  ihren 
lltvn  GescboH.ien  nngehüht  und  nngemchrl  bleiben  sollen  dieselbe 
Frist'',  aber  auch  niit  der  Kinschrünkitng,  dass  nur  wer  neue  Gedinge 
Ihua,  d,  h,  einen  nenen  Vertrag  machea  und  einen  ßathshrief  darüber 
ftehmen  würde,  kein  Anderer  dieser  kaiserliehen  Gnnst  theilhaftig 
^Verden  solle  <).  Uarmif  erfolgten  dann  im  Februar  die  entsprechenden 
ÜficbriUe  des  Magistrates  *),  und  es  wurde  eudlieh  das  Zinsregister  fust- 
tuUUI,  wie  e»  lom  t.  Mai  ab  für  die  Dauer  iweier  Jahre  GiltigkeÜ 
D  sollte  •)■ 


1)  *«pl.  b..oiid«.  Nr-  jagmiNi 

>)  Vwk.  Kr.  13. 

■)  VriU  Nr.  2*.  tS  und  U. 

■  IVrt.Nr.  ZT.    IMe  Niclirichl  de. 

den  konolt,  Frichlug-  (Kli» 
Sil«.  I,  Tt),  alelieich.  wril  i 
Aavcrkiig. 
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Aber  welch*  ein  Dasein  das,  in  dem  das  urspröngiiehste  Recht  des 
Menschen,  eine  Wohnstatte  zu  besitzen ,  Yon  fremder  Gnade  abhingig 
war!  Was  galt  dem  Juden  sein  Geburtshaasy  seine  Geburtsstadt?  Naeh 
wenigen  Jahren  Tieileicht  musste  er  Beide  verlassen,  um  sie  nie  wieder 
zu  sehen.  Er  wurde  von  den  Bfirgern  nicht  als  Mitgeborener  geaehtet 
und  kannte  die  verwandtschaftsähnliche  Liebe  nicht,  weiche  Landsleote 
mit  einander  rerbindei  Er  war  als  Fremdling  angesehen,  dem  eis  voi^ 
übergehendes  Verweilen  gestattet  und  für  die  kurze  Dauer  Sieherheit 
gewährt  wurde.  Man  bezeichnete  diesen  Zustand  sehr  treffend  mit  dem  y 
Worte  Frieden  Cpax»  vrede)  oder  Waffenstillstand  (treugae). 
War  die  bewilligte  Ruhezeit  vorfiber,  so  trat  gleichsam  wieder  der 
Kriegszustand  ein,  und  der  Schutzlosgewordene  musste  eine  neue 
Zufluchtsstätte  suchen. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  näher  das  Einzelleben  eines  solchen 
Juden.  Er  hat  auf  einige  Jahre  ,, einen  rechten,  steten,  ganzen  Frieden* 
erhalten,  darf  also  mit  seiner  Familie,  soweit  diese  nicht  ihr  eigen  Geld 
und  eigene  Geschäfte  hat,  mit  seinem  Gesinde  und  allen  seinen  „Brod- 
essern* (commensales)  » sicheres  Leibes  und  Gutes*  in  die  Stadt  sie- 
ben und  mit  den  BGrgern  darin  ,,  wohnen,  stehen,  gehen,  sitsen,  essen, 
trinken,  schlafen,  wachen,  sein  Geld  ausleihen  und  wieder  einfordern 
und  seinen  Nutzen  mit  seinem  Gelde  suchen  auf  jede  ihm  bequeme 
Weise*  0*  Dieser  Sicherheitsbrief  des  Rathes  ist  gewöhnlich  schon 
einige  Wochen  oder  Monate  vorher  aubgestellt  und  ihm  selbst  oder 
einem  Freunde  für  ihn  (ad  ejus  manus)  eingehändigt  worden.  Am 
festgesetzten  Tage  trifft  er  mit  den  Seinen  ein;  geschieht  es  am  1.  Mai, 
dem  Walpurgistage,  was  häufig  der  Fall  gewesen  zu  sem  scheint,  so 
entrichtet  er  sogleich  die  erste  Hälfte  seines  Jahrgeschosses;  die 
andere  Hälfte  zahlt  er,  das  war  stehende  Einrichtung,  am  1.  October. 
Hiermit  ist  er  aller  Pflichten  gegen  die  Stadt  ledig;  sein  Schutabrief 
schirmt  Ihn  ausdrQcklich  vor  aller  Beschatsung  und  Bede ;  was  kümmert 
ihn  die  Verwaltung,  die  Verschönerung,  die  Vertheidigiing  der  Stadt? 
Er  bezieht  ein  Haus,  das  er  vor  seinem  Eintreffen  gekauft  hat  oder  flr 
sich  kaufen  lassen;  es  ist  ihm  auch  erlaubt,  ein  neues  Haus  zu  bauen*). 
Ob  überall  in  der  Stadt?  Diese  Frage  beantwortet  das  IS.  Jahrhundert 


r 

1)  Siehe  a.  B.  Nr.  14.  j 

■)  Urk.  Nr.  17.  * 
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Bit  Aevt  VaH»adcflsviB  f 
ivbcbca  d«r  Sdmkbräeke.  d«r  Sck>u«d«brvrke  niiil  d«r  Slork^as« 
Uuag*).  Ktia  Gm^Ii  hatt«  si«  ^schiffen,  ib^r  dtr  lie^ihrige  Gr- 
kcucli  wvrde  seklioslJrh  tirsdi.  Ziraielut  war  es  rfis  Nitüriickste, 
dus  ier  B«se  ABkömmlin^  tu  der  fremden  SUdt  io  ein  Hans  oder 
deck  i*  die  Käke  seiBer  GUabens^eaosseti  in  liehen  «Sosebte.  Nan 
ptig  er  an  seJn  unglückseliges  Gewerbe,  den  Zweck  seiner  guten 
Aniedlmg.  du  eimige  Band  twisehen  ihm  und  der  christlichen  BeTÖl- 
kerang:  er  leiiit  Geld  aas  tat  Zins  nnd  mahnt  es  wieder  ein  «nach 
jidiscken  Sitten,  »einem  Frieden  nnbeschadel".  Der  gewöhnliche 
ZiiMfnss  ist  20  Procent');  erfolgt  aber  am  Verfalltage  die  Zahlang 
uekt.  so  «Dchert  fernerhin  jede  HiHc  wöchentlich  einen  halben 
Gracrhcn,  also  jäbriicfa  20  Grosehen,  d.  t.  i  Groschen  mehr  als  eine 
kaQM  Mark,  so  dass  sich  der  Gewion  aar  Si'''*  Proceol  belauft*).  Wenn 
der  Jnde  auf  die  Beuhtung  nicht  länger  warten  will,  so  mnss  der 
Scfanldner  ihn  mit  baarem  Gelde  oder  oiit  ausreichenden  Pfandslücken 
lafiriedmit eilen 0 ■  und  der  Halb  der  Stadt  i!>l  Terpflicblet,  dem  Gläu- 
biger, wenn  es  Notb  thiit,  za  seinem  Rechte  xu  TerhelfeD:  eine  Ver- 
pBichtang,  der  er  sich,  namentlich  gegen  «ornehme  Schuldner,  wohl 
oft  enlxogen  haben  mag*},  wesshalb  ein  freilich,  wie  es  schebt,  fingir- 
ler  Brier  den  Zusatz  bat.  duss  der  Rath  Niemand,  der  dem  Juden  den 
Frieden  breche,  iii  Hulden  nehmen  und  jeder  Ueschwerdc  Ober  einen 
Itracli  des  Gelübdes  gerecht  werden  wolle  ').  Unler  den  Juden  selbst 
leigt  sich  auch  jetzt  hin  und  wieder  die  Lust,  sich  Blizitsoiidern;  swar 
lol  es  nicht  wahrscheinlich  und  nirgends  angedeutet,  dass  die  frühere 
(iemeinaamkeit  der  ZinspOicbt  noch  fortbestand,  so  dass  eine  Tren- 
nung von  der  Gesamnitheit  malerielleu  Nutzen  gebracht  hätte-  Aber 
lii«   menschliche  Eitelkeit    schuf   auch     in     diesen,    ron    der  übrigen 


•1  ZiaiDsrnHan.  Beichrelbang  voi 
«I  Sctniidt.  GMehichle  lon  Scbwi 
•(  lUüpiel*:    UrüDhiKca.  Reclini 

ttm  Ug«  je  ij  miirli  wuchern 
Itbn  1384;  Kfole  a.  ■.  0.  tl.  ! 
Boag  diiMi  ZinihistM  b>i  Ti>i 
*)  Sivka  4t*  eben  iDEriährte  Urk 
«J  Vti.  Kr.  ST. 
•)  Ort.  Kr.  27. 
kniit.  IXXI.  1. 
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Gesellschaft  ausgeschlosseDen  Kreisen  eine  Rangordnang,  offeobar  oaeh 
dem  Yermugen ;  und  wahrend  das  vorerwähnte  reiche  Geschlecht  der 
Smogelissa  sieh  ein  warmes  Herz  fQr  die  GlaubensbrQder  bewahrt  md 
sich  Yon  ihnen  in  nichts  abgesondert  hat,  begegnen  uns  im  Jahre  i  3K7  0 
zwei  nur  mittelreiche  Familien ,  die  des  Laxarus  Ton  Nachod  and  der 
Czesslawa  Jacobissa  von  Braunan,  deren  jede  für  die  nichstea  iwei 
Jahre  in  ihrem  Haiiro  oder  bei  einem  Freunde  eine  freie  Synagoge  hal- 
ten darf,  um  selbsl,  sammt  ihren  Freunden,  hineinzugehen,  und  «voa 
der  Gemeinde  in  allen  Dingen  gesondert  bleiben  soll".  Doch  kann  sieh 
dies  Privileg  nicht  auf  das  sogenannte  „judische  Recht**  erstreckt 
haben,  bei  dem  der  Uath  auch  sie,  wie  alle  Anderen,  „zu  behalten**  gelobt. 
Darunter  versteht  man  nämlich  die  Gerichtsbarkeit  des  Rabbiners  in 
Civilstreitigkeiten  der  Juden  unter  einander;  er  ladet  sie  vor  sieh, 
schlichtet,  straft  und  verhängt  selbst  mehrtägigen  Bann*).  Wir  sehen, 
eine  innere  Organisation  hat  sich,  trotz  der  wesentlich  Terandertea  Ver- 
hältnisse, wieder  gebildet;  die  Judenschaft,  wie  sehr  auch  immer 
zusammengewürfelt,  hat  sich  als  Gemeinde  constituirt,  mit  einem  geist- 
lichen Oberhaupte  oder  Bischof,  Namens  Ysaac,  einem  Schwiegersöhne 
der  Lazarissa  von  Liegnitz,  der  in  diesem  Amte  zuerst  i3^3  erscheipt 
und  es  noch  13o9  bekleidet')»  mit  Scholaren*),  wahrscheinlich 
Talmudschulern  des  Rabbiners;  mit  Lehrern,  die  theils  Schule  hielten, 
theiis  einzelnen  Häusern  angehörten,  darunter  ein  Israel  aus  Köln, 
Hauslehrer  des  Arnold  von  Görlitz  ^) ;  mit  Glöcknern,  d.  h.  Synagogen- 
dienern  *),  Pergamentschreibern  0  und  Fleischern^).  Von  den  sonstigen 
Gemeindemitgliedern  wäre  nur  noch,  als  in  ihrer  Art  einsige  Erschei- 
nung, der  Augenarzt  Abraham  hervorzuheben  0«  Denn  das  Geistesleben 

1)  ürk.  Nr.  21. 

^)  Vergl.  Nr.  32  unserer  Urkunden.  AuMerschleaische  Analogien  Biehn  bei  Witnw 
a.  a.  O.  S.  163,  N.  409  (WGrxburg.  1403),  S.  19S,  Nr.  614  (Wurzburg,  1444). 

^j  Urk.  Nr.  13  und  28.  Dass  1354  auch  ein  Smogii  episcopus  Torkommt,  ist  seboa 
oben  erwähnt. 

*)  Urk.  Nr.  20  und  28:  PessHg  und  Smogii. 

^)  Urk.  Nr.  20.  Andere  Beispiele  sind:  Pessac  magister  Smogeiisse«  in  domo  Cbaiae 
magister.ipsius,  beide  aus  Nr.  13;  Chadzim  junior  und  sein  magister  tcbolee,  Tsaae 
von  Brieg  und  sein  magister,  Schabdei  von  Neumarkt  «cum  uxore  et  pneris  at 
magistro  scholae**,  aus  Nr.  20.  Selbständige  Schalen  hatten,  wie  es  scbeiat, 
Muscho  schulmeyster  (Nr.  13)  und  David  magister  scholae  (Nr.  20  und  2S). 

*)  Abraham  campanator,  Nr.  13. 

*")  Smogii  permioter  oder  pergameoista,  Nr.  13,  20,  28. 

•)  Urk.  Nr.  13:  Jakob,  Mockey;  Nr.  28:  Smogii  carnifez. 

•)  Urk.  Nr.  13. 


tlo-  ilrnUfheD  Jaden  stand  damals  nicht  in  Blitb« ;  es  frhtl^  d<rn  Stu- 
i'm  Miwnhl  der  innere  Werth  ^Is  die  äussere  Geltang'.  Was  insbeaon- 
ilfTP  die  jfidisebe  Wissensehaft  befrifTI,  so  wurde  Ober  dem  Talmud 
ilir  Bibel  Tpr^cssen,  und  selbst  der  Talmud  mar  TJel  mebr  Gegenstand 
«ibi^ea  Spielen»,  als  emsigren  Fleisses.  Wer  sich  gründlich  mit  der 
Kiliet  befasste,  ^11  für  einen  Thoren.  uDd  die  Kinder  tiess  man  bereits 
ciil  dem  Ejide  des  fAnRen  Jahres  die  heilige  Schrifl  beseitigen.  Die 
'iimalig-en  Autoren  selbst  nennen  ihr  Zeitalter  ein  verwaistes.  Geld- 
kr«itx  «rar  eines  Jeden  Ziel ,  und  nur  der  Anne  niacble  aus  dem  Stadium 
trinea  Lebenüerwerb  ■)■  Unsere  Zinsregister  bestätigen  das;  der 
(i)|[rnsnt  sahll  jährlich  eine  halbe  .Mark,  ein  Lehrer  nur  den  nerteni 
i>  *elb»t  den  achten  TheÜ  einer  Hark:  des  Bisehofs  Amlsbote  Aaron 
»ird  auf  Fürbitte  Jaknb'a  lon  Neisse  anfein  Jahr  ganx  «on  der  Zins- 
f  Hiebt  befreit ') ;  der  Bischof  Vsaac  selbst  ist  i  357  mit  I '/»  Mark  «der 
3S  Thalem  unseres  Geldes,  also  ziemlich  hoeb  besteuert ;  aber  so  lau- 
<tle  nur  der  Soll-Etat,  denn  am  Rande  (leisst  es:  ^hal  nichts  gexahtt"  *). 
Mehl  in  den  höheren  Benifskrcisen  also  repräsenlirt  sieh  die  Juden- 
krit  jt^uer  Tage :  diis  Urbild  eines  Juden  der  damallg'en  Zeit  können 
■ir  rieljDchr  nur  in  dem  praktischen  Gcschäftsmanne  erbticken',  deft 
■  ie  wir  oben  tu  schildern  begonnen,  die  ihm  zugemessene  Zeit  benutstr 
•ein  Celli  aosinleibcti  nnil  wieder  einzufordern,  es  lu  .abeDleuerB''t 
■ir  aneb  wohl  der  Ausdruck  lautet*)  Er  beschrünkt  sich  nicht  auf 
<j<ti  slädliseben  Verkehr;  der  Kaiser  bal  ja  allen  Karsten  und  Städten 
Vfalcsiens  ausdrücklich  geboten,  die  Juden,  „wenu  sie  i\i  ihren  Freun- 
den oder  in  anderen  (icseliiflen  fiber  Land  reisen.  Ireulicb  zu  schirmen 
lad  zu  hüten,  so  lieb  ihnen  sei,  seine  Huld  /u  behalten"  ').  Es  kann 
Ncb  geschehen,  dass  es  de.i  Einzelnen  Interesse  erheischt,  noch  TOr 
ihltuf  drs  Termins  die  Stadt  i\i  verlassen ;  alsdann  wird  ihm  freier 
Uitüi;  gealatlel  und  es  ist  Keinem  benommen,  ihm  sicheres  Geleil  tu 
Erben:  das  V ertrag sverhül tu Iss  ist  gelöst.  Doch  machte  es  sich  die 
SbA   Im  Jahre  1354  zur  Bedingung,   dass    der  Jude  in   diesem  Falle 


t  A»!   Zudi.  Zur  Oorhichte  und  LitcratDr,  S.  1B9— IWi. 
>(  llfk.  Sr.   13. 

tt«i4ruek  ,  1.  B.  3.  07.  Tl)  erkifirl  lieh  Übcrhauiit  A\t  Dil 
icntichaiiKB  und  Nr.  Ift. 
t  l!rt.  tfr.  II. 
•i  Itrfc.  Nr,  U. 
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den  Schutzbrief  zarQekgtb;  so  langte  er  ihn  behielt ,  blieb  er  xins- 
pflichtigO«  1357  endlich  wurde  dieser  Ponkt  einfach  so  geordnet, 
dass  die  Juden  während  der  bewilligien  zwei  Jahre  ungehindert  ikb-  and 
zuziehen  dGrften,  doch  so,  dass  der  Tolle  Zins  entrichtet  w&rde*). 
Die  Stadt  Tcrsprach,  ihrerseits  sie  während  der  Terabredeten  Frist 
nicht  „Ton  hinnen  zu  Urlauben ** ,  d.  h.  sie  nicht  gewaltsam  Ton  Hans 
und  Hof  zu  drängen*)«  Wenn  aber  endlich  die  Zeit  abgelaufen  war 
und  der  Vertrag  nicht  emenert  wurde,  dann  musste  geschieden  werden. 
Dann  terkaufte  der  Jude  Haus  und  Hof,  an  wen  er  wollte,  an  Christen 
oder  Juden.  Gelang  ihm  das  tor  seinem  Wegzuge  nicht,  so  hatte  er 
noch  ein  halbes  Jahr  lang  freien  Zutritt  zur  Stadt,  um  sein  Eigenthuro 
zu  Tcrreichen.  Wenn  jedoch  auch  diese  Zeit  unTcrrichteter  Dinge  Ter- 
gangen  war,  so  wurde  das  Grundstuck  Eigenthum  der  Stadt,  die  darfiber 
frei  TcrfDgen  durfte  *). 

In  der  Natur  unserer  Quellen  liegt  es  —  denn  unsere  Darstellung 
beruht  hauptsächlich  auf  den  Urkunden  der  beiden  Breslaaischen 
Archire,  des  städtischen  und  des  ProTiniial-ArchiTS ,  —  dass  die  vor* 
liegenden  Mittheilungen  sich  m^ist  auf  die  Vorgänge  und  Zustände  der 
Hauptstadt  beschränken.  Erwägt  man  aber,  dass  in  Breslau  schon 
damals  unzweifelhaft  eine  der  bedeutendsten  schlesischen  Judengemein- 
den war  und  dass  namentlich  nach  der  Einordnung  des  Landes  in  das 
Königreich  Böhmen  eine  grössere  Gleichmässigkeit  in  den  Einrichtun- 
gen der  Städte  herrschte,  so  dürfen  wir  wohl  mit  Recht  in  dem  Bilde 
der  Hauptstadt  die  Physiognomie  der  ganzen  Provinz  erkennen.  Um  so 
erwünschter  ist  es,  dass  das  Provinzial-Archiv  gerade  über  Schweid- 
nitz-Jauer,  die  einzige  bis  ans  Ende  des  Jahrhunderts  unabhängig 
gebliebene  Landschaft,  einige  Actenstöcke  enthält,  welche  den  haupt- 
städtischen theils  analog  sind,  theils  zur  Ergänzung  dienen.  Wir 
beröhren  daher  nur  mit  wenigen  Worten,  was  sowohl  Herzog  Bolko 
ein  Jahr  Tor  seinem  Tode,  als  auch  seine  Witwe  Agnes  kurze  Zeit 
nach  dem  Ableben  ihres  Gemahls ,  jener  auf  drei ,  diese  auf  vier  Jahre 
den  Juden  ihres  Furstenthums  in  Betreff  des  äusseren  Rechtsschutzes 


•)  ürk.  Nr.  15,  17. 
>)  Urk.  Nr.  21. 
•)  Urk.  Nr.  1S^3. 

^)  Urk.  Nr.  17.' Möglich,  diss  Nr.  18  nicht,  wie  oben  angenommen,  auf  die  Br«igniM« 
dea  Jähret  1349,  sondern  auf  Fille,  wie  der  eben  erwihnte,  zu  beiiekei^iBk* 
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terepreclieB  0*  Es  ist  die  fibliche  Gew&hrleistang*  Ar  die  Sicherheit 
der  Personen  und  des  Eigenthums;  Bolko  bewilligt  ihnen  sowohl  fflr 
anerkannte,  sIs  anch  nur  geltend  gemachte  Schnldforderungen  die 
Avsstelhing'  gerichtlicher  Beglanbignngen  oder  Schöppenbriefe,  „Gber 
Ranptgot  und  Wncher**.  Er  normirt  femer,  am  Willkür  zu  rerhüten, 
alle  Strafgelder  nnd  Appellationsgebühren  flir  die  Juden,  nach  dem 
Gdliraoche  jener  Zeit,  auf  ein  Pfund  Pfeffer,  in  heutiger  Mfiuse  so  tiel 
als  etwa  drei  Thaler  <).  Anch  hier  werden  sie  „liebe  Ramraerknechte* 
genannt  nnd  es  wird  »der  freundlichen  Gunst'  gedacht,  die  der  Herzog 
n  ihnen  trage;  aber  auch  hier  ist  ihr  Reichthum  unzweifelhaft;  ihre 
eigenen ,  so  wie  fremde  Fürsten ,  schulden  ihnen  hohe  Summen ')  und 
es  wird  ausser  dem  hohen  Jahreszinse  Ton  400  Mark  ausdrücklich  noch 
die  Bede,  d.  h.  der  Anspruch  auf  ausserordentliche  Hilfe,  Yorbehalten, 
de«  die  Fürstin  auf  sie  haben  solle.  Zeichnen  sich  aber  schon  diese 
zwei  Doenmente  Tor  anderen  ähnlichen  dadurch  ans ,  dass  sie  keines 
Einidnen  Privilegium  sind,  sondern  der  Gesammtheit  der  Juden  gelten, 
so  ist  dagegen  ein  drittes  Actenstück,  Yom  21.  März  1370,  das  sich 
fast  anssehliesslich  mit  Hebung  des  inneren  Gemeindeiebens  befasst, 
TOtt  ungleich  höherem  Interesse^). 

Veranlassung  zu  diesem  Erlasse  der  Herzogin  Agnes  gab  eine 
ans  uns  unbekannten  Gründen  geschehene  Krankung  des  religiösen 
Bewasstseins  der  Juden.  Derselbe  begannt  ungefähr  so:  „Nachdem 
wir  die  Beschwerden  und  Betrübnisse  angesehen  und  zu  Herzen  genom- 
men, welche  unseren  Jnden  zu  der  Schweidnitz,  unseren  getreuen  Kam- 
merknechten, ohne  alle  ihre  Schuld  dadurch  entstanden  sind,  dass 
ikaen  ihre  Schule  Tcrschlossen  worden,  so  dass  sie  nicht  nach  ihrem 
jidbchen  Rechte  Gott  loben  konnten:  so  haben  wir,  kraft  unserer 
firstlichen  Gewalt  und  aus  besonderer  Gnade,  die  wir  zu  ihnen  tragen, 
dea  obgenannten  Juden,  allen  gemeinlich,  ihre  Schule  wieder  über- 
^hen,  dergestalt,  dass  ihnen  dieselbe  Schule  in  künftigen  Zeiten  nie 
mehr  von  unsertwegen  oder  ton  eines  Andern  wegen,  dieweil  wir  leben, 
▼erschlossen  werden  soll''.  Als  Ausnahme  «tatuirt  die  Fürstin  freilich 


^)  Crk.  Nr.  30  umd  81.    Eine  der  unsrij^en  ähuliche  Urkunde  der  Herso^in  Agn«a  für 

Ja«er  tob  Jahre  1364  siehe  bei  Fischer,  Geschichte  von  Jaiier,  1,  232. 
*)  StesMl,  Geschichte  Schlesiens,  S.  316  und  366. 
*)  Schmidts  Geschichte  ron  Schweidnitz,  I,  1 13. 
*i  Nr.  3t  «Bt^rer  Sammlunf^. 
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deB  Filly  data  die  Jaden  ihr  den  schuldigen  Zins  nicht  zahlen  wollten, 
80  dass  sie  darum  die  Schule  schliessen  mQsste;   hierüber  solle  sie 
dann  ton  ihnen  angemahnet  bleiben.  Dagegen  terspricht  sie,  Terleam- 
derischen  Anklagen  gegen  die  Gemeinde  der  Juden  oder  Einielne  Ton 
ihnen  keinen  Glauben  schenken  und  nur  nach  Anhörung  des  Gemeinde« 
Torstandes  und   „bei   ganzem,   wahrhaftigem  Wissen*   strafend   ein- 
schreiten zu  wollen.    Hieran  knfipft  sich  sodann  eine  Reihe  anderer 
Gnadenbezeugungen.  Zurörderst  wird  die  Schweidnitzer  Gemeinde  zur 
Metropole  aller  Gbrigen  Gemeinden  des  Furstenthums ,  z.  B.  derer  von 
Jauer,  Striegau,  Reichenbach,  Nimptsch  erhoben ;  hierher  soll  die  Zah- 
lung des   Geschosses,   hierher  die  Ladung  nach  jGdischem  Rechte 
erfolgen;    die    Schweidnitzer  Synagoge  ist    die  Hauptsynagoge   des 
Furstenthums    und   der  Schweidnitzer  Kirchhof  die  Begrabnisastitte 
Aller;    es  wird  wiederholt  eingeschärft,   dass  Niemand  sie  an  ilirer 
Schule,  noch  an  ihrem  Kirchhofe,  noch  an  Allem,  was  zu  ihrem  Got- 
teshause gehöre,  hindern  solle.   An  der  Spitze  der  Gemeinde  stehen 
Tier  alljährlich   neu  zu  wählende  Vorsteher,    kurzweg  die   „Viere' 
genannt.    Auf  diese  eine  Wahlhandlung  beschränkt  sich  jedoch  das 
allgemeine  Wahlrecht  nicht;  auch  sämmtliehe  Beamte  der  Gemeinde, 
die  Vorsänger,  die  Schlächter,  die  Glöckner,  werden  durch  Abstimmung 
aller  Mitglieder  eingesetzt  und,  „wenn  sie  ihnen  nicht  fGglich  sind', 
auch   wieder   abgesetzt.     Dasselbe    gilt   tom    obersten   Diener    der 
Gemeinde,   dem  Rabbiner.    „Wir  geben  ihnen  auch  das  zu  Gnaden, 
sagt  die  Herzogin,  dass  sie  einen  Bischof  ernennen  mögen,   einen 
biderben  Mann,  der  aller  Gemeinde  fuglich  sei;  und  wenn  ihnen  der- 
selbe nicht  fQglich  wäre,  so  mögen  sie  ihn  binnen  einem  oder  zwei 
Jahren  absetzen  und  ihm  sein  Recht  geben  und  darauf  einen  anderen 
wählen,  der  ihnen  füglich  ist.     Sollten  sie  aber  keinen  Bischof  an 
halten  T^rmögen,  so  sollen  die  Vier,  die  alle  Jahre  von  der  Gemeinde 
gekoren  werden,   Gewalt  haben,   alle  Verletzungen  jüdischen  Rechti 
unter  ihnen  zu  richten,  oder  sie  sollen  an  einen  biderben  Mann  senden 
und  sich  bei  ihm  Belehrung  holen,  damit  dem  Armen  wie  dem  Reichen 
sein  Recht  geschehe".  Im  Übrigen  soll  „kein  Bischof  in  allen  Landen^ 
er  sei  wer  er  sei,  über  die  Juden  zu  Schweidnitz  und  in  unserem  ganzen 
Lande  Macht  haben,   ihnen  irgend  etwas  zu   gebieten,  ausser  dem 
Bischöfe  allein,  der  ton  ihnen  gemeinschaftlich  hier  zu  der  Schweidnitz 
gekoren  wird**.  Ebenso  merkwürdig  aber,  wie  diese  consequent  fest- 
gehaltene Autonomie  der  Gemeinde,  ist  das  über  Alles  gestellte  Prnicif 
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:  Selbstre^ernag.  wonach  jede  Entscheidung;  in  die  Binde  äfr 
Ibjoritit  gelegt  und  allen  AbsonderungsgelOsIen  entgegengetreten 
I  vin).  „Wenn  sich  Jemand  aas  der  Gemeinde  der  Juden  liehen  und 
I  Mhi  gegen  die  Gemeinde  ond  gegen  die  gekorenen  Vier  nach  seinem 
[willeD  leben  und  nicht  gehorsam  sein  wollte:  dess  Wille  soll  keinen 
I  V*rtg«ng  haben,  sondern  was  die  meiste  Menge  haben  will,  das  soll 
f  «in.  deaa  sollen  anch  die  anderen  gefolgig  sein,  nnd  dazu  wollen  wir 
n  belfen  und  ralhen".  Ja,  die  Mehrheil  soll  seitist  über  die  Annihmc 
•der  Ablehnung  dieser  henogUchen  Vorschriften  entscheiden.  „Wenn 
neb  Einige,  so  heisst  es  gegen  das  Ende,  wider  die  Gnaden  nnd  wider 
die  Stücke  »Ite  ,  die  oben  gesctiriebeo  sind,  seUen  wulilen.  so  meinen 
«ir:  wo  die  meiste  Menge  hin  ziehet,  da  sollen  sie  anch  hin  folgen", 
tlline  Zweifel  fanden  diese  freisinnigen  und  verständigen  Qestimmnngen, 
die  ein  überraschendes  Slßck  mittelalterlicher  Gesetzgebung  sind, 
freudige  Aufnahme  bei  den  Juden,  und  es  ist  wohl  mit  Sicherheit 
aazanelinien,  dass  sie  unter  der  noch  22  .lahre  forldancrnden  Regie- 
rung der  Herzogin  Agnes  (sie  starb  1392)  reiche  Früchte  getragen. 
Wir  geben  hierbei  gern  einer  Vermuthutig  Raum,  Unter  den  27  beden- 
ttnd»teD  Gesetieslehrem  des  14.  Jahrhunderts  —  eine  Zahl,  die  sieh 
im  IS.  aogar  kuf  19  n-ducirt  —  nennt  Zunz  aus  dem  Jahre  (380  einen 
Rabbi  »Oser  ans  Schlesien"  ')■  Diesen  Samen  aber  trägt  der  Juden- 
biichof  lu  ScbiveidoitE  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1360'),  und  es 
if(  ohne  Zweifel  derselbe,  dem  1377  an  einer  Sehuldforderung  seinca 
Schwiegervaters  Lazar,  gleichwie  dessen  Sühnen  und  ihren  Erben,  ein 
Antbeil  luerkannt  wird').  Dürfen  «ir  ihn  also  mit  jenem  „User  aus 
Sehlesien"  für  identisch  hallen,  so  erscheint  uns  hier  ein  Rabbiner,  der 
lieh  tan  seinen  gleiclizeitigen  Standesgenossen  nicht  nur  durch  höhere 
&«lrlirsarokeit ,  sondern  auch  dadurch  unterschied,  dass  er  die  lalmu- 
diBchen  Studien  nicht  um  des  blossen  Lebensunterhaltes  willen 
ergriffen  hatte.  Und  wie  er  selbst  wohl  die  Ann-gung  dazu  schon  im 
Dtembaknse  und  in  der  ihn  unigebecden  Gemeinde  gefunden,  so 
trweckte  sein  lletspiel  gewiss  mannigfache  Nacheifernng,  und  es 
;  sich  utu  den  Meister,   wie  es  auch  anderswo  zu  geschehen 
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pflegt  ein  Kreis  strebsamer  SchGler.  So  bietet  die  Sebweidnitser 
Judenschaft  uns  das  Bild  einer  reicben,  wobl  geordneten ,  dorcb  wis- 
senschaftliche Regsamkeit  ausgexeichneten  Gemeinde. 


Wir  stehen  an  der  Schwelle  des  15.  Jahrhunderts ,  und  wie  gern 
wir  auch  bei  den  einigermassen  ertriglichen  Rnhepnnkten  in  der 
onruheToUen  Geschichte  der  Jaden  Terweilen,  ans  darf  der  YorSber» 
gehende  Friedensxastand  nicht,  wie  sie,  Gber  die  rings  drohende  feind- 
liche Gahrung  täaschen.  Denn  ihr  Reichthnm  wiegte  die  Jaden  stets 
in  Sorglosigkeit  ein,  und  die  Zurersicht,  dass  ihre  Schntsheiren  sie 
ihren  Feinden  so  wenig  preisgeben  wurden,  als  aach  sonst  der  Mensch 
ein  natzbringendes  Gut  wegwirft,  stampfte  sie  gegen  den  Hasa  ab,  der 
sich ,  lange  Zeit  machtlos ,  Tielleicht  nur  in  Worten  and  Mienen  kund- 
gab. Von  den  Bewohnern  rulcanischer  Gegenden  wird  erxihlt,  Tieljihrige 
Gewohnheit  und  die  sehr  Terbreitete  Meinung,  als  seien  gefahrbringende 
ErschGtterungen  nur  swei-  oder  dreimal  in  einem  Jahrhunderte  in  befOreh- 
ten,  machten,  dass  bei  ilmen  schwache  Oscillationen  des  Bodens  kaoa 
mehr  Aufmerksamkeit  erregen ,  als  ein  Hagelwetter  in  der  gemässig- 
ten Zone.  Auch  die  Juden  des  Mittelalters  lebten  auf  einem  ▼olcanisehen 
Boden,  der  nur  hie  und  da,  nur  hin  und  wieder  zum  heftigen  Aasbraehe 
kam  und  dessen  leichtere  Erschütterungen  ihnen  als  die  gewöhnlichen 
Leiden -des  Lebens,  tielleicht  als  eine  SQhnung  ihrer  Sfindhaftigkeit 
erschienen.  Was  eine  frQhere  Generation  erlitten,  dessen  erinnerte  die 
spätere  sich  nicht,  wie  man  ja  auch  nur  selbsterlebten  Glanzes  in  den 
Tagen  des  Elendes  nimmer  Tcrgessen  kann;  und  so  will  es  uns  nie 
recht  glaublich  scheinen,  dass  die  grosse  Masse  der  Juden  im  Mittel- 
alter jene  Sehnsucht  nach  Zion  getheilt  habe,  welche  ein  erregteres 
Dichtergemuth  ihnen  als  Gebet  in  den  Mund  legte.  Wiren  sie  doch 
nur  zur  rechten  Zeit  aus  ihrem  Friedenstraume  erwacht  und  dareh 
Erneuerung  ihres  Lebens,  durch  innige  Verbrüderung  mit  dem  Volke, 
▼on  der  falschen  Sicherheit  zur  wahren  gelangt !  Der  erste  Handwerker 
aus  jGdischem  Stamme,  der  redlich,  tüchtig  und  fleissig  war,  der 
seinen  Gewerbsgeuossen  zu  nützen,  von  ihnen  zu  lernen,  mit  ihnen 
fröhlich  zu  sein  verstand,  der  seinen  Nebenmenschen  bescheiden  und 
gewissenhaft  diente  und  im  Schweisse  seines  Angesichtes  sein  ehren- 
haftes Brod  verzehrte  —  er  hätte  mehr  für  die  Sache  der  Duldung  und 


ier  Versühnong  gethan,  als  jene  Geldmächtigen,  denen  <lie  Fürsten 
Kfameicheln  und  hilrühedrirftigc  Kaiser  Besuche  niichen!  Aber  das 
IVa^scbe  menschlicher  Geschieke  liegt  eben  weniger  darin,  dass  man, 
in  Rande  eines  Abgrundes,  keinen  Ausweg  fände,  ah  vielmehr  darin, 
das«  man  keinen  sucht 

Ufr  L'nwille  der  Christenheit  kehrte  sich   immer  wieder  gegen 


int  15.  Jahrhundert  enorm  war 
manehertei  Geschärtsrcitidschaft 
rn  geborten  beispielshalber  der 
und  Hayiiau  und  seine  Gemahlin 
on  i.ilbeti  und  llaynau.  Hersog 
tuge  Koiirail  dur  Weisse  und  der 


den  Beichlhiini  der  Juden,  der  auch 
nd  unter  ihnen  seihst,   vie  Trüher. 
lor  Folge  hatte  ■)•  2"  <'>''•'■>  Sehuldnt 
Bcriog  Ludwig   ton  Lübcn,    Ohiaii 
garetha,    der  Herzog   Ruprecht   t 

inrad  der  Weisse  zu  Kosel,  die  Hen 
tocr  lon  Öls,  Herzog  Bolko  zu  Oppeln  und  Übcr-Glogau,  Herzog 
iSeitirieh  ron  Oppel»,  die  Herzoge  Hans  tiud  Heinrich  von  Münsterberg, 
nr  Allen  (Ter,  wie  Klose  sugt,  zum  Sehaldenmaclien  geborene  Bisehof 
Konrad  von  Breslan,  ton  dem,  unter  vielem  Anderen,  ein  dem  Juden 
Kosea  ausgL-stelltcr  Schuldschein  von  lOOÜ  Murk  erwähnt  wird.  Auch 
Städte  machten,  wie  früher,  Anleihen  bei  Juden,  z.  B.  Oher-Glogaui 
'flder  sie  leisteten  ßGrgsehaft  für  die  Schnliien  ihrer  Fürsten,  wie  es 

B.  die  Rathmänner  ron  Ohiau,  Lnben,  Kosel  und  Münsterberg:  tbaten. 
Jailen  aber  scheinen  gegen  sie  reeht  geduldige  Gläubiger  gewesen 
Useio,  denn  Schuldbriefe  aus  den  zwanziger  Jnbreti,  ja  selbst  vom 
Jahre  U19.  1418  und  Hl«  waren  bis  zum  Jahre  14S3  noch  unbe- 
Hblt').  Dabei  ging  die  Steuerlast  ins  Ungeheure;  so  forderte  Fried- 
fieb  in.  nach  seiner  Kaiserkrönnng  Tun  säinmllichen  Juden  des  Reiches, 
Meb  den  scblesisehen^),  als  Krünungstribut  den  dritten  Theil  ihres 
gaoien  Vermügens,  and  er  verstand  ex,  diese  Steuer,  wo  er  auf  Züge- 
rsBg  süess,  gewaltsam  einzntrt-iben.  Aber  der  Reichthnm  schien  unver* 
tilgbar;  „aie  werden  dick  und  feil  und  machen  sich  breit",  ruft  »Ör- 
aend  der  Pater  Ludolf,  Abt  zu  Sagiin  in  den  Jahren  1394—1422, 
ood  ikr  nfomp,  ihre  unrerdiente  Ehre,  ilire  Prahlerei"  ist  seinen  Augen 
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ein  ÄrgernissO«  Wir  haben  es  hier  fireilich  mit  einem  fanatisch 
übertreibenden  Mönche  zo  thnn,  aber  solche  Sprache  konnte  des 
Eindracks  auf  die  gpl^ichgestimmten  GemCther  des  Volkes  nicht 
rerfehlen. 

Überhaupt  nahm  die  Geistlichkeit  jetzt  eine  mehr  and  mehr 
agg^ssiTC  Haltung  an.  Auch  frQher  schon  pflegten  die  Juden  in  ihren 
Schutsbriefen  ausdrQcklich  gegen  geistliche  Gerichte  sichergestellt  zu 
werden*).  Aber  jetzt  kam  es  Tor,  dass  Priester  solchen  Richtern  und 
Schöffe n,  welche  in  Prozessen  zwischen  Juden  und  Christen  so  Gunsten 
der  Juden  erkannt,  ja  selbst  den  Schreibern,  welche  das  Urtheil  nie- 
dergeschrieben hatten ,  bei  der  Beichte  Schwierigkeiten  machten  and 
Bedenken  trugen ,  ihnen  die  Sacramentf  zu  reichen.  Missbilligte  auch 
Papst  Paul  IL,  auf  Bitten  des  Kaisers  Friedrich,  solches  Gebahren,  mit 
den  Worten:  die  Gerechtigkeit  soll  das  Gemeingut  Aller  sein,  auch 
der  ausserhalb  des  Glaubens  Stehenden')  —  so  wussten  sich  jene 
Priester  doch  ohne  Zweifel  in  Überemstimmung  mit  den  Gefljhlen  der 
Menge.  Judenhass  üben  und  Judenhass  lehren,  führte  unfehlbar  zur 
Popularitit  Gegen  wen  sonst  als  gegen  die  Geistlichkeit  war  ein  vom 
Jahre  1390  datirtes  Schreiben  der  uns  wohlbekannten  Herzogin  Agnes 
gerichtet,  worin  sie,  wenige  Tage  Tor  Ostern,  dem  Rathe  der  Stadt 
Lüwenberg  ernstlich  gebietet,  die  Juden  daselbst  während  der  heiligen 
Zeit  zu  beschirmen  und  zu  bewahren,  damit  ihnen  Niemand  ein  Leid 
zufQge?^)  Jener  schon  genannte  Abt  Ludolf  nimmt  keinen  Anstand, 
den  Judenmord  zu  entschuldigen.  Er  erzählt,  dass  das  Volk  zu  Prag 
am  Osterfeste  1389  die  Juden  und  ihre  Häuser  Tcrbrannte,  und  tadelt 
den  König  oder  doch  seine  Rathgeber,  weil  die  That  sie  ersGmt. 
„Zwar  geschah  diese  Verbrennung  der  Juden  ohne  richterliches  Verr 
fahren,  sagt  er;  aber  einem  christlichen  Könige  hätte  es  geziemt»  der 
Juden  FrcTelthat  und  den  Eifer  der  Christen  in  Betracht  zu  ziehen  and 
seinen  Zorn  zu  beschwichtigen **•  „In  früheren  Zeiten,  ruft  er  anhisto* 
risch  genug,  erwies  man  den  Feinden  des  Kreuzes  Christi  keineswegs 
solche  Ehre,  wie  heute!  0^  Damit  sollte  auf  die  Pursten  gewirkt  werden. 


*)  SteoEel,  Scriptores  rer.  Siles.  I,   211 — 214:    Mlncri88ati,  impingwali  et  dilaUti, 

reealeitare  cneperuiit  fidei*. 
»)  ürk.  Nr.  14. 

S)  Cbmel,  Materialien  zur  dtterreicbischen  Geschichte,  U,  306. 
4)  V.  Ledebur,  Archiv  für  die  (ieschichtskunde  de«  preuasischen  Staates,  III,  tSS. 
^)  Sleuzei,  Scriptores,  I.  c. 
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die  noch  immer  nicht  ihre  Hand  Ton  den  Juden  ziehen  wollten.  Wenn 
aber  an  sich  schon  die  nach  UniTersalherrschaft  strebende  Kirche  in  den 
Jaden,  den  „Feinden  des  Kreuzes  Christi^,  ihre  natQrlichen  Widersacher 
finden  mnsste  und  sich  mit  deren  Fortbestehen  nur  durch  die  Fiction 
aossohnte,  dass  dieselben  die  Erinnerung  an  Christi  Leiden  zu  erhalten 
bestimmt  seien:  so  musste  dieser  Gegensatz  jetzt  um  so  deutlicher 
mm  Bewutstsein  kommen  und  um  so  schärfer  in  die  Erscheinung 
treten,  als  die  Kirche  überhaupt  kampfgeröstet  dastand,  um  sich  zweier 
mächtigeren  Gegner  ihrer  Alleingewalt,  der  böhmischen  Ketzer  und 
der  anglaubigen  Türken,  zu  erwehren,  und  hierbei  der  Volkssympathien 
mehr  als  in  gewöhnlichen  Zeiten  bedurfte  0* 

Ihre  ToUe  Verkörperung  fand  diese  priesterliche  Richtung  in  dem 
Slinoritenpater  Johannes  ron  Capistrano,  einem  Italiener,  der  es 
sieh  zur  Lebensaufgabe  gemacht  hatte,  mit  der  ganzen  Kraft  seiner 
Rede  die  Christenheit  zum  Kampfe  wider  die  Türken,  die  Hussiten  und 
die  Juden  aufzurufen.  Er  spielt  auch  in  dem  letzten  Acte  unserer  Tra- 
gödie eine  herrorragende  Rolle,  und  es  ist  wohl  glaubhaft,  was  sein 
Begleiter  erzählt,  dass  die  Juden  bei  Nennung  seines  Namens  gezittert 
haben.  Wie  hätte  die  ungewöhnliche  Beredsamkeit  des  berühmten 
Reisepredigers  die  zahlreichen  Zuhörer,  denen  er  ja  ganz  aus  der 
Seele  sprach,  nicht  in  bedrohliche  Aufregung  versetzen  sollen?  Aber 
wichtiger  war  sein  Einiluss  auf  die  Regierenden.  Denn  das  muss  vor 
Allem  hervorgehoben  werden:  die  nunmehr  eintretende  Katastrophe 
war  keine  That  der  Massen,  sondern  eine  Revolution  von  Oben.  Hier 
trat  der  Fall  ein,  dass  nicht,  M'ie  sonst,  sich  der  Priester  des  faiiati- 
sirten  Volkes,  sondern  umgekehrt  das  Volk  sich  des  fanatisirenden  Prie- 
sters bediente,  um  durch  religiöse  Einwirkung  den  König  Ladislaus  zu 
hewegen,  dass  er  in  Betreff  der  Ji^den  endlich  sein  eigenes  Interesse 
den  Wünschen  der  Bevölkerung  nachsetzte  und  mit  Einem  gewaltsa- 
men Schlage  alles  bisher  zu  Recht  Bestehende  kraft  königlicher  Macht- 
vollkommenheit umstiess. 

Das  Volk  sah  dem  Ausgange  mit  Ruhe  entgegen.  Es  durfte  den 
Führern  und  insbesondere  seinen  eigenen  Vertretern,  den  Rathmännern, 
vertrauen,   die  jetzt  nicht  mehr,   wie  früher,   die  Sache   der  Juden 


M  Vergl.  hierüber  Hinsberjj,  Geschichte  der  Juden  in  Breslau,  im  U.  Jahrgänge  de« 
KleinSrheo  Votkskalender»  fQr  Israeliten,  1845,  8.  16. 
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führten  0«  Und  so  besteht  zwischen  den  Ereig^nissen  der  Jahre  1349  and 
1453  ein  eigenthumlicher,  sehr  bemerkenswerther  Gegensalx.  Damals 
wurden  die  Juden  meuchlings  gemordet,  und  der  Magistrat  sehrieb  die 
That,  um  sich  Tor  dem  Konige  zu  rechtfertigen,  unbekannten  Fremd- 
lingen zu ;  der  Konig  aber  befahl  strenge  Bestrafung  der  Verbrecher. 
Im  Jahre  1453  dagegen  begann  die  Verfolgung  damit»  dass  der  Rath 
mit  einer  Beschuldigung  gegen  die  Juden  tor  dem  Könige  erschien, 
und  endete  mit  der  Einwilligung  des  Königs  in  die  Bestrafung  der 
Angeklagten. 

Wie  haltlos  aber  die  Anklage  war,  die  gleich  dem  Brannenrer- 
giftungsmährchen  des  vorhergehenden  Jahrhunderts  die  Runde  durch 
die  Christenheit  machte  und  zum  Theile  den  crassesten  Aberglauben 
Toraussetzte ,  bedarf  in  unseren  Tagen  kaum  der  Erwähnung.  Heute, 
wo  die  Wissenschaft  selbst  den  biblischen  Wundem  ungescbeut  den 
Satz  entgegenstellt:  Zwischen  dem  Wunderglauben  und  der  histo- 
rischen Kritik  gibt  es  nun  einmal  keine  Vermittlung*)  —  heute  wäre 
jedes  Wort  der  Abweisung  gegen  die  Wunderberichte  ketzerrichter» 
lieber  Protokolle  eine  Verschwendung  zu  nennen.  Aber  klage  Berech- 
nung ist  nicht  zu  verkennen.  Schon  im  Jahre  1421  waren  die  Juden 
Österreichs  einer  gleichen  Frcvelthat  gegen  die  christliche  Religion 
beschuldigt  und  von  Herzog  Albrecht,  dem  Vater  des  Ladislaus,  zom 
Feuertode  verurtheilt  worden')*  Noch  auf  diese  Massregel  seines 
Vaters  hin  gewährte  Ladislaus  32  Jahre  später,  eben  im  Jahre  1453, 
den  Burgern  Wiens  das  Privilegium ,  dass  sie  niemals  in  Zakanft  zur 
Wiederaufnahme  von  Juden  genöthigt  werden  sollten^).  Bei  solcher 
Gesinnung  des  Königs,  der  damals  übrigens  erst  13  Jahre  alt  war, 
konnte  man  in  Schlesien  mit  gleichen  Mitteln  zu  gleichem  Ziele  zu 
gelangen  hoffen.  Der  Hergang  wird  nun  folgen dermassen  erzählt*): 


I)  Noch  ein  bis  zwei  Deceimifii  früher  überwog  beim  Halbe  d»s  Geldin leresse;  liehe 
Klose  a.  a.  ih  II,  2,  387  und  388. 

«)  C.  Zeller  in  SjbePs  historischer  Zeitschrift  1862,  Heft  3,  S.  116. 

^)  Wiener  a.  a.  0.  8.  239,  N.  165. 

<)  Notizenblatt  zum  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen,  1854,  S.  134.  Diese 
Urkunde  fehlt  bei  Wiener,  dem  dieser  Jahrgang  des  Notizenbiattea  bei  Abfasang 
seines  höchst  dankenswerthen  Regestenwerkes  nicht  zuginj^lich  war;  siehe  Vorwert 

8.  viir. 

&)  loh  lege  der  Darstellung,  uus&er  den  Berichten  von  Escheuloer  (Denkwürdigkeiten 
der  Stadt  Breslau,  herausgegeben  von  Kunisch),  Pol  (Jahrbücher  der  Stadt  Bresla«, 
herausgegeben  von  Busching)  und  Klose  (a.  a.  0.) ,  bauptaichlich  die  von  mir  anter 
Nr.  33—30  mitgetheilteii  Urkunden  des  lirrülMiiischen  Stadtarchivs  xu  Grunde. 
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Ein  Baaer  aas  Langenwiese  bei  Öls  hatte  sich  durch  Entwendang* 
▼OD  nenn  geweihten  Hostien  des  Kirchendiebstahles  schuldig  gemacht. 
Er  worde  ergriffen  und  sammt  seiner  Frau  tor  Gericht  gestellt.  Hier 
erklärte  er,  dass  er  das  Sacrament  einem  Juden  zu  Breslau,  Namens 
Meyer,  Terkanft  habe  0*  Diese  Aussage  des  Kirchendiebes  veranlasste 
den  Rath  von  Breslau,  am  2.  Mai  14^3  sämmtliche  Juden  der  Stadt, 
Männer,  Frauen  und  Kmder,  gefänglich  einziehen  und  alle  ihre  Habe 
anter  Siegel  legen  zu  lassen.  Einigen  w?r  es  zu  fliehen  gelungen,  aber 
sie  wnrden  nach  Tiertagiger  Verfolgung  wieder  eingebracht  Schon  am 
S.  Mai  schritt  man  zur  Verzeichnung  des  confiscirten  Gutes.  Ein 
Schöffe  begab  sich  im  Namen  des  Hauptmanns,  des  Burgermeisters 
aad  der  Rathsherren,  Ton  Notar  und  Zeugen  begleitet,  in  die  einzelnen 
Haoser  der  Jndengasse,  5flfnete  die  wohlTcrsiegelten  Schränke  und 
liest  iber  alle  Torgefundenen  Gegenstande  ein  sorgfaltiges  Inrentar 
aabehmeD.  Offenbar  theilten  sich  mehrere  Schöffen  in  diese  Arbeit; 
SM  aber  ist  nor  eines  dieser  Actenstöcke  erhalten,  das  die  Wohnun- 
gen der  Jaden  Elia,  Josua,  Jakob,  Jona  und  seiner  Frau  Esther,  Abra- 
ham Cselders  und  seiner  Frau  Thuntynna,  des  Fleischers  Smoel  und 
Mosche*8,  des  Sohnes  der  Mertenynna,  betrifft.  Der  Schöffe  heisst 
Johannes  Soner,  das  Protokoll  fuhrt  ein  kaiserlicher  Notar,  Johann  von 
Kiezingk,  und  als  Zeugen  fungiren  unter  Anderen  der  Kaufmannschafts- 
älteste,  der  Älteste  der  Tuchmacher  und  der  Bäcker.  Die  Arbeit  dauerte 
iwei  ganze  Tage  lang,  Sonnabend  den  5.  und  Montag  den  7.  Mai;  und 
das  darfiber  angefertigte  Notariats-liistrnment  ist  gewiss  nicht  ohne 
eultorgesehichtlichen  Werth.  Es  sind  darin  il<bwohl  Pfandschaflen  als 
aoeh  eigene  Habseligkeiten  der  Juden  rerzeichnet,  unter  letzteren  viele 
Schöppenbriefe ,  wenig  baares  Geld,  ein  „Judenhut^  —  die  einzige 


I)  Eftehealoer  (S.  13):  „Ein  geringer  Mann  mit  seinem  Weibe  ward  gefangen,  die  es 
des  Jmdea  zugetragen  und  Terkoft  und  aus  der  Kirchen  gestohlen  halten;  diese 
bekannten  auf  die  Jaden,  die  es  iuen  abkoft  hatten**.  Eschenloer*s  Bericht  ist 
ibrigeas  tbeilweise  parteiisch  gefärbt;  er  möchte  auch  bei  dieser  Gelegenheit  gern 
de*  Ciema  einen  Streich  rersetzen,  und  so  iisst  er,  gegen  den  ausdrneklichen 
WorUant  unserer  Urkunden,  den  Capistrano  die  Juden  «fahen*  und  gefällt  sich 
darin,  die  Verbannung  der  Juden,  zum  Theil  gewiss  das  Werk  der  Geistlichkeit, 
baaptaichlich  als  etwas  Ungeistliches  darzustellen.  „Ob  dies  göttlich  sei  oder 
niebt,  setxe  ich  auf  Erkenntniss  der  geistlichen  Lehrer**.  Es  muss  zugleich  bemerkt 
werdeo,  dass  Eschenloer ,  ein  geborener  Nürnberger,  erst  1455  nach  Breslau  ksm 
«ad  sein  Geschichtswerk  in  den  siebziger  Jahren  des  Jahrhunderts  schrieb,  par- 
ans  erklärt  sich  dena  auch  seine,  ohne  Zweifel  irrige,  Ansicht  über  die  Verwendung 
des  Jadeagates. 
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und  Tielleieht  unsticMialtig^  Spar  Ton  dem  Gebnache  jeoer  gelben, 
spitzen  Koplbedeckang  in  SeUeiien,  —  endlieh  riele  jpJadenb&eher*'» 
grosse  und  kleine,  an  einer  Stelle  in  zwei  langen  Sicken  aufbewahrt 
Nachdem  so  alles  Judengnt  genau  Teneiehnet  war,  wurde  es  in  die 
königliche  Burg  gebracht  und  dort  TorliuSg  in  Verwahrsam  gehalten. 
Denn  jetzt  berichtete  der  Rath  Gber  das  Vorgefallene  an  den  König 
Ladislaus  und  erbat  sich  Unterweisung  f&r  sein  ferneres  Verhalten.  Der 
König  bekundet  in  seiner  Antwort  Tom  22.  Mai  sunichst  seinen 
Schrecken  über  die  ,,Unehr,  so  dem  christlichen  Glauben  geschehen**, 
gibt  dann  der  stadtischen  Behörde  f&r  ihre  treue  Hingebung  an  Gott 
und  an  ihren  natürlichen  Erbherm  seinen  Tollen  Beifall  zu  erkenneni 
billigt  Alles,  was,  wie  er  sich  ausdrOckt,  ,in  unserer  Abwesenheit  Ton 
unsertwegen  und  zu  unseren  Händen  und  unserer  weiteren  Verfügung** 
geschehen  ist,  und  meldet  endlich,  dass  er  „um  dieser  und  apderer 
wichtiger  Dinge  willen''  die  Herren  Sigmund  Potembrunner  und  Oswald 
Reicholf  als  ^Tollmichtige  Sendboten''  nach  Breslau  schicke,  damit  sie 
hier,  unter  Beirath  des  Magistrates ,  die  gefangenen  Juden  richten  und 
Gber  Leib  und  Gut  derselben  entscheiden  mögen. 

Nach  dem  Eintreffen  dieser  königlichen  Gesandten,  etwa  in  den 
ersten  Tagen  des  Juni,  begann  die  Untersuchung.  Im  Beisein  Johanns 
Yon  Capistrano,  der  gelehrten  Theologen  und  Rechtslehrer  auf  dem 
Dome,  des  Hauptmanns,  Burgermeisters  und  der  Rathmannen  der 
Stadt  wurden  die  Juden  einem  Verhör  unterworfen  0*  Die  Folter  gab 
den  Fragen  Nachdruck;  ja,  Capistrano  soll  dem  Scharfrichter  unter- 
weisend zur  Seite  gestanden  haben.  Die  Juden  gestanden  Alles:  sie 
hätten  das  heilige  Sacrament  Ton  Christen  gekauft  und  es  in  ihrer 
Synagoge,  als  alle  rersammelt  gewesen,  gestochen  und  mit  Ruthen 
gesehlagen;  und  es  wäre  wahrhaftig  ein  Wunderwerk  gewesen,  wie 
aus  der  geschmähten  Hostie  Blut  geflossen  sei.  Das  belastende  Zeug- 
niss  einer  getauften  JGdin  kam  noch  hinzu ;  diese  wusste  sich  nämlich 
haarsträubender  Dinge  zu  erinnern,  die  sie  als  sechsjähriges  Mädchen 
erlebt  Damals  hatten  sich  Tiele  Juden  um  ein  grosses  Feuer  TOrsam- 
melt  und  warfen  eine  gestohlene  Hostie  hinein,  ohne  dass  sie  rersehrt 
wurde.  Frevel  und  Wunder  wiederholten  sich  ein  zweites  und  drittes 
Mal:  darauf  sank  eine  alte  Frau,  ron  dem  Anblicke  überwältigt,  auf 


*)  Du  Protokoll  hierüber,  von  dem  In  Nr.  35  die  Rede  ist,  tcbeint  nicht  mehr  ror  - 
banden  in  sein. 
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ihre  Rniee  nieder  und  betete  die  Hostie  an.  Die  Juden  aber  fielen  erbit- 
tert fiber  die  AbtrGnnige  her,  ersehlug^en  sie  mit  Prfigehi  und  rer- 
seharrten  sie  in  einem  Winkel  des  Hauses.  Das  gedaebtnissstarke  Weib 
rnählte  noch  mebr:  einst  hatten  die  Juden  einen  Knaben  gestohlen, 
nad  nachdem  sie  demselben  lange  Zeit  das  beste  Essen  gegeben, 
kitten  sie  ilin  endlich  quahoU  umgebracht  und  sein  Blut  geopfert.  Sie 
gab  den  Ort  an ,  wo  man  den  Leichnam  begraben ,  und  der  Biograph 
Capistran's  sah  mit  eigenen  Augen  in  den  Händen  seines  Helden  die 
dort  aofgefondenen  Gebeine.  Wer  möchte  also  zu  bezweifeln  wagen, 
dass  dies  wirklich  die  Oberreste  eines  Ton  den  Joden  gemordeten 
Kaaben  gewesen  seien?!  Oder* aber,  wer  möchte  nach  alledem  sich 
bedenken*  dieses  ganze  ProzessTerfahren  als  ein  freyelhaftes  Possen- 
tpiel  so  bezeichnen  •  welchem  es  weder  an  Betrugern  noch  an  Betro- 
geaen  fehlte,  und  der  ehrlichen,  offenen  Handlungsweise  eines  Hans 
▼OB  Glogao  den  Vorzug  zu  geben,  der  im  Jahre  1484  die  Juden  ein- 
fiidi  desshalb  aus  seiner  Stadt  Tcrtreibt,  weil  er  in  ihnen  „einen 
Sehaden  des  gemeinen  Nutzens  und  ein  Verderbniss 
armer  Leute^  erblickt?  0* 

Die  Folterqual  nöthigte  den  unglQcklichen  Breslanern  noch  weitere 
Geständnisse  ab.  Sie  erzählten,  dass  sie  einen. Theil  jener  Hostien  den 
Gemeinden  Ton  Schweidnitz,  Jauer,  Striegau,  Löwenberg,  Reichenbach 
und  Liegnitz*)  zu  gleicher  Verwendung  ubcrschickt  und  überall  Nachah- 
nottg  gefunden  hätten.  So  erfolgte  denn  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats 
JaaiO  soch  ^^  diesen  Städten  die  Verhaftung  aller  Juden  und  die 
Beschlagnahme  ihres  Eigenthums.  Von  den  Liegnitzern  hören  wir 
daaa  nur  noch,  dass  bei  einer  Anfangs  Juli  ausgebrochenen  Feuers- 
bnmst  ein  grosser  Theil  der  Juden  in  den  dortigen  Oeiangnissen  ver- 
brannt sei^).  Aus  den  fibrigen  Städten  wurden  die  Juden  sammt  ihrem 
Gate  nach  Breslau  gebracht,  so  dass  sich  die  Gesammtzahl  der  hier 
im  Stockgebäude  schmachtenden  Männer,  Frauen  und  Kinder  auf  318 


>)  Km%  «ler  im  ProTioxialarchiTe  befindlichen  Abtcliiift  des  Liber  niger,  I,  109.  We^en 
der  Uiigebtuigkeit  dieser  Abscbrifl  theilen  wir  den  ausführlichen  Text  sowohl 
dieser  als  such  anderer  (ilogauer  Urkunden  (z.  B.  I,  69;  Supplementum  I,  lOu)  in 
aoserer  Samuilnug  nicht  mit. 

')  Liegnitx  oeaot  Escbenloer;  vergl.  dagegen  Thebesius,  Liegnitzische  Jahrbücher 
lU;  II,  302. 

')  17.  Jiiai:   Pol,  Bd.  2,  S.  4. 

*l  Fol  1.  a.  O. 
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belief.  Dem  eDtsprechend ,  dehnte  Ladislaas  unierro  26.  Juni  die 
ursprünglich  auf  Breslau  beschrankten  Befugnisse  seiner  BeToUniaeh- 
tigten  auf  ganz  Schlesien  aus  0* 

In  ihren  Händen  also  lag  nun,  nachdem  der  Beweis  der  Schuld 
gefuhrt  war,  das  Schicksal  der  Angeklagten.  Zuniehst  fibemahmen  sie 
zu  Händen  des  Königs,  in  dessen  Briefen  ja  darauf  immer  ein  hoher 
Werth  gelegt  wird,  die  im  Schlosse  aufbewahrten  Besitsthfimer  der 
Gefangenen.  Den  Hauptbestandtheil  derselben  bildete  die  rerbriefte 
Geldschuld,  die  sich,  „Gewisses  und  Ungewisses*  ausammen  gerech- 
net,  auf  etwa  25000  ungarische  Goldgulden  Ycranschlagen  liess*). 
Alles  Übrige  war  unbedeutend.  Die  Pfander,  welche  man  gefunden 
hatte,  waren  eingelöst,  das  silberne  Geräth  der  Juden  selbst,  haupt- 
sächlich aus  Kapseln ,  Gurtein  und  anderem  Geschmeide  bestehend ,  in 
Gegenwart  des  Hauptmanns  und  der  Herren  des  Rathes,  sowie  eines 
sachkundigen  Goldschmiedes  an  einen  Breslauer  Borger  rerkauft  wor- 
den. Doch  erreichte  der  Ertrag  kaum  die  Höhe  von  1100  Golden. 
Dazu  kam  die  Torgefundene  Baarschaft  Ton  ungefähr  500  Gulden,  sowie 
Pfander  und  Gelder  im  Werthe  Ton  225  Gulden,  die  den  Gefangenen 
noch  im  Kerker  abgenommen- worden  waren.  Im  Ganzen  betrug  die 
haare  Einnahme  also  nur  etwa  1800  Gulden,  und  Ton  diesen  gingen 
fast  1400  auf  die  Kosten;  so  erhielten  z.  B.  die  Schreiber  für  Abfas- 
sung der  Tcrschiedenen  Register  und  Protokolle  in  je  zwei  Exemplaren, 
Ton  denen  das  eine  dem  Könige  geschickt  wurde  und  das  andere  bei 
den  städtischen  Acten  auf  dem  Rathhause  blieb,  32  Gulden;  femer 
gab  man  den  „frommen  Leuten'',  welche  die  fluchtig  gewordenen 
Juden  Yier  Tage  lang  gesucht  und  endlich  wieder  eingebracht  hatten, 
30  Gulden  fQr  ihre  Muhe;  am  meisten  ging  auf  für  die  Diäten  der  könig- 
lichen Gesandten ,  ihre  Zehrung  und  ihre  Reisen  (sie  hatten  20  Pferde 
zur  Benutzung),  und  die  Beköstigung  der  318  gefangenen  Joden; 
beide  Posten  wurden  sonderbarerweise  in  Eins  zusaromengefasat  und 
auf  832  Gulden  berechnet.  Sollte  die  letztere  Ausgabe  sich  nicht 
erheblich  steigern,  dann  musste,  wie  über  das  Eigenthum,  so  auch  Ober 


*)  Hierbei  wird  aIs  dritter  Machtbote  ^Meister  Sigmund  Vortchoiier,  Liceoeiat  !■ 
geitUichen  Rechten,  des  Königs  Secretar**,  genannt,  dessen  sonst  nicht  weiter 
Erwihnung  geschieht. 

*)  Ich  rechne,  nach  Klose,  II,  2,  340—341,  die  Mark  Heller  etwa  eiuem  Galdeo  glelclir 
diescB'aber  so  30  Groschen. 
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die  Personen  selbst  rasche  Entscheidung  getroffen  werden.  Unsere 
Urkunden  sagen  nur  unbestimmt,  die  Juden  hätten  „nach  ihrem  Ver- 
dienen gelitten"  0»  andere  Berichte  jedoch  melden»  es  seien  die  des 
Verbrechens  Überwiesenen,  41  an  der  Zahl,  mit  dem  Feuertode  bestraft 
worden,  und  es  liegt  kein  Grund  Tor,  diese  Angabe  zu  bezweifeln.  Die 
Anderen,  obgleich  Unschuldigen,  wurden  „auf  des  Königs  Geheiss^  aus 
der  Stadt  getrieben  2) ;  erfolgte  die  ganze  Execution  doch  nicht  der 
Hostienschändung  wegen  allein,  die  nur  den  Vorwand  bot,  sondern,  wie 
der  König  sich  ausdruckt,  „um  dieser  und  anderer  grosser 
Nissethat  nndSchuld  willen"'«)^ 

Eine  grausame  Härte  traf  diese  Unglücklichen  noch  in  der  Stunde 
des  Seheidens.  Alle  mehr  als  siebenjährigen  Kinder  wurden  Yon  der 
Seite  ihrer  Eltern  gerissen  und  getauft;  und  so  zerstörte  gewaltsame 
Trennung  noch  manches  Lebensglfick,  das  der  Tod  Yerschont  hatte.  Wer 
ermisst  den  Jammer  der  beraubten  Eltern?  wer  die  Seelenleiden  der 
Zarfiekgebliebenen ,  denen  das  Bild  der  rerlorenen  Eltern  nimmermehr 
entschwinden  konnte ,  so  sehr  auch  die  neue  Umgebung  in  ihnen  da:; 
Andenken  der  ersten  Lebensjahre  auszutilgen  suchte?  und  denen  mit 
dem  Bilde  der  Väter  die  Religion  der  Väter  zu  Einem  Gegenstande 
sehnsuehtsToller  Erinnerung  zusanimenfliessen  musste,  während  sie  als 
Christen  unter  ('bristen  lebten  und  ihre  Rechtgläiibigkeit  einer  arg- 
wohnischen Aufsicht  unterlag?  Ein  trockenes  Urkundenhiatt,  das  uns 
erbalten  ist,  gestattet  einen  Blick  in  den  thrünenrcichcn  Zwiespalt 
eines  solchen  Daseins.  Im  Jahre  1464,  also  gerade  zehn  Jahre  nach 
«1er  Vertreibung  der  Juden,  geschah  es,  dass  ein  Getaufter,  der  bis 
dahin  dem  christlichen  Glauben  treu  anzuhängen  sehi  en ,  denselben 
i>lOtzlich  abschwor,  indem  er  in  Gegenwart  Vieler  ausrief,  dass  er  ent- 
schlossen sei,  in  der  judischen  Religion,  in  der  er  geboren  wäre,  zu 
sterben.  Aus  tiefstem  Seelengrunde  hatte  sieh,  durch  irgend  eine  mäch- 
tige Erregung,  dies  laute  Bekenntniss  emporgerungen!  Dass  erden 
Math  nicht  hatte,  es  aufrecht  zu  erhalten,  dass  er  dem  Inquisitor  eidlich 
l>etheuerte,  er  habe  jenes  Wort  im  Wahnsinne  gesprochen  und  sich 
von  ihm  um  derjenigen  willen,    denen  er  ein  Argerniss  gegeben,  eui 


«»  l>k.  ».  3» 

^  Ebrna. 

«)  Vrk.  ».  33. 

Arckif.  XXXI.   1. 
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schriftliches  Zeugniss  seiner  reuigen  Umkehr  erbat:  all*  das  nimmt 
seiner  Stirn  wohl  die  Krone  des  Martyriums ,  aber  zurück  bleibt  das 
Leidensantlitz  eines  tief  unglücklichen  JGnglings,  dem  durch  fremdes 
Verschulden  der  innere  Friede  fehlt  0- 

Das  Jahr  145S  brachte  die  grosse  Katastrophe  zum  ToUigen 
Abschluss.  Konig  Ladislaus  war  damals  in  Breslau,  und  diese  Anwesen- 
heit benutzte  „der  Rath  und  die  ganze  Gemeine  der  Stadt**,  die  nun 
wohl  bereits  ein  Jahr  von  den  Juden  verlassen  war,  um  dem  Könige  die 
Bitte  vorzutragen,  däss  er  in  Zukunft  keinem  Juden  mehr  eine  Wohnung 
in  Breslau  gestatten  möchte.  Ladislaus,  der  das  Jahr  zuvor  den  Bur- 
gern von  BrGiui  und  Olmutz  ein  gleiches  Privilegium  gegeben  hatte'), 
gewährte  auch  den  Breslauern  ihre  „redliche  Bitte*^  und  erliess  Don- 
nerstag, den  30.  Januar  1455,  einen  Tag  vor  seiner  Abreise,  den  Befehl, 
dass  „fernerhin  kein  Jude  und  keine  Judin  in  ewigen  Zeiten  zu  Bres- 
lau ihre  Wohnung  oder  ihr  Wesen  haben  sollten ** ;  zugleich  gebot  er 
dem  Rathe  und  den  Burgern,  „die  damals  waren  und  künftig  sein  wur- 
den^, dass  sie  den  obgeiiannten  Juden  „ihre  Wohnung  nimmermehr 
gönnen  sollten  in  ewigen  Zeiten^  3).  Ein  ähnliches  Schreiben  erwirkten 
sich  die  Schweidnitzer  im  Jahre  1457^),  und  so  war  der  Ausgang  auch 
in  vielen  anderen  Städten  Schlesiens. 

Als  einst  loO  Jahre  früher  die  schlesischen  Herzoge  jene^ 
berühmte  Toleranz-Edict  verkündeten,  welches  wohl  alle  Betheiligten 
eine  bessere  Zukunft  hoiTen  Hess,  da  sprachen  sie  es  als  ihren  Willen 
aus,  dass  die  Juden  in  den  ertheilten  Rechten  fu,r  alle  kommenden 
Zeiten  fest  und  unverbrüchlich  erhalten  werden  sollten^).  Jetzt 
beschloss  König  Ladislaus  auf  ewige  Zeiten  die  Verbannung  der 
Juden  aus  den  schlesischen  Städten.  Die  folgenden  Jahrhunderte 
haben  des  Einen  wie  des  Anderen  Berechnungen  durchkreuzt  Was 
geschehen  war,  hat  mit  einer  gewissen  Naturnothwendigkeit  geschehen 
müssen.  Aber   die    fortschreitende  Entwicklung   der  Menschheit  führt 


»)  Urk.  Nr.  40. 

•)  Wiener,  S.  U7,  N   224  und  223. 

»)  Urk.  Nr.  39. 

I 

«)  Schmidt,  Geschichte  der  SUdt  Schweidnitz,  I.  160. 

*)  Suromersberg ,  ßcrijit.  rer.  Silesiacarum ,  IM.  91  :  ipsos  Jiideos  nostros  volente«  !■ 

eiitdfm  juribiis  (irmiter  et  inviolalMÜter   perpetui»    leniporibu&    conservarr; 

rergl.  Scblesisobe  J(ide?i  im  Mitt«;laller.  S.  16. 
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auf  neue  Gedanken  und  neue  Wege.  Der  Blutsaat  entkeimt  ein  frisches 
Leben,  and  dem  tödtlichsten  Hasse  folgt  eine  herzliche  Wiederannähe- 
roDg.  Darf  der  Staubgeborene  sich  rermessen,  der  Ewigkeit  Gesetze 
Torzuschreiben?  Das  Furstenwort  verhallt  und  jede  Menschensatzung 
geht  Toruber:  ewig  ist  allein  der  unsichtbar-sichtbar  waltende  Geist 
Gottes  in  der  Geschichte! 
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URKUNDEN. 


SSmmtliche  nachfolgenden  Urkunden  sind  den  beiden  Breslnnisehen  Archiren,  de* 
stidtitchen  nnd  dem  Provinzitl*  Archiv,  entnommen,  wo  sie  sich  theiU  im  Ori|riB*l«  Uicito 
in  Copitibüchem  finden ;  der  nShere  Nachweis  hierüber  ist  jedem  einxelnen  StScke  beige- 
fugt. Nur  über  das  „Ria  ddenbuchdesBreslauerRaths**,  aus  dem  ein  grosser  Tlieil 
der  auf  das  14.  Jahrhundert  beKuglichen  Urkunden  geschöpft  ist,  scheint  eine  eingehendere 
Mittheilung  an  dieser  Stelle  erforderlich.  Es  ist  dieselbe  Papierhandschrift,  die  Stentcl 
(t.  B.  in  der  Geschichte  Schlesiens,  S.  337)  dem  Ranxler  des  Furstentbums  Breslaa,  Die- 
trich (Dietmar?)  von  Mekebacb,  zuschreibt  und  ein  nConcept-  oder  No  taten  back* 
desselben  nennt.  Schon  Mancherlei  ist  daraus  früher  veröffentlicht  worden:  so  nament- 
lieh  das  dritte  Heft,  nebst  Zusitzen  aus  dem  ersten,  als  aL.>ndbuch  des  Ffiratentknau 
Breslau"  von  Stenzel  in  den  „Arbeilen  der  schlesischen  Gesellschaft  f&r  vaterlindiscke 
Cultur  im  Jahre  iSAZ**  (Breslau  1S43)  *)  ;  Anderes,  wie  „Ältestes  Rothwfilsch  in  Deutsdi- 
fand",  „Zur  Fischkunde  Schlesiens**,  „Ältester  Gebrauch  der  arabischen  Ziffern  in 
Schlesien*',  in  Hoffmann's  Monatschrift  von  nnd  für  Schlesien  (1829),  8.  55,  69,  287;  die 
„Statuten  der  Kunstfirzte,  Wundirzle  und  Apotheker**  in  einer  zu  Breslaa  erschienenen, 
mediciniicben  Doctordissertatiou  vou  Heyn.  In  umfassendster  Weise  benutst  ist  das 
Manuscript  von  Stenzel  in  seiner  bekanntlich  ohne  Quellenangabe  gedruckten  Gesdiichte 
Schlesiens,  deren  erster  und  leider  einziger  Band  ja  bis  zum  Jahre  1355  reicht.  Denn  den 
mittleren  zwei  Jahrzehenden  des  14.  Jahrhunderts  gehört  fast  der  gesammte  InhaU  der 
Hnndschrifl  an;  nur  einmal,  auf  Seite  166  des  ersten,  45  Folioblatter  umfassenden  Heftes, 
findet  sich,  von  gewohnter  Hand,  die  Abschrift  einer  viel  alteren  Urkunde ,  tob  Jahre 
1294  (s.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Gesch.  und  Alierthum  Schlesiens  I,  146);  ein  anderes 
Mal ,  fol.  8  b  desselben  Heftes  ,  in  entsprechend  spBterer  Schrift,  der  Satzanfang:  Anno 
domini  miilesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo  —  im  Jahre  1391  sollte  das  Heft  also 
nochmals  zur  Eintragung  irgend  einer  geschäftlichen  Notiz  benutzt  werden«  doch  es  unter* 
blieb.  Die  Gegenstände,  von  denen  das  Manuscript  (und  zwar  in  seinen  ersten  iwei  Hef- 
ten, die  hier  allein  in  Betracht  kommen)  handelt,  sind  sehr  mannigfaltiger  Art;  doeh  balieB 
sie  sammtlich  eine  meist  nahe  Beziehung  zur  Stadt  Breslau.  Als  charakteristisches  B^ 
spiel  diene  (fol.  45  6)  das  Verzeichniss  der  claves  habentes  civitatis  —  ad  sigilla —  adpri- 
vilegia  domini  regis  —  ad  cifttam  in  tiirri  etc.  vom  Jahre  1348.  Von  einem  Vertreter  der 
Stadt,  am  wahrseheinlicli.'vten  von  dem  Schreiher  des  Rathes,  muss  denn  auch  das  ganit 
Buch  angelegt  und  gehandhaht  worden  sein.  Zum  Beweise  mögen  einige  Stellen  ans  dei 
legationes  civitatis  ad  dominum  regem  (fol.  I  a — Ufa  des  ersten  Heftes)  angefQhrt  wertelt 

<)  Das  auf  Fol.  10«  —11»  des  dritten  Heftes  befindliche  Breslauer  Zoilmandat  Ton  Jtlu 
1327  ist  jun^sthiii  von  Gruiihageii  aus  dem  Orig  nai  bekannt  gemacht  worden  :  Brer 
lan  unter  den  Pisten  (1861),  S.  119—122. 
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damiiiu  ÜFfi  dr  iBimo  henignn  .  .  .  ilrm   iiiiod  doiai- 
n   in  uMidttit  Brmilrr  daninii  Epiiosiia  «I  Capitulo, 


|.«r  Icrrom  MirchloDi«  Inoiir*  idrul.  Vtrgleiclic  inrk  fol.  8  6;  Ifota.  lUÜD 
rsn  daniBo  «Ikcrlo  df  CreiicaiFi  ...  da  IIU  marr».  qniii  pro  eo  donint  n.n- 
■iarrmBt  ntiDor  pbanllcMungei  rlF  quilint  noiii  afaigniiiril  ja  Lritnict  1 10  mr.. 
Jim  >pad  MaNcbd*  PlidrburKfil)  nr.  tIDiFotoiL  raiutnriit  5U  nr.  m'dui  U  >cotia.  D» 
*ti»rdMMIiafli»  JabuiBM.  eJM*  Falachnüaieri  |S.  I  b  Ar,  iweilao  .  aor  IH  KuUo- 
IHn«-  ilarkcn  Hen«),  «Ibilt  lictlvichl  «oc  Hinweitnng  iBf  den  H»Bea  dra  Verha- 
Eade  d*i  Proloknlli  hciaat  eil  näDtick:   Kali.   Onnia  prracripla  d«  iFibn  ad 

.  CoBtulun.    Wir  liab»  ca  hier  frdlicli  am  mit  einer  AbicIiWn  de*  PralokolU 

i|m  Bach  ab  den  Zwerhen  der  >  täd  tiae  hea  Vgrwalluag  dienend  >u  bewIrhaeH.  Da.a  ri 

e*  eathält  a»d  an  derrn  Sttlie  lich  hia  uad  w  iedar  aocb  B>r  Aiiiiäge  lieHnden.  etwa 
pH  itm  loaalut  Copla  litere  iatrHiLDr  Id  uua  etrta  preunlibaa  iaidaia.  die  rrvilii-b  jelil 
br  tarbiDrirn  >*(,  Hllle  die  nandaehriR  keine  ■nllielie  HedeulunR  erhalil,  irnan 
<nlFB  daas  die  lielen  aurgräUiE  ■BgebraclKen  Correclureu  und  NaclitragB!  Kiiai; 
bitte  U3 1  die  BrailaHei-  Coiiiuln  emjehlii;!,  alle  Vrrbreeber,  die  in  ihren  Bfiebeni 
l^[eiei«bi>et  alöuden,  in  TanKen  Dud  »  rernrlbaileu  (Klaae  II,  ItHl).  V«ter  Manu- 
>uf  11  Fnlioieileo  ein  VerbrechrrveiieichuiM ,  (beili  auf  den  Autaagen 
Vtr^rlkeiltrr ,  tbeiia  auf  Deanncialionen  anawirtigei- Sladlbehürden  beruhend ,  das  ohne 
Ivfifel  d(in  Breslaiier  Magialrale  in  (benerwShnlem  Eweeke  dienUi  tn  heiaal  *a  i  H. 
Ml  It,  fal.  I  a:  Noia.  Petirlinua  ■etniutit  prMcri|i(aa.  qnl  fuit  boma  deiperatui.  Ideo 
Uli*  rei  terilia  ignoraluri  >ed  pra  to  tcripii  lum ,  li  quia  ex  aia  innnlaa  pro 
reparlu«  fueril,  quud  ehilat  «e  »ensiidum  Jioc  rrgere  laleil  ntque  ]ioMit.  Andei'e 
>Iederun>  erinnern  an  die  Bueh  äffen  lieit  der  Kormelbucher  drg  Mille  lalle  ra;  ea 
l-rtanden,  Coneeplc  o.ter  AbsehriReo.  in  denen  [ndiiidnetiei.  wie  \anien  und  N - 

'B*a  Barli  muaa  dem  Verlaa.er  ilel»  cur  Hand  geveien  sein:  wie  »nr  Kunweii  malle  er 
Bca  BaebaUben.  dnrl  die  ungeonlinleu  urabiichen  ZiffHm  hin.  «lar  er  vermerkte 
illfeneiaen  RedaBkem.  gleicbaam  um  ihu  nicht  in  ver|{a»en ,  wie:  Qaad  uni  in 
fnjadieina  »»enit,  illeri  ad  cantelaiD  erogatur;  oder:  Debitor  bündln»  «pieiena 
tridilsrcs  angel  propter  deEenliani  in  corde  uicrureiu   (Bertll,  leUle  Seile).   Guliiiil 

KB^rrcraeitaAüchligeClutiiea.  zuaainoienhangiloa  und  un viral äadlicb,  die  offenbar nnr 

TtibnacruBgeD  und  RadlrUDgen  iil  wubl  aucb  maiDChinal  ei»  Schreibfahler  auf  r-iarber 
I  dem  Finger  aBigewiichl,  und  ein  Laachblatt  —  wenn  man  aolcbea  dainoli  ai'hnn 
f  ebört*  10  wenig  in  die  Ökononie  dieara   Biiphei,  dasa  die  auf  r»l  allen  Billlern 


102 

dentlidi  erkmakttrea  SHirifUMrickc  mir  dbt  beste  Mittel  böte«,  die  cibiI  voUgchcfletea, 
im  Ltufe  dr r  Zeit  aber  »ueiaaBdergefilleBen,  tadidarcli  Fenclitigkeit  Mmm  Tkeil  betcki- 
dt^ea  Bo^ea  to  za  ordne«,  wie  sie  jetzt  z«  eiaem  fette«  Baadc  vereiBifft  siad.  Bearkleat- 
wertb  ist  aocb,  6m%»  de«  Sebreiber  d*s  Lateia  ^iaSurer  ireveaea  sa  aeia  aebeiat  aU  das 
Deataebe:  denn  fast  alle  seine  e*>eDeaZanitze  «ad  lleaierkaR{r«a«»«ll'»tz«dealacb^escbrie- 
keaea  Urknadea,  siad  in  laleiniseber  Sprache  ahgelaast.  Die  SrkriR  iai  ibri^eas  keiaes- 
wega  darcbasa  Ton  derselben  Hand :  docb  bsaea  die  vielen  nn^esebiekt  gescbriebenen 
fiolizen  nnr  die  Cienrandlheit  der  Haaptband  berrortreten.  Ohne  Zweifel  batle  der  Stadt- 
Schreiber  za  Breslan.  zn  seiuem  eigenen  amtlieben  Gebrancbe,  sieb  dieses  Coacept-  nnd 
Nolalenbncb  eingerichtet,  das  irb,  nacb  des  Vorgänge  Toa  Pertz  (Arcbir  für  iltere 
dealscbe  Gescbicbtskunde  V,  345),  mit  einem  im  Bnreanweten  gelanfigen  Aaadrvcke,  ein 
«Kladdenbach  dea  Breslaner  Ratba*  genannt  habe  nnd  das,  nncb  nacb  nir  den 
bisher  schon  daraas  erfolgten  Pnkiicationen  ,  noch  so  riel  interessnntes  Material  zar 
Geschichte  des  politischen  and  mercantilen,  gewerblichen  nnd  socialen  Lebens  jener  Zeit 
enthält,  dass  die  Ton  dem  schlesiscben  Gescbicbts-Verein  beabsichtigte  Hemnjgnbe  des- 
selben gewiss  allgemeinen  Dank  finden  wird. 


L 

XrV.  Jahrhundert. 

1. 

König  Johann  von  Bohmon  nnd  soin  Sohn  Karl,  Markgraf  yoi  HIhren, 
orU&ron  mohroro  Jndon  Broslan's ,  inm  Lohno  flr  YoransbenaUing  fhret 
Zinsos,  anf  Tior  Jahro  ihrer  Zinspfiicht  für  entledigt  nnd  befreien  sie  md 
ihre  Elton  fftr  alle  Zeit  Yon  der  desfkllsigon  Solidaritit  mit  ihrer  taneiidei 

Breslau,  Mittwoch,  13.  April  iU5. 

Nos  Johannes  dei  gratia  Bohemie  Rex  ac  Lucenburgensis  Comes,  et  Karo- 
lus  ejus  primogenitus,  Marchio  Moravie,  recognoscimus  et  presentibus  profite- 
mur,  quod  quia  profidi  riri  Judoi,  Camera  nostre  servi,  videlicet  Jordanus  de 
Lignicz  12  Vs  marcas«  item  Scabday  de  Hyrsperc  11  marcas  et  8  grossos,  item 
Salomon  10  marcat,  item  Goscbman  8Vs  solidum  grossorum,  item  Jordanus 
Magister  scole  3  marcas  et  6  grossos,  item  Jacobus  pronune  ahsens  7%  ferto* 
ncm  de  Wratialaria  ad  preces  nostras  et  pro  nostra  ne^essitate  presenU,  polo« 
niei  pagamenti  et  nomeri,  pro  censu  et  census  nomine,  quem  nobis  et  Caoer«) 
nostre  a  feato  beafe  Walpurgis  proxime  nunc  venturo  in  quarto  fotaro  anno 
solrere  tenebantur,  plenaric  persoWenint:  Nos  ipaoa  conjunctim  et  divisin  a 
datione  ipsius  census  exnunc  prout  extunc  dieimus  liberos  et  aolutos;  prondl* 
lentes.  eos  proinde  et  heredes  ipsorum  non  ullo  unquam  tempore  aggrarare,  sed 
potius ,  postquam  annuale  tributum  eorum  persolrerint ,  quivis  juxta  sortea 
nominalani,  tunc  poatea  über  erit  et  non  abuti  debet,  si  alter  seeun  oontribaeDf 
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it  sn  sohitiase  fnerit  negfifeBs  rel  resissiis.  Hamm  nostraniB  testinonio  lite- 
nraa  datmi  WratisliFie  feria  quarta  prozima  post  doraiBieam  Misericordit 
4taüu,  ai»o  domiai  I345* 

Kladdeabvck,    foL  40  ft.  Aatz«^   bei  Jaeobi,  ^<Ktex  epistoltris  Johaaais  r^giM 
tofcmiig^  8.  IOC,  Nr.  20S,  «ad  ia  Codex  diploMMicfU  el  epistotoris  Moniriae  \li,  433. 

2. 

Van  aknltchem  Inkalfe  teie  Nr.  i. 
Breslau,  Donnerstag,  14.  April  1345. 

Hos  Johannes  dei  gratia  Boemie  Rez  ac  Lncembarg^nsis  eomes,  et  Karolus 
fjas  primogenitus,  Marchio  Moravie,  recognoseimas  et  teoore  presentium  pro- 
fitennr»  qnod  quia  proridi  Firi  Judei  WratizlaTienses,  Camere  nostre  senri, 
pata :  Rachna  eam  patre  3  fertones,  item  Aaron  et  gener  saus  1  fertonem,  item 
Schabdey  frater  Alirahe  1  t,  item  Schabdey  frater  Cosehme  i  marcam,  item 
Libttseha  i  f.,  item  Zjffra  V«  marearo,  item  Kadzym  magister  acole  1  sezagesi- 
man,  item  Symon  Vt  ^'»  item  filia  Symonis  %  f.,  item  Manna  1  marcam,  item 
Schnla  ridaa  Vs  ^-t  item  Azer  carnifez  7  scotos,  item  Ysaac  2  roarcas,  item 
Masehe  9Vs  seoL»  item  Joseph  V,  f.»  item  Jordan  Va  ^-t  item  Hanna  \t  f.»  item 
Schahdey  30  grossos»  item  Musche  carnifez  1  f.,  item  Kosling  Vg  ro.»  item 
Ckeniis  %  fort,  item  Schule  fijius  et  .filia  %  f.,  census  nomine,  quem  a  festo 
beste  Walpurge  renturo  prozime  ad  quatuor  annos  solvere  tenerentur,  nobis  ad 
presens  pro  evidenti  necessitate  nostra  integraliter  persolverunt;  propter  quod 
iptos  Judeos  et  ipsorum  quemlibet  conjunctim  et  di?isim  ab  hujusmodi  census 
solntione  pro  eodem  termino  eznunc  prout  eztunc  dicimus  penitus  libcros  et 
idntos.  Et  sit  deinceps,  quiris  eorum  omni  anno,  solutionis  tempore,  suam  par- 
ten  dabit,  non  abutens,  si  alter  eorum  suam  partem  non  solvet.  Hamm  testimonio 
literarum  datum  Wratizlavie  anno  domini  1345^,  feria  quinta  post  dominicain, 
qua  eanitur  Misericordia  domini,  prozima. 

RIaddeobiicb .  fol.  40  a.  Vergl.  Jaoobi  a.  n.  O.  S.  106,  Nr.  29ß;  Codex  dipl.  et  ep. 
MoniTiae  a.  a.  O. 

3. 

Von  gleichem  Inhalte  und  Datum  wie  Nr.  2. 

Nos  Jobannes  .  .  .  Comes  et  nos  Karolus  ejusdem  domini  Regis  primogeni- 
tas,  Marchio  Moravie,  notum  esse  volumus  universis,  quod  quia  providi  et  dis- 
eretj  riri  de  communitate  Judeorum  Wratislaviensium,  Camere  nostre  servi,  vidc- 
lieet  Jaeobus  carnifez  quatuor  marcas  polonicalis  ponderis  ac  numeri  minus 
BBO  fertone,  item  Arnoldus  ipsius  vicinus  similiter  quatuor  marcas  minus  fertono, 
item  Salomon  7  fertones,  item  Sabday  3  marcas  et  7  grossos,  item  Jaeobus  3  in., 
itCBi  Tsaac  5  f.,  item  Lazarus  famulus  Abrae  de  Novoforo  2  m.  et  10  grossos, 
item  Hanna  cum  filiis  7  f.,  item  Ysaac  magister  scole  7  scotos,  item  iterum  Ysauc 
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uia*;ister  tcole  \'^  oiaream,  ad  noslras  in5taotiras  preces  et  ad  nostram  magnam 
neeetsitatem,  census  nomioe,  ridelieet  pro  illo  eeosn,  quem  a  proxiroo  beale 
Walpurgis  festo  ad  aoDos  quatoor  soWere  tenebaotur,  nunc  in  instanti  plenarie 
peraolTeroDt ;  de  qua  quidem  solaliooe  predietos  Judeos  oniTersos  et  singulos 
qaietos  dieimus  et  solutos.  Et  postquim  quiris  diclonim  Jadeorum  deinceps 
anDuatim  suam  partem»  ut  premittitur,  persolrerit,  tunc  liber  erit  et  noo  abuti 
debet.  ut  alter  secum  eontribuens  io  sua  solutione  fuerit  negJigens  aut  remissus. 
Haniin  serie  literarum  datum  Wrat.  anoo  domioi  1345*.  feria  quiota  post  domi- 
Dicam.  qua  cantalur  Misericordia  dorainit  proxima.  ^ 

Uaddenbocb,  Fol.  40  b.  Jacobi  a.  a.  O.  Nr.  297;  Cod.  Moranae  a.  a.  O. 

4. 

Von  ähnlichem  Inhalte  wie  Xr,  i — 3* 
Breslau.  Donnerstag,  22.  April  1345. 

Nos  Johannes  ....  et  Karolus ....  unirersis,  quod  quia  pro?idi  et  discreti 
viri,  Camere  nostre  ser? i,  videlicet  Judei  Nechama  i  sexagesimam,  item  Hert- 
wicus  cecus  1  sex.,  item  Zara  1  sex.,  item  Peschak  5  mareas,   item  Abraham 

1  fertonem,  item  Lubdk  1  f.,  item  Ysaac  4  grossos,  item  Bawanis  4  gr.,  item  Leo 
carnifex  2  gr.,  item  Jacobus  Zyber  1  gr.,  item  Azer  carnifex  1  gr.,  item  Lybusch 

2  gr.,  item  Jachna  3  gr.,  item  Waczka  2  gr.,  item  Debruska  4  gr.,  item  Kucz 
carnifex  3  gr.,  item  Kuna  4  f^r.,  item  Jacob  4  gr.,  item  Symcba  2  scotos,  item 
Scbona  cum  filia  7  gr.,  item  Jan  12  er.,  de  illo  censu,  quem  a  proximo  beafe 
Walpurgis  festo  ad  annos  quatuor  nobis  et  camere  nostre  dandum  essent  obnoxii, 
jam  ad  noslras  petitiones  et  necessitates  plenarie  in  parala  pecunia  peraolve- 
runt;  de  qua  quidem  solutione  seu  censu  ipsos  conjunctim  et  divisim  exnunc 
prout  extunc  dieimus  liberos  et  solutos.  Annis  vero  aliis  cenaualibus  nullus  pre- 
dictorum  ad  aitiorem  summam  dandani  compeili  non  tenebitur  nee  artari.  Hamm 
nostrarum  testimonio  literarum  datum  Walizlavie  quinta  feria  ante  diem  beati 
Georii  martyris  proxima,  anno  domini  134oO. 

Kladdeobuch  fol.  40  h.  Jacobi  Nr.  30J;  Cod.  Morafiae  «u  a.  O. 

5. 

jQdeneiaktbifta  der  Stadt  Bresltn  in  den  Jahren  1345—1349.  Sicherheits- 
brief  fftr  Lawentin  ans  Schweidnitz  nid  seine  Familie 

rom  24.  Dec.  1350  bis  2.  Febr.  1351. 

Nota  rationem  Judeorum  super  Walpurgis  solvendam, 

Primo  da  censu  regio  400  niarcas. 

De  biis  dabit  Canaan  135  mr.,  nunc  autem  pactavit  cum  domino  Rege  pro 
50  mr.  aol?endis  super  Michaelis. 


Abniiim  äf  Vanttirbprg  %0  mr. 

MiMrlto  ir  SUtMo.  [i>nirl  filiui.  Tm>c  efutr  t 

Ahnbaoi  de  Koforaro  40  mr  '). 

Mcrdo  cora  iliii  Judris  Novifnr^niilius  4(>  nir. 

Caramaiiilai  t33  inr. 

H*tio  de  60  mireis  dal»  ad  murum  per  dnmiDi 


tot 


!U[HT  Wilpurgis 


-.  et  10  scoCde. 


iolentiii  et  quod  c 


nitot  21  mr.  tt  Terloni 

Akrthtm  de  Munsllrheric  3  m 

Ahnbam  de  Narariiro  7  mr.  i 

Caaaan  21  mr.  et  fert. 

Hascho  de  Strrlin  cum  iiiis  7  mr. 

Jordan  de  Lf  gniet  Judeus  aanii  sl 
Ciiilu  promiltil  eom  manutenrre  pre  v 
nin  nicliil  debet  habere  acliams.  Acliir 
Rfgioi«, 

Item  l«a«(iir  CivIUli  dare  ad  murum  2  mr. 

Nnla.  Canaaa  deilit  inrra  trium  anoorum  apot 
Hiiuii.  Actum  Vigill«  Laurenlü  anno  douilnl  I  3Ai". 

Kola.    Taaac   Kliui  Smagelisse   tenclur  dar?  Ciritali  lU  mr. 
kjfenntain  durindo.  Actum  circa  Galli  a.  d.  134-7. 

NdIs  sutniTiam  perceptorum  de  Judpii  h.  d.  I34S",  priiiio  nnn 
Hkemnl  censuni  re^ium  :  366  ii»ircBi.  iiiclusis  011  mnrcis  «ä  iiiur 
t34«:  Z3S  tnr.,  inclu.it  GO  mr.  »d  muruiu.  Kein  a.  d.  1347:  3«il  n 
i  V),  acot..  iaelusii  60  mr.  ad  murum.  rtcm  a.  d.  1348:  187  mr.  ei  3i,  scnt., 
I  iMluiU  00  inr.  ad  murum;  ilcm  Judei  NavifDri^ii.ies  dedi^runt  28  mr.,  ilem 
'  Summa,  quniu  domliii  conaules  debenl  habere!  S72' j  mr.. 
J!em  500  mr.  cum  dnmppia  augendis.  —  Anno  domitii  1349  Ar  omnilui  perrc- 
(leninl  85  ■/]  mr.  et  3  «colo». 

Nota.  A.  d.  1350,  In  vi^LliaNntidtaÜa  ejuadcm  dulM  est  lecurilus  picisLiiwiii-  e 
liao  indeo  Svidnicenti,  genero  Smogeliaar,  Zwce  ejus  uiurj,  Vrcudil  Kcnpra  et 
fjui  paeris,  tolique  familie  sue  el  cornmensatibu«  auis  uaque  ad  puriRcnlionNn 
tcate  Tir^Dia  proiimum. 

Xladdeabucb,  fol.Ua. 


loanlvet  12',  mr.  Idoo 

:l  A«9ump(ionem  bealv 

c  fi-Q&u  vetfio  200  mr. 
i  lU  mr.  anniiiilim   per 


.  5  fertaii 
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6. 

König  Johann  gestattet  dem  Rathe  der  Stadt  Breslan,  die  Steine  des  Jnden- 
kirchhofs  inr  Wiederherstellung  der  Haier  zi  yenrendei. 

Prag,  Dienstag,  27.  September  134K. 

Nos  Johannes  dei  gratia  Boemie  Rex  ac  Lueemburgensit  Comes  notum  faci- 
mus  universis,  quod  nos  attenlc  eonspicieDtes,  Civifatem  nostram  Wratislavien- 
sem  multis  fore  debitorum  honeribns  aggravatam  et  in  aliquibus  eliam  ipsius  par- 
(ibus  repuratione  muniminis  indigentem,  volumus  de  solito  Regie  benignitatis 
affoctu,  ipsam  Civilatem  de  (alibus  defectibus  relevare  ac  ejus  et  inhabitantiom 
inibi  fidelium  nostrocum  conditionem  fieri  meliorem.  Ideoque  admittimus  et  fave- 
mus  illud  simplicitcr  et  omnino  volentes,  qoatenua  dilecti  nobis  fideles  nostri 
Consules  Civitatis  nostre  Wratislaviensia  aut  ipsorum  nomine  illi  homines,  quos 
ipsi  ad  hoc  duxerint  statuendos,  universos  lapides  de  cimilerio  Judeorum,  con- 
juneto  predicte  Civilati,  qui  super  terram  aut  sub  terra  potcrunt  inreniri.  acci- 
pere,  effoderc  aut  deduccre  debeant  et  in  usus  pro  muri  reparatione  neeeasarios, 
ubicunque  juxta  providentiam  scu  iadustriam  eorundem  consulum  opus  fuerit, 
convertere,  non  obstante  Judeorum  seu  alterius  cujuscunque  coniradieentis 
repugnantis,  quibus  silentium  circa  premissa  imponimus  in  hac  parte.  Preterra 
decernimus  etc.  *).  Datum  Präge,  in  vigilia  sancti  Wencexlai  a.  d.  1345. 

Aus  dem  stüdi.  An-hir.  On>..  D.  21.  Aiisziif^  bei  Klose,  Von  Breslau,  II,  fl,  152. 


7. 
Rechnung  über  die  Kosten  beim  Transporte  der  Jüdischen  Grabsteine; 

6-15  April  1346. 


Vectoribus   lapidum  Judeorum 
4Va  n^r.  et  lotum. 


Raiio  lapidum  Judeorum. 

Famulis   laboris :    feria    5.  DoM«rttog8.A>r. 

post  Judica  marcam  et  148eo* 


Heynco     Procskinhain     habet 
V«  f.  super  rationem. 

Weither  Priker  V,.  f. 
Rotkegil  Vt  f- 


tos ;  item  feria  6.  mr.  et  2  sc,    «'reltaf .  7.  Ap. 

iS46. 

itom  vigilia  Palmarum  19  sc,  8ouabe«4,  8.  Apr. 
item   feria  secunda  post  diem  üMUif,  lo.  *Arrii 

19i6. 


1)  l)«>r  Rest  ifer  ITrkiintle   hitrilTt  die    iu  gleicher  Absiebt  gesitttele  Wiedererbebnn; 
des  lii»her  freigegebenen  Sladtr.olles. 


Johaooes  SanlKnibin  <  ^  f. 

Cunadot  Wydinbarn  \!%  f. 

Heinco  Hille  V«  f. 

Heinco  filias  Ticz  V«  f. 

Eiidirlifio  %  f. 

Radloni  de  irramine  V«  f.  et 
9  hallenses. 
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Palmanim  mr.,  item  feria  terlin  DiemUf.  ii.  ApHi 

1346. 

mr.  et  4  sc,  item  feria  qiiarla  Mittwoch.  12.  April 

1346. 

mr.    et   acotum,    item    feria      Donaerttef, 

13.  April. 

quinta    5    fertones,    item    in 

maffoa  sezta  feria  O  n^r.  minus       fUrfk-eUa?, 

"  14.  April    134«. 

scoto,  item  vigilia  Pasche  5  sc.»        .<^oBabeii<i, 

13.  April  1346. 

item  fertonem  et  8  hallenses. 


(Am  16.  April 
Otters.) 


Kladdeobuch  fol.  flS  6. 


8. 


ttaig  Kari  ertheilt  dem  Jaden  Hnscho  in  Nenmarkt  and  seinen  Ange- 
Urigei  ein  Pri?ileg,  ähnlich  den  anter  Nr.  1—4  Yeneichneten. 

Breslau,  Montag,  24.  November  1348. 

Ksrolus  dei  gratia  Romanonim  Rcx  sempor  augustus  et  Boemie  rexMuschoni 
incole  civitatis  Novifuri  gratiam  Rcgiam  et  sc  cum  suis  sub  nostri  favoris  miini- 
fieeotia  uberius  cnutrire.  Universi  ideo  et  singuli  sint  noscenlos,  quod  cumMuscho 
|>redic(us,  nostre  Camere  servus,  in  quadam  pecunie  summa  juxta  requisitionem 
familiarium  nostromm  fideliuni,  dominonim  Johannis  prepositi  capelle  omnium 
unctoruro  in  Castro  nostro  Pragensi  et  Hubardi  de  Ailirn  marsealci  nostri,  pro 
Bostra  eridenti  oecessilale  benivole  subvciiissct  et  in  hac  parte,  ut  intellezimus, 
maxime  sit  aggravatus:  Sibi  Muschoni  et  omnibus  suis  fratribus,  sororibus  ac 
aterinis,  necnon  matri  sue  et  singulis  familiis  panem  ipsorum  comcdentibus,  de 
sostre  rnajestatis  munificcntia  favorabili,  graliam  facimus  donamus  etconcedimus 
ipecialem;  volentes,  ab  instanti  feste  sanctc  Walpurgis  proximo  ad  triennium 
fontinue  eomputaodo,  libere  ipaos  et  paciGce  ab  omnibus  solutionibus,  communi 
et  special!,  precariis  quoque,  steuris  et  angariis  scu  aliorum  honcrum  impositio- 
albus,  habere  residentiam  in  eivitate  nostra  No?oforo  et  permanere,  juxta 
iestri  genitoris  hone  memoria  et  ctiam  nostrarum  majorem  informationcm  lile- 
nnim;  et  aliarum  dacalium  seu  predeccssorum  nostrorum  gratiarum  specialium, 
quibas  freli  sunt  bucusque,  ultcrius  omnimodo  sine  dolo  frui  dobeant  manifeste. 


1)  ,M»^na  »exU  feria"  ist  sonst,  nach  Steinheck  (chronolojr.  Ilandkaleniler,  S.  102), 
cia  Dar  bei  Angelsachsen  und  Dünen  gewöhnlicher  Name  für  Karfreilarr. 
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Ktiam  cum  prediete  einUtis  JadMraB  eonminiUs  in  40  nareii»  oeeftiitae  e«i- 

KU9  nostre  ceUitudinia  camere  aingulia  tnnia  io  eodem  trieaato  daodi«  et  solfen- 

(lis,  realiter  ait  aatrieU*  ipse  Maseho  eum  sab  omaibas  sapra  aolatia  afBaifeat 

de  hiis  40  mareia  tantammodo  13  mareaa  grostoram  •Dnaatim  aolrera  dabeat 

et  tenetur,  anune  nullam  unionem  seu,  ut  conaueveraat,  aBaexam  eoBJaaeiiOBis 

societatem  cum  aliis  inibi  Judeis  habendo,  quare  ipsum  et  aaoa,  of  supra,  aapa- 

ratos  ab  hiis  esse  Tolamus  et  distiactos;  maadaates  omaibas  et  siagnlia  aoslris 

capitaneis,   eeteris  quibuslibet  ofBcialibua,  quo   aomiaa  eeaaeaator»   ipaaai 

predietum  Jndeum  in  eaadcm  (sie!)   aostre  majestatis  gratiam  aianaieaere« 

defeadere  et  guberaare,  et  speeialiter«   ai  persona  ipsos  judieiia  spedalibas 

infestaret;    sieuti   nostrum   favorem  Regium  erideatius  roluerit  conaenrare. 

Harum,  quaa  sigillo  majestatis  nostre   communiri  fecimus»  teatimonio  literarom 

datum  Wratialavie  a.  d.  1348  indietione  prima,  octavo  Ral.  Decambrea,  Regno- 

lum  nostrorum  anno  tertio. 

Ans  dem  Pror.-Archiv,  Liber  Perpet.  B.  p.  32  (.  Auaxug  im  Codex  dipl.  Morariit 
VII,  624. 


9. 

stellen  ans  dem  Correspoidenz  •  Aiunge  des  BresUnlscbea  Rathes  ai 

König  Karl,  die  dortigen  Jiden  betreflieid. 

1349-1354. 
Nota  legaiiones  civitatis  ad  dominum  nostrum,  Ramanarum  Regem, 


gii.Mirt         Feria  sexta  ante  Judica  per  Joliannem  intimatum  est,  ...  item,  quod 

^^^^         Judei  timent  sibi  propter  famem  commune m... 

»9  5.  J«ai  1  (cni  f^na  sezta  post  Pentbecosten  per  Jobannem  literatorie  intimatoia 

*^^'         est,  quomodo  Judei  feria  5.  ante  Pentbecosten  per  qoosdam  eztraneoa  et 

Mai  1349.    exulc«  ot  igootos  dominis  Consulibus  occisi  sunt;  et  qualiter  civitas  devaatata 

est  per  ignis  voraginem  et  quod  domini  Consules  propter  repentinam  aceen- 

sionem  prohibere  non  poterant;  et  quod  dominus  impetratores  rerum  et  area- 

rum  Judeorum  poaat  in  dilationem,    quousque  expediti  nuntii,   brefiter  ad 

dominum  Regem  mittendi,  ante  conspectum  ipsius  apparebunt. 

laaia^  FeHa  seeiinda  ante   Marie   Magdalene  scriptum   est  domino   Regt  per 

Uli  1349.  j^iigiiQ^m  nuntinm,  quod  Capitaneos  petit  bona  Judeorum  et  quid  sH  in  aa 

faciendum;  item  quid  sit  faciendum  cum  debitis  et  literis  inrantia  Jadeomn; 

item  ai  domious  Tirolensis^  relit  habere  bereditates  et  bona  Judeomait  qaid 


1)  Darunter  ktnu  wobl  uur  Kart's  Bruder  Johaiiu,  der   frühere  Gemahl  der  Ma((aretha 
Manitasch  ron  Tirol ,  gemeint  aein ,  der  demnach  damal«  iu  Breslau  g««reteii  tu  aet« 
^achl•illt. 
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U  We  «t  fii  !■■<■■;  lUm  ü  %mli  micairetar  im  boait  et  debilit  Jttdeoruin, 
ü  eivitati  4ar«  aaUct,  ^«od  tm  reditas  ad  daeitaa  tpeeUBlet  reeaaatttr  .  . . 

13S4  di«  dtaiam  laTociTit  direeU  est  liten  ad  dewaiuiSMaiaf.  r 


(OhM  DetHi).  Itca  dicatar,  ^eaede  .  .  .  antii  daets 
ib,  Xic^lava  de  Syfridaw  et  Nicalaat  Zadüakirehe,  .  .  .  daai  .  .  .  aego- 
ümm  . . .  tmm  civitate  tiaeiiMcat,  daot  poüores  et  diüaraa  Jadeos  abduierual 
me  acita  cmtatis;  et  sie  Jadei  reeedere  aituntar»  qaaaivis  onae  pramissan 
tiB  ex  parte  daaüai  Begis  qoaai  CiTitatis  firme  et  iafraagibiliter  ipsit  Judeis 
•cfaadaoi  Kteranm  aaaram  taaareai  obserTstar. 


KUädeabacb  foL  llm^tZm. 


10. 

iit  JidtiBlrdw  li  Cibni. 

o.  D. 

Occüares  Jmdearmm  in  Gora, 

LoDgns  Wenczeslaus  textor 

Peczeo  Schroter,  qui  est  sartor 

Tiexeo  sartor  existens  earoifex 

Jeelo  stelmeeber 

Jeelo  GuDtheri  sutor 

.  . .  la  pistor. 
Ut  coDSuIes  dixeruot,  Yla  judeus  in  Noroforo  jam,  sed  prius  apud  eos, 
dedit    pulTeres,    quod    fassa    est   mulier  crematu,    et    intoxicavit   Rabonrin 
io  Gora. 

Kladdenbuch  fol.  7  b  des  aweitea  Hefles. 


11. 

DU  Jidenmörder  in  Brieg. 
o.  D. 

OccisoreB  Judearum  Bregensium, 

m 

Niczeo  faber  dictos  schernsmid,  Niezco  Reynoldi,  Nicico  Heyoiitebi  et 
^icieo  SchoDow,  texlores,  cum  eorum  complicibus. 

Kladdenboch  Heft  t,  fol.  8«. 
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12. 


König  Karl  ertheilt  dem  laiptmann  und  dem  Rathe  tob  Brealai  ? olle 
Gewalt,  die  MOrder  der  Juden  in  Jener  Stadt  xn  richten;  ingltieh  fer- 
spricht  er,  sie  in  der  YerfolgiBg  derselben,  wem  es  nithig  wtrde,  n 

nnterstitsen. 

Bautzen,  Sonntag,  21.  Februar  1350. 

Wir  Karl  von  Gots  genaden  Römischer  Kung,  lu  alleo  xiten  merer  des 
Richs  und  Chung  zeBeheim,  bekennen  und  tun  chunt  offenlicbeo  mit  disem 
brief,  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  das  wir  ansern  lieben 
getrwen  Cunraden  von  Valkenhein,  unserm  bauptman  zu  Bresslawe,  und  den 
Ratluien  der  selben  Stat  zu  Bresslawe  vollen  und  ganezen  gewalt  und  auch  mäht 
^epfcben  haben  und  geben  mit  disem  gegenwertigen  brief,  ze  rihten  mit  dem 
Rohten  über  alle  die,  die  unser  Juden  in  der  obgenanten  Stat  xu  Bresslawe 
crmurt  und  erslagen  haben,  wa  si  die  begriffen,  es  si  in  der  Stat  zu 
Prcsslawe  oder  uf  dem  Lande,  daz  si  mit  den  selben  luten  gevarn  aullen,  wie 
si  das  reht  wiset.  Wir  haben  auch  dem  vorgenanten  bauptman  und  den 
Ratluten  den  gewalt  geben,  wa  si  die  selben  Lut  bekumernt  und  be- 
griffent,  das  si  mit  den  selben  Luten  teedingen  mugen  mit  der  minne  <)  oder 
wie  es  in  aller  beheglihst  und  allernuczlibst  ist,  und  das  sol  unser  gut  wilie 
sin.  Wir  wellen  und  sullen  in  auch  zu  den  selben  Luten  beholfien  sin ,  gegen 
allermenclich,  wa  si  die  bekumernt,  da  es  in  ze  swcr  wurde  und  da  si  unser 

■ 

hilffe  zu  bedurflfen  und  unser  genad  hilff*  ermanent  Mit  Urkund  dicz  briefs,  den 
wir  in  dar  über  gegeben  haben,  besigelt  mit  unserm  Kunchliclien  Insigel,  der 
geben  ist  zu  Budissin,  da  man  zalt  von  Gots  gehurt  drwzcbenhundcrt  und 
fünfzig  Jar,  des  Sunfags  so  man  singet  Reminiscore  in  der  Vasten,  in  dem 
vierden  Jar  unserer  Riebe. 

SUdt.  Archiv,  Ori^.,  F.  3.  Auszug  bei  Klose,  11,  1,  192. 


13. 

Yeneichniss  der  Jaden  Breslan's  nnd  ihrer  ▼ertragsmtssigen 

Zinsleistangen 

in  den  Jahron  1351-1356. 

Noia  dej)fictationem  Judeorum  primo  a.  d.  iSl}i  factam, 

Primo  Yczil  —  habet  literam  —  dabit  annuatim  domino  Regi  10  mareas 
et  Civitati  5  mr.,  medietatem  super  Walpurgis  et  medietatem  super  Michaelis. 

t)  Im  Original  steht,  offenbar  durch  einen  Schroibfeblerr  ninnr. 


_  IM 

ABchir  d.  Begi  tmr.  et  CiviUti  1  inr. 

Litani»  i.  R.  2air.  el  Civ.  1  mr. 

Lawenlinus  —   habet  literam  —  [et  Smogil  episco|)us]  d-  Regi  12  mr.  vi  ^ 
ri>it.  3mr.  yti  5  |3]  uiinai  durindo;    acluni   a.  i1.   1332  [135iJ  iii  craslino 
iD'eQltoni»  »inete  Craci*  [in  die  eaDvIi  JeroniiniJ  <). 

Tiaac  —  b.  I-  —  per  diclos  S  annos  debil  «nnuttlin  d.  R.  28  mr.  et  Civil. 
Ttar,;  actum  32,  in  cratlino  Inrenltonts  a.  Cru<'is>).  ^ 

Jacob  et  Abruscb  de  Brwnow  —  babeal  liieram  —  dabunt  d.  R..  t<rB*lielis 
S  annii  dorando,  inni>runi  i|uolibel  I2mr.  et  Cirit.  3mr.*> 

EIT[*yni  [et  Schahiley]  de  Rwssia  [—  liabenl  lUeram  — ]  predietia  ä  annis 
l^abunt  domino  Hegi]  i|ut)libL-t  annorutn  [S  Tertone)  et  Civil.  3  T.]  mnfcaiti  in 
toto  dabil. 

Jacob  deNyaii  icriptua  cum  eisdeni  EITr.tyiii  i^l  Schabili-y  in  una  lilera 
d.  n,  dabit  Va  ■»r.  et  Cittil.  ■/,  r«rloQeni  *}. 

Sniogdi»»  Eplscopi  d.  R.  2nir.  et  Ciril.  I  mr. 

Racbdoehna  Dxviilie  de  Manilirberg  tl.  H.  :imr.  et  Civit.  2mr.  a  die 
•anelorura  Peiri  el  Pauli,  per  i[Uudrlenniuin  durando, 

Unseho  fratifr  Jordan!  de  Legniei  d.  H.  2m>.  i-l  Civit.  t  inr..  buhet  lileram 
per  bjenoiuni  duraturam;  nt^luiii  die  ürbaut  ».  d.  135ü^J.  "' 

Jacob  tntiquuü  d.  R.  %  mr  et  Civil,  fert. 

Arntildut  de  Gorliei  d.  R.  V,  nir.  et  0.  fert. 

Wileike  cum  uiore  ei  pueris  d.  H.  i/gtiir.  et  C.  r 

Hoia  cum  pueris  d.  II.  fert.  et  Ciril.  '/,!. 

AaroD  de  Pacteow  d.  H.  fi  seotoi*et  C.  V^f. 

Sehidetina  Sin 0 gel issB  de  GUci  SViinr.,  et  Sjbuthe  «ei-iplor  ejus  <,jinr.. 
Iiabeot  literam  S  innoruui;  de  bis  cedent  d.  Refii  3mr.  et  Ciiitali  unn  nir, 

Liiam*  de  Nuclieth  ~  b.  I.  5  annorum  -•  d.  R.  1  mr.  et  C.  ■',  mr. 

Tiaae  icriplor  i.nwentini  d.  R.  4  seotoa  et  C.  %  sv. 

Salotnon  de  Hayn  d.  R   4  sc.  el  C.  2  sc. 

Amoldus  eecus  de  Brega  d.  R.  Terl.  el  C.  ■/,  fert. 

Pewac  et  Golda  d,  R.  fert.  et  0.  '/^f. 

Jacob  de  Budasiin  d,  B.  '/jmr.,  C.  •/,.  f. 

Kallwasserinne  d.  R.  4mr.  el  C.  Imr.  ad  annuin  a  Johannis  n.  d.  1352.  ^' 

Annu  d.  l'iäi.  a  die  sancti  Marei  owangeliste  sd  4  nnnos  Yiiac  ülius 
ÜioyelUae  d«  Brega  dabit  d.  R.  aimuatim  mr.  et  C.  '/ainr.,  habet  literam 
'qaisonanlem  llltre  .Saide  Srnogelisse. 

')  Vgl.  L'rl..  Nr.  U,  i:i. 
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''*'**fs33  ''"'  ^'  ^'  ^^^'  ^^"^^  ^'  ^^*^  BoBifacii,  Coeluines  pro  ••  et  enaibaft  gentris 
suis  et  senritoribus  dabit  per  6  toMS  d.  R.  20  Ar.  et  Cifit  8mr.  grossontm 
annattim  <). 

ss*M*'*m3  ^'  ^^^^*  ''®  '^^^  Urbani,  Tiaae  geoer  Ltiarisse  de  Legaiet  Bpiseopss 

dabit  d.  R.  3  fert  et  Cirit  fert  annis  uBgolis  per  5  tnttos;  habet  literasi 
eqaisonaDtem  litere  Smogelisse  et  Tiaae. 
»I  I^'T^fl  A.  d.  1354  [1355]  in  die  saneti  Jeroaimi  [Egidii],  Deslawt  relicU  Jaeeb 

Dieasup,       de  BrwDOw  [Nasst  et  Tczcail],  dabit  [dabnnt]  d.  R.  2  mr.  [3  mr.  et  8  seot], 
'''*       '    Ciritati  uDam  marcam  [et  16  scot]  per  tnnos . .  [tres]  durando ;  habet  [babeat] 
literam  seeaadum  tenorem  litere  Lawentini  modemuin*),  et  promisaom  faetuoi 
est  ad  ejas  manus  Abruscb  de  Brwaow  diete  Deslawe  sororio ,  Oanyelisse  ia 
Nyssa  et  ejas  paeris. 

A.  eodem.  Wilcteo  de  Namslafia  dabit  d*  R.  8  seot  et  Civ.  4  ae.  per 
trienDium  durando;  pro  quo  Wilcseone  Tiaae  anouttim  soWere  promisit  fer- 
Miuwoeh.      tooem;  actum  in  crastino  beate  Walpurgis. 

30.  A^.  I3S4.  r      V 

A.  et  die  quibua  supra.  Baruch  eum  Tsrahel  fratre  et  Pichnt  aoeru  dsbit 
d.  R.  %nkr,  et  C.  fert  per  trienoiuni,  Micbaelia  inehoando. 
A.  et  die  jamdictis.  Da?id  de  Brega  d.  R.  fert.,  Cir.  Vs  f* 
Abraham  de  Brega  d.  R.  f.,  C.  Vs  '• 
Da?id  de  Kalis  d.  R.  f.,  C.  Vs^- 
Abraham  Kobus  cum  matre  d.  R.  4  scot,  C.  2  sc 
Yczil  leufer  d.  R.  Ijf.  et  C.  2  sc. 
Abraham  Namslow  d.  R.  5  grossos,  Cifit  lotum. 
Jacob  de  Beroldistat  d.  R.  5  gr.,  C.  lotum;  Smogit  frater  ejus. 
Smeley  d.  R.  5  gr.,  C.  lot 
Jacob  Zeber  d.  R.  5  gr.,  C.  seotum. 
Muscho  schulmeyster  d.  R.  5  gr.»  C.  sc. 
Smogil  perminter  d.  R.  5  gr.,  C.  sc. 

Yzaac  Smogelisse  promisit  pro  dictis  8  Judeis  annuatim  5  grossos. 
Bogumyla  d.  K.  8  sc,  C.  4  sc. 
Abraham  augenarczt  d.  R.  8  sc,  C.  4  sc. 

Jacob  de  Nyssa  dabit  per  triennium  d.  R.  et  Cifit.  15 mr.;  actom  a.  d. 
DoDi^ratar,     1355,  fcHa  5.  ante  Walpurgis;  habet  literam  eopiatam  *J. 

SO.Apni  1355. 

Aaron  Cursor  E()iscopi  per  annom   integrum   debet  esse   liber»  ouIIiub 

censum   daturus,  prout  Jacob   de  Nyssa   pro  eodem   studiosa  interceuioaa 

Meatsp,       supplicabal:  secunda  fcria  post  Lucie;  sed  anno  exspirato  debet  dare  censan; 

1355.         actum  anno  d.  135». 


*)  8.  Urk.  Nr.  15. 
»)  8.  Urk.  Nr.  15  ei. 
»)  8.  Urk.  Nr.  17. 


j 


Jmdei  hie  tm>raiite»  et  nirhil  Begi  et  Civilnli  ilante»  <) : 
Kidtiin  gen«r  Tiaic:  Peuic  magUler  Smofetiiie;  DnTid  in  ^«deiii  domo; 
Snalks  »päd  Arnotdum  crciim;  in  domo  Chtiine  niagisler  iptiut;  in  domo 
Jieob  eamifieis  Zara  vi  filii  rratris  >ur:  in  domunculi  Mirneri  prope  Iruocam 
.Urahin  de  Gor«  et  Muaeho  msgialer,  Abrahkiii  de  Rwsbji  et  alter  Abrabam, 
Mjus  uior  tit  Ciborna;  item  apud  Aaron  de  Gorlici  Rütla,  Slomko;  in  cadem 
iblea  apad  Abrahim  camp« aato rem  Sniojl  gcriptor  et  Abraham  de  Brega, 
leckey  eiun  Jacobo  frnlri^.  cirnifices. 
SUddcabucb  rol.  23  »-:4A. 


H«  RathiBlj»»  d«r  Stadt  Breilaa  ertheiles  der  Salda  Snoselisga,  Ihrtm 

hliBe  Tsftac,  ibrem  SchwteKcnotuia  Lawentln  a.  i.  m.  Aara&thatti-ErliQb- 

nisi  Dsd  ScbntE  aaf  drei  Jabre. 


tnmtraui  dieses  Briefes  för  SmogelUsa  aad  Isaac  aaf  ftknf  Jabre. 
Freitag,  4.  Mai  13H2. 


Copiei  infraacripla 

WirRabnin  der  stat  Breiilow  tun  kunt  allen  den,  dl  deien  briranseben 
•dir  bwrea  leaeo.  dai  wir  von  geböte  unde  geheysse  uosis  herren  dei  nilir- 
^Brehlnchlilen  turalen  Karls  Romiachin  kungis  ciu  allir  cteil  merers  de« 
Iticbis  und  Kungls  ciu  Bemen.  und  mit  rate,  willekör  und  rorbedoehten  rniili' 
DMir  allir,  a&air  eldesten,  geanornn,  hanl  werk  meistern  und  gemeynd.  arm 
\Ai  rieh,  anair  vorbenuDten  slat,  gebin  nnde  vurlyen  desin  noebbesehrebeBcn 
iodio:  Saldi»  Smogetynnen,  Ysaac  irem  »one  und  andirn  Iren  kinden,  faaacs 
huivrowD,  aynen  kinden  (Lawenlin  der  aelbin  Smogilynne  eydem.  Vreudil 
bvealyn«  eydem,  Iren  hüsirown  und  Iren  kinden,  Jncob  und  sinem  brudir 
Abnuch  von  Bromow,  irre  muter  Rsdachena,  iren  hüsvrowa  und  kinden, 
Kialejinnen  reo  Brounow  und  Iren  kinden],  und  alle  der  rorbeninten  Juden 
loinde  und  broteaen  alezumale,  eynen  rechten  steten  ganezen  rrede,  slchir 
"kl  und  gDtis,    Ten  deair  caeyt.  ala  dirre  beginwert'ge  hrlf  gegeben  ist,  uliir 


')  DiuM  VeneicbpiK  beSud*(  < 
■ad  fibnrt,  nach  der  Überei 
drfHlaliaaei  in  Jabret  liä'i 


•inen   der  S.  S3  h  beigekl«bl«B  OcUvkril 
iing  iu  Dinti  uud  Schrifl  au  BrlhaKea,  x 
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[drey]  mnf  gancie  Jar,  also,  dai  aUe  di  vorireaaAiaa  Jodea  csa  uns  in  uate 
stat  Bresslow  csihio  mogio  aad  mit  aas  doriaoe  wonen,  sten,  gea»  sicssa, 
essin,  trinkia,  slafiBa,  wachia,  ir  gelt  us  csuljen  ood  wadir  inesoTordini  aad 
Iren  rromea  mit  yrem  gelde  czo  sehaffene  in  alle  der  wjse  a]s  in  das  bequeme- 
lich  ist,  nnschedelieh  iren  Trtde:  insalehirwis,  das  wir  ratlute ,  diiciantsiot 
adir  noeh  uns  kamen,  globia  mit  gesamenter  hant  in  guten  truen  an  alle  arge- 
list  den  ebenanten  Juden  und  exu  irre  hant  Cochanie  und  Jacobe  ecsweaae 
Ebrusehs  soa  Juden  csu  der  Nysse,  ror  unsin  Torbenanten  herren,  den  kaag, 
Tor  unse  Trouwe,  dj  kuniginne,  und  ?or  ire  geerbin  und  eliehin  noehkomeliage 
alesumole,  domocb  ror  bjubü  brudir  den  MaregreTen  ?on  Herbem  und  vor 
alle  ire  buptlute,  ameebtlute,  anewaldin  und  benamen  rar  aUir  menneglieb. 
das  der  ebenante  vrede  stete  und  ganex  gebaldin  sal  werdin  kein  deo 
Torgesebrebenen  Juden,  und  das  sy  vrj  sullea  sin  bescbaesunge,  bete  aad 
allir  gobe,  ane  als  tU,  das  sy  unsim  berrea  dem  kunge  alle  jar  biaasa 
des  gebin  sollen  28mr.,  balp  uf  sante  walpurgea  tag  und  of  aaate  Micbels  lag 
hslp.  Wir  globin  ouch  di  vorgenanten  luden  aubesehucien,  esubescbinaea 
Tor  allir  gewalt,  allir  menneglieb,  und  sy  exubebaldin  by  all  irem  Judisehia 
reehte  und  csu  vorteydingen  kein  geistlichim  gericbte,  so  wir  beste  kuaaea 
adir  mögen,  gleieb  eyme  unsir  burger.  Dornoeb  globe  wir,  ab  der  selkia 
Judin,  di  rorbenant  sint,  eyme  adir  me  binnen  den  aelbin  [dryen]  Tomf  Jaran 
by  uns  nieht  Tugete  exu  blibin  und  von  uns  cxihin  weide,  das  her  adir  sy  foa 
uns  cxihin  mag  mit  alle  syrae  gute  und  habe,  ungebindirt,  sicbir  libis  und  gatis; 
und  ab  en  adir  sy  ymant  geleyten  weide,  dax  der  adir  di  von  onsim  herren 
dem  kunge  und  von  uns  un?ordoebt  sollen  sin.  Dax  alle  di  vorbesehrebenea 
stucke  stete  und  ganez  gebaldin  werdin  und  unvorruekit  blibin,  dea  habe  wir 
desin  gegenwertigen  brif  heyssen  sehriben  und  rirsegiln  mit  unser  etat  ingeaegil. 
Das  ist  gesehen  [an  sente  agniten  abunde]  in  deme  Jare  als  man  sebribit  nock 
gotis  geburt  Twsint  drihundirt  Jar,  in  deme  [eyn]  exwey  unde  vumfexigstin 
iare,  an  deme  andirn  tage  noeh  dea  heyligen  erucxes  tag,  als  is  ▼undea  wart    • 

RUddenbacb  fol.  ZZ  b. 


US 


15. 


I  Mh«  ligiMrigw  Mf  int  Ukn, 

DÜMbg.  29-  TiiiMtii  I3SI. 

Dl»: 

iuxaf  diM  Mbhn  llr  CmUu  iu  I«Um  i.  A.  tif  tHht  Jain. 

FreiUf.  ;.  Jaoi   1353. 

iMnsataHnkhaflrlivnttiod  i«a  .Biscktf  SaogU  aaf  dnUthrt. 

DhiuIiS.  30.  Septrnbrr  1354. 
Wir. . ')  RitnuD  dir  «Ul  BreMlti*  brkeuieB  oSiobar  »o  desim  briae  alle« 
^tf*  ...  0  and  Cnngis  an  Bcmtn  ^fhin  mid  lerljco  Uivcntin  Juden  der 
Üiim«B— g  rjdem,  Zuacs  fvoer  husirorp,  »j-nen  kinden.  Vreudil  «ytiMi  cj-d«n 
■■4  illf*  ayBMi  bf«(eiBn,  tfata  TttMta  wrtde  siebir  Ijbi«  and  ^tis,  di  drr 
nr  B«eb  HM  entca  bri«««  lot,  den  ty  lon  uniir  stit  bab«B.  «Im.  du  ly  b>BD«n 
dm  Mlkia  dryen  Urea  in  nuir  sUI  wonen  m-ogen,  »tta,  gen,  si^ien  .  .  .  ionu- 
•vrdira;  und  gtoben  .  .  .  argetiit  den  ebesehrebcnen  Juden,  und  ciu  irr«  baol 
SoMpl  LMeaÜBi  swogvr  Juden  ciut  Swidnici  nnde  Kocbaacie  ciu  der  NyMC, 
Tür  Vka«ni  *orb«ninteD  herren  .  .  .  ciubeschinoeo  vor  tllir  huchiFiuD){e  und 
nare^-kter  ge«>)t.  und  3j  ciu  Tirleydingen ,  by  recble  eiu  bebslden  uad  ia 
''•cbti*  rialxlfea  umme  Ire  icfaüit  und  ■tidir  ire  uche.  unscbedelioh  iren  rre  de. 
Oath  i^oben  wir,  dix  unsir  her»  der  kung.  lyn  Lruder.  «yae  heubllule, 
ampdäle.  »ofh  wir  di  lelbin  Juden  nicbl  lon  hinnen  urlouhia  lutlen  durch 
•  iDBndi»  b*4«,  willen  noch  drewe,  hemmen  dei  hereiogen  von  der  Swidntci. 
laadir  du  vir  ly  hy  den  dryeo  itrea  behalden  wellen  ooeb  der  ebenanten 
Biun-  brtTC  Iwl;  doch  in  «ulchirwi»,  dai  di  seibin  Juden  unaerm  herran  dem 
iuDge  binnen  de*  gebin  sullen  alle  Iir  20 mr.  groichin  ezu  Ciinse,  hilp  uf  »end 
«■[p<irgen  tig  nnde  hilp  uf  lente  Hiehils  lag.  Dai  alle  di  vorgeicbrebenan 
•Jucke  .  .  .  ictum  a.  d.  1351.  in  rigitia  sancti  Andree  aposloti. 

Tiaae    filiui  Smogelisse  habet   lileram   eonijmilem,   led  promiiMim  nulli 
■rriptum   e«t  nisi  tibi,   uxori,   pueris,   gene-ro  et  commensalibui,  qqi  dabunt 
iomia«  Re^  40inr.  grassorum. 
dcnbuch  3:: '/. 


i'upi*l-  und  Fnrmtllrüchf 

'}  bareh  irri  Funkle  aiuri  r 

.(««•  erfolBWn   Weel" 


n   diflier  Stniniluiis  dis  dar  Kfirii 
I  britichnet,    wetctie  uiebl  gltii 
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Anno  domioi  1353,  feria  6.  post  Bonifacii,  Cochaniy  oxori  et  paeris  lait,    ) 
Smogil  genero  suo  et  aliis  suis  generis,  Abruseh  serTitori  suo  et  ceteris  sais 
servitoribus,  necnon  dictorum  Judeonim  uioribus,  paeris  et  eommenaaltbiii» 
date  sunt  treuge  a  data  presentium  per  sex  annos,  et  qood  Interim  aDDoatiai 
det  domino  Regi  20  mr.  et  Civitati  8mr.  Litera  ptr  omnia  cantat  sieat  litera    ^ 
Smogelisse  et  Yaaac  supraseripta. 
Rladdeobuch  32  b, 

Nota.  A.  d.  1354,  in  die  saocti  Jeronimi ,  Lawentino  iudeo  et .  Smogiloiii 
Episcopo  data  est  ana  litera,  per  triennium  durando,  seeundum  forroam  Saide 
Smogelisse  scriptam»  indaso  isto  articulo  ante  datam  »eripto,  Tidelieet:  Di    • 
wyle  oucb  <li  ebesebrebenen  luden  desin  geginwertigen  brif  uns  nicbt  widir    . 
antwortiDy  sy  czihen  adir  syn,  wo  sy  syn,  so  suUen  sy  gebin  unserm  herrea 
dem  kuDge  unde  unser  stat  iren  Torgenanten  czins.  Daz  alle  di  Torgenantea    \ 
stucke  stete  unde  gancz  gehaldin  werdin  etc.  — 
Kladden  buch  34  b. 

16. 

Teneicimiss  der  (ferpachteten)  königlichen,   so  wie  der  stUUschei    '-. 

Einkünfte  von  den  Jnden  in  Breslau.  | 

1352—1360.  i 

]■ 

Dienaag,  Nota.  Anno  domini   1352  super  Walpurgis  ceasit  de  Judeis  Nicoiao  de   i 

Sittin,  Petro  Bavaro  et  aliis  347,  mr.  et  lot.,   et  super  Miebaelis  36nir.  et    ' 
14  </s  ecot  Ci?itas  eodem  anno  pereepit  ab  eiadem  20 mr.  et  10  scot  j. 

Item  a.  d.  1353  Nicolaus  de  Siltin  cum  so^ietate  pereepit  a  Judeie  76 nr.   ; 
minus  fertone,  et  Civitas  28  mr.  et  4  scot. 

Item  a.  d.  1354  Nieolaus  de  Sittin  cum  societate  pereepit  a  ludeis  SSnär.  j, 
et  16  scot.,  et  Ci?itas  17  mr.  etfertonem.  i 

Item  a.  d.  1355  N.  de  S.  cum  societate  p.  a.  Judeis  45  m  r.  et  7  quartas 
et  Civitas  15  mr.  et  10  scot. 

Item  a.  d.  1356  N.  de  S.  et  societas  16mr.  minus  5  quartis,  ei  Ciritii 
6mr.  10  scot. 

Item  a.  d.  1357  N.  de  S.  et  ejus  societas  perceperunt  40 mr.  idae.»  ei 
CiTitas  20  mr.  et  8  scot. 

Item  a.  d.  1358  N.  de  S.  et  ejus  societas  M%mT,  perceperunt,  et  Ciritai 
20  Va  mr.  et  fertonem. 

Item  a.  d.  1359  N.  de  S.   et  ejus  societas  perceperunt    19mr.  mint 
2  seotis  et  Civitas  9  mr.  et  11  scot. 

Item  a.  d.  1360  N.  de  S.  et  ejus  societas  perceperunt  25Vsini**  10ae.f  < 
Cifitas  12%  mr.  et  11  seotos. 
Kladdeobuch  28  a . 


J 


nUÜMk«  lciAM«f  Rr  JmM   *m  Mim  ud    stiM»   F&Bille, 
inl  Jtkn. 

DMdcntef ,  M».  i^ril  ISSL 

H  Vir. ,  U»tmm  der  alal  BmmJow  Im  tual .  . .  lUrU  S 

^nB4  mt  nU  —  f^a  nb^  >«1j«i  dt«»  iiDclihc(«l>t«hMM  tmita : 
^Klar  Kjtac  ijMif  h«sTTo*FBu  iimca  kiB4«B  boJ  alle  igraea  broUM«,  di  ir  «fpa 
HsbII  »»«k  tKHdca  ydt  Btekl  ■();«•.  epm  rrdOn.  giacMo,  tl«l«B  «raJ«-.- 
B^ckr  drj  fMeie  lar  , .  ,  ilofc*,  «•cban,  oai  der  MitM  Jacob,  sin  hüsirow, 
■mI  ajnc  kiat  ir  gell  «tniiljren  .  .  in  »ulrhirwy*  .  .  .  ane  all»  argdial,  iIm 
rJMftaatM  miea,  («r  ■nitro  rorbcDanleti  barrea  .  .  .  b«le  uitd  allir  goh*,  an« 
all  lil.  da*  (T  gthia  tulUn  alle  iar  uoMria  herreo  dem  käai^  and  uoMr  lUt 
TÜlesM  aark  ^r«»dua,  baj|i  uf  aente  Uieliila  tag  and  Kalp  uf  spate  H'ai- 
pvriF^s  tag  eiu  etinie.  Wir  globen  auch  .  .  .  fÜth  rjmt  uuer  burgrr.  Dvraoch 
flaba  wir,  ak  dea  »elbin  inden  nil  iren  geaiadit  fcjnnfB  den  aelbea  ilrf ea  iarrn 
hj  uaa  aiekl  «rogelc  ciublyben  «od  'na  una  ctihen  weiden,  das  bar  idir  ly  loa 
Bas  exibca  mtrgeQ  nil  alle  irem  geiinde.  gnlt  und  habe  .  .  .  nnd  tod  ubi 
•■i'ardoeht  ntllen  ajn.  Di  «jle  ouch  di  ebeichrebeaen  iudea  diien  gegeo' 
wrHignt  brif  un«  niebt  «idir  mlwarten.  sy  ezihln  adir  «jrn  wo  >j  syn.  lo  luUea 
»y  s«biD  snaeriD  herrto  dem  kung«  und  onser  alat  Iren  rorbenanlen  Clin« 
Wer  i>n<ti,  ab  der  telb«  J»eoli.  lyne  huiirour  adir  lyoe  kiat  alhy  keuflen  adir 
btrctca  erbe,  kwt  adir  hof,  dai  inogea  sr  ver^^ebin.  rerkeurta  adir  rerreycben, 
wnB>  ly  «ellea  und  wem  sy  weltro,  Christen  adir  iudea.  e  >}'  weg  getiihen 
adir  dorooeh.  al«  «y  we^  geciihen,  binnen  eyme  halben  iare,  und  suUen  de* 
•T«de  haben,  ciu  und  ah  ciuciilien  ine  alle  argeliit,  das  selbe  erbe,  hr*  «dir 
iiof  etil  terreychtn.  Wo  de*  aber  nicht  gejcbe  binnen  deme  «elben  halben  lare, 
a^i  ij  weg  gtetogeo,  da«  deone  das  iflba  erbe,  hwi  adir  hof  eygen  »y  unser 
lUt,  ciu  tun  und  cta  loiiin.  Dai  alte  di  lorbeaaateii  slücke  ileli^  unde 
fanei  ...  mit  unser  sUt  ingeiigele.  »»»  ist  gesehen  noch  Gotia  gehurt  Twsint 
^rjhundcrt  iar,  in  deute  Tumf  nnde  Tiimfciigsten  iare,  an  dem«  netten  Do nratage 
lor  Walpurgii. 

KladdcofaBch  3t  «. 
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iltworh, 
(inl  i:{38. 


18. 

Kuxe  infkeicliBiiiig  Aber  dea  Terkaif  ttadger  thtaaU  Jidlschm  flmi- 

stteke  dvroh  doB  Bath. 

13SS. 

Nota.  Addo  Domini  135S  Domioi  CoDtuIes  veDdiderunt  qaatdtni  areas  olyn 
Judeoruro.  • 

Primo  Haoconi  de  Wras  unam,  cootinentem  in  latitadine  40  alnas  et  extea* 
d entern  se  t  Nicoiao  Baran  asque  td  Henrieum  Hestelemm  pro  4  mareis. 

Item  Laurentio  de  Strelicz  unam,  inter  hereditatem  snam  et  Johannem  ly- 
mer  sitam,  pro  5  marcis  et  scoto. 

Item  Petro  wormeehin  anam,  continentem  in  latitudine  7y«  olnas  eam 
Va  qaartali»  sitam  inter  Mafneram  et  aream  Domine  de  Luba?ia  pro 
SVs  fertonibus. 

Item  Scalinne  anam,  continentem  in  latitudine  7Vs  ulnas  et  in  longitadiafl 
8  ulnas  pro  2  marcis. 

Item  Jesconisse  anezele  unam»  continentem  in  latitudine  8  ulnas  et  io  loo- 
gitudine  24  Vs  ulnas  pro  4  marcis. 

Item  Stascbconi  unam,  continentem  in  latitudine  6  ulnas  et  in  longitudioe 
28  ulnas  pro  2  marcis. 

Rliddenbuch  Hefl  2,  Fol.  18  a. 


19. 

Städtischer  Sehvtsbrtef  fftr  ■oscho,  dei  Bruder  JerdaB's  fei  Uegitts, 

«Bd  seine  Familie,  auf  xwei  Jahre. 

Hittwocb,  25.  Mai  1356. 

EmeneniBg  desselben  atf  ein  Jahr. 

Montag,  30.  April  1358. 

Capia  lüere  Muschonis  fratris  Jordani  de  Legnicx. 

Nos  .  .  Consules  Civitatis  Wraczlavie  tenore  presentium,  ex  speeiali  joss« 
et  mandato  Invictissimi  Domini  nostri  .  .  Romanorum  Imperatoria  etBoeoüe 
Regis,  damus»  concedimus  et  donamus  Muscboni  fratri  Jordani  de  Legnics  Judeo» 
Hadas  uxori..  pueris,  familie  et  totis  commensalibus  suis,  plenam  et  omnimodsM 
securitatem,  a  [data  presentium]  proximo  feste  beate  Walpurge  virginis  ad  apt^ 
tiuro  [duorum  annorum]  unius  anni  duraturam,  in  Cifitate  nostra  WraeslafieM 
prcdicta  essendi,  sfandi,  eundi,  nobiscum  commorandi  et  negotia  ans  disponendi- 


prDiiiitl«BUs  boiufid»,  liDeomnl  dolo,  ipiis  .  .  »t  «il  «oriim  minut  Liiirosi 
dicii  HuidiDai»  et  Jard«QO  ejus  filio.  Jadeis  Bregputiliua.  eundem  Hnschonem 
et  «jus  runilimn  predictam,  ipio  duranto  (byesniD]  *aiia,  nunulenere  protegere 
et  pre  quorumlibel  liulenliis,  ipeciiliter  pre  Ooiiiinl  nostri  .  .  ImperRtoris  pre- 
■cTipti  IC  iptiui  omDium  OSicülinm  len  CapiUneorum  violenlils  fideliier 
I  gtdieriMre.  neenoti  penes  jus  luum  Judiycum.  lamquam  alioi  noitre  Civitatis 
^Jadeo»,  faTorabililer  cODserTire;  condiliane  (amen  tili  &ingu)ariler  interclusa, 
poJ  ipT«  Husctio  Rnai>[ruiTi]  pr«fato[ruin  quollbet]  memoralo  Dominu  noatro 
■pMatori  et  rjus  Camere  [diia«  ninrcai)  du«s  marcas  et  16  stotas,  Ci*itatiqaä 
Ire  [uaain  mireani]  uaam  mr.  el  8  seol.  grostorum  regaliuin  pro  anoua  «ua 
t  persDi>-al.  Harum  et&  datum  a.  d.  [1350  die  beati  Urbani  Epiacopi] 
i  Tifili»  be*te  ffalpufge  Virginia  snpradicte. 
Idenboth  toi.  SO  b. 


]  4  mr.  minus  ferlone. 


TerMicbnisi  i»t  laden  in  Bresl&n  und  ibrer  ZlnsverpSichtnogen ;  meist  mit 
nachträglicher  Angabe,  wer  seinen  Ztns  entrichtet  habe 


Regütrum  Judeonm  »üb  a.  d.  i3S7,  Letate. 
Üv  har  r«nsa  dehelar  Ctiilaü  tertins  denirias  per  latam. 

Smogelista  6  mr. 

SehsluD  S  mr-,  et  Heyir  cumuTOre  —  dedit. 
Kadriim  Smogelisae  gener,  Ysac,  [et  Wüctka 
Vtleiko  et  Jimathas  5  TertoDes. 

Kadciim  Junior  [et  Magi&ler  scole]  6  mr  [et  fertonem]  -~  dedil. 
L^tar  de  Nachod  vum  lilio  et  gsnero  {et  Rou  sorere  lua]  4  mr.  Tinci 
niiit  pro  eo  primo  anno  —  dedit. 
CicMlawa  relicta  Jacobi  de  Brunow  cum  Judelin  genero,  Eyciit  et  Nasse 
rater  »jui,  0  mr.  " 

Cuaslw«   rellela   Jacobi    de  Brunow   cum   Judelin  genero,   et  Jodelino 
ptnio  luo.  E)'»il  et  Nasse  frater  ejus,  et  Penstg  de  Legnici  cum  suis  fiimulo 
I««,  6  mr. 

Cicsalina  relicta  Jacobi  de  Brunow  cum  Judelin  el  Fridilone  generis, 
I  M  Jodelino  palruo  suo,  Eyctil  et  Nisso  frater  ejus,  et  Sopia  cum  muto  piiiro 
I,  dant  ü  mr. 
SaImdod    de   Kaiu    pl   Piocus    ot   filins   Aron    •-um   auis  (^nmmeiisaiihus 


4 


dedil. 
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[Arnoldus  de  Htin  2  mr]. 
AroD  de  Paezcou  cum  pueris  2  mr.  —  dedit. 
Affrim  de  Prussia  2  mr. 
Jaeobut  de  Nisaa  cum  familia  3  fert. 
Jacob  de  Budastio  cum  fllio  2  mr.  —  dedit 

Tsac  de  Brega,  Abraham  t^roriua  suua,  Malkaym  obaiilrix  et  Magister 
scole  3  mr.  —  dedit. 

m 

Hutcho  de  Nofoforo  mr. 
Vrowde  de  Grotkou  cum  matre  5  fert  —  dedit 
Seibot  cum  geuero  et  Golda  netrix  (?)  1  <4  mr. 

Arnoldus  de  Gorlics  cum  aacilla  SJawa  et  Magistro  scole  [Israbel  ds 
Köln]  2  mr.  et  Ruta  soror  ejus  Vt  ™r*  —  dedit 

Wileico  magnus  de  Namslavia  3  fert  —  dedit 
Arnoldus  cecus  mr. 

Bogomila  mr.,  literam  debet  habere  —  dedit 
Golda  de  01a?ia  cum  filia  fert. 


Smolka  et  Mwnir  fert. 

Muscho  de  Munstirberg  iy^  »cot.,  Nasan  4V9  scot.,  Salmon  cum  loero 
4Vs  scot,  Scabdai  de  Nymcs  4%  scot  —  dederunt 

Baruch  et  Pechna  15  scot 

Jacob  seber  (solvit  solus)  et  Abraham  de  Namslou  3  fert 

Aren  de  Brega  [cum  filio,  Pessag  Scolaris  de  Swidnici,  Abraham  de  Nisit 
servus  6lii,  Danielissa  et]  Stanka,  Ysac  de  Gera,  Smogil  pergamenista.  Smogil 
Scolaris»  Pessac  de  Legnicz,  Abraham  Kobos  et  David  magister  seole  [Jordan  de 
Gora]  2  mr.  —  dt  20Vs  scot 

Abraham  scriptor  Ysac  1  mr.,  dt  Vg  mr. 

Dobrusca  2  scot 

Rosa  soror  Lasar  1  mr. 

Dragana  V,  fert  ^ 

ClapicE  de  Wsk  1  Vs  mr. 

[Schabdei  de  Novoforo  cum  uxore  et  pueris  et  Magistro  seole  3  fert]. 

Yzaac  Episcopus  Judeorum  1  y^  mr.  —  dt  nichil. 

Joseph  de  Grotkow  et  Myla  cum  eo  V«  mr. 

Baciawa  4  scot  cum  Swetlicsa  famula.  *  t 

:^B«i»g,  Husche  frater  Jordani  de  Legnica  (et  Aaron  irener)  dabit  (unt)  4  mr.  t    < 

Hai  1858.  o  v  O  J  \,        J 

ittwoeh,      Walpurgis  ad  (duos)  annum  (os);  actum. a.  d.  1358  (59). 

I«i  1359.) 

KUddenbnch  fol.  25  a  —  25  b. 


4ei  i»a  Jnd«i  BrtsUo's  im  JaJir«  1357  «rtttfUtan  lUdtlMhei 
Ic&Btthrlafd  auf  ivei  J^re;  die  Briefe  4ei  Laiaros  voo  flachod  nod  der 
J4t«bUs4  ron  Btianao  entlialtes  eisen  Zasitiartikel. 
DieDitig,  2.  Hai  1337. 


Cefia  läeranun  Judeü  datamm  per  byennium, 
a.  d.  1337  in  erutiao  bedte  WalpurgU. 

Wir  .  .  Batkm*ii  der  SUt  Breculow   tun  kUDt  .   .   -   du   irir  .   .   lon 

gcbotc  .  ..  und  mit  rata  illir  uosir  eldilen  onde  getworoen  g«biD  ond  virly^n 

i**ii>  Dscbbeiebrebeoen  iüden  .  .,   tren  Linden,  di  Lein  (jgin  gell   abiolüreti, 

id  ircm  (egelichia  gesiadr,  ejDeo  recbten,  steten  Frede,  tichir  lybis  unde  gutis, 

>a  d«sir  njl,  lU  dirre  kcgiairertige  brif  gegebin  isl.  itbir  ctwcy  gaDete  i 


1 


I  mügen.  ir  gell  wiciulyen 
lelde  ciutchafleD«    noch 


•Is»,  daz  iy  .  .  blanen  des  mit  uns  in  unser  lUt  woi 
«idiriaciuvordirn  und  iren  ironiea  mit  irüii 
Jodiicbini  iiten.  Oueb  globe  wir  .  .  in  guten  Irijen  >ne  argelist  den  seibin 
Jad«ii  <or  nnsern  Torbenanten  herren  den  kp'jiir  .  ,  .  und  vor  aJlir  meaaeglieh, 
a  dnrcb  ireo  willen  uud  unier  Slit  willen  tun  und  loisin.  dar  der  Torgetcbre- 
heoe  TTcde  atele  und  ganci  gthaldeu  sal  werdia  kein  den  seibin  Juden,  und 
dkl  wir  .  .  sy  .  .  beicbijcien  und  beschirEnen  wellen  gllcli  uniern  bürgern, 
ad  das  *j  .  .  biybin  sulien  by  alle  Irem  ludiachin  rechte,  vry  allir  bctwüa- 
(cneii  gobe  unde  besehaetunge,  aae  als  ril,  daz  sy  binnen  dea  gebin  aulten  alle 
iar  DDierm  herren  dem  keytir  und  uoser  bI«[  ciu  eiinse  .  .  mark,  halp  uf  senle 
Valpurgen  (ag  und  ufsecitB  Hiehils  tag  balp;  ciu  und  ab  czui^iinde  ungehin- 
dirl.  doch  also,  da«  der  czlns  der  ezweir  iare  beanciit  werde.  Mit  CrküudD  dis 

!9  der  dorobir  gegebio  ist,  noeh  Galia  gebiirt  1300  iar,  in  deme  &7.  iare,  an 
dem«  atiderD  tage  noch  senle  Walpurgen  lug. 

lo  literis  Laiari  de  Modiolh  —  et  Jacabisse  de  Brwue  —  iale  «rtioului  in- 

n»  est  ante  data:  Ouch  mag  Latar  binnen  der  ebenanlen  ciit  babin  oyna 
TTye  schule  in  ayme  bwie  adir  ciu  eyine  andlrn  rrunde,  im  und  synen  vrunden 

I  ctugen,  unde  sal  gesuodirt  sin  binnen  des  von  der  geineyndu  mit  allen 


KUddeobnc 


ful.  30  b. 


Hebrere  Schntibrlefe  au  dem  Jibre  13S8. 


Wir  .  .  ftallute  derstal  Breaslov 
alaten  rrede  Tiaae  dem  luden,   syo 


,  .  .  gebin  und  verlyen  eynea  gaaeien 
husvrown,   aynen   kinden  und  aynen 
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■?•  tegelichin  brotetsen,  udcz  uf  di  neste  [miUeyasten]  pfiogtten . . .  gegebiD  ao  dem 
iK>  nesteo  [tage  noch  sente  Paaelt  tage,  als  her  bekart  wart]  rritage  ror  alKr 
,^^       mannen  Tasnacht,  noch  gotia  gehurt  1358. 

lar  bis 

1^38.  Abraham  et  Jacob  filiarum  Dtmieiüse. 

ich,  Wir  Ratlute  der  Stat  czu  Bretslow  . . .  gebin  . .  .  Abraham  und  Jacob 

ob.  Danielis  sonen  Ton  derNjsse,  Ducbawan  irre  muter,  Sampsoo  irem  swoger, 
Iren  wyben,  iren  binden  und  iren  tegeliehin  brotesen»  sichir  lyhis  und  gutis  ein 
uns  unde  von  uns  czu  czihen  hi  czwischin  und  sente  Walpurgis  tag  dem  neb- 
sten  .  .  .  Mit  Urkunde  dis  brives  .  .  .  noch  Gotis  gehurt  1358  iare,«n  der  neb- 
stin  Mittewachen  ?or  Viti  und  Modeati. 

Yxaac  Judei. 

Wir  .  .  Rathman  der  stat  Bresslow . . .  Ysaac  dem, Juden,  synir  husTrown, 
synen  binden,  synem  tegelichin  gesinde  und  brotessen  .  . .  TOn  desir  csft  als 
dirre  keginwertige  brif  gegebin  ist  ubir  ein  ganciis  iar  . .  .'Noch  Gotis  gehurt 
>eh.      1358^  an  allir  heyligen  abunde. 

358  bis 

"''Vqko  Kladdenbach  fol.  30  a. 

T   1359. 


23. 

Kaiser  Karl  lY.  befiehlt  dem  lanptmaiui  und  dem  Rath  der  Stadt  BresUi, 
alle  Jndei  tu  Breslau,  leunarkt,  lamslan  und  Gnliraii,  sofern  sie  leae 
Verträge  schllessen  wollen,  ohne  Erhöhnng  ihres  Croschosses,  bis  xnm  L  Mai 
1361  in  ferneren  Schntx  n  nehmen.  Insbesondere  sollen  sie  in  Sicherheit 

Aber  Land  reisen  kOnnen. 

Breslau,  Freitag,  25.  Januar  1359. 

Litera  Judeorum  super  securitaie  per  byennium  duranda, 

Karl  von  Gotis  guaden  Romischer  Reiser,  eiu  allen  cieiten  merer  des 
Richs,  und  Kunig  czu  Beheim,  Empiten  .  .  dem  Houhtmanne  und  dem  Rate 
der  Stat  czu  Bresslow,  Unsirn  lyehen  getruwen,  und  alles  gut.  Wenne  Wir  TCh 
formals  Unser  brive  geben  haben,  czu  schirmen  und  czu  sichirn  alle  Juden  in 
Unsir  Stat  czu  Bresslow  ?or  allem  unrechte  und  gewalde,  und  di  selben  brira 
vzgen  werden  in  kurczen  cziten:  Dorurome  bevelen  und  gebiten  Wir  yeh  ernst* 
lieh  hy  Unsen  bulden,  das  ir  alle  Juden  Unsir  stete  czu  Bresslow,  Nuemarkte* 
Namsla  und  Gor,  dy  kegenworteclich  do  wonenden  sint  odir  in  kumftigen  eiei- 
ten  darkomen  und  kumftigf  werden,  also  das  di  selben  czukumfligen  Juden  J 
nuwe  gedinge  tun  und  machen  suUen,  schirmet,  sichert,  behütet  und  bewaret; 
mit  ganczen  truwen,  vor  allem  unrechte  und  gewalde;  hinamen  dy,  di  eawe? 


hrtre  ivnMr  «nailcffietieo  annni.  und  k^in  ladnr.  Cnil  «ollen  oaefa,  d»  ir 
«ie  li«li«14«'l  b(  alleo  irrn  Jadiaehca  rechten  nach  den  luU  der  brifP,  die  Wir 
■ck  TofMiU  durnbir  babcii  Begeben:  uud  cJoben  von  UiMirn  krisirlichen  gna- 
4ea,  *«r  Las  nod  alle  dy  Uosim,  all«  (.■»'■"pi  brite  und  (flubiJe.  di  ir  iod 
lfa*ca  piadea  den  torgcnmiea  Uascn  Juden  gebl  und  gcbeade  verdit,  tou 
£•«■  Up  bit  off  sant  Waljtnrg«  lag«,  der  »chint  küniriig  iai,  und  doraacb 
lAtr  «awci  gauei«  iar,  die  uaehciiiaiider  czucxelea  »int,  »tele,  ganct  und  lUiTor' 
Tnkt  blibea  lassen  und  lijideo  «olUn;  doch  ai*a,  das  man  allr  äif  egeaanten 
Joden  «(  den  lelben  Steten  auch  us  irrn  huiirn  oirbl  wuea  noch  Iriben  sulle  in 
kfineais,  nad  da*  sj  ooch  hy  iren  alden  gesehoficn  unf!rboct  udJ  ungemerel 
Gliben  anilen  die  selbe  Trist.  Üorubir  gebite  Wir  allrn  Tur^tva,  herren,  Hittirn, 
bieebtan  und  Steten  in  Polaa,  Unsen  lieben  getruweo,  daa  sie  di  egenanten 
fnsir  Judea,  wenae  *ie  ciu  iren  frenden  adir  in  »Ddirm  f rem  gescbefle  ubir 
Uat  reiieo  und  varen,  gelravelicheo  schirmen,  behüten  und  bewaren  sullen  nis 
E«p  jn  aia,  Unsir  hutde  ctu  behalden  Mit  Urltuode  disea  bmes  Torsigüt  mit 
Cnair  keberlJchen  Hajealat  Ingesigel,  gegel>en  ctu  Uresslow  nucb  Crialus 
pbörte drieienhundirt  iar.doruach  indem  nuen  und  vüinfciigstiD  Jare. ansanlc 
Paolus  lag,  all  Utr  bekerel  warl,  Unslr  RicLe  in  di^ni  drjeiendca  und  des  k«i- 
dem  (irden  Jare. 


KladdeDbuch  f. 


.  StA. 


tUdUscber  SchBttbrUf  ßr  Mascho  von  Brleg,  den  Brader  Jordu's  von 

LiegniU,  giltig  bis  im  der  in  Nr.  23  angegebeneD  Frist. 

I'>ciljg,  tS.  Fi'bruar  l3äV. 

Lilera  Mtttchmm  de  Brega. 

I  .   .   CoDsules   Civilatii  Wi'acJaviensis  .  .  .  damus,  coDcediinua  et 

donantua  NuKcboni  fratri  Jordoni  de  Legiiicx  Judeo,  Hadas  uiori  aue,  puerii, 

le  ac  ompibu»  camnieasulibus  ipsius  .  .  .  binc  ad  festuin  beale  Walpurge 

rginis   proiimum,   et  deindc  ad  spalium  duorum  «nnorurn  continue  se  con- 

iBiiluitiDm  infrangtbiliter  duraluram ,  in  CiHtate  nustra  Wraczlaviensi  predicU 

sendi,  atandi,  eunäi,  edündi,  biliendi,  noEiiicum  commarandi  et  negotia  aua 

}niU  ritoin  Judaycura  disponendi;  promittentes  ...  et  ad  ipsorum  matiui  Laiaro 

■Qcero  dieli  Huaebonis  et  Jerdimo  ejus  lllio,  Judeis  Bregensibus  . . .  ipso  duranto 

IfrmJDO  manulenere  et   pre  Damini  anstri  .  .   Imperatoris  prescripti,   necnon 

bomiae  aostre   .   .    Imperulrieis  omniumquc   ipiorum  Cupitancorum   seu  Otli- 

ctalium  liolentiis,  petitionilius  et  depecunialinnifaus  protegere  ac  peoci  jua  luum 

Jodaycuni,  Itnquam  Civitatis  noatre  incolas,  6dejiter  conserrare,  cum  plena 

libfrlale  recedendi  ininipadite,  et  quod  ipsi  .   .  interlm  non  debent  licenciari 
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nec  de  domibus  eorum  expelli;  ita  tameo«  quod  ipie  Musebo,  annoram  prefi- 
torum  quolibei ,  memorato  Domino  nostro  . .  Imperatori  et  eju«  eamere  dau 
roarcas  et  sedecin  scotos,  CiTitatique  nottre  unam  marcam  et  octo  seotos  groi- 
sorom,  sine  exaltatione  aliqua»  pro  aonua  sua  pensione  peraoUat  Harum 
noatraram  testimooio  literarum  datum  a.  d.  idK9,  in  erattino  beati  Valeotioi 
martyris  glorioti. 

Kladdenbach  fol.  2S  6. 


25. 

Der  den  Breslaaischen  Jaden,  laat  kaiserlichen  Befehlt  (Ir.  2S),  ertheUte 

Rathabrief. 

MoDtag,  18.  Februar  1359. 

Liiera  communis  Judeorum 
dnranda  a  proximo  feste  Walpnrge  ad  duoa  annos. 

Wir  . .  Ratman  der  stat  Breaslow  tun  czuwiaaen  allen  den,  di  deain  brif 
ansehen  adir  hören  lesen,  daz  wir  von  sundirlichim  geböte  unde  beyelunge  des 
allirdurchluchtstin  vursten  herren  Karls  . . .  mit  rate  und  geheysse  unser  eldsteo, 
gesworn  und  gemeyne,  gebin  und  virlyen  desin 'nochbesehrebenen  Juden..» 
iren  wyben,  iren  kinden  und  alle  irem  tegelichin  geainde  und  broteasen,  eynen 
rechten,  stetin  vrede  . .  .  von  desir  czit  . .  .  bis  uf  den  nesten  aante  Waipurge 
tag,  und  dornoch  von  dem  seibin  sante  Waipurge  tage  ubir  ezwey  gancia  Jar . . . 
by  alle  irem  Jüdischen  rechte.  Ouch  sullen  di  seibin  Juden  unbeawert  blyben 
beide  ^  niit  bete,  beschacsunge,  geschosae,  dai  man  in  nicht  hohen  aal  noch 
iren  vrede  wfsagen  sal  binnen  der  obgenanten  vrist  Weiden  sy  ouch  binnen 
des  von  hinnen  czihen,  daz  sullen  sy  tun  ungehindert  Hit  Urkunde  dia  bri- 
ves  .  . .  1359,  an  dem  nesten  manthage  noch  Yalentini. 

Hü  habent  literas  tenoris  suprascripti : 

Primo  Lazar  de  Nochothin,  Hase  et  Elyas^  generi  sui,  et  Salomon  ejus 
filius.  Item  Desslawa  relicta  Jacob  de  Brwoow,  Jodelin  et  Vridil  ejus  geaeri, 
Jodelin  patruus,  Yciil  et  Nassau. 

Kladdanboch  fol.  28  b. 


1)  D.  i.  beide  Jahre. 


i 


26. 

'  tt«  Bttknianer  der  Stadt  Brestao  ertbelleQ.  laut  katserllchiB  Befcbls 
(Ir.  23).  den  JsdCD  in  Cohraa  (und  glfichlaatend  anch  denen  ta  Heamarkt 
nd  luuUi)  eisen  Frtedesi-  und  SicherlieitsbTief  aof  die  Daner  der  lois 
Kaiser  festgesettten  Zeit. 
Dieiiitae.   If).   t\-l>ruur   13511 


Tenor  littr 


Surifur. 


Siimslapie  et  Gor. 


4 


Wir  -  .  Rilanu  der  lUt  Bresilow  tun  ciu  visiea  . . .  d«i  wir  von  tundir- 
Gehiio  gcLot  uDÜ  heieluage  LDsert  herren  des  keyKirs.  mit  rata  und  gehayise 
r  eM&tiD ,  geswornen  uad  gemryu»,  slcblra  und  globia  illi-'n  den  Jaden,  di 
jriunt  in  d#r  ilat  cium  Gor  «ontude  sin  und  in  ciukumfti^en  ciiUn  dirkomen 
1  vonen.  «Ito,  du  ly  hi  ein'Uchen  und  dem  neuen  «Hnle  Walpurge  tag  der 
lEDinnig  i«I,  und  doroocli  ton  dem  selben  Mnle  Wifpurge  läge  ubir  ciway 
gaodc  i»r  in  der  selbin  stal  cium  (>or  «aoen  müj^en.  umbeiwerl  beyde  ■)  «u 
bete,  tescbaciunge,  gewilt  und  getclioMe  also,  dm  jiian  in  das  in  der  ebenaa- 
IcB  vriit  nivbl  born  mI  noch  in  di  sidiiirbeil  und  irede  wfsagen  sal ;  und  globin 
■  gaten  truen  .  .  .  eUle  unde  ganct  lin  Sil  und  umvorruckil  gehalden  werden. 
>«rumaie  lo  bewele  wir.  von  unser»  ebeaunten  bcnen  des  Keytirs  u ryrt ,  ernsl- 
BfrJ>  dem  Houpliuanne  und  den  RalmxDnen  ctu  dem  Gor.  di  du  sin  adir  bernoeb 
selbis  werden,  dal  sy  di  lorgeschrchenrn  Juden  by  dem  selben  vrede  und 
«tchirb«!  behalden  und  bescbirmen.  so  sy  beste  mögen.  Hit  Urkunde  .  .  .  noch 
gntU  gcburt  130U  Jir.  in  dem  S9.  Jare ,  an  dem  neslm  Dinstage  nooh 
Talenlini. 

Kl*dd»buc)i  (al.  3il.. 


—  nr  oneclit  erklärter  —  Scbatibrief  des  Breslaner  Raths  für  Hnschll 
and  seine  Fran,  auf  iwei  Jaltre. 

Freilag.  26.  April  1389. 

Lüera  Muachelini  fnlm '). 
Wyr  Ratman  der stat  Bresilow  .  .  .  von  Bundirlichimgebole  ...  mit  rate  .  .  . 
n  and  vorlyen  eyn  gaiii^sin  atetin  vrede  Huschil  demeJudin.  synir  husirown, 


}  Vrrgt.  die  AnrnertiiDg  in 
1  Wu  ■utb  il»  Wort  .M» 
wabrscbiialielMr  fat.  .p 


tr,  28. 
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synen  kyndio,  syme  tegelichia  gesiode  und  broteMen,  ticfair  lyebis  mid 
gutis,  und  vor  allis  gefeocnisse  an  allirleye  argelist,  fon  sente  Walporgis  tag 
der  no  nest  ezukunftig  ist  ubir  czwey  Jar;  alio  das  sy . . .  noch  Judusehim  setin; 
und  globin  ouch  in  gutyn  truwen  . . .  daz  der  selbe  vrede  gancs  und  stete  sia 
sal,  und  ouch,  daz  sy  us  erin  husirn  nicht  getrebin  suIlen  werdin.  Wir  globm 
ouch,  dem  vorbenantin  Judin  recht  czu  helfin  noch  alle  den  brifen,  dy  im  wor- 
din sint  von  synen  vrundin,  alzo  uns  unsir  hirre  der  keysir  bevolin  hat»  und  oueh 
nicht  keyne  geczug  ubir  in  czu  vuren,  sundir  by  syroe  Judusehin  recht  czu  las- 
sen, alzo  czu  der  Swidnicz  Judin  habin;  und  ouch,  ab  der  rrede  an  Musehil  adir 
an  syme  gesinde  gebraehin  worde  von  Judin  adir  von  criaten,  so  sulle  wir  den 
vredebrecher  czu  huldin  nicht  nemen,  her  berichüs  denn«  keyn  dem  vorbenan- 
tin Juden ,  daz  her  uns  danke.  Und  ouch  globen  wir,  ab  an  dem  vorbeBaatin 
Jaden  keyn  broeh  were  us  deme  globde,  daz  got  nicht  en  gebe,  und  uns  mant 
mit  deme  keginwortegin  brife:  wo  daz  ist,  zo  gelobe  wyr  im,  daz  wir  darkomea 
und  wellen  im  gerecht  werdin,  noch  synis  bri6s  lut,  vor  synen  reehtin  erbe- 
hirren  und  vor  synen  mannen,  iruntlich  und  unvordocht  Czu  eynyr  orkunde 
habe  wir  unsir  Ingesigil  angehangen.  Dat.  Wraczlavie  a.  d.  1359,  feria  6.  pest 
festam  pasche. 

Kladdenbuch  fol.  29  b. 


28. 

Yeneichniss  der  vom  L  Mai  1359  bis  xmn  1.  Mai  1361  in  BrMlan  geilildetiB 
Jaden  and  der  ihnen  aoferlegtenj&hrlichen  Abgaben;  bei  Einigen  ist  hinu- 
gefügt,  dass  sie  den  am  1.  Mai  f&lligen  halbj&hrigen  Zins  entrichtet  haben. 

Mittwoch,  1.  Mai  1359. 

Registrum  Judearum, 

qul  censam  submissum  solvere  tenentur,  sub  a.  d.  1359,  per  byennlam,  a  festo 

beate  Walpurgis. 

Disslawa  Jacohissa  de  Brwnow,  Schalom  filius,  Fridil  Jodelinus  genert. 
Eyczil  Nassa  et  Smogil,  ejusque  familia  5  mr.  —  declit  2%  mr. 

Lazarus  de  Nochod  4  mr.  —  dedit  2  mr. 

Ysac  de  Brega,  Schahdei  cum  uxore,  et  Abraham  cum  uxore  3  mr.  — 
dedit  iVs  mr. 


vielleicht  mit  der  grossen  SiegelfSIschiin^  des  Johann   von  Schellindorf  io  Zasi 
menhang  bringen,  welche  1364  an  den  Tag  kam:  Klose,  2,  1,  Brief  50):  jeileafoHl 
ist  die  Urkunde  in  derselben  Zeit  entstanden ,  aus  der  sie  datirt  itt,  und  ich  btbi 
deMhalb  kein  Bedenken  getragen,  sie  in  diese  Sammlung  aufsaneknea. 


►  i 


üoftk»  de  Brrfi  rt  Aarao  gner  dibml  I  nr.  —  ded«ruDl !  mr. 
g<g>iiijl»T.  —  drdit  >  I  rar 
jMwb  4t  Hbsa  mm  taniitia  3  f#rt. 
[Kadiim  gc*er  Snof  elui«  tire  iB*jt>r  3'  3  mr.] 
WiIn«o  ri  JaoM^as  5  ferL 
[Kadxia  junior  et  Mittler  smlc  6  mr.] 
SbIowm  d«  Hain,  Pinras  et  Gliui  .Uran  3  mr. 
Aar«B  de  Paeieo>  2  mr. 
Eifraja  d«  Ronya  2  mr. 
Jaevbo*  de  Büdessia  2  mr. 
Fresde  de  Grotko«  cum  natre  S  ferl. 
Sjbotb  enffl  gentro  «t  Golda  oelrii  l^i  mr. 
Anolilui  de  Gorliei  eutn  aneilla  Slam  el  Mafbtre  ecole  2  mr. 
Rntaioror  ejui  >i  mr. 
Wileieo  na^Ds  de  Namsliria  3  ferl. 
Analdoa  cecas  rar. 
SiMika  el  Munif  fert. 

Ha*eb«   de  Hiiottirberg  i'.^  [icol.j    gratsoi.   Xasan    4>,    [koL]    ifr.. 
HOB  [can  tocru]  el  Hieliael  sororius  ejui  i',  [tcot.j  gr. .  Scbubdey  de 
Xempci  i',,  [icot.j  groasos.  Smogil  eanufei  4',|  icaL 
Barucb  el  Pechoi  15  scot.,  Hitbael  teriptor  4  icoL 
Jacob  xeber  el  Abrabam  de  NamilDW  3  ferl.  —  dedil  feitonem. 


Aaran  de  Brega,  Staiika,  Ytatc  de  Gor 
•Mtarii.  Petiae  de  Legaler,  .Abraham  Kobos  e 
Abraban  gcriplor  Viaae  mr. 
[R...  .oro.  U..ri  m,  ] 
fienucb  ferl. 
Clipiiict  de  W)k  1',  mr. 
Tiaac  Epiieopua  Judeoruin  t  ■  ,  mr. 
Joiepb  de  Grotkow  tl  Mila  euui  ea  </«  lat 
Baciawa  4  scet.  eoin  Swetlicia  fimula. 
Smogil  de  Lemberg  et  Salmon  lororiu«  a 
Dragana  </,  ferl. 
Dobmsca  2  scot. 


Oav 


igil  per]|[ameniiU,  Smogil 
d  magisler  sroia  2  mr. 
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29. 


Schatxbrief  des  Breslanischen  Raths  fftr  Dafi4  Falk  ia4  aoiM  AigikMin, 

aaf  drei  Jahre  gütig. 

Montag,  14.  October  1364. 

Copia  liiere  Davidü  Falkonia  et  Buorum 
dnrans  per  trienniiim. 

Wir  .  .  Rathmanne  der  stat  Rreaslow,  von  geböte  vod  geheyae  des 
AUirdurcbluchtiateD  furstea,  berren  Karlia  .  .  .  globen  .  .  .  Dtrid  Falko» 
synem  wybe,  iren  kinden,  synir  muter,  aynir  swFger  nnd  Iren  kinden^  and  des 
cleynen  Kadiym  synem  swoger  und  alle  irem  gesinde  uode  broteaen,  sf  ciobe» 
scbucsen,  czuvorteydiDgen  unde  czu  Torwesen  an  allen  ladien,  glieh  miseri 
burgern;  also,  daz  sy  ir  geld  wslyen  unde  invordern  mögen  unde  aallea  neek 
alle  irem  Jüdischen  rechte«  ron  dirre  czit .  .  .  ubir  dry  g^neie  ummegeDde  iar. 
Ouch  wenne  is  sich  geborte,  das  sy  .  .  von  hynneo  cahen  ireldeD,  gemeyalieh 
odir  encziln,  das  ro^gen  sy  .  .  tun  ungehindirt  von  uns,  tiehir  lybis  unde  gvtis. 
Mit  Urkunde  . . .  noch  gotis  geburt  1300  iar,  in  deme  64.  iare,  an  deme  nestea 
manthage  vor  sante  Gallen  tag. 

Dicti  Judei  dabunt  annia  singulis  predietis  2  fomacea  laterum  tot  14  mar- 
cas  grossorum  ad  murum  Civitatis  *),  medietatem  super  Walpurgis  et  medieta- 
tem  super  Michaelis. 

KUddenbuch  Heft  2,  fol.  8  6. 


30. 

Henog  Bolko  II.  von  Schweidniti  bewilligt  dei  Jadei  leiier  Itidte 
Schweidnitx,  Striegaa,  Reichenbach  and  Himptsch  auf  drei  Jahre  eilige  du 

Rechteverfahren  betreffende  Begttnstigiuigen. 

Löbau,  Sonntag,  19.  September  1367. 

Wir  Bolke  von  gotis  gnadin  hercsoge  in  Sleiieo,  herre  von  FvrsUnberg^ 
zur  Swidenicz  und  Markgraflf  zu  Lusics,  tun  kunt  und  bekennen  ofiflnlieb  aiit 
desem  brive,  daz  Wir,  mit  bedachtem  mute  und  mit  rate  unser  mannen » 


>)  Der  Rath  wurde  dadurch  der  Muhe  überhoben,  die  Ziegel  selbst  lu  kaafea,  wie  • 
es  X.  B  im  Jalire  1387  „ad  murum  civitatis**  that  (Grfinhageo,  RechaungsbiclMr  4i 
Stadt  Breslau  ,  S.  134).    Daiusls  rousste  er  ubrigeos  8  Mark  für  einen  Ofen  tkt§ 
zahlen,  wahrend  der  Preis  desselben  im  Jahre  1350,  fibereinslimnead  mit 
Urkunde,  7  Mark  war  (Stengel,  Geschichte  Schlesiens,  S.  367). 
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I  im  SM«  B^awie«.  Sircfa«.  IUeU>b««b  -»A  NiaUrb  bcgaidea  d«B«W 
.  dj  Wir  lu  eyn  tni^n,  dtt. 
roB  ciinp  ^richte  In  dat  «adir. 
I  nl  (Cka  vor  ccsGche  b«»  «ja.  phaat  phcflen  uad  ror  e«il>el>«o 
ptaal  ph«&ra,  all  dick*  und  olTl.  ik  »i«h  d»  fr#b«rt.  in  tllen 
I«  dem  fcriclil«  dcv  fcoehgafcorBaa  AgMs,  bereiogia  in  Slwea. 
r  BebcB  f«BMticia.  is  si«  ia  d«a  handiagea  adir  in  den  ititdingen.  kcyu 
•aatn.  Siuidiriicfa  gfbvn  wir  d^  obgMaotea  Jaden,  nniirn  litbea  Canar- 
U«B,  ^ch  du  CH  ^enadeD,  dis,  «eleh  min,  her  si«  ritter  idlr  kavcht, 
fearpr  tdvllhejt  adir  gehuwer.den  obgeoanteo  Juden  Ke)du  bekenn«!  in  dem 
I  gwicbte  der  obgeaanleo  Inrstin  adir  in  oosirn  horedingen.  in  Jen  stelen  die 
4  (int,  dorobir  »il  mia  in  Sebepphinbrire  geben,  bejde,  obir  houbtuot 
iliir.  Ware  oueh,  d»  dieselben  Jaden  nff  j-niind  gril  dinrordirten,  to 
I  ooeb  Schepphinbrire  dirobir  geben,  bejrde,  Dbir  hoabtgul  und 
wscbir.  ^^  datjelbe  gell  lal  oueb  «ncbern.  die  wele  du  is  nnrorgulden  steL 
D«eli  aal  diaa  gnade  «erbaffig  iId  von  sinte  Hicbeli  Ug.  der  nebest  ciukumff- 
lig  «irt,  obir  dri  ginne  iar.  Mil  nrkand  ele.  gegeben  ciur  Loben  am  Suntag« 
tar  «aale  Malbeos  tage ,  nocb  gotis  geburt  300,  in  dem  »eben  ond  seehnig* 

Pmiwnal-4rcbi>.  Sckwcidnilier  Undbacb  *.  t3S«— 1S68.  S.  !7a. 


31. 

IcbBtt-  OBd  FrladsBibrlef  der  ?eTwltweteii  BenoglD  igB«i  von  Sehwaidaltt 

«DdJaver  nrOier.  den  Bischof  der  Jüdin  la  Schweldnitt,  Laiar,  teineo 

(«hwieKcrrattr,  David  Falk  nnd  alte  anderen  Jaden  Ihres  FarsteDthoms, 

sof  Tier  Jahre. 

Schweidnili,  Dienstag,  '30.  Hii  1369. 

Wir  Agnes  Ton  gots  gnaden  etc.  bekennen  offinlicb  elc  das  wir,  mil  wol- 
bcdacbliiD  mute  und  ouch  mit  rntc  unser  lieben  getniwen.  Oier  der  Jaden 
Rpeheff«  tu  der  Stridnict,  Lazar  ayme  Swere  und  David  falken.  ttasern  Juden 
la  der  Swidaicz  und  Cumertneehlen ,  nnd  gcmeynlich  ouch  »llen  Juden  unsers 
rnrsleatbami,  beyde,  in  dem  aldin  Innde  und  ouch  in  dem  nitwen,  unsir  f>ede 
rtben  und  gegeben  babin  mil  craffl  A\%  brilTs,  von  sanle  Jacobislage,  der  du 
Mbest  tukomcnde  ist,  obir  fier  gancze  iar, ror  allen  den,  die  dureb  unsern  willen 
Iws  und  lassen,  sichir  leibes  und  gulia,  mit  cren  bindern  und  mit  erin  wybin 
>■  aaaern  Steten  zu  wonen  und  er  gelt  usciuleyen  und  wedir  yn  lu  manen  nach 
jtdetchin  aitlen,  unschedeücb  erim  frudc;  alio  vornenielich,  du  lie  una  alle 
iar  gcbin  sollen  fier  hundert  mark  prager  groschin  polenscher  cial,  ciwe  bun- 
Uii  mwk  off  Santo  Walpurj(en  tag,  den  npheslen  aniuhebin,  und  c»wei  hun- 
i*ii  mark  elT  aanU  Michel»  lag  ciu  bant.  dornach  tite  iar,  die  wile  derselbe 
Mhiv.  XXil.  i.  *• 
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frede  stet  Und  dornet«  sollen  sie  allis  geschossis  ledik  und  los  sin,  Mk 
QDtchedelich  unser  bete,  dye  wir  off  yn  haben  sollen.  Wir  sollen  ooeh  den  obg^ 
nanten  Juden  yn  den  Ger  iaren,  als  oben  geschreben  stet,  nieht  orlop  gtUib 
von  uns  su  cziben.  Sie  sollen  oncK  eyme  yci liehen  manne  csn  reebte  gestaai 
wer  cxu  jn  icht  so  redin  o dir  zu  teydingen  hat  mit  dem  rechten.  Were  is  omh^  . 
das  die  obgenanten  Juden  sich  besorgeten  for  ymande  oder  vor  ymande 
trugen,  so  sollen  wir  sie  befreden  und  beschuczen  getruwlieh,  noch  allir 
macht,  wenne  sie  uns  das  zu  wyssen  tuen«  ane  argelist,  und  diser  frede  td 
unschedelich  sin  dem  frede,  den  wir  yn  t ormols  gegeben  haben  hie  leben  umm» 
herren  herczogin  Bolken  seligem,  der  do  vorsigelt  ist  mit  unserm  IngesigeL  wä 
unser  borkgrafen  Ingesigeln  und  euch  mit  unser  Stete  ingesigeln ,  sunder  er 
sal  blyben  stete,  feste  und  unTorrucket  yn  allen  seinen  puneteut  stuekea  vai 
artikeln,  als  er  ist  begriffen.  Und  wir,  die  hemoch  geschreben  steen:  MmH 
Bolcze  der  hofemeyster,  her  Gunczel  und  her  Nickel  gebrudir  Ton  dem  Swii^ 
her  Nickil  von  dem  Czeiskberge,  Wassirrabe  von  der  Czirle  und  Gotache  Sehaff 
der  junge,  als  dy  bürgen,  globen,  mit  der  obgenanten  unser  lieben  gneiegii 
frouwen  und  vor  sie,  den  obgenannten  Juden ,  das  in  alle  globde,  dy  vor-* 
geschreben  steen,  stete,  gancz  und  unvorbrochenlich  sullen  g«halden  war* 
den  an  argelist.  Mit  urkund  dicz  briffs,  den  wir  mit  unser  aller  anhangendaa 
Ingesigeln  vorsigelt  habin  lazzen  werdin ,  gegebin  zu  der  Swidnicz  an  dem  neh- 
sten  Dinstag  vor  des  hcilgen  lychnams  tage,  do  man  czalte  noch  Gots  gebart 
driczenbundert  iar,  dorooch  in  dem  neunden  und  sechczigsten  iare. 

Ebendaselbst,  B.  1368—1370,  S.  18  a. 


: 


32. 

Die  Henogin  Agnes  gestattet  den  Jaden  xn  Schweidnltx  die  WiedererdDrang  ; 
ihrer  Synagoge  and  knüpft  daran  eine  Reihe  von  Bestimmongen,  hilft- 

s&cUich  die  Gemeinde verfassang  betrelTend. 

Schweidnitz,  Donnerstag,  21.  M&rz  1370. 

Wir  Agnes  von  gots  gnaden  etc.  bekennen  uud  tun  kunt .  .  .,  da»  wir 
haben  angesehen  den  gebrechin,  die  beswerunge  und  euch  daz  betrabnim^; 
das  unsere  gemeinen  Juden  zu  der  Sweidnicz ,  unser  getruwen  kamerkneektib 
eczliche  czeit  bis  dober  ane  alle  ire  schult  geleden  habe  dovon,  das  in  ire  aelmla 
vorslossen  ist  gewest,  daz  sie  dorume  noch  irem  Judischün  rechte  nicht  gil^ 
geloben  mochten.  Dez  haben  wir,  mit  rate  unser  getruwen»  denselben  ii 
gebrechin,  beswerunge  und  betrubnizze  ezu  herczen  genomen  und  haben 
unser  furstlichin  gewalt  und  von  suodirlicbio  gnaden,  die  wir  zu  in  trageot  4 
obgenanten  Juden,  allen  gemeinlich,  ire  schule  wedir  geantwortet;  in  tniel 
mazze ,  das  in  dieselbe  schule  yn  kuuffligen  czeiten  nymmer  von  unaem  vag 


»i 

Mch  VM  jmtmit»  ««g^  nl  Tanl»H<B  wcN«« .  dtr  wrl«  vir  l«bea.  ii  «h« 
Ataac  das  •*•  «m  mccr  ^eMUi*  a4ir  UMr  mU.  dt«  «ir  iit  ia  hibes,  «khl 
i«  d*r«Hfc  dl«  seliale  sümifb  BÜsten:  domnfa  nh 
hirib«».  Oaeb  gpb«ii  wir  ra  du  rn  ^m1«i,  ab  ia 
yasad  irc*  geaaak  aediriegea  ««Idc  odtr  üe  >a  iren  ronceger  uad  aa  iren 
itcehtlgvf  fciiafliiii  «aide,  du  dai  aichl  sein  soll,  i*  gtstittt  denae  mit  der 
(«■ei» de  getfiaie  anrd  mit  d«r  fierer  geheise,  die  sie  nadir  in  kysen  werden 
an«  iar.  0«cb  gebe«  «ir  in  dai  eia  gnaden /dii  alle  Juden,  yn  aUen  un«en 
State«,  ein  der  Svcidnie«  rtfcoren  snllea  in  der  ladunge  nach  Jailisehim  ullen, 
u«  aallcK  oveb  ir  geaebna  dar  aalvorien  mit  dem  reebleo,  alt  sie  rar  getan 
kab«B.  and  iahj  in  bleiben,  «ean  sie  ire  sebale  snd  oa<rb  iren  kirehhüff 
daaclbtaal  tu  der  Swriduict  fno  uasini  gnaden  habin.  Oueh  geben  wir  in  dti 
la  padea.  dai  sie  einen  BisehelT  sebieken  mögen,  ejoen  bedirben  Juden,  der 
:lier  getMinde  fügBch  sej.  und  ab  in  derselbe  niehl  füglieb  würde  aein,  so 
mifta  nie  i>  abeseeaen  hj  einem  Jire  odir  bei  ciweien  und  im  sein  recht 
ptcB,  md  ■ügc«  denne  doraoch  einen  andern  seblckeo.  der  in  *bir  fuglicb 
•irdi  acia;  were  it  aber,  dat  lie  einen  BiacholT  nieht  TOrmochlen  tu  bilden,  so 
aallm  die  Gere,  die  alle  iar  von  der  gemeinde  gekorn  werden,  geaalt  haben, 
tat  lia  alle  bruche  lo  judiiehiia  rechte  berichten  sullen  undir  in;  und  ap  aie 
£c  broebe  nicht  berichten  mochten,  lo  tullen  dietelben  6erc  senden  an  einen 
bedirbe«  nao  und  lich  dirfaren  an  tm.  dax  d^n  luten  recht  gescbee,  dem  armen 
th  dew  reichen.  Ouch  oollen  wir,  ap  sich  ymand  uz  der  gemeinde  der  Juden 
mbea  «clde,  und  wolde  leichte  nedir  die  gemeinde  und  wedir  die  flere,  die 
tie  gekorin  haben,  auch  synem  willen  leben,  und  «ohle  nicht  gehorum  sein: 
ftt  will«  «al  nicht  lorging  haben,  sundir  wai  die  meiste  menige  gehabt  wil 
kabea.  dai  «al  sein,  des  sullen  ouch  sie  gefotgik  sein,  und  dorm  sullen  wir  in 
•ark  helCbn  und  raten.  Vere  it  ouch.  dat  yminil  die  goineiade  der  Juden,  odir 
etetlickcD  under  In  Legen  uns  besagen  wolde,  denie  sullen  wir  nicht  glouben, 
II  t«i  deflDe.  du  wir  derfuren  lür  eyne  gancae  warbeit  und  ouch  die  fiere 
Uwadien.  die  sie  gekorn  haben,  an  in  xu  derfaren,  und  ouch  sust  mit  gancien 

■  ubanigen  wissen:  «ex  sie  uns  denne  torfallen  noren  mit  rechter  wissen, 
lai  aollea  wir  gebessert  nemen.  Ouch  wollen  wir,  dm  keyn  BisschofT  yn  nllen 
tndefl.  er  sei  wer  er  sei,  mscht  aullo  haben  ohlr  aie  aldo  ciu  der  Sweidnici 
ml  ja  allem  unscrm  lande,  in  ichtis  lu  gebieten,  ane  der  BJsichofT  alleyno,  der 
•«a  ia  geinej'nlich  do  (u  der  Sweidnici  gekoni  nirdt,  Sic  mögen  ouch  Ire 
riiftfnrrr  uffaecaen  nod  abesecaen,  wennu  sie  in  nicht  fuglich  sein.  Wir  wollen 
■Nh.  dai  sie  nyntand  biadcrn  eulle  un  irer  Schule  noch  an  irom  Kirchhofe  noch 

■  allem  demc,  dat  lu  ircm  gotahuse  geboret.  Ouch  meynen  wir,  sp  sich  yinand 
pnCr  die  gnaden  und  wedir  die  slücke.  alle  heHundcrn,  die  obengescbreben 

ftd  nexea  wolde,  wo  denne  die  raeyste  menige  hen  ciühet,  do  sullen  lie  odcIi 
tHMgeB-  Ouch  meynen  »ir,  dax  alle  die  ob  engeBchrehenBachen,  gnaden,  und 
f|B  irctlicli    atucke   bi'sundern,    uns  ailirsncho  unscliedclicb  sullen  sein  an 
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vnserm  gesehosse,  an  unser  bet«,  an  unsern  renten,  die  wir  nlT  in  habeB, 
Tornemelich ,  daz  sie  suilen  recht  geben  und  recht  nemea^  ah  dai  yi  miy 
brieven  geschreben  steet,  die  wir  in  for  gegeben  haben  allirmemiegijdi^ 
unsehedelich  unsern  alden  brieven,  die  wir  vor  mit  onserm  Ingeaigile» 
unser  Manne  Ingesigele  und  oucb  mit  unser  Stete  Ingeeigelen  vortigelti 
haben.  Und  daz  alle  die  ob  genanten  gnaden,  und  eyn  ieezlich  stokke  b< 
den  Torbescbreben  unsern  Juden  stete ,  gancs  und  unvorbrocbenlieh 
werde ,  das  globen  wir  bei  unsern  guten  truwen  ane  argelist,  das  wir  de  h 
lazzen  und  behalden  wollen  noch  aller  unser  macht,  und  wollen  in 
brechen  yn  dheinenwys.     Mit  urkund  dicz  brieffs,   den  wir  Torsi^l 
lazzen  werden  mit  unserm  grossen  Ingesigele,  gegeben  zu  der  Swddniat 
dem  nehsten  Donrstage  für  Mittefasten,  noch  gots  gehurt  dreiczenhiwdert 
yn  dem  sebinezigsten  iare.    Dez  sind  geezeugen  und  teidinger' gewest 
Nickel  Bolcze  unser  hofemeyster,  her  Reintsch  Scholf  unser  hoferichtar  »i 
Sweidnics,  Nickel  von  Sachenkirchen  und  Wassirrabe  von  der  Csirle«  mit 
rate  diso  teidinge  gescheen  sint,  und  Petir  von  Czedlies  unter  laatichrmbci 
dem  wir  disen  brieff  bevolen  haben. 

Ebendiselbst,  S.  83  6  ^84  a. 


IL 

XV.  Jahrhundert. 

33. 

König  Udlslans  von  Böhmen  and  Ungarn  erkennt  dankeni  die  Misireilli 
an,  welche  der  Rath  der  Stadt  Breslau  gegen  die  der  HostiensoUndni 
beschnldigten  Jaden  daselbst  getrolTen,  and  beglaabigt  bei  deBuelbaa  ariM 
xwei  xar  Untersachang  dieser  Angelegenheit  abgesandten  BeYoUmidMgti^ 

Sigmand  Potempronner  and  Oswalt  Reicholf. 

Wien,  DiensUg,  22.  Mai  1453. 

Wir  Lasslaw  von  gots  gnaden  zu  Hungern ,  zu  Behem,  Dalmatieo,  Grea-  < 
tien  etc.  Kunig,  Herczog  zu  Osterreich  und  Marggrave  zu  Merhem  ete.  enibi^ 
ten  den  Ersamen  unsem  lieben  getrewn,  dem  Burgermaister«  Richter,  den 
Schephen  und  Ratmannen,  oucb  den  Bürgern  und  der  gemainde  zu  Bresshiv 
unser  kunigleich  gaad  und  alles  gut  bevor.  Als  Ir,  die  Ratmann,  uns  yecs  habet  1 
geschriben  von  der  erschriklichen  geschichte  wegen,  die  an  dem  AllerhaiB*!! 
gisten  und  HochwQrdigem  Sacramentt  des  leichnams  unsere  lieben  her" 
Jhesu  Cristi^  durch  ainen  gepawrn  von  Langenwezen  am  nagsten  su  der  OIsp 
sein  geschehen,  und  wie  dasselb  heilig  Sacrament  darnach  zu  hannden  v 


e  BraHb«  Mj  koMea,  dadveli  Ir  aadt  di« 
iradhribsB  nmI  ä  oMcn  kinigliefae«  bof  habet 
lad  begcrel  dartaf  loa  luts  Terrer  üader««isaBt[ 
I,  ma  Ir  duiaa  evcn  vicis,  ao  tr  pCMt  kanort  nad  mügl,  1^ 
:  SiHebi  avra  irknAeB  air  lar  enelirakbMi  aein.  bMoader  rna 
wcyao,  aa  das  abnachti^aa  gal  a»4  d«ta  heiligee  Sienaieat.  aaefc 
llialialiilMa  ^elaaka,  daraa  gtaekeb««  bt,  nad  uergkbea  dtrina  eatro  gulea 
ev  gagn  gal  and  «■•  als  evann  utürlKhen  Erbbcrran  unil  ala 
haoMa  kriatm  Wweiat  <md  crcuigl  babat,  de*  »ir  t*  auch  »undrrtiirh  dtnnkb 
ufEB  aad  «cUrn  da*  m  hümFÜgeo  Zrilen  ^«dirlticb  geo  cw  erkeanciL  Uad 
•ebäkaa  dainmb,  von  dfr  nad  andrer  unserr  mergkiicbcD  sieben  wegta,  ni 
ta  aaaer  gciivan  Ikbeo  SigiDandfo  Potcmpranoer  und  Oswillao  Rcieholf. 
uaer  dia*»«- DDd'Tolmecblig  landpoleo.  den  wir  gancwn  gwail  and  micbl 
pfttaa  bakan  inil  dcDselben  Jud«o  ond  Judinn,  ourb  ino  leib  und  gut,  nacb 
Mb  OMTgUicber  nad  uitkriateDlicber  rerbandlun^,  dirino  nach  evnn  Ril  und 
rrtalni  latün  und  rubaadcln,  auch  turieblea  und  lustratTen.  damit  got*  eer 
•«d  lab  darine  furgenomen  und  solieb  uneer,  dem  heiligen  Saerameat  unsere 
.itbcD  berra  Jhasu  Cbrisli,  dem  heiligen  gclauben  lu  Schwächung,  beweiil, 
geradieB  und  gepüisl  werd.  wie  das  ilinn  am  pestlea  mag  rürgeaomen  «erden. 
Gtacbcbe  aber,  dai  dieselben  uDsar  Saadpolen  der  sacben  au  Ennde  nicbt 
BÜcbttca  loigewarleu  und  gehaim.  lo  geben  wir  in  aber  rollik'e  macbl  und 
liwatliaa),  dai  Sy,  »a  anserr  Stit  und  Ton  uikiern  wegen,  verrer  gwalt  geb«n 
lallen  nnd  aügen  in  den  Sachen  der  Juden,  umb  ir  leib  und  gut.  luhandeln,  iti- 
ritblea  aad  auitnifen  in  aller  maas,  als  dieselben  unser  Sandpolen  das  aalber 
D  wegen  Tod  uach  uoaarr  empheihtiüii  getün  inügen  oder  müchlcn 
Itbaadeln.  Und  darumb.  was  ew  die  egemelt^n  unser  Sandpolcn  von  der  aucheu 
in  nnsern  wagea  sugen  oder  linriiin  haniletii  und  tun  werdeal,  emphelhen  wir 
rm  and  be^ern  mit  ernste,  daz  Ir  in  das  glaubet,  genctlich  als  uns  selber,  und 
itu  aiirb  also  tül.  hIs  wir  Ata  aai  alles  guts,  damit  Ir  uns,  als  die  getrewn 
Üenaef  und  Cnderlao.  als  ewemi  natürliübenErbfaerrn,  f  ehuidig  seit,  ain  tunder- 
Ixb  gut  ^«trawn  lu  pw  lisben.  und  wellen  da*  kümrticlieh  in  sundern  gnaden 
(ta  e»  erkennen  und  tu  gut  nicht  vergessen.  Geben  lu  Wienn  an  Entag  nicb 
Uk  heiligen  Phiagstag,  a.  d.  HS3,  unserr  Krönung  iinsers  Hoichs  des  Huogri- 
KhM  ete.  im  *ircieheaden  Jare. 


SiMtüehes  Archii, 


rig..  K.  I 
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34. 

KöBig  LadislaoB  meldet  allen  Behörden  nnd  Bewohien  Schlesleu ,  i 
seinen  drei  Sendboten,  Sigmnnd  Potempmnner,  Sigmind  forsehow 
Oswalt  ReicliDlf ,  Befehl  nnd  Vollmacht  ertheilt  habe,  stdi  der  der  le 
edi&ndnng  echnldigen  Jnden  nnd  ihrer  labe  im  ganien  Lande  an  htm 
gen.  Kr  fordert  daher,  dasa  man  ihnen  wiUfihrig  nnd  hiUMch  ent| 

komme. 

Wien,  Dienstag,  26.  Juni  1453. 

WirLasslaw  . . .  embieten  allen  und  yeglichen  Fürsten,  HanbÜewten,! 

Rittern  und  Knechten,  Phlegern,  Burggraren,  Burgermaistern,  Ratmanne 

Burgern,  den  der  brief  geczaigt  wirdet,  unser  gnad  und  alles  gut.  Hodigi 

Edeln,  Erbem,  weisen,  lieben  getrewn.  Wan  wir  untern  gotrewn  lieben» 

munden  Potenprunner,  Maister  Sigmunden  Vorschouer  Lieenciaten  in  gnisl 

Rechten,  unsern  Secretary,  und  Öswalten  Reicholfen  berolhen  und  Tolmeel 

gewalt  geben  haben,  wo  die  schuldigen  Juden  der  handlung,  die  oadistti 

wirdigen  Sacrament  goczleichnam  und  andern  dingen  in  der  Slesy  gese 

ist  9  in  unsern  und  ewm  Steten  nnd  gebieten  funden  und  geczaigt  werdei 

Sy  die.  Jung  und  alt,  Weib  und  Kinder,  mit  iren  leiben  und  alles  tr  gut,  b 

Schaft,  gelt,  geltschuld,  Erbguter,  Phanntschaft,  geltbrief,  wie  das  alles  g 

ist,  nichts  ausgenomen,  zu  unsern  hannden  ervordem  nnd  nemen  sollen:  1 

emphelhen  wir  ew  allen  und  ewr  yedem  besunder  emstleich  und  weDen,  i 

dieselben  Juden  und  alles  ir  gut,  als  vor  stet,  den  egenanten  unsern  macht 

oder  irn  diennern ,  weisem  des  briefs ,  zu  unsern  hannden  gebet  und  antv 

an  alles  verczieben,  und  Sy  damit  hanndeln  lasset  nach  unserr  berelhndss  - 

welich  In  die  also  Torhielten  und  uns  danimb  furbracht  wurden,  die  wolta 

swerleich  darumb  straflTen  —  In  auch  Rat  hilflf  und  beistand  tfit,  damit  dieti 

Juden  umb  selb  übel  an  iren  leihen  gestraft  werden.  So  haben  wir  den  gm 

unsern  Sandpoten  gwalt  und  macht  geben  und  bepholhen ,  danimb  le  qo 

und  versorgnjis  zegeben,  wo  das  notdurft  sey.  Das  majfnen  wir  emsti 

Geben  zu  Wienn  an  Eritag  nach  sand  Johanns  tag  zu  Sunibenden  ,  a.  d. 

...  in  Virczehenden  Jahre. 


Ebeaduelbst,  Orig.,  K.  8a. 


35. 


König  Ladiilans  qnittirt,  nach  beendeter  Untersachnng,  über  die  dnni 
Rath  der  Stadt  Breslan  erfolgte  AasUefemng  der  Jnden  nnd  ihnt  I 

thnms  an  die  königlichen  Bevollm&chtigten.  d 

Brfinn,  Dienstag,  24.  Juli  1453.  ^ 

Wir  Lasslaw  . . .  bekennen.  Als  sich  laider  grausame  und  erschre 
Handlungmit  dem  heiligisten  und  hochwirdigisten  Sacrament  des  werdene 


iiCMfR  lisben  hcrrcnJbesuCrUti  durch  unaer  JadeniuBresila»  hubcn  hegiDgen; 
tlto  dal  »y  Aai  heili((i»te  Siicrsmenr  von  Crialen  in  if  gevM  bracht  und  äug  in 
ire  SjnagofC,  ilo  ly  in  siiiibnua^  hejeininder  sein  geirescn,  durinne  mit  Ruten 
:Mbg«n  und  iu»l  imelichen  gehmilelt  und  in  niKDiche  Stele  und  l*nad,  ncmli- 
rLen  gen  PoUn.  bey  Juden  und  Criilen.  andern  Juden  tu^earhikl  und  undern 
radvD  mit  stechra,  slahen  und  rülen  bawen  ^esmechl  in  iren  Synagogcpn;  als 
»ofher  ihrtr  handJnng  nor  dem  Reiadiehen  und  andechligen  vnter  Bruder 
Ji'bannieD  >on  Capistrina,  auch  der  gelfrtislen  Muister  der  heiligen  achriffl 
nnd  gcislitcher  und  »erltlicher  rechten  lerer  auf  dem  tfauma  in  Bresiliw,  mit- 
lambt  uBsera  gelrevn,  Sigmunden  Potenpninner  und  Oawaldcn  Rcichnir,  die 
sir  lon  der  lachi^n  wegen  der  Juden,  von  unaern  ncgen  z.ehandeln.  dargessnnf 
hali«ii,  aoch  ror  untern  lieben  getrevn  Knubtniann.  dem  Burgermaister  und  den 
llatmjiiuiea  daieilis  zu  Breulaw  rerli'>r(  sein  worden,  als  denn  Er  bekenntnüs«. 
io  dan  InalromenleD  daseih*  auf  dem  Italbiiua  gelegen,  mil  olTenbarn  ichreibern 
tiMMibeal,  tetiDerkl  und  ingeacbrlben  ist  worden,  nach  lautt  deraelben  Inalru- 
«cDt  Wenn  aber,  umb  «olieh  nnd  ander  graas  missetnt  und  schulde  unserer 
Juden,  die  oh);emellen  haublmann,  der  Burgerinalsler.  die  Ralmanoe  und  die 
Bnreer  i^emainkÜGh  in  unienn  ihwesen  von  unsern  wegen  and  lu  nnacm  banden 
oud  ••rrerm  nnaerni  gHChotn  die  henanten  unuer  Juden  und  Judinn  niitaambt 
in  Kindtrn  nnd  allem  irni  gut,  als  ril  sy  des  haben  cinden  nu'rgen,  gefenkch- 
t&Mt  und  iiißenomen.  und  dasselhr  ir  rarundgule  allea  in  unser  Biir;;k  zu  Bresali 
d  BiM«rD  banden  ingelegt  und  hewart  und  daran  Sy  als  frome  gelrewe  Kriateo 
Ui4  nnaer  getrFwn  gtUin  und  gehandelt  haben,  dat  wir  gen  In  in  besundem 
fnadto  wellen  erkennen,  wenn  yi*  KrUlenlewten  nicht  gehurlieh  wi^r.  dn<E  mibe 
groaa*  amnehait.  die  dem  Allmeehligen  got  und  dem  heiligen  Cr itten glauben 
d*r«li  die  boaen  Juden  xugecisgen  «ein,  ungestralTt  aolilen  beleiben.  n'iiDD  aber 
virdi  vorgenanten  Sigmunden  Polenpninner  nnd  Oswalden  Reicholf  an  onaerer 
StMl  >nid  mit  unserm  gewalt  gen  Bre^slaw  gcsunndl  haben,  sich  aolich  uoaer 
Jaden,  Judion  und  irs  gula  lu  unaern  banden  zu  underwinden  und  zu  alralhn, 
•k  «ir  mit  tn  verlassen  haben:  Alan  haben  die  benanten  unser  baublman,  der 
Barf eriaa ister ,  die  Halmanne,  die  Schepiien  und  die  Bürger  gemainclich  in 
BreMlaw  uoier  Juden.  Judin.  ire  Kinder  und  alle«  ir  gut,  was  Sy  des  nach  der 
Jaden  gefeokcbnüsi  funden  in  unter  Burgk  su  unsern  banden  gelegt  hellen, 
d>a  gerartten  Sigmunden  Polenpmnner  und  Oswalten  Reicholf  zu  unnern  banden 
K*acilieht^D  nbergeantwiirl.  und  sagen  Sy  Für  uns  und  unser  erben  und  Nacb- 
kauDcn  darumb  quitt ,  ledi|j[  und  Ins,  angeverde.  und  das  vurgenaat  gut  die 
ItMalM  S.  P.  und  O.  K.  gehandelt  haben,  wie  das  in  Registern,  der  wir  alns 
htban  nnd  das  andor  zu  Bresita  hey  den  RatnianneD  vcrpetachadt  nidergelegt 
st,  aigentJich  ist  aurj^esehriben.  Wer  nber.  duz  nuch  hinfür  tu  Drcsslaw  der 
Jeden  gut,  welherlay  das  wer.  Inderl  wurde  erfnrn.  das  sol  noch  zu  unaern 
k^ea  geantwurt  und  geben  werden,  und  Sy  aulten  des  vieiaa  haben,  wo  Sy 
lunf  kiHii«n    mügeu,    das   au   unsern  banden  hetITen   sebringen,    ea  tj  an 
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gelUchuid»  Claynatten  oder  in  andern  Tamoden  gutem»  »ichU  tusgeiiOBMi. 
Mit  Urkond  des  brieft.  Geben  m  Brunn,  an  stnd  Jteobe  abent  dea 
Zwelifpoten . . .  1453 . . .  — 

EbeadMelbst,  Orig.,  K.  11  o. 


36. 

Amtliches  Yeneicluüis  der  durch  Beauftragte  des  BreilavlidieB  laglstriti 
In  aieben  JndeiüiiiiBeni  conitcirteB  fiegeastlide.  (Aimg.) 

5.-7.  Mai  14S3. 

Instrumentum  mveräarü 

reram  et  bononun  in  domibns  Jadeonim  sabacripionun,  videlicet  Elie,  Jonvei  Jotfi 
Abrabam  Cseldres,  Smoei  oirnificis,  Mosscbe  Hertenynne  filii,  Jone  et  Jacob  <)• 

^end,  6.  Mai  In  nomine  domini  amen.  Sub  anno  .  . .  1453»  indictione  prima,  PoatÜ- 

1453.  ,  .  ■ 

catus  aanetissimi . . .  Nicolai . .  .  pape  quinti  anno  7,  Satumi  die»  quinta  menaii 
Maji»  hora  tertiarum  vel  quasi»  in  platea  Judeorum  ac  in  domo  perfidi  Hellt 
Judei»  Meique  notarii  publici  et  teatium  infrascriptorum  ad  hoc  Toeatonui 
apecialiter  et  rogatorum  presentia,  Circumspeetus  vir  Jobannes  S  oner  eeabiani 
Civitatis  Wratislaviensis,  omnibna  melioribuB  modo  forma  via  jure  et  canaa» 
quibus  melius  et  efficacius  6eri  potuit  et  debuit»  nomine  Circamspeetonm 
vironim »  dominorum  Capitanei»  Protboconsulis  et  Consnlum  WnitisL  ae  lotiai 
Civitatis  Wratisl.  Juratorum,  fecit  inventarium  sive  repertoriam  remm  et 
bonorum  in  domo  ipsius  Helie  Judei  perfidi  inventarum  in  modum  aabscriptiB. 
Prospectis  primo  omoibus  comodis  domo  in  eadem  ezistentibns  easqae  beae 
sigillatas  inventis  et  siogulatim  apertis,  res  bona  et  clenodia  subaeripte  et  sab- 
scripta  invente  et  inventa  sunt  in  eisdem:  et  primo  in  una  ladala  qaatoor 
mitrelle  *)  robee  cum  aliis  rebus  albis ,  uxoris  Helie ,  prout  ipsa  retulit;  itea 
una  fitta  <)  de  sameto ,  auro  texta  ;  item  unum  paternoster  ^)  de  corallis »  itea 
uDum  cingulum  cum  viginti  fibuiis  argenteis  deauratis  super  textura  serieea 
varii  coloris»  item  unum  paternoster  von  geie  atcssteyn  (?)...  item  tria  aerta 
de  margaritis  cum  quatuor  appendiculis»   in  wlgari  senkein» . . .  item  obboi 


i)  Um  Wiederbolangeo  za  vermeiden,  habe  ich  die  oft  wiederkehrenden  GegMistiadi, 
s.  B.  die  tunicee ,  entweder  ziisammengefasst  oder,  nachdem  sie  einmal  Torgskom* 
men,  gans  weggelassen  und  die«  durch  Punkte  angedeutet.  —  Z«r  Briiatenuf 
vieler  Einzelheiten  siehe  Klose,  Von  Breslau»  II,  2,  369—372;  Steasel,  GescUeM* 
Schlesiens,  311—316,  347—350. 

*)  Lies  mitellae  (von  mitra),  Häubchen. 

')  Lies  vitta,  Kopfbinde. 

4)  Rosenkranz;  auch  Halskette. 


IST 

ilfm  dae  lorici;  ilem  una  luoiei  (logi,  pallium.  jopulij 
tvilü  {naliebris ,  pB*rili>)  tiridi  coloris  (ilbi ,  nigri ,  bltvei ,  rubci ,  griiei, 
fnaaliei)de  ni>biIi(pTOTineiali}')p»nno  (deBoklBcbioo'),  de  danntto,  de  titr- 
at,  de  parcliano)  (ubdacta  cum  misdrngi  >)  de  LBssici(?)  (cum  pellibn»  mir- 
Aiai*.  Tulpiai»,  l«poriDU,  cum  leU,  mit  lipiirl'*),  mit  scboDverg.  gebretnet  mil 


illom  sericeam  albi  blatei  et  rubei  i 
n  (de  pellibus  O' 


'')■ 


a  baineanifi 


'    b allste  f 


l«*»iei)  .  .  .  item  n 

a  HDoiB  pdlidmn  wlpiaun 

ilaor  liatlieaiiiini  de  Mm  eolonieasl  .  .  .  ilem  eyn  schalai 
vtDin  elrcumpendieulum ,  in  ralgiri  ejn  bi«e  vorboig  .  .  .  ui 
im    matiDlerfiuDi  .  .  .  an»   »err«  ad   cuUellifubrum   speclao 
MrethefUDm   ferrearum   in  wigari  blechbenciken '),    Ilem  i 
iaahu»  pfaarettiiac  eertls tagitlis  et  duabua  ipprebendiculis  .  . 
aepiem  «calelle  magne  el  pane  «linee  cum  Doiem  ditcis 
!o)')  .  . .  BD«   llbra  .  . .  duo  tucibnla    <le  aiitiealco')  pendenlta  . 
paria  ealigarum.  unum  oigrum,  aliud  album.  de  pauoo  eommuni  .  .  .  un^ 
Anifi  de  Gructcieu')    cum   uno    nodulo    argeDlea    deauralo  .  .  .  pturc. 
Jsdcorum  el  tpecisliter  dteem  et  oelo  magni  el   parri  .  .  ,  tres  lebete«  . 
tvditlla  .  .  .  unum  gladium,  Ilem  unum  horalogium  parrum. 

Item  aauo  indielione  pooliGcalu  die  el  inensr  prescriptis,  liora  vei 
larnn    *el  quaii  aiile  prandium ,  in  mei  Notaxii  et  lestiuni  aubteriptorut 

Judei  perGdi  in  platei  Judcorum  sitit,  prefalua 
Circanspeelns  rir  JobnimeF:  Soncr,  nominibaa  quorum  aupra  fecit  inventarium 
•fre  rtpettorium  rerum  aubsrriplarum ,  eo  modo  <jUo  supra,  el  iarenK  re« 
nbicriptai;  .  .  .  item  unani  aehubam  de  pellibus  caprinarum  .  .  .  unitn  lec- 
lür*m  serieeam  rarii  eolorts  In  wigari  e^u  kolts  .  .  .  eyn  umbhnng  .  .  ,  in 
tvobns  «Kcculia  liueii  plures  res  albc  linea .  .  .  tria  paternoster,  duo  mullebria 
um  Tirile  de  nigro  atctilej'n  .  .  . 

Iliin  aiiDD  .  .  .  hora  nonaruui  vel  quasi  prandiu  peraelo,  in  domo  Jonaa 
in  plalei  Judeorum  aila  Wratislatieu-Bi ,  in  nie!  Molarii  .  .  .  JoliaDse* 
...  ptoapeelii    omoibus    comodis    in    domo    ipaius   Jonits  perfidi  Judei 


»  prc- 


Gfgaoiktie  tarn  SdiöDsewinil  (Seh 
den  Niedorliudeo  kim. 
in(rer(i!lal>  =  Fell. 


■I  LaadliMh.  LjiBdgeiriiid}  i< 
«elcbfi  grliideiilbeil«  ii 

')   Bsk-Skln  (BockMl}!  S. 

*}  Li»  nuttra»  oder  mitti 

*)  UopardfcJI* 

*)  Di«  bölmilehe  Farbe,  rothwviii  (der  rothe  bühmiicht 
nuliweuljcli  auuh  die  Breilautr  Farbe  uud  wird  über) 
ttbeo.  Bei  den  Silrird  Itioem  Bresfiuer  Sludenlenco 
daa  Bin  bioin:  ihre  PicLeD  lind  rolhwuiubliu. 

*J  Lies  efairatbecirBm  —  Btecl-Imadicbufae. 

'>  Li»  aartaria,  USner. 

*)  Lies  orichalco  (van  iptix'^'"';').  Bergen,  Urttlag. 

*>  .Sralaehia  (finawerkl)* :  Slani«!  ■.  a.  O.  8.  SIS. 


,  schon  Werg). 


n  weisieiB  Felde),  war 
I  merk  würdig  er  weiss 
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existentibut ...  res  snbscripte  iiiftn  te  sunt  in  eisdaa:  . . .  dno  eiiguli  argMti 
maiiebres  deaurati,  qdds  in  textura  terieea  magna,  alUr  sup«*  coreo . .  .*) 
unum  cultellam  magunn,  mannbrio  infra  et  aapra  argento  fvldto  etdc»» 
rato . . .  dacem  et  septem  cantari  magni  et  parii,  qaoa  Heater  Jndea,  mr 
Jone»  asseruit  esse  eojuadam  Jadei  perfidi  awarcxabrabam  • . .  nna'aitra  cdBi 
tribua  partibua  buczbawm  . . .  ona  acatuU  com  literia  aeabinnlibna  ...  in  naa 
saeco  nnnm  rete  pisciom«  eyn  wate . . .  due  aerre;  item  nnn  aeim  apeelMi 
ad  baliatarium  ...  in  ona  borsa  duo  floreni  com  fariis  denariia  et  aliia  rebni 
argenteis;  item  una  fitta  sericea;  item  K  Kammereysen. 

Item  anno .  . .  bora  vespernm  vel  quasi»  in  domo  peridi  Jndei  Abra- 
bams  Cieiders,  viri  cujusdam  Jndee  Thnntynne  nuneapate  in  platea  Jndeorim 
.  .  .  Notarii . .  .  Soner  .  . .  invenit  res  subseriptas:  primo  duoa  aaeeoa  lengoa 
cum  libris  Judeorum  . .  .  unam  eanuscam  (?)  muliebrem  cum  nno  pare  dan- 
surarum  argentearum  deauratarum,  in  wlgari  eyn  par  heffUeyn  roA  ailbcr 
ubergolt  .  .  .  unum  apprebendiculam,  in  vulgär!  eyn  krig,  itea  nnam 
capucium  Judeorum  .  .  .  unam  mappam .  .  .  doo  pallia,  nnnm  blavenai,  aKod 
prunaticum,  de  nobili  panno  muliebria,  qoe  Jobannes  Soner  reeepit  et  in  doanna 
suam  asportari  fecit  cum  consensu  Thuntynne  Judee  .  •  •  item  unum  floreani 
ungaricum. 

Item  anno  . . .  bora  completorii  nel  quasi,  in  domo  perfldi  Judei  Smoelii 
camificis  Judeorum  . .  .  invenit  res  subnotatas : .  .  .  tria  nora  paria  calciamea- 
torum  .  .  .  unam  sellam;  item  duo  paria  calcareonim  .  . .  unam  catenam  fer* 
ream  . .  .  unum  equum  rusticale;  item  unum  collirium  *)  .  .  .  unam  aecurin 
cujusdam  carpentarii  .  .  .  presentibus  ibidem  providis  viris  Pateniekei  aeniere 
mercatorum » Johanne  Grisling  seniore  poilificum ,  Slephano  Guttbe  advocato  in 
nova  civitate,  et  Johanne  Kirstan  senior^  pistorum  Civitatia  Wratisl.  testibus  ad 
premissa  vocatis  pariter  et  rogatis. 

Item  anno  .  • .  Lune  vero  die,  septima  mensis  Maji,  hora  nonamm  vel 
quasi,  statim  prandio  peracto,  in  domo  perfidi  Judei  Mosche,  derMertenynns 
sone,  in  piatea  Judeorum  .  . .  Meique  notarii .  .  .  Johannes  Soner  .  . .  invenit 
res  subseriptas:  .  .  .  unum  rete  piscatorum  . .  .  sex  plumas;  item  octo  kussina; 
item  tria  pulviuaria;  item  czwu  unczen  geezwirnet  goides  in  una  scatola  repesite 
ad  unum  saccum  .  .  .  unum  lectum  colligatum  in  uno  litbeamine  . .  .  una  cutis 
pergameni .  .  . 

Item  anno  .  .  .  bora  vesperorum  vel  quasi,  in  domo  Jonaa  Jadei  perfidi 
prenotati  . .  .  Soner  denuo  fecit  inventarinm  .  .  .  unam  seram  ferrenm  ad 
equos  Valens. 

Item  anno  . .  .  hora  completorii  ve)  quasi,  in  domo  Jacob  Judei  perfidi 
in  platea  Judeorum  .  . .  fecit  inventarium  denuo  rerum  subscriptorum  pridem 


i)  Liei  corio,  Leder. 

s)  =  GoUyris  (wviblicher  Kopfschmuck)  ? 


^ 

i 


Osibw*  r«ba*.  boBii  et  cicnodiia  sie  ol  pr«milli(ar  pir  .  .  .  Johaiinem 
«r  .  .  .  lorvatii  c(  per  me  aiiUrium  puhticum  iafrijcriptum  c->iucripti>, 
frmfM  .  . .  Capitaaciu,  Protttoconiul  et  Coouile*  CivitalU  Wrtlisl.  tin-i  petie- 
:•  ntf  BoUrio  publico  infrtieriptu  preMDs  publicum  lostrunieatum  rt  tot. 
I  BMeiMru  herinl  et  oportnu.  Acta  «uol  bec  anno  .  .  .  ic  lacii  prasrrip- 
In,  preaeBtifans  ifaidein  proiidis  riris  Johaone  Griiliag  .  .  .  SIepbinn  Gutthe 
.  tt  MartisoW«jdeiier,CoDMTibusel  Jurali«CiviLWnt  tcslibus  .  .  .  roftali». 
El  r^o  Jofauines  Nicolai  AnuMorit  de  Klciingk,  Herhipolensis  diocesis, 
publicaa  laera  [mpemli  aucloritale  Notariua,  quia  dicti  loicnUrii  faetioaem 
M  edilioDUB  Tcrumque  et  boDanim  pregeripIonuD  inreBlionein  et  requiiilianBoi. 
•nwibn^qae  alüs  el  liogulis  premtBais,  dum  sie  ul  jiriMiiiltilur.  flerent  el  tge- 
rcBtv,  Boa  cum  prenolati«  Ic&libus  pmeas  inlerrui,  «aque  ouidib  e(  sinmia  aic 
rnii  «t  ludiTi;  jdeoqiie  boe  presens  (tubliFuni  Instruineotuin  manu  inen 
propria  scriplum  eiinde  conffcl  et  in  hanc  puhliciiiii  tormiin  redegi,  lignoque 
omine  mm  lolilis  tt  consuelis  eonsigniv-i,  roi^alos  rt  rcquisitut  in  6dem  et 
tcstimoaum  omaimn  et  singolorum  premiuorum. 


Irig-.  K.  in 


n  Pere'n 


Etaie  Pnbe  ans  den,   elf  Befte  fiUlendeD,  amtlicben  Veneictuiissen  in 
Scbnldbriefe,  die  bei  dea  Jnden  In  Scblesien  gefunden  wurden. 


Dcrnocb  gfacbrthin  btiB'svya  hindiii  ciur  Sneliitiioi,  Slregin,  Jawit  unil  LemberK  bny 
(Ion  Jaiiin. 

Fol.  It  — 13:  <yn  Scbatel  mit  brilTcn  obir  stoen  hertciog;  lodwigcn  und 
fniw  margarelhen  wya  gemal,  b«rren  ciu  Lubin,  Oli«  und  Hiiynkw. 

Der  egenaale  herciog  selbsehuldiger ;  Cunrad  Schenke  ...  George 
fclber  und  Nickil  SchenLe  burgin:  lenentur  Abrabam  Judin  von  Breslaw 
SS  mark  gr..  inna  2tt. 

Der  eg.  berciog  und  aeyn  weip  selbsehuldiger,  .  .  .  burgin:   ten.  Husebe 
lin  tu  Legenici,  Abraham  si'ym  swogpr  23  mr,  a.   31i :  40  u>r.  hellir,  b.  38. 
ItvBi  eyn  brilT  obir  etwen   bisscIintT  Cuiirid,   Mu^ebe   Judin.   «ibir  lOÜO 
..  «.  27. 


isiaj-uiD"  wflut,   da  ia  dem  vortiegendaa 
buag  bei  Jikob  nictatt  findet,  auf  daa  Vor- 
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Der  agM.  bcrcMg  Mwig  teftichaldifcr« . . .  barfii,  Ua.  Mosehe  Mii 
cfw  Legcnci  30  ar.  gr^  «.  39. 

Etww  btteboff  Cond  teMtar  MMehe  JvdUa.  ctvea  SalMMUt  m«,  m 
der  Nepe,  180  ur^  tu  ZI. 

lien  e)Y  briff  äff  papir,  ctwca  berei#«g  Lodwig,  Motcbe  Jadm,  liwüide 
obir  12  BT. 

Herenag  Lodtrig,  her  n  Njapcs  «ad  Obw,  telbednldigv« . . .  bvgii, 
tM.  Moaea  Jadia  esu  der  Neyee  «ad  Motcbea  scyai  toae  112  mr.  gr^  a.  2i 

Dj  egeaaate  hemofraae  voa  der  Ohw  globit  ia  eyaae  brüe,  aade  dy 
tUd  Oiaw,  dy  iadia  xa  beexalia,  alt  der  briff  awssagiL 

item  etve}-a  berexog  Caarad  Bbtoff  exa  Bretlaw,  telbschaldif  er, . . . 
bargia,  tea.  Saloaioa  Jadia,  seja  toa  aad  Saeboua  aeya  twoger  90  air^  a.  2L 

Fol.  13—17:  iien  eyaSkattil  mit  etexfiebia  farsüiebea  aad  aadera  briffia. 

Hereaog  Rapreebt,  ber  xa  Loba  aade  Bi3faaw,  aad  Rotmaa  der  Stad 
LfObia  bargia,  teaeatar  Mosebe,  Dand  aad  aadera  Jadu  65  no-.  gr.,  a.  31. 

Herexog  Caartd  Btescboff  exa  Bretlaw  aad  berexog  Caarad  der  Weyau^ 
. .  .  bargia,  tea.  Motebe  Jodia  exor  Nejate  130  air.  gr^  a.  19. 

Herexog  Cuarad  der  Wejtte  berre  exor  Cottil  talbtebaldigir»  .  • .  aad  dy 
ttat  Koxi]  burgia,  L  Salomoa  Jadia  exor  Neytte  00  mr.  gr.,  a.  19. 

Herexog  Keotbaer  oad  berexog  Cunrad  dy  Weyxaea,  bera  exor  Olsea  . . . 
tea.  Notebea.  Salomoot  toa,  voo  der  Neytte,  100  mr.,  a.  23. 

Herexog  Bolke  berre  xo  Oppolon  uad  Obirttglagaw  telbtcb bargio, 

ten.  Motebe  Judio  40  ov.  gr.,  a.  26. 

Eya  bekeataatbriff  obir  etweo  berexog  Caarad  Beateboff. 

Herexog  Bolke  erbliog  exu  Oppola  . . .  Motebe  Jadia,  David  seym  brader 
124  mr.  gr.,  a.  26. 

Herexog  Heinrich  voo  Monsterberg  telbschuldiger  .  .  •  Itaac  Jadia,  atvea 
von  Franckiotteyn,  116  mr.  gr.,  a.  16. 

Herexog  Hannt    von  Monttirberg  und  herexog  Heiarieh   gebradir .  •  • 
Dotken  Jüdin,  Thana  and  andirn  Jadia  108  mr.,  a.  18. 

Herexog  Htont  von  Montterberg  telbtchuldiger,  Heiaexe  Stoteb  ritter 
und  Wolffarth  von  Raehenaw  alle  telbschuldiger,  tenentor  Motebe  Jüdin  60  av. 

gr.,  a.  23. 

Herexog  Haunt  uad  Heinrich  von  Monsterberg  bruder  telbaeboldiger, . . . 
uad  Rodman  der  tiat  Monttirberg  ten.  Motche  Jadin,  Salomoa  seyma  vatir  140 

mr.,  a.  18. 

Herexog  Cunrad  . . .  Motche  Judin  und  Salomon  teym  vatir  145  mr.,a.lfti 

Herexog  Heinrich  von  Montterberg  . . .  Salomon  Jadia  200  mr.,  a  19. 

Her  Bemhart  von  Donp  telbschuldiger  . . .  bargia  ten.  Salomon  Jadbi 
26  mr.  gr.  und  1  firduog,  a.  18. 

Herexog  Hannt  von  Montterberg  . . .  Salomon  Jadin  von  der  NeysM  ^ 
mr.,  a.  23. 


Hcroog  BeiBrieh  vmi  brader  eritting  in  Oppila  leaenlur  Hasche  Judin 
•^  ar.  3  grascb»,  •.  M. 

Her  JobuMM  tob  B«bint«fa  sclbiehnldif  ir.  Btraag  Hanns  von  Honster- 
fcof,  bar  Bcrohart  roa  Docyn,  her  He]-n«ae  Stosch,   CnoM«  Beler  *mi  Pttete 
r  borgin,  ten.  Moachiu  Jüdin  55  uir.  gr.,  ■-  20, 

Her  Job.  T.  B.  telbseh.,  berciog  Hanns  t.  Uantt-  her  B.r.  Donyn,  Cuaeie 
r  bttTfin,  ten.  Salonran  Jadin  U  mr.  ■.  22;  —  14  mr.  gr..  *.  20. 

Betctnog  Hannt  «on  Maniterberg  tenelar  in  efner  vorriehlunge  Mosclie 
n  800  DT.  gr.,  a.  25. 
Dy  stad  GroasinglogiT  len.  Hocche  Joidin  24  mr.  gr.,  a.  27. 
Efacsdiulbii,  PipicrhudKlirift !   SchutJbriele,  di« bii  Jadca  c(fliadaainiTd«ai 
I.  (kmag.) 


iK&noBg  der  KiniKSboten  Aber  den  Ertr&g  des  eiBgeiogeseo  JodeBEiites, 

ao  wie  Aber  die  In  der  ganiea  ingeleg-enbeit  entsUDdeneD  Sasteo. 

0.  D. 

Der  Juden  ff  eil, 

van  dea  bey  en  alhy,  cm  SReidnici.  Janr,  Strege,  Lemberg  ood  Reichinbaeh  nach 

deo  gefengnuz  fnoden  ist. 

Vermerkt  die  Torbriflle  geiUchult,  alsoTil  der  ciu  Bresia«  funden  iit, 
Mch  obri)|Cein  abirslahcD,  gewiss  und  ungewias: 

Item  Toa  erat,  ao  breogen  die  gellbriffc  no  grosschen  387t)  mark  und 
U  groachen. 

Item  so  brengen  die  geltbriffe  in  bellern  740>/}  mark  heller. 

Item  (0  brengeo  die  gellbrifTe  in  Golt  6S38  gülden. 

Ilem  «0  ist  funden  worden  undir  den  Juden  lu  Breslsw  in  bereitcehaSI 
411  gülden,  das  die  bera  in  Breslaw  mitssmpt  dem  andern  Jadengut  obir- 
ftben  haben. 

kam  so  bat  man  ingenomen  von  den  pPanden,  die  man  gelost  hst  daselbis, 
4S7V,  gülden. 

Item  und  S6  mark  und  13  Schilling  heller. 

iLem  so  hat  man,  seid  und  die  hörn  hie  gewesen,  für  eltliche  pfandl  und 
tercilem  gelde,  dis  man  funden  hat  bey  den  Juden  ym  Stocke,  Ats  brengl  in 
«yner  Summ  225  gülden. 

Vermerkt  die  vorbrilTle  geltschult,  alsovil  der  ciur  Swidoict,  Jawer, 
Siregen    und    Lemberg    Ainden    ist ,    noch    obrigem    ohirslaen ,    gewiss   und 

Item  ron  erat,  so  hrengen  die  geltbriff  hd  groschen  B242Vs  "'"'' 
frvischen. 
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aO«r  ■WiMbiifcBtr  fdtkriff  n  Brcriaw,  SwUna, 
Jawer»  ScRft»  «^  I  ffciii: 

Item  v^u  cnt^  m  krcufca  tli*  ««ItWiff  u  gr— ihc«  9SC8  aark  ■■i 

Itca  so  bffMgta  dfe  fdtkriff  sa  g^tm  858<  fiUca. 

Itca  so  brmrctt  die  gtitkM  a»  keil<rm  367  »ark  aad  <  a  firiaa^  beDer. 

SoBBa  soBBaroB »  was  bcniU  edU  allcatkalbea  aadera  Jadea  faadea 
uU  titii  7tt>  s  galdca. 

SoBBa  saouaanni,  was  aa  bereitem  ^t  alleatkalbea  aas  dea  |ifaadea 
f^elott  ist  531  galdea ;  itea  aad  S6  aarfc  aad  13  schilliig  beDer. 

Item  so  ist  ia  dea  geret  roa  sflberea  kapfca.  silberen  gariela  aad 
aoderem  gesneide,  das  alles  siiberea  geret  gewesea  ist,  Weaexlaw  Reiebila 
barger  ta  Breslaw,  ia  kegiawortikeit  des  bawptmaaa  aad  der  berra  des  Rats, 
oad  Biit  ejaem  Goltsmede,  der  dabey  gewest  bt,  Torkowllt ;  Torgolta  die  marg 
oabe  11  firdoage  beller,  das  weiss  silber  oBbe  czwey  scbok»  aad  breagitia 
eyaer  Saauaa  500  goldea. 

Saauaa  sommaram  alles  e^naeaieBS  des  bereitea  geldes,  so  aadero  Jadea 
foadea  ist,  awss  dea  pfaadea  gelost  oad  was  Jadeageretha  Torkowfft  ist,  als  das 
ia  dea  oberarteo  Sonuna  begriffea  ist,  facit  alleatbalbea  1733 y^  goldea  aad 
56  mark  oad  13  scbilliag  heller. 

Nw  merkt,  was  exeronge,  Botenlaa,  ooehraisea  seiad  der  Jodeo  Teakaiss 
uad  uocz  her  aaflT  ans  aad  die  Judeo  ia  dea  gemeltea  Steten  Breslaw,  Swidaici» 
Jawer,  Stregeo,  Lemberg  uad  Reieheobach  gegangen  ist,  mitsampt  andera,  die 
Wir  dorczu  geonezt  babea,  facit  in  einer  Summa  832  gülden. 

Item  Summa  der  Juden  in  den  benanten  Steten,  die  in  der  ezerong  gerait 
seind,  Juden,  Judin,  Kinder,  Jung  und  alt,  bey  eynir  aneuü  318. 

Item  so  haben  Wir,  die  Sandboteo,  20  pferdL 

Vermerkt,  was  man  yeezo  hie  auff  meynis  herm,  des  königs,  notturfft  nach 
gescheft  der  Ret  awsgeben  bat: 

Item  von  erst  Jacoben  dem  Rechwein  300  gülden. 

Item  herczog  Johansen  von  awswics  32  guldeo. 

Item  her  Ulrichen  Predel  8  gülden. 

Item  herczug  Wlotko  50  gülden.  : 

Item  eynem  Juden,  der  herczug  Bernharfen  zugehört,  der  sein  geret  faaj  | 
Abraham  Juden  gehabt  hat,  dofur  hat  man  denselben  Juden  beczalt  50  goldaa- 
noch  lawte  eyner  quittung  undir  Stat  Segil  von  Oppol. 


IteiD  Bejncten  Koliewici  twi  hereiDg  Wlotko  ^niaig  gFictleo  2S  gülden. 

Item  ao  hst  mnb  ilen  fromen  levten,  4ie  die  Jud«D,  die  do  awtkonien 
Mio  g««««eii.  uDcz  KO  der  rirden  Ug  gesucht  haben  und  tlicieiben  Juden 
btben  «Fdii  bracht,  und  Tor  ircr  mühe  geben,  iit  30  guldeo. 

ItetD  »eid  die  berrn  hie  geweaeo  sein,  so  ist  off  die  hirgen  Juden  lu 
neruii][e  und  inder  awsgaben  gegangen  28  gülden. 

Kein  so  bat  mta  den  Sebreibern  gegeben,  die  in  der  Juden  Sache  ge- 
irbrrbeD  haben  Ire  bekentniss,  awsczug  aller  irer  gellbrifle,  die  laslrumer' 
oblr  der  Juden  bekintnis*  und  «Ite  Regiiter,  so  man  von  der  inehe  wegen 
mnerm  AJlirgnadigisIen  berren,  dem  kunig,  hinaws»  kcn  Oslirreich  Türen  vtrt, 
und  die  hie  bei  den  brifTen,  die  olTdeni  Ralbairic,  bleiben  werden,  32  galdeo. 
alles  awsgebena  facit  138SVa  gülden. 
1  £  Bogea  (Papier),  kFein  Cul 


39. 

Utttg  Ladlalus  Terbaoot  die  Jodeo  ans  Br«slaa  für  ewige  Zeiten. 

Brcalau,  Üonneralag,  30.  Januar  14S5. 

Wir  LaaiUw  ,  .  .  bekennen  nnd  Ihnen  kundt  offembar  mit  diesem  BrielT 
allen  den ,  die  in  sehen  adir  hören  leien:  Als  denn  die  nngelrnwen  Juden  nnd 
Jndrnnen  wider  dai  heylige  Sacrament  unser«  lieben  herren  Jlicsu  Criati  in 
an»er  Stat  in  Breslaw  gehandelt  haben,  dem  heiligen  cristenliclien  glauben 
lu  aoinGbett,  dorumbe  sie  nueh  gelyden  haben  noch  irem  Tordienen  und  mit 
nnsprem  gebeisse  vorlriben  leyn;  wenn  aber  unsere  lieben  gelrawen,  die  Rat- 
manne und  die  gancte  gemeyne  unser  Stat  Brealaw  vor  uns  komen  sein  und 
balren  uns  snlcbe  Keichichte  gar  clegetichen  vorbracht  und  ans  diemütiglicben 
^beUn.  diB  wir  ale  und  unser  StHl  doryiine  Vorsorgen  und  Turbas  keynen  Juden 
und  Judynnen  iu  unier  Stat  BreiUw  ire  wonnnge  nicht  gönnen  noch  gestatten 
weiden:  haben  wir  angeriehen  luJcbe  iie  redliehe  bete,  und  deine  Atmechtigen 
^te  au  lohe  und  auch  unserm  eristenlichen  glauben  xu  i^re,  so  setczen  wir  und 
«■den  mit  wo  llie  doch  lern  müt  und  gutem  rate  von  Behemiseher  kunigiieher 
Sicht  in  crafn  dm  Briffes,  das  nu  futhaamer  keyn  Jude  adir  Judynne  in  der- 
wlbea  unser  Slot  Breslaw  ire  Wonuiige  adir  wesien  in  ewigen  czelten  nicht 
Ubon  >ulUn  in  kcynerwcixe.  und  gebieten  dorumbe  den  genanten  Ratmannen 
■ad  Uorgcm  unser  Stat  Bresluw,  diu  iUund  sein  und  kunflligliclten  sein  wer- 
'•■,  das  sie  lier  ubgcnannten  Judiicheit  ire  wonunge  in  uuser  egenanlea  Stat 
Ümlaw  luknnlTtig  nyinrnermer  nicht  gönnen  nuch  gealalten  sollen  tu  ewigen 
iieiirn.  Hit  orkundt  dici»  BrielTa,  voraigell  mit  unserm  kuniglichen  anban- 
f«n4en  Ipsigel.  gebin  tu  Breslaw,  am  Donrslag  vor  unser  liehin  frawcuUg 
licbtewe^-,  nach  Criili  geburi  146S.  Unser  Reiche  des  hungerischen  etc.  im 
'unffcaehenden,  dea  Bohemischen  im  anderen  Jare. 

KbeDda*elb*t,  UriK„  K.  6  b.  Kanvg  bei  Klose,  0,  1,  iH—iK. 
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40. 

Der  Inquisitor  Gregorius  Heyatia  boieigt  dem  Iihaber  des  Sehreibeis, 
einem  getauften  Juden,  der  einst  in  Gegenwart  Yieler  sicli  wieder  nm 
Jüdisclien  Glauben  bekannt  liatte,  dass  derselbe  reuevoll  sur  katholischei 

Kirche  surtckgekebrt  sei. 

Breslau,  Sonnabend,  31.  Mfira  1464  (1.  April.  Ostern). 

In  die  sancto  Sabbiti  Pasce,  anno  domini  1464. 

No8  frater  Gregorius  Heyntcze,  Sacre  Theologie  profassor  necnon  per 
dyocesim  WratislaTiensem  praTÜaiis  heretice  Inquisitor,  ordinis  predicato- 
rum,  tenore  presentiom  notum  facimus  «niTorsis,  quod  lator  ipsoram  snb 
data  fide  ac  pura  conscientia  fessas  est,  se,  mentis  alienatione  preoccnpataai, 
fidero  katholicam  abnegasse,  maltis  coraro  astantibus,  ae  in  Judaica  perfidia» 
in  qua  fuit  natus,  so  dixisse  mori  relle.  Nihilominus  tarnen  per  dei  gratiam  ad 
se  roTersus,  sub  juramenti  constrictionc  professus  est,  se  inantea,  secati  a 
principio  ceperat,  in  premissa  sancta  fide  velle  firmiter  permanero,  mere  ae 
mori ,  veluti  fidelis  alius  quilibet  christianus.  Quare  ipsius  premissa  sponsions 
ac  devota  permoti  supplicatione,  bomm  sibi  perhibentes  teatimoniam,  omnes 
singulosqae  divini  verbi  predicatores  auctorliate  apostoliea,  qua  fangimnr  in 
hac  parte,  requirimus,  quatenus,  per  eundem  presentium  ostensorem  postn- 
lati,  populo  talia  curent  denanciare,  uti,  si  qui  forte  sois  verbis  fuissent  scan- 
dalisati,  ex  hoc  ipso  suo  sancto  proposito  salubrius  edificentur.  In  quorom 
fidem  et  testimonium  sigil  lum  nostre  Inquisitionis  duximus  presentibus  appo- 
ncndum.  Datum  Wratislavie  a.  d.  1464,  die  mensis  Marcii  ultima. 

Prov.-Archiy,  Registra  Conventus  ad  S.  AdaJbertum,  Bd.  II,  S.  7a. 
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DOCUMENTA 


HISTORIAE  FORO  JULIEN  SIS 


SAECDLI  XUI.  ET  XIV.  AB  ANNO  1300  AD  1333. 


SÜMMATIM  REGESTA 


P.  JOSEPHO  BIANCHI  UTINENSI. 


ArcbiT.   XXXI.  1.  iO 


I 


1300.  Johannes  abbas  et  cootenlus  Rosacensis  couilium  habeoles 
MlerM,  el  dicentes  quod  erat  peccatum  migumn  qaod  talia  aedificia 
■luUicfTiitiir  qaae  sedifieata  üierant  a  d.  comile  et  aliis  nobilibtis 
et  tota  proTincia.  eo  qood  pauprres  oon  lenerentur  ibi  in  hospitali. 
VftMfrruBl  igiliir  nie  ÜBulchnm  et  diserunt  mihi:  Ossalche.  qnod 
priufl  diusti  erenit  nobis.  —  Siciit  tu  es  juvenil,  dixil  Johannes  abbas 
et  eonienlus,  aecipiaiq  hospitalem  et  eerlesiam.  et  habeas  domos  et 
omnrin  >e<lifie>lionem,  et  ponemus  illud  omne  io  posseuione  et  ciisto- 
dts  toa,  et  abbas  dabit  tibi  ad  aedificantlas  domo«  adjulorium.  Postea 
praccepit  d.  Nieolao  et  Vxrgendo.  qni  eranl  antiqui  nionaci,  ut  darenl 
nibi  omnes  redditas  ho»pita)is:  et  similiter  tlcdit  mihi  prior  Otho  et 
d.  ArnoUliis.  Omnes  isti  dederiint  mihi  in  scriptis  mansns.  possejsio- 
nei  rl  decimas.  I'osff»  i?go  Ossalchus  ^cripsi  hoc  qnod  qiialuor  ilü 
nilii  ilederant  de  redditibus  hospitalis.      A.  C.  U.      (I.J 

1300.  2S.  Ft-bruarii.  tn  CitiUle  Auatriar.  GiiernnlLis  et  Uiiotiita 
ilc  AjeKo  notifieaul  bona  quac  babent  :ib  ecelcsia  Aqiiiiejensi  in  dii'la 
'rlla  Je  .\jeilo  ad  feuilum  mioisterii.  eo  paoto  nempe  qnod  si  conlio^^at 
ijuad  d.  palriarcba  ittinis  esset  «d  imperialem  curiam,  teneanlur  sibi 
•ttrt  unuro  somenTim.      A.  N.  ü.      [2J. 

1  300.  23.  Aprilis.  Forgariac.  D,  Heclor  de  Osopio  arbiter  electiis 
in  qiiaestiooibus  qiiae  ferlebanlur  inter  d.  Altaneriiim  et  eonsortes  ejus 
•ie  Flagonea  ex  una  parte,  et  d.  Vargendiim  et  ülios  ejus  de  For^aria 
t'i  alia,  talem  dedit  sentenliuin. 

1.  Si  (laniini  di'  Flagonea  obtinuerint  a  d.  patriarcha  quod  de  jure 
bbere  deberent  castnim  in  colie,  quod  dicitiir  castriim  itnymiindi,  titni- 
praedieli  de  Flagonea.  quj  olTenderunt  dictum  d.  Varg;endiim  de  For- 
;>arpa  projiciendo  domus  ipsiiis  per  terram  el  comburendo  ipsaa  qiiae 
ffant    in    colle   «slri  Kaymiindi,   leneanlur    et   debeunt  satisfacere    et 
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refacerc   eisdcm    Var|>fen(io   et    (iliis    ipsas    domos   ad   aestimationem 
bonorum  virorum  infra  anniim  et  diein. 

II.  Ipse  d.  Vargendus  et  unus  ex  filiis  ejus  ire  debeant  Romam 
pro  remissione  animarum  q".  d.  Henrici  et  Adoardi  filii  ipsins  nsque  ad 
annum  et  dicm.  Et  si  ipse  d.  Vargendus  ire  non  potcst,  Ire  debeant 
duo  ex  filiis  ejus. 

III.  Ipse  d.  Vargfendus  pro  aniniabus  d.  Henrici  et  Adoardi  assi- 
gnet  et  soUat  in  perpctuum  guardiano  fratrum  minorum  S.  Antonii  de 
Glemona  mediam  marcham  denariorum,  dandam  et  expendendam  pro 
male  ablatls  ipsius  d.  Henrici. 

IV.  Si  ipse  Varg^endus  et  filii  oflienderunt  aliquo  tempore  Avanza- 
linum  in  persona  aut  bonis,  ipse  Avanzulinns  parcere  eisdem  debeat, 
nee  dieta  de  causa  ipsos  aliquatenus  ofi*endere.  Ipse  autem  Vargendus 
solvat  eidem  infra  annum  duas  marchas. 

V.  Domini  de  Flagfonea  soWaut  d.  Yargendo  hinc  ad  octo  dies 
quadraginta  denarios. 

VI.  Praedictae  partes  habeant  perpetuo  ad  inYicem  boDam  et 
legalem  pacem,  nee  unquam  se  offendant.     A.  C.  U.     [3.] 

1300.  In  mense  Junii.  D.  Nieolo  nepos  d.  Petri  patriarcbae  dedit 
d.  Girardo  de  Camino  locum  Saeili,  et  incontinenti  recessit  idem 
d.  Nieolo  ad  terram  suam.  Et  d.  Girardus  tenuit  ipsum  locum  eo  quod 
dicebat  d.  Petrnm  patriarcham  ?elle  dare  eundem  locum  d,  Girardo  de 
Castellis  inimico  d.  Girardi  de  Camino  mortalL  Propter  quod  orta  est 
verra  inter  d.  patriarcham  faventibus  eidem  communitatibus  et  paucis 
castellanis  ex  parte  una,  et  d.  Girardum  de  Camino  et  comitem  Goritiae 
quasi  cum  omnibus  castellanis  ex  altera  in  tantum  quod  destmxemnt 
omnem  terram  Forojulii  et  villas  combusserunt.  Et  in  vigilia  assumptionis 
S.  Mariae  positis  insidiis  nostrae  parti  per  eundem  d.  Girardum  ultra 
fluvium  Luenzae,  nostri  succubuerunt:  et  mortui  fuerunt  ibidem  quam- 
plures  et  capti.  Inter  quos  mortuus  fuit  Dyetricus  de  Rubignaco  et 
Brauca  de  Civitate.  Et  in  aqua  mortuus  fuit  filius  d.  Nicolai  de  Budrio 
et  alii  quamplures  quorum  numerus  nescitur.  Pax  Tero  reformita  foit 
et  praeconizzata  eodem  anno  quarto  die  ante  festum  8.  Martini. 

Jul.     [4.] 

1300.    6.  Junii.  Aquilejae.    Toxonus  praesidens  monetae  Aqniler* 
jensis   de   cousensu   et  voluntate    magistrorum    monetae  labon&tiiil>  ■ 
ibidem  crcat  Johannem  filium  Picos.sii  potestatis  Aquilejae   pubiieii 
magistrum  monetarium;    ita  ut  a  modo  in  antea  dictae  artis  ofiBcia 
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nrrrerp  pAtsIt  per  tinWersaiu  orbetn.  Jarat  Johannes  praediciDs  artem 
ifi»m  Gddiler  el  Ifgilitrr  »««rcer^,  «t  obli^t  ad  hoc  omnin  sua  hona. 
'IhXas  »CTO  Toxonus  onmitie  suo  el  d.  Pctri  palrian^hae  A({uilrjpnsis 
nodrin  .lobannrin  de  praefata  arti-*  inieslil  mnlleam  dictac  ariis  in 
■aU   auatlHLs  largieiH]o. 

A.  C.  C     [S.] 

1300.    11.  Jnnii.    D.  tiÜAniis  archidiMconas  Acpiilejenah  proeora- 

et   smdicos   d.  Peiri  palriarchae.    nee  nOD  d.  Donaliis  Lombard» 

'frnenrator  simililer  tt  sindipiig  d.  Pi*tri  Gradooici  diicis  et  uommuiii.'. 

Vrnrliarum ,  infrascriplis  paolis  «I  conditionibus  pristioaiii  inlcr  illoit 

voncoriiiam  inslaaraieriiDt. 

1,  Omnes  hominea  Vcnetiarum  ej««(]uc  districtiis  erunt  a:dvi  et 
Mcnri  per  totam  patrUn-liatuin  Aqiiilejen^em  in  persoiiia  et  boois 
e  coarerso  oniues  homines  palriarrhatus  AquilFJensis  erunt 
■lalti  cl  aecnri  in  pcrsonis  H  honis  eoriim,  diimmodu  non  »adaul  conlra 
'fcaiiaa,  statuta  et  nrdinamenta  Venetiarum. 

il.  Si  i)uis  de  lucU  ant  portiibiis  Forojidii  egressus,  lioleutiam  aul 

.mpnnm  aliqaod   facerel  in  mari  alicui  hoininiim  de  Venetiis  aut  ejus 

Klrictn  a  portti  ßasilicae  ad  porluin  [*rimarii,    d.  palriarclia  teaelur 

ikfn  Tiginti  dies,  pustquaui  querimonia  fiierit  ad  eum  delala,,XaGere  et 

qaed  ablata  restittiantur,  et  quod  tioteDlia  In  inlcgprum  emende- 

si  hoc  fa4-rre  [iiiii  posset.  debel   iiifra  alios  Tiginti  dies  aohere 

laiam  danmiiin  de  camera  proprio. 

[II.   D.  diix  debcl  habere  sunm  Ticcdomimini  in  terra  Aquilejae  ad 

iendaiQ  rationem  et  jnstitiam  ocnnibus  Venclis,  l»li  qiiidem  urdini^ 

id  ai  aliqnam  sententiam  talerit  contra   aliqueiu   qui  noo  fiierll  de 

isdiciionc  d.  ducis  Venetiamm,  ipae,  s\  Tolueritj  appellure  possit  ad 

4.  diicem.   EI  »•  Vciieti  liabnennt  uliqunm  conlrorcrsiani  tersus  liouii- 

aliqueni  du  Jurisdiciione  d.  patriareliac,  possit,  si  Tolucrit,  appel- 

ad  d.  patrinrchaw. 

IV.  Nulluü  bomo  possit  facere  lestimouiuni  contra  Veiietos,  nisi 
Vrnetiis. 

V.  Veueti,  qui  dicunlur  porlulani,  babeant  liccntiaai  accipicndi 
'  ali([uo  baniio  et  aliciijua  conlradictianc,  et  e^porlaudi  ul>  AquÜeja 
am  bladam  quae  sil  eis  et  corum  familüs  snßicieii^;  ipsuui  blatlam 
ctia«  tautmuniodo  apportando. 

VI.  Omnes  Veneli  apportantes  saleiii,  caepas  et  okiim  in  aliqnaiii 
*m  Forojiilii,  et  peruiiil;iiites  ipsiiiii  saleiii,  caf|ias  et  olcuui  pro 
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aliqua  blada,  licenüam  liabeant  sioe  banno  et  contradictipne  alico|iit 
ipsam  bladam  portandi  quocumque  Toluerint. 

VII.  Veneti  portulani  pig^orari  non  poAsint  nee  infira  temiiDOft 
portaa  Basilicae  et  Primarii,  nee  in  aliqua  parte  Forojuiiiy  nisi  inter  eos 
communis  esset  discordia. 

Vin.  Si  d.  imperator  aliqua  de  causa,  aut  ipse  d.  patriarcba,  ae 
etiam  d.  dux  praeciperent  omnea  Venetos  recedere  debere  a  terra 
patriarcbatus ,  d.  patriarcba  tenetnr  dare  eisdem  licentiam  et  plenam 
securitatem  tam  in  personis  quam  in  rebus  eorum  per  qoindecim  dies 
usque  ad  portum  Basilicae  et  Primarii. 

IX.  Vicedomious  d.  ducis,  qui  est  in  terra  Aquilejae,  habeat 
quadragesimum  de  duabus  stationibus;  de  nna  Tidelieet  posita  in  foro 
S.  Johannis,  et  de  altera  in  rugo  Draperiae.  Praeterea  babere  debeat 
stateras,  libras,  mensuras  et  bullum  inter  omnes  Venetos ,  et  redditns 
eorum  percipiat  pro  sua  utilitate:  nee  debeat  de  suis  bonis  in  toto 
patriarchatu  aliquod  datium  persohere,  in  quo  quidem  fraudem  noa 
committet 

X.  Omnes  offensae  factae  per  Venetos  in  districtu  patriarebatai 
puniri  debent  ab  ipso  vicedomino,  excepta  poena  sanguinis  quae  d.  doei 
tantum  reserratur. 

XI.  Veneti  in  toto  patriarcbatu  nullum  teneantur  nee  debeaat 
datium  persolTcre,  excepta  muta  secundum  usura,  et  easatieo' pro 
bospitio,  et  recto  ficto  de  possessionibus  secundum  usum  terrae 
Aquilejae. 

XII.  D.  patriarcba  remittit,  cassat,  irritat  et  tollit  omnia  datia  per 
cum,  ejus  praedecessorem,  aut  ejus  officiales  posita  ubicumque  super 
bobus,  porcis  et  aliis  bestiis ;  nee  non  super  lignis,  carbonibns  et  aliis 
quibuscumque  mercationibus ;  et  de  cetero  non  imponentnr. 

XIII._  Omuia  alia  datia  et  novitates,  si  quae  factae  fuerint  eontra 
formam  praedictorum  capitulorum,  cassautur  et  remittuntur. 

XIV.  Stratae  omnes  et  flomina  patriarcbatus  emnt  deincqis 
liberae  et  apertae  mercatoribus  et  mercationibus. 

XV.  Si  aliquis  de  subditis  patriarchae  inferet  riolentiam  aüiqaam  J 
aut  damnum  bominibus  Venetis,  d.  patriarcba  debet  de  illis  joaä-  J 
tiam  facere,  si  aliquo  tempore  malefactor  in  suis  terris  inTeatu  J 
fuerit. 

XVI.  D.  patriarcba  pro  se  et  ecdesia  Aqniiejensi  dare  debeat  e' 
tencatnr  ducatui  Venetiaruni  duodeeim   paues,   quorum  quilibet  ea 
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■itheat  nnius  sritani  de  cellario  ipsius  d.  patrtarclLae ,  et  dDOdecim 
'|erros  omni  auio,  et  snis  expensis  dlclos  doodecitn  panes  et  dnodecim 
^rcos  miltere  debeal  usqiie  ad  paUliuni  d.  duc!s  Veneliarnm. 

B.  H.  ü.    re.] 

1300.  16.  Jnlii.  Utini.  Commune'  l/tini  mittit  litteras  ad  com- 
■nne  Gtemonae  pro  consilio  communilatnm  qnod  fieri  debeliat  in  l'ra- 
itmono.      Ex  lib.  camer.     [7.] 

1300.     t.  Angrusti.     Nuatiatur  patriarchae,  qiii  erat  in  S.  Vilo, 
comitem  de  Ortemburg  (.'tinum  perTeniise.     Ibid.      [8.] 

1300.    I.  Augiisti.    Magister  Conradus  missiis  est  ad   d.  Alber- 
lum  comitem  (ioritiae  pro  illis  qiii  capli   fiierunt  ab  illis  de  Belgrado 
lo  leniebint  de  5.  Vito.     Ibid.      [9.] 

1300.    13.  Augugti.    Ü.  Jacohiis  ahbas  monasterii  de  Baseo  miait 
i.  poleslati  et  conimuni  Tanisii  Ires  homincs  causa  deslruendi  quod- 
im  rastvllam  qaod  d.  Petrus  palriarcba  Aquilejensis  lieri  fecerat  per 
edium  Hedanae  super  territorium  Tarvisii.      Verci.      [10.] 

1300.  13.  Augusti.  In  Civitate  Austriae.  Gastaldio  Civitatis  ddi- 
n'iil  quod  botnines  de  Gnipi^ano  debeant  facere  gradicios  et  oppnr- 
taiBa  ipsi  CiTilati  io  bando  de  Toglano,  tarnen  solum  in  titiliCnlcin  terrae 
■psorum,  salro  semper  jure  illorum  de  Buttinico  et  de  Hoymaco, 
tUo  acilicet  quod  jus  haberent  in  praediciis. 

B.  M.  U.  LH] 
1300.  10.  Seplembris.  D.  Meynsrdus  comea  de  Ortemburg,  qiii 
fectus  faerat  capttaneus  generalis  per  d.  Petrnm  piitriarchani ,  renit  in 
Fonjmjtilii ,  ridelicet  in  Civitatem  in  subsidium  d.  patriarebae  et  Aqai- 
fejenaia  erclesiae  contra  d.  Girardum  rie  Camino,  eomitem  Goritiae, 
et  qa)«i  eontra  omnes  castellanos  Forijulü  decima  die  intrante  Sep- 
Icmbri.  Qui  obsedit  Villaltam  in  festo  S,  Mattbaei  apostoli,  et  fecil  eis 
■sgimm  damnum.     Jul.     [12.] 

1300.  l'tini.  Petrus  patriarcha  DotificatJohanni  de  ZuGOola,  Paulo 
p«laUlioni,  consilio  et  eonimuni  Ciiitali»  Austriae  se  reocpisse  litteras 
a  d.  Alberto  eoinite  Goritiae  in  quibns  conliuebatur  quod  in  discordia, 
f«a«  ent  ioter  ipsuui  d.  patriarcbam  et  d.  Girardum  de  Camino,  libeoti 
lumo  et  fideliter  Teilet  interponere  partes  suas  non  parcens  jaboribos 
H  eipcnsis,  sed  jiostalut  ante  oinuia  qtiod  troguae  liant  oeto  dicrum; 
slilrr  nun  intendit  in  liujusmudj  negoliu  laborarc.  Quure  petit  ul,  deli- 
Untiooe  idter  eos  liubita,  consutant  quid  in  liac  pnrte  ei  fxpt-dinl. 
Bub.      L13-] 
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1300.  Utini.  Jacobus  üoziae,  Leonardos  de  Aquileja,  Hermaais 
de  Tricesimo  et  Daniel  Vercios  missi  sant  ad  d.  comitem  ad  conlo- 
quendum  pro  pace.     Ex  Hb.  camer.  : 

D.  Odoricos  de  Utino  bis  eqaitairit  ValTasonom  ad  d.  Girardoo    , 
de  Camino  oceasione  eoncordiae.     Ibid.  ^ 

Item  equitaTÜ  usque  Cormonum  ad  d.  Aibertom  comitem  Goritiae 
oceasione  eoncordiae. 

Item  eqoitaTit  Cormonum  ad  d.  comitem  ona  cum  d.  Asqaino  de 
Varmo  cum  tractabator  de  pace. 

Item  equitaTit  iterato  Cormonum  una  cum  d.  Asquino  cum  lata 
fttit  sententia  pacis  inter  d.  patriarcham  et  d.  Girardum  de  Camino. 

Item  equitaTit  CaTolanum,  et  de  CaTolaoo  Sacilum  causa  faciendi 
consig^are  terram  Sacili  dominis  Federico  de  Varmo  et  Nicoiao  de 
Budrio. 

Item  equitavit  Tarvisium  ad  d.  Girardum  de  Camino  causa  faeieadi 
relaxari  captiros,  et  obsenrari  sententiam  latam  per  d.  Albertum  coni- 
tem  et  d.  Asquinum  de  Varmo.     Camer.     [14.] 

1300.  D.  Petrus  patriarcha  ex  una,  et  d.  Girardns  de  Camino  parte 
ex  altera  se  compromittunt  in  d.  Albertum  comitem  Goritiae  et  b 
d.  Asquinum  de  Varmo,  pro  quibus  se  plures  fidejussores  constitaant 
promittentes  se  non  astare  d.  patriarchae  si  recusaret  obserrare  sen- 
tentiam ex  hac  causa  faciendam.     Verci.     [1^*] 

1300.  27.  Octobris.  In  platea  Sacili.  D.  Girardus  de  Camino 
terram  Sacili  cum  domibus  et  fortiliciis  omnibus,  juxta  tractatns  kabi- 
tos  inter  rcTcrendum  patrem  d.  Petrum  patriarcham  Aquilejensem  et 
d.  Bianchinum  de  Feltro  procuratorem  ipsius  d.  Girardi,  nobilibos 
dominis  Federico  de  Varmo  et  Nicholao  de  Budrio  libere  et  praeeise 
assignavit  et  dedit,  claves  ejusdem  terrae  in  eorum  manibus  assig^nando. 
Qui  eas  receperunt  nomine  d.  patriarchae  et  Aqnilejensis  ecclesiae,  nt 
in  pacto  habito  in  compromisso  plenius  continetur.     Verci.     [16.] 

1300.  29.  Octobris.  In  VUlalta  sub  ulmo.    Federicus^  Meynardos 
et  Johannes  de  Vilialta  fidejussores  pro  rata  de  poena  qnae  in  compro- 
misso continetur,  juraiit  ad  sancta  dei  evangelia  quod  si  d.  Gerardw    t 
sententiam    non  observaverit    per  d.  Albertum   comitem   Goritiae  et  | 
d.  Asquinum  de  Varmo  latam,  non  astabunt  eidem  d.  Girardo  conlra  I 
d.  patriarcham  auxilio  vel  faTore.     Verci.     [17.] 

1300.    30.  Octobris.   In  Castro  Cucaneae.    Domini  Vamerios  f 
Adalpretus   de   Cucanea   securitatem   praestant  quod  d.  Gerardus  i 


(amino  ßl>s«rTab!t  senlenliaiu  faciemlDm  per  d.  comitem  tioriliuc  vt 
i,  Asqainuni  de  Varma  arbitros  sujii;)-  firnlo  Sacili:  {iruniUtctites  sc 
,100  astare  i\.  Girardo,  si  aliler  (I.  Giranliis  rvcunl  i|iiiirii  faril  cliiiiii 
d.  Tbaruas  de  Cneanea.      Verc!.      |  l$.| 

1300.  II.  (lirardiis  de  C'auiiito  su  siippoull  müiidalis  J.  |>iitriur- 
elue  ftopcr  damnis  illatis  ecciesiae  Aqiiilcjeosi,  et  d.  palriurcUa  tibsul- 
fit  ipsiim  il.  Gtrurdiim  ab  excuuimiinicüliuue.  Similiter  homines  «i^iulj 
■cpteu  juraveraiit  parere  maiidallK  il.  [iJilriarohae  super  Jünini»  illalls 
iarcliatm.     Verci.     [19-J 

1300.   D.  Varneriis  dt  Cucanea,  Hinrkiis  de  Ziliai-o  tt  RodiiUiis 
ie  Catomcro  jiiratcrunt   liilelUatL-iii  d.   I't'lru  pjitriarchHe,    et    riierunl 
tbftoluli  ah  pii  i[iiod  abliteniiit  d.  Girardo  dt-  Cniiiioo   coatra  ccciesiam 
[utlrjensem.      Vcrt-i.      [20,] 

130Ü.  20.  Noteniliris.  (ii  Furoo  supcHnri.  Francisciis  de  Stfcltvo 
tob  paena  nuna^inla  noveni  marcharuiii  prumillit  Iioniinilitis  furnoniiii 
■Bpfrioris  et  inferioris  qiiod  maniitcnebit  eus  in  lali  ratiouv  in  ijua  erant 
lab  Leonartlo  ejus  palre :  iiiiod  de  erut^nlu,  robo,  sforti»  ue  omiiibus 
lEis  rebus  eos  non  mulcslabit;  et  i|iiod  poiii-re  posserit  merieüs,  <'t 
tonere  ralioneui  aceupdiim  prisltnaiii  ponsiieliidinem.     C.  F.     [2}.J 

!300.  28.  Novtuibris.  Qiiahnu-  arubieplscopi  et  (jiiatiiordeeini 
■piscopi  singiili  singulos  die»  i|iiadn)geuos  de  itgiindis  sibi  poeoitcn- 
Gii  mispricordiler  iu  ilominu  ri-laünnl  omnibus  Tcre  pvcnitenlibus  et 
wnfes»!»  i|ui,  statutis  diebu«,  di.-vutiouis  a<^  orationis  lausa  aonuatiiii 
pcce&aertDt  ad  capellaiu  S.  '  ndreac  apostulj  de  Vcuiodo,  uiiI  ad  fabrieai! 
ttruclurani  a«  reparat!unein  ipsnis  maniis  porrexerlul  adjutriers. 
C.  P.      122.] 

1300.  23.  Decenibris.  SaDctisfiiinus  papa  Boniracius  Vlll.  i|iii 
kstnuit  illos  de  Columna  lotaliter,  et  cMlateiii  illonim  et  castra  dirui 

Kit,  coneessil  et  dedit  omnibus  vere  pocnilentibus  et  confessis  qui 
imiaa  tancloniin  apostolorum  Tisitabunt  a  fe&lo  nalivitatis  domini  MCCC. 
■qne  ad  ududi  anouni,  et  etiam  qiii  stabiinl  itiimne  t^ontinue  diebiis 
{niadeclin  ii»itando  sing'ulis  diebiis  loca  saiietu,  indulg'eiitiarn  omnium 
•ecatoniiD,  cxeeplo  peecalo  usurae.  Ad  quam  indulgeiitiam  ivil  popiiliis 
!&e  niimt-ro.     Jul.     [23.] 

1301.  15.  Januarii.  Utbi.  Ex  d«liberaIione  conNilii  iiiissus  fuit 
Lroardus  de  Aquiieja  ut  inreniret  domiini  pro  ambaxialoribus  (jui  ircut 

coiloi|niuin  d.  patriarcbae  faetum  Aipiilejae. 

Ex  lib.  camer.     lÄ*.]  , 
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1301.  10.  FebroarH.  D.  Hermanus  hit  Maranom  ad  d.  patritr- 
cham  abi  debebat  (acere  colloqoiam.     Camer.     [2^.] 

1301.  12.  Februarii.  Utini.  Petras  patriarcha  infirmoa  corpore, 
tarnen  mente  et  animo  bene  sanus,  in  supremae  saae  Tolantatis  codi- 
cillo  Tolnit  et  mandarit,  ut  si  contingeret  enm  mori  in  Utino,  corpus 
snnm  sepeliatar  in  ecclcsia  S.  Mariae  castri  Utini.  Ceteram  in  qea- 
camqae  ecciesia  ponatur  corpus  säum,  fiat  eidem  pulchra  sepultan. 
Voluit  deinde  et  mandarit  quod  fiat  in  qaolibet  anno  in  die  annirer- 
sarii  sui  officium  solemne  in  missis  et  vigiliis  celebrandis,  ad  haee 
desiinando  prorentus  decem  marcharum  ex  redditibus  bonorum  per 
cum  in  Furno  cmptorum.     Rub.     [26.] 

1301.  19.  Februarii.  Utini.  Venerabilis  pater  d.  Petrus  patriarcha 
Aquilcjensis  obiit  in  Castro  Utinensi  die  decimo  ex/eunte  Februario,  et 
sepultus  fuit  ibidem  in  capella  S.  Mariae.     Jul.     [27.] 

1301.  19.  Februarii.  Ex  parte  d.  Philippi  archiepiseopi  Rafen-  « 
natensis  apostolicac  sedis  legati  praecipitur  d.  Lipoide  canonico  ac 
custodi  majoris  ecelesiae  Civitatensis  quatenus  singulis  diebns  domi- 
nicis  et  festivis  denuntiet  publice  excommuuicatos  d.  decanum  et  capi- 
tulum  Aquilejeiisc  eo  quod  non  desistebant  a  molcstatione  quam  infe- 
rebant  Rolando  Bousignorii  et  sociis  mutariis  de  Clusa  et  Tnimelio, 
qui  mutas  ipsas  detinebant  tanquam  sibi  obligatas  per  d.  patriarchani 
et  ecclcsiam  Aquilojensem,  et  usque  ad  plenam  satisfactionem  quonin- 
daui  debitorum  eisdem  concessas.     A.  C.  C.     [28.] 

1301.  19.  Februarii.  Utini.  Frater  Bernardus  guardianus  fratruv 
minorum  de  Utino  coram  publicis  et  Lonestis  personis  solemniter  pro- 
testando  proposuit  quod  cum  d.  Petrus  olim  patriarcha  Tolens  saluti 
suae  animae  providcre  proprio  motu  et  spontanea  Toluntate,  ob  rere- 
reniiam  quam  habebat  ad  ordincm,  et  ut  anima  ejus  frequentiora  aea- 
tiret  misteria  divinorum,  apud  locum  S.  Francisci  de  Utino  penes  fira- 
tres  minores  sibi  sepulturam  clegisset,  et  post  electionem  illam  plarles    ; 
requisitns  clara  et  sinccra  dlspositionc  persistens  semper  respondit  id    ! 
idcm :  proptcr  quod  ob  reverentiam  dei  ac  sanctae  matris  ecelesiae  et    . 
patriarchalis   sedis»   ac  ipsius  d.  patriarchae,   qui  de  dictis  firalribw  i 
semper  quam   plures   in   sua  familia  retinebat,    ac  in  eoram  mambü  I 
transmigravit,  paratus  erat  ipse  frater  Bernardus  pro  couTenta  ano  cor-  J 
pus  dicti  d.  patriarchae  aceipere  et  honorifice  illud  tradere  ecciesit 
sticae  sepulturae :  denuulians  presbitero  Petro  rectori  capellae  S.  Marii 
de  Castro  Utini  et  suis  clerieis  ibidem  existentrbus  ne  per  se  aut  laicala 
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polrntiara  pnm  molest«!.  le«  proLikeat  qnorf  adimpleal  piiim  propu- 
fiitnm  ifmna  il.  patriarchar-  El  qaia  ob  vjns  oppositionpin  sibi  et  cnn~ 
'rnUti  xao.  iit  notum  est,  liitlenlbm  infprrp  rion  cpssant.  ita  iit  lUiiinuiii 
tibi  rt  ejni>  ordini  illalom  acstiniEiri  pi»ssil  ad  qiiinquag'icitn  mart^has. 
ad  d.  papam  appellat,  Eiipponens  se,  ironientum,  ordiaem  rt  causam 
vam  defcksinni  «t  prot^ctioni  apo^lolicae  sedis.      A.  I>.  V.      [29.] 

1301.  i\  Febniarii.  Glenonac.  Pctrns  de  Zafharnlo  rapitanenH 
ClnDDBae ,  ciii  prr  d.  decannm  et  capiluluiii  A<|uiUjeiis<-  romiuisiiu 
fnrrat  «asloilia  rastr!  diulae  lerne  di>  Gleinnna,  pro  bono  stDli) .  utili- 
lale  et  konorr  d.  patriarchae,  (|iii  pru  li-mpore  fiiurit.  divli  uapitiiti 
AiiaScjeuis  et  conimiinilalnm  Atiiiilcjue,  ri>itali!i,  l'tini  et  Glemonnr. 
ae  ettam  latiiis  terrae  Fnrijulii,  promillit  ihre  ae  snKere  itniciiiiiiie  t\ 
XXI  slipendiariis  i(uas  t^oiuparant  hinc  tnde.  dccem  el  odo  florcmiiM 
aureus  H  e\{>eiisaB  ad  »ex  menses  proiinios,  (a)i  coitditiune  <it  s!  ipsc 
dflx-ret  reccdrre  de  castrii  ük'tnnnai'  ante  dii.-liiiTi  terminiim.  illj  tarnen 
recigirre  detieanl  ijiiod  eis  promisit.  ettamsi  piitrlarclin  qiii  fiiprit  aiil 
flipIUilnDi  Aqaiiejensc  eos  iisi|iiv  ud  dirtiim  li-rminiiin  tenere  nnlleiil. 
A.  f.  r.      [SO.] 

130t.   22.  Februarii.   Utini.   t'ridicomis  mitfitiir  Aijtiil.-jnm  rogi.- 
'feini  d.  deeaniitu  et  (.-apilaliuit  nt  PKSent  coueordes  in  electiorir  doiniiii. 
Camer.      [3(.| 

1301.  24.  Februarii.  Hortiio  A.  Pelru  patriarcha,  capiliiltini 
Aquilrjensr  conrcnit  de  elei'tinni'  facienda  in  feslo  II.  Mallbiae  apo- 
elegeruot  in  palriarcbain  oiuties  canonici  d.  Pagaiitnn  de  hi 
Torre  ncpotein  tj".  d.  Rajimindi  patriarcbac  deeamim  Aqnilejenseni. 
nceptia  d.  Jacobe  cpiscppo  CoHcordienai  et  (>}lono  de  Villnlla  nrclii- 
diaeono  AqiiiU'jensi  ei  Odolrien  de  Glcmona  cannnico  A<iiiitejeiisi .  i|iii 
^«■lalatrrnnl  d.  Uttonem  de  Ortembiirg  praepositum  BHüincnsem.  Qua 
deelioue  et  postiilationc  celebrala,  lunc  unanimiler  elegeriiiit  A.  Vido- 
1  de  Villalla  canoDiciim  Aquilejenictn ,  ticcdominiim  generaleni.  Qiii 
i.  ticedominus  cum  Teilet  caslaldius  dare  sicut  erat  coiisuctudu,  com- 
knnitalea  CiiilaleDsifl,  Itlueusis  et  (piidBRi  alÜ,  nolentes  aibi  dimitterc, 
^ta  dicebant  se  emisse  H  it.  [*ctrn  palriarclia  diclas  ua!<ltildias,  et  ailii 
nlriase  pro  ipsis:  orU  est  Terra  iiiler  commuiiitatefl  ex  parle  nna,  et 
licfdotninum  cum  castellatiis  ex  ullera.  Qua  de  causa  coinbusaerunl 
^at,  et  depraedali  sunt  uniiiia  ubiciimqiie  potcrant  recipere.  Jul.  [32.J 

1801.     24.  Februarii.     Aqnüejae.     D.  Lodoyciis  vicedecanua  et 
avildluDi  Aqnliejersc,   super  hoc  siieeialiler  ci>rii,'regali ,   commiaeruiit 
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d.  Goidoni  de  VillalU  eju&dem  ecclesiae  canonico  ofBciom  Ticedomi- 
satas  usqne  ad  beneplacitoin  ipsorum  cum  condiüonibus  infrascriptis. 

I.  Fideliter  exerceat  omnia  quae  speetant  ad  oflieiam  ipsum,  et 
de  Omnibus  reddat  ratiosem  futuro  patriarchae  et  dicto  eapitulo. 

II.  Non  inrestiat  aliquam  castaldiam,  aed  eas  iDtromittat. 

ill.  Si  quis  dixerit  se  habere  jus  in  dictis  castaldiis,  stataat  ei 
terminum  ad  eomparendum  et  docendum  de  jure  suo,  nee  in  hoc  olte- 
rius  procedat.  Et  si  quis  non  praetendcret  se  habere  jus  in  aliqaa 
castaldia,  possit  de  ea  prorideri. 

IV.  Neminem  g^avabit  indebite,  nee  contra  aliquem  procedat,  nisi 
lando  et  justitia  mediante. 

V.  Conservabit  dictum  capitulum  indempne,  si  patriarcha  petet 
ab  eis  rationem  suae  ad  min  istrat  ionis. 

VI.  Si  contingeret  vieedominum  aliquas  expensas  aut  aliqua  alia 
facerc  de  mandato  dicti  c*api(uli  ad  hoc  specialiter  conTocati,  capitu- 
lum super  hoc  consenabit  cum  indempnem. 

VII.  Vicedominus  se  non  intromittat  de  commissione  castrorum 
seu  fortiliciorum  ecclesiae  Aquilejensis. 

VUl.  Vicedominus  habeat  salarium  viginti  marchuruui  pro  quolibet 
menscy  et  de  hoc  debeat  esse  contentus. 

Quae  omnia  dictus  d.  Guido  ricedominus  attcndcre  et  ohserTare 
jurant  (actis  saerosanctis  cTangeliis.     A.  C.  C.     [33.J 

1301.  1.  Martii.  In  Ciritate  Austriae.  Jacobus  episeopus  Con- 
cordiensisy  Gylonus  archidiaconus  et  Odorlicus  de  Glemona  canonii'i 
Aquilejenses  ordinant  et  constituunt  magistrum  Johannem  de  FeKro 
plebanom  de  Azzano  eorum  nuntium  et  procuratoreni  ad  notificandun 
d.  Matthaeo  episcopo  Portuensi  apostolicae  sedis  legato  postulationem 
per  cos  factam  de  persona  magnifici  viri  d.  Ottonis  comitis  de  Ortem- 
burch  praepositi  Brixinensis  ad  patriarchatum  Aquilejensem :  et  ad 
denuntiandum  eidem  quod  si  ipse  d.  legatus  Teilet  in  facto  electionis 
celebratae  de  d.  Pagano  decano  Aquilejensi  in  patriarcham  ecclesiae 
Aquilejensis  procedere,  ipsi  parati  erant  ad  impugnandam  electionem 
praedictam  et  ad  eorum  postulationem  prosequeiidan).     C.  P.     [34.] 

1301.  6.  Martii.  In  Civitatc  Austriae  Magister  Benedictes  de 
sancta  Maria  la  Longa  assumit  sibi  in  soeium  magistrum  Thomam  de 
Torri  Grossa  Catalanum  hisce  conditionibus. 

I.  Magister  Thomas  erit  in  scholis   magistri  Benedict! ,   et  eu 
juTabit  in  grammaticalibus  a  fcsto  S.  Georgii  ad  festum  S.  Michaelis 
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dmceps  ad  unam  Minum  immediate  sequentem,  et  inter  eos  aequaliter 
eoodiTident  totum  lacram  quod  acqairere  poterimt  a  seholaribns 
eonindem.  ♦ 

II.  Magister  Benedictas,  ultra  perceptionem  praedietac  sortis 
scholariam ,  dabit  magistro  Thomae  pro  recompensatione  sui  laboris 
pro  instanti  medio  anno  duas  marehas  denariorum^  et  dabit  tres  marchas 
pro  anno  futnro  statim  ae  recipiet  a  communi  Cintatis  suum  salarium. 

III.  Magister  Thomas  per  praedictum  medium  annum  fideliter 
jurabit  ipsum  mag^'strum  Benedictum  in  doeendo  et  corrigendo  scho* 
tares,  et  singula  in  studio  necessaria  faciendo,  et  leget  institutiones  ad 
somnuun  artis  notariae. 

r\\  Si  idem  magister  Thomas  roluerit  morari  in  hospitio  quod 
«idem  magistro  datur  per  commune  CiTitatis,  magister  Benedietus 
dabit  sifii  locum  competentem,  et  si  reitet  alibi  esse  9  inreniat  aliam 
domom  propriis  expensis.     C.  F.     [35.] 

1301.  3.  Aprilis.  Utini.  Jacobus  Boziae  missus  est  Goritiam  ad 
d.  comitem  pro  facto  terrae,  ut  posset  esse  in  pace. 

Lib.  camer.     [36.] 

1301.  3.  Aprilis.  Utini.  Scribitur  capitnlo  canonicorum  Aquile- 
jensiom  ot  ponerent  paeem  et  concordiam  juxta  posse  eorum  inter 
Ticedominum  et  homines  terrae.     Ibid.     [37.] 

1301.  8.  Aprilis.  Utini.  Simon  notarius  mittitur  primo  ad  d.  Arti- 
cam  de  Castello,  postea  Aquilcjam  pro  facto  illorum  qui  sine  culpa 
capti  fuerant  a  Ticedomino.     Ibid.     [38.] 

1301.  18.  Aprilis.  Glemonae.  Gertrudis  yidna  Puraitini  yeniens 
in  ecelesiam  plebis  de  Glemona  ubi  jacebat  corpus  Jacobi  dicti  Bosetti^ 
protestata  est  et  dixit  quod  dictus  Bosettus  damnificarerat  eam  bene 
io  Xn  marchas;  nnde  petebat  sibi  satisfieri  per  filium  suum.  Quo 
denegante,  contradixit  sacerdotibus  ex  parte  d.  papae  et  Romanae 
eeclesiae,  d.  palriarchae  futuri  et  domus  Aquilejensis,  ne  sepulturam 
ei  darent  donec  non  esset  sibimet  satisfactnm.     A.  C.  U.     [39.] 

1301.  1.  Maii.  Utini.  Jacobus  Boziae  et  Simon  notarius  mittun- 
tar  ad  capitulum  Aqailejense  denuntiatum  illa  quae  yicedominus  feeerat 
temioando  discordiam  cum  concordiam  gerere  deberent. 

Camer.     [40.] 

1301.  7.  Maii.  Utini.  Mlssae  sunt  iitterae  per  castra  an  yenirent 
>'l  oolloquium  generale  quod  conyocari  debebat  in  Ci?itate  Austriae. 

Camer.     [41.] 


158 

1301.  5.  Jonii.  Eleratas  fait  capiUneas  d.  Uenriciu  eomes  Gori- 
tiae  per  ipiam  eapitalain  Aqnilcjensc  ti  casteUanos  die  qoinla  intnate 
Janio.     JuL     [42.]  • 

1301.  8.  JaniL  Id  CiTitate  Anstriae.  Cam  in  rengo  totins  cin- 
tatis  et  commiinis  Cintatenais  d.  Asqainiia  de  Vanno  electna  foiaset  ia 
potestatem  dietae  terrae  jurant  ofBciom  praedictom  poteatariae  ad 
honorem  fatori  patriarehae,  ecclesiae  Aqailejenais  et  ciritatis  fideliter 
et  legaliter  exereere,  et  omnia  et  siogala  faeere  qaae  ad  dietom 
spectant  offieiam  hine  ad  Tentarum  festam  S.  Miehaelia.  Et  homines 
terrae  eqoites  et  pedites  joraTenint  pariter  astare  sibi  tanqaam  eomm 
potestati,  et  eam  defeadere  osqoe  ad  dietam  lerminum ;  ita  qood  regat 
se  cum  consilio  et  Tolantate  consilii  sibi  depoUti,  salro  ai  ante  Teaerit 
d.  p&triarcha,  Tel  ejus  Ticedominus  generalis.     Rub.     [43.] 

1301.  11.  Junii.  In  Cifitate  Austriac.  In  aorora  diei  fuit  magnat 
terraemotus,  et  eirea  nonam  semel,  et  post  Tesperas  ter  eodem  die,  et 
in  seqaenti  noete  post  mediam  noctem  semel.     Jul.     [44.] 

1301.  13.  Junii.  CiTitatensea  cum  gente  comitis  de  Ortemborg 
intraTenut  rillam  de  Fogedis  et  ipsam  combusserant  omnia  inde  anfe- 
rentes :  et  combusserunt  totam  riilam  et  roncarerunt     Jol.      [4S.] 

1301.  19.  Junii.  Ireront  Utinenses  cum  Tbeotonicis  ad  riilam  . . . 
et  ibi  cepenint  multos  homines  et  depraedati  fnerunt  totam  Tillam  cim 
eortina  ejusdem  rillae:  et  tunc  tota  terra  Forojulii  tam  ex  parte  nna 
quam  ex  alia  fuit  destructa  totaliter.  Qaae  ferra  et  discordia  in  feste 
exaltationis  s.  erucis,  tractata  d.  Mcynardi  filii  d.  Alberti  comitis  Gori- 
tiae,  fuit  pacificata:  et  factae  fuerant  treYuae  eodem  die  oaqae  ad 
festum  cireumcisionis  domini  foturum.     Jul.     [46.] 

1301.  19.  Junii.  In  Ciritate  Austriac.  Asquinoa  de  Yaraui 
potestaSy  Paulus  gastaldio  et  consilium  CiTitatis  una  cum  nobüiboa  viris 
Johanne  de  Zucola  et  Fedenco  de  Piris  ordinant  et  constitaunt  eoram 
procuratores  et  sindicos  dominos  Henricam  de  Portia,  GolielmoB  de 
Scarleto,  Conraduciom  d.  Philippi  et  Virgilium  de  Ciritate  ad  faciendam 
pacem,  concordiam  et  trevuas  super  discordia  qaae  erat  inter  d.  riee- 
dominum  et  suos  coadjutores  ex  parte  una,  et  communitatea  ex  aiterat 

C.  F.     [47.] 

1301.  Z2.  Junii.  In  Ci?itate  Austriae.  Paulas  gastaldio  Ciritatia 
et  Nicolaus  adrocatus,  nee  non  Petrus  Canis  gastaldio  Antri  ordimat 
et  constituunt  dominos  Henricum  de  Portis,  Gnlielmam  de  Searieto 
Conraducium  d.  Philippi  et  Virgilium  de  Ciritate  eorum  procuratores  < 
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üdiros  super  gastaldiu  et  adrocHtia  Ci>iUtia  et  gastaldia  Anln,  neu 
HB  super  omnibus  qo^iestiouibua,  quae  erant  et  esse  poleruni  a  tem- 
pore d.  Pefri  palriarchae  inter  Guuloncin  de  Yillalta  viccdomiaum 
fatriarcbatas  Aqiiilejensis  ex  parte  una,  et  ipsoa  ex  altera :  el  ad  com- 
|ro  mitten  dam  io  d.  Bertoldum  de  Tricano.  Et  endem  die  Ttionasiiis 
:it  Rabignaeo  occasioae  gastaldiae  Uanzani  fecit  simite  prociiraloriiim. 

C.  F.      [48.] 
1301.    23.  Jnnii.    In  Ciritate  Ausfriar>.     Paulus  gaataldio  Civitalis 
n  parle  d.  Guidonis  de  Yillalta  tricedomini  patriarchatus  Aqiiilejensis 
fedl  pubÜL-e  proelamun,  qiiod  pax  erat  facta  inter  dictom  Ticedominitm 
H  eomjuunilates,  tt  quoU  oiunes  di'tiebunl  illam  observare.  Seil  doiiiini 
Beprictia  de  Portis,   Gulielmus  de  Scarleto,  Cooraduoius  d.  Philipp!  ei 
Hr^liua  de  Cititate  prociiralorcB  et  siiiilJd  d.  ^aslaldionis,  coDsilÜ  i-t 
nmniDnis  Ciritntis  et  dominorum  Joliauuis  de  Ziiuola,  Nicolai  ad'ocati, 
P([ri  Canis    et  Thomasü    de  Rubi)fnBco    prvte.stuli    fiieriiiil   quud    pro 
weasioiie    hujtismodi    proclamatiniils    et    pacis    nolebanl  'eis  in  alitjiio 
pracjndipari    ()iiominU8  posaent  petere  et  exigere  qiiae  eis  debebaiitiir 
de  bunis  alilatis,  et  alüs  quae  habehanl  petere  modo  quocumque. 
C.  F.      [49.J 
130l>    20.  Jiinii.    [n  CiTiuti;  Anstriae-    Inferiiis    adnntanlur  qtii 
iBeatis  soluti,  ut  posseiil  se  defendere.  feceniot  seouritales  In  iiiiuiibiis 
4.  Asqnini  de  Viirmo  potestalis  Ciiitatis. 

de  Scarlelo  pro  eo  qiiod    recesserat  a  Ciyilale  et  iiLTat 
laniiDum,  eiislcnle  giierru. 

Kejirivus   de  Orsono   pro    eo  qnod   sine  liccnlia  irerat  ad  vice- 

Zannolus  de  Bubi^aco  pro  eo  qiiod  sine  licentiu  ireml  Faganeam. 

Ardemanua  deVillessio  el  Paniasinus  de  Oleis  pro  eo  quod  irerunt 
ItDUDiim  sine  licentia.      C.  F.      [SO.] 

301.  29.  Jnnii.  In  vilJa  S.  Odoriei.  Henricus  comes  Goritiae 
nm  capittilo  Aqiiilejensi  ad  Iianc  pattionem  accessit. 

I.  Postqnam  se  inlromiserit  de  ofßcio  capitaneatus  patriarchatiis 
Afiailejensis  coDtentabilur  pro  ^iio  salario  de  mille  libris  Veronensiinn 
iwioram  pro  quuübet  mense  qtir>  durabit  oflicJuni  capitaneatos  bnjus- 

i     persolrendis    per    tieedominiim     de     bonis    Aquüejensis 
Kdcsiae. 

II.  Onicium  capitaneatus  tiniet  quam  uilo  patriarelia  iiilrabit  ter- 
^grijalii  per  se  vel  sutim  Ticariiim. 
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III.  Si  pro  CO  quod  electus  est  eapitaneus  aliquis  impeteret  ant 
molestaret  capitulnm»  d.  comes  etim  defendet  toto  suo  posse  cum 
omnibns  snis  amicis. 

lY.  Si  promissum  salarinm  casn  aliquo  solatom  non  foerit,  non 
liabebit  regressum  contra  capitalnm  rel  bona  ac  jura  ipsins,  sed  tantnm 
contra  bona  patriarchatus  Aqaiiejensis. 

V.  Sine  mora  recuperabit  bona  et  jura  Aquilejensis  eociesiae,  et 
ea  quae  snbtracta  aut  ablata  fuerint  capitnio  a  die  obitos  d.  Petri 
patriarchae  reducet  in  manibus  et  potestate  capitali ;  caatra  antem  et 
fortilitia  Aquilejensis  ecclesiae,  et  gastaldias,  mutas  et  officia  spectantia 
ad  Ticedominum  reducet  in  manibus  et  potestate  Ticedomini. 

VI.  Non  petet  per  se  rel  gentem  suam  castrum  aut  fortilitiam 
aliquod  Aquilejensis  ecclesiae^  nisi  forsan  fortilitium  de  Campe jo  de 
prope  Safumberch ,  quod  occasione  aliqua  aut  praetexta  non  retinebit, 
sed  dimittct  statim  ac  patriarcha  ycI  ejus  Ticarias  renerit  in  terram 
Forijulii. 

YII.  Jura  Aquilejensis  ecdesiae  de  Istria  fkciet  per  se  et  suos 
dimitti  capitnio  et  ricedomino  libere  et  quiete  usque  ad  adTentam 
patriarchae  Aquilejensis  rel  ejus  Ticarii  in  .JForumjulium. 

VIII.  Capitulum  Aquilejensis  ecdesiae  et  ejus  bona  ac  jura  com« 
munia  et  specialia  defendet. 

IX.  Proteget  illos  de  la  Turre  et  suos  familiäres  a  Tiolentiis»  et 
eos  jurabit  ad  recuperandum  eorum  bona  et  jura.    A.  C.  U.     [$!.] 

1301.  30.  Junii.  In  Ciritate  Austriae.  D.  Johannes  de  Zaceola 
coram  d.  Asquino  de  Varmo  potestate  et  Paulo  gastaldione  Ciritatis 
Austriae  et  aliis  rogavit  d.  Bemardum  decanum  ClTitatensem  et  d.  Lodoi- 
cum  canonicum  ut  facerent  d.  Henricum  comitem  Goritiae  capitaneom 
Forijulii.     C.  F.     [^2.] 

1301.  3.  Julii.  In  Civitate  Austriae.  In  Tigilia  S.  Vodolriei  fmt 
in  CiYitate  et  circa  Ciritatem  tempestas  tam  magna  quae  quasi  destmxit 
omnia  circa  Ciritatem,  et  fecit  grossa  sicut  OTa.     Jul.     [SS.] 

1301.  8.  Julii.  In  CiTitate  Austriae.  Asquinus  de  Varmo  potestati 
Paulus  gastaldio,  consiiium  et  quidam  equites  de  Civitate  fiiciimt  il 
constituunt  dominos  Henricum  de  Portis,  Conraducinm  d.  Philip|l|| 
Leonardacium  d.  Wamerii  Sclenche,  Candidum  de  Cannssio  et  IRail 
laum  adrocatum  suos  et  communis  Civitatis  certos  nuntios,  sindieoii 
procuratores  ad  couTcniendum  cum  hominibus  Utini  et  Glemonae  ei 
pacem  et  concordiam ,  si  fieri  potest  cum  d.  Henrico  comite  Gorii 


>in  t«r«  ad  tracUnduni  cum  d.  Mcynardo  comite  >lc  (Irlembin-g  de  uraiii 
m  drfensioDis  quam  t-um  lioaiinibus  Utin!  et  Glemonae  ridcrict 
rapedi«.     C.  r.     [54.J 

1301.  Si.Julii.  In  Civitale  Auslriae.  Mugnificus  rir  ct.  Meynnrdiis 
eoiaes  Ae  Orlemburg  patriarcliatiis  Atjuilejensis  capilaneits  generalis, 
(OBTenil  Fum  d.  Mosalto  de  Civilule  capitaneo  in  Arispercli  iioc  moilo. 

I.  Sub  poena  mille  marchariim  eonservaLil  eum  indcmnem  alqiie 
Kptiliel  si  per  capitnlain  Aqiiilejense,  rel  fiilnntm  patriarcham,  aliqDü 
briga  ant  quaestio  diclo  d.  Mnsalto  motcretur  de  eo  «[»od  castrum  de 
.Uttprrch  aperirel  ipsi  d.  uomiti  et  stiae  gcnti,  re\  de  suo  mandato 
ffnlUms  GommuDilalum  Civitatis,  Utini.  et  Glemunae  iid  faeiendiim 
^ocmin  inimicis. 

II.  Gwis  qiiae  mittetur  el  erit  in  Arispercli  obcdiel  ipsl  Musutlo 
tnqirani  cüpilaneu  dicti  loci,  nee  ei  dictris  locus  per  ipsam  aiiferrettir. 

III'  NoD  füciel  pacem  neque  Ireguas  nlsi  discordia,  quam  ipse 
Uaialliia  habet  cum  (I.  l'gone  de  Diiino  et  Wicardo  de  Petrapilosa. 
■U^rpflsila  fueril  in  dicta  pnee  ant  Ircguis. 

IV.  Si  reiereodirs  pater  d.  Otto  frater  tpsius  d.  comitis  erit 
p^iriarcba,  &ibi  satisfaciet  de  expenats  quas  fecertt  pro  ciislodlii  dicti 
Fi»ln  et  de  daninis  quae  perceperit  e\  dicta  causa. 

Pro  dictis  mille  mareWs  se  fidejussores  constiliierunt  d.  Johannes 
i*  Zueola,  procuralorcs  de  Civitate  et  alii  de  diclo  loco:  promitlcnlcs 
((nud  per  genteoi,  quae  per  commuDitales  milterelur  Arisperchuni, 
liictas  locus  sibi  oou  aufeiretiir,  et  quod  obcdiet  diclo  Musntto.  Qua 
proptcr  idem  Husattus  jurarit  recipere  dictam  gentera  in  eastru  de 
Arisperch,  et  inde  guerram  facere  inimicis.      C,  P.      [SS.] 

1301.  26.  Julii.  In  Ciritate  Austriae.  D.Paulus  gastaldio,  con- 
siliuni  et  commune  Civitalia  Austriae  conslitiinnt  et  ordinant  dominos 
Hearicacn  de  Portis,  Caodidum  de  Canussio,  Gulielmum  de  Scarleto, 
Thomasium  de  Rubignaco.  Fiilcherium  de  Savorgnano  el  Nicolaum 
■d'Ocatum  de  Civitale  ccrios  corum  ounlius  et  procuratores  super 
liiwordia,  lit«  el  guerra  qnae  fcriebalur  inter  d.  Gilonem  vicedominum 
fatriarchatus  Aquilejensls,  ac  niagniricos  virus  d.  Ilenricum  comilem 
G«ritiae  et  d.  Gerardum  de  Camino  et  eorum  seqiiaces  et  udjutures  ex 
prle  una,  el  magnificum  »irnm  d.  Jleyjiardum  comitem  de  Orlemburg 
pitritrehalas  Aquilejensis  capitaneiim  generatem  et  cummiinitatesUüni, 
tÜeniattae  et  Civilalts  ac  eorum  condjutores  ex  parle  altera;  ad  tractan- 
hm,  faeiendiim  et  coniplendum  una  cnm  diclo  d.  comite  Meynardo  et 
l,,r|,i..  sxxi.   I,  II       > 
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hominibus  sea  sindicis  Utini  et  Glemonae  pacem »  eoncordiam  et  com- 
positionein  9  si   commode  esse   poterit;   sin  autem  ad   invenieodoBi 
tractandam  et  complendam  omnem  Tiam»  modam  et  formaoi  defensia- 
nis  ad  resistendam  eonim  inimieis,  et  ad  manatenendum  et  conserran* 
dum  saos  honores,  jura,  commoda  atque  atatum.     C.  F.     [^6.] 

1301.    7.  Septembris.    Utini.    Ordinationes  faetae  per  Dietriean    < 
notarium  de  Utino  in  suo  ultimo  testamento. 

I.  In  majori  ecclesia  S.  Mariae  de  Utino»  apud  quam  sibi  sepal- 
turam  elegit,  eonstruatur  de  bonis  quae  legavit  unum  altare  ad  honoraa 
dei  et  sanetorum  martyrum  Hermagorae  et  Fortunati,  et  quod  de  eisden 
bonis  ematur  unus  calix  et  paramenta  omnia  necesaaria  ad  usum  oniai 
sacerdotis  in  eclebratione  missarum.  Bona  autem  quae  legavit  saat 
baee  Tidelicet,  mansus  suus  de  Pasilano  SelaTaneseo  et  braida  de  Utino 
Sita  juxta  S.  Petrum  de  Tatella,  et  campus  situa  juxta  stratam  per 
quam  itur  Yillaltam. 

IL  Sacerdosy  qui  instituetur  ad  celebrandum  officium  in  altaii 
praedicto,  teneatur  iina  cum  aliis  in  ecclesia  supradicta  dicere  quoti- 
dianum  officium,  et  insuper  celebrare  perpetuo  in  diclo  altari,  et  illam 
dicere  missam  quam  ipse  per  singiilos  dies  speciatim  indicavit 

III.  De  redditibus  et  prorentibus  dictorum  bonorum  sibi  legato- 
rum  memoratus  sacerdos  teneatur  annuatim  dare  et  distribuere  ia 
elemosenis  pauperum  pro  anniversario  dicti  Dietrici  tres  starios  fra- 
menti  in  pane  et  unum  starium  fabarum  more  solito  conditarum,  et 
insuper  mediam  marcbam  denarioruui  custodi,  canonicis  et  sacerdoti- 
bus  qui  intererunt  Tcsperis,  vigiliis  et  niissae  anniversarii  supradictL 

IV.  Idem  sacerdos  pro  illuminatione  altaris  praedicti  percipiet 
praeterea  annuatim  redditus  sive  censum  sexaginta  denariorum  soItoo^ 
dorum  eidem  super  domo  Martini  Stramarii. 

V.  Institutio  et  destitutio  legitima  et  correctio  sacerdotis  prae- 
dicti  spectet  ad  custodem,  qui  pro  tempore  fuerit  in  ecclesia  anpra- 
dicta.     A.  C.  ü.     [57.] 

1301.  7.  Septembris.  In  Ci vitale  Austriae.  D.  Asquinus  de  Yanaa 
potestas,  d.  Guilelmus  de  Scarleto  vicegastaldio,  consilium  et  commane 
Civitatis  Austriae  constituunt  et  ordinant  doiuinos  Fuleberuro*  de  Savor» 
gnano,  Candidum  de  Canussio,  Philippum  d.  Quoncii,  Jobannem  d.  Ga-  , 
langani  et  Nicolauin  advocatum  de  Civitate  suos  nuntios,  aindicos  at^j 
procuratores  ad  conveniendum   cum  hominibus  Utini  et  Glemosae  i 
aliis  eorum  amicis,  et  ad  constituendum  magnilicum  virum  d.  Meynardu 
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nilcB  die  OrteBborg  in  eorum  capiUneum  groentem  ns^iiie 
*i  ■dreataa  btari  d.  pairüreliae  tcI  ejus  fiearü  in  partes  Forijnliii 
BM  aea  ad  prarideadam  de  ejus  salario  «t  ad  obligandum  sibi  per- 
iabi  portem  dieti  nlarii  diclo  L-ommoai  conüagentem .  et  faciendom 
OBata  et  singula  qnae  in  praedictis  el  circa  praedicla  fuerint  oppor- 
■loa.     C-  F.     [58.] 

1301.   3.  Uetobris.   ConTentia  tirmata  per  d.  Pelrnm  de  Zacha- 
rolo  capiUaeun  caatri  GlemoDae,  el  d.  Coostaiilinuin  de  Utino  sonat 


I.  Ad  honorem  et  bODoni  slatum  d.  patriarcbae  qui  fberil  et 
tcdeaiae  Aqnilejensis ,  d.  Petras  dabit  et  assignabit  caatmiu  de  Gle- 
muaa  commDiutatibiis  Ctini,  CiTitali.s  et  Glemonae  pro  centuni  marcbis 
'irnanoRun  i)aamiu  (|uiDi|[iagin1a  Salvent  commonilates  Ciitlatis  et 
Itini,  et  aiiaa  quiuquaginta  commuuitas  Glemonae. 

II.  D.  Conslantioua  faciel  quod  commune  de  Ulino  sub  poena 
ilucentaruni  marcharam  se  obligabit  dare  et  assig'nare  eastruoi  prae- 
dicUrni  de  Glemona  d.  patriarcbae  i{ui  fueril  lel  ejus  vicariu,  sj  petie- 
rit,  sotfendo  tarnen  diclus  patriareba  aut  ejus  licarins  dictis  coiumuni» 
lilibus  praedictas  centum   oiarchas,   nee  uon  expensas,   iguae   factae 


L-ustndieDdo  et  serrando    diclnni 

UD)  cotumunitatibus  Ciritalis 
JUS  suis  boois  et  familia  con- 
exlra  districlum  terrae  Fori- 


fuerint    per  ipsas  commanitates 
utlram. 

lil.    CommuDe  Utini    ad 
tl  Glemonae  dictum  d.  Pelrum  c 
dncenl  el  galajrtabunl  sal'um  et 
jnlii  ia  loco  tuto. 

IV.  Ipse  d.  Petrus  et  ejus  bona  nou.  aggrarabuntur,  nee  molesta- 
boDlnr  ab  aüquibus  personis  aliiiua  r^tione  tel  causa;  salni  quod 
rpMtnet  in  aliquo  obligatus  fuerit  alieiii  personae. 

C.  P.      [SU,] 

1302.  NonnuUae  Constitution  es  quae  circa  baec  lempora  videnlur 
ia  ForojoUo  liguisse. 

I.  Si  qais  eeclesiae  Aqoilejensis  subditua  aul  etiam  forensis  pro- 
prio arbitriu,  per  se  vet  alios  inraserit,  aut  occupuverit  maiisos,  pos- 
wstiones  etc.  alicujus,  et  eas  depraedatus  fueril,  vel  rapiierit  bovesi 
nimalia.  bladuDi,  «inum  etc.  de  hoc  in  .jiidicio  convictus,  reatiluat 
npu  et  accepta  ad  allressiiro:  resareiat  de  damnis  el  expcnsis,  et 
wl<at  insuper  pro  bauno  curiae  quadraginta  libras  solidumm  pariorum 
TcntDensinm. 
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II.  Si  qnis  intraTerit  domum  alicDJos  inYito  domino  aut  absentii 
et  iliquo  ex  ejas  familia  contradiceDte  aolrat  libras  triginta  adaYoüc» 
pro  ingressa  9  et  totidem  pro  regressu ,  et  aatisfaciat  gastaldioni  ipsiu 
loci  de  jure  suo  joxta  conaaetadinem. 

III.  Omnes  cauaae  yentilari  posaunt  coram  ricario  d.  patriarehae 
et  per  astantes  deffiniri,  exceptis  causis  territorii,  libertatia,  senritBlii 
et  feodoram. 

IV.  Si  qnis  stratas  publicas  Tiolarerit  ant  tarbarerit,  aot  raper 
ipsas  spolia  et  derobationes  commiaerit,  poena  capitis  puniatur:  cta 
haberi  et  capi  non  poterit,  sub  eadem  poena  sit  bannitus  per  uniTertas 
terras,  et  a  quocunique  dominio  ecclesiae  Aquilejensia,  et  de  ejus  boaii 
satisfiat  spoiiato. 

Y.  Si  quis  in  suis  castrisy  fortilitiis  aut  domibua  derobataret 
bujusmodi  scienter  admiserit  cum  spolio  memorato,  et  infra  trea  dies, 
etiam  non  requisitus,  patriarcbae  aut  ejus  marescalcbo  eoa  non  praesen- 
taverit:  ?el  si  quis  ignoranter  eos  exceperit  et  infra  duos  dies  post- 
quam  ex  parte  d.  patriarcbae  aut  ejus  marescalcbi  requisitus  faerit 
dictos  malefactores  non  praesentaverit,  ut  ireus  cjusdem  culpae  perse- 
quatur. 

VI.  Puniantur  poena  praedicta  omnes  capientes  aliqu^  aut  aliquot 
personaliter  tempore  pacis  etiam  extra  rias  publicas  propria  auetori- 
tatCy  dommodo  tales^  qui  capti  essent,  non  fuissent  servi  aut  massarii 
capientium. 

VII.  Pro  malelicio  commisso  sub  suo  garito  nullus  audeat  impo- 
nere  aut  exigere  poenam  majorem  qiiadraginta  Frixachensium. 

VIII.  Si  quis  custodiet  aliquod  festum  potest  in  dicto  die  pro 
exfortio  vel  percussione  cum  eflusione  sanguinis  >  imponere  et  exigere 
poenam  unius  marehae.  Qui  tero  contrafecerit  soWat  dupium.         • 

IX.  Si  quis  babet  massarium  qui  sit  servus  altcrius,  et  sit  aibi  pro 
affictibus  obligatus ,  illum  capere  potest  ac  si  esset  Über,  non  obatante 
contradictione  domini  cujus  est  serrus. 

X.  Quicumque  natus  IFuerit  ex  matre  libera  babeatur  pro  iiberOf 
etiam  si  pater  ejus  fuerit  servus  et  natus  et  nutritus  super  territorio 
domini  cujus  pater  ejus  est  servus.    Quicumque  rero  natus  foerit  ex 
muliere  serra  et  de  masnata  sit  servus  ejus  cujus  est  mulier  ex  qua  j 
natus  est,  quamvis  pater  ejus  sit  Über.  >  J 

XL  Si  aliquis  est  servus  communis  duorum  vel  plurium  domiM 
rum  et  fuerit  per  unum  ex  ipsis  maoumissus,  sit  integraliter  über  du 


MM  de  partv  ^a*m  h»benl  io  eo  jmla  laia- 
A.  C.  f.  («0-1 
ISOX.  30.  Hartü.  Peaaltinut  die  H«iists  Harlit  unFliuiiiius  pap* 
ibeius  eattmlii  patmrdkalKn  ^qnilejmMrai  OtlAbooo  tunc  cptM^opo 
fUtBBti.  Qm  il.  OUoIhmku  (cbÜ  in  FiM-Hinjalii ,  iiddic«t  UIibub  die 
■JiciMi«  rscBBle  A^i^ntit.     Jai.     (61-| 

I30S.  S.  Apriirs.  Romae.  Cum  Boei&eins  «cfarnu  pratifei  Otlo- 
twiniB  rpiM-opnra  Padnininii  ad  patriarrhalein  scdrni  Ai)DilcjrDseni 
•iq»cr  trukUuliaMl ,  curatn  et  adiuinislralioDFui  frcciesiatr  Paduatuie  si« 
ranlis  niiKC  Indil  et  rommiUit  d.  Ps^dü  d«  l>  Tiiire  deean«  AqnÜP- 
fmsii ,  maDdans  Johanni  episcopo  Tuscnlano  iil  ci  miniis  rnn srcrat ionis 
inpnidaU      B.  S.  D.     {62.] 

I30S.   39.  ApriÜB.  In  libro  nlilJgatioDiitn  siib  Roitifaeio  octaro  in 
vrliiio  apMiolteo  le^iliir  snb  hac  die: 

Oltubonus  palriarcba  Aqiiiiejensis  pro  se  ipso  obhilit  pro  rom- 
•i  serriiio  d.  papae  et  collefii  cardinalium  deoem  toille  tlorenos 
i,  et  da«  eonsiiela  seri'itia  pro  familiaribos  eonindem.  Quam  quideui 
^CDttiae  suuiuam  et  aliaui  deeem  millinni  fiorenonim  pro  eodem 
fcniinD  aostra  el  collegio  et  Hiio  (.■ommimia  senilis  pm  ipsnnrm  famiilia 
ptfinista  a  bonae  ntenioriae  Petro  patriarolia  A<]iiile}ensi  praedecessore 
no  promtMt  soliere  tennlnis  infrasori {>tis  lidelicet  pro  se  ipso  ab 
iulantibiis  Kalendis  M:iii  ad  anDiiiii,  el  KerTiliiiiii  practtecesioris  siii 
>  aliiim  BDHUDi  proxinie  sequenlem.      C.  P.      [I'3-| 

1302.  iS.  Hau.  GlenioDae.  D.  Ualbiai  de  Glemona  in  curia 
«llorum  siiAnini  alias  {troposuerat  quod  i'[im  qiiidam  ex  .suis  rassallis 
InWnlibns  ftud:i  ab  oo  el  ejus  casnU  morlui  esseal.  et  nemo  infra 
uniim  et  dieui  post  eonmi  inortenii  iil  juris  est,  nb  eo  illi'ta  feiida 
|«liisset.  iJte  juxta  eunim  seilten liaiii  ubsque  tisii  et  fruciti  se  de  eisdein 
frndift  intromisit.  Nunc  aiilem  (.'um  dictus  tenninus  sit  elapsua,  et 
Mma  apporcal  qni  oslendat  aliqna  jiini  in  dit-lis  fpiidis,  (leüt  ipiid  Inde 
'beere  debeat.  Et  per  ('iri-iiiiistante&  remponsiiin  fiiit,  ijuad  iniromillat 
Hf\a  feitda  cum  usu  et  fructii.      Arch.  Prampero.      (tH-.  | 

t3U2.    3.  Junii.    Glemoaae.    D.  Mathias  de  Glemona  praecepernt 
vassallii  ul  essent  seciim  ((iiadain  die  ud  judicuadum,  et  aliqiii  ex  ilÜs 
iM  Bompanierunt.  Petiit  igilur  senlentialiler  deÜniri  quid  juris  esset.  Et 
{•tlflulantea  sententiatum  fiiil,  qiiod  unusqulsque  Illorum  vassallo- 
c  debeat  pro  priuio  terroino  quadraginta  deoarios,  pro  seciindo 
rehant.  et  pro  lertio  perdere  fetiduiu.    Arcli.  Pranipero.    [B6.J 


166 

1302.  3.  JuDÜ.  Glemonae.  I).  Federicus  de  Pramperch  petiiia 
suis  rassallis  definiri  quid  juris  esset  si  aliquis  Tassallus  Tenderet 
aliqua  fenda  ut  propria,  et  sententiatum  extitit  per  circnmstaotes  qood 
dietus  d.  Federicus  se  intromittere  debeat  de  possessioDe»  et  de  bonit 
suis  duplum  Talentibus  Tenditione  praedicta.     Arcb.  Prampero.     [66.] 

1302.  17.  Augfusti.  Utini.  loTitantar  illi  de  Aquileja  nt  Teaiaat 
UtinuiD  ad  eundum  obTiam  d.  patriarehae.  •  Ex  Hb.  Camer.     [67.] 

1302.  7.  Septembris.  Glemonae.  Almacbius  de  Glemona  Tenieai 
in  ecciesiam  S.  Mariae  ex  parte  d.  patriarehae  contradixit  saeerdotiboi 
ne  sepelirent  corpus  Jobannis  Dusingeli,  eo  qnod  mortnus  eiset  qaii 
restituere  Toluisset  uxori  suae,  amitae  dicti  Almachii,  dotem  snam. 

A.  C.  U.     [68.] 

1302.  24.  Octobris.  Ottobonus  patriarcha  inrestit  Liebardnn 
habitantem  in  Linth  q"".  d.  Pertoldi  dicti  Craye  de  Moraria  de  Ole- 
mona de  feudis  quae  ipse  et  domus  sua  habebat  ab  ecciesia  Aquilejenti, 
mandans  ei  ut  Ula  daret  in  scriptis,  prout  fecit.     B.  M.  U.     [69.] 

1302.  Albertus  comes  Goritiae  Praecenicensis  mansionisy  sei 
commendae  ordinis  equitum  Teutonicorum  in  agro  Forojaliensi  fanda- 
tionem  a  suis  majoribus  faetam,  novo  rescripto  roborandam  eenset,  eoa- 
ferens  et  confirmans  fratri  Bolframio  gerenti  rices  majoris  magistri 
praefati  ordinis  ac  ejus  successoribus»  proprietatem  dictae  mansionis 
Praecenicensis  cum  omnibus  suis  pertinentiis  ac  hominibus  ad  eam 
spectantibus :  ita  quod  aliquid  juris  in  bonis  memoratisy  nee  adfoea- 
tias,  nee  judicia  sibi  ac  haer^dibus  suis  resenrat,  Tolens  quod  praefatam 
hospitale  libere  ac  quiete  possideat  omnia  sine  ejus  ac  haeredum  suo- 
runi  contradictione  ac  molestia.     [70.] 

1302.  10.  Norembris.  Aquilejae.  Ottobonus  patriarcha  mandat 
capitaneo  Glemonae  quatenus  ex  sua  parte  faciat  publice  proclamari 
quody  transactis  octayis  B.  Martini,  non  admittet  monetam  nisi  illam 
noYam  quam  cudi  fecerat,  nee  cum  alia  pagamentum  fiet  ant  mercatom 
sub  poena  pecuniarum  quae  datae  fuerint  animissionis  et  mercatioBom. 
Mandat  insuper  quod  nuUus  possit  extrahere  de  Forojulio  argantam  lec 
bolzonos  sub  poena  perdendi  bolzonos  ipsos,  argentum  et  equos,  qai 
illud  portarent.     A.  C.  U.     [71.] 

1302.  26.  NoTembris.  Griez.  Otto  dux  Carinthiae»  comes  TirolU 
et  Goritiae,  Aquilejensis,  Tridentinus  ac  Brixinensis  adYccatoa,  ratifica^ 
et  eonlirmat  antiqua  privilegia  a  duce  Ulrico  ejus  antecessore  moM 
sterio   Sitticensi   coucessa,   addens  quod  libere   fruatur  Ulis  qiioq« 


,  qnae  ab  aliis  eidem  donala  fuissp^nt,  aal  qnae  dictum  luonasle- 
'liuD  sibi  ramparasset,  posi  uKimam  onnlinnationem  dietorum  prinilr- 
B  per  d.  daram  Meynardam  olim  factam.  PriTÜegia  ■utem  mcnio- 
*  saat  infnacripta : 

!■  L'Inci  dacis  Carinihiae  diploma    pro    diclo    mt>nasti>rio    dntiiin 
>o  MCCIV.  in  oclata  S.  Jobaonis  Baptistae- 

D.  Ulrieos  dui  Carinlbiae  roDÜrmal    tlonatiancm    xf\    inansorum 
M  Hunricns  [slriae  marchio  diclo  monaaleriu  poocessit. 

in.  Ulricas  dnx  Carinthiac  confert  pro  singalis  annis  monasterio 
'fn^i^lo  dcccm  marcbas  denariomm  qnas  assignaiil  Latbaci :  niininiiB 
^inqne  de  tnota  et  quioqae  de  mooeta.  iiifra  orlaram  Paschae  reci~ 
mo  MCCLXni.  et  eodem  anno  iitem  dux  fundavit  vlllnm  i'n 
JlrltBach  prA  remedio  animae  d.  Atrnetiii  saie  (|aonilain  iivori.s. 

n'.  Anno  MCCLXVII.   idein  dux  cODÜrmat  monasterio  mansos  et 
kalenilim  in  Rattern pa eh. 

DUO  MCCLX.  indictione  lertia,  Kalendis  Nofembris.  (dein 
füricBs  dai  Carintbiae  et  domioas  Carniolae  fundat  cartbosiam  in 
frirndenlall.      C.  P.      fT2.J 

1302.  4.  Deeembris.  l'tini.  Atlendens  ^a(a  lidei  et  derolionis 
•bteqata  patriareliae  et  ecciesiae  Aqiiilejensi  maltiplieiter  impensa, 
i.  Otlobonns  patriarcba  de  apeeiali  gralia  eoneedit  d.  Wilielnio  i|", 
d-  Glisoi  de  Melso  qiiod  ad  honorem  el  alatiim  tpsius  patriarchae, 
iceessorum  et  evcicsiae  Aqiiilejensis  aedificare  possit  de 
wto  domum  unam  de  muro,  cujus  altitiido  esse  possit  de  sex  pasaibus, 
■um  erasiilado  de  duobua  brucbiis  in  qiiodam  collicello  ipsius 
4.  Wiliclmi  sito  in  TÜla  de  Colloreto ;  et  quod  ipsam  domum  fortilieare 
yossil  fosaato,  spaltis  et  muro.  Qu!  jaravit  Kdeliter  serrire,  nee  in  eam 
fcnium  unqu.tm  reciperc  ipsius  d.  patriarchae  et  ecciesiae  Aquitejensis 
,  nee  et  ea  jHos  unquam  dimitlere  contra  praefatum  d.  patriar- 
rtam  aut  ejus  ecciesiaui.      C,  P.      [73.] 

1302.  4.  Deeembris.  Glemonae.   Perloldiis  de  CastronoTo   capi- 
rieus  Glemonae,  juxta  commiasionem  a  d.  Otlobono  pntriareha  hnbi- 
m.  recipit  a  jiiralis  de  Buya  et  redditibii.s  et   rrucIibtiR    quos   pro 
fraescnti  anno  habet  in  Bup  seplua^int»  starios  aiinonac  nd  mensiiram 
qnadraginta  stnrios  et   medium   frumenti;    duos  slarios    fabae 
kinns  aiiiim  pisonate;   (juatuor  quartas   milei:  triginta  neto  nrnas  vini 
tm  cuogium  de  licto:   decem  et  Septem  cong'ios  vini  ex  brnyda 
.1  de  Buya,  faciens  eisdem  lincm  et  perpetuam  remissioncm.  (T4.] 
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1302.  29.  Decembris.  A(|iiilcjae.  Ordinaitiini  fuerat  oliiu  per  ^ 
d.  Raymundiim  patriarchain  hominibus  Carneae  qnod  cam  aliquibii  "i 
foreiisibus  noii  possent  mcrcatum  facere  in  alio  loco  de  Carnea  qaaa 
in  Tumetio.  Verum  post  obitum  praefati  d.  patriarchae  bominei  prae* 
dicti  in  generali  coUoquio  obtinoerunt  qaod  libere  possent  emere  et 
veiiderc  sieiit  fit  per  TÜlas  Forijulii:  hinc  bamiliter  supplicaTerimt,  ift 
seiitentiam  latam  in  dicto  coUoquio,  Tacante  sede  Aquilejensi,  d.  Olto- 
boiiiis  patriarcha  misericorditer  confirmaret.  Ipae  aotem  eomm  preci- 
biis  benignius  inclinatus,  cum  consensq  et  Toluntate  capitali  Aqnilejea- 
sis  Omnibus  bominibus  Carneae,  eorumqae  baeredibas  et  suceessoribii 
perpetualiter  concessit,  quod  possent  libere  emere  et  rendere  per 
villas  Carneae,  sicut  fiebat  eommuniter  per  rillas  Forijulii ,  hac  tantna 
eorulitione  quod  solrerent  mutas  in  locis  ab  eo  assignatis.     [75.] 

1302.  Hoc  anno  data  fuit  collecta  Tiginti  solidorom  pro  quolibet 
nianso  sentato ,  et  pro  qualibet  rota  molendini  de  gratia  speciali  et  noB 
de  jure.     Cbro.  Spilim.     [76.] 

1303.  1.  Januarü.  Romae.  Annuens  petitioni  canonicomm  Ciff- 
tatis  Aiistriae  ßonifacius  octavus  pontifex  extinguit  duoa  ex  trigiati 
novem  canonicatibus  dicti  capitidi  Civitatensis ,  et  permittit  quod  com 
fructibus  et  proTentibus  dictarnm  duarum  praebendarum  inTeniatar 
unus  magister  tbeologiae,  et  unus  doctor  in  jure  canonico,  qui  apod 
candem  ecclesiam  sive  in  scbolis  ipsins  publice  et  continue  horis 
aeeommodis  legere;  et  insupcr  doctor  causas  dictae  ecciesiae  agere 
et  defensare,  magister  Ycro  praedicare  clero  et  populo  ieneantnr. 

A.  C.  C.  [77.] 
1303.  11.  Martii.  In  Civitate  Austriae.  D.  Bernardus  decaniu 
Civitatis  infra  missarum  solcmnia  ascendeus  pulpitum  dictae  ecciesiae 
coram  popnio  publice  de  mandato  d.  episcopi  Tanrisini  d.  Guidonem 
de  Yillalta  Ticcdominum  patriarcbatus  Aquilejensis  excommumcatam 
denuntiaTit,  pro  eo  quod  non  solverat  camerariis  d.  papae  et  cardina- 
lium  duo  millia  marcharum  argenti,  quingentos  quinquaginta  florenos, 
deccm  et  octo  solides  panruiorum  et  quatuor  denarios.  C.  C.  F.  [78.] 
1303.  Venerabilis  pater  et  d.  Ottobonus  dei  gratia  Aquil^eniii 
patriarcha  fecit  aedificari  et  construi  in  Austria  CiYitate  turrim  com 
scalis  lapideis  versus  ecclesiam :  et  incepit  in  Ms\jo,  et  perfecit  ipau 
opus  in  Augusto  praedicto  anno.     Jul.     [79.] 

1303.  Ottobonus  patriarcha  concedit  liccntiam  d.  Candido  4f 
Canussio  aedificandi   castrum   cum   turribus,    fossis   et  spaltis  super 


menfem  Onon!.  bap  rondllioni'  ul  sil  Liber  |>;ilr 
dtFlniu  cutriim.      C.  P.     [80. | 

1303.  11.  Hau.  Llioi.  Pro  »btiiiendis  bonis  ecciesiae  Ai|uite- 
jeosis,  ac  defenikiiilts  slrutis  a  tollutis  et  robariis  quae  conlinae  Jliint : 
le  etiam  ut  caslrum  Sacilcltt  ad  luanug 'aliifuonim  qtii  illud  nilebantur 
habere  in  ilamoam  et  praejudieiiim  totius  patriae  Fonjiilii,  pcrvenire 
wo  posset.  d.  OttoboDDs  palriureha  et  d.  Ossalcaa  de  Saciletlo  atl 
kujusmudi  permutationem  dcvenerunl. 

D.  Ossaluiia  (labit  d.  patriarchac  cuslrum  de  Saciletlo  cum  biirg-o. 
illa,  mansis,  Tiridariis,  dominiculibas,  bratdis,  pratis,  aqiiis  et  molen- 
linis  tarn  omni  jure  buscundi  et  pasciiaiidi  in  sÜTij  pascuis  et  commu- 
«is  a  Saciletlu  usque  Aquilejam  et  per  tolani  insuluin  Tmignani  iisqiie 
d  mare,  quae  omnia  habebut  in  feudnin  quod  haeredital  maseiilus  et 
{mina  cum  omni  jure  eicepto  judicio  sanguinis  alt  ecciesia  Aqnilejensl, 
A  partim  a  oionasterio  dotninarum  S.  Mariae  de  Ai)tiileja. 

patrlai'cba  cum  coosensu  et  luliinlate  capituli  Aqiii- 
lejeaaia  dabtt  diclo  d.  Ossak-o  niansos,  terraa  et  bona  sita  in  pluribiis 
riliia  et  locis,  qiiurum  in  iiistrumeiito  permtitationis  legunlur  oomina  et 
mldilna  cujiiaque  distincte  iudicanlur,  eum  omni  jure,  garito,  immiiui- 
ble,  adiocalia,  copulntico.  excepto  judicio  qiiod  speclnt  ad  personnm 
M(  niembnim  uiulcraeturiim.  Numiiie  taiidem  additiouia  et  meliora- 
■enti  dicii  castri  d.  patriarelia  dabit  eideni  d.  Ossaico  diice&las  et 
lexagiota  aiarcliaa  denariurum. 

AdesI  inter  testes  RaudnUiis  eleclus  Tergesliuus.      [81. J 

12.  Junii.    [o  Civilale  Aiislriae.    Circa    mediam    noctem 

e  di)uio  Boni  prope  portam  ponlis  Auftlriae  Civitatis  de 

pia  uiorabatiir  quidam  Tuseua  uomine  Aiig:n- 

»  dumos  U.  Bernardi  deeaui  et  domos  U.  Hen- 

lurri    qiiae    fiienint  d.  Girurdini    militis,    et 

mes  doDios  ab    utraqiie  parle  viae  uaque  ad 

,  aire  ad  molendinuui:  et  eiindo  Tei'siia  fra- 

parte  duarum  yillaruni  com- 

el  domoa   fralnim    niiiionini 


1303. 
niiit  igtiia 
itttis  rersus  orientem 
tftinua.  Et  combiissit  o 
lici  de    Praropcrgo   c 


qiin   ititr  Pusternnluni,  ai 
Jns  minores  omnes    dumos  ab    utraqu 
fcuait;   et  domos  d.  abbalis  ßusacensii 

D  (imnibus  domibus  curiae  quae  dieebatur  curia  d.  Abbaduli:  quod 
i»i  impossibile  est  dlceru.     Jid.      [82. J 

1303.  21.  Julii.  lu  Civllulc  Austriae.  In  quaesUone  et  lile  quae 
Rrtebatur  inier  plure^*  tillus  eircumjaiientes  occasione  Royae  quae  de 
«qua  Turria  decurrit  desiiper  Savorgoanc»,  et  Tadil  per  dietas  viilas  aeu 
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pertinentias  earum,  d.  Bernardus  decanus  Cifitatensia  aribiter  eleet« 
scntentiando  defiDivit  quod,  salra  jurisdietioDe  d.  patriarchae  AqsUe- 
jensis  in  dicta  Roya,  homines  de  Grupigfnano  cum  suis  animalibiit  e( 
per  se  iibere  iiti  possint  aqua  dictae  Royae,  non  devasUndo  tamea  mtt 
deturpando  aquam  Royae  praedictae  malitiose  ac  firaadnlenter.  Si  Ten 
dicta  Roya  aliquo  tempore  dcTastaretur  dicti  de  Gmpignano  teoeailir 
aliquid  dare  pro  faciendo  ipsam  aptari.  Interim  solrant  d.  Uberto  Cea- 
tenario  capitaneo  in  Sophumbergfo  marchas  doas  denariorum. 

A.  M.  U.     [83.]  ; 

1303.    13.  Augusti.  In  Ciritate  Austriae.    Per  d.  Antoniara  Caf-    | 

nolum  gastaldionem,  consilium  et  commune  Ciritatis  Austriae  ordinatna    j 

extitit  quod  pro  adjutorio  magistrorum  studii  quod  d.  patriarcha  ii    | 

Civitate  fieri  intendit  in  decretalibus  et  aliis  facultatibuB,  commune  dil 


et  dare  debeat  in  terminis  competentibus  quinquaginta  florenoa 
pro  uno  anno.     A.  C.  U.     [84.] 

1303.    13.  Septembris.    Melsi.    D.  Gnlielmus  q*.  d.  Gliioi  de 
Melso  in  suo  ultimo  testamento,  postquam  haeredes  suos  horCatas  esset    .^ 
ut  castrum  CoUoreti,  quod  ille  fabricare  coeperat,  perfecisaent,  unaa 
ecclesiam  ordinaTit  quod  construi   suis  sumptibus  in  iUo  faciant  ii    ; 
honorem  aetcmi  dei  ac  ejus  beatissimae  matris  Tirginis  Mariae,  et    ; 
sanctorum  apostolorum  Andreae  et  Mathiae,  dicens  et  ad  eomm  memif    '. 
riam  rcTocans  quod  eo  tempore,  quo  Conradus  secundns  Romam  pro* 
fectus  coronam  a  Johanne  pontifice  accepit,  duos  fratres  Suevos,  qui 
Tocabantur  de  Waise,  secum  in  Italiam  conduxit,  Henricum  nempe  et 
Liebardum,  quorum  primus  in  Germaniam  rediit,  ubi  et  nunc  sunt  de  illis 
de  Waise,  alter  rero,  ridelicet  Liebardus,  in  patria  Forijulii  remansH» 
et  ex  eo  familia  ejusdem  traxit  originem.    De  quibus  omnibui  quaa 
plures  existebant  scripturae  publicae  et  priratae,  quae  quando  doami 
ipsius  de  Mels  combusta  fuit,  combustae  et  ipsae  fuere.  Et  qoia  ab  es 
tempore  circa  in  Mels  et  Venzono  ecdesias  suas  semper  dedicafermit 
aeterno  deo,  ejusque  beatissimae  matri  et  praedictis  sanetis  apoitsfii 
Andreae  et  Mathiae,  rult  ideo  quod  et  in  Colloreto,  ubi  aperat  didos 
suos  haeredes  in  posterum  habitaturos,  sub  eodem  nomine  aedilieest   , 
ecclesiam.  Et  sie  rogat  et  jubet  per  ipsos  fieri  debere:  et  etiam  qntd  i 
de  bonis  ipsius  teslaloris  extrahantur  tot  bona,  quae  sulBciant  ad  fietOl  J 
et  Testitum  rationabiliter  unius  sacerdotis,   qui  pro  tempore  serfk^' 
dictae  ecclesiae,  qui  curam  animarum  omnium  habeat  quae  habitabnsti 
dicto  ejus  Castro  Colloreti  et  intra  ejus  limites.     C.  P.     [8S.] 


130.1.    19.  Octobris.  Tprgpstini  intcrfe carinii  H.  D.veihtilniitm  Av 
ÄBo,  üluin  de  YinclieKlayn,  et  alios  decem  et  octo  de  niibilibus  fuHn- 
lltbe  Fl  quampliires  alios.   Et  inlerfecenint  el  accepcninl  armn  et  ei[ij<iK 
Mntani  qitin(|>ia^iiila  duos.     Chr.  Spilimber.      [86. J 

13fl4.  3.  Februarii.  Utini.  Ottoboniis  patriiirclia  rcrormnDs  pri- 
titegiuTD  oiim  coDcessnm  monitsterio  Monaretisi.  permittit  «jiiod  masKn- 
tini  ahliatis  portare  libcre  possit  in  domiim  ejus  pro  sP  el  hospifanli- 
;iiin  eo  omnia  qiiae  comparare  volueril,  sioe  alifpia  mula. 

C.  P.  [87.] 
1304.  3.  Febniurii.  [n  Citilate  Austriac.  In  festu  lieati  l)la)iii 
inrppü  ningrere  in  Cifilalc  et  fuil  lila  nix  tarn  ma^na  qiiod  non  Tuit 
komo  c|iii  dixiasel  se  un(]nam  itidisse  in  Fnrojiilio  ita  mngnain.  El  reell 
damDQm  rajde  grande  de  arboribns,  et  spe^'aliter  pomiferis.  Et  dinril 
|)lares  tlomos.  et  spccialiter  in  Tirlmino.  Destnixit  villas  el  daiiios 
iplures  nbi  mortui  Bunt  homiocs  el  bealiae  salis  multne.  Quae  nix 
Jaraiit  JD  Ciritate  bene  qiiindecim  diebiis  in  Apvili.     Jul.      [88.J 

1304.  12.  Februarii.  Misit  d.  Otlohonus  patriarcba  suos  ambaxia- 
bres  ad  d.  Renedictum  summuni  pontificein  super  facto  ([uaestionis 
*crlentis  inler  domiaos  ductts  Carintiiiae  et  ipsum  patriarcham  el  Vene- 
>n  facto  Istriae:  et  ist!  faerunt  legali  d.  Henriciis  fle  Prampereb. 
d.  Miufredas  de  Porcileis  et  d.  Petrii§  du  Utino. 

Chron.  Spilimlier.      [89.] 
1304.  .  .  .  Martii.   Ist»  sunt  Jura  d.  patriarcbae  et  eeelesiae  Aipii- 
bjeiuM  in  tot«  Istria. 

I.  In  primis  patriarcba  Atpülejensis  esl  marcbio  tnlius  Islriiie,  et 
kbel  ibi  plenam  junsdictionem  in  teniporalibns ;  et  ijuicumque  habel. 
ab  ipso  habet.  Praelcrea  nutla  cirilas,  ant  castrtim  aul  locus  potesi  sibi 
•b'gere  potestaUm,  rectorcm,  seu  consules  aut  aüos  ofliciales  quosctim- 

niai  de  spcciali  liceutia  ipsius  patriarcbae.  Nee  pnssunt  mutaiu,  seu 
ftda^ta.  vfl  colleclam  ponere  tpI  exigere,  nee  nionetam  cuilerc  aul 
lliqnaiD  aliam  juriedictionem  cxcrcere:  sed  it.  palriareba  ponit  iu  istiü 
Itrris  gastaldioiies  suos.  et  cliam  ritnrium  in  tota  prorincia  Istriae,  qiii 
«D^ooacant  de  causis  omnibiis.  et  habcant  jurisdiclionem  plenariam  in 
•nnibns  f|iisestionibus. 

II.  Ponit  in  MugU  gaslaldioiiem  suum,  qui  cognoscit;  el  esl  terra 
Magtae  camerae  d.  patriarcbae.  El  habel  in  dicta  terra  doinum  propriam 

inem  jurisdiclinneui  geoeraliler  exercet  ibictcui  tatiquam  qiiilibot 
IU«  habens  merui»  ol  mixtum  Imperium  polest  cxereerc  in  terra 
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sua  et  cum  hominibns  suis,  fit  habet  omnes  condemnatioiiet ;  et  ratioM 
ilieti  territorii  quilibet,  qui  iaborat  cum  duobus  bobos»  dat 
inodium  frumenti  et  unum  hordei :  et  quilibet  habens  Tineam»  dat 
congium  Tini  et  sexdecim  libras  Venetornm:  et  de  qaalibet  domo  dat 
faseem  foeui.  Insuper  d.  patriarcha  debet  habere  de  qnibnslibM  dec«ü 
bestiis  unam  quartana  ag^ni;  et  habet  multa  alia  jura  müiata;  et  nihilow« 
nus  potest  disponere  de  dieto  territorio  ad  beneplacitam  saua,  et 
habet  omiiia  quae  pertinent  ad  re^lia.  | 

III.  In  Portulis  sicut  et  in  Bulieis  ponit  gastaldionem  suum,  qui  i 
exerceat  omnem  jurisdictiooem :  et  commune  sohit  aanuatim  aexag^ta  4 
sex  modios  frumenti  et  sexaginta  sex  congios  rini  et  libras  sex  VeM-  ; 
torum;  et  quilibet  massarius  dat  unum  agnum  Talentem  sex  denms,'  ^ 
et  habet  multa  alia  jura  minuta,  et  omnia  quae  pertinent  ad  regalia. 

IV.  In  Montono  ponit  gastaldionem  qui  exercet  omnem  jwrisdidit- 
nem,  et  habet  omnes  regaliasy  et  recipit  expensas  cum  tota  eomitiit 
sua  a  communi  cum  yadit  illuc ;  et  habet  omnes  condemnatioaes  de 
maleficiis. 

y.   In  sancto  Laurentio  ponit  gastaldionem  suum,  qui  excfcd    - 
omnem  jurisdictionem,  et  condemnationes  sunt  d.  patriarchae«  Et  impa"    . 
nit  ibidem  collectas  et  recipit  expensas  cum  tota  comitira  sua  cw    ] 
Tadit  illuc.  Et  nuntii  sui  similiter  habent  expensas.    Et  habet  ibides 
omnes  regalias ,  et  potest  facere  de  terra  et  hominibns  sicut  tuU,  et 
habet  multa  alia  jura  minuta. 

VI.  In  loco  de  duobus  Castellis  ponit  gastaldionem  suum»  qii 
exercet  omnem  jurisdictionem,  et  condemnationes  sunt  ipsius  d.  {latriar* 
chae;  et  generalitcr  in  omnibus  facit  et  habet  ibi  sicut  in  S.  Laurentio. 

VII.  In  Rubino  et  in  Valle,  ut  supra  in  loco  de  duobus  Castellis. 

VIII.  In  ciritate  Polae  ponit  gastaldionem  suum 9  et  geBeralUer 
habet  omnia  prout  in  civitate  Justinopoli.  Insuper  in  certis  redditibw 
in  dicta  civitate  habet  a  certis  hominibns  octoginta  doos  modios  fr«» 
menti  et  septuaginta  quinque  modios  hordei.  Et  habet  ibi  dao  aiiiqai   , 
palatiay  scilicet  Jadram  et  Harenam,  et  palatium  unum  in  platea  eivi"   : 
tatisy  et  quasdam  alias  domos.  Et  qoicumque  accipit  aliquem  lapidea    ! 
de  dictis  palatiis  Jadrae  et  Harenae ,  pro  quolibet  lapide  quem  accipili  j 
soWit  d.  patriarchae  bisantia  centum.    Praeterea  habet  in  Poleaau  I 
infrascriptas  villas,  quae  ad  ipsum  pertinent  pleno -jure  tarn  in  eoUedÜl 
imponendis  quam  in  aibergariis  accipiendis  et  toto  territorio  eanindoi 
TÜlarum.  Et  habet  omnem  jurisdictionem  et  omnes  regalias»  et  pote 
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hcen  de  fillia,  hominibiis  et  territorita  suis  acilicet  de  Mitlilanu. 
'Booiol,  Ignano,  Galisanor  Piidicano,  Paderno.  Ravorjga,  Sisano,  Gare- 
flüauo  et  Faaano. 

[X.  In  CazDol  ponit  gastalilioncm  siium,  et  habet  il>i  per  nmiiia 
ncut  in  «lictis  villis  Polisanae. 

X.  Id  Gatsana  ponit  g:3staldiunem  snuin  qiii  exrrcet  omnrni  jnris- 
i'iCÜoaeia.  el  imponil  ibt  eolluctas.  vt  recipit  albcr^artas,  ut  potost 
heere  in  omnibus  et  per  ooinia  sicut  de  terra  et  homiDJbus  suis. 

XI.  Id  Albona  potiit  gastaldioiiem  suiim  qiii  exercet  omnem  jnris- 
diclianero,  et  impoail  collectas  ibt,  et  recipil  albergarias,  el  a  qiioHbct, 
i|iii  habet  decem  ores  ve)  pltires.  dehet  habere  annuatim  uniim  otein 
(Doi  apto,  rt  uouiii  uliiim  a^nuin:  et  a  qtinlibet  massano  iinam  moilinm 
[nimenti,  unum  modium  annonae  et  iinum  oon^iiim  vini.  Habet 
dcinile  a  eomtniini  libms  decem  et  noreni  Veoetoriinit  el  habet 
rpgalia  et  Odinem  jurisdictioneni,  condemiialione«  et  multa  alia  jiira 
minnla. 

VII.  In  FlanuDa  pnnil  gastaldiotiem  i{ui  exercet  omneiii  jiiris- 
dk'tioneiu,  el  iujpunlt  eollectas,  et  recipit  albergarias :  el  a  <|iiolibrt 
ktheiit«  deeeai  OTca  rel  plures  debet  habere  antiiratim  unam  uvem  cum 
ignn  rt  nnam  alioni  u^nnoi;  et  a  quolibet  masiario  unun)  modiitm 
franenli  el  unum  coLgium  et  dimidiiim  vini.  Juxta  auteni  Flanonam 
bb«t  carian  rum  molendiDO,  pralis  et  alüs  pogsesaioiiibus  ndjacetiti- 
bus.  Et  habet  ripatieum  nuviuin,  et  timnia  regulia  et  niultn  alia  Jura 
iiiinula> 

Xlll.  In  Calealba  habet  prout  in  Albona  per  loluni,  et  tanto  plos 
qaod  i]u!libet  niassarius  dal  unatii  bestiani  et  duos  sulldos. 

XiV.  In  Tilla  S.  Martini  habet  per  oinnia  sieut  in  Caleulba.  Item 
In  Lelain,  !n  S.  l'etra,  et  in  Hiig^la,  in  Roz  et  in  Brigont,  in  S.  SirgOi 
in  BcITnarda,  in  Malaiiimpica,  in  Sidrena,  Ja  Vatda ,  in  Cerniglado,  in 
<ulino,  in  Hiiniuld.  in  Grinaldo.  In  «{iialibct  de  supradietis  yillis  ponit 
d.  Patriarch a  g'aslaldiones  suoa,  cjui  exereent  omnes  jurisdictiones,  el 
ijwe  iniponit  ibidem  eolleetas,  recipit  albergarias,  habet  condemnatio- 
Bf»  et  regalia,  et  de  dietis  villis,  bominibiis  et  lerHtorüs  potest  facere 
ticat  vull  laatiuam  de  suis. 

XV.  In  l'iijguento  ponit  gaslaldionem  suum  qui  exereet  uniuem 
tarisdlclionem ,  imponil  eollectas,  recipit  albergarias,  habet  regralia  et 
c«ndemnatioues ,  el  de  loeo,  hominibus  el  territorio  faeit  nt  vull  tan- 
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XVI.  In  Ciritote  Parentii  pooit  gastaldiooem  suum  qui  exereal  i 
omnem  jurbdictionem  et  habet  ibidem  omnia  ut  in  eifitate  JnstinoptBs  < 
et  habet  domos  in  eadem  ciritate,  et  caatram  S.  Georgii  cam  toto  im^ 
ritorio  et  pertinentiis  suis  et  jarisdictione  tota.     Car.     [90.] 

1304.  . . .  Martii.  D.  Ottobonus  patriareha  offert  omnia  jora 
poralia,  quae  habet  in  profincia  Istriae,  ad  affictum  Tiginti  novem 
rum,  si  d.  dux  et  commune  Venetianim  vellent  fac^re  res  infraseriplai: 

I.  Si  darent  ei  quotannis  iibras  novem   centum  groasaram»  il   ä 
faeerent  eum  dyem  Venetiarum.  f 

n.  Si  sinerent  quod  curreret  per  totam  Istriam  moneta  sna  da  f- 
Aquileja  sient  currit  per  Forumjulium.  ' 

III.  Si  darent  omni  anno  ad  trahendum  de  marohia  Anconitana  fil   ^ 
de  Istria  in  toto  Tel  in  parte  mille  centum  et  trig^nta  oeto  amphont 
yini  ultra  illas  quae  sibi  dantur  hodie,  et  poaait  eas  accipere  ad  saun 
▼oluntatem  et  portare  in  Forumjulium. 

IV.  Si  darent  ad  trahendum  de  marchia,  rel  de  Apolia,  Tel  da 
extra  gulfum  Istriae  trecenta  modia  de  blara,  et  si  sibi  fidebitur  ipun 
trahere  de  Forojulio  et  portare  in  istriam,  Tel  in  Dalmatiam,  aat  la   . 
terras  amieorum ;  et  insuper  bayliam  iili  concederent  ut  aeciperet  da 
Istria  Tel  de  marchia  aut  de  Apulia  centum  miliaria  olei,  et  condneent   : 
in  Forumjulium. 

V.  Si  non  faeerent  sigillum  de  aliqua  mercantia  quae  exiret  de 
Venetiis  a  Tarrisio  ultra  nee  a  Tergesto  nisi  ad  Aquilejam. 

VI.  Si  darent  omni  anno  ducentos  milites,  si  essent  sibi  neces* 
sarii ,  ad  tres  menses  in  suum  auxilium  a  ponte  S.  Johannia  naque  ad 
Sclusam,  et  usque  supra  Tulmetium. 

VII.  Si  ille  qui  est  in  Istria  pro  dominio  Veneto,  faciet  sibi  aatis- 
fleri  infra  tres  menses  de  toto  illo  quod  sibi  defioiebat  de  suis  rationi- 
bus ;  et  quod  non  recepit  tam  in  isto  tempore  quam  tempore  d.  Gre- 
gorii  patriarchae.     Car.     [Ol.] 

1304.   17.  Mail.  In  Ciyitate  Austriae.  Facta  fnit  per  clemm  aiTt 
per  capitulum  CiTitatense  repraesentatio :  siTe  factae  fuerunt  reprae- 
sentationes  infrascriptae :  in  primis  de  creatione  primorum  parentam; 
deinde  de  annuntiatione  beatae  Tirginis;  de  partu  et  aliis  mnltis;  d  j 
de  passione   et  resurrectione,   ascensione  et  adTcntu  spiritua  aattetirj 
et  de  antichristo  et  aliis,  et  demum  de  adTCntu  Christi  ad  jadieint»" 
Et  praedicta  facta  fuerunt  solemniter  in  curia  d.  patriarchae  in  feal 
Pentecostes  cum  aliis  duobus  diebus  sequentibus,  praesente  rcTerew 
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f4  Ottobono  patriareha  Aqailejensi,  d.  Jacobo  q"".  d.  Ottonelli  episcopo 
■  Cf  cordieasi  et  aliis  multis  nobilibus  de  Ciyitate  et  de  castris  Foro- 
jifi  die  decimo  qninto  exeonte  Majo.     Jal.     [92.] 
'  1304.     In  meDse  Maii  d.  Walterpertoldus   q*".  d.  Johannis   de 

l   laeob  eoepit  aedificare  cirenm  de  Spegfimbergo,  et  frater  Johannes 
;    iMOvaTit  eceleaiam  S.  Johannis  de  Heremit.     Chr.  Spilimb.     [93.] 

1304.  4.  Septembris.  Masattus  de  Ciritate  capitaneus  seu 
^  gastaldio  Montisfalconis  nomine  et  rice  d.  patriarchae  Ottoboni  fuit 
[  bterfeetos  per  Rodalpham  de  Duino  apud  Montemfalconem  >  ipso 
F  Ihatto  venante  cam  aceipitre  die  qnarta  Septembris,  et  die  quinta 
[*  igafdem  mensia  portatas  fait  CiTitatem  et  sepoltns  apnd  fratres  praedi- 
l  oUnreSy  qaia  ipae  d.  Rodalphas  inimicabatur  eidem  Musatto  cum  qui- 
hisdam  aliis  ad  mortem.  Jul.     [94.] 

1304.  7.  Septembris.  Nobilis  Tir  d.  Albertus  comes  Goritiae 
dbiit  L011JS9  ^t  sepaltus  fuit  Rosaeiis  in  Tigilia  natiTitatis  s.  Mariae:  et 
faciae  fuemnt  ibi  magnae  oblationes  in  die  snae  sepaltarae.  Dati  fuerunt 
qndra^ta  denarii  Aquilejenses  unicaique  sacerdoti.     Jol.     [95.] 

1304.  18.  Septembris.  Utini.  D.  Ottobonas  patriarcha  ex  una 
parte  et  d.  Christophorus  Manroceno  et  Nieolaus  Quirino  Tiee  et  nomine 
d.  Petri  Gradonico  ducis  et  communis  Venetiarum  ex  alia ,  de  omnibus 
quaestionibos  >  discordiis  et  controTcrsiis,  quae  rertebantur  inter  eos 
•ecasione  jorisdictionis  ac  jurinm  Istriae,  se  compromittnnt  in  d.  papam 
creatom  aut  creandura  ad  quem  infra  duos  menses  postqnam  creatus 
faeril  mittent  procuratores  eorom,  et  quidquid  per  cum  sententiatum 
tat  ordinatum  erit,  iideiiter  observabunt.     C.  F.     [96.] 

1304.  28.  Septembris.  In  Ciritate  Austriae.  Uli  de  Premariaco 
per  seDteotiam  arbitrorum  iibere,  absolute  et  in  perpetuum  per  se  et 
fain  aois  animalibus  uti  possunt  aqua  Royae ,  quae  iabitur  prope  Gril- 
loDS  per  Ramanzachum  et  Orzanum,  quemadmodum  utuntur  homines 
nllanim  de  Grillons»  Ramaniacho,  Orzano,  Cemoglons  et  Grupignano. 

A.  M.  ü.  [97.] 
1304.  8.  Octobris.  In  Ciritate  Austriae.  Venerabilis  d.  Bernardn^ 
deeanos  ecclesiae  Civitatensis  fecit  et  de  novo  crearit  presbiteros  Ayn- 
xima  et  Aodream  filium  d.  Benerenutae  die  octava  intrante  Octobri  suos 
praebendarios  in  majori  ecdesia  Civitatensi,  quibus  dedit  certos  red- 
ditw  et  prorentos.  Et  eodem  anno  facta  fuit  sibi  gratia  in  capitulo 
Gvitateäsi  per  eapitulum  quod  eisdem  presbiteris  et  suis  successoribus 
ponerent  aliquas  coilectas ;  tali  quidem  conditione  et  pacto  quod 
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praedicti  praebendarii  sin^lis  diebus  teneantar  unus  ad  majus  altare 
summo  mane,  et  alter  dicta  missa  majori  in  S.  Johanne  Baptista,  .^eriai 
et  determinatas  missas,  iit  in  ipsius  ordinatione  pleniua  continetor:  et 
quod  ipsi  teneantur  continue  interesie  officiis  canonicis«  Jnl.  [98.] 
1304.  30.  Novembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  renditad 
unum  annum  incipiendoni  a  proxime  ventoro  festo  S.  Georgii  nataa 
de  Laudon  pretio  quinquaginta  marchanim  denariorum. 

C.  P.     [99.]  l 

m 

1304.  Glemonae.    D.  Ottobonus  patriarcha  investit  d.  UdalriesB    l. 
liberum  de  Sunneg  de  feudis   qoae   sui  antecessores  haboerant  ak  4 
ecclesia  Aquilejensi  et  de  omni  jure  quod  ipse  haberet  in  decimis  sitii   } 
in  plebe  S.  Crucis  et  in  plebe  de  Ponnigel  juxta  aquam  quae  dichar' 
Satel.     [100.] 

1305.  15.  Januarii.  Utini.  Cum  nonnulii  abbates,  priores  etalii 
ecelesiarum  reetores  archidiaconatus  Camiolae  et  Marchiae  non  solm- 
sent  partem  ad  eos  contingentem  et  ad  eorom  eeclesias  de  eollectis  eis 
impositis  tarn  pro  prorisione  d.  legati  sedis  apostolicae»  quam  pro  sab* 
Tentione  ipsios  d.  patriarcbae ;  Ottobonns  patriarcha  mandat  plebano  ii 
Voditz  quatenns  eos  omnes  denuntiet  exeommonicatos,  eonimqae  eeele- 
sias  suppositas  interdicto.  Quod  si  ultra  datum  terminum  non  satisfeee« 
rint,  offieio  eos  privabit  et  benefieio.     B.  M.  U.     [101.] 

1305.  26.  Januarii.  Utini.  Ottobonus  patriarcha  mandat  archidia- 
conis  et  plebanis  diocesis  Aquilejensis  quod  si  serri  et  ancillae  conTen- 
tus  domus  Vallis  S.  Johannis  in  Seytz  alieno  se  subjicientes  dominatnif 
in  eorum  plebibus  aut  terris  invenirentur,  per  censoram  ecdesiastieaM 
et  per  subtractionem  sacramentorum  ad  pristinas  sedes,  qaaTis  excnsa- 
tione  postposita,  redire  coerceant.  Oppressores  autem  familiariun  dieii 
conrentus,  et  invasores  bonorum  et  eorum  detentores  sub  malcdietlMii 
anathemate  ad  satisfactionem  plenariam  compellant     [102.] 

1305.    8.  Februarii.   Glemonae.    Consilium  migus  Glemonae  dat 
fratri  Rodaldo,  Pipino  capitaneo,  Blasio  Agoleani,  d.  SpineUo,  Valtera  , 
Valuti,  Artuico  Keleri,  Blasio  Piliorni  et  Ulrico  Clefonis  plenan  aoeto- 
ritatem  faciendi  statuta.     A.  C.  U.     [103.] 

1305.    3.  Martii.    Utini.    Ottobonns  patriarcha  infestit  ad  fieb■i^: 
Aquiiejensem   d.  fratri  Alberto   ricario   suo   plebano   Glemonae 
sedimen  ad  construcndum  de  noTo  unum  molendinum  soper  Roya» 
labitur  ante  iocum  hospitalis  S.  Spiritus ,  sohendo  annnatim  d.  patril 
chae  mediam  marcbam  denariorum.     C.  P.     [104.] 
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1301^.  1.  Mail.  Tergesti.  D.  Joliannes  Qairino  potestas,  jodices 
H  coBsiliuin  ciTitatis  Tergesti  proposuerunt  d.  Raydulfo  episcopo  Ter- 
gtstiiio,  qiiod  in  consilio  firmatum  erat  de  dando  eidem  d.  episcopo 
nstmni  de  Maeho  si  ratificare  yoluisset  et  ianoTare  chartam  factam  per 
fraedecessorem  säum  d.  Brisam  episcopum  Tergestinum  die  decima 
Mirtii  aoDO  MCCXCV.  de  eoneessione  gastaldionatus,  liridae  et  cruentae 
I  cintatis  Tergesti  et  distrietus.  Et  insuper  promittebat  quod  dictum 
I  dstrom  post  ejus  obitom  yeniret  ad  manas  capituli  civitatis  Tergesti. 
[  Ad  qvae  d.  Raydalfiis  respondit  quod  Tolebat  habere  castrum  surnn  sine 
t  afiqoa  conditione.  Bene  promittebat  quod  post  ejus  obitum  capitulum 
i  JOB  dietom  eastram  haberet  et  custodiret  illud  pro  ecclesia  et  fataro 
cpiieopo.  Casa  autem  guerrae,  si  sibi  Tidebitur  expedire,  reciperet  de 
gcate  communis  in  castrum  praedictum,  et  cos  juTaret  et  defenderet* 
Victas  tandem  precibus  d.  potestatis  et  sindicorum  communis 
Tergesti  idem  d.  episcopus  ipsam  chartam  et  gastaldionatum  et  alia 
jm  in  ea  eontenta,  nonnullis  explicationibus  tantum  adjectis>  liberaliter 
ntificaTit  atque  innoTarit. 

Qoa  propter  sindici  praedicti,  nomine  communis  et  hominum  Ter- 
fetüf  dederunt  dicto  d.  episcopo  quandam  domum  positam  juxta  por- 
tam  Riburgi,  quae  appellabatur  domus  mutae,  sive  ejusdem  domus 
redditns  et  prorentus  in  recompcnsationem  cujusdam  juris  quod  habe- 
hat episcopatus  super  curribus  et  mercationibus  de  foris  yenientibus* 

A.  C.  U.     [105.] 

1305.    30«  Junii.    Nobilis   rir  d.  Rizardus  filius    d.  Girardi   de 

Camino  obsedit  com  magna  multitudine  eqnitum  et  peditum  castrum  et 

loeom  Spejnberchy   in  cujus  subsidium  et  juramen  dominus  marchio 

Ferrariensis  misit  gentem  suam.    Et  insuper  illustris  vir  d.  Henricus 

eomes  Goritiae  cog^atus  dicti  d.  Rizardi  personaliter  venit  cum  magna 

gente  bene  parata:  et  nobilis  Tir  d.  Meynardus  de  Ortemburch  venit 

etiam  personaliter  ad  dictam  obsidionem,  qui  erat  similiter  cognatus 

ipsias  d.  Rixardi.    Dux  Carinthiae  misit  eliam  ibi  gentem  suam.    Foro- 

jidienses  quasi  omnes  venerunt  in  subsidium  ipsius  d.  Rizardi.  Omnibus 

ihidein   congregatis   inceperunt  machinis,    ballistis,    aliisque  aedificiis 

cxpognare  loeum  ipsum  et  eis  incontinenti  occeperunt  aquam :  et  ita 

•bsederont  eondem  iocum,  quod  nullus  exire  poterat.  Circa  quem  locum 

L  Rixardas  cum  gente  praedicta  stetit  quindecim  septimanis,  et  ipsum 

non  potnit.  Et  quia  in  ipso  ioco  erant  quamplures  nobiles  e  ^ 

i  oiagistri,  inter  quos  erat  miglster  Gerardinus,  qui  erat  optimiis 
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magister  qui  sua  sagacitate  combnssit  turrim  lignonim  quam  exIrinsMt 
fecerunt :  fuernntque  in  dicto  exercitu ,  nt  dicebator,  quindecim  mili 
hominum  bene  armatoram.  Qoem  locom  tarnen  sab  certia  padb 
d.  Rizardo  praedicto  sponte  dedernni     Jnl.     [106.] 

1301».  6.  Julii.  Utini.  Ottobonus  patriarcha  committit  Roinit 
scholastico  Aqailejensi  qnatenns  Polam  accedat  et  si  Tiderit  qisl 
potestas,  consiliarii  et  commune  dictae  cmtatis  reToeaTerint  sfatiC^ 
proclamationes  et  noritates  omnes  qnas  feeerant  contra  d.  OddcmMi 
episcopum  Polensem ,  et  permiserint  quod  olHciales  dicti  episeopi  nto* 
rentar  juribns  episcopatas,  ipsos  potestatem,  consiliarios  et  comMM 
a  Tinculo  excommnnicationis  et  interdicti^  si  opns  faerity  absohat 

C.  F.     [107.] 

1301».  13.  Julii.  Pragae.  Wenceslaus  Bohemiae,  Hmigaifae  ü 
Poloniae  rex  yolens  hereditäre,  ut  ipse  ajebat,  praecordialem  OlMa 
amicitiam,  quam  intellexerat  d.  Ottobonam  patriarcham  contraxisse  eoi 
nuper  defuncto  ejus  patre,  agit  ei  gratias  de  nuntiis  qaos  dicto  4* 
patri  amicabiliter  direxerat.  Ceterum  licet  negotium  quod  tone  ifliOP 
eos  tractabatur  competenter  eompleri  nequeat,  tarnen  si  fiicaltas  M 
obtulerit  opportnna  illud  perficere  curabit.  Interea  si  quid  pro  boBOft 
ejus  YcnerJübilis  personae,  ac  pro  utilitate  ecciesiae  Aquilejensis  ftecn 
poterit,  eidem  fiducialiter  intimet  quem  juxta  posse  inreniet  senpcr  * 
faTorabilem  et  intentum.     C.  F.     [108.] 

1305.  15.  Augusti.  Utini.  Ottobonus  patriarcha  mandat  abbat!  dft 
Obremburch  quod  ante  festum  B.  Michaelis  yenturum  producat  ratioBCS 
suas  super  collectis  per  cum  jam  exactis  aut  exigendis  in  archldiaco- 
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natu  Sauniae ,  ut  pateat  quantum  datum  fuerit  legatis  apostolicae  sedu 
et  quantum  illis  adhuc  debeatur  ratione  eorum  procurationis ;  nee  noi 
quantum  datum  fuerit  d.  comiti  de  Ortemburg  ratione  sni  salarii;  et 
quantocius  camerac  patriarchali  residuum  assignei  Instat  praecipM 
quod  ei  det  in  scriptis  nomina  ecclesiasticomm  dicti  archidiacoiirttt 
qui  in  contumacia  solutionis  hujusmodi  perseverant,  intimando  dsdctt";' 
quod  post  dictum  festum  S.  Michaelis  ad  prirationem  benefldom 
contra  eos  procedet.     B.  M.  U.     [109.] 

1305.    2.  Scptembris.    Forolirii.   Raymundus  patriareba 
serat  Uccillutto  de  Utino  quendam  fundum  super  quo  idem  Uceilli 
construxerat  monasterium   sororum  ordinis  S.  Clarae,   in  eiyas 
structione  jam  expenderat  quindecim  millia  librarum  Bagatinorom » 
ipse  Raymundus  patriarcha  primum   lapidem   posuerat.    At  Ottobo« 
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I  »frtalirM  ccdia  lefUai  fntbtü  t'«nl- 
u,  BiMikt  episcopo  TanUÜM,  m«  mm 
pra^O«tto  S.  Slepkui  AifBacjem&ü  d  CuUMt«  de  b  Tom  eaDOkie« 
AqvOcjmsi  qsataws  tamttmnwtm  p*tnarc&M  ftajBOBdi  (mümbI  tjms 
auctariUle  miivliUUter  afciMTari  dasdo  eidem  UecUlntt«  bealtatem 
dotaadi  de  proprüs  boü  diclaa  awaateriiiM,  el  eontndietoiTs  per 
cKaHtma  ewkaartieM  cvnpesceBd*.      A.  C  U.      [tlO-J 

1305.  4.  Septenlini.  Utiki.  Cam  per  mortem  d.  Talberti  cpbcopi 
Twrislu  eakouici  diebe  eeclcsbe  ü  naom  congregaü  J.  Petnim  de 
Lurä  *rcbipreiliil«rBB  Paduunm  !■  eorum  episcopum  et  pistorvn 
eoncordiler  ele^tueat,  decntam  cleetiows  per  eos  ficUe  d-  Oltubono 
patriardue  pnesenlaierunt  hnmiliter  snpplicutes  ul  illud  luctoriUU 
oetropolitica  conlmDareL  Ipse  tero,  ja\la  coDslilotioDem  Banifacii 
o«UTi.  eis  mandaTil  quod  eomn  populo  b  dicU  eoniiu  ecclesia  decre- 
tnm  illod  pobliearenl ,  ut  si  quis  aliquiil  ratioDiiUile  dicere  «eilet  üoiiln 
eleetionem  pnedictam  aut  persoaam  electi,  infra  deeeni  dirruni  spa- 
tioni  «.■ontn  tu  uliii;umc|ue  fuissct,  id  facere  possei.     It.  M.  V.    [III.J 

130S.  2ä.  Seplembn's.  Reterendus  paler  el  d.  Oltuboous  palriar- 
rba  Aquilejensis  eiitit  UtinuiD  die  sexto  exeunte  Srpleinbri  cum  geott 
MO  et  genle  d.  duvis  Cariolliiae.  Qu!  dux  CarUlbiae  pepigil  fueUus 
eerti's  paelia  kabitjs  cum  d.  patriarcha,  lidclicel  (|uia  palriareba  con- 
reuit  dui'i  loca  ^sua  ijuBe  sunt  in  Cariutbia,  ipse  dux  promisit  juvare 
d.  patrürchaia  el  Aquilejemem  ecdesiam  pro  passe  suo.  Qui  d.  patriM- 
i-^  int  ad  S.  Vituni,  et  Ciiitatenses  el  Utinenses  et  pauui  casteltaoi 
Tenemol  ib'-  Et  praedicio  die,  scilicet  sexto  exeunte  Septembri,  reli- 
tnosi  rifi  fraler  Albertus  Ticarias  domini  et  tratres  Augustinus  et  Knoch 
ejus  soeius  el  nobilis  lir  Zaootus  miles  et  familians  domini  ciim  ßlio 
leoeranl  Sadlum  luleoles  d.  Riiardum  de  Camino  ex  parte  domini 
rugare  quod  Sadlum  cl  Canipau  et  alia  loca  eccle!<iae  Aquilejeosia 
reddere  debcret-  Quae  reddere  reuusavit,  et  praedicios  fratres  et 
d.  Zanotnm  cum  lilio  ambasatorea  domioi  super  praedictis  cepit  et  eos 
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incarceraTit  Dominas  rero  pttriarcha  stabtt  td  S.  Vitam ,  et  gens 
et  dacis  aliqnando  ante  YalTasonnm ,  aliqaando  ante  Speingberck, 
contra  inimicos  diebns  singulis  eqnitabant  tarn  amieiB  qaam  inuMU 
nocendo.  Et  in  Mednna  d.  patriarcha  faciebat  fieri  pontem  ande 
ultra  flnmen  Lnenzae  transfretare.    Ex  alia  parte  flnniinis  erat  gii|; 
d.  Rizardi  cum  aedificiis  suis  bene  munita»  et  non  permisit  dietm 
tem  complere»  nee  in  aqua  ponere.  Deinde  factae  faerunt  trenrae  kM 
d.  patriarcham  et  d.  Rizardnm  usque  ad  festum  S.  Georgii:  et  in  vgSt 
omnium  sanctomm  d.  patriarcha  rediitUtinum  cum  gente  soa.  JoL  [lltj 

1305.  Cum  nonnnlli  ex  suis  sabditis  bona  Aquilejensis 
detinerent  occnpata,  et  alii»  ejus  mandata  non  curantes  suis  ininieit 
adhaesissenty  Ottobonas  patriarcha  intendens  ad  recnperationem  baaa* 
rum  Aquilejensb  ecdesiae  et  ad  oppressionem  rebellinm,  mandat  wä' 
Tcrsis  suis  habitatoribus  sub  obtenta  gratiae  snae,  sab  debito  praeiH 
juramenti  et  sub  poena  feudi  et  proprii  quatenus  ad  eom  apvd  Hetf 
nam  quanto  potentius  poterunt  cum  armis  et  equis  renire  stadeat 
secum  contra  hostes  et  rebelles  Tiriliter  processuri.    B.  M.  U.     [lllj 

1 305. 1 1.  Octobris.  Yeniens  d.  Paulus  capitaneus Talmini  deTohiAt 
combussit  massariorum  domos  de  Teyzano,  qui  erat  contra  d.  patriarAasS 
et  etiam  combussit  domum  Cämocii  qui  erat  prope  pontem  Akidae  nptt 
ripam  Natissae.  Ob  hoc  d.  Johannes  motos  cepit  Leonardam  fibm 
Ererardi  de  Ciritate  et  quendam  calcificem  de  porta  Brossana  etdoü 
alios  9  et  accepit  bores  et  armenta  et  castrones  bene  in  magna  qoaafr  i 
täte  macellatorum  de  CiTitate,  quae  erant  in  Syninrualth  in  pascaia.  IpiS 
die  9  Ciritatenses  statim  miserunt  nuntios  ipsi  Johanni  qui  rdazarat 
homines  et  animalia  redderet.  Qui  cum  reddere  nollet«  eodem  diait 
ctiam  die  sequenti  Cifitatenses  combusserunt  et  roncarerant  ipsm 
d.  Johannem  usque  ad  muros  castri.     Jul.     [114.] 

1305.  Vacante  in  curia  Romana »  ob  reserrationem  sibi  a  poatit 
cibus  factam,  praepositura  S.  Felicis  de  Aquileja,  cujus  redditoa 
centum  florenos  auri  non  ascendunt,   Ottobonus  patriarcha 
quinto  pontifici  suum  capellanum  et  familiärem  proponit 
eumque  studiose  commendat.     B.  M.  U.     [115.] 

1305.   4.  Decembris.   D.  Valterpertoldus  filius  Johannis  de 
cola,   positis  insidiis»   cepit  d.  Odolricum   de  Castello  in  atrata 
Tcniendo  ipse  d.  Odolricus  de  Tarrisio  >  et  capti  fuerunt  cum  eo 
duo  ex  suis,  et  duxit  eos  ad  Trus.  Et  in  sequenti  die  dant  eoa  tmc 
lam.  Cepit  rero  cum  quod  sui  causa  dicebat  se  perdidisse  loeoa  m 
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Speingenberch ,  et  sibi  dieebat :  fac  mihi  locum  meum  restitoi  f  et 
^  ttimittam  te.     Jul.     [116.] 

130$.  Ob  dioUnmani  racationem  ecclesiae  Emonensis  com  jus 
blioiiu  esset  ad  metropolitam  derolotam,  Ottobonns  patriarcha  tanc 
ifibiis  et  diTersis  saae  ecclesiae  negotiis  perpeditus,  ecclesiam  illam 
■0ro  episcopo  et  pastore  proridendi  plenam  hac  rice  episcopo  Imo- 
ü  emieedit  potestatem.  Opportunum  tarnen  credit  commendare  illi 
ndim  fratrem  quem  com  suis  litteris  ad  com  miserat,  asserens  qnod 
I  iL  legato  ant  ab  ordine  sno  licentiam  habnisset  acceptandi  digni- 
na  ksjosmodiy  ipsnm  suo  jodicio  omnibns  praetalisset. 

B.  M.  U.     [117.] 

1305.  Ottobonns  patriarcha  usque  ad  futurum  festum  S.  Georgii 
)iaX  anirersos  et  singulos  mercatores  et  alios  quoscumque  per  terram 
rgilii  transitam  facientes  de  Pontajba  usque  ad  mare  stände  ^  eundo 
rademdo  in  rebus  et  personis  notificans  omnibns  quod  jam  mandarerat 
^Mneo  Glemonae  et  gastaldioni  Camiae  ut  transeuntium  indemnitati 
niderent     B.  M.  U.     [118.] 

1306.  2.  Jannarii.  Utini.  Frater  Augustinus  de  Esculo  de  ordine 
reakitamm  capellanus  primarius  d.  patriarchae  et  magister  Walterus 
MBieiis  Aqoilejensis  mittnntur  ad  summum  pontificem  in  quem  com- 
HBissom  fuerat  causa  prorogandi  terminum  quo  coram  eo  comparere 
bebant  procuratores  d.  patriarchae  et  d.  ducis  Yenetiarum  occasione 
aestioomn  quae  inter  cos  rertebantur.     B.  M.  U.     [119.] 

1306.  10.  Januarii.  Utini.  Nicolettus  marescalchus  d.  patriarchae 
Muttit  restitaere  Lebardo  familiari  d.  comitis  Goritiae  quinque  equos 
Usm  ablatos  per  d.  Rodulf  um  de  Rasa>  aut  dare  eidem  sexaginta 
vcbas  juxta  eorum  aestimationem.     B.  M.  U.     [120.] 

1306.  22.  Januarii.  Utini.  Ottobonus  patriarcha  praecipit  d.  Odol- 
90  de  Giemona  canonico  Aquilejensi  et  d.  Mathiae  ejus  fratri  quod 
k  obtenta  ejus  gratiae,  et  sub  poena  pritationis  ofificii  et  beneficii  non 
de  cetero  intrare  locum  de  Yiilalta,  nee  cum  ipsis  de  Yillalta 
eolioquium  absque  special!  ejus  licentia. 

B.  M.  U.     [121.] 

1306.  3.  Februarii.  In  Ciritate  Austriae.  Discordias  omnes  et 
es  q«ae  Tcrtebantur  inter  d.  Jacobum  episcopum  Concordiensem  ex 
ft  parte,  et  d«  Gregorium  Squarram  ex  alia,  d.  Ottonellus  archidiaco- 
•  et  Bartholomaeus  scholasticus  ecclesiae  Concordiensis  judices 
Mti  et  arbitri  composuerunt  ut  infra. 
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I.  De  omnibns  redditibus  et  proreiitibiis  pertinentibas  id  dii 
d.  episcopum  et  reeeptis  per  dictum  d.  Gregorium  naque  ad  hone 
d.  epiBCopns  faciat  finem  et  remissionem  praefato  d.  Gregorioy  Cft 
d.  Gregorius  faciat  finem  et  remissionem  prefato  d.  episcopo  de 
bns  qaae  posset  petere  ab  co  tam  de  salario  rieedominatos ,  quam 
damnis>  expensis,  obligationibns  et  poenis  qnoqoo  modo  sibi 
tentibas. 

II.  Praefatiis  d.  Gregorias  remaneat  et  sit  ricedominns,  defoMt' 
et  ofücialis  ipsius  d.  episcopi  usque  ad  terminom  snom»  et  pro 
habeat  singulis  annis  ducentas  libras  Venetonim  parromm,  quas  rect 
piet  de  bannis  prorenientibos  in  terra  Portasgmarii. 

in.  Pro  illis  nongentis  libris  Yenetoram  parToram»  qaas  d.  epiiea- 
pas  dare  tenetur  eidem  d.  Gregorio,  dabit  et  assignabit  redditai 
molendinomm  de  Portogmario  per  duos  annos. 

IV.  D.  episcopns  intrabit,  stabit  et  exibit  castrom  de  Cordoiait 
sine  alicaJQs  contradictione.     A.  N.  U.     [122.] 

1306.  10.  Februarii.  D.  Nicolans  filins  d.  Henrici  qnondaa- 
de  Bndrio  die  Joris  decima  intrante  Febraario  com  gente  d.  Hemid 
comitis  Goritiae  cepemnt  locnm »  sire  tnrrim  et  partem  castri  domiM* 
mm  Vodorlici  et  fratrum  de  Bodrio»  ejectis  dominabns.  Et  eoden  die 
depraedati  sunt  TÜIas  circnmjacentes,  et  sie  mnniTemnt  enndem  loeuL 
Die  octaTo  tnnc  seqiienti  gens  d.  patriarchae  cnm  Utinensibiu  et  Chi- 
tatensibus  combusserunt  TiUam  de  Budrio,  et  roncarenint  eos  nsqoe  ad 
muros  castri  >  et  bis  factis,  eodem  die  inde  recessemnt     Jnl.     [123.] 

1306.    21.  Febraarii.   D.  Nicolaos  antcdictas  die  octaTO  exeote 
Februario  com  gente  d.  comitis,  et  ibidem  praesentibns  domims  RodaHi 
de  Duino  et  Johanne  de  Yillalta  et  aliis  mnltis,  non  casa,  sed  atadioit 
et  Toluntarie  combusserunt  ecdesiam  S.  Theodori  de  TriTignaiio»  igaaem 
cum  lanceis  per  fenestras  ponendo.  In  qua  ecdesia  combnaseront  iltra 
qoinquaginta  inter  mulieres  et  pueros,  et  reperti  fnemnt  pseri  pwi 
qnamplures  super  altare  combusti.  Cetera  Tero,  ridelicet  corpus  dowib 
chrisma  et  oleum  sanctum,  et  alia  omamenta  ecciesiaci  quae  ilii  foemi 
combusta,  quis  referat  nisi  cnm  dolore  et  gemitu  ?  Et  in  festo  B.  HatUae 
tone  proxime  sequenti,  ridelicet  excnnte  Februario,  d.  Henricns  eomei 
Goritiae  et  alii  qnamplures  ex  castellanis  iTcrunt  peraonaliter  TririgMM 
nnm  et  combussenint  turrim  ecclesiae :  et  unas  paar  qai  erat  ia  tm 
non  ralens  descendere  projecit  sc  per  fenestras,  sire  per  eaaedl 
turris,   et  ita   praedletis   dominis   ridentibos,    dissolotia  meiiiliria 
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itisy^obiii    Et  duo  alii  homines  inde  similiter  se  projecerunt. 
combusserant  totam  Tillam.  Die  rero  sexto  exeunte  Februario 

lueront  TÜlam  Orsariae,  et  TÜlam  Praemariaei,  et  duxerant  secum 
eaptos  ex  rosticis  Bndrium.     Jul.     [124.] 

1306.  3.  Martii.  Ottobonus  patriarcha  notificat  episcopis  saffra- 
aceepisse  in  mandatis  ab  apostolicae  sedis  legatis  in  Italiam 
ad  reformandaa  et  pacificandas  proTincias  guerrarum  et  sciasura- 
■Hl  discriminibas  attritas,  et  tone  in  Tbuseia  commorantibas ,  ipsum 
mt  eai  suis  soffraganeia  infra  deeem  dierum  spatiam  sohere  eisdem 
Mere  sexcentos  et  duodecim  florenos  anri»  alioqain  ingressum  eccle- 
mnm  mterdicerent  et  aeeundam  cnjasris  dignitatem  aut  repognantiam 
ai  gniTiores  etiam  poenas  contra  eos  procederent.     C.  F.     [12^.] 

1306.  13.  Martii.  Yenit  gens  d.  comitis  apud  Utinum  quasi  juxta 
pirtaa,  d.  Paulas  Bojani,  qni  erat  Utini,  currens  post  ipsos  usque  Prae- 
<finnii  et  d.  Carsmanus  de  Utino  cum  Utinensibus  et  cum  multis 
peditiboa.  Et  positia  insidiis  apud  dictam  ?illam  Praedemani  ceperunt 
Mna  ex  eqnitiboB  d.  Pauli »  et  ex  peditibus  circa  octoginta  qnatuor,  et 
atitai  fberunt  circa  quatuor  Tel  sex.  Et  sie  ipsi  proeliantibns  ibi  fix 
d.  Paulus  erasit  Et  etiam  fuerunt  quaroplures  Yulnerati  et  in  terga 
fcHmmt     Jul.     [126.] 

1306.  1$.  Martii.  In  vigilia  S.  Helari  comes  Henricus  cum  suis 
tcqvaeibaa  intrarit  Tillam  Galoni  circa  tertiam ;  et  Tenerunt  in  campum, 
fn  est  in  capite  campi  ubi  astiluditur.  Residuus  exercitus  dispersus 
per  Tillam  tarn  equitum  quam  peditum  combusserunt  breriter  totam  vil- 
lan,  et  Carrariam  et  Yadum :  et  roncaTerunt  majorem  partem  rillae  usque 
ad  bnrgimi.     Jul.     [127.] 

1306.  7.  Aprilis.  Utini.  Cum  terminus  decem  dierum  sibi  assi- 
gaatoa  non  sofBciat  ad  imponcndam  et  exigendam  ab  ejus  sufiraganeis 
et  nbditia  summam  sexcentorum  et  duodecim  florenorum  auri  sibi 
infositaiii  a  legatis  apostolicae  sedis ;  et  guerrarum  discrimina  impe- 

Biuitioa  mittere ,  et  pecuniam  de  loco  ad  locum  transferre ,  Otto- 
patriarcba  sentiens  se  gravatum  ad  summum  pontificem  appellat. 

A.  C.  ü.     [128.] 

1306.  11.  Aprilis.  Nobilis  vir  d.  Conradus  de  Orinstayn  venit  in 
Ottim  in  aaxiiiom  d.  Ottoboni  patriarchae  cum  magna  gente  equitum. 
Qni  d.  Conradaa  erat  capitaneus  dueum  Carinthiae.  Et  de  ipsorum 
fafantate  et  conaeaau  Tcnit  in  Forumjulii  die  praescripto,  Tidelicct  die 
et  die  Jona  decima  quarta  Aprilis  reT.  d.  Ottobonus  patriarcha 
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una  cum  d.  deOTinstayn  et  communitatibas  et  paocis  caatellani^  fideliba 
obsedit  Budrium;  et  tertia  die,  scilicet  die  Sabbati  tone  seqoeiliy 
summo  mane  expagnaverunt  ipsnm  castrumy  et  ante  tertiam  ipm 
ceperunt,  nullo,  dco  gratias,  ex  nostris  ibi  mortuo.  Et  cepenint  d.  NiM- 
lanm  et  fratres  et  multos  ex  gente  d.  comitis.  Et  fiierant  eapti  beae  i 
centum  et  triginta  et  plares,  et  dncti  fuerunt  Utinam.  Deinde  d.  patriar-  1 
cha  dedit  illi  de  Ovinstayo  ex  Theotonicia  qnoadam:  fecit  dnd  ia  j 
Carinthiam  illos  de  Badrio  cum  quibusdam  Tbeotonicia;  et  Lapva  j 
Pessimum  nepotem  d.  Asquini  fecit  redudi  in  tarri  Glemonae.  AB  ^ 
quamplures  Utini  remanserunt.  Et  praeacripto  die  Sabbati  atatia  "] 
capto  Castro  ipsum  combusserunt :  et  misso  pro  magiatria  die  doiai* 
nico  fanditus  dirnerunt.    Et  d.  patriarcha  rediit  Utinnm. 

Jol.     [129.] 

1306.  12.  Aprilis.  Utini.  Federicus  plebanna  S.  Georgii  in  Loi 
castrum  de  Loa  Aquilejensia  ecciesiae  proprium  per  dolom  et  firaadea 
tradiderat  Henrico  comiti  Goritiae  hoati  crudeli  et  persecntori  manifeita 
ejusdem  Aquilejensis  ecciesiae^  qni  dictum  castrum  detinebat  occopataa^  : 
et  ipsius  plebani  nefaria  proditione  postqnam  captiraaset  d.  Hectore« 
patriarchae  capitaneum,  in  eo  Castro  ipsum  dnro  carcere  mandpatm  ': 
detinebat.  Qua  de  causa  idem  Federicus  plebanus  frustra  a  d.  Alberto 
patriarchae  yicärio,  ut  coram  eo  dcfensiones  aut  excusationea  aliqias 
sui  criminis,  si  quas  posset,  ostenderet,  in  suae  proditionia  neqintia 
contumaciter  persererabat.  Itaque  dictua  d.  Albertus  Ticariaa  ipam 
plebanum  quamris  absentem  ut  reum,  de  ipsa  plebc  aententialil« 
privat,  et  ab  onmi  ecclesiastico  beneficio  perpetuo  remoTct. 

B.  M.  U.     [130.] 

1306.  21.  Aprilis.  Rct.  d.  Ottobonus  patriarcha  com  excrdti 
suo  exivit  Utinum  decima  die  exeunte  Aprili,  acilicet  die  JoTia,  et 
obsedit  castrum  Propeti.  Et  quia  ille  de  Castello,  scilicet  d.  Odofarieaa 
erat  captus  per  illum  de  Zuccola,  ut  antea  dictum  est,  d.  Artoyew 
nepos  d.  Odolrici  praedicti  cum  uxore  d.  Odolrici  et  aliia  doBiinalmaf  vi- 
dentes  quia  se  tueri  non  poterant,  ad  mercedem  et  gratiam  domiii 
yenerunt,  et  dominus  posuit  ibi  banderam  suam,  et  dimiait  ibi  aliqoM- j 
de  familia  sua.  D.  Artuycus  pracdictus  renuntiavit  juri,  aeo  coa*  J 
positioni ,  ima  potius  conspirationi  factae  cum  d.  comite  et  d.  RisardtJ 

Ä.       ^fi  ^_      i_ll  •  ^       A  J  A.     •_  \.  .  A  »      »A  •  ^^ 


et  aliis  castellanis  contra  d.  patriarcham/  et  promisit  nomine 
menti   in  perpetuum  non  venire  nee  facere  contra  d.  patriarcbam  i 
Aquilejensem  ecclesiam ;  super  hoc  positis  bonis  aecoritatiboa.   Bt  i 
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ipttriarcha  rediit  eodem  die  Sabbati  UÜnam,  et  praedictus  d.Artuyca8 
fcait  eodem  die  cum  gente  sna  senrire  d.  patriarebae.    Jul.    [131.] 

1306.  22.  Aprilis.  D.  Ottobonos  patriareba  die  nono  exeonte 
Aprüi  miait  Tenerabilem  fratrem  Albertam  Tiearium  auum  generalem 
Cmtatenny  et  oetaro  die  exeonte  dicto  mense  CiTitatenses  obsederont 
cailnim  praedietam  de  Uraspereb:  et  de  Antro  de  Tulmino  Teneraiit 
■alti  ad  obsidionem  praedietam.  Rustiei  de  TÜlia  qui  erant  in  ciritate, 
frapter  Terram  roncayenrnt  ibi  omnia,  secum  ferentes  in  curribas  ligna 
eifitatia  aliquando  bis,  aliqaando  ter  in  die  ibi  reyertentes.  Et  boc 
diniTit  osqae  ad  diem  qaintam  Maii.  Et  recessenint  ab  obsidione  dicti 
caitri  die  qainta  Maii  propter  treruas  faetas,  ut  inferius  continetur. 

Jnl.  [132.] 
1306.  8.  Maii.  Dominas  de  Ragonea  protestatos  est  coram 
i.  patriareha  qaod  nonqnam  foit,  nee  esse  Tolt  in  liga  com  d.  eomite 
fioriiiae,  et  d.  Rlxardo  de  Camino,  nee  onqaam  foit  de  eorom  seqoaci- 
ks,  mte  tBse  Tolt;  sed  stare  et  manere  rolt  in  qoantom  potest  ad 
Hnitiom  d.  patriarebae.     B.  M.  U.     [133.] 

1306.  23.  Maii.  Utini.  Ottobonos  patriareba  inrestit  d.  Rajrnal- 
4aa  Felieianom  de  ploribos  mansis  positis  in  tüüs  qoarom  nomina 
kfontar  in  instromento  inTestitionis.     C.  P.     [134.] 

1306.  27.  Maii.  Factae  fueront  treTuae  inter  rer.  d.  Ottobonum 
dei  gratia  patriarebam  Aqoilejensem  ex  parte  ona  et  nobiles  yiros 
domiDOs  Henricom  comitem  Goritiae  et  Rizardom  de  Camino  cum 
fasteflanis  faientibas  eis  ex  parte  altera  osque  ad  festum  beati  Martini 
certis  pactia  tob  poena  doarom  mille  marcbaram.     Jul.     [135.] 

1306.  3.  Jonii.  Utini.  Ad  solvendam  summam  sexcentorum  et 
dnodeeim  florenorom  auri  a  iegatis  apostoiicae  sedis  patriarebae  Aqui- 
lejensi  impositam,  episcopi  soffraganei  taxantur  singuli  in  quadraginta 
loreaia  aori,  qoos  sub  poenis  ingressus  ecclesiae,  excommonicationis 
et  interdieti  infra  sex  dies  Yentuciae  aut  sociis  ejus  apud  Tarvisium 
MngnabaBt.     B.  M.  U.     [136.] 

1306.  19.  Junii.  In  festo  beatorum  martyrum  Genrasii  et  Pro- 
taaii  rebaboit  rer.  d.  Ottobonus  dei  gratia  Aquilejensis  patriareba  in 
avora  diei  Sacilom  qood  fuerat  detentum  per  d.  Rizardum  de  Camino. 

Jul.     [137.] 
1306.    30.  Jonii.    Utini.     Ottobonus  patriareba  mandat  abbati 
Obrenbnrgensi  qoatenos  illas  quinqoaginta  tres  marcbas  ad  sohendam 
pracorationem  legati  apostoiicae  sedis  sibi,    clericis   et  regularibus 
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personii  arckidiaconatat  Saoniae  teqaa  distribotioiie  impositaa,  engen 
stodeaty  et  usqae  ad  proximas  kalendaa  Aagnsii»  Franoiaeo  Naaati  UtU 
notario  assignare  proeoret.     B.  M.  U.     [138.]  { 

1306.  .  .  Augusti.  Ottobonna  patriarcha  potestati,  eoBailia  at 
communi  Aqailejae  mandat  qoatenaa  publice  proeiamari  fadaat,  qiad 
nollua  de  terris  patriarchatas  andeat  Hngümi  rietoalia  fem,  aateam 
ejus  babitantibns  aliquod  inire  commereinm.  Secua  liceat  euiqiie  ea 
auferre,  quae  contra  probibitionem  hujusmodi  portarentur,  diaUia 
parte  ablatorum  patriarcbali  tarnen  camerae  assignata:  et  dorantibaf  ia 
proterra  rebellione  poasint  a  quolibet  impune  offendi. 

a  M.  U.  [139.] 

1306.  .  .  Augusti.  Praecipitur  Ulis  de  Yillaco  quod  indaeaal 
Wolcberium  eorum  conciTem  ad  satiafaciendum  Matbiuaaio  et  Petro  de 
Giemona  de  certa  quantitate  pecuniae  eia  debita,  et  boc  abaqae  ioagio- 
ris  morae  dispendio»  alioquin  contra  eoa»  licet  inTitua,  ipse  patriareka 
indemnitati  diotorum  fratmm  proridere  cnrabit     B.  M.  U.     [140.] 

1306.  15.  Augusti.  Utini.  Ottobonus  patriarcba  mandat  Thoaae 
Ticearcbidiacono  Karinthiae  quatenus  pecuniam  proTisionis  legati  apo« 
stolicae  sedis  a  clero  dicti  arcbidiaconatus  exactam,  pro  eodw 
d.  patriarcba  assignet  nobili  riro  d.  Conrado  de  OTUstayn;  atque  iUoi» 
qui  partem  ad  eos  contingentem  bactenus  non  soherunt,  exeommuni- 
catos  denuntiet.     B.  M.  U.     [141.] 

1806.  29.  Augusti.  Utini.  Ottobonus  patriarcba  terminnaa  oom* 
promissi  in  eum  facti  per  commune  et  bomines  Ciritatia  ex  parle  oia» 
et  illos  de  Zucooia  ac  Ciritatenses  tunc  extrinseeos  ex  altera ,  ai^er 
damnis  datis  binc  inde  et  discordüs  inter  ipaas  partes  rertentibua  pro- 
rogaTit  usque  ad  proximum  festum  B.  Micbaelis»  mandans  quod  treruaa 
inter  eos  fiant,  et  usque  ad  dictum  terminum  fideliter  obaerrentur. 

C.  C.  F.     [14*.] 

1 306.  2.  Septembris.  Utini.  D.  Nicolaus  olim  adTocatoa  Ciiita* 
tensis  praestitit  securitatem  centum  marcbarum  quod  aecuadoa  eo»- 
suetudinem  Forijulii  parebit  juri  super  eo  quod  dicebator  feeiaae 
insultum  in  personam  Erancisci  Tbusci  monetarii  d.  patriarchae  ovi 
quibusdam  sequacibus  suis,  et  eum  in  locis  publicis  Tulnerasae. 

B.  M.  U.     [143.]  J 

1306.   1^.  Septembris.   Utini.   Ottobonus  patriarcba  rearftlit  Bd    ' 
dinello  plebano  8.   Cassiani   examen  electionis  abbatisaae   fcctae  i 
monasterio  S.  Justinae  de  SerraTalie,  patriarcbae  Aquilejenai  immedia^ 
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iibjeeto,  mandaiis,  qiiod  praemissis  hiis  quae  in  talibos  fieri  soient,  si 
M  Tidebitar,  eleetionem  ipsam  confirmet     B.  M.  U.     [144.] 

1306.  11.  Septembrit.  Utini.  Ottobonaa  patriarcha  mittit 
L  Alberliiiiim  de  Placentia  canonieom  ecdesiae  S.  Mariae  de  Utino 
^Biliarem  sniiin  et  proeoratorem  ad  dandom  et  solTendam  d.  Napolioni 
8.  Adrani  diaeono  eardinali  apostolieae  sedis  legato,  oetingentos  flore- 
wf  ani  pro  parte  solotioBia  eollectae  mille  dacentomm  et  triginta 
lereBonm  anri  impositae  per  ipsam  d.  legatum  dicto  patriarchae  et 
elero  diocesis  Aqnilejensis :  ad  petendam  et  reeipiendam  qaietationem 
de  praedietia  oetiiigentiB  florenia  aori;  nee  non  abaolutionem  excom- 
naaieationia,  si  quam  incnrrisset»  eo  qood  praefiitam  eoUectam  in  sta- 
titd  sibi  termino  non  persolvit;  et  ad  promittendam  aohere  residuom 
<Be(ae  eofleetie,  ridelieet  florenos  anri  qnadringentos  et  trigfinta  naqne 
id  proximum  featnm  omninm  sanctomm.     B.  M.  U.     [141^.] 

1306.  14.  Septembris.  In  Ciritate  Anstriae.  D.  Cancianoa  rica- 
riot  Goritiae  ex  parte  una  et  Aynricot  filios  d.  Dyetmari  Ticarii  S.  Yiti 
le  eontrata  Tolmini  ex  altera  tale  paetnm  et  concordiam  baboerant 
irter  ae. 

I.  Ayttricns  antedictas  a  festo  S.  Miehaelis  proxime  rentnro  nsque 
ftd  waarn  annrnn  commorabitar  in  domo  com  dicto  d.  Canciano. 

0.  Qnandocamque  d.  Canoianua  praecipiet  eidem  Aynrico  quod 
ladat  piaeatom,  aucnpatum,  aot  yenatam  Tel  quod  alia  faeiat  domua 
serritia,  ipse  bona  fide  illnd  facere  curabit:  et  quidquid  acquiret  de 
piaeatione,  aueupationey  ant  renatione  assignabit  et  dabit  d.  Canciano 
praeftt«,  et  ejus  bona  eustodiet  et  conserrabit. 

DL  D.  Cancianns  in  rictu  et  restitu  ac  calceamentis  proridebit 
eoBTeBienter  9  et  in  fine  termini  aatisfaciet  ipsi  Aynrico  de  iabore  suo 
jvxta  anam  g^tiam  et  curialitatem.     C.  C.  F.     [146.] 

1S06.  17.  Septembris.  Utini.  Cum  per  d.  Ottobonum  patriarcham 
de  eeelesia  seo  praepositura  S.  Petri  de  Carnia  cum  ecdesia  S.  Mariae 
it  Glemona  unio  frefai  fuisset,  titulnm  ipsius  praepositurae  praefigendo 
dielae  ecelesiae  S.  Mariae  de  Toluntate  Manni  de  Caponibus  dictae  prae- 
positurae praepositi  et  quorundam  canonicomm  praepositurae  ejusdem^ 
et  ad  instantiam  d.  firatris  Alberli  de  Ramandello^  qui  tunc  in  ecdesia  prae- 
tfcta  habebaturpro  plebano  certis  conditionibus  et  pactis  quae  in  instru- 
aento  oaionis  manu  mag^stri  Valteri  scripto  dicuntur  contineri :  cumque 
■aper  ad  notitiam  ipsius  d.  patriarchae  perTcnisset  quod  ante  bujusmodi 
■nionem  per  aummum  pontifieem  plebes  S.  Mariae  de  Glemona  coUata  et 
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data  foerat  d.  Widoni  de  Canna,  ac  etiam  onio  praedicU  in  damnim 
Aquilejensis  ecciesiae  esse  Tidebator  speciatim  in  distractionem  emr 
tratae  de  Carnia,  quae  est  de  poiioribns  et  ntilioribus  membris  Aquile- 
jensis ecciesiae :  ideirco  dictas  d.  patriarcha  nnionem  eandem  reroetiiff 
et  nullius  de  cetero  esse  Toluit  raloris  ac  momenti,  imtans  pariter  d 
eassans  instrumenta  et  scripturas  omnes  praefati  magistri  Valteri  super 
unione  praedicta»  et  mandans  praeposituram  et  ecdesiam  praedicfas  ia 
suis  honoribus  et  titulis  per  omnia  et  in  omnibus  pennanere  ot  esie 
solebant  et  erant  ante  unionem  praedictam.     C.  F.     [147.] 

1306.  30.  Octobris.  In  Ciritate  Austriae.  Die  penultimo  Oetobria 
fuit  in  Ciritate  magna  tempestas  in  crepusculo,  ita  magna  nt  nnces.  Bt 
in  die  sequenti  in  aliquibus  locis  poterat  colligi  cum  conebis  per  Tias: 
et  destruxit  bortos  et  pergularum  utss  y  quae  solebant  serrari  in  tem- 
pore illoy  et  fecit  magnam  damnum.     Jui.     [148.] 

1306.  12.  Norembris.  In  Portugruario.  Yenerabilis  Tir  d.  Jaco- 
bns  episcopus  Concordiensis  per  aliquos  super  regimine  terrae  Portus- 
gruarii  in  temporalibus  praecipue  fuerat  pluries  impeditus»  et  de  terra 
non  semel  imo  pluries  indebite»  turpiter  et  riolenter  expulsus»  qnod 
erat  in  damnum  non  modicum  et  graramen  dicti  d.  episcopi  et  bonunnn 
terrae  praedictae.  Yolens  igitur  sibi  et  bominibus  dictae  terrae  super 
praedictis  salubriter  proTidere,  de  eommuni  Toluntate  bominom  terrae 
praedictae  cum  d.  Ottobono  patriarcba  ad  talem  compositionem  et 
pactum  deienit. 

I.  D.  patriarcba  babeat  totam  jurisdictionem  in  temporalibus 
quam  ipse  d.  episcopus  babet  de  jure  in  terra  et  districtn  Portns- 
gruarii. 

IL  D.  episcopus  titulo  compensationis  babeat  a  d.  patriarcba 
gastaldiam  sitc  garitum  gastaldiae  de  Antro,  ita  ut  d.  patriarcba  omni 
anno  in  festo  S.  Georgii  ad  requisitionem  d.  episcopi  Uli  cui  Tolaerit 
dictam  gastaldiam  inTCStiat,  qui  jurabit  dictam  gastaldiam  fideliter  et 
legaliter  exercere,  et  praestabit  in  manibus  d.  patriarcbae  idonfliB 
securitatem  de  reddenda  ratione  de  redditibus  et  juribus  ad  offimam 
gariti  spectantibus»  de  quibus  d.  episcopo  respondebit 

III.  Idem  d.  patriarcba  babeat  mutam»  quam  dictus  d*  episcopus 
babet  in  terra  praedicta  Portnsgruarii  cum  omnibus  juribus  ad  tuk  , 
spectantibus  9  et  pro  ea  d.  patriarcba  dabit  annuatim  ipsi  d.  epise#p#  J 
centum  et  quinquaginta  libras  Yeronensium  panrorum  de  redditiboa  c 
juribus  gastaldiae  de  Antro.     C.  P.     [149.] 


189 

1306.  12.  Norembris.  In  Portugraario.  D.  Ottobonus  patriarch 
gffieiwn  aodiendi  appellationes,  ut  moris  est  in  terra  Portasgmarii 
eommisit  d.  Philippo  de  Laurenxaga  usque  ad  volantatem  suam:  qni 
jvant  ^etam  officium  fideliter  exercere.     C.  P.     [1^0.] 

1306.  12.  NoTembris.  In  Portagmario.  D.  Ottobonus  patriarcha 
rfieitini  gastaldiae  Portusgruarü  Lanflraneo  Bazonderio  de  Plaeentia 
asqne  ad  saae  Toluntatis  beneplacitnm  manu  propria  inyestiTit.  Qui 
jmTit  dietom  officium ,  ut  moris  est,  et  per  gastaldiones  dictae  terrae 
fieri  debet,  fideliter  in  Omnibus  et  legaliter  exercere.     C.  P.     [1^1.] 

1306.  12.  NoTembris.  In  Portngruario.  D.  Ottobonus  patriarcba 
mtani  suam  terrae  Portusgruarü  Amaldo  de  Portugruario  usque  ad 
beneplaeitam  suae  Toluntatis  manu  propria  inrestivit.  Qui  jurarit  dictam 
■mtam,  ot  moris  est,  fideliter  exigere  et  de  omnibus  quae  recipiet 
d.  patriarebae,  aut  suis  officialibus  reddere  rationem  et  satisfacere. 

C.  P.     [1S2.] 

1306.  18.  Norembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcba  nomine  suo 
et  Aqoflejensis  ecdesiae,  nee  non  nomine  et  yice  omnium  communita- 
tn,  oniTersüatum  et  smgularum  personarum  totius  patriarchatus, 
eonstitait  d.  Petrum  Bonum  de  Bononia  suum  procuratorem  in  omnibus 
caosis  et  qoaestionibus  quas  habet  cum  Yenetis.     B.  M.  U.     [153.] 

1306.  8.  Decembris.  Utini.  D.  Ottobonns  patriarcba  et  ejus 
coBiiliarü  auctoritate  eis  tradita  in  pleno  pariamento,  firmant  et  sta- 
tmmt  qnod  de  aliqua  Tiolentia  seu  exfortio  terminus  demonstrationis 
dari  debeat,  nisi  ille  qui  fecerit  riolentiam  seu  exfortium  jurare  Toluerit 
se  nescire  locum  ubi  dicitur  factum  fuisse  exfortium  antedictum ,  salvo 
fi  de  tcnritoriis  petatur  terminus  demonstrationis,  in  quo  casu,  ut  moris 
est,  assignari  debet     C.  P.     [ll>4.] 

1306.  11.  Decembris.  Rer.  pater  d.  Ottobonus  patriarcba  con- 
seeraTit  majus  altare  praedicti  monasterii  aedificati  et  facti  per  Uccil- 
Inlnm  de  Utino  et  dotati  amore  dei,  et  pro  suorum  remissione  peccato- 
nim.  Et  eodem  die  primo  indusit  ibi  qnatuor  sorores,  scUicet  duas 
quae  reeeptae  fuerant  de  monasterio  S.  Clarae  de  Civitate,  et  duas  de 
momsterio  Glemonae.     Jul.     [155.] 

1306.   17.  Decembris.   Visis  priTilegiis  a  suis  praedecessoribus 
eotteestis  nobilibns  de  Monteregali,  d.  Ottobonus  patriarcha  committit 
Gregorino  notario  suo  ut  scribat  litteras  ex  parte  sua  gastaldioni  de 
Afiano  qaod  non  molestaret  dictos  dominos  de  Monteregali  in  eonim 
boBit.     B.  M.  U.     [156.] 
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1307.  81.  Jaouarii.  Paganot  de  la  Tarre  episcopua  Fadaanaf 
proteatatas  est  qiiod  paratas  erat  Tenire  et  interease  coneilio  profii* 
cialiy  dommodo  sedes  prima  ad  dexteram  patriarchae  sibi  ddbita  et 
eccleaiae  suae^  eidem  oecapanda  asaipiaretur:  Temm  cum  d.  patriar» 
eha  eam  alteri  dederit,  dictus  epiacopus  ae  ipaoin  et  jara  suae  eeele- 
aiae  proteetioDi  sapponit  et  defeDsioni  legati  apoatolicae  aedia »  et  ad 
enm  appellat     A.  C.  U.     [i£»7.] 

1307.  1.  Febraarii.  Aqoilejae.  Nicolaua  de  Goritia  anb  peeni 
centom  marchamm  promittit  stare  et  parere  juri  super  exceaau  per 
ipsnm  et  ejus  socios,  ut  dicitnr,  perpetrato  in  strata  d.  patriarehae 
contra  episcopnm  Justinopolitannm.     B.  M.  U.     [188.] 

1307.  .  .  Febmarii.  lUas  ducentas  libraa  parrorum,  quaa  morieai 
Ventueius  Lieti  de  Florentia  confessns  est  babuisse  de  male  ablatia  m 
Aquileja,  Ottobonus  patriarcba  disponit  conrertendas  eaae  in  fkbrieaa 
ecclesiae  fratrum  beremitamm  S.  Augustini  de  Tariisio. 

B.  M.  U.  [1S9.] 
1307.  .  .  Febraarii.  Ottobonus  patriarcba  committit  firatribai 
beremitanis  loci  S.  Margaritae  de  Tarrisio  quod  quoacumque  poeai» 
tentes,  qui  contra  ipsum  patriarcbam  et  Aqnilejenaem  ecciesiam  feeiB- 
sent,  possent  secundum  ecdesiae  formam  absolTere,  et  eis  pro  enlpae 
merito  poenam  iigungere  salntarem.     B.  M.  U.     [100.] 

1807.  1.  Februarii.  Aquilejae.  Ottobonus  patriarcba  et  septeü 
alii  episcopi  biis  omnibus  Tere  poenitentibus  et  confessis  qui  ad  mona- 
steriam  S.  Clarae  de  Utino  noTiter  constructum  in  die  dedioationiB  auae 
ecdesiae  et  infra  octaram  dcTote  accesserint  et  manua  porrexerint 
caritatis,  quilibet  eorum  mdulgentiam  eentum  dierum  miaericorditer 
concedunt ;  et  quadraginta  dierum  biis  qui  boc  ipsum  feoerint  in  dedi* 
cationis  annirersario.     C.  C  F.     [161]. 

1 807.  7.  Februarii.  Aquilejae.  Presbiter  Jobannes  CremoaeMis 
capellanus  abbatiae  S.  Danielis  majoris  ecdesiae  Paduanae>  proeora- 
torio  nomine  et  rice  cleri  et  diocesis,  et  d.  episcopi  Paduani,  nee  mni 
potestatis,  anzianorum  consilii  et  communis  dictae  ciTitatis  proteatitua 
est  coram  d.  patriarcba  illum  injuste  et  indebite  in  coneilio. profinoiali 
nuper  Aquilejae  celebrato  locum  primum  sedendi  ad  ejus  dettenuSi 
contra  morem  suorum  praedecessorum,  d.  episcopo  Paduano  dencgaiia 
in  praejudicium  eorum  omnium  et  gravamen.  Qua  propter  ae  ipaoa  if 
jnra  ecdesiae  Paduanae  protectioni  et  defensioni  legati  »poaloliaai 
sedis  subjiciunt  et  ad  eum  appellant.     A.  C.  U.     [162.] 
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1307.  •  .  Aprilis.  FaT^ntiae.  Napoleo  S.  Adriani  diaconua  car- 
fiaalis  apoatolieae  sedis  legatns  annniitiat  patriarchis ,  archiepiscopis, 
ipiseopisy  abbatibusy  deeanis  etc.  se  pro  colligendis  procurationibaa 
lecBidi  aiioi  saae  legationis  destinaaBe  Phenm  Monsiri  de  Florentia» 
catqae  omnea  hortator  ut  enm  benigne  excipiant  et  de  necessariia 
eipcDaia  proTideant,  acientea  qaod  enm  sex  Turonenaes  gn^oasoram 
famtaxat  reeipiendoa  ab  eia  pro  singulia  diebua  taxaTit. 

A.  C.  ü.     [163.] 

1307.  Sl.  Mail.  Paduae.  Paganos  de  la  Torre  episcopns  Padoa- 
>  na  notificat  patriarebae  et  capitalo  Aquilejensi ,  decanatam  ecclesiae 
iqvflejeiiBis  tanc  Taeantem  per  resignationem  presbiteri  Avantüy  coUa«. 
tum  foiaae  per  d.  Napoleonem  apoatolieae  aedia  legatnm  d.  Gulielmo 
aito  d.  Henrigini  de  Cremona  arcbipreabitero  ecclesiae  S.  Mariae  de 
'  Sarmatia  Padoanae  dioceaia,  bortaturque  eoa  ut  infra  sex  diemm  apa- 
tioiD  in  possessionem  decanatns  praedicti  enm  libere  admittant. 

A.  C.  U.     [164.] 

1307.  7.  Jnnii.  Cortonae.  Napoleo  cardinalis  apostolicae  sedis 
legatns  opportonnm  existimaTerat  nonnnlla  conferre  cum  d.  Ottobono 
patriarcba  Aquilejensi  snper  statu  suae  ecclesiae,  quae,  nt  ferebatur, 
ejot  culpa  magnis  perturbationibus  jactabatur,  et  super  negotio  suae 
legationis:  binc  commisit  arcbidiacono  Aquilejensi  ut  patriarcham 
iptnm  citaret  nt  coram  eo  infra  datum  terminum  personaliter  compa- 
rere  deberet.  Arcbidiaconus  d.  legati  mandata  exequi  Yolens,  misit 
Cititatem  Austriae ,  ubi  tunc  patriarcba  morabatur  nuntium  suum  jura- 
tom  qui  litteras  citatorias  eidem  praesentaret.  Hoc  praesentiens  patriar- 
eha  jannas  auae  habitationis  claudi  jubet,  et  nuntio  frustra  expectanti 
et  mnlta  minanti  ingressum  non  permisit.  Qui  discedens  ecclesiam 
prineipaiem  adiit,  et  coram  multis  postquam  protestatus  esset  negatum 
foiase  aibi  patriarcbam  yidere^  litteras  praedictas  super  msgus  altarc 
depoanit  Spargitur  illico  per  CiTitatem  rumor,  unde  patriarcba,  Yocatis 
familiaribna,  nuntium  procacem  armis  insequi  jubet,  et  Tinculis  con- 
strietnm  in  ania  manibus  reponi.  Qui  cum  nullibi  invenissent,  mittuntur 
iquDejamy  nt  si  qnoTis  loco  arcbidiaconum  lidissent,  in  cum  irruerent, 
et  eaptam  ad  se  ducerent.  Yernm  arcbidiacono  ibidem  quaesito  et  non 
iBTCBto,  domnm  ejus  invaserunt  frangentes  securibus  portas«  et  victualia, 
TiaoBi,  eqnos,  snpellectilem  depraedantes  abstulerunt.  Post  bujusmodi 
exeessam,  ebpso  jam  diu  termino  sibi  assignato,  patriarcba  p  raedictus 
■isit  qaidem  magistrum  Meloozium  de  BoQonia  procuratorem  suum,  ut 
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de  ejas  coniumacia  eom  excusaret:   at  legatua  ejus  allegatiooes  taa-. 
quam  friTolas  imo  rero  illosorias  dod  admisit;  sed  ot  ejaa  perrieaeb^ 
lucalentius  omnibus  innoteaceret,   et  eo  jastiuB  in  ejas  arrogaotiM: 
saeviret,  patriarcham  ipsum  itenim  citari  fecit,  at  coram  eo  CorUmaj 
infra  dnos  mensea  in  jadicio  aistereti  de  praemiaaia  responaonu.  lata- 
rim  nt  ad  ejus  notitiam  et  omnioai  fidelium  hujns  citationis  proecsai 
perTcniret,  illam  ad  portas  ecclesiae  S.  Andreae  de  Cortona  afligi  Mit 
et  mandaTit  episeopo  Paduano ,  ut  per  suas  litteras  patriarcham  ipian 
de  praedictis  omnibus  certiorem  faceret     [165.] 

(ForUettuDg  folgt.) 
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VORWORT. 


Copay-Bach**  enthielt,  den  vorhandenen  Überresten  desselben 
if  die  simmtlichen  Schreiben  >  welche  Maximilian  II.  im  Jahre 
an  Fürsten  und  Herren ,  an  Behörden  und  Unterg^ebene  erliess, 
tgetreuen  Abschriften  und  nach  dem  tSg^lich  fortschreitenden 
gereiht  Von  diesem  einstigen  Jahresbuche ,  das  nach  einer 
Ji  Übenählung  mehr  als  652  Folien  enthalten  mochte,  sind  noch 
le  Blitter  und  Lagen  vorhanden : 

Fol.  1 10  u.  111  vom  10.  Februar, 

„    120—124    „    21.  Februar— 4.  März, 

„    135—190     „    10.  März  — 9.  April, 

^    203—204    „    18.  und  19.  April, 

„    211—212     „    21.  April, 

„    215—226     „    23.  April  —  29.  desselben  Monats, 

„    229—242    „    30.  April— 3.  Mai, 

„    267—271     „    15.  Mai, 

„    276—279     „    16.-20.  Mai, 

„    284—287     „    24.  und  25.  Mai, 

„    297-308     „    1.-3.  Juni, 

r    353—354    „    20.  Juni, 

r,    372—377     „    1.  und  2.  Juli, 

„    380—382    „    2.  — 4.  Juli, 

„    511—582     „    7.  September— 22.  October, 

„    589—590     „    29.  October— 1.  November, 

^    593=594    „    2.  November, 

„    597—598     „    6.  — 8.  November, 

^    643—652     „    8.-15.  December. 

iese  193  Folien  fanden  sich  in  dem  Laden  eines  Käsehändlers  in 

ler  Vorstädte  Wiens.    Der  jetzige  Besitzer  derselben,  welcher 

te  hatte,  sie  auf  einige  Zeit  zu  wissenschaftlicher  Ben&tzang 
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darzubieten ,  gewahrte  sie  zufallig,  und  brachte  sie,  da  er  die  Schrift- 
zuge als  alt  erkannte,  durch  Rauf  an  sich.  Allein  die  Blätter  lagen 
ganz  wirr  durcheinander,  denn  der  Käsehändler  hatte  zu  seiner  grös- 
seren Bequemlichkeit  den  Bücken  des  Copey-Buches  weggeschnitten, 
und,  wie  es  ihm  eben  zu  Hand  kam,  aller  Orten  Blätter  herausgerissen 
um  seinen  Kunden  die  Waaren  auf  denselben  zu  präsentiren.  Was 
daher  nicht  in  den  erhaltenen  Besten  zurGckblieb,  ist  leider  in  alle  Tier 
Winde  zerstoben  und  wohl  nicht  wieder  zu  ersetzen.  Indessen  sind 
diese  Überreste  noch  immer  ansehnlich  genug  und  enthalten,  wenn- 
gleich oft  in  einem  sehr  gedehnten  Kanzelleistyl  geschrieben,  eine 
Menge  interessanter  Daten,  die  sowohl  zur  Charakteristik  MaximUian*8  II., 
als  der  ganzen  damaligen  Zeit  beitragen  und  eine  bedeutende  ZaM  der 
mannigfachsten  Persönlichkeiten  anfuhren. 

Dass  der  Codex  aus  irgend  einem  Archive  oder  einer  Begistrator 
stammt,  durfte  wohl  kaum  zu  bezweifeln  sein,  so  wie  sich  unmllkOr- 
lieh  die  Idee  aufdrangt,  dass  er  aus  demselben  entwendet  und  dem 
Käsehändlcr  rielleicht  für  wenige  Groschen  verkauft  wurde.  Zugleich 
leitet  er  aber  auf  den  Gedanken^  dass  sich  noch  irgendwo,  auch  die 
anderen  Kopey-Bucher  Maximilian's  II.  treffen  müssten,  deren  Auffin- 
dung für  die  Geschichte  dieses  Kaisers  von  der  grössten  Wichtig- 
keit wäre. 

Das  „Copey-Bucli"  ist  auf  gutes,  wenn  gleich  schon  etwas  ver- 
gilbtes Papier,  in  Folio  geschrieben.  Das  Wasserzeichen  desselben 
zeigt  einen  schreitenden  Bären ,  mit  vorgestreckter  Zunge.  Das  ganze 
noch  Vorhandene,  hätte,  von  Wort  zu  Wort  abgeschrieben,  einen  star- 
ken Band  gegeben ,  besonders  da  in  vielen  dieser  Schreiben  ein  und 
derselbe  Gegenstand  mehrfach  wiederholt  ist,  und  somit  d&rfte  der 
vorliegende,  gewissenhafte  Auszug,  bei  welchem  alle  Überschriften  und 
die  wichtigsten  Stellen  dieser  322  Schreiben  genau  copirt  sind,  seinen 
Zweck  erfüllen.  Wohl  hätte  der  Inhalt  derselben  zu  einer  weitläufigen 
Abhandlung  Stoff  gegeben,  besonders  über  die  Geldverhältnisse 
Maximilian*s,  über  die  Leichenfeierlichkeiten  zu  Prag,  über  den  Process 
des  Ficzin  von  Merkenstein  u.  s.  w.,  aber  das  hiesse  nur  ein  altes,  treues 
Gemälde  mit  neuen  Farben  übertünchen  wollen,  und  weit  wichtiger  ist 
es,  den  jetzigen  Besitzer  dieser  Überreste  des  „Copey-Buches**  dahin 
zu  vermögen,  dass  er  dieselben  für  die  Folge  an  einen  Ort  bringe,  an 
welchem  sie  für  immer  gesichert  bleiben. 
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15(4.  lO.VebrMr.  Prag.  An  Herrn  Eusiachen  von  Schlichen ,  das 
Khim.  Mt.    ime  seiner  zuegestandene  Verhinderung  seines  Icibs 
kwaehhait,  das  er  anf  den  jungst  gehaltncn  landtag  im  Marggraf- 
lab  Niderlausitz  nit  erschinen,  gnediglich  entlassen.      Fol,  liOa. 

IS64.  10.  lebriar.  Prag.  An  Churfüraien  zu  Sachsscn,  befurdc- 
ig  iiir  P^üipn  Huaseckh  von  Newenhouen. 

(«Hierbei  ferschlossen  wirdet  Dein  Lieb  Ternemen  wasPhillipszHtisseckli 
I  Newenbofen  an  vnns  suppliciret''  etc.  (Die  Bitte  ist  nicht  angegeben.) 

Fol  iiOh. 

1564.  10.  Febrvar.  Prag.  An  Jacob  Khatz,  Ober-Einnemor  in 
hem,  das  er  Christophen  Stredcle  alle  die  parschafllt,  so  uil  er  deren 
IS  dem  bewilligten  pier  grosehen  und  eronung-stcwr  in  Behmen  ein- 
kbomen,   gegen  seiner  Quittung  zuestellen  wollen.    Fol,  iiia. 

fhie  Batan  lad  frt.  An  Herrn  Adam  Ungnaden^  das  er  bcy  den 
mden  des  Marggraftbumb  Marhern  handien  wolle,    damit  Franciscus 
daselbst  zu  einem  landtman  angenomen  werden  möchte.    FoL  iilb. 


15(4.  3.  Febriar.  Prag.  Jacoben  von  Sparwein  vidimus  seines 
leüehen  herkhomen  rnd  gcburt. 

aBekbennen  Tnnd  than  khandt  menigerlich,  das  vnns  der  Ernuesst  ynnser 
iMMeser  nind  lieber  getrewer  Jacob  von  Sparwein  einen  pergamenon  Brief 
1 4cfl  Hoebgebornen  vnseres  lieben  Ohem  vnnd  Färsten  Alb  rechten  des 
t er  B,  Marggraaen  zu  Brandenburg  vnnd  in  Preussen,  angehangen  dem  Insigl, 
riuea  sein  adelicb  herkhomen  ynd  geburt  stattlich  vnd  glaabhaftig  auss- 
liert 

(Folgt  die  wörtliche  Abschrift  des  Adelsbriefcs.)     FoL  i20  a. 


I5C4.  4.  Miri.  Wiei.  An  Churfursten  zu  Sachaaen  ymb  Terern 
tieht  in  saeheD  des  Pettem  Ochssen,  seine  rorenthalltene  guetter  bey 
*m  Kbooig  aas  Denemarkht  betrefiendt. 
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(■azianiaa  luti«  ackM  »m  17.  Hmn  iStX  ia  4ieMr  Aaffitgffce 

7.  Okie  BatUk  Aiaer  ersamcn  Lamditeiafl  zm  Ötierrtük  rwMfa 
Emu,  geben  die  Kba.  Mt.  waten  reTerSf  sr  bcj  irea  firejfciittf 
bandUiaben  tobö  alle  ire  prioilegia  so  eonfirmiren.     PoL  124i, 

8.  1SC4.  !••  lin.  Stae  !•«•.  Aof  UraUutm  de  Se^n  sappfi 
ralsehlag  aa  die  N.  O.  Regierong. 

»Diewril  die  R.  Kho.  Mt.  eet  befiadea,  das  alkia  derGaadlf 
dea  Sopplicaatca  Lorenxen  de  Negro,  aat  aoleber  faeftifca  tehirpCi  ffc 
Ir  Kbo.  Mt  Torige  Terordaaag  Yerfolget,  aaeb  faderttebet  tmi  aewea  fai 
fenckbnoM  ta  briogea  ete.  ao  gesyaaea  Ir  Kbo.  Mt  gaedigliebt  Sy  vfiDai 
Tber  TBBd  wie  dem  Ifegro  dissfalls  mSehte  gebolffea»  aaeb  der  GaadeHbig 
lieh  abgewisen  Tad  eoaUotiert  werdea,  Irer  Kba.  Mt  Ir  rattliebi  fi 
doaekbea  erdffaea.*    FoL  iSSh, 

9.  1SC4.    !••  lin.   Wiei.   An  die  LcautUckagi  m  Österreiek 

der  Eons,  furschriflt  für  Wofffen  Balascki,  Irer  Mt.  mondtscbenekk 

ZQ  ainem  Landtman  anznnemen  md  einkbomen  lo  lassen. 

(Die  Sapplication  des  Balasebi  wird  beigelegt  and  ibai  eia  ebr« 
Zeugaiss  gegeben«  Aneh  wird  erwihnt,  dass  „er  bei  dea  Teatsebea  er 
derselben  Spraeh  Tnad  Sitten  ti^ffenlich  wolerfarea"  and  mit  dam  Geai 
des  Herrn  Slanndls  befreundt  vnd  rerbey rat  sei.)     Fol,  iSSb, 

10.  l964.  !•.  l&n.  Wien.  An  die  Depatierten  SteU  zm  Warmk 
sy  Wolffen  Haller  von  Hallerstain  (Reicbs-Pfennigmeister)  in  «ii 
gung  der  30.000  fl.  R.  noch  von  Maigdeburg  bemierendt,  rerbi 
sein  wollen.    Fol,  136  b, 

11.  1S64.  lt.  lin.  Wien.  An  das  Kbaiserlicb  Camergerit 
Anthanio  Pachero,  ime  gegen  denen  von  Hamburg  ainen  farda 
Rechtstag  su  verschaffen. 

(Gegen  den  Schi uss  des  Schreibens  beisst  es:  „Ir  wollet  aagii 
Pachero  (aas  Hispanien)  mit  wüerklicher  Verfassung,  gebUbrliehs,  Ard 
vnnd  Schlei nigs  rechtens  vnnd  gerechtigkeit  gegen  denen  von  Haiaib«) 
gewlbren.  Die  Ursache  des  Rechtsstreites  ist  jedoch  nicht  angegebas.^ 

Foim 

12.  IS64.  !••  I&ri.  Wien.   An  Hertzog  Albreekten  wm  Bagn 
Schreiben  Graf  Joachimen  von  Oritenburg  betreffendt,  Anndtwa 


(Die  .Irrang*  «wUeheD  H«riag  AIhrechl  und  dem  Grafpri  rnn  Orli'nliur:: 
■Alaogend.  Die  Gründe  dieser  „Irrung"  sind  itieht  atitiefAlirl.)      FoL  t3Sa. 

13.  IS«1.  10.  min.  Vlen.  An  Doctor  Thmotheo  Jungen  auf  sein 
ichrcibeo  anndtwort. 

(Dem  DiK'lor  wird  für  sein  ausführliches  Sohreiben  T<^ni  23.  Fpbruar  ^e- 
diokt  und  er  eraucht.  auch  Ternerhin  „innd  insonderlieit  vond  xdparlem  *|les 
dl»  so  der  Khai.  Ht  ijesebrihen  «irdvl,  »iicli  ibscbriffllieh"  miUiithellen  und  zu 
j»d*r  Zeil  sein  Bedenken  ,vnnil  was  sonsl  »uc-h  für  Zeittua^  and  Parlii'ulnrilet 
aaUn^n"  dabei  lu  rermplden.)     Fat,  138h. 

14.  Iäfi3.  10.  Hin.  Wiei.  Adamen  ScheetkhowUx ,  railbricT  se'mea 
emplmn^s  tucI  ausgebens. 

(Schwetkovjlz ,  könif^l.  Ruth  und  Kümmerer,  tcgie  Rcehnun^  ühT  die 
kAniffl-  Eionahmen  und  Ausnahmen  (der  eigenen  Kummer  k.  Majest,)  vom 
t.  M«T.  ISGObii  3,  Febr.  InSt,  imd  erliült  die  BestüligunK  dasa  er  „sin  erbnre. 
irnetl»,  ■nfricliliee  Rainung  Helban  bat",  und  iwjir  tar  „Lennhard  tpn  von 
RirrBch  dem  Älteren,  Rphelmer  Rath  yaA  Cainprer  »nnd  OberBl-HofmuiXer". 

Der  Empfang  an  h.irem  Getde  betrug  3^.748  II.  SO  kr.  Rhein.  Die  Autffiibe 
hineei^eD  12.932  Galden  13  kr.  und  1  Pfenning  (den  Gulden  lu  15  Baden  oder 
SO  Kreuier).  Der  Rcil  Ton  1781«  fl.  3t!  kr.  3  d.  Rhain.  wurde  an  den  Rof- 
Contrvlor  Cfariatoph  Strudeln  nbgegebcD,  nnd  dai  Ganie  hiermit  iui;laich 
^niltirL)     Fol.  tä9>i. 

Vi.  IS<4.  10.  Min.  Wien.  Aii  Graf  Jonehimen  tm  Ortlenlrnry  auf 
>c!b  Si'lireiben ,  die  beschwarun^  wider  den  Hertzogen  von  Ftami 
bflrrflendl.   Annlworl. 

El  heilst  in  diesem  Schreiben  u.  n,: 

.Dieweil  wir  vermerckhl,  da«  die  Rr>m.  Khai.  Mt.  vnnser  geliebler  Herr 
Tand  Taller.  die  sach  an  dn<  kbaiaerlieh  CHmergeriehl  ßc*!*^".  *<'''  s«  haagt 
da  lelbil  »u  erwe^en.  da»  in«  nicht  gepneren  wolle.  Irer  Kb.ii.  Ml.  für  iii  greif- 
fra,  oder  was  anders  da<,'Kgen  furzunemen,  lonndern  achten  TQr  den  nechiten 
«M^,  dasi   du  dich  desselben   also   betragest  vnnd  darnn  benungen  Iflgscsl." 

(Der  Gesuchateller  vrird  anmit  abRewiescn.)     Fol  i40  b. 
Kl.        1561.   19.  Run.   WIci.    An  die  Regierung  zu  Enginkeim,  Comen- 
djlion  für  Doctor  Joachim  Zany,  ime  in  seinem  fürbringcn  ratllich  Tnd 
hilBich  EU  erscheinen. 

Jenchim  Za&y  .der  beil.  Geichrifl  Doctor,  Probsl  lu  Ölenbcrg  und  Cnnonicii,! 
tn  Etaael",  balle  sieb  wegen  der  besleiierung  der  Probslei  an  Maximilian  gewen- 
drL  der  ihn  >ucb:  .ail  allein  von  seiner  Person,  sondern  auch  seines  Brueders, 
de*  ersaraen  gelerlen,  vnsers  lieben  gptrevFen  Job;in  Vlric  h  Zitiyen,  der 
ilerhUn  Üoelort.Ra,  Khai  Ml.  vnnd  vnseres Roths  rnnd  Vice  canilers  wegen"  — 
4rr  Rrgierungton  Rnsisbcim  »ncmpfii'hll.      Fol.  Hi«. 
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17.  1364.   lt.  liri.   SUe  Uc«.    Dern  ton  Eisenstat  Besehaid  anf  ff 

begeerte  Confirmation. 

(Wird  abgewiesen  „weil  Ir  Khai.  M t  am  Leben ,  and  et  teiaer  Kba.  M. 
nit  geboren  will*'  eine  Conßrmation  aasgeben  zu  lassen.)    Fol,  142a. 

18.  1564.  lt.  liri.  Wiei.  An  Herrn  Behemiseken  Canhltr,  das  er 
auf  Jacoben  Khatz  schreiben  Tnd  Niclasen  SckwarhenhergerB  Soppliet- 
tion,  sein  rättlich  gfaetbedunekhen  furderlich  vbersenden  wolle. 

(Die  Schreiben  des  Jacob  Khatz,  Ober-Biereinebmer  in  Böhmen,  ni4  4« 
Nicklas  Schwartenberger  werden  dem  Kanzler  mit  dem  Wunsch  zngeseaM 
dass  er  über  jeden  einzelnen  Artikel  derselben  sein  Gutaehten  abgebe.) 

FeL  142  ü. 

19.  1364.  10.  llri.  WIei.  An  die  dreihehn  Stetf  in  Sehweitz,  d« 
Herizogen  van  Saphoy  betrelTendt. 

(Die  dreizehn  Stfidte  werden  angeg;angen  dem  Herzog  Emanael  Pbilibsil 
▼on  Saroyen  und  Prinzen  zu  Piemont,  die  mit:  „Kbriegsgewallt  abgedrmiget* 
vnnd  eingezogene  stattliche  vnnd  altyaderliche,  auf  sein  Leib  rererbte  Gra(> 
▼nnd  Herrschainen,  nicht  in  geringer  anzall'*  wieder  zurfick  zu  erstatten.) 

Fol.  142k. 

20.  1364.  10.  liri.   Siie  !•€••    An  die  ton  Presburg,  (Urschrift  fir 

Andree  Faschanng, 

(Muziroilian  wünscht  dass  der  ^^arm  Supplicailt  der  eroolglen  PtssmA 
halben,  weiter  nit  beschwerdt  oder  angefochten  werde.*"  Auch  soll  ihn  der  Bfa-' 
bischof  von  Gran  durch  seinen  Canonicus  des  fernem  unangefochten  lassen.) 

FoL  144m. 

21.  1564.  10.  liri.  Wiei.   An  die  Stadt  Bibrack  fQr  GottMeMdtkm 

Klohkh. 

(Wegen  rechtmässiger  Einsetzung  desselben  in  die  ererbten  Güter  seiotr 
Base  Cicilia  Khlockhin.)     FoL  144b. 

22.  1364.  10.  liri.  Wlei.    An  Dreüsiger  zu  Alltenburg,  Orül^feB 

Khnom,  Torderbrief.  \ 

(Der  Dreissiger  erhält  den  Befehl  sich  von  Stund  an  hierher  [aaehWiea]  J 
zu  verfugen,  um  bei  Leonhard  Freiherrn  zu  Harrach»  Rath  and  Obartl- 
Hofmeister,  die  nöthigen  Auskünfte  [wahrscheinlich  über  des  Chr.  Khnortt  Far* 
derbrief]  zu  geben.)     Fol»  144  b, 

23.  1364.  10.  lin.  Slie  laea.    Ratschlag  auf  den  Siatirickier 
das  er  Ir.  Khu.  Mt.  berichte  was  fGr  Malefitz-Person  bey  Gerieht  n 
handen. 
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(K%  wird  o.  A.  auch  befohlen,  dass  bis  tum  Einlaufen  des  Berichtes  und 
reo  Betcheidety  mit  der  Ezecution  einiuhalten  sei.)    Fol,  iiSa. 

1S(4.  11.  liri.  Wiei.  kn  ^\e  Schlesiseh  Camer  die  zwaintzi^- 
»nt  fl.  Rh.  so  Ir.  ML  dem  Woiffen  Paller  zu  Aug^spurg  darstreekhten, 
effendt. 

(Den  Wolf  Paller  wurden  am  8.  Februar  1664  zu  Prag  20000  fl.  Rh.  aus 

ehUaiseheo  Kammer  zu  Breslau,  mit  dem  Bedingniss  rorgestreckt  und  aus- 

hit,  daas  nach  sechs  Wochen  die  schlesische  Kammer  jene  Summe  an  das 

^  Pfenniogmeister-Amt  zurGck  zu  erstatten  habe.  Da  dies  nicht  geschah, 

sie  durch  dieses  Schreiben  ermahnt  ihrer  Pflicht  nachzukommen.} 

Fol  i4$a. 

1S(4.  13.  lln.  Wiei.  An  die  Stat  Preslaw,  das  sy  Vrsula, 
lendt  Jacoben  Huebers  nachgelassenen  Wittib,  zu  ires  mans  Terlas- 
«haffl,  was  ir  von  recht  mnd  billichait  zuestett^  TerhilfYlich  sein 
e.    FaL  i46a. 

ISC4.  13.  Hin.  Wiei.  An  Chwfürsten  zu  Sachsen,  auf  sein 
reiben  Andtwort 

.Wir  hetten  die  beanntworttung  deiner  Lieb  an  ynns  jungstlich  gethannen 
raalichen  Schreibens  rom  25.  ncgsf verflossenen  Monatts  Febrnary,  so  lanng 
eingestellt,  wo  wir  nit  zu  vieiss  der  abfertigung  diser  baider  vnnserer 
liener  Seifrid  von  Kolonitsch  vnnd  Günther  von  Binaw,  mit  den 
•erliehen  Schreiben  an  Dennemarckh,  Schwedien  vnnd  Lubeckh  erarartten 
ea ,  inmassen  dann  dein  Lieb  auss  der  Khai.  Mt.  ann  Sie  alberait  vber- 
tdts  Misif,  wol  verstannden,  das  solche  ausschickhung  tSglich  vor  der 
adt  gewest  Dieweil  nun  Ir  Khai.  Mt.  die  benannten  baid  vnnsere  Hofdiener 
lehtiger  vberliferung  derselben  Schreiben ,  auch  Solicitirung  und  Anndt- 
leo  darauf,  hiemit  auf  der  Post  bis  gehen  Prag,  vnnd  von  dannen  auss  auf 
(ewechsleten  Lehen -Khleppern  abgeferttigt,  so  hat  f3rs  Erst  dein  Lieb 
tbens  danon  gleichlautende  Abschriften  vertreulich  zu  sehen.'' 

^om  annderen  gelanngt  auch ,  emphangenen  Befelch  nach ,  im  Namen 
Khai.  Mt.  Tnnser  ganntz  freundtÜch  gesynnen  an  dein  Lieb,  es  wolle  die- 
fabescbwardt  sein  diser  vorsfeenden  vnderhandlung,  zum  besten  den 
rbedachten  vnnseren  baiden  Hofdiennern,  alle  nottwendige  anweisuog, 
ierricht  rnnd  befurdening  widerfaren  zu  lassen,  durch  welche  ir  jeder  an 
Orit ,  dahin  er  abgefertigt ,  zum  aller  richtigsten  vnnd  schleunigsten  fort- 
MB,  mnd  also  mit  vberandtworttung  ehegedachter  khaiserlicher  Sennd- 
f  auch  Solitierung  der  darvber  zw  wartundcn  beanndtwortungen ,  vnauf- 
ig  TBod  so  behend  das  imer  möglidh,  solichs  bevelchens  aussrichtung 
ra  m$ge.  Vnnd  wiewoH  die  Khai.  Mt.  vnnd  vns  für  gueth  angesehen,  das 
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Kolon itsch  zu  Dennemarckh ,  Binaw  iber  zu  Suedieo  sicli  begeben  solleiip 
so  stellen  wir  doch  deiner  Lieb  mSchtiglich  haimb,  «nordnung  zu  than,  wdicher 
aus  inen  das  Schreiben  an  die  von  Lubeckh  insonnderheit  zoeatellt,  daselkstea 
vberraichen  vnnd  alssdann  sein  fürther  dortt  oder  dahin  aDschickheii  sollen 
wie  sy  dann  deslwegen  yon  deiner  Lieb  beschaid  zu  gewerten  Yond  za 
emphahen ,  auch  demselben  nachtzusetzen  befelch  haben.* 

„Damit  wir  dann  ?nnd  also  fürs  dritt,  auf  rorgemeltet  deiner  Lieb  schrei- 
ben khomen,  saagen  wir  derselben  anfengelich  gannz  brüderlichen  Dannckb» 
rmb  das  jhenig  so  vnns  dein  Lieb  vertrewlich  darrnndter  comunicieren  wSlIen» 
furnembüch  deiner  Lieb  Vetters  betreffend,  Herzog  Johannes  Frederichen 
zu  Sachsen  etc.  Darauf  dann  bey  der  Khai.  Mt.  durch  Tnns  dieweilen  Tnnder- 
pawung  geschehen»  das  nun  taglich  Irer  Mt.  schreiben  an  deio  Lieb  mnd  die 
annderen  Ire  Mitverwandte  der  Sachssischen  Erbainung,  Churfiirsien  mad 
Fürsten  e(c.  aussgeferttigt  werden  sollen,  wo  niclit  bey  diser  doch  ainer  ann- 
dern  unsaumblich  nachuolgenden  Posst,  vnnd  darneben  eben  dergleiehea 
ynser  lieber. Schwager  vnnd  Fürst,  der  Hertz og  zu  Jülch  erinnert  werden 
•olle.  Zuversichtlich,  es  werden  dein  Lieb  mit  sambt  den  anndern,  Iren  Erbaini- 
gungs-Mitverwandte  Chur-  rnnd  Fürsten ,  die  notturfft  danrnder  dermasnen 
bedenkhen ,  fürnemen  ynnd  hanndlen,  damit  solches  ermellten  Hertseg 
Johannes  Frederich  auffs  wenigist  zu  einer  gesunden  ynderweisung 
erspriesslich  sein  solle.^ 

Yerner,  betreffend  den  Deputationtage  vnnd  die  darauf  ffirlauffenden 
Handlungen,  haben  wir  nit  vnnderlassen.  Deiner  Lieb  also  guettherzig  anregen 
vnnd  erpietten,  der  Khai.  Mt.  fürlesen  zu  lassen,  welche  es  dann  sn  sonders 
freundtlichen  vnnd  gnedigen  danckhnemigen  wolgefallen,  von  Deiner  Lieb  ver- 
merckht.  So  ist  Dein  Lieb  seiner  Khai.  Mt.  enntlicher  Resolution  hierinnen 
zuuor  mehermalls  durch  vnns  genuegsam  verstendigt  worden,  es  gereicht  aber 
dabeneben  Irer  Khai.  Mt.  nit  weniger  alls  auch  vnns,  zu  sonnderer  Beschwerung 
vnnd  vngcfallen,  das  die  Sachen  daselbst  zuWormbs  in  ain  solche  weitleaffige 
vnd  vnuerhoffte  irrigkhait  gelangen,  vnnd  sonndcrlich  das  etliche  hohes  geist- 
lichen Stanndts,  sich  dcrmassen  so  khuel,  ja  gar  widersinnig  erzaigen  sollten. 
Daher  dann  Ir  ML  vnnd  wir  wenig  Hofnung  vbrigs  haben ,  das  solcher 
Deputationstag  nunmer  etwas  sonnderlicher  fruchtschaffung  würckhen  vnnd  mit- 
bringen möge,  vnangesehen  des  starckb  getrewen  Beyfalls  vnnd  guthertziger 
erzaigung  so  bey  deiner  Lieb  gesanndten,  allem  Irer  Mt.  latent  vnnd  verlangen 
gemess,  also  stattlich  gespürt  worden.  Vnnd  demnach,  zumall  an  Deiner  Lieb 
nichts  erwunden,  zu  befurdcrn  dass  zu  erhawung  gcmainer  wolfabrt ,  vnnd 
guetter  fridlich  wesens  im  Reich  indert  diennstlich  sein  khönndte  vnnd  möge. 
Vnnd  ist  fürwahr  ain  vble  sach,  das  alle  so  heilsamblich  aufgerichte  Reichs- 
Gesatz,  Constitutionen  vnnd  Ordnungen,  so  in  geringem  Ansehen  wollen 
gehallten  werden,  weills  aber  auf  dissroal,  wie  wir  grusslich  ffirchten»  nit 
fueglich  zu  bessern,  so  ist  wol    zu  besorgen,    es  werde,  auf  dem  Weeg  der 
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iisioa  ergaDgenen  Macht-Bxeeution-Mandats ,  Tiind  also  zu  ainer  guett- 

TDoderhandluDg  vnnd  fergleichong,   souil  Grambach,  Stain  rnnd 

Mandelslor  betrifft»  snletxt  gelangen  moessen,  dann  die biachoflflichen  Mord- 

Mtfer  avch  darein  an  ziehen,  wire  abscheulich  zu  hdren^  wie  auch  nit  zu 

ifaBbcB  daa  ainieher  Chrliebender  solches  zu  befurdem  rnndersteben  werde. 

la  iat  aber  aonst  hierunder   dieses  noch  der   beschwarlichst    roangl,    das 

Grambaeh  Tnnd  aein  Anhang   biss  auf  heuttigtag  den  stanag. . .  (?)  mit 

bageeren,  aach  weder  rmb  gnad  noch  guettliche  rnnderhandlong  an- 

▼nad  bitten.  Derwegen  es  dann  in  diesem  Faal  noch  wol  allerlai  statt- 

barafaehlaguag  vnnd  erwegung  dises  vmbstandes  halben,  hoch  ronndtten 

irdet,  indem  wir  zwaar  insonnderhait  deiner  Lieb ,  alls    zu  deren  wir 

I    laaaderlieh  bruederlich  gross  vertrawen  stellen,  rernunftig  vnnd  freundtlich 

fwthcrtaig  bedenckhen,  nit  ▼ngem  in  ynguettem  rertrawen  versteen  möchten.*' 

«Beaehliesslich  belangend  den  bewo5sten  sichwodischen  Buelbrief  vnnd 

ka Laadtgrauen  zu  Hessen,  in  derselben  Heuratasachen  genommene  Reso- 

htioBfaad  getbane  ausfuerliche  schriflftlicbe,  enntliche  erderong,  bedannckhen 

vir  faaa  gegea  deiner  Lieb  in  aller  FreundtshafR  rnnd  gnaden ,  deren  so  ver- 

IrtvKebcr  Tand  bruederliehen  Comunication  md  bleibt  aolchea  alles  bey  vnns 

vel  ia  allem  gnetten,  vertrewlichen  Geheim.  Wir  haben  aber  darauas  diejhenige 

Mwadiaehe  aufriehtige  Bestendigkheit,  dauon  deiner  Lieb  schreiben  andeut- 

^iBg  gibt  gennegsamblieh  rermerckhen  khonnden,  welche  auch  in  ir  selbst, 

■ehr  zu  nerwundern,  alls  zu  loben,  darneben  mit  des  Landtgrauen  Liebden 

wel  aia  Mitleiden  zu  tragen,  das  sich  dieselben  dises  faals  so  lang  vmbfueren 

bssea.* 

«Solchea  wollten  wir  alles  deiner  Lieb  hiemit  zum  thail  erhaischender 
aattarffl  tnnd  emphangenero  Khaiserlichen  Befelch  nach,  vnnd  dann  auch  zu 
frcaadUieher  vnnd  bruederlicher,  genediger  wideranndtwort  nit  verhallten. 
Taad  seind  deiner  Lieb  vil  freundtlichs,  auch  bruederlichs  gnedigs  willens  vnnd 
ailaa  gaetla  zu  erweisen,  aUbegen  zum  beasten  genaigt.    Fol,  146  b, 

27.  IS64.  13.  liri.  Wiea.  An  Herrn  [von  Pemstainy  auf  sein  Schrei- 
ben seiner  Landtpergischcn  Sachen  halb.  Anndtwort. 

(Pernstein  soll  ausser  Sorge  sein,  denn  Maximilian  denkt  ihm  alle  seine 
Wiasehe  gnSdiglich  zu  befördern.)     FoL  149 a, 

28.  \%iL  13.  lin.  Wien.  An  die  Stai  Augspurg,  furschriin;  für  Mar- 
Am  Straiiperger  ime  das  Burger-Recht  zue  lassen. 

(Da  sich  Martin  Streitperger  bei  der  Post  zu  Augsburg  ehrlich  und  wohl 
ftrbielt,  wird  sein  Ansuchen  um  das  Bürgerrecht  von  Maximilian  unterstützt.) 

FoL  149  b. 
21»       1SC4.  13.  Uri.  Wiea.    An  Ilauptman  zu  hungerischen  Alltenburg 
tab  berieht  aaf  der  vniversittet  allhie  vberraichte  Supplication. 
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(DieSapplieatioB  mirde  dem  Rector  nad  dem  Contittoriiiiii  der  Vm\ 
SU  Wien  fiberreieht  Ibxiniliaa  befiehlt,  dest  ihm  der  Hanpbnam  einen  Bcrklf  f 
über  die  in  der  Supplik  erwähnie  „Gntleibnng*  [wessen?]  msende.) 

FeL  iSOi 

30.  liU.  14.  Iln.  Wiei.  An  die  LaHdUchafft  tm  Steifer,  f&rbitt  ftf 
Ladislao  Julaffy,  ime  la  einem  mitlandtman  aninnemen. 

(Indem  sieh  Ladislaas  Julaffy  kais.  Hauptmann,  in  Tihany  ritterliek  nl 
tapfer  gegen  die  Türken  bewies  und  in  den  KSmpfen  mit  ihnen  sein  Blat  fW- 
goss,  unterstfittt  Maximilian  sein  Gesueb,  um  dessen  willen  er  auch  an  Enhir* 
zog  Karl  schrieb.)     Fol.  ioOb. 

31.  1SC4.  14.  Iln.  Wiei.  An  Ertiherizog  Carlen ,  befurdening  flir 
Lassiaen  Julaffy, 

(Zu  dem  obigen  gehörend.)    Fol.  iSib. 

32.  1SC4.  14.  Iln.  Wiei.  An  Nieolo  Lomhardo  sa  Mailandt  das  er 
etliche  seidene  waaren  für  Irer  Mt  Hofklaidong  erkhanffe  fnd  gee» 
Inspruggfy  zu  handen  Wilhaimen  Gienger  Tberschickhen  wolle- 

(N.  Lomhardo  soll,  nach  einem  beigelegten  Verzeicbniss,  dieSeidenwairea 
ankaufen  und  nach  Innsbruck  senden ,  von  wo  sie  Ulrich  Gienger  nach  H\m 
befordern  werde.) 

„Souil  dann  die  khaufsuma  vnnd  ynkossten  belanngt,  da  hat  mns  der  eil 
vnnser  lieber  getrewer  GrafClaudi  Trivules^  vnnserer  geliebten  Sne 
Camerer,  bei  seiner  Frau  Muetter  40.000  Römisch  erhanndit  mnd  richtig  ge- 
macht, ?on  demselben  wollest,  auf  beyliegcnd  schreiben  souil  emphangen  aSs 
du  KU  berucrter  Seidenwaar  bedörffen  wfirdest.  Im  Faal  aber  solche  Partida  bei 
ir,  der  Grauin,  noch  nicht  gar  richtig  were,  so  wollest  du  sonnst  in  anderen 
weeg  souil  alls  du  bedarffst  ?mb  Interesse  aufbringen  ynnd  ms  dessen  bei  der 
Post  berichten  u.  s.  w.  Doch  wollest  ms  nichts  desto  minder  angeregte  sadea- 
waaren  von  stund  an  fort  schickhen.*    Fol,  iS2a, 

33.  1S64.  13.  Iln.  Wien.  An  Chrisioffen  Friesinger  zn  Anndtor^.: 
das  er  etliche  Tuecher  zu  Irer  Mt.  Hofclaidung  erkhauife  md  Tolgeadlij' 
herab  in  Österreich  iberschickhen  wolle.  ^ 

(Dem  Friesinger  wird  gleichfalls  einVerseichniss  dergewQnschtenTttcber  J 
zugesendet,  die  er  sogleich  über  Ulm  nach  Wien  senden  soll.  Die  Kaufaumiaa^j 
welche  „alssbald  richtig*'  gemacht  wird ,  hat  er  durch  die  Post  einsoseluekea.S 

Postscript:  „Wollest  vnns  berichten  vnnd  ein  veriaichnuss  schieklM 
was  diser  Zeith  fOr  geferttigte  Tapessereyen,  mit  was  Historien  mnd  In  i 
werdt  zu  Anndtorff  vorhanden  seyen.    FoUi^^b,  * 
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1S#4.  IS.  lin.  Wien.  An  Wühalm  van  Geraden  ^  der  resst  der 
ilenden  2000  fl.  Rh.  Ir  Rhu.  Mt.  aafs  ehist  zu  erlegen. 

(Eine  Mahnuag,  das,  schon  1562  so  lahlende  Geld,  in  das  k.  Pfennig- 
■ter-Amt  abaoliefern.    FoL  iS3  a. 

1SS4.  IS.  Iftn.  Wiei.  An  Eriz-Bückof  zu  Salhhurg,  auf  sein 
lornben,  betreffend  seinen  brueder  Ruedolffen  Khuen.  Anndtwort. 

Der  Enbisehof  wünscht  seinen  Bruder  Rudolph  Khfin  yon  Belasy,  konigl. 
■aerer  und  Stallmeister ,  bei  sieh  zu  sehen.  Da  aber  der  Oberste  Stallmei- 
Br  Ten  Pernstein  und  noch  mehrere  andere  Dienstleute  eben  beurlaubt 
idy  wird  dem  Enbisehof  bedeutet,  dass  sein  Bruder  erst  in  einiger  Zeit  abkom- 
enkdnne.    Fol.1S3b. 

L  13C4.  IC.  Hin.  Wien.  An  Haupiman  zu  Altenburg,  Ymb  bericht 
es  Hoffs  zu  Rackhendorff. 

Der  königl.  „Hardtscliier  -  Furier''  Georg  Niderlennder,  welchem 
hximilian  für  seinen  langen  und  treuen  Dienste  den  Hof  zu  Rackendorf  einanl- 
Nrtete,  bat  am  Beistand  gegen  die  Witwe  des  Januschen^die  diesen  Hof 
■ekt  abtreten  wilL  Der  König  rerlangt  nun  genauen  Bericht  über  den  Sach- 
tcrbalt  und  die  Art  wie  der  NiederlSnder  einsusetxen  sei.)    Fol.  iM  a, 

R.  1S(4.  16.  Hin.  Wien.  Pasprief  auf  Seifriden  von  Kholonitach 
lad  Günthern  von  Bina. 

Idem  ain  Fattent  auf  Günthern  von  Bina  zum  Khunig  zu  Schweden. 

FoL  U4h, 

K  1&(4.  16.  Iftri.  Wien.  An  Hans  Georgen  Mordeten,  Dreyssiger 
ta  Windisehlandt ,  das  er  den  hinderstelligen  resst  seiner  Ambtsrait- 
toig  Ir  KhQn.  Mt  entrichten  ?nd  dan  ain  vertzaichnus  der  Tuecher  vnd 
paargeUt,  so  in  seinem  Ambt  Terhanden,  Tbersehickhen  wolle. 

(Derselbe  wird  ermahnt  die  in  der  Rechnung  vom  J.  1^63  angeführten, 
ikcraoeh  nicht  ausgeglichenen  „1556  fl.  Rh.  82  Pfenning  hungarisch  vnnd  ain 
iieaner*  an  das  Pfenningmeister-Amt  zu  bezahlen.  Dann  soll  er  ein  Verzeich- 
Msi  der  Tücher  und  des  haaren  Geldes  einsenden  das  sich  im  Amte  befindet. 
Drittens  soll  er  Tücher  und  Geld  nicht  mehr  in  das  Kriegs-Zahlmeisteramt, 
isadem  in  das  Pfenningmeister-Amt  flberschicken.  Endlich  soll  er  dem  Peter 
falle ntin  weiter  keine  Ausflüchte  wegen  des  zu  zahlenden  Rückstandes  ge- 
ilatten.)    FoL  i^&b, 

K.  1SC4.  29.  Hin.  Wien.  Comission  auf  Hainrichen  Scorny,  Hansen 
Ukakkireker  md  Sigmunden  Sprengen,  in  der  Vitzinischen  Pawrn- 
bndlong. 
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„Nachdem  rnnter  getrewer  Ueber  Fraiiei  Ficiia,  aufMerddieMtMl 
etliche  Personen  in  gefenngeliehe  rerwaning  ligen  hat,  so  ist  fnnser  gai^l 
vnnd  ernstlicher  Befelch  an  euch ,  das  Ir  euch  sambt  oder  sonderlich »  dsA 
zum  mehrern  thail,  auf  gedachte  Ficzin  erfordern  fond  begeem  daselbst 
geen  Merckhenstain  rerfuegett ,  vnnd  auf  seine  Interogatoria  Tnod  Fragstid^ 
die  er  euch  beheoodigen,  alle  die  Personen,  die  er  euch  fttrstalleD  wirdet,  il' 
?leiss  examinieret,  alle  auMagen  rnnd  Beekhanodtmissen  ordenlieh  boschfsiMi. 
Tnnd  alftsdann  vnos  durch  euch  selbst  oder  dem  Fi  esi  n  Tenraiiich  saeekhsMi 
lasset,  vnnd  also  die  Sachen  auf  Fiesins  erfordern,  wo  maglieh  saneatbaKg 
oder  doch  aufs  wenigist  zween  aus  euch  vnaersogenlich  verrichtet,  anehiii 
alles  in  höchster  gehaim  vnnd  bester  verschweigenheit  bei  euch  behalltet.'' 

Fol.  iSßk 

40.  I&64.  1%.  Iftri.  Wien.  An  Phleger  tu  Manners  (dort?)  das  er 
dem  mordthätter  Bartlme  Faschang  gewiszlich  nachstellen  vnd  wdae^ 
wariich  hieher  anttworten  wolle.    Fol.  iS7a. 

41.  1&64.  2*.  liri.  Wien.    An  (^rigtophen  van  Gretas  so  Walldt,  im   ^ 

er  dcD  dreyen  Pleckhenstainem  nachstellen  vnd  inerhalb  Tiercsehea  f 

tagen  gewiszlich  in  das  Stattgericht  zo  Wienn  vberandtworten  lasse.     I 

(Das  Schreiben  steht  in  einiger  Beziehung  zu  der  obigen  j^Fieiaisehin  1 
Pawernhandlung**  ohne  jedoch  etwas  Genaueres  mitzutheilen.)    FoL  iS7h*      | 

42.  13C4.  29.  lin.  Wien.   An  die  schlenach  Camer  das  sj  Caspsn 
Lohen  järlichen  zu  ainem  Gnadengellt  ain  hundert  taller  biss  auf  fr  HL  || 
wolgefallen  raichen  lassen  wollen. 

(C.  Loben  hatte  seinen  Gnadengehalt  bisher  aus  dem  Pfenningmeistsr' 
Amt  bekommen  und  soll  ihn  nunmehr  aus  dem  königl.  Deputat  des  Biergeldsi 
in  Schlesien  erhalten.)    Fol,  iÖ8b. 

43.  1364.  2*.  Ilri.  Wien.  An  Hauptman  zu  Triessi  md  GradiMki 
2Lüf  Bemhardin  Orso,  Burger  zu  Triesst,  Supplication. 

{Der  Hauptmann  soll  Bericht  erstatten,  und  dem  «armen  Snpplieaatsa' 
Sicherung  und  Pass  verschaflfen,  damit  er  nicht  fiber  Gebühr  beschwert 
da  er  von  Seite  des  Königs  gar  nicht  fflr  strafm&ssig  erkannt  wird.) 

F^iSSa 

44.  1»64.  21.  läri.  Wien.    An  Marggraf  Georg  Frtdrieken  m 
denburg  auf  sein  gethone  Entschuldigung  von  wegen  sein  nit 
nen  bey  jüngst  gehalltnem  FQrstentag  in   Ober  vnd  NiderSeUtti 
Anudlwort.     Fol.  iö9b. 
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l»M.  ?l.  Min,  WI«.    An  Wenlxln  Jümniexer  auf  sein  schrilFl- 
'  ibergebeuo  Menioriul.  Aontwort. 

,Erallipb.  betreffend  vnnier  Wappea  sg  dir  jüDgsUich  vberseonill  wordcir, 

\i  t%  nil  die  HainuDg  du  daiselbig  i)l«rdjDgs  in  der  Graue  rnnd  mit  dem 

[rif  TnDd  Inbaltt  irie  dieselb  lisier  giewcsea  »ein  sollle,   aonndern  du  magsl 

if  Tnaaer  Arbeit  ■nachea.  wie  es  die  Gclegenhail  gibt  tnnd  die  Grösse  der 

.libeil  leiden  mig-* 

,Zam  Anndern.   •!■  du  TermiiDesl.   ao  baldt  dir  der  Reut  de*  Silben 
toNUioai,  TDDter  Arbeit  in  dreien  Mooallen   tu  uerferttlgen,  ds  stellen  wir 
I    w  bbtioeD  Zweirel.*  u.  s.  w. 

rZutn  dritten,  lassen  wir  rnos   gnedigli'Ch   gefallen   dsi  tu  nlJGr  Arbeit 
Fitlcral  gcmicht  *nud  dimil  versorgt  werden.* 

„Zum  Vierten,  wus  betrin  diu  Arbeit  mit  den  Tbicro  vnnd  Sehitlen,  da 

1  vir  dein  rermelden  vun  wegen  den  dreyen  kbunsllii-hen  Pildlhawer.  so 

L  ia  oben  üebriuebit.   tu   gnaden  rermcrekbt.  darauf  utSlIest  vnns   ellich  dcr- 

n  Seballen  und  Thier  zu  erteben  berali  aebickhen  vnnd  millterweil  mit 

I  (arrer  geanilicher  Aussmacbung  stillileen.   So  wallen  wir  dir  alnsdunn.   was 

'  «Hb  innaer  Pildhawer  Mathias  Maninacher  von  gemachler  Arbait  bat, 

ihtiehiid  wisten  latsen." 

,6cs«hliMslieh  baben  wir  die  zwen  gesehlageDea  Pbenning  auch  wol 
ibant^en,  land  duin  be^ierlen  Bcscbaid  verstanden ,  icbtun  aber  für  vnnodt 
du  dieli  demselben  Lniben  ferrcr  bemubesl-"  uk-     Fut.  160a. 

1Ä64.   21.  Hin.  fflei.    An  H<Trn  Bfkcmi»ehen  Cnnnezltr,  das  er 
IrUt.  berichten  wolle  der  Comission  zu  Pardowilz. 


(Ob  D 


a  sintifand  und  wus  dabei 


17,  li«4.  22.  «äfi.  WIeo.  PassLrier  auf  weillendt  Joachimen  ton 
Frahurg  Thron. 

(Dus   näniliL'h  die  Truhe  mit  Ava  Kleidern  u.  a.  w.  des  Verstorbenen  von 
Freibufg  ungehindert  nach  Wien  );eben  Itünne.)     Fol.  läin. 
K        läCI.   31.  lärt,   VIeD.    An  O»ioiddt  coit  Schönfeldl,  von  wegen 
der  Pe  ms  In  in  er  is  eben  Schulden. 

Es  wird  ein  Bericht  über  die  von  dem  Pernsteiner  herrührenden  Schulden 
•trlao^.  welche  uuf  der,  von  Haiiinilian  erkauften  Hemchift  Pardowici 
urien-j     Fol.  IGlb. 

18.  |»«4.  21.  lin.  Wien.  An  Slallridäer  tu  Witnn  das  er  Hamen 
fttterle  (Ifofl^rbier)  iii  seiner  aiisstendlgen  Schuldt  bey  der  At/nesa 
^«ffmVMidrria,  alle  gerichtliche  fürdcrlichc  aiissrii^htung'  tbucn  wOlIc. 

Fol.  i62a. 
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50.  KU.  22.  Iftri.  Wiei.  Schuldtbricf  auf  Lamprecki  Jetmäichäm 

imb  zwaitausendt  fl.  R.  gegen  8  p.  Cento. 

(Es  wird  rersproehen  diese  Sehuld  sm  23.  September  1S64»  samnt  im 
Interessen  wieder  in  bezahlen.)       FoL  i62b, 

51.  1S64.  21.  lin.  Wiei.  An  Ertzherhogen  Ferdmtmden  Tmb  boridlk« 
auf  Chrisio/fen  von  Taxis  sopplicieren,  betrefiendt  den  Gemrg  Elho§mtr 

(Der  rdm.  k.  Hofpostmeister  ron  Taxis  supplieirte  in  Betreff  des  Gefraft* 
nen  G.  Elbogner,  Maximilian  wünseht  über  die  Verhiltnisse»  die  niebi  weifsr 
angegeben  sind,  Bericht  und  Gutachten.)    FoL  163 a. 

52.  1564.  23.  liri.  Wien.  An  Hertwgen  Albrechten  sn  Bayrn,  flp* 
scbrifl;  für  Ludwigen  Taxi  ainer  erbscbafft  balben.     FoL  ißSk 

53.  KU.   23.  liri.   Wien.   An  Ertzherixogen  Ferdinanden  daa  9f 

Albrechten  Köhm,  der  Khiin.  Mt  Trabant,  in  seiner  inegeatantea 
bescbwarnng  daselbst  zu  Prag  die  gebur  vnd  biliebait  verordnen  wUb» 

Fol  164m, 

54.  1564.  23.  läri.  Wien.  An  Landthauptman  ob  der  Enne^  das  er 
zwischen  den  gebruedem  Herrn  van  Zelkhing  vnd  seiner  freandtaehaft 
guettlicbe  bandlung  pflegen  wolle. 

(Da  durch  den  Tod  eines  der  Brüder  von  Zelking,  wegen  Seholdsa 
u.  a.  MissverstSndnisse  in  der  Familie  entstanden,  so  beschloss  diese  eise 
Zusammenkunft  abzuhalten,  um  alles  zu  liereinigen.  Maximilian  empfiehlt  an 
dem  Landeshauptmann,  dieser  löblichen  Zusammenkunft  beizuwohnen  vadibn 
Zwecke  zu  befördern.)     FoL  164  a, 

55.  1364.  23.  Man.  Wien.  An  Fridericken  von  Parckwit*,  auf  seh 
Schreiben.  Anndtwort. 

(Er  wird  an  die  kais.  Resolution  gewiesen.)    Fol.  160 a. 

60.  1364.  23.  Min.  Wien.  An  Haubtman  zu  Alltenburg  amb  beriehl 
auf  des  Abbts  von  Lebens  vberraichte  Supplication. 

(Die  Supplik   wird  an  den  Hauptmann  gesendet  und  Beriebt  darlbtf 
verlangt.)    FoL  16  Sa. 

61.  1564.  24.  Man.  Wien.    An  Landesshauptman  in  Markem^  das 
auf  der  Stennde  be willigung  dasselbst,  des  viertten  Pbening  ires 
silberzins,  Ir.  Mt.  berichten  wolle,  was  an  solcber  bewilligong  beileill 
einkbomen.    FoL  16Sb. 


K^.  13(4.  24.  lin.  W|n.  An  Abbt  m  Smilt  llrkk  lu  Augsparg, 
das  L-r  Anna,  EiUIkeauen  ron  Burgau  euch  haussfrawen ,  zu  erlangnng 
aiacr  schuld!  be;  MarqHartlett  itoienpergcr  verhilfflich  seio  wolle. 

Fol.  IßGa. 

13.  1»<4.  24.  lin.  Wlei.  Ao  die  Sfnl  Preapurg  das  sy  Feltxen 
Stkieortun  (Hoftmbant)  geg-en  seines  abgestorbenen  Weibes  hindcr- 
tuuMi  Erben  die  billichait  Terbelffe.     Fol.  16Sh. 

M.  Iä64.  24.  Min.  Wlei.  An  Don  Frimeisco  Lutao,  der  Römischen 
Kliuniein  Obersten  Horinaister,  Ton  wegen  der  Losement  zu  der 
-Newstatt. 

^Vir  hsbea  biemit  TDDsern  Hoffuricr  Jhercmiis  Zurler  in  die  Nvu- 
>ndt  ibg«fertligt,  innil  befulhen  das  er  Tür  vnnser  Hori^esiodt  die  LoMmenl 
innd  Herbergen  iluelbst  Terr>hen  >nnd  eiuneineD  sollte,  derweg  isl  rnnier 
pedig  Bereich  an  dich,  das  du  diirob  seyetl  innd  Terfuegest.  damil  alle 
Hiiuer  dariunen  zuuor  innser  llofgesindt  gelegen,  ron  stund  an  widerumb 
ringeraumbl  innd  angeregtem  Zurler  in  vnnier  Quartier  an  alle  Irrung  tber- 
lifert  werden.-     Ful.  167 a. 

W.  U(4.  25.  liri.  Wien.  Passbrief  auf  Nieolii  Conslantitto  de 
Cipro,  nach  Augspurg,  vnlgendls  darnach  anhaimbs  nach  Andtorf. 

De  Cipro,  welcher  in  des  Kodiserordeas  Dienst,  durch  die  Turlien  ein« 
■Und  «erlor,  vümchl  naeii  Augsburg  und  dinn  nach  Antwerpen  zu  reisen,  und 
bit  um  diesen  Piss,  denn  man  ibm  „uuf  färgcbrachte  KhundlschalTt  von  dem 
Gross-Maister  lu  der  Maltb»  nit  abschlagen"  konnte.     Fol.  iS7 b. 

W.  I5C4.  2ä.  Sin.  Wl«o.  Au  die  Tgrolisch  Regierung  *nd  Camer 
■^en  d«x  Graf  Catparrt  p<m  Lodran  PcDssion. 

.H'elcberniasien  die  röui.  Khni.  Mt.  vnaser  geliebter  (leir  vnnd  Vatler 
in  Edlen  vnnscrn  lieben  getreuen  Cxparn  Urauen  zu  Lodran,  vnnsern  SLabl- 
ikaifler,  au  crgeczllchkait  seiner  Idngwirijjen  gehariamen  vnnd  getrewen 
Dieanal«  nil  jirllehen  400  fl.  ß.  bUs  zu  der  ablösung  mit  irler  tausendt  El.  K. 
tui  dem  Zoll  lu  Rofreidt  ullergnedigist  begabt  vond    verschrieben,   duss   habt 


(Der  König  wünscht,  dass  alle  „DifTicultel"  beseitigt  werde,  damit  die 
Räm.  Kbai.  Mt  und  er  selbst  nicht  weiter  „importuniert"  würde.) 

Fol.  i68<i. 

17.        ISS4.    27.  lin.    Wien.    An  Willmim  Gienger,  Tjrolisclt  Cuuier- 
lalh,  Ton  wegen  des  Grauen  von  Lodran  Peossion. 
(hl  derselben  \n;jelfg«nhoit.)     Fit.  108  b  . 


Anbit.  lIXt.  i. 


u 
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68.  1S<4.   27.  Iftn.   Wien.    An  Burggrauen  tu  Meissen,  auf 
Schreiben  Anndtwort. 

(Der  Burggraf  wünschte  ein  Pferd,  da  sieb  aber  kein  solches  ▼oi 
das  dem  gemachten  Begehren  entspräche»  luinn  dem  Wunsch  nicht  wOIfi 
werden.)    FoL  i68b, 

69.  1964.    Z%.  Iftn.  Wien.    An  Herrn  Georgen  von  Oppereimf 
er  in   der  Rhu.  Mt.  Namen  auffii  Paulln  von  Petrowicz,  hoclix 
freuden  erscheinen  wolle. 

(Die  Hochzeit  sollte  am  16.  April  zu  Ratibor  stattfinden.  Am  SeUusie  te 
Schreibens  heisst  es:) 

„Vnnd  (du  hast)  das  Trinckgeschirr  so  dir  die  Schlesische  Camsr  m 
dein  begeren  zuestellen  ?nnd  vberlifern  wirdet,  der  Praut  in  ynnserem  Nans 
presentiren  vnnd  vereren,  alls  du  zu  thun  windest  wissen.**     FoL  i69  b. 

70.  1564.  27.  Iftn.  Wien.  An  die  Schlesisck  Camer  das  sy  lii 
Trinckhgeschier  bey  100  fi.  Rh.  erkhaaffen  Tnd  dem  Herrn  von  Opfef 
storff  auf  Paulsen  von  Petrowicz  hochzeit  zuestellen  lassen. 

„Nachdem  wir  den  Wolgebornen  etc.  Georgen  Ton  Opersderfti 
FreyherrnzuAich,  Rom.  Khai.  Mt.  Rath  vnnd  Haubtman  im  FflrstentktfA 
Ratibor,  zu  des  Gestreng  vnnseren  lieben  getrewen  Paulsen  von  Pettrt» 
wicz,  sonnst  Charwäth  genanndt,  hochzeitliche  Freyd  an  Tnnserer  Stait 
verordnet  vnnd  fürgenomen,  so  ist  vnnser  gnedigs  Begeem  an  ewch,  das  ir  vtf» 
Ordnung  thuel,  damit  ainTrinckhgeschirr  von  hundert  fl.  Römisch  werdt  erkhaoft 
vnnd  beruertten  von  Oppersdorff  (u.  s.  w.)  zuestellen  vnnd  vberliefem  lasaili.| 
vnnd  dann  solche  Aussgab  an  dem  ersten  Quartal  vnnseres  Deputats  des  Schis* 
sischen  Piergellts  widerumb  abziehet.''  etc.    FoL  170 a. 

71.  IS64.  30.  Iftn.  Wien.  An  Martin  von  Piemondt^  Andtwort,  ni 
das  Ir.  Mt.  den  Herrn  von  Wolckhenstain  auf  sein  Hochtzeit  Terordnc» 

(M.  V.  Piemont  lud  den  König  zu  seiner  Hochzeit  ein  und  dieser  bestirnte 
den  Herrn  Caspar  von  Wolkenstein  zu  seinem  Stellvertreter  bei  diesem  Feste*) 

Fol.  1701. 

72.  1364.  30.  Iftn.  Wien.  An  Herrn  Caapam  von  WotMmkm^ 
das  er  in  Irer  Mt.  Namen  auf  des  Marthin  von  Poymund  hocheMK 
erseheine. 

(Die  Hochzeit  soll  am  22.  Mai  1564  zu  Innsbruck  abgehalten  werden.  An^ 
Schlüsse  heisst  es  wieder:) 

„Darneben  (sollst  du)  auch  das  Trinkhgeschirr  so  dir  auch  von  naeMH 
getrewen   lieben  Wilhalmen  Giennger,  der  Rö.  Khai.  ML  TyrolfiaMH 
Camerrath,   vberandtwort  wirdet»  der  Junckhfraw  Prautt  in  mnaeren  Ihm 
presentiren'^  etc.    FoL  i7ia. 


SU 

Iß.  UM.  M.  Un.  Wio.  An  WHkalm  Giaifer  dis  er  «in  Triockb- 
I  ^efobier  p.  100  II.  R.  nerdl  erkbaufft  md  dem  von  Wolei-hennfatn  auT 
I  4«!  TOD  Piemondl  faachzeit  eq  aerercD,  zneslellen. 

n  obigem.  Die  100  Q.  Ah.  solIeD  aus  dem  TirolischaB  Lodertoll  geDom- 
I  kca  uad  »pSter  wiriler  zurüekeMltttcl  werden.)     Fol.  i7ib, 

?4.       I»i4.  30.  lin.  WlfB.    An  Herrn  .ffeAfmitcAen  Cwirt/er  aaf  sein 

Schreiben  Ton  10.  Murtii-  Anndlnort. 

'Der  Binpring  dei  Schreibens  wird  beslflli^t.  dion  beiMl  es:) 

.Lassen  mn»  die  errordening  rnnseres  Ober-einnemen  im  Behom.  Juo  o- 

beDKhiei,  wis  do  nueh  mit  WenciU  Hx  agwici  von  Leitomischl  geredt 

inad  bfy  im  verlaistD.  ^nnei  gnedtglieh  wol^efillea.'-     Fol.  iT2a. 

'X  1364.  30.  liri.  Wlei.  Ad  die  Shitt  Begenspurg,  Damil  Sj  der 
KID  Mt,  Hardtschier  Chrüioffen  Lmrkhen  iu  seineo  strilligen  SHchen 
M>  er  dast-lljil  haben  tauchte,  fürderliche  aiissrichtang  zu  TersehufTen. 

Fol.  17  Sb. 
7)).       1364.  30.  liri.  Viln.  Ad  Haupfman  m  hungeri»ehen  Menburg, 
■mli  bencht  de«  Puieumalstcrs-Plaez  halben,  daselbst. 

(AlbrechtUörl  supplicirte  um  die  Bücbsenmei«ter-S teile  tu  uDg.  Allen- 
burf,  und  der  Hauptmann  loll  berichten  ab  dieie  Stelle  erledigt  sei.) 

Fol  1  T3a. 

77.  UM.  30.  Ilri.  WIei.  An  HaupUnaii  in  huiigerüehen  Alllenbury, 
di(  er  dem  lleselii  Ferenneu,  Richter  zu  Pallcsdorf,  die  gebür  ind 
biUichait  vcrs<;balTen  wälle.      Fol.  173b. 

7\  \»ii.  30.  liri.  Wien.  Der  Khüi.  Mt.  Itetioliäion  auf  des  Slatt- 
n'L'hlers  alUiie  vberraiuhle  Tcrzaiclinuss  der  gcfangeaeu  Yblthälter,  so 
jrcil  he)  dem  Slattgcrieht  Terhanden. 

„Eratlich.  waa  die  cingebrichle  Personeo  belrilTt.  so  irer  beschuldigten 
VerbreehungeD  halb  in  puncto  jiurgatianis  steen,  die  sdIIüh  zu  solcher  Purgalio» 
tBpelassen  and  daran  nil  verhindert  worden.  Im  Paal  aber  sy  dieselb  nicht  lu 
paotgta  luasfüerten,  sonndan  vom  Leben  tuna  Todt  verrrlbaillt  werden-" 

.DeaigUicben  da  auch  anndere  mehr  vorbannden,  deren  verprechung  so 
bach,  daa  >>' Termuellllrh  das  Lehep  verwürclcht,  vnnd  gleichwoll  noch  nicht 
•crvrlhaillt  wiren,  gegen  dieselben  soll  mit  VrtI  vnnd  ttechl  schieinig  fürge- 
M^nttea,  doch  die  Eieeutian  au  den  allen  eingeslullt,  vnnd  diu  Thiitler  biss  lu 
(traeren  Irer  Khu.  ML  beschaid.  vcrwarlich  aurgehalten  werden." 

, Welche«  dann  auch  auf  alle  die,  so  allbcrait  vom  Leben  zum  TodI 
«ekhaadt  in  ueratenn  sein  solle." 

14* 
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„Von  wegen  Florian  Friczlmairs.  Weil  der  ans  Irer  Khu.  Ml.  Befeld 
alls  ain  WildpredtschfiU  einckhomen,  mag  Stattriehter  liei  dem  Obersten  Jig«r*  In 
maister  vmb  Resolution  soUicitiem  lassen.''  I-I 

„Des  FicBins  rnnderthan,  Hanns  Geyer  soll  weitter  inguetter?«» 
warung  bleiben.^ 

Wegen  Julio  Caesars,  alls  ains  ,ykhundtschafFters,  mag  Stattriehter  bey 
dem  Khay.  Khriegs-Rath  rmb  besehaid  anhallten. 

Was  dann  ferner  für  Manns  ?nnd  Weibs  Personen  zur  Straff  des  Praagefii 
Schilling  ynnd  Statt  auch  Land?erweisung  allberait  erkhanndt,  dabey  lassM  st 
die  RS.  Khu.  Mt  bleiben,  mnd  wirdt  Stattrichter  darvnder  zu  rechter  Zeitfiai 
wol  zu  uerfuegen  wüssen ,  was  im  von  Ambts  wegen  gehuert. 

Dergleichen  soll  es  auch  mit  denen  vblthitern,  so  an  die  streng  Ffif^! 
erkhanndt,  gehalten,  gegen  denselben,  wie  Reeht  ist  weiter  procediera  auch  IM 
Vrtl  verfasst,  aber  die  Execution,  als  oben  steet,  so  lanng  biess  IrMt  aller 
Sachen  erinnert,  eingestellt  werden.    Fol.  17 Bb. 

Kaohtrlf  e  mm  Monat  Hin. 

79.  1S64.  7.  län.  Wien.  An  die  Herixogm  von  Lotringen  y  auf  der* 
selben  Schreibung  Irer  Erbthaillung  betreffendt.    Anndtwort. 

(Bestfiitigung  des  erhaltenen  Schreibens  vom  10.  Februar  1564  und  Ab- 
trag  zu  einer  Commission,  durch  welche  die  Erbstreitigkeiten  zwischen  der  Her- 
zogin und  ihrer  Schwester,  der  PfalzgrSfin  (Churffirstin-Wittib)  beigelegt  wer- 
den sollen.)    FoL  174  b. 

80.  1564.  7.  l&ri.  Wien.  An  die  Phalttgrauin  Churfürdm  WittA, 
be(rcflend  die  schwebenden  Irrungen  vnd  miszuerstandt  zwischen  Ir  vnd 
der  Hercxogin  von  Lottnngen,  Irer  Erbthail  halben. 

(Dieselbe  Angelegenheit  und  der  gleiche  Antrag.)    FoL  17 &b. 

81.  1564.  1.  April.  Wien.  Schuldtuerschreibung  auf  Herrn  Akxi 
Turcxo  per  8  tausendt  gülden  Reinisch  gegen  siben  von  jedem  Handert 

Verzinsung. 

«Bekhennen  u.  s.  w.  das  wir  dem  Edlen  vnnserm  lieben  getrewea 
Alcxien  Turczo  von  Betlebemsdorff,  vnnserm  Ffirschneider  8000  fl.  R.  reeht 
vnd  redlich  schuldig  worden  sein*  etc.    FoL  178  (u 

82.  Item   ain  solche   Schuldverschreibung  auf  Herrn  Jheronmti»^^ 
Turcxo,  auch  vmb  Acht  Tausendt  gülden  Reinisch.     Fol.  179 a. 

83.  1564.  1.  April.  Wien.    An  Herrn  Niclasen  von  Wamatorf^  das 
sich  der  commission  geen  Rostockh  gebrauchen  lassen  wolle. 

lyGestrenger  etc.** 

„Nachdem    sich    dann  zwischen  den  Durchleuchtigen    Ffinten»   fli 
Friderichen  dem  Anndern,   Khunigen  zu  Dennemarekh  an  ainaDi  vi 
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I  Ericben  Khonigen  tu  Schweden  anndersthaills.  Beiden  rnsern  lieben 
Ben  Tod  Braedern,  ain  zeithero  beschwarliche  Kbriegsybung  erhalten» 
iB  %u  mal  nit  allain  Irer  baiden  Khnnig  Reich,  Lannden  ?nd  Leutten, 
lern  aoeh  dem  heilligen  Reich  vnd  insunderheit  etlich  desselben  anstos- 
M  genachpartten  Stennden  nitt  geringe  beach warung,  schaden  vnd  yer- 
licher  Tnratt,  ao  der  Khrieg  aaf  ime  tregt,  zu  beferen  rnnd  gewarten,  so 
■  die  Rö.  Khay.  Mt.  mnser  geliebter  Herr  vnnd  Vatter  Tnnd  wir,  vns  mit 
ider  ▼erglicheo,  aus  friedliebenndem  gemueth,  vnd  sonnderlicher  guetter 
taigaiig,  IreundtschafFt  vnd  naehparshafiTt,  so  Ir  Khay.  Mt.  vnd  wir  zu 
aelten  baiden  Khunigen  tragen ,  selbst  in  die  Sachen  zu  sehlagen ,  vnnd 
li  Irer  Kbaj.  Ht.  vnnd  vnnaere  stattliche  vnd  ansehennliche  Pottschaft 
Ceadsaarien  aambt  vnnd  neben  dennen  hieuorigen  vonderhandlungs  Chur- 
Pfirsten,  gaettliche  Hanndlung  zu  vnndernemen,  auch  darauf  den  Placz  so 
bem  Werekh  geen  Rostoekh ,  vnnd  die  Zeit  zu  der  einkhomfTt,  auf  Montag 
en  beillig^n  Phingsttag  schienst  khonnfftig  so  den  22,  May  sein  wirdet, 
ganaei  bequem  vnnd  gelegen  angesehen,  vnnd  aolches  also  wolgedaehten 
lea  Kbanigen ,  durch  vnnaem  baiderseits  aigene  Gesandte  lugeschriben 
1  verkbondt   Demnoch  (u.  s.  w.}  wollen  wir  Dich  sambt  vnnd  neben  dem 

Ifebonien     ete.  Hainreichen  von  Walstain zu  vnnsern 

lesigiieben  CommiMarien  vnnd  Gesanndten  ....  erkhiesst  vnd  erwellt 
an.  etc.  etc.    Fol.  179  a. 

An  Herrn  Hainrichen  von  Walstain,  Idem. 
(Schreiben  desselben  Inhalts  wie  das  vorige.)    Fol.  180 a. 

15C4.    1.  April.  Wien.    Dienstbrief  Bartholame  Botsch  zu  Awr, 
ombberr  zu  Trienndt. 

(Weil  Botsch,  so  wie  seine  Voraltern  und  Brüder  so  vorzügliche  Dienste 
steten,  wird  er  zum  Hofdiener  ernannt,  dem  zufolge  er) 
leb  aller  vnnd  jeder  Eere,  wirde,  Vorttl,  Recht  vnnd  gerechtigkait  gebrauchen 
lad  genieaien  soll  vnnd  mag,  deren  sich  anndere  vnnsere  wurckhliehe  Hof- 
encr,  aeinea  gleichen  freyen»  gebrauchen  vnd  geniessen,  von  Recht  oder 
«oahait,  von  allermänniglich  vnuerhindert.  Dagegen  soll  eroennter  Botsch 
iaem  P  ossten  verstanndt  vnnd  vermügen  nach  vnnsern  nutz  vnnd  frumen ,  an 
Ica  Ortten  furdern,  schaden  vnnd  nachthail  wenden  vnnd  warnen,  auch  die 
lehaim  ao  zu  Zeitteo  von  vnns  an  ime  gelangen  bis  in  sein  grueben  verschwel- 
(ta  vaad  sonnst  alles  das  thun  vnnd  lassen ,  so  einem  getrewen  Diener  seinem 
ima  zu  thun  schuldig  ist"     Fol.  i8ia, 

H      I&i4.    2.  April.    Wien.    An  Herrn  Behemischm  Cannczler,  unib 
krieht  des  Sigmunden  Luzeckk  Guetts  halb. 
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„Was  Sigmund  Lozeekh  Ton   wegen  der  VerkhaaffiiDg  seines  6«tti| 

Borubradekh  jetzt  widerumb  an  ynns  gelanngen  lassen,  das  hasst  da  bt^ 

ligenndts  su  uernemen.  Vnd  ist  darauf  Tunser  gnediges  Begeeren  nn  dich,  im 

da  vans  hierüber  deinen  Bericht,  Rath  vnnd  Guettbedanckhen  ffirderUefa  M- 

khomen  lassest  etc.     Fol,  182  a, 

87.  IS64.   2.  April.    Wien.    An  die   achlesisehe  Camer.    Anndtwort; 
Tod  das  sy  Ircr  Mt.  gefell  des  Piergrosehen  on  lenngem  Terxug 
men  richten  rnd  herauss  schickhen. 

„Gestreng  etc.  Wir  haben  Ewr  Schreiben  vnnd  daneben  die 
Tausendt  gülden  Reiniseh  (welche  wir  jungstlieh  su  Prag  zu  oergnoefOf 
Tnnseres  vond  des  Reichs  lieb.   getr.  Wolffen  Pallers  dargeliehen)  empkafr 
gen*  etc. 

(Vom  „doppelten  Biergroschen''  ist  ein  Quartal  fftUig  und  daher  ikt 
zusenden,  es  soll  aber  noch  vor  Georgi  ankommen.)     Fol.  i82a, 

88.  15C4,  2.  April.  Wiei.  An  Hauptman  za  hnngerisch  Alltenb«i]( 
vmb  bericht,  der  zehendt  halben  bey  AUtenburg.     Fol.  182 b. 

89.  13*4.  3.  April.  Wiei.  Schadlosbrief  auf  die  LandUekafI  k 
Oaierreieh  vnnder  der  Enns,  gegen  Eberhard  Rauber,  rmb  vienelHt 
tausendt  gülden  Reiniseh. 

(Die  Verordneten  des  Landes  u.  d.  Enns  verpflichten  sich,  als  SeM-. 
Schuldner  für  jene  14.000  fl.  Rhein.,  welche  Maximilian  von  Eberhard  Raab«  j 
zu  Plankenstein  auf  Petronell,  zu  leihen  nahm.)     Fol.  183b, 

90.  1S64.  C.  April.*  Wien.  An  Herrn  wn  Harraeh^  Obersten  Hofr 
maister,  um  bericht  der  ihenig  Personen  so  zu  aufnemung  des  Hrnih 
mans  zu  AUtenburg  vnd  Fettem  Hallere  Raittung,  item  der  einandtirort- 
tung  halben  jecziges  Phenigmaisters  zu  gebrauchen  sein  mdehien. 

lyVnns  hat  gleich woll  zu  vnser  Ankhomflft  allher  vnnser  Seerefary  Catpiri 
Lindegg  zu  Lisfina,  deinen  ime  gegebenen  Beschaid  .   .   .   von  wagst ai^ 
nemung  des  Huubtmans  zu  hung.  Alltenburgs,  vnnd  dann  auch  weiÜandl 
Hal]er*s  Raittungcn ,  item  das  Inventar  vnd  vberanndtwortumg,  halbsa 
jeczigen  Pheningmaisters  gehorsamhiich  erinnert.' 

„Dieweil  wir  uns  aber  der  Personen  so  wir  vnns  mit  dir tsi 

nichtenntlich  zu  erinnern  wissen,  so  ist  vnser  gned.  begeeren  an  dich,  dsn 
vnns  solclies  nochmals  berichtest^  etc.     Fol.  184  a. 

91.  1564.  6.  April.  Wien.  An  Biachoff  zu  Passaw,  bef&rdemng 
Balthasar  Buyrti,  damit  er  das  Burgerrecht  zu  Passaw  widenunb  kdi 
men  möge.     Fol.  184  b. 


I  iO.  Iä<4.  4.  IprIL  Win.  Cdniissioii  auf  Elimfn  Koltviti.  tnd  Haä' 
tUta  Sivnty.  zwischen  denen  nm  Guttft  ind  Janmttm,  Cramcr  (wpgvn 
inr)  ime  der  g^enomoen  iwelff  ovlisscn. 

(■•limilian  rith  sum  Vergleich  der  Partheica.)      Fd.  tSSa. 

IL  I&C4.  ».  ipril.  Tlen.  An  An-fuiif  Chnstoffa,  eon  Wirltemberg, 
iifieio  aehreiben,  sambi  den  nberschtckhten  leilluo^en  Tnd  iwairn 
tnctjltl  Tom  CoDcilio,  auch  zwaien  Piiei^hl  de  Coena  Domini. 
Anadtwort. 

(Zornt  Bestaiig^ng  ood  Dank  Rlr  d*s  Eiogfieadele.  Von  dem  TracUltl 
über  das  Coasilhira,  wäntchl  Maiimilian,  .veiiB  es  Inas  laleio  ^ebrichl  noch 
ellich«  Bienplarien*.  Dann  folgt  die  Stelle:) 

.Wir  haben  gleiehnoll  deiner  Lieb  vorigen  ■utfuerticbeo  mnd  wolbc- 
^rnndlpD  b!«CDri  (etc.)  nit  alteia  für  rnns  lelbst  gern  gelesen,  lonnder  aach 
tdicher  darinnen  beKrifleDer  sUtlieher  erionerungen  ele. .  .  .  xu  guetleni  Ihaill 
in  Khaj.  ML  in  beysein  deren  gebaimen  Rülh  furlesen  lasten.  Allda  dann  auch 
lil  1II9  hal  kbonnen  Terworren  werden.  Es  hat  auch  aolcbes,  neben  anderen 
tuisrrn  tegliehen  Vermainugen  vnd  vnderpawiiagen  dabin  gewendt,  dat  Ir 
iliij',  Ht.  solchen  Mittl  nachgedenckhen,  dadurch)  mrerbiDdert  des  Concilü 
licMhhiaa  die  bRengatigten  Confidenten  ')  in  disen  Landen  t c rh offen I lieh  bald! 
ElKis  meren  trnsl  vnd  erleichterung  (des)  Iragenden  BeiwaDngs,  durch  lr<r 
Ehai.  Ht.  s*lbst  Auctoritol  vaud  anordDung  empfabeD  werden,  Biss  der 
Vllnserhlig  Galt  lu  anderer  Zeil  »eiller  tnd  mcrer  Gnad  lerleihen  khanii." 

„Wir  Tcraehen  inus  nucb.  es  solle  dardurch  90  vil  guetts  anranngs  vnod 
■oriritdUgewürckbtwcnlenkbunnen,  dass  man  vermittels!  gü tUie he n Segens,  an 
uidtrn  Ortten  im  Reicb,  allda  das  Voickh  in  gleichem  obligen  schwebt,  lu  der 
Bthoolg  Traach  ichÖp[iffn  tnnd  also  xn  niniig  das  Reich  Gollea,  je  lenger  je 
»(r  erpawet  werden  möge." 

.Dieweil  wir  diinn  spüren  mit  was  sonnderen  chrisllichen  Eyfors  dein 
Lieb  diesen  pnnten  llsndl  gemainen,  vond  da  wir  dein  Lieb  gegen  so  uilfelltig 
aitbilong  aius  oder  aooderi.  in  Religionsssctien  etwas  widcrbezallung  tiiuen. 
bcraenden  wir  deiner  Lieb  blemil  ainen  römischen  Ahdruckh  von  allen 
iiccrrtlea  des  Triedennlischen  Concilü,  nicht  darunib,  diss  dein  Lieb  grossen 
TistI  oder  Pesaerungdarauss  au  fahen,  sonnd«rn  das*  dein  Lieb  mnd  derselbfn 
Veltnllche  Gelerte  sieb  darinnen  ersehen,  vnnd  aller  rerlauffiiulinit  desto 
Bfter  mnd  eigentlicher  Winenscbain  empbahen  mögen." 

Fd.  i86a. 
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94.  13C4.   8.  April.  Wien.   An  Niciasen  von   Wamsfar/f.  Anndtw«t  , 

auf  sein  Schreiben. 

(Es  wird  ihm  rertprochen  zu  gehöriger  Zeit  seiner  Sache,  die  akcr 
nicht  D&her  bezeichnet  ist»  zu  gedenken.)    FoL  i87h. 

95.  1564.  9.  April.  Wiei.  An  Herrn  Leankarien  von  Harrack,  Ober- 
sten Hoifmaister,  rmb  ain  rattlich  guetbedanckhen  auf  des  Hem 
Behemischcn  Cannczlers  schreiben  wegen  der  Piergroschen  in  Bebea. 

(Maximilian  fibersendel  hierbei  ein  Schreiben  Joachims,  Herra  ?os 
Neuhaus,  Obersten  Kanzler  der  bomischen  Krone,  worin  dieser  wegen  dst 
Biergeldes  in  Böhmen  und  der  dortigen  Krönungssteuer  sein  Gutdfinken  sa- 
gibt,  und  verlangt  Harrach*s  Meinung  hierfiber;  femer  liegt  ein  Sehreibea  des 
Hauptmannes  ?on  ung. -Altenburg  bei,  in  welchem  das  Aufgebot  berfilirt  winl. 
Es  heilst  bieron :) 

„Souil  nun  den  ersten  Artiggl  von  wegen  des  Aufpotts  im  fall  der  aott 
belanngt,  da  achten  wir,  das  man  sich  dem  Raggusischen  Rakos  (hung.  Land* 
tagsschluss)  nach  verhallten  werden  muesse.*  etc. 

(Wegen  der  BOchsenmeisterstelle  zu  Altenburg  wird  erwfihnt,  dass  die 
Stelle  wegen  der  geringen  Besoldung,  am  besten  leer  bleibe.) 

Fol.  188  a. 

96.  1364.  9.  April.  Wiei.    An  die  schlesiäch  Camer^  das  sy  Irer  ML 

Gefeil  des  Piergroschen  alher  ferttigen. 

(Ermahnung,  die  zu  Georgi  einzuliefernden  Biergroschen  (s.  S.)  sieber 
an  den  königl.  Hof  zu  senden  und  nicht  zu  zögern.  Dann  wird  daran  erianert, 
dass  die  Kammer  den  Auftrag  erhielt,  dem  Georg  Reichenpaeh  seiaei 
dem  König  geliehenen,  4000  Thaler  zu  entrichten,  sobald  jener  sein  Geld  niebt 
mehr  still  liegen  lassen  wolle.  Auch  hierzu  sollen  die  Biergroschen  Terweadsl 
werden.)     Fol.  i88h. 

97.  1464.  11.  Aprii.  Wien.  An  Herrn  Landshauhtman  tu  Markenh 
vmb  einbringung  des  bewilligten  IMergroschen  vnnd  SilberzioBZ. 

(Die  Stftnde  Muhrens  hatten  Maximilian  auf  dem  letzten,  zu  Olmfiti  geksi- 
tenen  Landtag,  den  Biergroschen  und  „alls  iren  angeenden  Khunig  vnnd  Oefra 
zu  einer  Eerung,  den  halben  thail  irer  Silberzinss  gehorsamblich  liewilligi^t 
welche  Steuern  nunmehr  wegen  ^pvnuermeidlicher  Notturfft"  eitigelioliaa- 
den  sollen.)    Fol.  i89h. 

98.  1564.  II.  April.  Wien.   An  des  Churßraten  tu  Sachasen  Plaii 
Anndtwort  auf  sein  Schreiben  wegen  des  Khuress  vnd  Renncseugs« 

„Wir  haben  dein  Schreiben  von  wegen  des  Khuress  vnnd  Rennaengi^di 
du  für  uns  gemacht  emphangen,  vnnd  Inhallts  vernomen,    sehicklMB    i 


dannf.  deinem   begeeren  nairh,  lehn  hungarisch  GuJdeo  id  Gold  rand  fierxig 


'    Tillcr,  die  wirst  da  mlsa 


n  Patten  emphahea.  Du   i 


nmmes  eines  seblekhen 

□lllen.   Rchten 

wir  für  rniiodt,   dinn  auch  diese 

Prob  oft  feilet!    Ibuet.   so 

ndern  stellen  i 

kbrninen   iweiffel,  du  werdest   d 

Sieben  tonst  recht  lu  thu 

n  wissen  -  etc. 

Fol.  190  a. 

I5«4.    il.  IpHI.    Wi*».    An  Hanblman  %a  Mtenburn  ilas  er  den 
Hispanischen  Potlschaffter  die  bpTestigiing   dasellist  liesiehligen.    vnd 
,  uasi  allen  gaellea  willen  beweisen  nülle- 

(Da   der  Botaehafter  des   Königs   Ton  Spanien   naeb   Raab   und  Komorn 
a  will,  toll  ihm  ancb  in  Altenburg  alles  gezeigt  und  gewiesen  werden.) 
Fol.  i90b. 

ISC4.  19.  iprIL  Viel,  An  LanndlsAniibfmaH  >nd  Viczdumb  ob 
UrEnat,  ymb  beriebt  lon  wegen  der  Haleüez-Personen  so  zu  ti^isler- 
nicb  ob  der  Enns  allentfialben  einkhumen. 

(Eine  Aniibl  jener  Lente  soll  auf  die  Galeeren  geiebickt  werden.) 
Fol.  204  a. 

101.  Chne  DbIoh.  An  Hilmarn  ron  Scftlnnoteih  anf  sein  Schreiben, 
lictrefTendt  seinen  Sohn,  so  er  mit  funlTPherden  in  Dienst  gegen  detn 
türekfa  angenomen,  seiner  enischuldigung;  lialb,  Anndlwort. 

Fol.  204  b. 

102.  ISA4.  21.  April.  Wiea.  Beueleh  an  Ilnnmen  Hager,  dem  Tici- 
nischen  Hordlilter,  Leopntden  ttuegchen,  nacli  lu  trachten  Tod  ucrwar- 
licb einiieheo.     Fol.  2tfa. 

11)3.  lä«4.  21.  ipril.  Wien.  Passbrief  auf  der  Rhun.  Mt.  Wein,  von 
Mm  auf  dem  Tiiunastrom  herab  geen  Wien. 

(Nlmlieh  für  lier  Fa«s  .Genntsfuesser  von  Rein"  und  etliche  Fasa  vom 
Sekar.)     FiA.2l2a. 

104.  \%6i.  11.  April.  VIcit.  CreilenUschreiben  an  den  Abb!  m 
i'csnt??)  auf  (den)  Probsten  vt  Pri'u. 

(Wilhelm  Prosin o ach i,  Probst  zu  Brunn  und  Leilmerilx,  wird  an 
i|<n  Abt  gesendet  und  diesem  bedeulel,  er  möge  Jenem  in  allen  Dingen  die  er 
iliin  mittheile.  Glaaben  tchenken.)     Fol.  SlSb. 

m.  Iä«4.  23.  April.  Wien.  An  Herrn  von  Harrach,  Obersten  Hoff- 
lasister,  das  er  auf  Nicola  Lmtifiartlo  ron  Mnilandt  vnd  C/iri»lo/feii  Frei- 
mgef»  Toti  AndlorlT  schreiben  Tud  bericbl  der  bestellten  seiden  warn, 
>rin  ralliciis  guett  bedunnkhen  luescbreibe.    Fol.  ZtSa. 
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106.  1SC4.  24.  AprIL  Wiei.  Schaldtuerschreibnng^  (^rutoffenn  Ltmpl 
zu  Pnigkh  an  der  Muer,  rmb  sechs  taasendtGalden  gegen  anfUinndiiBg 
tnnd  acht  per  cento. 

1,  Wir  ete.  tboo  khandt,  dats  wir  rnnsereB  lid».  getr.  Chrittoffea  Luipl 
TOD  Prugg  an  der  Haer  ete.  6000  fl.  Rh.  die  er  vnns  ra  mnaeni  noltiirft^« 
anssgaben,  gegen  acht  tod  jedem  hundert  Teninanng  ete.  aehnldig  werte 
seyn.*"    Fol.  2ilfb. 

107.  13i4.  24.  April.  Wiei.  An  Herrn  Leankarden  von  EetUichadi, 
mit  Tberschickhnng  des  Interesse  seiner  dargelihnen  hanbt  Snmen. 

(Die  in  Georgi  fUligen  Interessen  werden  übersendet,  die  HaoptsoauM 
ist  aber  nicht  angeführt)    Fol.  216  a. 

108.  1SC9*  24.  April.  Wien.  Passbrief  auf  iwen  Hardschier  Tsd  aa 

Tragesl  zu  KbSmdten. 

(Die  in  k5nigl.  Gesehftfton  in  das  „FOratenthnm  Khlmdten*  getefaiekt 
werden.  Was  sie  zn  überbringen  haben,  ist  nieht  angegeben.) 

Fol  Zißh. 

109.  1SC9.  24.  April.  Wlei.  An  Obersten  zu  Qmom,  das  er  dsi 
Schreiben  an  Sascha  von  Offen  Ton  stand  an  hinabscbickhe. 

Fol.  2i6b. 

110.  1SC9.  2C«  April.  Wien.  An  Herrn  von  Harrachy  damit  er  seia 
ratlich  guettbedanckhen  auf  desFfcms  gegenbericht  vnd  einred  (gega) 
seiner  entwichnen  ninderthonen  aussag,  der  Khn.  Mt  sukhomen  lasse. 

FoL  2tTa. 

111.  1S<4.  it.  April.  Wien.  An  Bischoff  Johan  von  Osnabrug,  Fnr» 
Schrift  für  die  Ton  Bissendorff  geschwistem. 

„Unns  haben  ete.  Margaretha  des  Baren  rnnd  Halle  ron  Rnsst 
G esehwister  von  Bissendorff»  hierbei  yerw artte  Snpplieationsehrift*  ete. 
fibersendet  und  nm  Fürbitte  nachgesucht  Wir  ersnehen  demnach  ndeb  An- 
dacht* ihnen  gegen  ihren  Schwager  zu  dem  Ihrigen  zu  rerhelfen  ete. 

F6L2i7k. 

112.  1S<4.   2<.  April.  Wien.   Furschriffit  an  ^t  Staä  Ausslmrg ,  tkt. 
Sebastian  Schregl,  ine  zu  diennsten  anzunemen.    jP^^  218a. 

113.  1S<4.  27.  April.  Wien.  An  Bisehoff  x^  Presslaw,  betreffendl  i 
Tcrledigte  Pharr  im  DorlT  Brusaw  genandt. 


El  wird  dtrHagitter  Joachim  Specht,  iler  iowohl  vom  Hertoc 
ilagDit  Too  Siehaefl  )iU  ron  der  SudI  Groisglognu  durch  Senilachreihen 
ueinproblea  wurde,  tum  Pfarrer  für  jenes  Dorf  vorgeichlagen.     Fol,  2186. 

III.  läS4.  27.  April.  Wien.  An  Bischoff  tu  Presdaxc ,  Ifanmen  von 
i'pperxdm-ff',  (daas  er)  Terhilflich  erscheine,  damit  bey  den  Reml/aleni, 
i\tm  Confimiiertten  Tertrag  nachgelebt  werde. 

We««  »ich  wohlgeb.  elc.  Hanns  vonOpp«rsdarf,  Freyherr  nur  Aich 
lail  FriediUia.  wider  die  Re  mbichier  g  e  seh  will  crlen  (bektigt).  da»  Jie- 
■rlben  ir  Legali  rermDg  des  lurgcrichten  vnd  durch  rnns  FanRrmterten  Ver- 
irt^  nit  anneoieD  vnnd  Im  quillirtn  haben  wSllo»"  etc.  elc. 

(Dai  toll  der  BischofT  als  Oberhaujitmsnn  abhandeln  und  «clilicasen 
btlfen.)     Fol.  219  b. 

IIJ.        ISt4.  S7.  ipril.  WIei.  Forderbrief  an  hacen  t-ou  Seiillict. 

Nachdem  die  Rom.  Khiy,  M(.  ele,  auf  Moniag  nach  Trinitati»  im  Eriher- 
lo^umb  Österreich  oh  der  Enoa,  lu  viinierer  eiiiwei«ung  vnd  aafnemuDg  der 
Gtbbuldigung.  einen  gemalnen  Lindlig  ausageHchrihon.  vnd  geen  Lincz  ange- 
»gt.  üerhalben  wir  deiner  Person  wie  such  der  anndcrn  nbwcienden  Hofdiener 
MSrfflig.  ftu  iil  Tnnier  genedig  Befetch  nn  dich  ergangen,  das  du  deine  gachen 
■thaimbs  dahin  ricbteil,  damit  du  gewiulich  in  der  Wochen  vor  den  heiligen 
Pbingilen  allhie  bei  vnni  ericheinen  rnnd  solcher  K«Isa,wie  sich  gepuertl  auss- 
■arttes  mage»t  elc. 

loairaili:  An  denen  «an  Dona, 

Johanvon  Wartemberg. 
HainrichronSchleirMti, 
HerzogCnrI  ron  Munsterberg. 
Oakerowsky. 


D« 


ckh. 


Steffan  Kumanny. 
Georg  Valenskhy, 
Spiegl,  Fol.  230n. 

tifi.        1364.    «.  April.    Wleo,    Passbrief  auf  ain  antial  Neckherwein 
für  Irer  Ht.  aigne  HoDialliing. 

(Anton  Schwarimann,  ScbifTmann  von  Ulm,  bringt  diesen  Wetn  auf 
'«Donau).     Fol.  22ia. 

IIT.       um.  28.  April.  Wien.  An  Reim  Hatmt»  Jacoben,  auch  Hangen 
vyi  Marxai  den  Fuggern,  gebroedern  md  vettern,  wegen  der  Suina 
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geHiSy  so  Ir.  Khai.  Mt  gelihen,  weitter  in  dem  rorig^n  Interesse  ligea 
zu  lassen. 

(Dreitsigtausend  Golden  Rheinisch ,  welche  von  den  Fagrgern  entlehit 

waren  sollten, am  I.Juli  1S64  anrflckgezahlt  werden,  da  aber  «in  denen  Geü^ 

handlangen*'  allerlei  hindemngen  vorgingen ,  so  »dflrfte  es  nicht  niOglieh  um 

jene  Samme  bia  1.  Jali  beisaschaffen*,  ea  wird  daher  ersucht,  die  Faggermöeh* 

ten  noch  ein  ganzes  oder  ein  halbes  Jahr  Geduld  haben.)    FoL  221b. 

118.  1S64.  28.  April.  Wiei.  An  Wilhalm  Gienger  das  er  den  Rest  se 
Tom  Lederzoll  zu  TyroU  im  63  Jar  rerbliben^  albeer  rerordnen  solle. 

Fol.  222  a. 

119.  1SS4.   28.  April.  Wlei.    An  Nicola  Lombardo,  betreffendt  den 

Feilem  Vallentm. 

»Nachdem  einer,  mit  Namen  Petter  Yallentin ,  welcher  sieh  aonat  in  Tsase- 
ren  Fflrsienthumb  Steyer  in  der  Staat  Pothaw  (Pettau)  mit  Burgerrecht  iiib4 
hanndtierung  niedergericht  ?nnd  enthalten,  diser  Zeit  zu  Bergamo,  allda  er 
gepürttig  ynd  befreundet  sein  aolle :  so  ist  vnnser  geaynnen  vnd  begeem  dar* 
nach,  du  wollest  dich  seines  thuens,  weaens  vnd  vermugena,  wann  er  aodi 
widerumb  in  das  Fürstenthumb  Steyr  zueruckhem  Vorhabens,  in  der  still  vaad 
geheim  eigentlich  erkhundigen  vnnd  vnns  unuerzoglich  berichten*  ete. 

FoL  222h 

120.  IS64.  28.  April.  Wiei.  Passbrief  für  Ägnesen  Ctq^emoMermf  ir 
Sehafflwereh  in  Hangern  faeren  za  lassen.    Fol.  328  a. 

121.  1564.   28.  April.  Wlei.   An  Haublman  zu  MUenburg,  auf  adn 
Schreiben  vom  12.  dito,  Anndtwort. 

»Erstlich  souil  die  Zehendt  in  vnnserer  Herrschaifl  hungarischen  Allten- 
burg  belangt,  dieweil  an  den  Khassen  ohnedas  mangel  eracheindt,  ao  sein  wir 
bedacht  die  Beserung  (Besserung)  derselben  dieaa  Jars  einzustellen ,  derwag 
vnnodt  das  du  dich  in  ainiche  Handlung  ainlasaest,  vnnd  wollen  aber  in  kbnrzeB 
etliche  Pawverstendige  hinab  verordnen,  vnd  nit  allein  wie  die  eilten  gepetiert 
vnd  zuegericht,  sondern  auch  new  Cfisten  gemacht  werden  mugen,  beeiektigen 
vnnd  beratschlagen  lassen,  damit  wir  auffs  khfinflfUg,  den  Abgang  vnnd  maafijb; 
so  vnns  bisher  an  Schflttung  des  Getraids  zugestanden,  erstattet  werdei 
etc.  Femer  so  übersenden  wir  dir  ein  schreiben  an  Pallffy  Petter, 
wegen  derOchssen  vnnd  Fasset  Wein,  so  er  vnserer  armen  Vnnderthannen 
genomen  haben  solle"  etc.     Fol,  223  b. 

122.  IS64.    28.  April.    Wien.    An  Andreesen   Wolfen   Camerer' 
Regenspnrg,  das  er  das  pier  so  ime  vom  Churfursten  tu  Saekswat  vbei 
anndtwort  wierdt,  fuederlich  vnd.wol  bewarth  alher schickhe;    'ß!tf*,Z2iib 


fS.       IS64.    tS.  iprit.    VIn.   Passbrief  für  ettliche  Stiickh  nlleria! 
Strhssisclies  Pier  für  Ircr  Ml.  von  Rcgcnspurg  aus  alhcr  zu  fucrn. 
(Gebärt  lu  dein  vorigen  GegensUnd.)     Fol.  22Sa. 

124.        15C4.   2S.  Iprfl.   Wien.  Passbrief  aoC  acht  Khüeffcn  Salcx ,  die 
IrMt.  geen  AUtenltorg  schlL-klien.     Fol.  22Sb. 

I2j.        KU.   29.  April.   Wien.  Ratschlag  an  die  Nieder-Österreüliii'ik 
Stjierwig  per  Grniirn  von  Aourfron  contra  Poldritter. 

(Poldtifier,  der  das  Urbar-Rcgister  des  Grifen  tu  dessen  Schadeo. 
utht  berausgebeD  will,  soll  ivrei  Tage  nach  Empfang  dieses  Decrels,  alle 
Irbar-Begister  Loadrina  i;uracks(eriBD.     Fol.  22üa. 


m.        I>C4.    29.  April.  Wien.    Ratlschlag  auf  de 
lupplieiern  contra  Andrean  von  Neidegg. 

(Aoeifeniog  den  Proiesi  rascliar  weiter  xu  fübren.)     Fol.  2iHb. 

127.        Kai  Eliagen  SeiHn,  Pharrer  zu  Stacz,  suppliciern. 
(Das  Sehrcibtn  so  wie  das  Dalum  fehlen.)     Fol.  226b. 

m        l«S4.   3».  April.  Wien.  An  Marggmff  Friderich,  FÜrscIirim  für 
Haihtii  Fleiaehman,  ine  lu  diennslen  aniunemen. 

.Nachdem  »nn»  vnnser  Hof-Cancilcy-Schreiber  Petter  Fleisch  ma  n 
(ibarsamblicb  lu  crkliennra  gegeben,  wiilcbcnnssseo  sein  ßrueder  Mut  hcs 
rieiscbman.  bei  deiner  Lieb  Vettern.  M  »  rg  ^raven  Albrech  ten  lu 
Brandenburg,  etüehe  Jar  in  allem  seinem  Kliriegsweson  nil  mit  weniger 
Gtfihr  leinet  Leihs  innd  Lebens,  sambt  DarstreckbuDg  vnd  oinpiessung  dei 
wiaigen  gediendl.  wie  dann  mm  lliaül  Ewer  Lieb  Roth.  Bar  thn  lome  Hiirt- 
(lüg.  Tnod  andere  derielben  Diener  mehr,  seines  vorhalltens  vnnd  dienens 
tvtlh  wiMen  baben  sollle  u.  s.  w.  u.  s.  w."  (so  wird  derselbe  für  irgend  rin 
•ricdigle«  Amt  aaemp fohlen.)     Fol.  229a. 

12V.        I5t4.    30.  April.  WIea.  Ratschlag  an  die  Hof-Camer,  auf  des 
Srgöei  suppliciern  ton  wegen  der  Contreband  an  der  Terlisz. 

("Ihre  königl.  Ut.  wünscht,  das)  dem  Supplicantcn  in  Anbetracht  seiDei 
Rruders,  des  „Posstmaister-Amblshanndler  la  Reinhausen"  welcher  um   dieser 
Subs  willea    sogar  nach  Wien  kam,    die  Kontrebande  günilicb   nachgeiaisen 
1  »«fde.)     Pol  2.J0  a. 


IS64.    I.   lal.    Wien.    Gnadverschreibung  Clauden  Tripel!,  per 


Wir  ate.  bekhennea,  da«*  wi 
B  vnod  willigea  Dienste,  d 


if  erwegung  deren  geboriamen 
<r  Leib-Palbier  Claudi  Ti'ipett, 
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■lu  ia  die  iwaimig  Jar  lasg,  u  nnterM  kkaistrlieben  Hof  tmigt  ul 
bewiesen;  toU  er  1000  Taller  alt  eis   frejes»  wolTerveadetea  GnadtageU  ' 
haben*.  —  (Das  Pfeniogmeister-Anl  soU  ibm  oder  seinen  Erben  daher  jihrGcl 
80  Thaler  anssahlen»  bis  die  Samme  toD  geworden  ist.)    FoL  ZSitu 

131.  ISC4.  1.  laL  Wlei.  Beoeleh  an  Daeidm  Hagn,  Phenniogmaister, 
TOD  wegen  daudien  Tripett,  taosendt  Taller. 

(Za  dem  vori^n  gehörend.)    Fei.  2Sik. 

132.  ISC4.  1.  IaI.  Wlei.  An  Herttogen  van  Wntemherg,  auf  sebe 
uberschickhet  wein,  Danckbriefl. 

»Wir  haben  durch  einen  Flossman  von  Ulm  die  ffinffsehn  FassF>Neekhar- 
Wein,  mit  welchen  vnns  dein  Lieb,  auf  Doctor  Zasy en»  der  Khay.  Ht,  aaeh 
Tonseres  Ratts  Ynnd  Hof-Viee-Canealers  enmideraag  rersehen,  woll  fwi 
richtegelieh  emphangen ;"  u.  s.  w. 

«Wollen  dieselbigen  Ton  deiner  lieb  wegen  veneren  Tnnd  deren  dabei 
in  allem  gnttem  gedenekhen,  haben  auch  danmder  etliche,  im  Tersdeeheii 
befunden,  die  mos  vorder  anmaettig  (dfinken)  Tnd  aller  dings  Taastn 
Drunnckhs  (wfirdig)  seyen«  ete.    Foi.  2S2tL 

133.  ISSI.  1.  Iil.  Wiei.  Credentiselireiben  an  die  Omi^fMm 
Denemarkhisehen  abgesannien,  so  jetit  in  Rostockh  aof  die  forstaei^ 
FridtsbanndloDg  zasamen  khnmen  solln,  aof  Hamrieken  wm  WaUtk 
Tnnd  Niciasen  von  Wamstor/f,  khanigtichen  Comissarien. 

Insimili  an  die  Schwedisch, 

an  die  Stadt  Lubeckh  gesandte, 

mutatis  matandis. 

Polin  wardt  lateynisch  geferttigi    Foi.  232  b. 

134.  15S4.  I.  Mal.  Vlea..  Confirmation  rber  Herrn  Petiem  von  MokH 
erkbaufft  haass  sambt  ainem  Gärtl. 

Wir  etc.  bekhennen  etc.  alls  vnnser  lieb.  getr.  Petter  von  Molart  M 
Rainegg,  Rom.  Rhai.  Ht  Rath,  auch  Ynnser  Cammerer,  Ynnd  mnserer 
liehen,    liebsten  gemahl«    der  Römischen  Rhunigin  Obersten^StablmiiatM^ ; 
vnnderthenniglich  föbracht;  wasmassen  die  Edlen«  auch  Ersamea  etc.  Cl 
Stoff  ynnd  Osswald»  gebrueder,  Freiherrn  von  Byniing  aa 
tenthall,  vnnd  Burgerroaister  Yond  Rath  vnnser  Statt  Wienn,  Jene»  des 
ciaten  Freihaass  in  der  Hochstrass  allhier,  mit  der  ainen  seitten  an  der  Fr< 
herrn   von   Rogendorf f,   mnd  mit   der  anndern  an  der  Batra 
Diettrichstain  heuser  gelegen,  so  su  weilandt  des  Elltera  vuid  ji 
Haonsens  Pruekhner,   beder  selligen,   geistlichen  StiffI  g^örig^  dl 
angeregten  von  Eysing  vnnd  die  von  Wienn  Rechte  vnnd  yabaiwiüi 
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ifc0Bft-Hemi  TODd  CoHatoret  teyeD,  jvoh  des  willen  das  solche  •iiiVt-  vnd  freye 
hfäfuaüg,  dareh  die  Torigen  inhabenden  Beneficiaten  dermassen  in  abpaw 
taen,  das  sehier  niemandts  darinnen  sicher  wonen  mugen,  vnnd  einen 
hteB  stattliehen  Tnnd  ynwidermffliehen  khaofl^  Inhallt,  ynnd  vermag  aioes 
Tber  aufgerichten  ynnd  yerferttigten  Khaoffbrieffs,  dessen  Datum  Wienn 
ersten  Tag  des  Honatts  May  negstTcrschienen  63*-  Jars,  za  khaoffen  geben 
tan,  ynnd  vnns  darauf  vmb  Confirmirung  vnnd  bestattung  solches  khauffs 
.  ete.  angesacht  vnnd  gebeten.    FoL  234  a. 

u       15€4.  2.  lai.  Wlei.  An  Haubtman  tu  AlUenburg,  aufsein  schrei- 
I  Antwort  (wegen)  der  Tier  geurtlten  Personen  daselbst 

(Maximilian  bestittigt  des  Hauptmanns  Sehreiben  empfangen  au  haben  und 
ischt  sogleich  au  wissen,  was  jene  swei,  welehe  zum  Schwert  yerurtheilt  war- 
i»nimliefa  der  Schulmeister  zu  Somerein  und  derKroat  Bartel,  yer- 
cbeo  bitten  nnd  wie  alt  und  ob  sie  gesund,  stark  und  „yon  glidmassen  ge- 
(■diaara^  seien.) 

(Waa  die  zwei  anderen  betrifft,  welche  zum  »ausstreichen''  yerurtheilt 
dt  soll  der  Hauptmann  sogleich  zur  Ezeeution  schreiten.) 

(Eadlieh  wfinseht  der  König  zu  wissen  „wieuil  ynnd  waserley  getraid" 
rhaaden  sei:  i^damit  wir  ynns  desto  pass  entschliessen  ynnd  beseheid  geben 
gen*'.)  (Yermuthlicb  wegen  der  Preise  des  Getreides  auf  den  königl.  Herr- 
isften.)     FoL  235  a. 

S.       1564.  3.  IaI.  Wiei.    Instruction  auf  der  Khun.  Mt  Gesanndten 
en  Rostockh. 

(Nimlieh  für  die  beiden  schon  mehrmals  genannten  Herren  Heinrich  yon 
illstein  und  Niklas  yon  Warnsdorf. 

Erstens  sollen  sie  sich  ungesfiumt  auf  den  Weg  machen,  damit  sie  am 
igstmonUg,  den  22.  Hai,  zu  Rostok  ankommen  können,  wo  sie  sich  sogleich 
den  kais.  Commissfiren  anzumelden  haben  und  mit  diesen  über  die  Frie- 
isainigang  sprechen  sollen.) 

itVnd  damit  sy  bey  der  haubtsichlicben  Tractation,  sich  in  allen  vnd 

•B  awisehen  Dennemarckh  vnnd  Schweden,  vorschwebenden  Irrungen,  Ge- 

ynnd  strittigkaiten,  desto  fueglicher  zu  hallten,  auch  mit  den  Khai. 

ymb  so  uil  richtiger  yberain  zu  stimmen  wissen,  so  haben  sy 

an  befinden  ain  Abschrifft  von  der  besondern  Instruction,  so  durch 

Kbay.  Mt  auf  solche  Irer  Mt  Comissarien  aussfuerlich  verfasst  vnnd  gefert- 

werden,  derselben  sollen  sy  sich  neben  mit  Ihn,  den  Khai.  Comissarien 

oUeli  ynnd  steiif  darnach  ausshallten." 

(Was  noch  des  Weiteren  yorfallen  würde ,  dass  jene  Instruction  nicht 
hielte,  dass  sollten  sie  mit  den  kaiserl.  Commissären  erwfigen.  Ferner  sollen 
Rftthen  des  Churfürsten  von  Sachsen  i^guete  Respodenz  hallten" ; 
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und  mit  dra  andeni  eliurf&rttlieb«i  umI  den  Mdtm  ktaigüekea  Abi 
aller  Gebühr  steh  la  ferbaltei  Witten. 

Sie  tollen  gleieb  bei  ihrer  Ankunft  und  dann  apiter  mehmal 
berichten,  wie  tieb  die  Sachen  anlataen  nnd  wie  tieh  die  beiden  Könige 
ihren  Adhaerenten  in  die  ^Handlung  tehiekben.* 

Diese  Schreiben  sollen  fiber  Prag  eingesendet  werden.  Allen  fibrige  bWU 
der  Geschicklichkeit,  dem  guten  Yorttande  und  langen  Erfahrung  der  biita 
Commits&re  überlatsen.)    Fol.  ZS6a* 

137.  15(4.  3.  III.  Wiei.  Credentz  an  die  schwedischen  nind  De»- 
nemarckhischen  Abgesandten  so  yetso  lo  Rostockh  bey  einander  sdi. 

(Ein  Creditbrief  für  Herrn  von  Wallatein  and  Niklat  Ton  Wamtdorf;  m 
dem  forigen  Schreiben  gehörend.)    FoL  238  a, 

138.  I5C4.  3.  lAi.  Wiei.  An  die  SUtt  Augspurg,  FGrsehrifll  fir 
Trütanndi  Peringerj  damit  er  bey  Innen  mit  drey  Pherden  Tnnderhalien 
werden  möchte. 

(Tristanndt  Peringer  in  Winekhl ,  gewesener  Diener  und  HardtscU« 
Maximilians,  will  mit  drei  Pferden  in  die  Dienste  der  Stadt  Aogsbnrg  tretea, 
woEU  er  durch  dieser  Schreiben  empfohlen  wird.)    FoL  239  a, 

139.  1SC4.  3.  Mal.  Wiei.  An  Hauhtman  xu  Mienhurg  das  er  aii 
AbsehriiR  des  FrassVs  InTcntariambs  alheer  schickben  wolle. 

(Nfimlich  die  Abschrift  des  Inrentars  und  der  Schttsong  von  weilial 
Benedict  FratseKs  Yerlastenschaft)     Fol.  239  b. 

140.  1SC4.  3.  III.  yi\tm.  An  die  Stat  Presslaw,  rmb  bericht  aif 
Georgen,  Loggeyen  suppliciem. 

„Auf  beyliegende  Suppllcation,  vnns  von  vnnserem  Laggey,  Georgen  rsi 
Trienndt  gehorsamblich  vberraicht,  ist  ynnser  genediger  Befelch  an  euch,  du 
Ir  vnns  Eueren  aussfuerlichen,  foederlichen  Bericht  snckhommen  lastet 

FoL  240  a. 

141.  1SC4.  3.  Mal.  Wlei.  An  ßischoff  tu  Preaslaw,  das  Er  den  B^- 
tholomee  Regulas  für  gewalt  bey  seinem  Archidiaconi  handthaben  wölk. 

(Dem  Bischof  von  Breslau  wird  aufgetragen  den  Barthol.  Regnlnt  ^  si 
»handthaben*' ;  dat  dieser  hinfort  unverhindert  sein  Archidaconai  n  Braslü 
öder  anderswo  ausüben  könne.)    FoL  240  h. 

142.  1S64.    3.  lai.   Wien.   An  Landtmaister  in  der  NemtMi  das 
die  47  fl.  R.  41  kr.  den  Hanndtwerehsleatten  daselbst  bestUen 

(Aus  dem  Renntmeisteramt  zu  Neustadt  für  allerlei  Arbeit,  «für  vaav 
freundliche  liebste  Gemahl^)    Fol.  24ia. 
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»  15C4.  3.  lai.  WIei.  Ad  Gr^tf  Phiiipaen  von  Hanaw,  das  er  der 
üSekenUmitzFhsifTerj  Virich  Khamerkhncehi  genzudi,  nit  abreden 
De,  sonder  Ine  lenger  bey  Innen  lassen. 

(Der  Graf  von  Hanau  scheint  den  Ulrich  Kammerknecht  von  Brachsal, 
Prediger  für  sein  eigenes  Haus  gewünscht  zu  haben,  die  BOrger  von  Schem- 
I  bitten  aber,  ihnen  denselben  zu  dberlassen  und  Maximilian  unterstfitzt  diese 
le  indem  er  bemerkt,  dass  die  Sladt  Sehemnits,  „als  welche  gar  an  den 
iveindt  gesessen,  dergleichen  taugliche  guette  Leutt  nit  allbeg  beckho  men 
nde«  ete.)     Fol.  241b. 

L  Dm  DatiB  fehlt.  Ffirsehrifft  an  die  Statt  Nurmherg,  ffir  Andre e 
I  Sckwanbach,  das  sy  wollten  seyn  aasstendige  Sama  gellts  lenger 
j  Innen  still  ligen  lassen. 

(Der  k5nigl.  Secretär  Johann  Andreas  von  Schwanbach  hatte  bei  den 
nbergem  eine  Summe  liegen,  die  ihm  von  diesen  mit  jährlichen  siebenzig 
■eenkronen  verzinst  wurde,  nun  aber  ;,aufgekhundt''  ward.  Er  wendete  sich 
ker  am  Fürsprache  zu  seinem  König,  der  nun  die  Nürnberger  ersucht  die 
Jdsomme  noch  weiter  gegen  Verzinsung  bei  sich  liegen  zu  lassen.) 

Fol.  242  a. 

I.       I3C4.    13.  lai.  Wien.   An  Eltasen  Kotfwtti,  vmb  Sparber  vnnd 

ifuess. 

«Nachdem  wir  diser  Zeith  an  gutter  Vögln,  als  Bastardt  der  schönen 
ifaess  Tnod  Falckhen,  abgang  und  mangl  haben,  vnnd  vnnser  Falkhnerey 
rn  widerumb  staffirren  wollten,  so  ist  vnnser  gnedigs  begeem  an  dich,  du 
liest  Verordnung  tbun,  damit  vnns  etliche  dergleichen  Vögl,  so  bei  dir  in 
B  Geporgen,  deiner  Jurisdiction  vnnderworffen,  gefangen  werden,  Tmb  die 
poerliehe  Bezallung  widerfaren  mugen".    Fol.  267  h. 

S.        la(4.    13.  Inf.   Wien.    Insimili:   An   Wencden    Hodicxkhy  aaf 

»dies,  za  Mislicz  Obersten  Hofriehter,  im  Marggrafthumb  Marhern. 

Idem  an  Bisehoff  zu  Neittra,  soll  latteynisch  geferttigt  werden,  vnd 
idialawen  Kheretschein  auf  Niclassburg.      Fol.  268a. 

7.       I3C4.  13.  lai.  Wien.  Patent  auf  die  drey  Pleckhenstainer. 

Es  wird  allen  Unterthanen  besonders  aber  den  Landesgerichten  u.  s.  w. 
ttstlieb  and  dringend  anempfohlen  dass  sie : 

i^Dcs  Franezen  Ficzin,  Inhabers  Herkhenstain  vngetreue  MordtthStern, 
e  drey  Pleckbenstainer,  gebrueder,  wo  vnnd  an  welchen  ortten  oder  Ennden, 
f  alle  drey  oder  einer  aus  Inen  etc.  etc.  betretten,  erfaren  vnd  erkhundigt 
irdea  mögen,  gestrachs,  ohn  alles  verziehen  und  Ausflucht  in  gefenckhliche 
■baft  briagen  vnnd  alssbaldt  woWerwarlich  vnnd  sicherlich  hieher  zu  Händen 
ics  Stadtgerichts  anndtwortten  vnnd  füren  lassen''* 
AkUt.  ZXXI.  t.  IK 


(IIiiil  zivar   bei  Vfrvirkang  in  L»n(l)f«rid)l9.'w«lebM  («gMeb  ■ 
hnben  und  eiageiogea  wird  u.  i.  w.)     Fol.  3ßSa. 

US.        1864.    15.  Hsi.    Wien.    Fürschriffl    an  Rerhogfn   i«  T/e/,    fiir 
Jacoben  itiielln. 

„Nachdem  dein  l.iob  tod  lier  Rom.  Klini  Ml.  «Ic.  vermug  jungilens  la 
Warmbi  Deputation  crgnngnen  ülischidls,  zu  desto  heilanndl  habenden,  allge- 
Riiines  auss^ekhundetrn  Lanndtfrldeti,  lu  aineiii  Übenlen  vber  300  dAnelbea 
Reitter  bestellt  tond  rürgenommen,  sieb  auch  dein  Lieb  aufBolch  Irer  Khki. 
Ml.  beschebenps  gerecbls  vnnd  rreundlicli«  eraiicbcn,  «n^eregt«n  Oberaten 
Ambls  vnnd  befelciis,  dem  giliebten  ViiUerlinndt  TeuUeber  Nmtion  xu  gufttea, 
Bonnder  Zweifel  gern  beladen"  elc.  .  .  .  elc. 

„...vom  nber  virnierem  Diener  Hanns  Dietlrieb  Ruel  Tnnderthenigst 
angeRftigt  fwurde)  «ie  er  eini^n  brueder  an  unsers  lieben  Newen,  des  ChurfÜF' 
ilen  SU  Trier  bof  bsb.  mit  N^.men  Jacob  Ruel.  so  um  lannge  Zeith  in 
KbriegtleufTen  »ol  gerbt  rnnü  crfihren  geyn,  Tnnd  (ich  ia  jetzigen  Khriegi- 
gewerben    vnnder  deiner  Lieb  Reultern  etc.  ftucb  gehorinmbiich  gebrKuehei 


(so  mOge  ihn  der  Obri^ 

lern  unlerbringen  und  ihm  allenfalls  eii 

(Dan Schreiben  ist  sehr  wiiilwendig 


der  0  wohlgeruileleD  Pferden  bei  dieicQ 
ebl  übertragen  ii,  s.  w.) 
dl  Wiederholungen.) 

Fol.  288b. 

149.        \»U.   15.  .flai.  Wten.    Christophen  Streilele  Raitbrief,  Ton  wcyen 
seiner  Plieiiiogmaisler  Aniblvenvallung. 

(Wir  etc.  bekhennen  biemit,  alls  wir  nach  absterben  weillendt  Pett 
Halle ra,  vnnsere»  gewesiinen  Hatls  vnnd  l'henin|,'maisterB,  innaern  lieb:  getr. 
Cbriatopben  Stredeln.  vnnserm  Hof-ConLrolor  aus  dem  genedi|;en  vertrawen  ti 
wir  zu  inie  gelragen,  die  Verrichtung  rnnd  verwalltung  solchen  Pbeningtnaiater 
Ambl«hanndlung,  blas  auf  weitere  vergehung,  genedig'icb  aurerlegt  vnnd 
befohlen,  welche  Verwaltung  sieb  dünn  im  IS.  lag  dca  Monats  Augusti  ne^sl- 
verachinen  fJ3ten  angefangen  vnnd  biss  auf  den  1.  Mai  dieses  gegeowllrtligen 
64(en  Jars  ■)  erstrekt  vnnd  verlogen;  das  er  vnni  anjecio  vor  dem  Edlen 
Tnns.  lieh.  gelr.  Leonharden  von  liarraeh  den  EUtern  .  Freyberrn  i 
Rora«,  der  Ro.  Kbai.  Mt.  vnDeeren  gehaimen  Ralb,  Camerer  vnnd  Oberitea 
HormaUter.  vnnd  Ludwigen  Vngnaden,  Freyherrn  tu  Sonnegg,  unn 
Hofmarachalch.  aller  vnnd  jeder  rieraelben  seiner  Pbeniogmaister-Amb tsver- 
waltung  halber  _  vnnd  dann  auch  was  wir  Im  auf  die  Abferltigung  in  Kiapa- 
nien,  der  Durehleucliligen,  vnnseren  freundtlichen  geliebten  Sune,    Erciher- 


I  Ustej 


an  gülden  khetten. 
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Sfteffeidür  vnid  annderin  rertrawt  ? nnd  in  rerwarung  gegeben,  ain  erbare, 
|Mtte,  aifriehtige  RaittoDf  gefbaD. 

Taad  oenblieb  so  bringt  aller  sein  Empliang  in  aioer  Suma  benenndt» 
ieb  233.975  gnldea  Reinisch,  32  khreuezer  rnnd  rierthalben  Phening. 

Dag^feQ  tlnin  alle  seine  anssgaben  die  obbemellte  Zeith:  226.030  Göl- 
te Aeüisch  53  khreiiier ,    ain  batben  Pbening ,   den  golden  zu  15  Paezen 
iO  kkrettciar  gereebnet,  alles  nach  fennugen  vnnd  aassweisung  seiner 
\rmmd  /ftrgcbnebten,  ordenliefaen  Wochenzetleln ,  Rait-Registern, 
ftrtiealarBp  Befelben  Tnnd  annders»  die  er  gegen  diseni  vonserm  Raitbrief  zu 
Hamdcn  Tberanndtvort. 
So  BBB  aller  abgesetzter  Emphanng  rnnd  aussj^ab  g<^gen  einannder  gelegt 
Bvfgehebt,  bf  Tnns  mehrgdachter  St  rede  IIa,  dieweil  er  mer  emphan- 
gen  weder  aut«geben.  in  solcher  Raittung  27.944  gülden  Reinisch,  37  khreu- 
r,  3  Pheaing  sebaldig  worden,  welcher  jeczt  gemellten  Resst  er  vnns  dann 
Haee^ea  ▼nnsers  jeezigen  Pheningmaisters  Dauiden  Hayn  in   guetten 
geBl  vberanndtw  ort  ynnd  erstatt  hat) 
(Stredele  erhilt  daher  die  rolle  Abfertigung  dieser  Recbnunglegung.) 

Fol.  269  b. 

130.       13C4.    15.  lai.  Viea.    Decret  an  Herrn  Andreen  Pogl,  in  causa 
Fieim. 

(Dem  Herrn  Andr.  PogI  Freiherrn,  nochmalls  mit  Ernst  auflTsulegen 
in»  er,  rnuerbindert  seines  gethannen  Berichts,  Irer  Khai.  ML  vorigen  be- 
feldi.  mit  vberandtworttung  der  P&xnerin,  dem  Francxen  Ficzin,  vnuer- 
isfealieb  fnod  an  ainigen  ferrern  aufschab  wuerckhiich  nachkhome.  Dann 
^veil  er  dieselbig  vher  vnnd  wider  des  Herrn  Landmarschaichs  Gebott  vnnd 
Befelch,  Ton  Hannden  khoroen  lassen,  so  soll  er  gleich woll  sehen,  wie  er  die 
videraoü»  behenndigen  vnnd  beckhumen  muge.)     Fol.  271  a. 

m.        Das  Dataa  fehlt.  An  die  Schieftische  Camer  auf  ir  vbersehickli- 
tcn  8000  fl.,  Recepisse. 

(Bestfittigung  des  Empfanges  dieser  8.000  fl. ,  die  vom  eingebrachten 
Biergeld  stammen  uud  von  Jeremias  Albrecht  im  Pfeningmcisteramt  über- 
BoaaMtt  worden.  Zugleich  wird  aber  der  1.000  fl.  Rheinisch,  vom  ersten  Quartal 
wieder  gedacht,  die  bisher  noch  nicht  eingesandt  wurden.) 

(Der  Schluss  des  S'chreibens  fehlt.)     Fbl.  27 ib. 


132.       15C4.  2«.  lai.  Wiei. 

(Ende  eines  Passbriefes  fiir  ein  Fass  oder  einen  Ballen  eigener  Güter  der 
Kteigin,  die  ron  NOrnberg  her  ankommen  sollen.)    Fol.  276 a. 


15 
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153.  1S64.  20.  lal.  Wiei.  SchuldTerschreibungen  Hannsen  Menen^ 
Burger  in  der  Newstatt  per  2500  fl.  R.,  Frauw  Siampin  rmb  4000  Gd- 
den  Reinisch,  Colman  Egerer,  rmb  3000  Taller. 

(Hanns  Menaer»  Barger  und  SUdt-Cftmmerer  in  der  Neustadt leikt 
dem  König  2.500  fl.  auf  ein  halbes  Jahr  gegen  aeht  Procente.} 

„Inaimili  ScbuldiTerschreibung  auf  wellendt  Anthonien   yonStaa*^ 
pfen  nachgelassenen  Wittib,  ymb  4.000  fl.  Rheiniseh,  auf  drei  Moaatt  laegk 
gegen  5  per  cento. 

Idem,  ain  Schuldtverschreibung  auf  Colmar  Egerer  vmb  3.000  TbaU 
1er  auf  drey  Monat  lang.  Das  Interesse  aussiulassen*.     FoL  276  a. 

154.  1564.  20.  lai.  Vi».  An  Ulrichen  Strein  das  er  aaf  Joeoka 
Anthony  ton  Thun  Hochczeit  in  der  Kba.  Mt  Namen  erscbemen  wdUe* 

(Tbun  hat  die  Hochzeit  mit  »Arbogasten  Ton  Annenberg,  Vattan 
seeligen,  Tochter,  Junckfrawen  Barbara"  besehlosaen,  f&r  den  8.  Joniarf 


ll 
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dem  Schloss  Caldes  bestimmt  und  den  König  dasu  eingeladen.  Ulrich  f.  Slreii  i 
hat  nun  anstatt  des  Königs  dabei  zu  erscheinen  und  der  Braut  die  »Yereemeg'  I 
die  ihm  von  dem  tirolischen  Kammerrath  Wilhelm  Giennger  sugestelit 
wird,  zu  fiberreichen.)    FoL  277  a. 

155.  1S64.  20.  lai.  Wien.  An  Anthoni  Jacob  von  Thun  Reeepisse 
auf  sein  Hochczeith. 

(Dem  Thun  wird  gemeldet  dass  Ulrich  Strein,  Commthor  des  deut- 
schen Ordens  an  Königs  statt  hei  der  Hochzeit  erscheinen  werde.) 
(Zu  Obigem  gehörig.)     FoL  277  b, 

156.  1S64.  20.  lai.  Wlea.  An  Wilhalmen  Gienger^  das  er  aia 
Trinckhgeschir  per  hundert  Gulden  Reinisch,  auf  des  von  Thtm  Hoch- 
zeit sehiekhen  wolle. 

(Zu  dem  Vorigen  gehörig.)      FoL  278  a. 

157.  1S64.  20.  lai.  Vlei.  An  Graf  Hanibaln  von  Embs,  f&rsdirifi 
für  Balthasar  von  Thansdorff. 

(Balthasar  von  Thansdorf,  Diener  des  Freiherrn  und  OberstliofflMiitofS. 
von  Harrach ,  der  allein  in  Ungarn  fünf  FeldzQge  gegen  die  Tfirken  miteaehtl^tl 
und  auch  bei  anderen  Feldzögen  zugegen  war,  wo  er  sich  als  »aia  befelildbs*. 
man  guetwillig  gehrauchen  lassen''  —  hätte  noch  ferner  Lust  zu  dienen. 

Da  nun  Hannibal  von  Erobs  von  „Herrn  Philippsen^  Kbnnigea 
Hisspanien  vber  ain  Regimendt  teutscher  Knecht  als  Oberster*  ai 
wurde,  wird  diesem  Balthasar  von  Thansdorf  anempfohlen.) 

JP^278h. 
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15Tfi.  Dm  DalBB  f«bll.  An  Graf  Hanihaln  (von  Emhs)  FürschriflTt 
für  ifarimilitm  Mendler. 

(Eine  AormpreMung  dieses  Mendler,  £lin1ich  wie  die  vorigG.) 

(Der  Srhluis  diese»  Schreiben«  fehlt)     Fol.  " 

Ij8.  Iä(J.  24.  Mai.  fflen.  Aji  CiurfSreleii  im  Trier,  von  wegen 
Cattandri,  ine  mit  ehistem  alher  an  Irer  Mt.  Hof  zw  (urdern. 

(Georg  CatSRnder.derali  gelehrt  und  in  der  heiligen  Schrift  als  wohl 
belesen  gerühmt  wird  und  sich  „dieser  Zeit"  entweder  lu  Kölln  oder  bei  dem 
Chorfürsteii  lu  Trier  beBndel,  »oll  an  des  KSnigs  Hof  berufen  werden.  Der 
Cburfärst  wird  daher  ersnoht,  im  Fülle  d.iis  gich  Cssaander  bei  ihm  befin- 
de, dirseo  durch  *tte  dienÜi'hen  Uiltel  unil  We^^e  dahin  tu  bringen,  disa  er 
die  Reite  nach  Öitetreieb  snlretr,  und  zwar  den  Rhein  hinauf  bis  gegen 
Worms,  und  ron  da  lu  Land  bis  Ulm  und  „further  hernhwerls,  durch  das  be- 
qurmblirb  Uillet  des  TbunawslrCms"  bis  Wien. 

Die  Zehrung  lur  Reise  soll  ihm  durcEi  Georg  Lang,  Lünigl.  Diener 
U  Sp«ier  Terabreiebl  werden-)     Fol  284b. 

IM.  ISfiä.  «5.  lal.  fl[ea.  An  die  Regierung  i-nnd  cfmer  in  Tyrol, 
ton  wegen  der  1  SO  Mnrekh  fein  Silber. 

„Ihre  Rbai.  Ml.  haben  dem  KGnig  ISO  Mark  feines  Silber  bewilligt, 
«relcbes  togleicb  nach  Nürnberg  nn  Weniel  JsmleEer  gesandt  werden 
«oll.  4er  den  Befehl  hat,  dasselbe  mit  ehesten  lu  verarbeiten«,     Fol.  28Sb. 

IM.  ISft4.  23.  Inl.  Wien.  An  Jucnbe»  Kalx,  ron  wegen  Georgen 
Spaa»  dargeliline  7Ü00  il.  It. 

(Die  7.000  B.  werden  gegen  6  Procent  and  mit  hilbjihriger  Auflün- 
digmg  entlehnt.)     Fol.  SSßa. 

181.  Bu  BftUni  rebll.  An  Herrn  van  Dielrichstain ,  dass  er  beim 
Sitatiff  ron  lligpanien  aoballen  wülle,  damit  des  Cardinal»  von  Äugapurg 
^iden  gellt,  die  leben  lausendt  Cronucn,  mit  ehistem  richtig  gemacht 
wSrden. 

.Tlaehdem  der  Cardinal  vnnd  Bischof  tu  Alhan  rnnd  Augspnrg. 
Brobtt  nod  Herr  xu  Blwangen,  in  seinem  jeciigen  albiesein  vnns  vnnder  ann* 
Arrta  zu  erkbennen  gegeben,  was  niassen,  der  (Tilulus  ad  langum),  Kbunig 
in  Etispanien,  Seiner  Lieb,  jungalUcb  zu  Barieüona  mit  leheu  Tausendt  Cro- 
Den  adiudo  de  Costa  hegabi,  vnnd  dieselhigen  auf  den  eiackbomen  zu  Neapoila 
seiner  Lieb  furderlich  zu  enirieblen.  assignierl  vnnd  verordnet,  verraug  heriu 
gtlbanoer  Copi  derselben,  seiner  Lieb  Asiignalion;  —  so  vermerekhen 
•nlcbe,  vnnaers  freundlliehen  lieben  Brueders  vnnd  Vellera  freundiliche  vnnd 
I      mildreiche  eriaigung,  xu  sonndern  bruederlichcn  hüben  guetlem  gefalleal 


^30 

(Weil  nuD  der  Cardieal  edelier  Gaadea  ^teaden  wirdig  ist,  weil  so« 
wobi  er  alt  seioe  Yorillern  dem  Haate  Öiferreieh  gvie  DieMte  leittetea,  ail 
tieh  derselbe  bei  der  letiCen  laagea  und  tebwerea  Reiae  trefflieb  wobl  Terhat- 
tea  a.  a.  w.  o.  s.  w.,  ao  erhilt  Dtetriehateia  des  Auftrag  dea  Köeig  roa  Sptaiea 
f&r  dieae  Liberalitft  Daak  sa  sagea.) 

(Der  Sebluaa  fehlt)    Fei.  287  a. 


162.       1SC4.   1.  JtiL  Wies.   Scholdferaekreibiuig  EromMn  vtm  Gen 
per  29.000  fl.  Rh. 

»Wir  etc.  bekbraaea,  dasa  vnaser  lieb.  getr.  Brasmaa  yoa  Gera»  dff 
Khay.  Mt  Hof-Camerrath,  Camerer  raad  Hauptoua  la  Peüiaw,  aaehaolgaadt 
drei  Posstea»  aemlich: 

9000  galdin  gegen  ffialT  per  cealo,  Foa  dem  3.  Aprilis  gegeawftrttigea 
64ten  auf  ain  Jar  lang, 

item  mer  12.000  guldin,  gegea  sechs  rom  hundert  fon  negat  yargtoge- 
nem  Georgy  auf  ain  halbs  Jahr  mnd  dann 

8.000  fl.  reinitch  Tmb  siben  yon  hundert  yersinssung  auf  ain  ganaes  Jafi 
welche  drey  Poasten  susaremen  bringen  29.000  galdin  Reiaiach »  erhanadaK 
ynnd  aufgebracht,  etc.  ynnd  in  Tunser  Pheaingmaiatea-Arobfc  yberraieht  Taai 
ausgezelt  etc.  etc**.     Fol.  297b. 

103.       15(4.  1.  J»i.  Wifi.    Sehnldyerschreibung  Grawen  txm  Ortim' 
bürg  per  20.000  fl.  R. 

(Ferdinand  Graf  von  Ortenburg,  Freiherr  von  Freienstein  und  Karlsbad 
lieh  dem  König  diese  20.000  fl.  R.  auf  ein  Jihr  lang  au  6  Proeent.  Dieü 
Schuldverschreibung  ist  mit  der  Feder  durchstrichen  und  daneben  an  die  Seite 
hingeschrieben : 

^Dise  Schulduerschreibung  ist  durch  die  Hof-Camer  cassiert.)* 

Fol.  299a. 

164.       1564.    1.  Jui.  Wlei.    Beuelch  an  Dreisaiger  zu  kungarisekm 
Alltenburg,  von  wegen  des  Grauen  von  Ortiemburg  20.000  fl.  Rli. 

(Der  Dreissiger  erhfilt  den  Auftrag  nach  Ablauf  des  beatimmtea  Jahrein 
die  20.000  fl.  aammt  den  Interessen,  aus  den  Gefällen  des  OberdreiaaigataM. 
bezahlen.) 

(Ebenfalls,  als  zu  dem  Vorigen  gehörend,  mit  der  Feder  durchatrichaa.}. 

FoL  SOOk. 

105.       15C4.  I.  J»i.  Wiei.    Schnlduerschreibung  fKoZ/fai  Pdfar 

6000  fl. 

(Woir  Paller,  kais.  Mt.  Rath  und  Bfirgermeister  au  Augsburg,  lieh 
6000  fl.  Rh.  auf  ein  Jahr»  zu  6  Proeent.) 


(Die  TtnchreiboDg  iit  mil  der  Feder   durchslricbeo   und   dinehcii   liin- 
{CHbrieben :) 

aDiete  Schulduenchreibung  iai  durch  di«  Hofkamer  eiisirl." 

Fol.  301t. 

166.  Iä<4.  I.  Janl.  Wien.  Quittung  des  (fCr)  Herrn  von  Gera  das 
er  die  29.000  fl.  in  das  PheniDgmaisterainLt  paar  erlegt.       iu/.  302  b. 

167.  U64.  1.  Joni.  Wien.  Decret  an  Slottrichler  tu  Wien»,  die  xwoen 
gefui^c  TOD  .^lllcnbur^  in  sein  verwarjng  zu  nemen.       Fol.  S02b. 

t68>  l»M.  I.  Jsnl.  Viel.  An  Hauhtman  su  ÄUeitburg,  von  wegen 
Bannum  Frierlenreirh  Wt'ingartten. 

fDer  H*nptmuiii  loti  deni  Hanna  Friedrich  wegen  des.  xu  seineni  jilngsl- 
rtkaDlteo  Hiuse  Reliorigen  Weingartens,  «u   Recht  und  Gebuhr  Terlietfen.) 

Ful.  303  a. 

169.  im.  3.  Jnol.  Hien.  An  BrkemUchen  Camer-Prcgiilenleti,  duniit 
er  die  10  Zentner  Zjn  alher  .crfuegeii  wolle. 

(Die  tebn  Zentner  Zinn,  die  der  König  lu  Prag  Tür  geine  Kodikllung 
MDordncle.  tollen  mit  der  närlisten  Fuhr  nach  Wien  geiclilckt  werden.} 

Fol.  303  b. 

170.  läSl.  3.  Juni.  Wien.  An  Graf  Clamli  eon  Trmln,  dj.s  sein 
Brueder  Oratio  das  Lehen  einstellen  wolle. 

„N'ichdtm  vnni  dein  Ilrueder  Graf  Oratiui  Triulei  «njeco  schriffllieb 
beriebt  ob  er  voll  au!  deinen  gegebenen  Beseheid  vnnd  bcfeleh,  allen  hSeh- 
>tea  rnnd  niugllehen  rleiii  fürgewendet .  duniit  er  die  Güeller  verkaufTcii 
TBnd  tu  gell  mechen,  vnnd  uaot  dauon  duz  engcbotlne  Darleben  richtig 
nurbtn  roöchle;  Ana  er  doch  liissheer  tu  bninem  engent^men  uitfr  gelegen- 
■anien  KaufT  oder  l'artida  komen  Lette  knnrleii,  es  wcre  deon  snch,  dat  er 
lieh  ta  ain  solche  weillünfnigkuit  begpbea  ,  vnnd  diis  er  lu  jlrtichen  beul- 
kng,  lU  funfT  oder  aeeh«  hundert  Crouen  amiemen  ,  rend  alio  erst  in  ril 
Jaren  beulll  werden  wollen.  lO  haben  wir  im  wldi-ruinb  eugcachriben,  die- 
•eii  es  die  Mainune.  so  wollten  wir  vnm  dessen,  dureh  dich  angebntlnon 
Deriebena  genediglieh  begeben  Tnnd  enntsehlngen"  etc.  etc.       Ful.  304a. 

171.  U(4.  3.  Janl.  Wien.  An  Herren  Adamen  eo»  Dleltrickutam, 
damit  er  luff  ein  Person  aioes  kÜDuftigen  HolTuiaLtiter  gedacht  sein 
wolle. 

„Auf  dein  geborsame  «ebriniliche  anmanung  vnnd  erinnerung,  belrelTendt 
d}e  abweehslung  innd  eraeeiung  deiner  Person  von   deinem  jelit  Irageodem 
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Ambt,  haben  wir  hm  Tnnd  wider  auf  ieagliehe  Personell ,  diraiis  wir  aiac 
fumemen  möchten,  gedacht,  rnnd  befinden  naehuolgende  drey,  aemblieh: 

för  den  Ertfen  rnnsem  Obersten  Sbllmaister  Wratislawen  kerrt 
Ton  Pernstain, 

darnach  der  Rö:  Khay.  Mt:  jeesigen  Oratorn  tn  Rom,  Graf  Pre- 
spern  so  Arch, 

ynnd  forden  dritten  Franncien  Freyberrn  von  Tum,  Oratsra 
an  Venedig, 

deren  jeder ,  mnsers  Erachtens ,  an  dein  statt  nicht  ? ndienstiieh  sein. 
möchte.  Nan  haben  wir  rnns,  aosserhiilh  Ynnd  one  dein  r&thlichs  gatbednaekhin, 
weder  auf  ainen  noch  den  andern«  entschliessen  wollen,  sondern  inner  dick 
darüber  höm*<  etc.    Fol.  304  h. 

172.  1S64.  3.  Jul.  Wiei.  An  Haubtmann  zu  AUtenhurg  von  wegw 
etlicher  maleficischen  Personen. 

»Wir  haben  deine  away  schreiben,  ron  10.  vnnd  19.  Mai  emphangea,  Tsnl 
souil  nun  die  zwo  tum  schwerdt  Terrrtelte  Personen,  als  den  Schulmaisier 
vnnd  Crabathen  betrifft,  da  wollen  wir  inen  beiden,  ans  milden  khaüfl: 
Gnaden,  das  leben  geschenckht  haben,  doch  dem  Schulmaister  dannoekt  alkie 
ain  Zeit  lanng  im  Graben  zu  arbaitten  geben ,  aber  den  Crabatten  anf  die 
Galleen  schickben,  derwegen  ist  ynnser  bcfelch  an  dich,  das  du  sy  baids 
furderlich  rnnd  wolbewarlich  herauf  schickhest. 

Von  wegen  des  Getraidts,  da  ist  nachmalen  wie  Tor  vnnser  befeldit 
das  du  dasselbig  alles,  in  die  Profanndt,  den  mutt  vmb  8  fl.  Rh  gebesti 
vnnd  dich  mit  dem  Profanntmaister  oder  seinem  Verwalter  vergleiekesi 
wann  und  wohin  du  solches  vberantwortten  solltest  etc 

Belanngendt  den  vnfleiss  vnnd  nachlSssigkait  der  Posstknecht»  da  aektei 

wir  für  vnnodt  eigne  Posst-Ross  zu  halten,   wir  wollen  aber  nicht  vnndsr* 

lassen,  bei  dem  Hofposstmaister  ernstliche  verfuegung  zu  thun,  daniit  die 

Posstknecht  daniden  hinfurtten  zu  merern  Vleisz  vnnd  aufmerckhen  gekalten 

werden  6ollten^     Fol  30^  b. 

173.  1S64.  3.  Jui.  Wiei.  An  Jhan  von  der  Aa^  das  er  sick  lak 
3  Personnen  die  zu  Ebmbolden  zw  gebrauchen  seyn^  bewerben  wdlk. 

„Nachdem  wir  entschlossen,   drey  Ebmholden  an  vnnsem  kani^:  Hsf 

zu  halten,  wölche  aber  inn  manicherlay  sprachen  erfaren,  vnnd  aonsl  m  d«P^ 

gleichen  Ambt  und  officium  gevbt  vnnd  qualificiert  sein  mfiessten ,  to  ist  a« 

dem  gnedigen  vertrawen ,  so  wir  zu  dir  tragen,  vnnser  genedigs  beferentft 

dich,  du  wollest  also  auf  dergleichen  drei  Personnen  etc.  bedacht  aeiiL  tlCb*' 

FoL  3060. 

174.  1S64.   3.  inl  Wlei.   Schulduerschreibang  BroM  tm  Chtk 
Neulntrg  per  2.442  fl.  umb  wein  etc. 


US 

I  kondt  d*s  wir  dem  Kersamen  o.  s.  v.  Laapolden,  BroUt 
IdMGaltifaiuii  Cloiler  Newbarg.  imh  rand  lür  1395i  t  Etnbrr  Wria«,  die  er 
™m  tat  minier  gutiigi  Itgm  ini  I,  Octobria  neftl>ersFjii*n«n  BS*-  J«r» 
knlTlieh  eruolgea  Tsnd  tostecn  hal  lusen,  ichuldig  se!a  v<ird«ii  (<k.) 
IU3  (L  Bemiich". 

(K«  Schuld  loll  am  t.  Octob«r  1564  dureb  das  PreaDiBgmoiteraml  lu 
Tin  fetilgi  w«rdeo.>     Foi.  3066. 

173.        litt.   i.  JikI.   WIei.   An  Wilkalm  em  Gera,  das  er  seineo  Rest 
»•ff  Kbonnig-  Jaoobi  g:ewisslich  albie  erlegeD  wailp. 

(Da  in  den  Cberrealen  des  Copci-Buchts  die  FoUen  213  bii  266  fehlen,  so 
kuB  die  HinweitUDg  auf  den .  in  dieser  MabnuDg  genannten  IS.  M>i  nicht  ange- 
dentel  werden.)     Fol.  307 a. 

176.        liU.    3.  Jdll.     Viel.     An    itaibimen   •.»  Alleiiburg .   au  IT  sein 
Schreiben  tod  wegen  der  Drappen,  Annlwort. 

.Vir  haben  dein  Schreiben  fnnd  beritrht  ran  wegen  der  Drippen  vnnd 
truieli  ele.  empbangen.  rnnd  wollen  di^rr  Zeit  der  Kranich  entrallen.  magst 
rj  derlialben  rnnden  behillen.  aber  wann  du  der  Trapp<-n  bekomen  möchteit, 
wiF  du  dann  nfichmalen  deinen  Tieia*  fOrwenndeB  magit,  die  nemen  wir  in 
giiadea  ao".  Fot.SOib. 
177.        1564.   3.  JhI.   WIm.   An  Herr  MoriU  Rümpfen,  vorderbrieff. 

„Wir  wollen  dir  genediglicb  nicht  Trrhallen,  dus  wir  willen«  vtind  vor* 
habena  «ein.  die  anadern  vnaere  geliebleo  Suoe,  von  Tnnd  Bus  der  Weiber  Zucht 
siiiibt  anndern  dienern  tu 
•ioa  ain  sunnders  genedig) 
beduchl,  dich  lu  baider 
gebrauchen' 


KU  Daairn.  vnod  Inen  Iren  Horinaisler  innd  Cam 
n  ordoeo.  Dieweil  wir  dann,  für  andere  xu  deine 
«Hlnwcn  tnnd  zueniiiguiig  Ingen,  ao  wür-en 
ÄAbtem  at»  obersleo  Hofmajater  vnnd  Camcrec 


(Bumpr  soll  dessbtlb  logleich  nuch  Wivn  kommen,  um  den  Gegenstand 
■bioteUlessen.)      Fol.  308a. 

I7N        Bas  DiUb  fehlt.  AafI  JacoLen  i'aU  Selircibea  von  wegen  der 
Sfimina  Gellt«  ans  der  GrairscbalTt  Glutz,  Anntwort 

.Wir  haben  dein  Schreiben  vom  14.  Mai  ele.  emphangen,  hellen  rnns 
gUichwoll  TCnelien  ,  «s  sollle  sich  ain  merere  Summa  des  Piergelell  tnnd 
Rralannlen* (eingestellt  faibcn.) 

(Der  Schtua»  febll.)     Fol.  308b. 
179.         \m.    20.  JiBi.   WIei.    An  Herrn  Londshaublman  ob  der  Enn», 
10D  wegen  der  lervallun^;  iler  Laiin  dl  sbatiblniatisehalTt  zu  Lynnci. 

(Der  Landesbuuplmuiin  ersitclile  um  einen  Urlaub  auf  xwei  Monate  um 
^nhainibi  auf  Kircbberg"  lu  gehen,  wührend  seiner  Abwesenheit  soll  dnher 
irr  Anwalt   aeine  Steile  verirelen.)    Fol.3S3b. 
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180.  Das  Datim  fehlt.   An  Jacob  Katt^  Obereinnemer  inn  Bihem, 
auf  sein  schreiben,  Anntwortt. 

(Befttfitiigung  des  Empfaogea  seines  Schreibena  rom  7.  Juni  und 
neuen  Schuldrerschreibuog,  welche  dem  Kata  mit  dem  kdnigliehen  Siegel 
sehen  wieder  saröckgesendet  wird,  damit  er  sie  an  den  gehSrigen  Ort 
könne.  —  Dea  SpeitPs  Geld,  7000  Thal^r  soll  Kati  aogleieh  naeh  Wi« 
senden.) 

.Ynnd  dieweil  du  lautt  deines  Schreibens  rom  1.  Hai»  aonnat  inn  anadti^f 
weeg  bei  2800  Taller  schon  bei  hannden  gehabt^  rnnd  Tnaaera  reraeheaa 
her ,  an  den  gefelien  des  Pier  rnnd  Cerung-gelta  souil  woU »  oder  ain 
gefallen  sein  wirdet,  dauon  du  den  von  Dona,  seiner  5000  TaUer  entriell«^. 
mugest*'  etc. 

(Der  Schluss  fehlt.)     Fol,  SH4a. 

181.  IS64.    I.  Jali.    Wiei.    Der  gebrueder  van  Landaw  Sduildlrcr- 
schreibung  nmb  8000  fl.  R. 

(Hanns,  Johann,  Loea  und  Siegmund  ron  Landen  saat 
ihrem  abwesenden  Bruder  A  c  h  a  s  i  u  s,  haben  diese  8000  fl.  R.  fiflr  jihriieht 
8  Procent,  welche  am  Ostertag  au  Linz  bezahlt  werden  sollent  dargeliahik 
Die  Aufkündigung  der  Summe  soll  acht  Tage  vor  oder  nach  Oatarn  geaehekü.) 

Fol.  372  a. 


182.  IS64.  L  Jili.  Wiei.  Schuldverschreibung  Gravin  von  Sekaim» 
berg  per  6000  fl.  R. 

(Diese  Yerschreibung  ist  ebenfalls  wie  die  frOher  beseicbneten ,  ait  d« 
Feder  durchstrichen  und  dabei  bemerkt:) 

„Diso  Schuldverschreibung  ist  durch  die  Hof-Camer  eassiert  wordtB.* 

FoL  S79h. 

183.  IS64.  2.  Jnii.  Wiea.  Decret  an  die  Nieder  -  Öfterreiekudn 
Regierung,  das  sy  von  wegen  Ofßeials  vnnd  deren  von  Paden  ansfoer- 
liehen  bericht  thuen  wolle.     Fol.  S7Sa, 

184.  1564.  2.  Jali.  Wien.  An  Lanndshaubtman  vnnd  viczdomb  ob  der 
Enns,  von  wegen  der  maleficz  Personeo  mit  ehistem  alheer  xa  ner* 
ordnen. 

(Die  zur  Galeere  Verurtheilten  sollen  wohlverwahrt  an  den  StadtrieUer 
zu  Wien  geschikt  und  die  Gefangenen  zu  Grein,  gleichviel  ob  aie  alle  ate 
zum  Theil  verurlheilt  waren,  in  das  hiesige  Amtshaus  gesendet  werden.)     ' 

Fol.  37Sb. 

18o.        1364.    2.  Jali.  Wien.     KurschrifTt   an    Grauen   zum   Haag^  : 
Hairieh  WtUlnslain. 


; 
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—   —   „Es  htt  Tnns  der  auch  wolgeborne  vnns.  lieb,  getr:  Friedrich 

▼om  WalDttain  auf  Aulibicz,  der  R5ni.  kay.  Mt;  Mundtschenckh,  in  mnder- 

Laif  au  erkennen  geben,  wie  das  er,  rermug  eines  auffgerichten  ver- 

weilf  ndt  seiner  gehabten  haasfrawen,  deiner  Schwester  M a  x  i  m  i  I  i  a  n  a 

€rifiii  Tom  Hag,   hinder  Ir  gelassner  zwo  Töchter  ron  der  ersten  Ehe: 

ftreniea  mnd  Maria  geaannt,  welche  sy  mit,  anch  weylendt,  Carlen 

Qraffen  au   Ortemburg  eheJichen  erzeugt,  1 500  fl.  zu  hannden  Ihrer 

gaerdaeten  Vormunden,  der  edlen  vnnd  ▼nnsem  vnnd  des  Reichs  Jieben  getre- 

Haa:    Graff    Joachimen     zu     Orttemburg    rnnd    H  a  n  n  s  e  n 

Xaltkafften  so  Aholing,  zu  erlegen  schuldig,   rnnd  vnns  vmb  vnnsero 

laaedigste  Intereession  an  dich,   damit  du  Inen  solche  1500  fl.  von  wegen 

darlieb  und  Freundtschafft  (u.  s.  w.)  so  er  zu*weillandt  seiner  Haasfrawen, 

diiaer  Sehwester ,  und   dir  yeder  Zeit  getragen mit  Clainatern, 

Galt  oder  in  andern  weeg,  an  seiner  statt  contentiren  vnnd   zufriden  halten 

wCHest,  gehorsarolich  gebetten  etc.  etc.  etc 

Deasbalb  wollest  du  dich  gegen  Iroe  von  W  a  1  n  s  t  e  i  n  wilfSrig 
anttgen*  u.  s.  w.     Fol.  87 6  a. 

VL  1SC4.  2.  Jall.  Wiea.  Ao  Churßraten  zu  Maincz,  voo  wegen 
Amükia  Negelerin. 

"  —  »Damit  dann  die  Rdro.  Khay.  Mt:  vnnd  wir  ires  nachlauflfens 
geaaaitch  entladen  werden,  vnnd  auch  sy,  als  ain  alltes  verlebts  Weib,  die 
fkngea  tig  ires  lebens  von  der  Oberburgischen  verlassenschafTt  die  Alimente 
bekhaaen  mdge*'  etc. 

(so  solle  der  Chnrfurst  darauf  bedacht  sein  wie  der  Bittstellerin  zu 
bdfea  wire.)    Fol,  377a. 

187.  Bas  Batam  fehlt.  An  Vilxdomb  zw  Linlz,  das  er  mit  der  Abbe- 
iitm  XU  Erla  hanndle,  damit  sy  des  Sommerawers  Tochterl  aufihemen 
wolle. 

(Der  Schluss  fehlt)     Fol.  377  b. 

188»        ISC4.    3.  JhU.  WIea.    An  die  Nider-Össterreichische  Regierung, 
das  man  den  Basti  Sennfftl  gewiss  ins  Ambthauss  verordnen  wolle. 

(Der  Pfleger  zu  Sfarbemberg  soll  den  gefangenen  Obelthätpr  Basti 
Seafftl  oaverweilt  hierher  ins  Amthaua  schicken,  da  ihn  die  Rom:  kdnigl. 
II.  des  begangenen  Todschlags  willen,  auf  ffinf  Jahre  zu  den  Galeeren 
fcrartheilte.)    Fol.  380a. 

K9.       ISC4.   4.  Jall.   WIea.    Passbrief   auf  Maria  Magdalena  Ciunga 
(ZoDiga  ?)  mit  iren  gneltem  passiem  zu  lassen. 


236 

„Nncbdem  die  edl  Tons.  lieb,  andechtige  Dona  Maria  Magda* 

lena  de  Ciunga  knrcsuerrackhter  Tageo  ans  unaeren  freondlichea  liaba- 
tea  Gemahl  frawen  -  zimer ,  iren  weeg  in  Hispanien  genomeD»  miid  diaaa 
Tier  Truhen  oder  atuckh  mit  allerlai  irn  aigen  aachen  ?nnd  PIvnder  Uh 
der  ir  verlassen,  wölche  von  hie  in  das  Niederlanndt  gefHertwerden''  f 

(so  sollen  besagte  Truhen  ohne  Aufhaltung  Qberall  paaairt  werden). 

FoL  880  h. 


d 


i 

190.  Das  Datam  fehlt.  An  Erxbisehaue  zu  Mainez,  betreffendt  der 
Herczogin  von  Lottringen  beschwarung  des  Khuntgs  aus  FranekkrMi 
einzug  zu  Baar. 

„Als  khurczvernickhter  Tagen  die  durcbleuchtige  (etc.)  fjiratin,  fraw 
Cristina,  geborne  Kunigin  zu  Dennemarekh,  verwittibte  Hersegia 
zu  Lottringen,  vnns  vertrawter  guetter  wolmainung  schriftlich  zn  erkenaeB 
gegeben»  wess  sich  am  jüngsten  mit  des  Khonigs  t.  Frannckhreich  Einzüge  se 
Barr  verloffen,  alles  Innhalts  wie  Dein  Lieb  auss  Irer,  der  Ton  Lotringea 
Liebden  Extract  samht  darbeyliegenden  Fcrzaicbnuss,  baide  Terteutscht,  weiter 
zu  uernemmen,  vnnd  wir  der  obliegenden  gebur  nach,  anstatt  der  Rd:  Kaj. 
Mt.  (etc.)  dero  wir  in  jetzig  Irer  schwachait  mit  solchem  versehont  rnnd  Tabe- 
muehet  halten  wollen;  trewlich  nachgedacht,  auch  bey  Irer  Mt:  vnnd  weilands 
Knysor  Carols  (etc.)  Channczleien  fleisaige  aufauechung  thun  laasea,  so 
haben  wir  doch  das  iheuig,  so  vnns  zu  völliger  Information  dieser  saelMB  | 
vonnötten,  nicht  erlangen  mögen,  waaa  messen  von  vilen  Jaren  her,  bey  dea 
Reichsversamblungen  der  Lotringischen  Subiection  halb,  mancherlay  Dispa» 
tation  furgelaulTen,  vnnd  das  die  Lottringer  selbst  vill  vnrichtigkait  darinnea 
gemacht 

Als  furnemblich  anno  32  zu  Regenspurg,   alda  freylich  weylandt  der  alt 
Herczog  Anthoni,  inn  seinem  Fürsten  schmuck  ain  freyer  Monarcha  aeia, 
vnnd  kainer  Oberherrn  erkennen  wollen,  ausserhalb  der  Harggrafsehaft  Poa- 
temonson,  sambt  etlichen  wenigen  sluckhen,  so  er  vom  Reich  zu  Lehen  tmega; 
weyl  aber  solche  sach  damals  bei  den   gemainen  Reichs-Stennden  TeDliliert 
worden,  vnnd  vnns  vnbewusst  was,  darauflp  zur  Antwortt  gegeben,   oder  ob 
vnnd  was  für  Beschaid  darüber  ergangen,  so  wirdet  zweiflTelson  deasbalb  allir 
Bericht  bei  deiner  Lieb  Reichs-Cannczley  zu  finden  sein;   gesynnen  deMiaeh»   J 
ganncz  freundtlich  vnnd  gnediglich  begerendt,  es  wolle  dein  Lieb  diaaa  vaad  ] 
dann  der  anndern  Tractation,  so  volgends  43.  Jars  zu  Nurmberg,  swisdiia.'J 
der  Kay.  Mt:  damals  R5m.  Khönig,  vnnd  den  Stennden  des  Reichs  an  ftiata^ ■ 
vnnd  dann  dem  vorberuerten  Hercog  Anthonien  (gleichwol  wie  wirvir«9 
merekhen)    meistenthails   dess  Camcrgericliis  Jurisdiction,  des   LanndfHdf 
vnnd  der  Anachlfig  halben,  aufTgericht,  auch  sonst  darumben  hinc  inde  gebai 
delty  vnnd  aonnderlich  ob  vnnd  was  die  Lottringer  damala  vernar  von 


Inf  MgeiKuUa  MoQ*relii  rurgeweandcl.  alle»  fleiMe*  aacltfuecliea  lu 
liwen. 

Dessgletchen  oianDgell  vani  nueh  futueinblicli  d'e  völlige  H*nadlufig,  so 
haniichniaU  vor  König  Friocisci  w«gen  KnDo  iS  zu  Worinbt  vor 
dn  Rpicht-SUnoden,  durch  otTeolliche  protestilian  gegen  Lolringcn,  vnod  in 
tpceie  dest  HerutD^lbunibt  Birr,  vnnd  de*ielben  Superbrllut  halben  gehnDodelt, 
tonnderlich  »s  durch  die  Slennde  furAotworlt  gegeben,  advr  lonsl  decre- 
b'crt  worden,  oh  luch  aulT  demselbigea  Reich«-Tag  l.otlringische  R3th  vor- 
buadtn  geweien.  innd  oh  sy  sii-b  otfenllich  oder  ad  pirtrm,  bry  dem  Cbur- 
firttco  Rath  oder  villeichl  >M>ln  bey  deiner  Lieb  Ueinciischen  Seicht- 
CtDDciiej.  darüber  wenii;  odvr  rill  hern-ider  erkUrt  land  Teretiicn  U'ten 
h*bcn,  welches  illes  dann  dem  yecaigpn  Ca«uin  büubbUSchlich  beruen  Ihuett, 
TBad  dealo  melir  tounöUen  ist  hieriuff,  rnnd  was  sonst  wvilt^r  hierciu  dieast- 
üth  Terbanden  sein  möchte,  hesoiiodere  eiabsige  Naclisuechungiu  uerordnen". 

(Der  ScbluM  fehlt)     Fui.  3Sla. 

löl.  1344.  6-  Seplfinber.  Wim.  .Kn  Cari/ina/n  von  Aufftiprirg,  Cre- 
dentcz-Schreilien  *ud  Anlwortl, 

,Wlr  etc.  etc.  haben  alle  Euer  Lieh  Schreiben,  so  sy  vnns  b*y  vnnsern 
■te.  Hanibale  LolhornigÜ  (Lotboringii?),  gcgenwürtig  Ircm  Ralh  innd 
Scerelarien  gelhan,  emphungen,  TOnd  desaelbigen  Innhallt  aambt  seinem  mehr* 
lelligen  mändtlirbeti  irerbungen  vnnd  anbringen,  rnnd  letillich  auch  E.  L. 
chTistliehen  gurlh^rciigen  milloidens.  auf  wcülendt  der  Rö.  Khay.  Mt.  rnnsera 
gtliebfen  Herrn  tnnd  Vatti'rs  hocblohlicbslcr  gedcchtnuss,  tödtlichen  ahgang, 
nach  lenngs  rreunndltirb  verstannden,  vernombeo. 

Vnnd  dicweil  wir  dann  gar  inn  khainea  ZwciOl  stellen,  du«  solches  alles« 
IUI  rechtem  gnelten  Oslerreicbiscben  KercEen  vnnd  gemuptl  Oiessen  tbuet,  so 
acnen  wir  dastelbige,  sambt  Euer  Lieh  freundlichor  erclerung,  willen  vnnd 
erpieUea  gegen  inns,  tu  soanderein  freundllrchen  vnnd  danckbnemigen  ger«l- 
les  an.  Euer  L.  «olle  auch  den  verlrawens  gegen  vons  in  Gewisihait  sein 


E4  ist  inns  auch  e 
(hornig!  inn  allen  s< 
anrancllig  geneit,  das  ' 
gewogen,  vnnd  « 


nailter  E.  L.  Ralh  rnnd  Seerelary  Hanibale  Lo- 
ten Handlungen  ganci  angenem  vnnd  derroasien 
r  seiner  Person  innaonderhgll  mit  allen  Gnaden  wol< 
E.  L.  nicht  abgerorilerl.  ine  bey  »ans  tor  jemandt 


andern,  our  genedigst  wol  betten  leiden  mugen."    Fol.  Siib. 

tS2.      15*4.  8.  September.    Wien.    An   die    »on  Äag^purg,   FürschrilTt 


rör  Jacob  Stradu,  ime  in  seiner  Handlung 

(Strada    bat  bei   einem  Augsburger    E 

man  möge  ihn  daher  dazu  verbelfen)  „vnnd  n 

WciM  ftufgeiogen  vnnd  Tmbgesprenngt  werde 


rerhi]fRii;]i  zu  sein. 

jrger  eine  Schuld  elniufDrilern 

cht  geslallen  das  er  vobillieher 
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193.  ISM.  8.  September.  Wiei.  An  die  Statt  Passaw,  dts  sy  d<s 
Hanns  Franeays,  der  Ro.  Rayscrin  Khoch,  Gewalttrager,  inn  dem  se  «< 
bey  inen  za  hanndlen  fQrderliche  billiehe  aussrichtang  thuen  wöllei. 
(Da  der  Koch  H.  Francois  im  Nameo  seines  Weibes  mancherlei  in  PastH' 
zu  verhandeln  hat  und  seines  tfiglichen  Dienstes  wegen  nicht  abkommen  kaifeb ! 
so  soll  man  seinem  Gewallhaber  lu  Passaii  die  nSthige  BeihOlfe  aukoaiMl 
lassen  )     Fol.  SiSb. 


194.  1564.  8.  Septenber.  Wiea.  Passbrief  für  Jacob  ;^ada  getä 
Aiigspurg,  Tnnd  von  dannen  geen  NGrnberg,  biss  wider  berab,  firey  n 
passieren.     FoL  Si4  a, 

195.  IS64.  9.  Septembw.  Wiea.  Beeret  an  Burgermaister  mnd  Ratb 
XU  Wienn,  wegen  ettlicber  Pottscbafflen  so  alber  geen  Wienn  kboin- 
men  werden,  ettliche  ßeth  vnnd  andere  notturfften,  inns  Haaenkaw  ne 
zu  richten. 

,,Nachdem  innerhalb  sehen  lagen,  stattliche  vnnd  angeneme  PotttehaStia 
alher  zu  Irer  Khay.  Mt.  khomen  werden»  welche  Ir  Khay.  Mt  gnedigUeh  gera 
mit  allen  Eero  vnnd  wol  tradiert  sehen  wollten,  derwegen  auch  VerordaBBg 
gethan,  das  sy  für  ihre  Personen  inn  dass  Hasen-Haus  losiert,  vnnd  dieaelbigtp 
Zymmer,  mit  Ir  Khay.  Mt.  Tappessereyen  gecziert  vnnd  stofEert  werden,  viaj 
aber  mitberuertten  Pott^chalTten  in  die  funnflTzig  Cdelleut,  vnnd  vber  die  aaderl* 
halb  hundert  Pherdt  khommon  werden  »so  ist  Irer  Khay.  Mt.  gnedigs  gesyaaea 
vnnd  begeren  an  die  von  Wienn  etc.  das  sie,  etwa  aus  Gerhabschafften,  in^ 
40  gerichten  Pedt^  zu  sambt  der  notturft.  Tisch  vnnd  Penckh  auf  etlicb  weaif 
tSgf  dargeliehen  vnnd  in  gedachtes  Hasen-Haus  etc.  gebracht  werden." 

FoL  Ui4h. 

196.  1364.  *.  September.  Wiea.  Decret  an  die  Nider-ÖsierreUkM^ 
Regienmg,  Hansen  Spaichinger  vnnd  Georgen  Odennburger  inns  Ambt* 
haus  zu  u erordnen. 

(Diese  beiden  Obelthater  welche  zu  Markersdorf  gefangen  liegen,  sollti 
dem  Stadtrichter  zu  Wien  überantwortet  werden. 

Spaichinger  wird  zu  vier  und  Ödenburger  zu  sechs  Jahren  Galeereattnlk 
verurtheilL  Was  aber  die  andern  daselbst  gefangenen  Personen,  Woifgaa 
Sturcznpain  und  Anna,  sein  Weib,  so  wie  den  Hans  Holeier,  b 
soll  es  hei  gethaner  Erkenntniss  bleiben  und  die  Regierung  dieselbe  vollaielMb^ 

197.  1364.  9.  September.  Wien.    Au  Herrn  von  Rosenberg  ObritI 
Burggrauen  vnnd  Herrn  Obristen-Canczler,  betrefTendt  die  mricliligi 


I 


fiiJerlegung:  des  Piergro 


vaa  Crüiii. 


[iB«hi>iii,  Jacob  Khact,  »mit 
et-leguQg  vnnsrrs  Plergro 


eiabringuDg   i 
Sl«wr  iD  Behem. 

,A1U  dIserTigen  vonser  Obereinn 
tej  lons  gewesen,  haben  wir   in  einbrlngung  r 

■eben  >and  Crünongs-Stewr,  to  rnns  duri'h  die  Slende  der  Cron  Behem  ainhel- 
ig  bevillifTt  worden,   dcrmaagea  mriehligkbaitPn  vnnd  vngchoranm  vermerklit 

bernnden  ein.  welche«  »her,  wie  bemelller  Jacob  Khiri  iniaigt  iller- 
fl»ist  an  derEieeulionrnnd  Hanndlhabungerwinden  vnnd  mangeln aallte" etc.  elc. 

(iD  wird  d«D  beiden  Herren  lufgetraKCn,  die  Wege  lind  Mitlei   *uitu- 
(■TtcheD,  auf  welcheo  diesem  Übelstand  abgehoiren  werden  künne.) 

Fol.  S16a. 

1364.  9.  Septenbcr.  WIei.  An  Herrn  Bekemisc/ien  Canctler, 
>erinanbn'cf  seines  erpielten.s  ain  stalllitlie  Stimma  geilts  Irer  Mayt. 
tof  Michaelis  auraubring-en. 

(t)cr  Kantler  batle  oieh  gegen  den  Obersthar.neiiter  Leonhard  Fre  i- 

raroa  Harr  ach  erbalhen,  eine  sUUlicbe  Summe  Geldes  in  Böhmen  luF- 

Rlreiben  nnd  wird  damn  erinnert  diesei  Versprechen  auszurübren.)     Fol.  SITa. 

9.  1564.  10.  Seplrmber.  Wien.  Decret  an  die  Nider-OilerreiehUeh 
tgienmy  das  sy  zwischen  Herr  Ckristojf  Haller  von  llallergtain  vnd 
eilend  Herrn  CArislojfen  Freyherrn  nun  ErfCtini/  hinderlassnen  wiltib 
idcrhanndlung  verordnen.      Fol.  SI7b. 

10.  liSl.    10.  September,   ffln.   Sahmon ,  Jtiden,  FreyhaiU-Brief. 
.Wir  elc.  bekh^nncn  das«  Salomon,  Juden .  snnibt  seinem  Weib,  Khindls- 

nitd  Proillgraindt  albie  inn  \timer  Slalt  Wicnn  plelben,  wohnen  vnnd  auch 
allentbalbeo   in  rnnsenn  Ercihercioiflliumb  Öslerreieh  vnder  der  Enna, 
aufrichtigen  Hanndtierung  nacli.  frey,  »icber  vnnd  vnrerbindorl  haniidlen 
VBod  wanodlen  miige  und  salle,  one  mconigliclis  Irrung  und  Verhinderung.  Doch 
■olchrs  illra  biss  auT  vnnser  wDlgefnlien  tnnd  widerrufTen.  Vnnd  das  er  sieh 
nch  aonderer  Juden  nicht  annvme,  noch  dieselben  im  schein  dieser  rnnsrer 
Sefreyung,  bey  imo  vnnilerachleiffe,  deisgleichen  sich  auch  aller  tersehlagenen 
ilta band if eben  Hanndlungeu  vnnd  Contracl  ennthatte.'     Fol  Sl8a. 

m.  IS64.  10.  September.  Wien.  An  •S'üAaWian  £ua-en,  alltcn  Zal- 
aaUter,  ailerlay  Tischgewandt  botrefToidt. 

.Nachdem  mU  erinnert,  wie  das  Ime  woillendt  der  Hö.  Khay.  Hl  vnnsers 
iftlieblen  Herrn  vnnd  Vattern  liocbmilden  gedeeblnusa,  Hofctallmaisler-Ambt 
Idaer  rerwalllung  ailerlay  Tiscbgewandt  (welchei  schon  beciall)  «lIs 
mblieb : 
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Simpl  Leinbath  zu  Saruetteo  75t  Ellen, 

simpl  Leinbath  zu  Tischtuechern  100  Ellen, 

Taroasst-leinbath  zu  Tischtflechern  80  Ellen«  vund 

Tamassl-Ieinbtib  zu  Pönden  108  Ellen 
vorbanden  lein  solle,  So  ist  vnnser  genediger  beueleh  an  di  eh  das  du  dieteÜi» 
gen  Stuckh  alle  mnserm Hof-Controlor  Christophen  Stredele^iu  murtr 
Hofhaltung  zuestellest  ?nnd  vberantworttest.  Das  soll  dir  in  deiner  kbunffligei 
Raittung  passiert  werden.''     Fol.  öi8b. 

202.  IS64.  II.  Sepienber.  Vlea.  Decret  an  Stattriehter  xm  Wiam 
mit  Irer  Mt.  Resolution ,  welche  Maleficz-Personen  tuf  die  Gaieen  ?er* 
schiekht  werden  sollen . 

„Von  der  Rö.  Khay.  Mt.  etc.  herrn  HannsenFabter,  Statriehter  aUb 
widerumb  zuezustellen  vnnd  anzuzaigen,  dau  Ir  Khay.  Mt  naehuolgende  gefiui- 
gene  Muleficz-Personen  des  lebens  begnadt  vnnd  mit  folgenden  Tndersebied* 
liehen  Jaro  auf  die  Galleen  gesprochen  vnnd  condemniert  haben. 

Erstlich  Micheln  Toppler,  so  ainem  anndem  sein  Weib  enntfuert^.. 
auf  secha  Jahr. 

Blasien  Florenzer,  Esltreiber,  von  wegen  seiner  vnmeiiaehliehea 
vbertrettung  (Sodomie?)  sein  lebenlang. 

Fetter  Hasperg  von  Oberlach,  so  sein  Weib  erschlagen,  auch  tM 
Leben  lanng. 

Hanns  Gärtner  von  Grein,  dieweil  furkhombt,  das  er  aines  erstanndaca 
allters  ^)  so  soll  ^v  auf  der  Galleen  puessen  vnnd  ruedern  so  lanng  er  mag. 

So  wirdet  ime,  Stattriehter,  auch  von  Hörn  ainer,  mit  Namen  Htaas 
Spaichinger,  welcher  diebstalls  vnnd  anderer  vbertrettung  halben  zu 
Strang  vervrtit,  zue  gebracht  worden,  dennselben  haben  Ir  Khay.  Mt  vier  Jtf 
auf  die  Galleen  condemniert. 

Item  mer  ainer  so  zu  MarekhersdorfT  gefangen  vnnd  verurtlt,  mit  Nasft 
Georg  Ödenberger,  der  soll  sechs  Jar  auf  der  Galleen  puessen.  Vnddett" 
nach  soll  er,  Stattrichter,  jecztbemellte  zwo  Personen  (wann  man  sy  imebriigl) 
inn  sein  Verwahrung  nemen  vnnd  ueber  den  anndern  obangeregten,  bist  Mf 
weittern  beschaid,  behallten. 

Letstlich  betrelTendt  Frans isco  Dies  von  Neapless ,  welcher  jiifil. 
begangener  entleibung  halben  allhie  zum  Scbwerdt  verurüt  worden,  da  wllt 
sich  Ir  Khay.  Mt  hernach  seinethalben  entschliessen ,  mitler  Zeit!  aoU  er  gagM 
ime  stillhalten.*'     Fol.  Ö20a. 

203.       Ia64.  II.  September.   Wien.   An  Adam  Geymm  von  wegea 
Ficzinüehen  Hanndlung. 


i)  D.i.  bereits  hochbejahrt. 


2(1 

(0er  Empfang  des  Bericlites  wfgcn  d«r  Fahndung  Geyers  nicb  ilen  drei 
llüebtigen  Ficziniichen  Unterthaoen  wird   bestülin^l,   diesem   aber  neuerdings 
d  bvi  der  schon  früher  iingedroblen  StrRfe  befohli>n,  alles  aufEubieten,  um  lic 

geCnglich  oiniubringen.)     Fol.  -iSfa, 

2tM.       I>64.  II.  Seplenber-  Wien.    An  Andretn  Piigl,  Ton  weg'cn  der 

FiciinUcheti  Hanudliing. 

(Obwalil  dem  Andr.  Pügl  dorclt  cioen  RaÜiacblig  (s,  Nr.)  der  Auftrag 

trtheDl  wurde,  dem  Franz  Fieiin  die  PSxne  rin  la  banden  tu  slolleu,  so  that 
I  die«  doch  nielit,  lomlern  gab  nur  ungenügende  EnUchuIdigungen,  es  wird 
hn  demnach  emstlieh  befohlen,  dieai^  Pdxnerin  mit  ihrem  Hab  und  Gut  binnen 

eiaem  Monat  an  Fiiin  lu  übertnlworten. |     Fat.  ä'Hb. 

205.        1564.    II.  September    Wien-    Decret  uiif  Fraunen    Ftnin  toii 

wegen  seiner  Hsundluiig. 

.Die   weil   Irer  Khay.  -Ml.  noch   elwos    bedencklich   ii.  s.  w.  die  Tortur 

bicrinn  bem  eilt  er  Personen  zu  bewilligen,  so  mii;r  er  (Pieiin)  nochmilln  Aln 
Tipartheylseb  geding,  (wie  vor  beacheben)  niedersecxen.  dcuielbeu  sein  not- 
luriTl  fürbringen  vniid  darüber  erkhcnucn  luesen  rnnd  da  er  lu  uoislreckhung 
dcMclhen   rnnseren  verrnern  bcfelch   beddrlHig.   sollen  iuiD  dieielbigen  auch 

bcuor  aein.  Duch  dai  denn  gefanngenen  zu  lr«r  Dslfeuaion  aueli  ain  Procuralor 
gHtaltet  werde,  vnml  aUsdann  Ir.  Kbay.  Ht.  soleher  erekbanudlauss  berichten." 

Fol.  S226. 
208.        U«4.    II.  Scpleinbfr.   Wien.   An   ErxbUckuff  w  Salnbury.  vun 
wegen  des  Rueber»    ilienslg-ellt. 

gWir  etc.  geben  deiner  L.  lu  erkbenuea,  alit  wir  khurz  uerruckbter  (Zeit) 
tuaenu  getri  lieb:  llannseo  Rueber  uiu  Aozull  gerüster  Icutgeber  Beuller, 
pattenUilli  Lpnndlleul  dieses  vnnseres  Filrsteutbumbi  Österreich  vnnder  der 
£■•*,  ian  innser  besaezung  lu  Raab,  lu  wideietannd  vnnsers  Erbveinda,  vnder- 
leben  rnnd  Terlraut,  ilass  wir  ime,  auf  sein  gehorsain  aohullten  vnnd  bitten  etc. 
tnegelaasen  haben,  seine  ecmals  gehabt  RitluiaisLers-Beslallung  bei  deiner  Lieb, 
n  bcbufl  der  Lanndspergiscbeu  Schirms-vureini  daneben  zu  beballlen  vnnd 
dUDselben  «olge  xu  leisten"  etc.      Fol.  Ö23  ". 

207.  iä<4.  13.  Seplember  Wien-  An  Herrn  von  Polhaimh ,  das  er 
(ivh  niil  ehisteii  »Itier  verfliege  wegen  l'etlern  Hallers  nacligelassiieii 
Eriien  irer  PhenniDguiaUterambtüraittung;.      Fol.  S'iSh. 

20«.  läW-  13.  September.  Wien.  Ka  Graf  Ludieigen  von  Stolberg, 
inf  Herctog  Adolphen  von  Uohlain  Huuliczeit  zu  erscheinen. 

(Da  der  Reiser  Ton  All oir.  He nog  su  Schleswig,  Ho IsLoin,  Slar- 
(•rd  und  Dietmarschen   au  dessen  Hochzeit  mit  Chriitinen  Lund- 

ArcUi.  •an.  2.  10 
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grafinTonHessen  eingeltden  wurde,  ersucht  er  den  Grafen  tod  StoUberg  • 
bestimmten  Tag  (17.  Deaember  1564)  bei  dem  Feste  aa  Kassel  seine  Stelle  i 
vertreten  und  der  Braut  die  ihr  bestimmten  Geaehenke  au  überreiehen.) 

Post  scriptum. 

(Die  Geschenke  sollen  durch  Georg  lilsung  ron  Augaburg  »rid%' 
gemacht*  werden.)     Fol,  S24a, 

209.  1564.  13.  September.  WIei.  An  Haubtnum  zu  Hungerisekm 
Ailtetiburg,  über  Albrechten  Famar  das  Recht  ergeen  za  lassen. 

(Befehl  dass  über  den  Todtschlfiger  AibrechtFamorein  anpartheisciM 
Geding  featgesetzt  werde;  dass  aber  mit  der  Execution  eingebalten  und  berich> 

tet  werden  solle,  ob  der  betreffende  jung  und  stark  aei.)      Fol,  ^2äb. 

» 

210.  1564.   13.  September.  Wiei.   An  Herexog  Adolph  van  HohUm 

auf  sein  Hochczeittladung  Anntwortt 

(Zugleich  mit  einer  Anempfehlung  des  Grafen  Ludwig  ron  Stollberg 
und  Königstein,  tls  Stellvertreter  des  Kaisers.)     Fol,  &26a, 

211.  1564.  13.  September.  WieH.  An  Haubiman  tu  AUtenbwrg  wegei 
der  Susanna  Tamaerin  suppliciern,  betreiTendt  den  Hof  so  Ir  Mait 
Georgen  Niderlennder  Hartschier-Furier  einczugeben  rerordent. 

Fo/.  S27a. 

212.  1564.    13.  September.  WIei.    Absolutionbrief  Marxm  Sawtkn. 

(Markus  Sautter  der  seines  „ungebührlichen  und  strSilieben  Verhil- 
tens**  wegen  gefangen  gesetst  war,  wird  begnadigt,  und  darf  aich  Aberall  im 
h.  röm.  Reich,  mit  Ausnahme  Wurtembergs,  aufhalten.)     FoL  S27h. 

213.  1564.  13.  September.  Wien.  An  Ercxhercwg  Ferdinanden^  Fir- 

schriflt  für  Francz  von  RosenfelU. 

(Rosenfels  wird  dem  Erzherzog  zur  Aufnahme  in  dessen  Dienste  anea- 
pfohlen.)      Fol,  S29a. 

214.  1564.  15.  September.  Wien.  An  Haubiman  zu  AUtenbwrg ,  dem 
verstorbnen  Atnadij  Peller  Guetter,  so  er  verlassen  zu  visitieren. 

Fol,  829a. 

215.  1564.  16.  September  Wien.  An  die  Statt  Sckenmü^  betrein« 
des  jungen  lyehhooera  heyrat. 

(Franz  Igelshofer,  Sohn  Franz  Igelshofers  des  Ällereai»  kail»] 
Rath  und  filtesler  Seeretair,  wünscht  sich  mit  der  hinterlassenen  Tocbterd 
weiland   Waldbörgcrs  auf  der  Schemniti,   Hieronymus  Salin»  Jugfr 
Sabine  Salin,  zu  verehlieben,  welche  bei  dem  Üoctor  und  Batb  Jeaej 
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loppl  wohnt.  Da  non  die  Ftinilie  der  Igelshofer  stets  dem  Kaiser  und  Reich 
tma  Dieiiste  thaf«  ao  wird  dem  jangen  Igelshofer,  der  schon  in  der  Neosohler- 
Cavmisaion  als  Seerettr  verwendet  wurde,  seine  Bitte  gewährt  .und 

Georg  Prosskhowsky  von  Prosskhow,  Freiherr,  Comthur  au 
Srabniek  and  kaia.  Kftmmerer,  und 

Kaspar,  Freiherr  zu  Vels,  Geh.  Ratb  und  Oberstk&mmerer  des  Era- 
Wrsoga  Ferdinand, 

ala  CommissSre  ernannt,  die  bei  dem  DoctorZdppI  und  seinem  Ehe- 
weib, ao  wie  bei  der  Jungfrau  Sabina  selbst,  den  Heirathsantrag  för  Franz 
Igclahofer  stellen  sollen 

Da  nun  die  Jungfrau  die  Werbung  annahm,  so  wird  die  Stadt  Schemnitz 
amckt,  kein  Hinderniaa  in  den  Wage  zu  legen  und  die  Heirath  an  befSrdern. 

In  aiinili  an  die  Jnngkhfrawen,  negate  freundt  u.  s.  w.  wie  folgt.) 

(Ein  Rundschreiben  an  die  Anverwandten  der  Braut.)     F(d,  S30a. 

216.  litL  15«  September.  Wien.  Auf  Herrn  Wilhelmen  Khurczbach 
Schreiben»  so  er  bey  Fabian  Zeme  Irer  Mt.  Druchsass,  gethan, 
lantwortt. 

(Baat&ttigung  dea  Empüanga  des  Schreibens.  Rfickaichtlich  der  Person 
aber,  welche  mit  Sr.  Mt.  sprechen  wolle,  wSre  jetzt  nichts  Bestimmtes  zu  sagen 
4a  der  Kaiser  nicht  wisse  wie  lang  er  in  Wien  bleibe  oder  wann  er  nach  Prag 
febeo  werde.)    Fol,  ä33  a. 

217.  1564.  16.  Septenber.  Wien.  An  Erhhertxog  Ferdinanden, 
Aantwortt  betreiTcnd  des  Grauen  %u  Helffensiain  eruorderung. 

(Der  Kaiser  wfinscht,  daas  derGraf  von  Helfenstein,   Statthalter 

TOB  Oberöaterreich,  in  seinen  Diensten  bleibe  und  nicht  durch  andere  abwen- 

£g gemacht  werde,  besonders  da  der  Herzog  von  Wurtemberg  im  Na- 

■ea  des  schwäbischen  Kreises  dem  Grafen    so  „stattliche  Anerbiethungcn 

•  ttelKe«:) 

^Daher  wir  nicht  vnzeitlich  besorgen  müessen,  esa  möchten  wir  vnnd 

EacT  Lieb  vmb  solchen  ansehlicheu  Dienner  diesergestallt  gebracht,  vnnd  för- 

atalicb  B.  L.  zum  höchsten  verphendlich  vnnd  wo!  vnleidlich  (sein)  denn  was 

emellter  Schwebiseher  Craiss  nun  ein  lange  Zeitt  her  für  merckhliche  hässige 

Tand  gvos%e  Irrungen  noch  in  Lebzeitten  vnnsers  geliebten  Herrn  vnnd  Vatters, 

Irer  aller  Herr  vnnd  Khaysers,  erweckhen  vnnd  Ir.  Mt.  darmitmerfeltigs  mole- 

•tirea  dörffen,  vnnd  was  Euer  Lieb  allso  nunmer  für  grosse  Unrichtigkhaitten 

10B  danneo  her  zu  gewartten,  dessen  haben  wir  vnns  erinnert,  vnnd  darneben 

bedacht,  wie  schedlirh  es  sein  wurde,  das  dieser  Graf,  nach  erlangter  guetter 

Crfiiraag  vnnd   Hebung  ynnsers  Haus  Osterreichs-Sachen  vnnd  Gelegenhait, 

aaeb  erieniang  deaaea  Gehaimnussen ,    mit  ainem  so  ansehlichen  Beuelch  bey 

»raiellten  biderischen  schwiibischen  Creiss  verhafTt  werden  sollte.*' 

16» 
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(Aus  diesen  Gründen  sah  sich  der  Ktiser  bewogen,  den  Grafen  xn  mtk-\ 
zu  berufen  und  pers5nlich  mit  ihm  su  sprechen,  da  aber  der  Graf  dem  Bnkr*'^ 
zog  yerspracb»  seinen  Posten  nicht  zu  rerlassen,  konnte  diese  Reise  unterbleibia. 
Auch  wfire,  um  den  Grafen  su  erhalten,  ein  Übriges  su  thun,  da  er,  was  tat 
auch  immer  fQr  eine  stattliche  Besoldung  gereicht  war,  dieselbe  wohl 
diene)  etc.    Fol.  Ö34a, 


218.  UM.   17.  Septenber.    Wien.   Vorderbrief  an  Herrn  Hmmm 

von  Opperszdorff, 

(Obersdorf  wird  wegen  Besprechung  wichtiger  Dinge  aufgefordert,  aael 
Wien  zu  kommen.)     Fol,  öS6a. 

219.  1S64.  22.  September.  Wien.  An  Hertsog  Hainriehen  zu  Brmair 
schweig,  Antwortt  seines  christlichen  Mitleidens  weillendt  der  ferstor- 
benen  R5.  Khay.  Mt.     Fol.  S36b. 

220.  IS64.  17.  Septenber.  Wien.  An  Wilhelmen  Khurczbaeh,  Vord»- 
brieif  Tnd  anntwortt. 

(Bestfittigung  des  Empfanges  des  Briefes  vermittelst  des  Truehsessea 
Zeme,  und  Befehl  an  W.  Kurzbach  sich  wegeri  der  i,bewussten  polnisebsa 
Sach^  von  Stund  an  nach  Wien  zu  begeben.)    FoL  SS7h. 

221.  1S64.  22.  September.  Wien.  Passbrief  auf  Wilhelm  GSleh,  der 
Rechten  Doctor,  des  Hertxogen  zu  Gulch  Rath  vnnd  Ambtman  ib 
Planckhenburg  wiederumb  anhaimbs.     Fol,  ^38  a. 

222«  1S64.  23.  September.  Wiea.  An  die  Sehlesisch  Camera  mit  vber- 
schickhung  aines  Packhet,  an  Valentin  Säuerman  zu  der  Jeltsdi 
lautend.     FoL  öS8b. 

223.  1S64.  26.  September.  Wien.  Decret  an  Superintendennten  der 
Kayserlichen  Statt-gepew  albie ,  das  er  Marxn  Glaser  ain  halbs  Jar  im 
stattgraben  piessen  lasse. 

(Der  Superintendent  hat  den  Max  Glaser  vom  Hofprofosen  su  über- 
nehmen und  in  Eisen  gesehlagen,  ein  hslbes  Jahr  im  Stadtgrsben  arbeiten  aa 
lassen.)      FoL  &39a. 

224.  1564.  26.  September.  Wien.  An  Borzywoy,  Burggrauen  vm 
Dona,  betreffendt  die  7000  schockh  Meichsniseh,  so  ime  die  Kaj.  HL 
zu  thuen  schuldig,  Anntwortt.  . 

(Es  ist  bei  dem  Obereinnehmer  in  Böhmen,  JacobKhaes  vonRhaei« 
stein,  Verordnung  gethan,  diese  Schuld  auf  nficbsten  St.  Galluttag  aa 
subezahlen.)      FoL  &39  b. 
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u  1SC4.  2C.  Septenber.  Wien.  Passbrief  auf  etlicbe  Harniscb  so 
I  Hirdtsebiern  ?on  Augsparg  berab  gefuert  werden  sollen. 

»Wir  entbietten  u.  s.  w.  —  Nachdem  ettliche  vDOser  Hfirdtschier  tu  ver- 
kteng  iror  Dienste,  iwainsig  schwane  Harnisch  in  der  Statt  Angspnrg 
eb€B  und  schlahen  haben  lassen,  welche  inen  jecso  auf  dem  Thunastromb 
ib  gefoert  werden  —  so  ist  ?nnser  begeer  dieselben  ohne  Maut  ?nnd  Zoll 
•  passieren  ra  lassen."     FoL  S40a. 

L  15C4.  SC.  SepteMber.  WIch.  An  Anthoni  Morentzen,  mit  rber- 
biekboDg  ainer  rerzaiebniss  was  er  f&r  siesse  Wein  kbaaiTen  solle. 

FoL  UOb. 

!7.  ISC4.  SC.  September.  Wlei.  An  Jacoben  Khah  das  er  f&r  die 
ibondert  md  sehen  Haaben  f&r  Guardi,  150  Taller  Irer  Mt.  Ainspenig 
estelien  wolle. 

(Ffir  die  Hirdschier-Gardy  sind  in  Böhmen  110  Hauben  schmieden  zu 
scBy  Jac.  Khati  hat  desshalb  an  den  kais.  „Ainspeniger**  150  Thaler 
iiobesablen.)    FoL  S41a. 

B.       Was  für  Hofgesindt  rom  Adl  diser  Zeit  nit  am  Hof  seyn. 

Htresog  von  Münsterburg, 

Khurcsbach, 

Seberothiny 

Z  e  r  n  a  h  o, 

B  u  t  h  i  a  n  y, 

Herr  Wennxl   von  Don, 

Graff  Ton  Hardegg, 

Walemskhy, 

Fridricb  von  Huberckh, 

Jacob   Segger, 

Stadler, 

G  o  t  s  c  h, 

Abfalther, 

Göndter  von  Pina, 

Graf  von   Seren, 

H  a  m  a  n  e  y.     Foi.  S4i  h, 

t.  15C4.  2C.  Septenber.  Wien.  Forderbrief  an  das  abwesend 
»%esiadt 

i^Nschdem  sich  xaetragen  mochte,  das  wir  in  khurczem  von  hier  ver* 
ekben,  vnnd  ein  stattliche  Rais  thuen  mfiessten,  so  haben  wir  dich  des  bei 
itten  erinnern  wollen,  vnnd  ist  rnnser  genediger  Beuelch  an  dich,  das  du 
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dich  darnach  richtest  auch  dein  Gesindt  inn  schwarzen  »icbssiseben  mlilli 
▼nnd  sSchssischen  Huetten  kbiaidest,  auf  das,  wann  wir  dich  eruordem»  la 
dich  demnegsten  an  vnnscrn  kais.  Hof  rerfuegen  vnnd  deinen  Dienst  wie  siel 
gebuert  auswartten  mfigest  etc.*    Fol,  842. 

230.  1S(4.  2*.  September.  Wien.  An  Erhkertzog  Ferdinannd.  Aal- 
wortt^  betreffendt  die  newen  Sigll  so  Ir  DrL  für  die  Kay.  Mt  haben 
machen  lassen. 
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„Wir  liaben  Euer  Lieb  Schreiben,  betreffendt  die  neweu  SigiJl,  so  Emt 
Lieb  für  vnns  machen  vnnd  schneiden  haben  lassen  sollen,  emphangen  etc.  etfe 
Vnd  dieweil  wir  dann  die  rechten  Sigl  also  rher  lannd  an  schiekhen.  bedeak- 
hens  tragen  ,  so  haben  wir  dieselbigen  inn  Pley  abgiessen  lassen  die  wir 
E.  L.  hiemit  vbersenden  Vnnd  wirdet  E.  L.  solche  durch  den  EbfinsatUr 
dauon  E.  L.  in  Irem  Schreiben  meidung  thuen ,  inn  Silber  giassen  raal 
fürtter  ausberaitten  vnnd  an  die  Statt  zu  ferttigen"  u.  s.  w.    FoL  84ik 

231.  1S64.  27.  September.  Wien.  Decretam  an  die  Nider-Öster^ 
reiehißch  Regierung ,  betreffend  den  Herrn  Landeahaubtmtm  inn  Osler* 
reich  ob  der  Enns. 

(Der  Landeshauptmann  schrieb  am  28.  August  an  die  Regierung  aa 
Bescheid,  wie  man  sich  wegen  Bann  und  Acht  fernerhin  zu  rerhalten  habs 
und  diese  wird  erinnert  den  Bescheid  su  geben.)      Fol.  843a. 

232.  1564.  28.  September.  Wien.  An  Jacoben  de  la  Vega,  Tier- 
garttner  in  der  Newstatt,  dess  Andreen  Bathory  dienner  rier  Teodl 
Gaiss  zueczustellen.     Fol.  843  b. 

233.  1564.    29.  September.    Wien.    An  die  TyroUisch  Cammer  der 

vberschickhten  Etschkhuttcn  0*  antwortt. 

(BestSttigung  des  Empfangs  und  dank  für  die  freiwillig  an  die  Kaiseria 
durch  einen  Bothen  übersendete  Etschkutten.)    Fol,  844  a. 

234.  1564.  30.  September.  Wien.  Passbrief  an  den  Florentmitcken 

Oraior,  Ton  hie  aus  anhaimbs.     Fol.  844  b. 
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235.  1564.  I.  Octaber.  Wien.  An  die  forstlichen  DurchleachtigUiaiW 
Ertihertzogen  Ferdinanden,  die  Transportation  der  Khay.  Leueb  fnnd 
Pragische  Haubt-Exequien  betreffendt. 

(Der  Kaiser  stellt   in  dem*  sehr  langen  Schreiben   dem  Brshersog  #•  j 
ganze  Leitung  dieser  Feierlichkeit  anheim,  indem  er  mit  dessen  Yorsehlifii-J 

i)  Vermathlich  Quitten  von  der  EUch.  Cjfdonia  vulgarit  Pen.    mUL  ekiliahaa 
chaten,  obutte  o.  i.  w. 


847 

I  iudbtf  gau  riBT*ntud«n  i«L  Ober  dia  weldieli«  Comitir  bit  lur  bShmiBcbeo 
ßrcuc,  i»l  DDcb  nicliü  resoliirt) 

.OiM  aber  Eir.  Lieb  für  beirachüicbe  Bsyaorg  gehabt,  ob  vielleiobl 
der  Zosyniiscb  LtnnJtag,  der  mahrherischert  Camllir  nicht  elwxs  abbrüchig 
tirttilta  morhtf ,  di  seycn  «tr,  solchem  zu  begegnen  Akt  rurhabeni,  dl* 
vir  die  Khaj's,  Leicli  im  Ctotler  zu  Zoaym  su  lioiiK  rhuvn  vnnd  in  mittela 
Itrber  «Den  Cullus  Diulnum  Ugllcli  verrichlen  laisen  wallen,  bias  der  LanndUg 
tieb  DUO  mm  Beschluu  naiget  etc.  rlc." 

(Auch  über  die,  bvi  dem  Transport  der  Leiche  elniuschlagenden  Strasaen 
«ünacht  der  Kaiier  vom  Erihenog  Vortchlüge  lu  erhallen.) 

.Weitter  vnnd  ^um  vierdien  tiill  rnns  auch  nicht  für  ratsam  anaeben, 
die  teuUeheo  Lrbenleult  innerer  Croii  Behem,  tu  dleien  Haupl-Exequlen  lu 
werordncn,  in  belrachlung  dea  darmil  nil  woll  ain  absonnderung  lu  machen, 
nud  aber  ly  all  au  beacbrelben  ril  tu  weilt  vnnd  gar  aulT  eltiche  Chur- 
nad  FärilcD.  auch  aio  graascr  anniall  der  Aeicha-Grauen  vnnd  AdU,  ao 
Joch  alle  mit  einander  der  Augspurgiaehen  Confuaaion  lugelban,  gegrilTen 
(werd«D  uiüiate)  darzue  aiasdann  auch  die  anndern  Churfüralen  vnnd  noch 
Mbr  *>ie  Füraten  nicht  möchten  aussgeschlosaen  «erden ,  das  aber  vnoaer 
ufeogelicbeo.  mit  E.  L.  gepblegten  Beralscblagung  zuwider  aein  würde,  in- 
dem daa  allein  die  negif  verwandten  Kbunige  rnnd  Pürslen  vom  Gebluetb 
•der  gar  nabelten  SchwagerJchafll,  lu  die*en  Eiequion  lu  bcrueffen,  der- 
«agen  wir  dann  die  angeregte  erforderung  ehebomelller  Taulachen  Lehena- 
Unth,  auf  das  mal  eintustelleo,  iur  daa  richtiger  vnnd  besser  ermeiaea." 

.I''üra  lunine  lasann  wir  vnns  durchaus  gefallen  was  Eure  Lieb  ainttlich 
vnnd  DOttveondiglich  bcdndil  haben,  von  wegen  eiolragung  der  khaiaer' 
lirben  Leuch  in  inier  Stult  Prag,  auch  alivechselung  dtrer  Peraonen  so 
mm  Wagen  gehören  oder  verordnet"  etc.  etc. 

.Zorn  Sechsien  lassen  wir  rnna  dasjenige  Modell  zum  Tabcrnacul  oder 
rastro-Doloris  inil  dem  ohern  runden  Hiafaiig  vnnd  dem  piutigen  GipITel 
d*ra<if,  gleieh  wie  Euer  Lieb,  auch  am  beslen  gofullen.'' 

^itm  Siebendten  stellen  wir  Euer  Lieb  auch  halrnb  die  ausszalgung 
Euer  L.  nad  vnnaers  freundll.  vnnd  lieben  Brudpis  Erczherczog  Carla 
Liebden  Sulion  auf  der  rechten  seillen  ad  cornu  Euangelii,  vnnd  dann  der 
PntUchaffter  dargegen  vber  tu  uerordnen  etc.  elc." 

.Zum  Achten  haben  wir  auch  daa  Slickhl  Marmelatain  aus  dem  Khutleu- 
r«rg,  ao  Eure  Lieb  gesvhickht  vnnd  au  der  Sepullur  vermulndt  zu  gebrauchen 
itir,  gesehen,  vnns  gedunckht  aber,  solcher  Hurmal  leye  nicht  aonnderlich 
r.io  tnnd  alao  sehier  lu  achlecht  auf  die  Khny.  Ml:  vnnd  vnnser  grliebaten 
Iraw  Uuelter.  Biider  Irer  Mll.  hocbsalligster  Gedechlniiis,  Sepultur,  haben 
•Irrwegen  Ewr  Lieb  öalerreichischer  Regierung  vnnd  Camer  schreiben  lassen 
•  nli  etliche  Proben  des  ihenigen  stains  so  zu  Insprugg  zu  Kh^yaer  Uaii- 
Diliaaa  Begrebnuas  gcbraneht  vnnd  theilla  von  Genua  dabin  gebracht,  lum 
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tbail  aoeh  wie  wir  berieht,  ans  Ewr  Lieb  Stiüobnieh  bei  Stdresing  gehtnei 
worden,  tdds  alssdtoii  su  rnoserer  persöndlieben  zosammeiikhoniifft  derwegea 
mit  einander  weitter  haben  sn  Tergleiehen.  Dann  mnsers  Erachtens  sollen 
wir  es  allerseits  an  einen  solchen,  damit  diese  Khayserliche  SepuKar  nur 
eerlich  Tnnd  zierlich ,  vnnd  wie  es  Ir  Mt.  in  Irero  Testament  mnd  Codieill 
selbst  zam  anndern  repetiert ,  Ton  ainem  gaetten  Stain  aufgerieht ,  nicht 
erwinden  lassen.** 

„Vf'iT  wollen  tum  Nenndten ,  dabeneben  von  Ewr  Lieb  des  vertrdsten 
Models  oder  Visiers  des  gannsen  Grabs,  wie  es  Ewr  Lieb  jeeso  innrichten 
lassen,  gewertig  sein ,  vnnd  mag  mitlerweil  mnd  bis  solche  Sepaltar  mit 
allem  nottwendigem  rleiss  aassberait,  bocxiert  Tnnd  Tolendet,  die  begrebnist 
wol  mit  ainer  säuberlichen  Bedeckhung  zur  nottdurlft  %nnd  com  wolstand 
Terwart  werden.* 

(Zehntens.  Die  su  dieser  Solemnitit  ndthigen  Insignien,  Wappen  o.  dgl 
werden  zu  rechter  Zeit  nach  Prag  gesendet  werden.) 

(Eilftens.  Die  Kosten  der  Exequien  und  des  Grabmals  werden  auf  die 
böhmische  Kammer  angewiesen.) 

„Zum  zwelfften  rnnd  letzten  khönnen  wir  Ew.  Lieb  deren  begeern  gemess, 
noch  zur  Weil  ainiches  benenn tlichen  Tag«  oder  Zeith  vnnser  hineinkhonflt 
geen  Praag  gar  nicht  rergewüssen ,  zum  thaill  von  wegen  des  sorglichen 
Tnnd  zerritten  wesens  in  Tnnserm  Khunigkreich  Hungern,  bCTorab  in  Zypss, 
Tnnd  das  wir  derenthalben  Tnns  Ton  hinnen  nicht  woll  werden  erheben  mögen 
biss  der  ortten  mehrere  fursehung  beschehen  Tnnd  sonnderlich  nicht  eher 
alls  Tnns  auch  auf  jetzige  Schickhung  gegen  Constantinopoll  Tom  Torggischen 
Khaiser  widerumb  beschaid  Tond  anndtwort  einkhombt,  Tons  darnach  in  ain 
oder  den  anndern  weeg  haben  zu  richten.  Vnnd  dann  zum  tbail  auch,  das 
vons  des  vorsteenden  Reichstags  halb,  Ton  Baiden  Churfursten,  Trier  Tnnd 
Colin,  noch  khain  Anndtwort  widerfaren,  zu  dem  das  dannocht  auch  noch 
ain  guette  Zeit  aufT  allerhandt  wolberatliehe  Terriehtung  au  diser  Solemnitet, 
sowoll  albie  alls  su  Praag  gehörig  Tonötten,  weil  allein  die  Wappen,  Fanen 
mnd  anderes  noch,  khaum  in  ganncz  sechs  wochen  nach  dato  zu  Tollem  End 
Terferttigt  werden  khönnen,  zu  geschweigen  der  zu  Praag  eingreiffenden  Sterb- 
leuffen,  welcher  demnach  nach  gelegenhait,  wie  es  der  Allmechtig  damit 
schickhen  Tndt  wirkhen  wird,  auch  woll  waar  zuoemen  ain  NottuHfl  sein  will.* 

„Das  alles  wollten  wir  zu  bruederlicher  Erinnerung*  etc.  etc. 

fW.  Ö46a. 

236.  laC4.    L  fct^be r.  Wiei.  Offen  von  Xeidegg,  Ratts  Tnd  Camerer 
BriefT. 

(Otto  Ton  Neidegg  wird  als  Rath  und  Kümmerer  bestitigt.)     Fol.  Sola, 

237.  I9i4.  L  fct^ber.    Wiei.   An  LanHdtikambfman  ob  der  Enns,  das 
er  Ir.  Khaj.  Mt.  ain  Terzaichnuss  der  Termdglichsten  Prelatten  Timd 
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Lurndtleath ,  so  zu  der  Khay.  Exequien  zu  erfordern  wären»  yber- 
leUckhen  wolle.     Fol.  &S2a. 

2S&  15(4.  1.  OcUber.  WIei.  Beeret  an  die  Verordent  ainer  ersamen 
LtmdiBckaffi  in  Österreich  vnder  der  Enns,  das  sy  ain  Yerzaichnuss  der 
asebnlichsten  Landleutt  rnd  der  infalirten  Prelatten ,  so  za  der  Khai. 
Exeqoien  zu  erfordern  wären,  vbergeben  wollen.     Fol.  öS3a. 

239.  1SC4.  1.  #clober.  WIei.  An  Georg  llsung,  Lanndvogt  zu  Ober 
vmd  Nider-Schwaben  von  wegen  Continuierong  seines  Dlensts. 

(Ibun^  Tereprach  dem  geheimen  Ratb  and  Dr.  der  Rechte,  Georg 
Gienager«  seine  Stelle  als  Landvogt  bis  su  dem  nfichsten  Reichstag  behalten 
in  wollen,  worüber  ihm  das  kaiserl.  Wohlwollen  ausgesprochen  und  ihm  gesagt 
«ird,  dass  er  nicht  Ursache  haben  solle  seine  weiteren  Dienste  vom  österr. 
Hofe  abxaziehen,  auch  werde  er  am  nfichsten  Reichstag  zum  Reichsrath  gezogen 
werden.)     Fol,  Sö4  a. 

240.  15C4«  2.  fetober.  Wiei.  An  die  Oberösierreichisch  Regierung 
vmd  Camer ,  das  sy  ain  Master  des  weissen  Marmelstains  von  Khaiser 
Maximäians  begrebnuse  zn  Insprogg  bey  aigner  posst  herab  schiekhen 
vollen. 

(Es  soll  auch  zugleich  berichtet  werden,  mit  welchen  Unkosten  der 
feauesisehe  Stein  (s.  S.  247)  bis  nach  Innsbruck  gebracht  worden  sei.) 

Fol.  SS&n. 

241.  1SC4.  2.  fetober.  Wien.  An  Erhherhog  Ferdinand  Wilhalmen, 
Georgen  Gienger  zu  Irer  Mt.  Hof-Camer  Rath  zu  erlassen. 

(Dz  Georg  Gienger  um  Entlassung  aus  dem  tirolischen  Kammerrath  gebe- 
tkeo,  weil  ihm  und  seiner  Hausfrau  die  „Tyrolisch  Luflfl  nicht  zymen  wolle**, 
wird  der  Erzherzog  ersucht,  ihn  seiner  dortigen  Dienste  zu  entheben  und  ihm 
IQ  erlaoben  an  den  kaiserlichen  Hof  zu  ziehen.)     Fol.  &&l>b. 

242.  15C4.  3.  Oetober.  Wiei.  Decret  an  die  Herrn  (vom)  Hofkammer- 
r&ik,  betreffendt  die  erkhauifung  der  Wein  vom  Georgen  Langen  für  die 
Khay.  Mt.  vnd  dann  Georgen  Albani  halben. 

«Nachdem  Georgen  Lanngen  zu  Speyr,  in  jeczigen  Wein-Lesen  an 
Geniisfuesser-Rein-  vnnd  Bor- Wein,  auch  Phederschamer  für  Ir  Khai.  Mt.  ein- 
zokhauffen  eingeladen  worden,  dass  sie  demnach  Im,  Georgen  Lanngen  auf 
»ein  erfordern ,  so  uil  Gellts  alls  er  zu  demselben  bedurfftig,  richtig  machen 
TBod  damit  versehen  wollen.** 

(Ferner  soll  der  Befehl  an  die  ungarische  Kammer  ergehen,  dem  Secre- 
tir  Georg  Aibano,  den  ihm  vom  1.  Janner  ausstehenden  Sold  zu  bezahlen, 
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und  iwar  in  die  Hinde  seines  Dieners  Daniel  Meurls,  weJehem  überdieM 
.ain  Stackh  ^utti  schwares  Leidisch  oder  Schepps-tueehs'*  ugesfellt  werden, 
welehes  er  mit  nach  Ofen  hinabnehoieD  soll,  damil  «des  Albani  gesindt  su  clai- 
den  in  die  Clag'*  i).     Fol,  üö7a. 

243.  1344.  3.  •eUber.  Wlei.  Deeret  an  die  Herrn  (rom)  HofCamer- 
Roth  per  Orttenbwrg  wegen  der  Miilstetterisehen  Phandtbrieff. 

/W.  SS8a. 

244.  1SC4.  C.  «fUber.  Wiei.  Der  Herren  Khai  Hofretk  Bedenkhen 
auf  der  S.  D.  g^eneedigists  begeem  fon  wegen  Jhan  Babtista  CameHn 
begeerten  Absolution. 

(Die  Rithe  finden,  dass  Coroetin  den  Entleibten  hinterröks  über- 
fallen und  vorsStzlieh  entleibt  habe,  auch  seien  in  der  Gegend  tob  Gradiseb 
die  «Homicidia  und  Todtscbllge  so  in  Schwung",  dass  der  Tb&ter  niebt  m 
begnadigen  sei.  Weil  jedoch  derselbe  sich  mit  des  ermordeten  Bnider  Terfra- 
gen  und  dieser  keine  Klage  gegen  ihn  erhob,  der  Tater  des  Thiters  dem  Hause 
Österreich  auch  gute  Dienste  erwies  und  er  selbst  sich  an  den  Grinsen  red- 
lich und  wohl  verhielt  u.  s.  w.  so  steht  es  bei  der  fürstlichen  Durchleaehtigkeit 
ihn  su  absoUiren  etc.  etc.  N.  die  khaiserliehen  Uofratbe.) 

FoL  558  k. 

245.  l9C4.  C.  fft^ber.  Wiei.  An  die  Stuti  17«  anf  ir  zwai  Schrei- 
ben von  wegen  zwaien  mderschidlichen  Comissionen  zwischen  den 
Arobtieutten  in  der  Mai^rafsebalH  Bmrgaw  Tnd  der  Herrsckaffi  Kirchs 
perg^  Anndtwort.      FoL  oS9a, 

216.  I9C4.  C.  fct^ker.  Wiei.  An  ErtUkertiog  Ferdinamden  mit  Yber- 
scbiekhung  der  fon  Mm  iw  ai  Schreiben ,  die  Comission  iwiscben  den 
Ambtleutten  der  Marggraf schafft  Burganr  vnd  Herrschaft  Kirchperg 
betrelTendt.      FoL  oo9b. 

247.  IÜ4.  C.  fcUber.  Wiei.  An  Landishauhtmum  im  Markemy  das  er 
ain  Terzaiebnnss  der  Termuglicbsten  Landtleutt«  Tnnd  dan  der  Prelaten 
ans  dem  Marggraftbumb  ]larbem.  welche  zu  der  Kbaiserlicb  Exequien 
zo  gebraueben  wören»  Tberscbickben  wollen.      FoL  S60h. 

248.  Uli.  7.  tft^ber.  WIei.  An  die  Fuggcr  zm  Amgtpmrg,  die 
4500  fl.  Rh.  so  Pedro  de  Ordogma  für  die  Römische  Kbaiserln  bey  Inen 
anfigebracbt«  betrelTendt. 


»I   A>jr*a  4ft»  xtrUorhtmti  Ka*9«r«  Fe.  4  mi  J 


.Hiria  ron  tioltei  Geniden  RfiniHrhe  tCbaiserin  auch  tu  Hungern  vand 

D  KhuDigin. 

Wiewotl  wir  Euch  lo  AuMging  des  Honatts  SvpUinbria  negtlliiu  die 
UOaPfundt  Reiniich,  ««lebe  tunser  Phenfngni*i*ler  Pedro  deOrdo^nin. 
rncKenn  Kamen  bri  rueb  ■ufKenomen,  pimlriehlrn  rnnd  fen-er  nichl  «iifiii- 
JlcD  iteacdiglich  pcaBr^t  gfvesrn,  so  spin  viiiis  doch  snidiu  obliegende  vnnd 
■khlicbe  rnie(*ebene  BU»|i:>ben  vnnder  die  Htinndl  geiloiten,  d»>»  wir 
\tt  fnn»erD  willen  verhindtrl  worden  etr.  elc,  lo  geainnen  wir  gcnediglich 
U  Euch,  \r  wallet  vnns  zu  gefiilea  mit  aolcher  Haubt  Sumii  noeb  bi»  lu  Anw 
lg  des  MnnalU  Decemhris  aus  dem  weeg  hallen,  etc.*      Fol.  S6ib. 

m.        Iä64.   9.  §el«ber.  WIei.  An  Uraf  G>^i>Tijm  von  Htiffmitain,  auf 

icüi  Schreiben  Antwortl. 

(Bealitiigung  dei  Brnpfangra  von  HelfTensleini  Sehreiben  vom  'i\.  Sep- 
ir  «nd  reichliches  Lob   öbef  die  Dienale  die  rr  dem  v<-riL<irfaeoen  Kaiser 

hUtete.  Daon  wird  auch  erwBbnl,  A*n  Krabe  rang  Ferdinand  um  ihn 
Bleiben  i<i  bewegen  (s,  S.  217),  «•'inrn  Oberal  Stallnieiater  den  G  i-afco 
Sulci  tu  ibtii  »andtc.  Der  Kaiser  gibt  aeiu  Wohlgerallen  darüber  lu  er- 

'ktueo  Atit  er  Slallballer  bleib.n  Helle,  aeliliesal  aber  mit  den  W'orken:] 

,lin   faal   aber  du   tber  alle  Hiinndlittig  vnnd  rSnchleg.  je  nicht  in  vnn- 

•em  Öaterreich Ischen   Oieutten   bleiben   vnnil    coulinuiren   wollteat  (dcia   wir 

Ar  doeb  in  Ltiains  weegt  ge(rawen)  so  wullrn  wir  dich  hi>^niit  verwandt,  auch 
reges  ganei  genediglich  viind  crnatlivh  ersucht  haben,  das  du  dich  seniut 
■iner  anudern  Uerrschallt  Üienaate  all»  tnnser  oder  vnnsers  löhlii'hen 
s  Üslerreicha,  rinlasien  udcr  begrbi'ii  wolletl'  elc.     FaL  SG2b. 

ISO.        ISM.    10.  OelabFF.    Wies.    Kn  \£mkertiO]ien   Ftrilinandtn ,  auf 
r    Lieb    si-hreiheii ,     bcIrelTenilt    firaff   fieon/cn    i-oii    lletjfenntain, 
Aniltworlt. 

(Derselbe  Gegensland  wie  luror.)      Fal.  S63b. 

Kl.  1364.  !•.  tctvber.  Wien.  Ad  ilie  Sider-Ögttrreiehineh  Regierimg 
mit  Camtr,  das  (fem  Otfn  ron  Seidegg  der  Ralls  vnd  ramer-Tittl  gege- 
ben tntl  gesohriebeti  »erilr,      Fol.  SBSa 

VA.  I»S«.  iO.  OcUber.  Wien.  An  Jacoben  lit  l,i  \\s"-  Tbiert^urtner 
in  der  Newstall,  das  er  Gabrirlla  Pereai/  diciincr.  .irr  Teridl  aciss  dem 
TierE^rllen  (lu^elbst  zitestellen  m'llc. 

.NL-mblich  «wsi  l'SilihI  vnnd  »wo  G«i.s."       Fi-l,  SBS i. 

ii'i.  Mii.  II.  Sclaber.  Wiea.  An  Erhlieitxog  FeriHiiundm .  die 
1,'cjaider  der  vordcrüslerreiehischeD  Lande  bctreffeadl. 


(Der  Kaiier  dankt  Für  äea  Eriherzogs  EJnlidung  tur  Jdgd  and  bofft  er 
werde  aic:  „doch  mit  gciiüerender  Mass"  benutzen  können,  wenn  nümlich  der 
gemeine  Reichats^r  noch  im  Winler  zusrundt  lammt,  doch  vüre  auch  schon  im 
Februar  die  Sdiwcinbali  varOher.  Da  aber  noch  ein  Reichitag  zu  Augsburg 
kommen  würde,  der  nur  Hegen  der  „einreisaeuden  SterbleulT"  noeh  etwas  im 
Zweifel  ist,  so  würden  sich  Jngden  mit  dem  Rolbwild  wobl  noeb  fugen  u.  t.  f.) 

Fol.  S6Sa. 

254.  U61.  II.  Octabrr.  Wien.  .\a  &\^  OhenlslreichUek  Regierung  mä 
Camer,  vnib  bericht  wefjcD  der  Possl  zu  V'olorgna  mnd  Roferbello. 

(Die  Ppslmeialer  zu  Venedig  und  lu  Trient  üupplicirlen  wegen  der  Poaten 
lu  Volargnu  und  Roverbelio  und  es  wird  ein  Berieht  über  dieae  ■tritllifea 
Posten  rerlBngt.)     Fol.  366  a. 

255.  läS4.  II.  October  WlfD.  An  Abraham  Jörger,  schlesisclien 
Camerrath,  Ana  Er  sich  in  Ir  Mt.  Namen  auf  Otto  von  Zedtict  hochzeit- 
lichen freuden  erscheinen  wolle. 

(Weil  die  Trauer  um  den  veraturbenen  Kaiier  alle  Festlichkeiten 
fern  bill,  wird  Zedliz  la  j«ner  Hochzeit  gesendet.  Die  Braulgeachenke  wird 
er  durch  die  acbleiiacbe  Cammer  erhalten-^      Fol.  SßSb. 

236.  U64.  13.  Octaber.  Wiei.  Passbrief  anf  Allitrio  de  Sande» 
Guetler. 

(A.  de  Sandes  reist  über  Villach  durch  KSrnIhen  und  Sleier  nach  Wien 
und  dieaer  Pass  gilt  Tür  seine  Diener  und  Hahseligkeilen.)     Fol.  567  a. 

257.  U64.  13.  OrUber.  Wien.  Decret  auf  Herren //annsen  rscAMron» 
Suppliciem,  die  Comission  belrelTendt.     Fot.  S676. 

2.')'^.  1564.  13.  Oflobrr.  Wien.  Decrct  an  die  Herrn  tterordueten  m 
Österreich  mnifer  der  Enna  vnib  berichl  der  Herschafft  KobeUlorff 
halben.     Fol.  S68„. 

250,  lä«4.  13.  Octsbcr.  Wien.  Decret  un  die  Khaiserlichen //o/-rarA, 
das  sy  den  Paxner  vnd  Franczen  Finin,  anf  ainen  be^timbten  lag  rer- 
hSren  wollen,  tnd  wie  sy  die  eschen  baiderthaills  belinden.  Ir  Khai.  Mt. 
berichten.      Fol.  S6Sb. 

260.  Iäfi4.  14.  ttclober.  Wien,  kn  Abb!  lu  Mölckh  Ak  kt  Mich!  Mmä- 
Itr,  des  (iollshauss  MüJckb  Ervoei  Doctern  rber  sein  gehabte  Bestallung 
ainhundertfl.  Rh.  für  all  sein  ferrer  anforderiin^  aus  des  Gottshauss 
gefelln  beczallen  wolle.      Fol.  569  «. 


m.  K€i.  l».  «ctabcr.  Wien.  PassUrief  tJlr  thclor  Adrian  Mhin  auf 
tier  oder  sechs  Vnsi  Wein.      Fol.  Se9b. 

iii.  U«4.  I«.  Orlabcr.  Wjei.  Dccrc-t  sd  Slntricbter  aWhie ,  das  er 
Mch  des  Doclor  Zo/ipr»  ditnner  Paul  Mulawer  ^enandl.  greiffen  »nil  biss 
luf  [per  Mt.  ferrern  beschaiJ  behallteii  lasse.      Fol.  3096. 

m.  tiU.  IS.  «Ctalier.  Wifa.  Decret  an  liüichof  i«  Fünjfkirchrn, 
per  Ttehuram. 

(Dais  die  Coinmiiiion  twiiehen  Herrn  Hannien  Tscliiiram  und 
Nictit  Olsachaczer  ihren  Forlgang  habe.  Weil  jedoch  die  zwei  dazu  gr- 
pomnieo  ungarischen  CominiaiSre,  der  Biachof  von  Eria  undMerey 
■pnen  der  Rechtslage  zu  Presbnr^  die  Commisaion  niclil  nbwarten  können,  an 
wtrdea  Petbev  Junusch  und   Tureckh   statt  ihrer  prn*n[il  eU-.) 

Fol.  STOa. 

m.  l»U.  13.  OcUber.  Vlen.  Der  Khai.  Ml.  ßcsolutiun  auf  der  N. 
Ü.  Regierung  übergehenen  Bericht  der  StcrbleulT  halben. 

(Dietr  SlerblSulf  sind  vorzüglich  in  Stfjr.  IIa  auf  den  jelaiKeii  Kremier- 
aarkl  VUD  «Ken  unilcbvrn  Orten  Leute  ankaminen  und  ulso  eine  Krankheit  ein- 
niiici)  und  »ogtr  Dach  Wien  kommen  könnte,  werde  darauf  ingetragen  diesen 
Kartt  nicht  abtuhiiten.) 

(Zum  andern  wird  beranden  diss  kein«  Ordnung  mit  der  Säuberung  der 
SladI  Wien  gehandh«bt  werde  und  daas  man  jedermann  ungefragt  herein 
kommen  laise,  iresihalb  hierüber  dus  NSIliige  zu  bandhaben  sei.) 

Fol.  ST  Ob. 

2AJ.  13(4.  IS.  «eUber.  Wien.  SchiUdversclireibung  gegen  IVolffen 
Pa/Ur  per  10.000  11.  Reinisch. 

«Wir  bekhennen  etc.  dau  wir  recht  vnnd  redlich  schuldig  worden  «ein 
tnasennl.  gelr.Wolffen  Pallerzu  Angs  bürg  lO.üOOQ.  Rh.  aufein  gann- 
us  Jar,  geg»n  acht  vom  Hundert  Interease"  d.  a.  w.     Fol.  Sil li. 

■'  .         Iä64.    17.  •cUber.    Wien.    An  LanndUhaabiman  vnd  viczdam  ob 
■  .  vmb  Rath  ind  gueltbeduncklien,  von  wegen  des  Clusters  zu 


(Diu  Luudschaft  ob  der  Enns  will  im  Kloster  zu 
r  Landrshiuptmann  soll  darüber  Bericht  «rsUtten.)     Fol.  STZ  a. 


Landhaus  bauen. 


i67. 
Melehio. 


»64.     17.  Vclober.     Wien.     An    denselbm,    rmb    berieht    aal 
Wtälers  Su[iplieation  rmh  die  Predicatur  des  Khaiserliuhen 


1  Spitals 


I  Wells.     Fol.  S7ib. 


I 


. 


fl 


• 
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2G^.       15C4.  13.  fct^ber.  Wiei.  Vermanung  an  die  Niederösterre 
sehe  Regierung  vnd  Camer  das   sy  Iren  bericht  Tnd   gneÜhed 
auf  der  Landtsehafft  in   Österreich  ob    der  Enns  etliche   Tberg« 
beschwar-artiggl  furdern  wollen.     Fol,  ä73a. 

269.  1364.    17.  fct^ber.  Wiei.  An  Chrisioffen  Khutienfelder,  Saimm 
Vögten,  Ändreen  Saxn  Ynd  Mathesen  Stubenvol,  das  ay  sieh  neben  Aairmi^ 
Teufl  in  der  Ficxinischen  Comission  gebrauchen  wollen.     FoL  S7Zk 

270.  1364.  16.  Octaber.  Wien.  An  Andreen  Teufl,  mit  OberschicUM^: 
der  Comission  in  der  Ficzinischen  Sachen,  vnd  das  er  sich  auch 
gaetwillig  finden  lassen  wolle.      Fol,  H73h. 

271.  1S6I.   17.  •ct^ber.  Wlei.   Comission  auf  Andreen  Teufl, 
Stoffen  Khiettnf eider,  Salomon  Vögten,  Andreen  Sagsen  md  Mathesen  Jb- 
benüoll,  in  der  Ficzinischen  Sachen. 

(Die  Herren  werden  zu  Commissarien  ernannt  and  sollen  sich  la  Fieth 
naeh  Merkenstein  begeben,  um  in  dieser  Angelegenheit  Amt  tu  handeln  aal 
„notturftige  Inquisition**  vonunehmen.)     FoL  &?4a, 

272.  1S64.  IC.  Oet^ber.  Wiei.  \n  die  Regierung  zu  EncMehaim,^ 
sy  des.  Schwatibachs  Guetter  in  Gnetterverwarung  nemen  wollen. 

„Ynns  hat  Tnnser  lateynischer  Hofsecretary  Johann  Andres  fsa: 
Schwanbach,  eq  uersteen  geben,  wie  das  khurcx  versehienen  Tagen  aris : 
eeleibliehe  Muetter,  wcillendt  Maria  von  Sehwanbach,  naehdero  ty  khorci'- 
darfür  bey  diesen  Slerbleuffen  von  Freyburg  gewichen,  vnnd  Ir  Sieherhaitia 
Newenburg  im  Praissgau  gesuecht;  mit  Tod  abgangen;  vnd  in  baiden  Orlsa 
etc.  allerlai  anliegender  vund  farender  Haab  etc.  hinder  ir  verlassen.* 

(Da  nun  diese  Güter  mit  unwidersprecblichem  Recht  dem  Schwaabadi 
tugehören ,  dieser  aber  wegen  seiner  Ge.schfifte  nicht  reisen  kann»  soll  aUsi 
unter  Siegeln  verwahrt,  beisammen  gehalten  werden  etc.)    Fol.  $7 Sa,. 

273.  13C4.  16.  Octsber.  Wlei.  An  Leopolden  Thumegger^  das  er  aM 
auf  des  Fiexins  rerrer  eruordern  in  seiner  paawrshanndlang,  als  ah 
erkhiesster  unparthcyischer  Richter  gebrauchen  wolle. 

(Ttiume^ger  soll  als  Richter  in  der  Ficzinischen  Angelegenheit  wii 
einen  Rechtstag  einsetsen  und  hierzu  die  verordneten  Reisitxer  von  Hl 
Baden,  Eben  fürt  und  Gompoldskhirchcn  zu  demselben  einladen.)    M.  S7$^U 

274.  1S64  16.  fetober.  Wien.  An  Ertzherxog  Ferdinanden,  Gern 

lUsung  betreffend. 
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ipXaelidein  mos  allerlii  wicht^e  Sachen,  oben  ta  L>Diide  maj  souideHicb 
xn  Angtparg  vor  mod  naeh  negttkhoaiaiftigea  Reiciistage  forfaJIea  ver- 
das,  in  deren  Yerriehtung  wir  aber  Diemaad  pesser  Toad  taufdicher  afls  E«t 
IM  LanndtTOgt  in  Ober- fnnd  Nieder-Sdiwmben»  Georgen  Illsong  an 
Traesberg,  eraebten,  so  sein  wir  bedaebt  mit  ine  dessbniben  aia  Hanadlang 
Hftegen.* 

(Der  Erxhenog  wird  dessbalb  eranebt,  dem  fllsong  %u  ^rlaoben,  dass  er 
aaeb  Wien  reisen  dOrfe.)     Foi.  S76  h. 


Z?i.  1SC4.  IC.  •etober.  Wiea.  An  Frtmitm  Fietm ,  das  er  sieh  auf 
dci  20.  Oetobris  ror  dem  Khaj.  Hofiratb  stellen,  Tnd  der  Terhör  zwt- 
•cbeo  ime  md  dem  Paxner  statt  geben  wolle.       FgL  S77b. 

TU.       IS(4.  IC.  October.  Wiei.  Item  Deeret  an  Jacoben  Paxner. 
{jLn  demselben  Gegenstand  gebdrig.)    Fol.  578  m. 

217.  ISC4«  18.  Oct^ber.  Wiei.  An  Herrn  Hansen  ran  Weüsbriack, 
dM  er  aof  des  Herrn  Hansen  Tsekorambs  ersaehen,  seine  mderthonen 
geen  Kboblstorff,  für  die  yerordneten  Comissarien  schieUien,  fnd  was 
iaea,  der  Herrsebafflt  Kboblstorff  Tnd  Landsee  der  Granitz  halben 
bewnsst,  aaszsagen  lassen  wolle.     Fol,  ö78a. 

278.  1SC4.  18.  Oeteber.  Wlei.  Comission  auf  Helfriehen  y  Freyherm 
CM  Rkemaek  rnd  Larenhen  Khirchhamer,  die  strittig  Granitzen  der 
Herrschaffl  Kboblstorff  rnd  Landsee  betreffendt,  zwischen  Hansen 
Tickorm  fnd  Bisckaven  zu  Gran. 

(Zn  dem  Vorigen  gehörend.)    Fol.  $7 8b. 

219.  1SC4.  18.  Oeteber.  Wiei.  An  Hansen  ton  Weissbriach,  dass  er 
aUs  ain  Zeug  der  strittigen  Granitzen  der  Herrschafften  Khobelstorff 
Tad  Landsee  khundsebafflt  Tor  denen  verordneten  in  der  Sach  Comis- 
sarien geben  wolle. 

(Zn  demselben  Gegenstand  gehörig.)    Fol.  579  a. 

Item  an  Christofen  Teufl. 

280.  1SC4.  It*  Ocitber.  Wiei.  An  Ertthertzogen  Ferdinanden,  befur- 
derang  fiir  den  Jungen  ron  Landegg,  ine  in  dero  diennste  anzunemen. 
(Naehdem  der  Vater  dieses  Landeggers,  weiland  Friedrich  von 
Laadegg,  schon  unter  Maximilian  1.  als  ein  ^fürneiner  Lanndtinan  im 
▼arder-dsterreichischen  Förstenthumb  Preissgaw  angesessen**  und  ein  redlicher 
K«Ui  and  Diener  war,  und  das  treffliche  Geschlecht  derer  von  Landegf^  noch 
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Ton  uralten  Zeiten  her,  den  Grafen  Ton  Habsburg  nQtsUehe  und  ritteriieW    i 
Dienste  leistete  und  ihretwegen  ihr  Blut  vergoss,  so  dass  ihre  Posteritit  ailsr 
Gnaden  würdig  ist;  fand  sich  „nfichstgewesene  Khay.  Mt  vnnser  geliebter  Herr 
Tund  Vatter"  bewogen,  den  Jungen  Ton  Landegg  an  den  Hof  zu  liehen  und  u 
erhalten,  wo  sich  dieser  süchtig,  still  und  ordentlich  Terhielt.  Da  derselbe  bü  j 
»Cwr  Lieb  als  seinen  natOrlichen  Herrn  und  Landesfursten  anerkennt  und  Eaeb  ' 
SU  dienen  wünscht*  etc.  etc.,  so  wird  derselbe  auf  das  beste  anempfohlen.)        \ 

Foi.  ö7Bh.         i- 

i 

281.  1SC4.   1.  •eUber.   Wlei.    An  Burggrauen  zu  Comorn,   Hmum  | 
Taezgern,  das  er  26  neagefangene  Hansen  hieher  schickhen  wöUe. 

(Da  jctit,  im  October  nämlich,  der  Hausenfang  angeht,  sollen  diew 
Fische  sum  Einsalzen  hergesandt  werden.)    Fol.  B80b, 

282.  1364.  29.  fcttber.  Wlei.  An  Ertxkertxogen  Ferdinanden,  mit 
vorschickhung  ainer  AbschrilTt  Ton  der  Khay.  Mt.  hochloblichster 
gedachtnus  hinderlassnen  Testament.    Fol,  S8ia, 

283.  1SC9.  21.  «cttber.  Wlei.  Passbrief  auf  die  Schiff,  so  mit  den 
Hirschen  nach  Insprugg  geschickht  M'erden. 

„Nachdem  wir  etc.  auf  ainem  grossen  Schif  etliche  lebendige  Hirschen  tbbI 
annder  wildprfitt  samht  ainer  anhangenden  Zilln  mit  Habem  Tnnd  annderer  Nol- 
turfft  zu  ermellten  Wildtprett  gehörig,  von  hier  auf  dem  Wasserstromb  in  die 
fürstliche  Grafschaflft  Tyrol  abgefertigt.«*  — 

(So  sollen  diese  zwei  Schiffe  ohne  Maut  und  Zoll  passirt  werden.) 

Fol  Ö8ih. 

284.  1S64.  22.  fcUber.  Wiei.  Decret  an  der  Jesuitten  Coiiegu  Ree» 
tor  (allhie :)  das  sy  die  behausung  so  weillendt  die  rorige  Kbay.  Mi 
pro  scola  Nobilium  erkhaufft,  auf  negst  khunfftige  Weinnachten  gewiss- 
lieh  abtretten.     Fol  $82  a. 

285.  13C4.  24  •ettber.  Wiei.  An  die  Stau  Augspurg,  du  bj  AnAo^ 
nio  Marcello  Yon  Venedigs  zu  erlangung  seiner  ausstendigen  Schuld  bey 
den  Crafftern  daselbst,  alle  gebuerliehe  aussrichtong  yerschaffen  w611e* 

(Die  beiden  Schuldner  sind  Christoph  und  Jackob  Craffter.) 

FoLi^aZtu 

286.  l3C4.  Das  Datmn  fehlt.  Pasprief  auf  Khaterina  SckmUm^  h 
das  Reich. 

(Sehluss  fehlt)    Fol,  $82  h. 
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287.        1SC4.  30.  9et«ber.  Wlei.  An  die  Oberösterreichisch  Regierung 
tnd  Camer,  der  yberschickliten  Garttsee  frucht  0  Anndtwort. 

„War  haben  Ewr  schreiben»  fo  ihr  fons  bey  des  Zdllners  zu  Rofreidt  Diener, 
ItBBsen  Prelln,  g^than,  sambt  den  GarseefHIchten  vermag  der  Nr.  mnd 
ffnaiehDuat  ganz  fnseh  mnd  wol  bewart  emphangen^  etc.    Fol.  &89a, 

WS.  15C4.  31.  •ctober.  Wiei.  An  die  Khai.  Hofreihen,  Herrn  Doc* 
lor  Georgen  Eder  Tod  Maximilian  von  Damperg,  das  sy  den  Stellderle 
vfld  (die)  CoUnpergerm  auf  ainen  bestinnbten  tag  für  sich  eruordern  Tnd 
di  in  irem  stritt  mnd  irmng,  frenndtlich  in  der  guett  Tergleichen 
wöllo.     Fol.  $89 a. 

2n.  15(4.  31.  tcUber.  Wiei.  An  Herrn  Michaeln  von  Eicxing,  da 
er  sieb  auf  den  1 3.  Novembris  vor  dem  Khai.  Hof.  Rath  erscheinen  vnd 
der  goetlicben  handlung  zwischen  ime  vnd  des  Herrn  (Ulrich)  vmi 
Ijfeting  nacbgelassnen  Sunen  abwartten  wolle.    Fol.  ö89h. 


300.  Ohie  Valm.  An  Herren  Blasi  Khüeti,  die  Ablösung  der  Herr- 
MhaffleDy  so  Herrn  Hannes  Jacob  Fugger  etc.  pfanndtweiss  inn  vorder 
hnnden  innen  gehabt,  betrefTendt. 

(Da  Erzherzog  Ferdinand,  die  anll.  J.  Fugger,  Herrn  zu 
Kirehberg  and  Weissenhorn  verpf&ndelen  Herrschaften  in  den  vordem  Lannden 
wieder  auszulösen  wünscht,  soll  BI.  Khön  schriftlich  berichten,  was  es  mit  die- 
ser Ablösung  fQr  eine  Bewandtnis^  habe. 

Weil  aber  Fugger  dem  Freiherrn  Leonhard  von  Harrach 
d.  ilt.  geh.  Rath,  KSmmerer  und  Obersthofmeister,  20.000  fl.  Rh.  schuldig  ist, 
fto  wolle  Khön  sein  Gutachlen  darüber  gehen,  wie  Harrach  bei  dieser  (>c!cgen- 
beit  wieder  za  dem  Seinigen  gelangen  könne.) 

(Der  Schluss  fehlt.)    FoL  590  a. 

30L  ISCi.  2.  Not CMber.  Wien.  An  die  Hertxogin  von  Lotiringen,  des 
gehabten  mitleidens  n)it  weilendt  Khais.  Ferdinanden  tödtlichen 
Abgangs,  vnd  glGckhwunschung  Irer  Mt.  eingetrettne  Administration. 

(Dankschreiben,  welche  sowohl  für  das  was  der  Graf  von  Salm  mündlich 
lasaprieh,  als  für  jenes  was  der  Brief  enthielt.)     Fol.  398  h. 

302.  1»C4.  2.  NofCMber.  Wiei.  An  Herren  Lanndtschreiber  Inn 
Bekemby  das  er  der  von  Traxotenaw  ablosung,  zu  der  Römischen  Kaiserin 
Camer  bef&rdem  helfTe. 


*l  Fricktc  von  Gardatee;  Termothlicb  Citroaen,  von  der  Stadt  Limon.  wo  tie  auf  gros- 

%«■  TerrAtteo  geliMot  werden. 
Arekiv.  IUI.  2.  17 
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i,Maria,  too  Gottes  GDtden  Rtaitehe  Kayterin,  tneh  lo  Hongeni 
Behem  KhunigiD  etc.** 

(Nachdem  sich  die  tod  Traatensu  aur  Ablösung  en  die  KamiMr 
Kaiserio  erbothen  und  sich  desahalb  auch  bei  dem  Kaiser  gemeldet  battcft, 
hält  der  Landtchreiber  den  Auftrag,  diese  Abldsong  tu^vollsiehen.) 

Foi.  S94tt. 

303.  I»C4.  C.  Nef  eaber.  Wiei.  Decret  an  Bmrgtrmaister  yond  Ritti| 
alhie  zo  Wienu,  das  sy  au  guetllichen  Vergleichong  zwischen 
Bair  vnd  Johann  de  Monte,  etliche  schidliche  Personen  zo  ComiasariMl,^ 
verordnen  wollen. 

(Hanns  Bair,  Drüxl  genannt,  von  Klattau  in  Bdtunen  und  BsMl 
de  Monte,  Bürger  au  Wien,  sollen  wegen  ihrer  Streitigkeit  verhdrt al 
diese,  wo  möglich,  in  Gfite  beigelegt  werden.)     Fol,  S9?a. 

304.  1S64.  8.  NefeMber.   Wien.  Paasbrief  auf  hundert  ailffKiner  weh 
für  Ir  Mt.  Hofhaltung. 

(Die  111  Eimer  werden  dem  Kaiser  von  Freiherrn  Frans  Bathiaa||* 
(Buthiany)  übersendet  und  sind  mauthfrei  zu  passiren.)      Fbl,  &97h, 

305.  1&C4.  8.  NeveMber.  Wien.  An  Wilhelmen  Gienger^  der  Kay.  Ma}.. 
Hof-Canier  Rath ,  das  er  sich  zu  seinem  Hofcamer  Rathdienst  an  dm 
Kay.  Hof  verfuegen  wolle. 

(Erzherzog  Ferdinand  enüiess  (s.  Nr.  241)  der  W.  Gieoger  wm 
dem  tirolisehen  Kammerrath,  und  d esshalb  wird  auch  an  den  Kammerrath  dar  ^ 
oberösterreichischen  Lande  geschrieben,  damit  sich  Gienger  ohne  Verzag  nach  ^ 
Wien  begeben  möge.)    Fol,  S98a.  i 

806.        fhne  DatllM.    An  die  Regierung  vnd  Camer  inn  TgroU,  das  sy  | 

Wilhelm  Giennger  zu  seinem  Hof  Camer  Rathdienst  fSrderlich  abfertfi«  ] 

gen  wollen.  | 

(Zu  dem  Vorigen  gehörig.  —  Schluss  und  Datum  fehlen.) 

FoLUSBh. 


S07.       l964.  8.  DeccMber.  Wien.  Passbrief  auff  der  FfirsUiolieiiDrekL. 
Erhhertxog  Carlnn  Foettermaister  per   aussbringung  wigen  so  Inr  0k» 

aufpruch. 

(Zur  Reise  nach  Steiermark.)     Fol.  643a. 

308.       Decret  an  Bischoff  xu  Fännffkhirchen. 

(Das  Blatt  ist  leer  gelassen,  vermuthlich  sollte  das  Sehreiben  naehfi 
tragen  werden  und  wurde  npSter  vergessen.)     FrtL  64^6. 
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I&C4.  8.  Becesber.  Wiei.  Decret  an  Herrn  Pogel  seine  iriau* 
be  HaDDdlung  betreffendt. 

*  (Freiherr  Andreas  von  Pögel  ersuchte,  ihm  die  friaulitchen 
m  xusufttelleii ,  was  ihm  jedoch  verweigert  wird,  da  dieselben  V^geVn 
le  Aaseagen  enthalten  und  er  sie  dazu  benutzen  k5note,  daraus  zu  sehen, 
er  gesagt  habe  oder  nicht.)     Foi.  644a. 

•  ISC4.  8.  BeceMber.  Wiei.  Decret  au  die  Nider-Öster reichisch 
fierwmy  ,  Termanung  des  Legert  guetbedunkhen,  die  von  der  Priickh 
I  der  Leitha)  vnd  Herrschafft  Altenbnrg  wegen  des  Neunten  aus  den 
eingarteu  etc.  betreffend,  zu  furderu.    Foi.  644  b. 

L  1SC4.  9.  VcceMber.  Wiei.  Au  Landtshauhtmann  ob  der  Enns, 
e  iron  Khrchdorff  betreffendt  Anntwortt. 

„Wir  haben  dein  Schreiben  vom  23.  Nov.  betreffendt  die  von  Kirchdorff, 
ba  sieh  dieselbigen  vnndersteen  aollten,  die  Kirchenzier  vnnd  guetter  zu  iren 
liBBdeB  au  nemen  vnnd  aigens  gefallens  zu  uerkauffen  vnnd  su  verwennden, 
iBipkaageii,  vond  dieweil  vnns  dann  zuzusehen  vnnd  zu  gestatten  nicht  gemaint, 
»wirdest  du  demnach  von  AmbI  vnnd  Oberkbait  wegen,  vnnd  damit  berüerter 
Itchen  so  Nachtheil  nichts  gehanndit  nodh  auch  anndern  dardurch,  gleichfaUs 
liia  zu  tkuD,  Exempel  gegeben  werde,  ernstliche  vnnd  würckhliche  einsehung 

wenndung  zu  thun  wissen,"  etc.     Fol,  64Sa. 


82.  15(4.  it.  Decenber.  Wiei.  An  LfnindtshaubUnann  ob  der  Enns^ 
TOD  wegen  besueehung  ynd  aufwartung  des  Laund-Rathdiennsts  durch 
Ümmeu  Hofman,      Fol,  64!»  b. 

Vi.  1S€4.  II.  DeceMber.  Wiei.  An  Orator  zu  Venedig^  Anntwort, 
betreffendt  des  Capitan  Andree  Cromo  Practie  mit  Sibenburgen. 

»Wir  haben  deine  zwai  schreiben  vom  25.  vnnd  26.  Nov:  emphangen  vnnd 
hraua  deinen  Vleiss  inn  Erkundigung  dessen  so  der  Capita**  Andrea  Gromo 
■it  Sibenburgen  hat,  und  derohalben  auf  obbenielltem  25.  Novemb.  geen  Alba 
Itlia  gesehrlebeo,  nach  leon  s  genediglich  verstanden,  Vnnd  dieweil  vnns 
rte:  •  tc :  an  gewisser  vnnd  aigentlicher  erkundigung  der  sacken  merklich  vi! 
{alegesy  so  ist  Tunser  genediger  Befelch  an  dich,  das  du  also  dein  vieissige 
laadtsebaffl  vand  nachforsehun  g,  warmit  solcher  Capitan  vnnd  sein  Annhang 
rabgaheDf  wem  sie  auch  BriSf  zueschickhen ,  vnnd  was  sy  bey  den  Vene- 
figcm  haimblich  fnnd  offentlieh  hanndeln  vnnd  practiciern,  halltest  vnnd 
■Si  da  jederseit  durch  dein  fleissig  naehforschung  in  erfarung  bringst,  von» 
vasaoiiblich  in  teutscher  sprach  zuschreibest"  etc.    Fol,  646 a. 
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314.  KU.  12.  teember.  WIm.  An  Richter  md  Balk  xm  Wt 
an  der  Yp9,  die  Kay.  Mayt  zo  berichten  ob  der  Ahhi  ui  Molekk  0 
Terheyret  oder  nit 

„Niehdem  mis  furkoaibt,  nie  das  der  jetiig  Ahbt  ta  MiUckh  «in  ceUj 
weib  genomen,  mnd  sieh  mit  d^rtelbigen  bei  Eoeh  la  WaidhoneB  ofleatK^ 
Mmmen  ^ehen  haben  laatea  sollt«,  so  ist  miiser  geoedifer  Befeleh  ao 
das  Ir  Tnas  solliehes  (ob  dno  also  oder  ait)   vertrewiieh  beneblet  * 
im  faal  Raeh  darom  niebta  bewusst,  desselben  inn  der  Still  erfcandiget« 
thot  Ir  mnaerii  willen  Tand  mainang."     Fol,  646  h. 

iVh       1S(4.    12.  BeeeMber.    WIei.   Ao  Orator  xh   Venedig,  AnntwMl^ 
des  Guleaiw  Vregaw  f&raehleg  fnnd  Practic  betreffendt. 

„Lieb:  Getreoer,  Dein  sebreibeu  vom  18.  Nov.  betreffend  deaa  Caltpii. 
Fregoso  fürschlig  vnnd  Praetiggen,  haben  wir  woll  emphangen  ete.  SmI 
darauf  der  Sachen  genedigelieh  naehgedaeht ,  aber  bey  vnns  gar  sieht  !■»] 
Rath  befinden  künden,  dasa  solcher  Praetigg  gehör  zu  geben,  oder  sieh  ia 
allerwenigisten  damit  einsalasaen  sey,  derwegen  ist  vnnser  genediger  befeleh 
an  dich,  das  du  durch  alle  fuegliehe  Mittel  fnnd  weeg,  den  bemelten  FrcgOM 
dahin  weisest ,  damit  er  die  sacheii  inn  Rne  stellen  •  vnnd  sonnderlieh  dcii 
halben  ainiche  Raiss  xu  viins  furtuoemen  nit  fnndersteen  wolle,  dann  vir 
künden  vnnd  gedenckhen,  vnns  solchen  Werkhs  gar  mit  nichten  so  heladso» 
darumben  wir  auch  ime,  Fregoso.  nicht  gern  vergeblich  herauss  sprengte 
vnnd  ime  zu  vngeduld  vnnd  beclagung  frsacb  geben  wollten^  etc.  etc. 

„Vnd  wollen  Dich  aber  nochroalen  ersucht  haben,  dasa  du  nicht  dailp. 
weniger  auf  solche  Praetiggen  (ob  dieser  oder  der  ander  Fregoaa,  dieatlbe 
vielleicht  nochmalen  auf  anndern  weeg,  es  sey  mit  oder  one  verwanadaoaa 
des  Herczogen  von  FJorencst  vnndersteen  wurde)  dein  vleissige  AehUng 
gebest,  darauf  guete  kundtschafft  machest  vnnd  was  zu  jeder  Zeitt  inn  erft- 
rung  bringst,  vnns,  zu  vnnsem  aignen  Hannden  in  teutseher  Sprach  aehraibill 
vnnd  berichtest''     Fol.  647a, 

3IH.       \%%i.    13.  Decenber.    H'iei.    An  Herren  von  Pollweü  vniid  die 
Regierung  xu  EMtishaim,  das  sy  sich  des  aossgangnen  bcfelohs  vom 
awt  Franckhreieh  die  aiigemasste  Superioritit  der  dreyer  Stift» 
Tüll  vnnd  Verdum  erkundigen  vnnd  solchs  Ir  Mayt.  berichte. 

(Herr  von  Pollweil  hatte  schon  lange  nicht  geschrieben  und  «iri 
aucht  die  neuen  Zeitungen  durch  die  wöchentliche  ordinäre  Post  au  Rheial 


>)  Urbta  I.  PernUU,  gewihU  1564,  noch  nicht  30  Jatire  «U.  Maiinilian  II.  leitete 
gerichtliche  Uatertuchuag  gegen  Ihn  ein.  8.  Kaiblinger,  Oetehiekte  des 
tin^ralifle«  MHk.  I  Bd.  S.  769  u.  773. 
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1  Scbfcibcn   i 


(fgieruni;    i 


■irrt  il 


■  Gilden  unnrtniil.  wie  foljft:) 

.Vnnil  wntlen  illr  hiemil  ina  gcnriligeni  veririwm  niclil   lerhiilllen,  dis 

la  (dir)  Cvpij  ■Ines  Bereichs,  so  der  Kliunin  lu  Fnnncklireicli,  den  1 1.  Oclob 

adutierachienen,    an    »inen  Gubernitnr    zu  M^n,    ron  »e^en    der  dreyen 

1  Meei.  Tüll  rnnd  Verdum.    iiisK'en  hihen   liiaen  snile.    zuktifniDen,    in- 

1  du  Bulches  ah  innlie^ender  AhirhrilTl  weitler  lu  vernemnien.    Winn 

nna  diMcIlie    fur  ain   aonndar  grosse  Newruag  «nsiclit,    inn  Erw«guo|; 

ir  Die   ^eliörll,    dm  die  liegst  Torigen   Khunig  lu  Fninnckhreich,    sich 

I  jumllen   drr  SiiperiDiilrl  vber  die  bemeKeii   drey  StilTl  ingemiisl.  wie  vons 

P  i»n  awrh  noeli  woll  einngrdeiicbb.  dxü  BisctioR'  Ton  Verilun  im  verschienen 

,    Gl.  Jar   (OD   TDn&erm  geliebten  Heiren  mnd    Valiern,  äer  rnrisen  Khay;  Hl: 

aildet;licli    bu  gedenukben,    in  TnQserm  beisein,    lu  Innsprugg,    die  Beg*lia 

deuelben   Sliffts.    enphangen.    aueh  erst  newiieber  iHgen  tiey  vnns.    um  kin 

Udult,  seines  jecil  lerrern  seliuldigen  Emphthens  halben.    ingebtlUn,    wie 

vir  Im    Hasselbige  aueb    genedigÜcb  bewilligt,    sonder  es  nie    anndartl  ler- 

< luden  ,  alls  die  bald    rorigen  Khunig  tu  Pranckreicli,    sich  BlIelD  (gleiuli- 

•nll  (crmaintlicb  inud  algenltiellieb,  »Her  geliür  iiiwid«i')  der  ermellen  81«U, 

wnderiicfa  aber  der  Stall  Meci.  auiuiniisseti   Tnnderatinndcn.    Tmb  lauil  mer 

■naderlich   tnri  beFreinbdIieb    horulil    vnii»    dise  Newrung    Tür.     Damit  wir 

Mat  der  Sachen  aiKPiillivben  uniid  uevrisaeti   Grundl  erUnngen,    so  isl  ttinaar 

fMrdi^  be^rrn  an  dicb,  das  du  der  sachcn  ,  wie  du  :iller  gclegenhaill  nach 

»dI   waisil.    also  pald    mit   tleis«    nHchTragcsl  vriiid    nichl  Httain    Inn 

^■Jpwiase  erfkrung  bringuM.     ol>  di»cr  obgerueldt  bereleb,  vermaeg  der  Copei 

^HIm  aoMgangcn-  sounder  aucb.  w*s  darHuf  weiller  inn  der  voltiebung  «ruolgl 

^Blj ,  innd    nocb    lürbaat    bin    eruolgi-n    werde,  dmnit    wir    «nnserm    vorigen 

^Bl|serii«h  Anitil  niicli,  den  Uynu'-n  Ferner  d«st  fuegsiiiiier  weitter  der  gebür 

Hlleh,  lu   denckhen  wiiten-  Vnriil  wolleat  «DJehei.  snuii   Imer  niöglicb  fürd«rn, 

^rftie  dn  dann  Tnns  lucb  tu  sonndein    grt'nllen  hanndelst,    wo    du    Tnni    auch 

Matt  (on  dergleicben  vnnd  AniidiTii  rrantOsisehen  Heondlen  vnnd  Pracliggen, 

i  altmilcn.  tin  dich  geUniigt,  durcli  duine  gehorsame  verlmu liehe  schreiben 

lulhittiia   luache'l'  elc<      '''"'.  GiTb. 

m.  liU.  U.  Dftfmbff.  «I».  An  Abht  i«  HirxchfM,  KflrBcIiriin 
lur  Uimnur«  Df.bnrr.  dniiiit  ime  iIlK  ilrobstey -Leben  nein  lelienJRnng  im 
lietlaiiDdl  gelassen  werrtp- 

(Diese*  Leben  ist  in  Atr  Uril'üclian  Svbwartburg,  eine  Helle  von  Sun- 
iiirsbaoMa  gelegen  und  der  Zins  nur  vnn  Vorwerk  und  den  datu  gehBrigeo 
_  itktrn  und  der  Schi/trifl,  so  wie  hiir  und    d«  vnin  Cetreide  KU  erhoben.) 

Pul.  649  n. 
ISC4.  14.  DeccBber.  Wien.  An  EriiJiertutg  Ferdinannrl,  bctrelTeuilt 
IVein,  <■»  in  wpilkndl  Khals.  Ferdinand  Koller  pefund^n  worden. 
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(Es  wird  dem  Ersherzog  das  Verseiehniss  d«r  Weine  nritgetheilt,  ffi : 
im  kiiis.  Keller  lu  Prag  gefunden  wurden ,  und  gevirOnsebt ,  dass  sie  M*  ^ 
eammen  liegen  bleiben,  bis  der  Kaiser  und  der  Erzherxog  nach  Prag  komoMS.) 

319.       15t4.  14.  9tttmhtf.  Wiei.  An  Bernharden  Herrn  wm  Tsekereti^ 
Forderbrieff. 

(Tseheratin  [Zierotin]  hat  sogleieh  nach  Empfang  des  Schreibens  aa  f 
kaiserlichen  Hofe  su  erscheinen.)     fbl.  650  b. 


320.       15t4.    14.  Decesber.   Wien.    An  SaUz- Ambtman  zu   Cfmundoh 
Recepisse. 

(EmpfangsbesUttigung  des  erhaltenen  Schreibens  und   der  begehrifi 
Fische.)    Fol,  6S0h, 


\ 


I 


I 


321.  1564.   15.  Deeeaber.    Wiei.    Paulsen  Spteaaen  Yrkunndt  seines  ' 
diennsts  vond  Ambts-Raittungen. 

(Dem  Paul  Spiess  wird  beseugt,  dass  er  zuerst  als  Futterschreiber  dana 
als  Sumelier,  und  spfiter  in  der  Verwaltung  der  Pfenningmeister-  und  Hof- 
controlor-Ämten  sehr  gute  Dinste  that  und  vollkommen  Rechnung  ablegte.) 

FoL  6Sia, 

322.  Hof-Contralors-Instruction. 

Instruction  vnnd  Verordnung,  wie  vnnd  welcher  massen  rnnser 
Hof-Controlor-Ambt  jeezundt  vnnd  hinfuran  gehanndelt  Tnnd  Terrieht 
werden  svll. 

Erstlich,  nachdem  wir  vnnsern  Khuchlmaister,  auch  Khuchlschreiker, 
Einkhauffer,  Khellerschennekh,  Liechtcamerer ,  Fuettermeister  vnnd  Fuetter 
Schreiber,  jedem  insonderhait,  schrifftlioh  Instruction  vnnd  Ordnung  gegebaii 
wie  Sie  Ire  Ämbter  banden  vnnd  versehen  sollen,  gemelter  Hof-Contrakr 
von  denselben  Instructionen,  Abschrifflen  sugestellt  worden,  damit  er  dar- 
seihen lauter  Wissen  hab  vnnd  sich  gegen  angeregten  Offizieren,  in  dem  ss 
ime  vnnd  seiner  Instruction  aufgelegt,  vnnser  Verordnung  gemfiss  halten  vni 
richten  mug. 

Vnnd  gedachter  Contralor  soll  sein  vleissig  aufmerkhen  haben,  das 
Khuchlschreiber,  Einkauffer,  Khellerschennkh,  Liechtcamerer,  Faettermaistir 
vnnd  Fuetterschreiher ,  ir  jeder  sein  Amht  nach  Inhalt  bemelter  lastmetis* 
vnnd  Verordnung  trewlich  vnnd  mit  vieiss  versehe  und  ausswartte. 

Vnnd  dieweil  gedachten  vnnserm  Khuchlschreiber,  Einkauffer  vnnd  Kb< 
schennkh,   in  irer  Instructionen  aufgelegt  ist,   das  sy   alle  Tag   irer  UaM 
lungen  vnnd  Aussgaben,  ime  Contralor-Tag-Zetteln,  wie  es  dann  in  tmnsc 
Khuchlmaisters  Instruction  auch  gemellt  wierdt,  vbergeben,  solle  er,  Coniral 
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mMk  Tag-ZeUlo  also  alle  Tag  von  denselben  Oflficieren,  jedem  iosooderhait 
aapkaboo  vand  aonemen,  dieselbeo  aigentiich  vberlegen  vnnd  besehen,  ob  ir 
llaBadlang  Tnns  jederseit  su  nucs  vnnd  notturffl  besehehen,  auch  allbey 
fffcnodigoDg  vond  sonnderlich  alle  Zeit,  sein  flei^sig  Aufmerkhen  haben,  auf 
atte  Gattungen  vnnd  Sachen  in  Kheller  vnnd  Khuchen,  das  die  dermassen,  wie 
JMÜi  die  Ofliiiers-Raittung  eingefegt,  vorhannden  seyen,  vnnd  zu  vnnserer  not- 
tarfll  dargegebeo  vnnd  gebraucht  werden. 

Vnad  sondorlieh  aoU  er  darob  sein,  das  dem  Mundtkhoch  der  Zogger 
vand  gewürext,  darehs  gannca  lar  nach  dem  Gewicht  aus  dem  Zergaden, 
gegea  ainen  vnderschriebnen  Zettl  (dieselb  alsdann  der  Khuchlschriiber  neben 
■einer  wochenliehen  Raittung  mit  ffirbringen  soll)  fiberanndtwort  werdt 

Detagleichen  aoll  auch  der  Contralor,  von  vnnsern  Stall-  vnnd  der 
Uecht-CaBaeroffisiereu ,  ordenliche  Wochen-Psrticular-Zettl  empfahen,  die- 
selben wol  vond  vleis-     FoL  ß^ib. 


Hier  bricht  leider  die  Instruction  ab,   da  die  Reste  des  Copey- 
B«ebes  nicht  weiter  reichen. 
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Terielcbiilgs  der  Pert^ne«-  iid  trts-NaMet,    nebst  iet  Tlteh  der 

lehirden  i.  a.  s. 


No. 


A. 


A  a.  Johann  von  der     ....      173 

Abfalter 228 

Aht  EU  Hirschfeld 317 

„    lu  Melk,  8.  Perntats. 

„    zu  St.  Ulrich  su  Augsburg      62 

„    EU  Vessn  (?) 104 

Äbtissin  EU  Erlaa 187 

Adolph,  Hers og  eu  Schleswig- 
Holstein,  Aargardund 
Ditmarschen  .   .    208,  210 
Alhano,  Georg,  Secretfir  bei 

der    ungarischen  Kammer  .      242 

Albin,  Adrian,  Dr 261 

AI b re cht,  Hera. E. Baiern  12,  15,  52 
Albrechf,  Markgraf  eu  Bran- 
denburg           5|  128 

A 1  b  r  e  c  h  t,  Jeremias  (im  Ffen- 

ningmeisteramt 151 

Altenburg,  Ungarisch- 22 ,  29,  76 

88,  95,  124,  310. 

Amady,  Peter 214 

Annenberg,  Arbogasl  von,  .      154 
„  Barbara  von,    .      154 

Antoui  Herzog  eu  Lothringen  190 
Antwerpen  (Anlorf)  .  .  33,  65 
Arch  (Arco),  Graf  Prospero, 

Orator  zu  Rom 171 

Arnheim 65 

Augsburg    28,  62,   65,  112.  138 

192,  285. 
August,  Churiurst  eu  Sachsen  2,  6 

26,  113    122. 


ß  lind  P. 


II». 


P  a  c  h  e  r  0,  Antonio»  aus  SpanieB      11 . 

Badfin,  Stadt 182 

B  a  i  r,  Hlans,  genannt  Drfixl,  tod 

Klattau  in  Böhmen   ....      903 
B alasch i,  Wolf,  Mandaclienk        9 

Palffy,  Peter 121 

Paller,  Wolf,  kais.  Ratb  und 
BQrgermeisteria  Augs- 
burg    ...    24,  136,  265 
Phil  weil,  Herr  von    ....      316 
Parkwitz,  Friedrich  von,     .        5S 

PardowitE 46 

Baren,  Margaretha  von,  geborne 

Bissendorf      ......      111 

Barte],  der  Croat  (Verbr.)  135,  172 
Bascha  von  Ofen     •    .    .    .    .      109 

Passau 91,  193 

Bathory,  Andreas      ....      231 
Bathyani    (Buthiany),   Frans, 

Freiherr  TOD,  228,  304 
Paxner,  Jacob  .  .  259,  274,  178 
Paxoerin  (Pfixoerin),  die  .   .   .      110 

Bayr,  Balthasar 

Pereny,  Gabriel 

Pernstein,    Wratislaw    tob» 

Oberst -SUllffieisterv35,  171 
Pernstein,   Herr  Ton    (riel- 

leicht  derselbe?)  27 
PerntatE,  Abt  su  Melk  (tJr- 

ban  1.) 

Peth  e  w,  Janusch,  kÖnigl.Coni- 
missSr    ..••••.• 


48 


Si 
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No. 

Bellebemsdorf  (Ort)     .    .  81 

Nttau  (Pothaw) i19 

Fei ro wies,  Paul  vod,  getont 

Chtrwith     .    .    69,  70 

Pf •  1 1  g  r  ft  f  i  n ,     Cburförstin 

Witüb  (Schwester  der  Her- 

sogio  TOD  Lothringen)  .   .  79 

Pfleger  so  llanoers  .   •   •   .  40 

Philipp,  König  ?.  Spanien  157,  161 

lihrach 21 

Pienioni»  Martin  ron,    ...  71 

Pina,  Günther  von,     ....  228 

linn  (Bönau)      37 

Bischof  V.  Aagshurg,  Cardinal 

T.  AUmuio  u.  Probst  i.  Erlangen  161 

Bisehof  so  Breslau   ....  113 

von  Erlau  (Erlaa)   .      263 
von  Ffinfkirehen  263.  308 

„        ZV  Gran 278 

,,         zu  Neutra    ....       146 
0         %-on  Osnabrück    .    .       i  1 1 

.        Passau      91 

Bisse ndorf,  Schwestern  von,     111 
Plattner,  der,  des Churfursten 

von  Sachsen 98 

Piekhensteiner,d.3Brfider41,147 

PigU  And.  Freih.  von,  150,  204,  309 

Bibmcn 3 

Peldriiaer 125 

Polheim,  von, 207 

Poatemousson 190 

Bo ruh radek  (Herrschaft)  .  86 
Bo  r  s  y  w  o  y,  Burgg«  af  von  Dona  224 
Botscb«  BartholomBus,  su  Aur, 

Domherr  tu  Trient  ...  85 
Botbschaft  er  Ton  Spanien  99 
Poyainnd,  Martin  von,   .    .    72,  73 

Brandenburg 5,  4i 

Prclla,  Hans,  Zöllner  su  Ro- 

veredo 287 

Breslau 24,  25,  140 

Pressborg 20,  63 

Prasinosky,  Wilheln,  Probst 

tu  BrAna  und  Leitmerits    104 


No. 

Prosskowsky  v.  Prosskow, 
Freiherr,   kais.  Kfimmerer 
und  Comthur  zu  Grebnick    215 
Brück  an  der  Leitha  .    ...      310 
Prueckner,  Hanns    ....      134 
B  r  u  8  a  u  (Dorf  in  Schlesien)  .      113 
BOnau,  Günther  von,  ...    26,  27 
Börgermeisteru.  Rth.  i.  W. 
195,  303. 

Burgau,  Eitel hamer  von,  .   .        62 
„       Anna,  dessen  Hausfrau       — 

Burggraf,  Oberst  ,  von  Böhmen, 
s.  Rosenberg  u.  Joacb.  v. 
Neuhaus     — 

Burggrafs.  Comom,8.Taczger      — 
n        ZU  Meissen  ....        86 

C  und  K. 

CSsar,  Julius,    Kundschafter      78 
Kammer,    schlesiscbe   24,  42,  69 
70,  78,  87,  95,  151,  222. 

n        von  Tirol 233 

Kammergericht,  kaiserliches  11 
Kammerprfisident  V.Böhmen  169 
Kanzler,  Oberster  v.  Böhmen, 

8.  Rosenberg  und  Joach.  v. 

Neuhaus — 

Cappenwalderin,  Agnps  49,  120 
Cardinal  von  Augsburg    .    .      191 

CarlV 190 

Carl,  Erzherzog,  30,  31,  235,  307 
Carl,  Herzog  von  Mfinsterberg  115 
Keutschach,  Leonhard  von,  107 
Khacz,  Jacob  v.  Khatzenstein, 
Obereinnehmer  in  Böhmen  3,  18,  74 
160,  178,  180,  197,  224,  227. 
Khanierknecht,  Ulrich,  von 

Bruchsal,  Pfarrer  z.  S Chemnitz  143 
Charwat,s.Petrowicz,  Paulv.,  — 
Kherettfchin,  Ladislaus,  zu 

Nikolsburg 146 

Khiettenfelder  Christoph  .  271 
Chris  line,     LandgrSfia     von 

Hossen 208 
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Christine,  HeriogiD  von  Loth- 
ringen,   geh.  Prinzeasin  Ton 

Dänemark  ...    79,  80,  100,  301 
C  h  r  i  8 1 0  p  h,  Herxog  s.  Wflrtem- 

herg 93.  132,  217 

Khuen,  Blasius 300 

^         Erihischof  i.  Salzburg  35 

9        Rudolph,  von  Belaay, 

k5n.  K&mmerer,  Bruder  dea 

Erzhischofs  von  Salzburg  .  35 

Ch  orffi rat  zu  Mainz  .   .    .    .  186 

„        von  Trier,  a.  August  — 

zu  Trier    ...    148,  158 

Khurzhach,  Wilhelm   .    .    .  216 

Khuttenfelder,    Christoph.  2t59 

Kirchberg   (Ort)      .    .    Ä45,  246 

Kirchdorf,  die  von,     .    .    .  3li 

Kirch hamer,  Lorenz.    .    .    .  278 

Ciunga,  s.  Zuniga     ....  — 

Klockh,  GotUchalk    ....  2i 

Cafcilia 21 

Kohelsdorf  (Herrschaft)  258,  277 

Cöllnper gerin   (die)  .    .    .  288 

Kollonitsch,  Seifried  von    .  26 

K  0  1 1  0  n  i  1 8  c  h  (?)    .    .    .   .  37 

Komorn 99 

C  0  r  n  e  t  i  n,  Joh.  Baptist     .    .  244 

K Ottwitz,  Elias 92 

Elias,  Falkenhändler  145 
C  r  a  f  f  t  e  r,  die  Brüder  Christoph 

und   Jacob,  zu   Augsburg  285 

Cr  am  er,  Janus 92 

Wurzbach,  Wilhelm  .    .    220,  228 

Cypro  (Cipro)  NicoloConstan- 

tino  de 65 

D  und  T. 

Taczger,  Hanns,  Burggraf  zu 

Komorn      281 

Dfinemark *.  6,  26 

Tfixl,  Ludwig 52 

Tausserin,  Suaanna     .    .    .  211 

Taxis,  kais.  Hofpostineister  .  51 

D ebner,  Hanns 317 


K«. 

Denkmal   Maximilian*«  I.     zu 

Innabrack 240 

Teufl,  Andreas    .   .    260,  270,  271 

n      Christoph 279 

T  h  a  n  n  d  o  r  f,  Balthasar,  in  Dien- 
sten dea  Freiberrn  von  Har- 
rach     157 

Thay,  Franz 4 

Thumegger,  Leopold  ...  273 
Thun,  Jacob,  Anton  v.,  154,  155, 156 
T  h  u  r  n  (Turn),  Frani  Freiherr 

V.,  Orator  z.  Venedig  171,  S13,  315 
Dietrichstein,  Adam  von,  1S7, 

161,  171. 
Dios,   Francisco  von    Neapel 

(Selbstmörder)     ....     201 
Dona,  Wenzel  von,    .  115,  180,  228 
Bonywoy,    Burg- 
graf von,     .    .    .      224 
Top I er,  Michael      (Strfifling)     202 
Dornperg,    Maximilian    von, 

kais.  Hofrath 288 

Trauten  au.  der  von,  .  .  .  302 
Dreissiger,  zu  ung.  Altenborg 

22,  164 

Trieat 43 

Trip  Ott,  Claudius,  kön.  Leib- 
barbier ....    130,  131 
Trivulzio,  Conte  Claudio,  32,  170 
^  Horatio      .   .    .      170 

Tscheratin,    Bernhard   von.    115, 

228,  319. 
Tschernohor,  von  ....      115 
Tschoram  (Tsehom) ,  Uanns, 

auch  Tschuram  257,  263,  277,  278 

Tüll    (in  Frankreich)     ...     Sil 

T  u  r  c  s  o,  Alexiua,  kön  Voraeheeid.  81 

„        Hieronymas  ....       81 

Thurekh,  kdnigl.  Commiaeir 


E. 

fider,  Georg,  Dr.  and 

Hofrath 

Egerer,  Colmar     .   .   . 


11«. 

Eiesing«  Christoph,  Freih.  zu 

Schniiienthal      ....    143,  199 

Michtel  TOD,      .    .      299 

Oswald  von,  .    .    .      134 

Ulrich  Ton,    ...     t99 

EiseDttadt 17 

Site Ih ans  Ton  Bargto  •    .    .        62 

^  Anna»  dessen  Haasf.      62 

Bibogner«  Georg      ....        51 

Bai a  D  «  e I  PhUibert,  Henog  eu 

SttToyea  uod  Prins  su  Piemont    19 

Embat  Hannibal  tob,  .   .    157,  157b 

Easieheim 16 

Erich,  Kdaig  Toa  Schwedeo   .        SB 

Erasi*  Ersheraog von  Österreich  149 

Brib i seh of  stt  Mains   .    .    .      190 

„  s«  Salsbnrg  .    .      206 

Bjasiafi^,  s.  Ricsiag. 

F  und  V. 

Fahler,  Hanns,  Stadtrichter  so 

Wiea    .    .    23,  49,  167,  202,  262 
Valeatia    (Vallentin),   Peter, 

38,  119 
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Hein  rieh,  Henog  la  Brauo- 

aehweig 211 

Helfeoatein,  Graf  TOD,  Statt- 
halter T.  Ober-Ösierr.  217, 249,  IM 
Herzog  m  Braunaehweig,  s. 
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^         Bitehof  X.  Osnabrfiek    111 

ialieh,  Henogsa 26 

J  a  I  •  f  f  y  9  Ladislaua,  kaiserl. 
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Laadeahaoptniann  u.  Vice- 
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IM  Speyer      ....    158,  242 

Lisao,  DoB  Fraaclaco,  Oberst- 

hoAneisier  d.  rOm.  Kdnigio       64 

Lfbeoa,  Abt  TOD« 60 

Lfobriek,  ron, 115 


269 

No. 

Leopold,  Probst  von  Kloster- 
neuburg           174 

L  i  n  k  h  ,    Christoph  ,     kdnigl. 

Hsriachier 70 
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ebidiakao 141 

Reiebeapacb,  Georg  •    •        99  . 
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I  a  m  p  f,  Moriz 177 

att,  Halle  t.,  geborne  Bissen- 
dorf      111 

S. 

Sacbsen 2,  6,  26 

-Sagt,  Andreas 271 
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irckiY.  XIXL  1.  IS 


•t.«' 


IS31.  7.  lin.  (Des  VreiUges  in  den  ersleo  lier  tagen  in  der 
IrMtea.)  Sine  locu.  Elsbvth,  HeinriL'h  des  unsinnigen  Sekutfern  Kaasfnu, 
nebl  ihrem  Bmder  Stephan  für  schuldige  4  Pfand  Wiener  Pfennige 
■  Garten  vor  dem  Gtintittitor  an  Chmnt's  Wiese  bei  dem  Bninnen, 
>■  man  in  die  Zecbe(*)  jihrlich  30  Pfennige  dient  Gesiegell  hat 
die  Sbnit  FreiMadt. 

nti^.  P«rf>.  Htuceiifii  >ag  «e[!>ra  Wich*,    «nrin   rin  Qvrh><t«B.    Vnuhrift^ 

Liv.  tvimt.  DE  vn&utns 
134*.  2].«et«her.  (Ainditef  Tausenl  Magt  Tag.)  Sine  loeo.  Abt 
JUmkarl  and  der  Convenl  cii  Baumgarlrnberg  nrknnden,  dass  Chunrat 
der  Sieauter,  Bürger  lu  Fräiüadt,  und  seine  Hausfrau  AJhait  ihren 
Weingarten  an  dem  Hislenxtain,  geuanot  der  tnoci,  lu  einem  Seel- 
geräthe  gegebeu  habeu  unter  der  Bedingung,  da&s  ihr  Sohn  Bruder  Jans 
keine  Pfründe  besHere  und  nach  seinem  Tode  sur  Besserung  der  Pfründe 
der  Klusterbrüder  und  gegen  Abhaltung  i-Ines  Jahrlages  am  St.  Mata- 
rhinstage  der  Weingarten  dem  Kloster  eufalle. 

Oiig-  Vt't    3  Hiiieeiirgel  .nn  erJI,«u  W«!,., 

13««.  13.  Iftl.  (Eriehtag  »or  dem  Aulfart  Tage.)  Dat.  Wien. 
Herzog  Rudolf  beauftragt  die  Bürirer  EU  Enns,  jene  *on  Frtväadt  sn 
der  Kaurmannütbafl  beim  alten  HerkomnieD  btelbMi  xn  lassen. 

IV«.  V.vitr-   S«l;«lrüfli»irl..tife^drr..-H. 

1311  3  iprtl  (Samstng:  nueli  Ostcrlag.)  Sine  Inco.  Abi  Jans  und 
lief  Content  rn  Baumgarlenherii  geloben  einen  -Inhrtag,  welchen  Ulrich 
iler  Öeiffurl.  Bürger  «n  PreiKlndl.  ffir  sich  und  seine  iwei  Haus^auen 
F.lnpelen  und  Margreten  gestiftet  hat  mit  dem  Gute,  genannt  „datx  der 
Sprnid'^,  in  der  Rieder  Pfarre,  welelies  fr  Ton  Otto  dem  Orubtr  um 
IZ  Pfund  Wiener  Pfennige  gekauft  hat,  halten  tn  wollen.  Der  Unter- 
kellner der  Abtei  soll  den  Herren  in  das  Besen!  Jährlich  ein  Mahl  mit 
1  *8- 


J 


276 

Fischen  and  Wein  fitr  1  Pfand  Pfennige  geben,  der  Abt  aber  toB  m 
seiner  «Biirsen*  dem  Vetter  Ulrich*s»  Broder  Martin,  jibrliekbis| 
seinem  Tode  sach  1  Pfand  Pfennige  reichen. 

Ori^.  Per^.  t  HiagMiegel  roa  ^Ibea  Wachs. 

13*3.  S.  Jui.  (Msntag  nach  Gots  Leichnams  tag.)  Dat  ffmij^ 
Herzog  Rudolf  ron  Österreich  befiehlt  Jansen  Ton  TVmni,  /ytiytf'dj 
Freistadt,  damit  der  Bau  daselbst  Fortschritte  mache,  xa  diesem  Wm 
aaf  einen  jeden  Hof  60  Pfennige,  aaf  die  HofsUtt  10  PfeaiW 
auf  die  Habe  40  Pfennige  and  aaf  jedes  LfChen  im  Landgeridiii 
Freistadt  32  Pfennige  als  Steaer  xa  legen.  d.  dox  per  se. 

Orig.  Papier.  Sie^l  aarbröekelt,  rfickwirto  aalj^riekt. 

13«4  (13<3).  27.  Beeember.  (Sand  Johans  tag  xe  Wejehaaabn 
ten.)  Dat.  Weis.  Herzog  Rudolf  ?on  Österreich  rerleihet  eine  Höbe  mt^ 
eine  Hofstatt  in  dem  Ensdorf  xa  Ens  Chanrat  dem  Gekoaiet^  Biigw^ 
WelSj  and  seiner  Haasfraa  Katharina,  welche  sie  gekauft  haben  ^m 
Hertaeid  dem  Mee%  and  seiner  Haasfraa  Margareth  nach  erfolgter  Ai^ 
sandang  an  seinen  Pfleger  xa  Steyr  Nidas  den  Sekeken.         SehelDS. 

Orig.  Perg.  Sitgel  abgeriMao.  ^ 

13*4.  2t.  JmIL  (Freitag  nach  Jacobi.)  &ms.  Herxog  Bud4 
schickt  xa  den  Burgern  von  Freistadt  seinen  Diener  and  reitenden  Bstw 
Hermenlein  sammt  einem  Ton  Eons  and  fordert  sie  aaf,  letxteren  wtii^ 
BGrger  xaxaordnen,  damit  ohne  Siamang  die  so  nöthigen  Wigei  ifj 
Stande  gebracht  werden,  sonst  würde  er  sich  wegen  des  Schadens  li 
ihnen  halten.  ^ 

Orig.  Papier.  Siegel  rilckwirta  anfgedrackl. 

13t4.  29.  Septesber.   (Sand  Michahels  tag.)  Sine  loco.  Btefb» 

Ton  Harrarth  rersetzt  xehn  Guter  xa  Strang  »enhalb  Irkardd^  in  OT 
Pfarre  St.  Leonhart  als  freies  Eigen  sammt  dem  Zehent  darauf  an  Htii^ 
rieh  den  Schreiber ,  Schaffer  zu  Freistadt ^  und  seine  Hausfrau 
für  80  Pfund  Wiener  Pfennige  gegen  das  Recht  der  Binlösni 
Dorfes  am  nächsten  St  Georgentage.  Gesiegelt  hat  er,  der  edle, 
bare  Herr  Janns  Ton  Traun,  Hauptmann  tu  Freistadt^  und  seine 
Chraft  Ton  Harraeh  und  Jan  von  Lozpereh. 

Orig.  Papier.  Siegel  Terloreo. 

13tS.   2*.  Jui.    (Sand  Peter  md  sand  PaTls  tag.)    Siie  1 
Stephan   fon    Harraeh  rersetzt  zwei  GGter   zu   FrokMulag  ■* 
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W  fiieimilorlf  in  der  Pfarre  Reichental  und  ein  Gut  im  Chcngilag  lanichit 
%itai  Waltpurgerhofin  der  Pfarre  Sckenkenfelden,  alle  freies  Bi^en,  den 
IZctieiit  auf  obigem  Gute  zu  Prehlleinslag  und  auf  dem  Ödrevt  daselbst, 
miti  in  des  Welpurger  Hof  g;ehürt,  an  den  ehrbaren  Knecht  Heinrich 
n  Srkrnbtr,  Schatfer  la  Freütniit,  und  seine  Hausfrau  Dorothea  für 
I  40  Pfand  aller  Wiener  Pfennig'e  ^egen  das  Recht  der  Einidsung  am 
sielialen  St.  MarliDslage.  Gesiegelt  hat  er,  Janns  von  Traun,  Haupt- 
nuD  lu  Freistadt,  sein  (Stephan's)  V«tter  Chraft  Ton  Harrach  und 
Otto  der  Fevhler,  Landrichter  in  der  Riedmareh. 

I3S6  l.  Fcbrisr.  (Liechtmesstag.)  Wien.  Eberhart  Ton  Wall- 
tt«,  Hauptmann  ob  der  Enns,  erklärt  Christoffeln  dem  Sgrveyer,  Mautner 
in  Linx,  dass  die  Bürger  von  Freittadt  mit  den  Briefen  Herzog  Rudolfs 
Mir  dem  Herzoge,  dem  Marschall  und  ihm  selbsl  erschienen  seien  „Ton 
4er  iridergab  wegen  iber  dew  tunaw  ye  »on  dreisk  chuffen  segs  pfe- 
aing".  Da  dies  ein  bekanntes  altes  Herkcmmen  ist,  welches  auch  Her- 
Ug  Rudolf  bestätigt  hat,  so  soll  der  Mautner  ihnen  diese  Widergabe 
widerfahren  lassen. 

OHb.   Papier.  Siegel  rücliwllrta  lufiiCil rückt. 

IS97.  i.  Se^tenber.  (Suntag  nacti  sant  Augustins  tage.)  Dat. 
Wien.  Schreiben  Henög  Albreckt'g  an  die  Freistädler.  Er  und  der 
Kaiser  seien  überein  gekommen,  einige  ihrer  Herren  und  Rälhe  an 
die  Grenzen  am  Miltwoch  nach  iinsrcr  Frauen  Tag  der  Schiedung 
(18.  August)  iH  senden,  wo  auch  des  Herzogs,  aber  des  Kaisers 
Gesandle  nicht  erschienen  sind.  Der  Kaiser  habe  sich  mit  Tielen 
Geschäften  (gro^i  inmuzze)  entschuldigt  und  um  einen  Waffenstillstand 
bis  nächsleo  St.  Gailentag  ersucht.  Er  beauftragt  daher  die  Freistädler, 
den  Waffenstillstand  zu  halten  und  in  dieser  Zeit  keinen  Angriff  gegen 
BSkmen  lu  Ihun.  Den  Erfolg  der  an  den  kaiserl.  Hauptmann  und  Ver- 
weser nach  Prag  gerichteten  Botschaft  werde  er  ihnen  zu  wissen 
machen.  d.  dm,  magisler  curie  de  Rt/ed,  tcSkinger 

magister  camere. 

Ong.   Pipier.  Siegel  ruckwlrt.  »ufgedrilclil. 

1371.  J.  iebni&r.  (An  dem  Heyligen  liechlmesse  Tag.)  Sine 
loco.  Hernnann  der  Zinigpon ,  Bürger  i»  Freüfadl  und  Zechmeister  des 
Gotteahauses  St.  Peter  auf  dem  Berg  bei  Freistadl.   urkundet,   dasa  die 


1 


878 

dortigen  Bürger  verkauft  haben  wegen  des  neuen  Baues  der 
in  dem  Friedhofe  su  St.  Peter  swei  Brodtische  au  fVtistoift;  welda 
selige  Heinrieh  Radinger  nach  St  Peter  geschaA  hat  (fireies  B«if*1 
recht)  >  an  den  ehrbaren  Mann  Martin  den  Fuiler,  BQrger  in  Frdstad^j 
um  19  Pfund  Pfennige,  welcher  wieder  su  obigem  Gotteahause 
Pfund  Pfennige  auf  diesen  Brodtischen  gemacht  hat  zu  einem 
Licht,  SU  dessen  Erhaltung  sich  der  Zechmeister  verbindet  G« 
hat  er  und  die  Stadt  Freistadt. 

Orig.  Verg.  2  Hingesiegel  voo  gelb«ni  Wucht.  I .  mm  Tk«il«  dbf  «Ailln, 
Freittädter  ein  einfiioher,  durch  eiueo  Biilkeo  getheiiter  Schild. 

137§.    12.  Jali.    (An  saiid  Margreten  tag  der  Heyligen  jonekia*] 

wen  [sie].)    Andre  von  Haunnpery   und  seine  Hausfrau  TeriLaufea 

Payerhoffin  der  Pfarre  Neumarkt  und  swei  GGter  au  ErUng  und  Mms*! 

herig  in  der  Pfarre  Guttauy  freies  Eigen,  den  Bürgern  lu  FreuUiäin\ 

der  mit  dem  Gelde  des  seligen  Mathes  von  Nadeifipaek  Ton  ihaen 

den  Altaren  der  heiligen  Wenzel  und  Georg  in  der  St  KatharinenUrclij 

gestifteten   Messe,    deren   Verweser  Chunrat  der  Semdroek  ist, 

130  Pfund  alter  Wiener  Pfennige.  Gesiegelt  hat  er,  sein  Oheim 

der  Anhanger,  sein  Schwager  Veit  der  Anhänger,  sein  Oheim  MardMif] 

der  Sluvtelberger  und  Jans  von  Traun,  Hauptmann  su  Preistadt 

Orig.  Perg.  6  Ukogesiegel  von   scbwarxem  Wachs,   i.  veriorea.  2.  %  Rbigt  ia 
Dreiecke.  3.  «d  einem  scbiefgelegf en  Stabe  3  Eichenbliller.  4.  2  Scblfiaael.  5  bekiMi» 

1371.  28.  J&BBer.  (Eritag  vor  dem  Heyligen  Liechtmesse  T^.)' 
Sine  loco.  Chunrat,  Ulrich*s  des  Semelrocks  von  Freistadi  Sohn  ni' 
ehemals  Caplan  der  ewigen  Messe  auf  den  Altaren  der  heiligen  WeMdlj 
und  Georg  in  der  St  Katharinenkirche  su  Freistadt»  resignirt  auf  dhn 
Caplanei  zu  Gunsten  des  Priesters  der  Regensburger  Diöcese,  Ott»  dli> 
PüMer  van  Dingoluingen ,  und  verkauft  der  Kirche  sein  Hans  dasdhit] 
in  der  Hell  zunächst  hinter  der  Pylgreiminn  Haus  als  freies  BargreeU. 
Gesiegelt  hat  der  Hauptmann  Jans  von  Trann  und  die  Stadt  ftditadl 

Orig.  Perg.  2  lliiigesiegel. 

1372.  17.  September.    (Sand  Lamberti  Tag.)    Sine  loco.    , 
erber  Chnecht  Michel,    Ulrich*s  des  ÖchsleinM  Vetter^,   gribt  aus 
Letzteren  Nachlasse  zu  einem  Jahrtage  für  ihn  32  Pfund  Pfennige 
Baumgartenberg,  welche  Abt  Janns  auszeigt  auf  gekauften  GMen 
2  Pfund   GOlte  auf  freiem  Eigen:  9  Schillinge  am-  flrritiiiyaif  ^ 
Freistadt,  2(  Schillinge  von  des  Sauere  Lehen  und  SO  Pfeniiige  fM  i 


'  rüodacker  lu  Oberm  Cutrhian4  (Zierking)  In  der  Pfune  Risd  (Sainma 
1  Pfund  ?).    Cber  tlie  Abhaltang    dieses  Gottesdienstes    retersirt   der 
\  ibi  und  CodicdL 

Orif.  P«tg.  S>(f«l  de)  CanxaU;  dii  dti  Ablet  icrlorm 

I37S.  ti.  Jtil.  (SamczUg  vor  sand  Johans  tag  ze  Smewendea.) 
Wiai-  Herzog  Albreekt  lon  Österreich  gebietet  seinem  getreuen  lieben 
Albreebt  *on  Ztiking  eon  frevdegg,  den  Bürgern  von  Freütadt  keinen 
InfaJI  noch  Irrnng  la  than  „mit  den  Tauern  Tnd  an  dem  schenken  in 
den  DSrflem  le  Loxperg  ind  bu  dem  Wetnperg"  gegen  die  Privilegien, 
welche  sie  von  seinen  Vorfordern  und  ihm  haben.  Im  Überlrehingrs- 
falle  wird  sein  Hauptmann  die  Bürger  schützen. 

D.  d.  per  Job.  de  T- 

Orig.   Pmg.  Sirgcl  nlckiriirti  ■DfEHrückt. 

I37i.  SC  iprIL  (HoDtagi  vor  sand  Phylipps  tnd  sand  Jacobs 
TagO  Sine  loco.  Friedrich  der  Pybei  lersetzt  an  Chunrat  den  Purger- 
pacren,  Bürger  zu  Freittadt,  und  seine  IHaiisrrau  Katbarina  sein  freie!- 
g'Caes  Gut  zu  Hamlawe  iu  der  Pfarre  Sl.  Peler  bei  FrtUtadt  um  60  Pfund 
alle  Wiener  Pfennige.  Gesiegeil  hat  sein  Vetler  Olaker  der  Pg&er,  sein 
Obein  Stephan  der  Volchral  und  Jans  der  Kurbicxxer,  Landrichter  ku 
Freisiadl. 

Orjg,   Perg.  Siegel  .erlofe« 

IS79.  23.  lal.  (Montag  Tor  dem  Pßngsttag.)  EM^ereh.  Bischof 
Alhrtthl  ton  PoMuav  verleihet  Chunrat  dem  Pättiein,  BQrger  zu  Frei- 
Madt,  zwei  Tlieile  Zehenls,  grossen  und  kleinen,  auf  drei  GQIern  au 
Pägrämelorf  in  der  Pfarre  Neumarkt  und  auf  vier  GDtern,  genannt  auf 
dem  Pfrg,  m  der  Pfarre  Hirgehbaeh,  Lehen  von  Passau,  welche  dieser 
gekaoft  von  Peler  Ibein  dem  Gunner  von  Chernekfc. 

Orig.  Perg.  Hbpg»i»gel  ton  rothem  Wach». 

1379.   2«.  Jul.   (Montag  vor  Sunnnenden.)  Datum  Wien.  Henog 
J&reehl't  Befehl  un  seinen  PBeger  zu  FreütadI,  von  den  dortigen  Bür- 
gern, welche  Albrechten  con  der  Sahnng  und  Friedrich  dem  Hyemer 
ihren  Wiesenwachs  zerstört  haben,  Schadenersatz  zu  verlangen. 
D.  dui  per /lorfi/i'nurn  janilorem. 

Orig.  Pipier.  Siegel  ruckwirb  infged rückt. 

1339.  21.  Oclober.  (Mitichen  vor  sand  symon  vnd  Juda  Tag.) 
Sine  loeo.  Testament  des  Ott  Gavlmger,  Bürgers  in  der  Vreimlat.  Seiner 
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Hausfrau  A^es  Termacht  er  40  Pftind  Wiener  Pfennige  ba^t 
fOr  Morgeng^be,  fttr  Heiratgnt  sein  Haas  bis  an  ihren  Tod,  wo  ea 
auf  ihre  Kinder  erben  soll.  Das  Bettgewand  schaft  er  ihr  imd  i1ira| 
Rindern  lu  gleichen  halben  Theilen.  Letsteren  macht  er  all*  seine 
liegenden  Gelder  and  die  GGter:  drei  Reut  enthalb  der  wenigem  Gwim^ 
in  der  Stifftungy  in  der  Pfarre  Neumarkt ^  iwei  Lehen,  eines  gel« 
zwischen  der  twantt  and  der  haifd  in  Neumarkter  Pfarre,  das 
bei  dem  Holx  bei  der  Pemaw  (auf  diesen  hat  er  Otten  dem  Pfalb 
drei  Schilling  gegen  Ablösung  geschafft),  eine  Fleischbank  ond  eil« 
Luss  in  dem  Bnrgfeld  gegen  St,  Peter^  seinen  Pflanxgarten,  Stadel  wU 
Garten  auf  der  Wür  xu  Zagelato,  xwei  Reut -zu  Harbmek  in  dem  Darlii 
in  der  Pfarre  Hirtehbach^  dazu  30  Pfund  Pfennige,  wofOr  ihm  die  Ohci^i 
hub  zu  Spgleingtorf  und  ein  Burgrecht  zu  Lotpereh  in  dem  Dorfe  vw* 
setzt  sind,  und  20  Pfund,  wofSr  ihm  Tersetxt  sind  zwei  Lasse  auf  dar 
Hammerleyten,  und  einen  Luss  in  dem  Bnrgfeld  bei  den  Siechen  zinleM 
Nideins  des  Chramer  Peunt.  Den  Luss  aber  bei  der  StoekwieB  and  dii 
Wiese  dazu  schafft  er  seinem  minderjährigen  Stiefsohne  Henslein,  des- 
sen Vormund  sein  Bruder  Herwort  sein  soll.  Er  Termacht  ihm  all*  seintt 
Hamasch  „also,  daz  derselb  Hamasch  pei  dem  haws  beleiben  sol  nm, 
ob  di  egenant  mein  hausfrow  einen  man  nam,  so  sol  man  jm  jn  antw>^ 
ten,  Ez  wer  denn  alz  tU,  daz  in  die  rroT  selb  behalten  wolt,  so  sol« 
im  engelten   nach  erber  lewt  rat".    Die  Peunt  nnd  den  Lass  dansr 
gelegen  im  Purgfeld  ob  der  Angergassen  gibt  er  so  einem  Jahriap 
(wohin?    ist  nicht  angegeben).    Gesiegelt  mit  seinem  und  der  IM- 
Stadt  Siegel. 

Orig.  Pcrg.  Sitgtl  verloren. 

138§.  IL  §etober.  (Phincztag  ror  sand  Cholmans  tag.)  Datn 
Wien.  Herzog  Albrecht  Tcrleihet  seinem  Schaffer  zu  Freistaat^  Heinrieh» 
fQr  geleistete  treue  Dienste  die  Fischweide  bei  Freietadt^  j^tob  der 
Wegrmül  in  den  Würgraben  rnd  in  der  Altneh  auf  der  Apst  Tnea  aof  du 
Hosten  W4tr  ob  der  Padstuben  an  dem  Gries^, 

D.  dux  per  Ch.  Notariam  CamerM. 

^^ir-  P«ry.  Hingesfegel  Terlom. 

188L  4.  Jall.  (Sand  Tlreichs  tag.)  Sine  loco.  Heinrich  der  AmM 
▼erkauft  sein  freies  halbes  Gut  zu  Ohemaick  in  der  Pfarre  IMhsdHHi 
eken  an  Heinrich  Schaffer  za  Fretetadi.   Doch  will  er  du  Kaofinc 
darauf  haben  und   daron  jährlich  «/«  Pfund  Wiener  Pfennige  dIeM 
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iegelt    bat    Haass    der   Earr^eker   oad    Simon    der   Lemperctapei^ 
•mcliter. 

ISS4-  !!•  febnar.  (Pfincitag  nach  sand  Dorothea  tag.)  Datum 
M.  Eberhart  tod  KapdJen^  Hauptmann  in  JEjui«,  TeHeihet  Chanrat  dem 
tfm  van  Freittadt  und  seinen  Brüdern  einen  Hof  zu  Grueh  in  der 
rre  LeMcrg  bei  Waiiek^off. 

Orif .  Pcrf  •  Htef  «•iegd  voa  brau  ata  Waekt. 

M8S.  2«.  JaU.  (Phincatag  nach  Alexij.)  Datum  Wien.  Heraog 
rtekt  schreibt  Eberharten  ron  KapeBen,  er  habe  befohlen,  die  Stadt 
fi$tadi  ^ze  Testen  vnd  peziem  an  den  griben  Ynd  andern  dingen, 
BÜ  TDser  Land  md  lewte  da  oben  desterpaz  danon  behiitt  Tnd 
lehirmet  werden*".  Daher  bittet  er  ihn,  seine  in  dortiger  Herrschaft 
leaaenen  Leute  zur  Arbeit  dahin  zu  senden.  Dominus  dux. 

Orig.  Papier.  Sit^l  rfiekwirU  «äff  «dröakt. 

ISSft.  I*.  April.  (Mantag  nach  dem  Palm  tag.)  Datum  TVaim. 
ma  Ton  Traun  Tcrleihet  Chunraden  dem  Sehmid  am  TUchperig  und 
nen  minnlichen  Erben  das  Gut  zu  dem  Hager  in  der  Pfarre 
^iherg, 

Orig.  Perg.   Hkngetiegel  von  geibam  Wachs. 

1389.  4.  Ifti*  (Sand  florians  tag.)  Datum  Wiltperch,  Kaspar  Ton 
^arkemberg  erlaubt  als  Lehnherr,  dass  Wemhart  der  Ckamrer,  Bürger 
I  Lmx^  seiner' Hausfrau  Anna,  Chunrat*s  des  Pestleinsy  Burgers  zu  Frei' 
adiy  Tochter  ein  Vermächtniss  anszeige  auf  fünf  Gütern  „dacz  dem 
kern*  zu  Haugmanning ,  auf  dem  Chawmleinsperg ,  am  Mitterperg ^  am 
oekoüeperg  und  am  Pesemperg,  in  der  Pfarre  Lim. 

Orig.  Perg.  HIogesiegel  von  dunkelbraunem  Wachs. 

1393.  9.  I&n.  (In  der  Vasten  des  Sunntags,  alz  man  singt  Oculi 
ei  etc.)  Sine  loco.  Ulrich  Snekkenrewter  und  sein  Sohn  Reindel  yer- 
lofen  drei  ron  Heinrich  Ton  Rosenberg  lehenbare  GQter  zu  Liebental  in 
»  Dorfe  in  der  Pfarre  Reichental  und  im  Landgerichte  Freistadt  und 
IS  Hola  zunächst  Liebental  an  Hannsen  den  Zinespan,  Bürger  zu  Frei^ 
aii^  nach  dem  Landesrechte  in  der  Ried/narch,  Gesiegelt  haben  sie, 
r  Schwager  Jörg  Gruber  und  der  ehrbare  Knecht  Friedrich  Schaler, 
aadrichter  in  der  Riedmarch. 

Orig.  Perg.  Siegel  Terloreo. 
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1393.  7.  Mal.  (Des  mittechens  nach  saot  fflorims  Ug^.)  8iii|. 
loco.  Die  Brfider  Wolfgang  und  Kaspar  die  SHan^eeken  and  ili|| 
Geschwister  geloben^  ihren  Maier  und  Holden  Weiglein  an  dem  Fapä* 
hofe  mit  keinen  Forderungen  in  drangen«  die  dem  ersten  Kaofreekt»* 
brief  zuwiderlaufen.  Gesiegelt  haben  sie  und  ihr  Vetter  Hainzel  dir 
Stainpeck, 

Orig.  Perg.  Siegel  ab^^efallen. 

1393.  1&.  JbbI.  (Sand  yeyts  tag.)  Sine  loco.  Gregor  der  PlmH 
BOrger  zu  Freistadi,  und  seine  Hausfrau  Anna  rerkaufen  ihr  freies  Boy»; 
recht,  eine  Point  und  einen  Wiesenfleck  ausserhalb  der  Hanengaue 
Rreutz  „gen  aand  Peter  niderhalbs  weg  bei  des  pharrer  wis''»  an  \kim\ 
Mitbürger  Hanns  Zineepan  um  29  Pfund  und  um  lOy«  Pfund  Wem 
Pfennige.  Gesiegelt  hat  Peter  der  Grewefiikcher^  Stadtrichter,  und 
rieh  der  Piber,  Bfirger,  und  einer  des  Rathes  zu  Freistadt. 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

139&.  14.  Vebraar.  (Sunnetags  vor  Yasschang,  als  man  siagl^ 
Eicurge.)  Sine  loco.  Ulrich  der  Snekkenrewter ,  seine  Hausfraa  Eb* 
bcth  und  seine  Kinder  Reindel ,  Hanns  und  Katharina  Yerkaofen  alt 
rittermässigen  Lehen  von  Heinrich  von  Rosenherg  in  der  Hemekl 
Freistaat:  zwei  Güter  zu  Liebental  in  der  Pfarre  Reiehental  und  drei 
Guter  in  der  Stiftung  in  der  Pfarre  Rainbach ,  an  den  ehrbaren  Mail 
Hanns  Zinespan^  Burger  zu  Freistaat  Gesiegelt  haben  Ulrich  und  Reiir 
del  die  Snekkenr.  und  ihre  Schwäger  und  Freunde  Georg  (rnrttfi 
Wohunk  der  Harrocher,  Andre  der  Priendely  Burger  zu  dem  Buiwikt 
und  Peter  Grewunikcher. 

Orig.  Perg.  tt  Hlnge&iegel.   1.  %.  drei  nebeo  einander  gestellte  Roten.  S.  Qm^ 
balken  mit  aufwärts  gekfhrleii  Zii;nen.  4.  3  Federn.    6.  3  im  Dreieck  und  dnreli  SUab    • 
verbuudene  Blfitter. 

I39&.  13.  April.  (Erichtag  in  den  Ostenreyrtagen.)  Sine  loeo« 
Georg  Harrocher,  Sohn  des  Hanns  Harrocher^  bestätigt,  daas  die  Bfiig« 
Yon  Freistadt  das  ihnen  von  seinem  Vetter  Albrecht  dem  Harroeker  Af 
Aufbewahrung  anvertraute  Siegel  seines  Vaters  wieder  eing^eantvtHrf 
haben.  Gesiegelt  hat  er,  sein  Vetter  Hanns  ?on  Aw  und  sein  StiefivIV 
Erasem  der  Waczmanstorß'er, 

Orig.  Perg.  2  Hingesiegel,    das  des  Harrachers  varioren.  a.   da    iMf^M^pM 
Schild,  Helm,  Helmdecke,  2  Buffelhörner.  3.  5  Blätter,  ohne  Helm.  M 

139&.  22.  April.  (Phincztag  Tor  sand  Jörgen  tag.)  I>itui  ff 
Herzog  Albrecht  gibt  den  Bürgern  zu  Freistadt  das  Weinungeld  dasei 
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■r  die  Jahr«  i  396  und  1 397,  jedes  Jahr  f&r  300  Pfund  Pfennige,  in 
iHÜttd.  D.  Dux  per  i\r,  zmk. 

Orig.  Pcr|{.  Hingesiegel  von  rothein  Wachs 

iStS.  >••  ilgist  (Sand  AmwoIU  Tag.)  Sine  ioco.  Wenzlab 
Brewkafen  gibt  den  BGrgern  zu  Freistadi  den  Rath,  Chunraten  des  Zech- 
rnttäien  Enkel  Yon  Steireek^  und  Otten  dem  WyÜinyer  als  Abgesandten 
In  Herzogs  Yon  Österreich  ihren  £ntsehiuss  wegen  Zahlung  des  Ungel- 
les Bicht  erst  sn  Weihnachten,  sondern  ehestens  kund  zu  geben,  da  sie 
Is  Erwartang  desselben  schon  fast  unTerantwortliche  Ausgaben  mit  Kost 
md  Zehmng  rergeudet  haben. 

Urig.  Papier.  Siegel  ruckwirU  aufgedruclit. 

I3f  &•  7.  NoTenber.  (Suntag  Tor  sand  Marteins  tag.)  Wien.  Her- 
lag  WMeim  yon  Österreich  gebietet  den  Freistädiem  bei  seinen  Hul- 
iea«  ihm  mit  seinem  und  seiner  BrGder  Ungeld  Terfallen  and  künftig 
fewirtig  zo  sein  und  es  seinem  Amtmanne  Nidas  Weispaeher  einzuant-. 
«orten,  „Tnd  tfit  nicht  anders  durch  yemands  gescheffls  willen  Oder  jr 
itit  swerleich  wider  Tns  vnd  wolten  das  dacz  ew  haben **. 

D.  Dux  in  cons.  aud. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  aufgedruckt. 

M9&.  23.  Veeeaiber.  (Phincztags  Tor  Weichnachten.)  Datum 
Wim,  Urfehde  des  Hanns  Strauzz^  Burgers  zu  Kolhi  an  der  Elb  (Kol- 
fia?),  welcher  wegen  eines  Streites  mit  den  zwei  BOrgern  Ton  Frei^ 
äk^  Hannsen  dem  Marhekchen  und  Ulrich  dem  Hopel,  zu  Wien  in  Haft 
g^alten  worden.  Siegler  Herr  Chunrat  der  Rokk,  Munzmeister  zu  Wien, 
■ad  Friedrich  der  Dietram,  Rathsherr  daselbst. 

Orig.  Perg.  t  Hingesiegel. 

13M.  29.  Jiai.  (Sand  Peter  vnd  sand  Pauls  tag.)  Sine  Ioco. 
Ufarieh  der  Snekkenrewter ,  seine  Hausfrau  Elsbeth  und  seine  Rinder 
Reiodel,  Hanns  und  Katharina  verkaufen  ein  Gut  im  Dorfe  zu  Liebental, 
m  der  Pfarre  ReiehenUdy  Lehen  Heinrich*s  von  Rosenberg,  an  Hannsen  den 
Zvuepan^  BQrger  zu  Freitdadt,  nach  dem  Landesrechte  in  der  Ried- 
mmreL  Gesiegelt  hat  er  and  sein  Sohn  Reindel,  ihre  Schwfiger  und 
heonde  Georg  Gruber,  Wohunk  der  Harrocher,  Andre  der  Brünndel, 
Hrger  som  Budweis,  und  Peter  Grewsniker. 

Ortg.  Perg.  Siegel  abgefalleo. 
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139t.   2&.  Septenber.   (Mitichen  Tor  sand  Michels  tag.) 
Wien.  Die  Herzoge  Wähelm  und  Aibrecht  bestätigen  auf  Ersaehea 
Burger  Ton  Freütadt,  denselben  die  ihnen  Ton  König  Rudolfen  Ton 
Herzog  Rndolf  und  Albrecht  ertheilten  Freiheiten. 

Orig.  (?)  «uf  Piipier.  Das  Siegel ,  von  grünem  Waelis,  war  riekvirts 
(wahrscheinlich  ein  gleichseitiges  Vidimus). 

1397.   27.  J&aaer.   (Samcztag  nach  paulj  Conuersionis.) 
Wien,  Herzog  Wühelm  gebietet  den  Bürgern  zu  Freigtadi,  seinen  Anl 
an  dem  dortigen  Ungelde  sogleich  seinem  Amtmanne  Friedrieh 
auszuzahlen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rdckvirta  aa(]g«drQckt. 

1397.  4.  Mal.  (Sand  florians  tag  des  heiligen  martr^r.)  Sine  loea. 
Heinrich  von  Aw  der  Alt  und  seine  Hausfrau  Clara  verkaufen  zum  Bli^ 
gerspitale  in  Freiitadt  ihre  freien  GQter  im  Landgerichte  Freittadt  aai 
in  der  Pfarre  Hirechbaeh:  Den  Hof  in  der  ohem  Trebmig,  den  Sluwgiim  ■■ 
hof  und  zwei  gestiftete  Reut  und  ein  ödes  Reut  zu  7)frperig,  genant 
der  Leiten,  nach  dem  Landesrechte  in  der  Riednutrek.  Gesiegdt  Ul/ 
er,  sein  Sohn  Heinrich,  sein  Eidam  Ernst  der  Prewhafen,  Ulrieh  AA^ 
gtawer,  Hanns  Losperger  und  Georg  Loeperger, 

Orlg^  Perg.  7  grAsstentheils  beschidigte  Hingesiegel. 

1398.  14.  I&n.  (PhijiczUg  nach  Gregorij.)  Datum  PerehtoUederf. 
Beatrix^  Herzogin  zu  Österreich,  gebietet  Chunraten  dem  BätUl^  BQrg«r 
zu  Freigtadty  das  auf  ihren  Befehl  bei  ihm  niedergelegte  Gut  des  Ri^ 
ters  Hanns  zu  „Lewppolcxsfag'*  (Leopoldschlag)  diesem  ausfolgen  it 
lassen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwSrts  aufgedrückt. 


1398.  23.  September.  (Mantag  nach  sand  Mawrieen  tag.)  Siai 
loco.  Wenczla  der  Schaler^  Schaifer  und  Amtmann  der  Herzogin  Entfit 
von  Österreich  in  Freisiadt,  quittirt  die  dortigen  Burger  über  die  Alt* 
Zahlung  des  Ungeltes  von  der  Quatember  zu  Michaeli  1398  per  40  Pfcial 
Wiener  Pfennige. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwfirts  aufgedrückt 

1398.  13.  •etober.  (Sand  Cholmans  tag.)  Sine  loco.  HebfiehftM 
Äw  der  ältere  und  sein  Sohn  Heinrich  Terkaufen  an  Hanna  Zwstjw^ 
BQrger  zu  Freistadi^  Guter  im  Landgerichte  Freistadi:   Einea  H^ 
Lawwendorf  am  Ort  und   zwei  GQter   daselbst  im  PraegmUm  ud 


endorf,  vier  Reut  und  d«n  Stnhof  duelbsl,  die  Hausmühle,  die 
.  du  Lagergut,  den  obern  Hof,  ein  Iteat,  das  Potlreirtgul  and 
<)u  TiDoergal  lu  MUtentreut,  das  Engelgut,  Prendelgul,  und  eineo  Hof 
nil  fünf  Bargrecttten  zu  WtJdbvrg,  das  Mitlerholi  ia  der  Hautleiten  and 
ein  Gat  tu  Seheandorf  ia  der  Pfarre  Waldburg,  das  Mayr-  und  Piodergut 
10  Sckenndorf  in  der  Pfarre  Reiehental,  das  Triisehczlergut  in  der 
PfuTC  Latberg,  eio  Gut  zu  Oexeinsdorf  ia  der  Pfarre  Sl.  Oiwaid  und 
du  Gut  auf  der  tfi/  in  der  Pfarre  Senmarkt,  mit  Ausnahme  des  Zehen- 
lu  auf  den  Gütern,  nach  dem  Landesrechte  in  der  ßiedmarek.  Gesiegelt 
kaben  Beide,  des  Vaters  Eidame  und  Schwäger  Ulrich  der  Sckettawer, 
irasl  der  Preliafen  und  Jürg  Aet  Lotperiger ,  und  Heinrich  ign  Lyech- 
ttmegk  Pfleger  la  Freittadt. 

Orif .  Perg.   Siegel  .»rloren. 

13t9>  IL  JiflOcr.  (SampUtag  nauh  dem  Obristen.)  Sine  loco. 
Heinrich  Ton  Jic  der  jüngere,  Heinrichs  des  illeren  lon  Au  Sohn,  »er- 
kaaft  an  Michael  den  Prunner,  Bürger  zii  Freittadt,  die  Eigenschaft  und 
Hanoschaft  an  twei  Theilen  dei«  kleinen  und  grossen  Zehentes  auf  einem 
Gate,  einem  Oden  Reut,  desCheinpleins-  und  des  Pinter-Gülern  xuSchmn- 
i»rf  in  der  Pfarre  Reiehental,  auf  einem  Gute  zu  Schoniidorf  lanivhat 
dem  Ort  in  der  Pfarre  Waldöurg.  Landgericht  Freistadt,  welchen  Zehenl 
früher  der  Prunner  »on  ihm  i»  Lehen  gehabt  hat.  Gesiegeil  hat  er  und 
»ein  Schwager  Hanns  Lotperiger  genannt  Sehenkch. 

Orig.   Pnf  Si'g«'  <Brlor.B. 

\Z%%.  13.  Jiliner.  (Montag  nach  Sand  Erbartz  lag.)  Sine  loco. 
Ruuis  Act  Mulhagmer,  seine  Hausfrau  Dorothea,  Erasem  des  Wattman»- 
dorffer  seligen  Schwester,  und  Bernhart  der  Tathaymer,  ihr  (der  Doro- 
Ifaea)  Sohn,  rerkaufen  zum  Spital  u.  I.  F.  zu  Freitladt  ihr  freies  Eigen, 
den  dritten  Th<'il  des  Holzes  am  Schachen  bei  SlawgharUhofen  in  der 
Pfarre  Uirtchbaeh  und  im  Landgerichte  Freisladt,  das  ihnen  nach  dem 
Tode  <tes  WatimansdorfTers  zugefallen  ist.  Gesiegelt  hat  Hanns  der 
Mulkaymer,  Bernharl  der  Talhaymer  und  ihr  Schwager  und  Vetter 
Christen  der   Watimangdorffer  von  Lewprechting. 

Orig.  Ptrg.  3  magoitgtl  '«a  bnunfcn  Wacht.    I.  Bin  gmchlaiHner  Helm,  »f 


13».  9.  Mi.  (Mittichen  lor  sand  Margretten  tag.)  Datum  Wien. 
Schreiben  der  Hersage  Wilhelm  und  Albrerhl  von  Österreich  an  die  Frei- 
tlSdUr :  sWir  laizeo  e«  wissen,  daz  ins  vnser  Geslos  toeikhartttlag  ist 
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angewimneii  fnd  Tersehen  ins  auch  liiiifar  mer  Anaell  im  lant  No  maf^ 
nen  wir  mit  rnser  aeibs  leiben  dareza  le  t&i^.  Sie  empfehlen  ikmn 
aolun,  fiber  acht  Tage  nach  Egenburg  luzniiehen  mit  ihrer  Macht,  Bit 
Schutien  und  Gexeug,  ea  seien  BQchsen  oder  «hantwerch^. 

D.  Ducea  in  Consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  auljgpedrfickt.  J 

I 

14§§.    2.  Vebniar.    (Lichtmesse.)    Datum  Passau.    Bisehof  JWig    | 
Ton  Passau  empfiehlt  den  Freistädlem  mit  Rücksicht  auf  ihre  Pliehtai    ! 
gegen  die  heilige  römische  Kirche  and  ihn ,  mit  den  Geistlichen  ?m 
Baumgartenberg,  welche  wegen  ihres  Ungehorsams  gegen  ihn  mit  dea    j 
Banne  belegt  worden »  sich  aller  Gemeinschaft  zu  enthalten  and  aodk 
andere  Geistliche  anzuweisen»  in  Baumgartenherg  „das  singen  in  dar 
Kirchen  .vnd  ander  gotes  ee  niderzulegen^. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  au^edrfickt. 

140*.  M.  lin.  (Montag  nach  Reminiscere.)  Datum  Wien,  to- 
triXy  Herzogin  so  Österreich,  gebietet  dem  Rathe  zu  Prsisiadi,  m  dar 
Klagsache  des  ?on  Chunrat  Zinespan  hinterlassenen  Mädchens  weg« 
dessen  streitigen  Nachlasses  ohne  Verzug  Recht  zu  sprechen* 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwSrU  aafgedruckt.  Vier  SchiMe  iai  Vierecke  aufrofkeai 
Wachs.  1.  4.  der  Nürnberger,  2.  3  der  dtterr.  Sehild. 

14*0.  li.  •cteber.  (Samstag  Galli  ohne  Jahrszahl.)  Datum  MatO- 
hausen,  Beatrix,  Herzogin  zu  Österreich,  schreibt  den  BCb'gem  zu  IWh 
Stadt  auf  ihre  Klage  wegen  des  yoo  ihr  ihnen  gesetzten  >  ihnen  aber 
missfölligen  Pflegers ,  dass»  da  ihr  Haus  bisher  wohl  bewahrt  gewesen 
sei,  sie  es  auch  für  die  Zukunft  so  halten  wolle.  Sie  gestehe  woU  a«, 
dass  sie  ohne  der  Burger  Beistand  die  Stadt  nicht  zu  halten  vermdga» 
glaube  aber,  dass  sie  wie  früher  auch  jetzt  noch  weder  mit  Volk  lod 
mit  anderen  Dingen  Hilfe  leisten  werden.  Die  Sache  mögen  sie  an  ihren 
Vetter  bringen ,  dem  auch  sie  ihre  Klagen  gegen  sie  vortragen  wolle* 
Sie  gedenke  ohnehin  bald  zu  einer  Berathung  nach  Freistadt  su  kommea» 
da  sie  nichts  ohne  ihre  Hilfe  ausrichten  kann.  , 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  aufgedruckt.  (Galli-Tag  fflU  im  Jahr«  liM  irf 
eiuen  Samstag.)  j 

ad  IMI.    lt.  Jini.   (Phincztag  nach  sand  veytz  tag.)    Sine  loe«..j 
Die  Bürger  Ton  Freistadt  klagen  dem  Herzoge  (?)  toi  Österrtkli  ikrijl 
Beschwerden,  die  sie  durch  die  Anfalle  Reinprecht's  von  Walimm  l 
leiden  haben,  welches  ohnedies  dem  Herzoge  bekannt  sei.  Br  habe  JM 


I  liaig«  ihrer  arnien  Leute  zu  W^tu^enber^i  geraog^n  gehalten  unil  der 
Iflcnogin  Beittrix  laut  einea  Briefes  Tom  Iß.  Jani  140t  rersprochen, 
Ib  einem  Verhöre,  welches  sie  bestimmen  möge,  sich  la  Tergleichen. 
ITtoU  dieses  Versprechens  habe  er  sie  aber  geschätzt  nnd  Ton  den  Bür- 
Ipm  32  Gulden  em|)raiigen.  Damit  sei  er  noch  nicht  zufrieden,  ,wann 
ir  haben  hernach  rW  mer  scheden  ind  heswerniiiz  toh  dem  von  Walssee 
TOfl'den  sein  genomeu  wena  lor", 

Claiclutilie'«  Concepl.  Hapiw. 

1491.  9.  «etaber.  (Sand  Dyonisien  lag.)  Datum  Wien.  Henog 
übreeht  nimmt  Hannsen  den  Spthi^r ,  BGrger  zu  Freialadt,  in  seinen 
Schntx  nnd  Schirm  und  verordnet,  dass  er  sieh  in  Rechtsfallen  nur 'TT 
dem  dortigen  Stadtrichter  oder  Tor  dem  Herzoge  selbst  t»  verantwor- 
ten hkbe.  D.  Dnx  per  dominum  A.  pracposilum  Wiennensem. 

Orig.  Perg.  Hftngtiiegcl  lan  rathem  Wivlii.  ■■mint  Sic  reit  i  «gel. 

U9I.  23.  If*Te«bcr.  (Mitichen  vor  Katherinc.)  Datum  Wim.  Die 
Henoge  Wükelm  und  Älbreeht  bcnachrichtigeD  ihre  Schwester  und  Mat- 
ter Herzogin  Beatrix  von  d^r  ihnen  kund  gemachten  bevorstehenden 
GbeiTumpelung  der  Stadt  Frtintailt  durch'  die  tod  Vettaa^  und  ihre 
Helfer.  D.  Duc.  per  cons. 

Otig.  Pipitr.  Siegel  fDckwirU  lur^vdruclil. 

1491.  ti.  !f«Teabcr.  (Mitkhen  Tor  Sand  Rathreinen  tag.)  Datum 
Wien.  Die  Heraoge  Wilhelm  und  Albreekt  von  Öslerreiih  benachrich- 
Ugeo  die  Freislätlter ,  „Wie  die  ton  Vetlmo  »nd  jr  helffer  an  den 
peieiraitchen  gemerken  gar  stark  sein  vnd  haben  ain  groiie  sanuiung 
idd  trachten  auch  nach  vnserr  Stat  daselbs  >nd  muineo  die  ze  arbailten 
rad  snnderleieh  an  der  stat.  da  die  Mawr  un  dem  nidristen  vnd  ei^i- 
iten  ist  vnd  bej  ainem  leuhel".  Sie  empfehlen  daher  grosse  Vorsicht  um) 
BehSlting.  D.  Diices  per  consilium. 

Orig-  Pipief.  Siegel  rürkwiflmufgediackt. 

1491.  23.  KtTenber.  (Mitichen  vor  Katherine.)  \)i,i»oi  Bereläoki- 
iorf.  Beatria-,  Herzogin  von  Osterreich,  benaclirichtigt  die  Bürger  t\x 
Freigfadt,  dass  ihr  die  Herzoge  Wilkelm  und  Älbri'.ckt  geschrieben  haben, 
dass  ihnen  gewisse  Warnung  fiigekommen  sei,  die  von  Vettau  seien 
^  stark  nvnd  wellen  nach  der  Freinstat  trachten  rnd  die  Arbaitten". 
Sie  mögen  daher  ihre  Sta  dt  bei  Tag  und  Nacht  vor  Cbcrrumpelung 
bewahren.  D.  D.  per  consilium. 

Orig.  Papiar.  Si«g«l  thtVnirit  HfgedHiBkt. 
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1401.  4.  Decenber.  (an  sant  Barbara  tag.)  Daium  Wien,  HerM|    , 
Albrecht  fordert  alle  Städte  ob  der  Eons  auf,  der  Stadt  FreUtadt^  wcM 
sie  Hilfe  begehrt,  SchGtzen  und  andere   fromme  Leute  iiiznsen4e% 
sowie  sie  das  früher  gethan  haben.  D.  D.  per  te. 

Ori^.  Papier.  Siegel  rückwirU  aafc^edruckt. 

14«2.    &.  Vebrtar.  (Sand  Agathen  Tag.)  Datum  Wien.  Die  Her-  j^ 

zöge  Wilhelm  und  Albreeht  schreiben  zur  Herstellung  des  LandfriedeiS 
eine  Steuer  aus  auf  alle  ihre  Städte ,  Märkte ,  Landgerichte,  Gegendci 
und  Dörfer.  »Wir  lassen  ew  wissen,  das  wir  ze  Tndersten  md  Tader- 
komen  die  grossen  geprechen,  die  von  anulll,  Raub  md  Tufrieds  wegea 

4{aiir*^^u^'^^^^^^^^  ^^^  ^^^%  z®>^  ^^i*  ^^  Tnserm  laut  sind  gewesen,  nil 
m  Preleten,  lantherren,  Rittern,  Knechten  rnd  Steten  ains  gaacaM 
lan  "^ieds  Ynd  SAnns  Tberain  komen  sein '^  also,  dass  ein  ganzes  Jahr 
ein  merkliche  Summe  Yon  Spiessen  und  SchQtzen  gehalten  werdea 
so«,  n.  „Darzw  haben  wir  auch  geschaft  ain  Gerewn  ze  haben,  als  ftm 
alter  her  komen  ist^  (cf.  Kurz,  Aibr.  IV.  I.  p.  134).  Die  Landheirea, 
Ritter  und  Knechte  Terpflichten  sich,  zu  diesem  Zwecke  in  den  erstes 
zwei  Monaten  300  Spiesse  und  300  SchGtzen  zu  halten,  bis  zu  Ausgaaf 
des  Jahres  aber  sollen  die  Truppen,  welche  ndthig  erachtet  werden, 
bezahlt  werden  Ton  einer  auf  Prälaten,  „Pfafhaif,  Städte,  das  Land  aad 
die  Juden  zu  Teranschlagenden  Steuer,  welche  also  die  Städte  naek 
einem  producirten  Register  auf  ihre  Burger  zu  repartiren  haben. 
Zahlungstermine  sind  bestimmt:  nächster  Sonntag  Qaasimodogenitif 
Sonnenwenden  und  Gilgentag  zu  Händen  des  Ton  Freimg,  des  Land- 
marschalchs,  beider  Hofmeister  und  anderer  zu  benennenden  Räthe. 

Copie.  Papier. 

1402.  lt.  Febrtar.  (Phincztag  vor  dem  Sunntag  Reminiscere.) 
Sine  loco.  Niclas  Weispacher,  Herzog  Albreeht'»  Hubmeister^  schreibt  des 
Freistädtern  wegen  des  Ungeldbestandes  f&r  künftige  Jahre.  Wir« 
Herzog  Wilhelm  zufrieden  gewesen,  so  w&rde  er  flir  sie  mit  Erfolf 
gearbeitet  haben.  Er  Tcrsieht  sich  aber  der  gewöhnlichen  »hinlea* 
auf  die  acht  Tage  nach  Ostern,  dann  mögen  sie  ihren  Anwalt  senden. 

Orig.  Papier.  Sieifel  rfickwfirts  aufgedrückt. 

1402.  3.  Jili.  (Mantags  Tor  sand  Vlreichs  tag.)  Sine  loco.  Chwj 
rat  der  Smid  you  Keraehbaum^  welcher  wegen  Inzicht  der  T^iloahl 
an  den  Anfallen,  Kriegen,  Stössen  und  der  Misshellung,  welehe  < 
Bürger  zu  Freiitadt  Tom  Lande  Böhmen  zu  leiden  hatten ,  van  Bei 
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s  fon  Po/Ann.  Pfleger  >u  FreisUdt,    ins  Gefio^oiss  geworfen 

schwört  diesem,  Kasparn  und  Gotidakeni  tod  Starhambtrg,  aUes 

I  lerreo,  Ritlero.  Kaechteii,  der  giDien  Landschafl  uad  den  BOrgero  tob 

^eUtadt  Urfehde  und  stellt  fCr  die  im  Cbertre  längs  falle  festgeaeMe 

Strafe  ton  60  Pfund  Pfenaige  als  Bürgen  Dietel  >od  „iwArMen"  (Zalie»- 

MD),  .Viela  PrrUfhelicA  ton  Reichental,  Chuneiel  Viacher  und  Heinr. 

I  Viicber  TonAni>i6acA,HainaelHaydiner,  SymoaPekcb  und  HänDsel  GQndel 

Liuelbst.  Jörg  Fleiscbhacker  lon  Lneppol^ttlag ,  Hänoscl   Hofacbuater, 

innael  Chrisllein»  Sobn,   und  Cbunczel  des  Mayers  Eidam  loo  Ktritk- 

t  und  Wemhurt  am  Sluhmkof.  TiesiegcU  hat  der  Sladlriebter  loo 

«istadt  Friedrich  der  Peckk  uad  die  dortigen  Bürger  Hünna  Hafe  <ier 

d  Simon  der  Lempernagel,  '^■■ 

Onj    P,rg.  3Riag»if;(i  _  ''' 

IMS.  4.  iill.  (Sand  VIreichs  Tag.)  Sine  loco-  HeiDrivhc  on 
Kötmiterg  und  sein  Sobn  Peter  eignen  für  oftmals  geleistete  förderliche 
Dienste  Hamisen  dem  Zinaipan  ron  der  Freiutadt  Güter  in  der  Hermchafl 
Fnttladt:  rier  Göler  zu  Lifhenlnl  \u\  Dorle.  zwei  Güter  in  der  Stiftung 
and  ein  üdea  Reut  in  der  Pfarre  Hainbach,  «ine  Wiese  t'\  Sieder  Rciehen- 
lal  bei  der  Swencxeltnüie  und  »wei  HÖlxer,  welche  an  des  seligen  Har- 
T«dktr  Holz  stossen,  welch'  allea  er  ton  den  Snekkenreieteru  gekauft 
fcatte. 

OHf.   P*r(    1  Hilll«if|e[  Tun  rothnii  Wieb« 

I4#2.  tl.  lig«(.  (Mantag  tor  Sand  Bartholomeus  tag.)  Sine 
loeo.  Chunral  der  Sehmiii  am  Titehperig  >erkaufl  die  von  Hannscn  dem 
Ztntipan  leheiiburea  :cwci  Tlieile  Zehentes  »auf  dem  r^wt  dacz  dem 
praher.  xe  (awbendorf  ein  Üdr^«l,  Item  auf  zwain  halben  Rewtcn  ym 
Pngartm,  da  iü  «ul^itlst,  auf  de»  häwpleints  bolf  in  Eynem  Veld  auf 
Öuoi  ort  >nd  auf  den  gdttern  vmmytuni"  Pfarre  tValdburg,  Landgericht 
Frrittadt,  an  seinen  Leheoherrn.  Gesiegelt  haben  Friedrich  der  Piber 
und  Hanns  der  tiafmpier,  Bürger  zu  Freittadt. 

Ilrig-  PrtE    Si«e>l  y,rlnren 

Mtl.  1.  Seplenber.  (Vnser  frawn  abent  natititatis.)  Datum 
PmiehUtlndorf.  Schreiben  der  Herzogin  Btatrir  an  Richter  und  Ralh 
tn  Prei»tadt.  „ron  des  gneti  wegen,  das  vnser  phlcger  zu  der  frein- 
■tal  «erheft  hat.  den  selben  handel  sehieb  wir  bin  auf  an  den  phlcger 
<ai)  an  ewch  vnil  Bmphelchen  ew  ernstleich  vnd  wellen,  das  yer  ew 
».Chi.,  xxir.  I,  19   • 
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aygenleich  darinn  eruart,    damit  tus  Tnd  den  TMem  gleich  geschiek 
Ynd  auch  dem  gast^. 

Orig.  Papier.  Siegel  rQckwSrU  aafgedrSckt 

1402.  1.  Deeenber.  (Freytag  nach  Sand  Thamans  tag.)  Datom 
Perektoldsdorf,  Beatrix^  Herzogin  za  Österreich,  ersacht  die  FreütSiÜer, 
ihren  Antheil  am  Ungelde  daselbst,  welchen  sie  ihrem  dortigen  Schaftr 
Wentzlaben  Schaler  verlassen  hahe,  diesem  einzuantworten. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwSrts  aufgedrückt. 

14*2.   4.  Deeenber.   (Sant  Barbara   tag.)   Datum  Wien.   Herzog 
Alhrecht  beauftragt  die  Freütädter^  dem  Paul  von  Ottensheim  wegen  des  . 
auf  seinen  Befehl  bei  dem  Zinespan  in  Verbot  gelegten  Geldes  Recht  ; 
widerfahren  zu  lassen.  j 

D.  D.  per  MS.  N.  s.  (^Dominus  Dux  per  Ma.  Notarium  suum?) 

Orig.  Papier.  Siegel  nlckwirts  aufgedrückt. 

1 

1402.  21.  Deeenber.  (Sand  Thamans  tag.)  Datum  Perckioldidorf, 
Herzog^in  Beatrix  unterstützt  die  Bitte  ihres  Sohnes  Alhrecht,  dass  die 
Freistädter  ihren  SchafTer  daselbst,  Wenzel  den  Schatter ^  bei  deii 
Bestände  des  Ungeldes  bleiben  lassen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1402.  23.  Deeenber.  (Samstag  vor  weinachten.)  Sine  loco.  Die 
Bruder  Kaspar  und  Gundaeker  von  Starhemherg  verkaufen  an  Friedrieli 
den  Pekcheriy  Burger  zu  Freistaat,  ihr  freies  Burgrecht,  zwei  Lasse, 
wovon  einer  gelegen  ist  in  dem  Feld  „gen  den  vierttehen*^  zunächst  des 
Luss  Hermanns  des  Zinespan,  der  andere  in  dem  Feld  gegen  Si,  Peki 
nach  des  Prunners  Luss  und  stösst  an  jenen  Ottleins  HindermsfeL 
Gesiegelt  haben  sie  und  ihr  Diener  Bertholt  der  Kätxxmg. 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

1403.  11.  April.  (Mitichen  vor  dem  heiligen  Antlas  Tag.)  SiBi 
loco.  Thomas  Zinespan  verkauft  an  seinen  Bruder  Hanns  eine  Wiese 
im  Burgfried  zu  Freistadt  bei  dem  Weier.  Gesiegelt  hat  er  und  ftUi 
Grewsnikher, 

Orig.  Perg.  Siegel  rerloren. 

1403.    4.  Jui.    (Montag   in   den  phingstveirtagen.) 
Schreiben  der  Herzogin  Beatrix  an  die  Freistädter.   «Wier  enpkel« 
ew  ernstleich  von  des  polnhaimer  wegen,  das  yer  yets  biatai  n* 
purkch  zu  dem  tQrlein  desterpas  zuesecht  vnd  ewr  gawm  dwtiif  hl 


irr  pnlnhainier  ich  sewg  oder  Lrwl  hin 

in  mderatet  Tnb  >n  tds.  >nd  ob  das  also 

if  \oH  pej  nacht  wissen,  damaeh  weslen 


in  woll  (iringi'n,  dus  yer  ilas 
^eschech,  das  laxl  rns  pejt 


■-  Siegrl 


«fg,dr.-. 


I»a.     I«.  Juni.    (SamDitaK   Tor   SuikI  Vei<-«;!i    tMg.>    Diit men. 

[»e  HVAWin  Tun  Üstrrreich  hetielilt  den  Bürgern  lu  Freiiladt,  von 
iHlheil  an  dem  Üngeide  Heinrich  dem  Kranichperger,  Hofmeister 
a  GtiDsihliii  lies  Keriogs  Ernft,  sein  Jahrgeld  mit  40  Pfund  Pfennigen 
lliuiahleD. 


if  P.ii.»i 


14*3.  23.  Jlll.  (Sand  joh;ins  abc-nl  mi  Snnibentten.)  Datum 
'ireliiolt'torf.  Die  Herxo^in  Brnirh-  sctiri'ibl  an  Rür^tTmeisler.  Richtpr 
ad  Ralh  in  Frritladi ,  sie  habe  Ton  ihrem  Dimer  ilem  \VaMnrr  erfahren, 
ler  Pnlhm«,fr  das  Hntis  (?dic  Pnege)  niohl  mehr  innehaben  wolle, 
r  ihrSohn.  noch  der  Pollieimer  habe  sie  davon  in  Krontoiss  gesettt. 
ftnn  e«  aiHi  aUo  so  terhatte,  .so  sollen  die  Preiglldler  das  Hanü  rom 
llheimpr  fordern  nnd  Niemanden  ohne  ihre  Anweisimg  ausfolgen,  auch 
l«r  diese  Sache  Bericht  erstatten. 

nti(.  Vtfity.  Si»fH  rnrkwSrtii  mfgeiiift.kl 

MU.  i.  Ml  (PhinUtag  naeh  Sund  vIreichH  lüg.)  Datum  Perck- 
Müiarf.  Schreiben  iler  Hri'xogin  Beatrix  an  die  Frei^taiiteT,  sie  sollen 
n  Hau«  III  Freintadt,  welehe«  der  PMetnirv  in  ihrem  Namen  innegehabt 
id  dessen  Einnahme  sie  ihnen  empfohlen  hat,  ihrem  Schaffer  daselbst, 
■eslilsben  dem  Srhaier,  einanluorlen,  da  sie  sie  der  Tielleieht  zu  gros- 
0  Mühe  überheben  wolle. 

Orte  P»pi'T.  Sifgel  riickHÜrlt  noriltdrinkl 

IMS.     2t.   NcTenber.    (Eritag    lur    sand  Kallirein    tag.)    Datum 
WMkerii.   Kaspiir  und  (inndacker  ton  Stnrhtmberg  ersiiehen  den  Rich- 
K  und  Ralh  i<i  Freütndt  um  ihre   beschleunigende  Beihilfe  xur  lerzü- 
n  Crnennung  ihres  Schwagers  Rudolf  »on  Selirrfenhert/  /um  Pfle- 
(r  lu  FreisladI  dureli  die  Herzogin  B<nlr>.v. 
Orig,   J'.pi..r    Si,g,I  nhp.-hlk.i, 

Utl.  19.  Deecmber  (Milichcn  «>r  Thome  apostoli.)  Datum 
Sm.  Die  Herzoge  Wilhetm,  Allirechl  iind  Ernnt  von  risleneich  fordern 
B  den  FreitUidtrrn  zu  einer  „von  grosser  vnd  inerlileicher  sach  we^en, 
•  ms  «nd  Und  Ttid  leut  anlreireiil"  am  Snntag  nach  dem  Prehemtag 
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lu  Wiea**  (7.  Jiimer   1404)  abioludiendeD  LandeSTersammloiig  db 
Absendung  iweier  Abgeordneten.  D.  Daces  in  ConsUio. 

Orig.  Papier.  Mit  3  rfickwirtt  •afgedrucklM  Siegels. 

1494.  !€•  Febriar.  (Samstag  Tor  Inrocant  in  der  Vasten.)  Sias 
loco.  Hanna  Eferdinger^  welcher  in  Folge  einer  Klage  des  Maathsebrei- 
bers  Ylrich  Ton  Liwt  durch  Wenxel  den  Sekaler^  Schaffer  und  Land* 
riohter  xu  Freittadt^  eingekerkert  worden,  schwört  Urfehde.  Gesiegelt 
hat  Friedrich  der  Pekeh,  Stadrichter ,  und  Hanns  der  Haue$^ner,  Bittt* 
mitglied  zu  Frewtadt 

Orig.  Perg.  Siegel  Teriorea. 

14t4.  3.  AprlL  (Mitichen  nach  Ostern.)  Sine  loco.  Urfehde  Ibü 
des  Guasners,  welcher  wegen  (unbefugter?)  Jagd  durch  Wensel  dfli 
Schaler y  Schaffer  der  Herzogin  Beatrix^  zu  Freistadt  gefangen  gesetrt 
worden.  Gesiegelt  hat  er,  Albrecht  der  Grosser  und  der  JessMvss 
Hodoniet, 

Orig.  Pei^.  Siegel  rerioreo. 

14#4.  19.  ApriL  (Samstztags  Tor  sannd  Jorigen  Tag.)  Sine  loco. 
Gengel,  der  Sohn  Heinrich's  des  Turners  Ton  Ottensheim,  schwört  des 
Pfleger  zu  Freistadt ^  Rudolf  ron  Scherfenherg^  wegen  seiner  Gefangea- 
schaft  Urfehde.  Gesiegelt  hat  Seifrid  der  Sammer  ^  Richter  an  Ottsw 
heim^  Lienhart  ron  Wasen  und  Hanns  der  Lerkenberger  ^  Bftrgcr 
daselbst. 

Orig.  Perg.  S  Hfingetiegei.  1.  serbrochen.  2.  »nf  den  bedeckte«  Heine  2  üf* 
feihöroer.  3.  in  eiafiicheii  Schilde  eine  Lerche. 

I4f  4.  12.  lai.  (Suntag  nach  Ascensionis  domini.)  Datom  Lim, 
Reinprecht  ron  Wallsee  ^  Hauptmann  ob  der  Ens,  berichtet  AtJkFrsi' 
Städtern,  dass  seine  Herren  ron  Österreich  nach  Leanfelden  den  Jahr- 
markt gelegt  haben  auf  den  Sonntag  nach  Sonnewenden.  Wenn  ab 
aber  Nachtheil  („prechens*')  daron  bitten,  so  wQrde  er  denselben  adF 
einen  andern  Tag  Tcrlegen.  Darfiber  sollen  sie  sieh  fiussem. 

Orig.  Papier.  Siegel  Ton  gruoen  Wachs  rfiokwIrU  aufj^A^rfiekt. 

14«4.    17.  Jiil.   (Eritag  nach  Titi.)   Datum  Wien.   Die  Henegti 
Wilhelm  und  Albreckt  ron  Österreich  befehlen   den  FreigUUHtm, 
sie  zwei  oder  dreimal   alle  Wochen  in  ihrer  Stadt  ansrnfen 
dass  die  um  ihre  Stadt  und  in  ihrem  Landgerichte  ansSssigen  Melle*' 
dem  Herzoge  Albrecht,  welcher  sich  Termöge  der  mit  seinen  Hsrrei 


tig  u«b  Sl.  llridis  T»g  g«g«B  <l*s  ränb^iebe  Mökrem  p«rs0iilicli  b'i 
'ri4  begeben  will,  bei  Strafe  der  Eiuiebnag  ibrer  Giter  .wolgeieiigt* 
Ita  Zamg  m  leistck  bibcn.  D.  darea  is  cons- 

Orif.  Pipicr.   Mil  t  rickvirtt  nttrinr^\n  Si^tla. 

14t4.  I.  JlU.  (EriUf  iDr  Vlreirhx  tag.)  Sin«  loco.  Kinns  Peml- 
■er,  LaDdHchter  in  der  Frrütndt.  seine  Hansfran  Ratbarina  and  ibr 
Inder  Peter  Rädinger  für  fieb  und  ihren  Schwager  und  Broder  Hanna 
tiJmgfr  Tenichten  ^gen  Paul  fun  WewMtnback.  BGrger  lu  Frnttadi, 
ni  seine  Hausfrau  Vrsula  auf  den  NacUtM  ihres  Grossiaters  Heia- 
lich's  des  RAdinger  gegen  Geldenisehidigung  und  Stiftung  eines 
siegell  hat  Hanna  Peustner  and  Friedrieb  Pehfk.  SMt- 
tn  Preis  tadl. 

Orig.  Prr^.  i  Hüfciitcrl  1.  Kft vcnr*  Vwki :  lari  kr(uw«uf  Ir'tl'  SIm^I 
HSBliKrril    I.   (dbei  Wu-hi. 

I4*4.  3t.  Jlll.  (Milichen  nach  tand  jacobi  tag.)  htXam  Pfrektold*- 
'wt{-  Die  Heriogio  Beatrix  rertpriehl  den  Bürgern  xu  Frtittadi  ihre 
'ennittlung  bei  dem  Pfleger  zu  Autk  oder  dem  lu  SeHkmt*  inr  Beßvtnng 
hrts  MitbOrgers  Jhetl  Udertr. 

Orif.  P»pi»r    Sirgrl  rückwirtt  in/gfJrMtl. 

14t4.  2<.  Sp|»tenbcr.  (FreiUg  "or  sand  Michelstag.)  Stne  loco. 
Jikel  der  Krtteh  Ton  Weikrrtlorf  schwört  dem  Pfleger  in  Freutadl, 
Radüireu  ton  Srherfenhrrg,  und  seinem  Landriehler  Haug  Snrger  wegen 
iciner  Gefangenhaltung  Urfehde.  Gesiegeil  hat  Hanns  der  Stcarh  nm 
fronUintdorlf  \itid  Wolfgang  der  Lenipel. 

arig.    Petg.  2.it(ni;(tiFEfl  tan  ichviriFui  Wirh«. 

H%t.  i,  KvTCaber.  (Hanlag  nach  HÜer  heyligen  tag.)  Datum 
BfrekbAdidorf.  Die  Herzogin  Beatrix  ersucht  den  Bürgermeister  in 
Frtittadt ,  Hannaen  den  Marbekchen  wieder  als  Bürger  aufiuoehmen, 
(Wenn  er  sich  ron  des  absagen  wegen  ,  so  er  getan  hat,  mit  tus 
Tcrainl  bat". 

Orig.  Papier.   Sicgil  räelirlrU  tnlgcdrüehl. 

1495.    29.  Jinner.    (Eritag   nach    Sand    Anthon yentag.)    Datum 

Wien.  Herzog  Wilhelm  für  sich  und  als  Gerhab  seines  Vetters  Atbreekt 

ifuilllrl  die  Bürger  *on  Freisladt  über  die  für   1404  gelegte  W'einur- 

teldfRecbnuag ,  woran  er  ihnen  T'/,  Pfund  Pfennige  schuldig  bleibt. 

per  [lernhardum  haweniit. 

Orif.   Ptf.  Siegel  rirkwtrU  aurgedrückt. 


294 


-  ,s  ••   t  .  f.  ,. 


1409.  2f.  April.  (Suntag  nsieh  Ostern.)  Sine  loco.  UrfehAi: 
Ulrich's  YOD  KaplUi^  des  Nöderlehis  Sohn,  welcher  todi  Pfleger  zo  Fnh 
stadtf  Rudolf  ron  Scher fenbergj  und  seinem  Landrichter  „von  des  loak 
nottdurfft  wegen **  gefangen  gesetzt  wurde.  Gesiegelt  haben  Marchiit 
der  Nyetnatxko,  Burger  von  Guhlitt,  und  Friedrich  der  Pekch,  Stadtricli» 
ter  zu  Freistadt. 

Orig.  Papier.  Siegel  1.  verloren,  2.  von  brauuen  Wachs. 

1405.  15.  lai.  (Sand  Sopifein  Tag.)  Sine  loco.  Urfehde  d« 
Heinrich  Erlinger ,  Burgers  zu  Praeyarten ,  und  seiner  Hansfrau  Aast» 
welch'  Ersterer  wegen  roni  dortigen  Markte  und  der  Umgegend  g^get 
ihn  erhobener  Klage  Yoni  Pfleger  zu  Freistadt ^  Rudolf  Ton  Sckerfeiilber§, 
zu  Freistadt  eingekerkert  und  gegen  Verlassung  dieses  Landgerichftai 
freigegeben  worden  ist.  Gesiegelt  hat  Andre  der  Perehitmer,  Pfleger 
zu  Reichenstein^  und  Lienhart  der  Kressliny, 

Orig.  Perg.  Das  Siegel  des  Kre8sliog*8  hangt  noch.  Gelbes  Wachs. 

1405.  5.  JobI.  (Preytag  vor  dem  heyligen  Phingstag.)  Sine  loco. 
Urfehde  Mertels  von  Marteimlay  „des  churtzen  pesskken  Sun*  3b«r 
seine  durch  Rudolf  von  Scherfenbery ,  Pfleger,  und  den  Landriehter  n  J 
Freistadt  erlittene  Gefangenschaft  daselbst.  Gesiegelt  hat  Hanns  der  4 
Pewntnir.  j 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren.  ^ 

1405.  13.  Oetober.  Datum  Kiätetibery.  König  Wenzel  beauflrtgt  J 
die  Budweiser,  in  ihrer  Stadt  ausrufen  zu  lassen ,  dass  alle  Ötterreiekr  \ 
Wein  und  andere  Waaren  ungefährdet  nach  Böhmen  und  namentliek  _ 
nach  Budweis  fuhren  können^  indem  er  mit  dem  edlen  Job.  Ton  Straai  ' 
geschafl^  hat,  mit  Österreich  so  lange  Frieden  zu  halten,  bis  der  Ter- 
min der  Vertrage,  welche  er  mit  Herzog  Wilhelm  von  Österreidi 
„principe  et  consangwineo  nostro  earissimo**  beobachten  niuss,  abfe-^ 
macht  sein  wird.  Datum  montibus  chutten  die  xiij  Octobris,  Regnondi 
nostrorum  Anno  Boom,  xiij*',  Romani  vero  \\\\^, 

Per  d.  Jo.  Crussina  Magistrum  curie 
Jacobus  Canonicus  pragensis. 

(fleichzeilige  Abschrift  auf  Papier. 

1406.  11.  Februar.  (Phincztag  nach  sand  Scolastica.)  Siie 
Gorig  Chienast  verkauft  mit  Willen  seines  Vetters  Chonmt  des  CUm 
zu    Harbnch    und    seines   Bruders    Cholman    des   Aiekpergers   an   < 


ir  tu  Freistadt  ivtei  Güter  iu  der  Pfarre  GaUneukircken  und  Htrr- 
t  Frrijtludt,  eines  gelegen  su  Perteinreinl ,  das  undere  xu  tftmen- 
freie  Bigrn.  üesitgelt  haben  ausser  ubigen  Dreien  der  edle  Herr 
I  ftadoir  Ton  Srhärffeubvreh,  flleger  lu  Freiabdl,  der  Teste  Ritter  Gorig 
I  tOD  Twätgenttiim  niid  ['ilgreiiii  der  Walich  m  der  Gutaw. 

Orig.  Vttf.  Mil  *  «Wh  hti-gviKlr»  Si.^KFl<i 

I4*«.  3.  April.   (SamcKtag  vor  dem  l'ulnilag.)  Datum  Wien.   Her- 
Wilhrlm   von  öaterreich     benHclirichligl    die    Freintätller ,   dasa  Otto 
n  Emftln,  sein  Hniiptm.inn  in  Kärnten,    und  .  .  .,  des  Erwählten  zu 
'  lind  KHii|>laianii  tu  Friimacli.  wegen  der  Strussen  eine 
bredet  hüben  so,  dasa  beider  Theile  Bürger  und  Kauf- 
in beiden  Luuden  ungeirrt  handeln 
haben. 

e  pruesenlibiifi  duniiniii  dvinino 
0 ,  ile  Mam(biiry),  de  Meixtuiu 
.)  el  M(Hgistro)  c(«menie). 


t  Uriidi 
IfStaUuug"  lei 

Ute  bis  in  den  iiäebalen  l'lingste: 
,  wornuub  sie  sieb  lu  riehti 
Uuminus   dux   per 
Episeoiio   de  Pat(a 
M(iigistrü}  c(uri 

Orig.  P>pi«r.  Siegel  r.l<.'k»llrl>>iirB:e<lrai'kL. 

I49(.  12.  lal.  (Sannd  Pongreczen  tag.)  Üatuin  Slurkenberg. 
Reinpreeht  fon  WalUee,  Hiiuplmann  üb  d«r  Enns.  ersucht  Richter  und 
Etatb  üu  Frei»tadl,  zwei  anx  ilirer  Stadt  binnen  acht  Tagen  zti  ihm 
itiiuorduen,  denen  werde  er  seines  Herrn  Meinung  wegen  „.Swerens 
nnb  gelt"   und  Frirkauf,    wclebes    oiun  liei  Ihnen    thut,   zn    erkennen 

Orjg-  Putiier.  8iege[  rüi'kwiirU  uufgedrüvkl. 

1496.  JS.  Hai.  tFreitag  tor  Pfingsten.)  Datum  Wien,  üie  Her- 
inge WilhKtm  und  Ernst  .sehreiben  den  Freütädtem,  dass  Herzog  Wd- 
kelm  in  seiner  Missbellung  mit  dem  Könige  von  Ungern  zur  Bcrathung 
nniQ  Mitglieder  ans  den  Prälaten,  nenn  Tun  den  Herren,  neun  von  den 
Utfem  und  Knechten  und  von  etlichen  Städten  gezogen  habe.  Sie 
MÜeD  daher  auch  aus  ihrer  Mille  xwei  der  Besten  ihres  Rathes  dazu 
tdücken.  d.  duees  per  se  in  consiüo. 

Orig.  Pipiar.  1  Siigel  rückwErU  aufgeilrüikl. 

I4#S.  12.  JhbI.  (Samstag  lor  vili  modeati  etc.)  Sine  loco.  Hanns 
Paoilner,  Landrichter  in  der  FreüiadI,  bestÄligt,  dass  sich  Wernhart 
4er  Ttennülner  In  der  Pfarre  Uirschbaeh  von  der  Beschuldigung  seines 
Kinde*  for  ihm  Tollkommen  gereinigt  hübe. 

OkickicUige  Ca|.>c  auf  V.fitt. 
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M%.  IS.  Veceaber.  (Mittiehen  nach  Sani  lacein  lag.)  Dafia 
WalUee.  Rebprechft  tod  Waüsee^  HaaptniaMi  ob  der  Ennt,  berieM 
den  Freigtädtern,  dass  Henog  Leopold  mit  dem  tod  Rooenherg  und  daa 
TOD  Neukaus  am  nächsten  Sonntag  la  Freiatadt  insammenkoamea 
wolle.  Wenn  sie  aber  erfahren,  dass  Letstere  oder  ihre  Rithe  densel- 
ben Tag  nicht  suchen  wollten ,  so  sollen  ihm  die  FVeistidter  Naekridit 
zukommen  lassen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rvckwirts  aiifg edrfiekt. 

Utt.  21.  Deeeaher.  (PfincxUg  Tor  Weihnachten.)  Datum  Wim. 
Herzog  Leopold  von  Österreich  sehreibt  dem  Richter  und  Rath  sn  Frth 
eiadt,  dass  sich  seine  Muhme  einige  Zeit  bei  ihm  in  ihren  GeseUftm 
aufgehalten  habe.  Er  ersucht  die  Freistidter,  dass  sie  nun  ihr  well 
„zulugen,  damit  Ir,  ms  noch  ew  kain  smech  noch  schaden  besehedk 
oder  wideruare**.  d.  dux  per  se. 

Orig.  Papier.  Siegel  riiekwirtfl  aofgedHIekt. 

140*.  23.  Deeember.  (Phintztag  nach  Thome.)  Datum  Perdh 
toldedorf.  Die  Herzogin  Beatrix  antwortet  auf  die  Bitte  der  PreUtädlirf 
sich  zu  ihnen,  da  sie  wenig  Volk  in  der  Stadt  hätten,  baldigst  zo  ter- 
fugen,  dass  es  ihr  Wille  gewesen  sei,  die  Weihnachten  dort  zuzabrio- 
gen ,  wogegen  aber  Herzog  Leopold  und  seine  Räthe  Einsprache  erko- 
ben  haben,  jedoch  werde  sie  zum  neuen  Jahre  ganz  gewiss  kommen. 
Bis  dorthin  sollen  sie  ihre  durch  grossen  Sterbefall  und  andere 
Anfechtung  entstandenen  Gebrechen  ertragen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirta  aufgedröckt. 

140t.  23.  Deeemher.  (Pfineztag  Yor  dem  heiligen  Christtag.) 
Datum  Wien,  Bischof  Georg  von  Pasaau  entschuldigt  die  Hersogii 
Beatrix,  dass  sie  „ron  merklicher  ynd  gnotiger  sach'',  die  sie  Bit 
Herxog  Leopold  in  Wien  zu  Terhandeln  habe,  in  den  Weihnachtsfeitf' 
tagen  nicht  zu  Freistadt  sein  könne. 

Orig.  Papier.  Siegel  ron  rothem  Wachs  rückwiirU  aufgedrßckl. 

1407.    7.  Jänner.    (Freytag  nach  dem  Prehemtag.)  Datum  Wiau 
Herzog  Leopold  ron  Österreich  beauftragt  die  Freistädter ^  jene  iOOPfonl  ^ 
Pfennige,    welche  sie  an  der  Summe,    die  die  Herzoge  Wükdm  •■Ij 
Albrecht  auf  sie  als  Hilfgeld  zur  Reise  (Krieg)  gegen  Znam  geaiMigM 
haben,  noch  schuldig  sind,  bis  nächsten  Lichtmesstag  an  seinen  li 
meister  Nidas  den  Weispacher  auszuzahlen,  welcher  die  Wösongl 
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SSIdncr  weg»  ihre»  rücksUixligeii  Soldes  and   des  Ersatie*  für 
anf  dieaem  Zage  genommenen  Schiden  lafrieden  la  slelleD.  d*init 
Land  und  Leute  desto  mehr  tn  Frieden  und  Ruhe  bleiben. 

d.  dui  per  Ma^istruni  i-urie. 

I4*1.  iS.  M\.  (PhlnciOg  nach  s*nd  .pcobs  Tüg.)  Ditum  im 
Fdd  bei  Komeuburi/.  Renog  Leopold  ton  Österreieh  ruft  alle  Prälaten. 
Htrreu,  Ritter,  Knechte  oiid  Städte  „oberbalb  nid  nj'derhilh  der  Enns' 
inf  iiim  eilig'en  Zogp  in  das  Feld  bei  Korneaburi/ .  wo  er  «ich  üelbxt. 
•ie  er  Yersprocben,  ge^enwärtii;  belinde.  Wenn  abtr  Jemand  das 
GtrSebt  Terbreile.  dns>  er  iiirht  in  das  Feld  kommen  wolle,  dem  mSgen 
•ie  ucbt  g;1aiiben,  sondeni  ITir  eiiiei>  ^solchen  achten,  der  ibm,  seinem 
Vetter  und  dem  Lande  niclil  Ireu  i 


ibuhrrft  Papirr    GlFirbi 

I4«1.   St.  Jlll.    (Fre 


nichts  Uules  gAnne. 

la^  Liai-b  JacuLi. )  Datum  im  Felde  hei  Kor- 
Freiglädtem  Bericht  über  den 
[■es  Aiigiinliiiermrinches  i>hen  bei  ihnen 
(D  ihm  nichts  erfahren  iiod  herausbrin- 


•opui 


.)  ßCt-rtholdum 
fnHint/fntem. 


«nbnrg    Htruig  LeopuM  fordert 
Handel,  der  sich  .jetit  we^et 
>eri:aDgeti  habe,   da  er  seihs 
^fn  könne. 

D(ominiis)  D(ik)  per  d(< 
c(ellarium)  Epr 

<tfg    fipi*r.   Nlrgfl  nickwIrUKurgpAnickt. 

UC7.  4.  ilgast.  (Phinlalaif  vor  Sand  Oswalts  ta^.)  Datum  im 
Fdde  bei  HuKpaeh.  Hertog  Leopold  ton  Österreich  ermahnet  die  Frei- 
ilidler.  welche  ihn  von  der  Botschaft  „lon  grosser  samniing  in  Beheini 
V'nd  dax  man  nach  vnarer  Stat  vnd  dem  Hnus  zu  der  Freynstat  tasl 
trachte",  lur  Wachsamkeit,  entschuldigt  nich  aber,  keine  Hilfe  schicken 
n  können,  da  er  hei  seinem  gegcnwärligeu  Feldiuge  (Rays)  seine 
Kicbt  nicht  schwächen  weile.  Dagegen  schreibe  er  unter  Einem  dem 
UodToIke,  im  Falle  ihres  Hilfemfe.s  Ihnen  beizuspringen, 

Dominus  dux  in  Cunsilio. 

Ori(.   Papier.  Sirgtil  rackw«rt.  aiir^r.IrfiFkt. 

1407.  8.  Oelaher.  (Snmcxtag  vor  Cholomnnni.)  Datum  Maulhau- 
«ni.  Abschiedsbrief  der  Henogin  Beatria-  an  die  Freigtädler  bei  ihrer 
Bfise  nach  Wien  zu  ihrem  Vetter  Herzog  Leopold.  Heute  fahre  sie  von 
HaOhamen  ab  und  bitte  die  Freislädter.  während  ihrer  Abwesenheit 
Amen  Stadt  und  Scbloss  empfohlen  sein  au  lassen.   Wenn  Versuch  lum 
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Verrath  an  sie  g'eiange ,  so  sollen  sie  dies  ihr  sogleich  wissen  lasscii 
Wenn  sie  ein  Gesuch  an  Herzog  Leopold  ;&u  stellen  wünschen,  so  werde 
sie  es  treulich  unterstützen.  Sie  hoflll,  mit  ihnen  eine  »Sannd  Merttsi 
Ganns  mit  frewdeii^  zu  ferzehren.  Wenn  sie  erfahren  sollte,  dass  mn 
ihnen  schaden  wolle,  wolle  sie  es  ihnen  sogleich  kundmachen.  Wesa 
sie  sich  am  besten  befinden,  „so  gedenkcht  an  rns  armew  SoldnMna*. 

Orig    Papier.  Siegel  rückwirts  aufgedrückt. 

14#7.  13.  NeTenber.  (Suntag  nach  Martini.)  Datum  Wien.  Henoff 
Leopold  schreibt  den  Freistadteni ,  dass  ihm  Warnung  und  Kundschaft 
zugekommen  sei,  „wie  man  derselben  ?nsrer  Stat  vast  nachsetze  taä 
maynen  die  gar  gewis  ze  haben  rud  sull  auch  der  bandet  Tnder  sv 
zugeen**.  Er  empfiehlt  ihnen  daher,  auf  der  Huth  zu  sein. 

D.  Dux  per  Se. 

Ori(^.  Papier.  Siegel  rückwfirU  aufgedrückt. 

1407.  13.  VeccHber.  (Sannd  Lucein  tag.)  Datum  Wien,  Henog 
Emgt  ermahnt  die  Freistüdter ,  stets  kampfgerustet  zu  sein.  Feratf 
sollen  sie  zwei  Abgeordnete  aus  ihrer  Mitte  bis  nächste  Lichtmetie 
senden  zu  dem  Tage ,  welcher  zu  Wien  dann  gehalten  wird  wegen  dei 
Yormundschaftsstreites  mit  seinem  Bruder  Leopold, 

d.  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1408.  19.  Vebmar.  (Smtag  yor  sand  peters  tag  ze  Vasehang.) 
Sine  loco.  Erhart  Hufschmidy  Burger  zu  Freistadty  schwört  der  Hersog:ii 
Beatrix,  ihrem  Pfleger  Beriihart  von  Liec/äenstein  und  den  BQrgernti 
Freistadt  wegen  seiner  Gefangenhaltung  daselbst  Urfehde.  Gesiegelt 
haben  Hanns  der  Lasjjeryer  und  Stephan  der  Sweinpekch, 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

1408.    6.  April.    (Phincztag    vor   dem    heyligen  Palmtag.)  Sin 
loco.  Thomas  der  Trectel  der  Back,  Burger  zu  Freistaat^  schwdri  ^ 
Herzogin  Beatrix  von  Österreich,  ihrem  Pfleger  Bemhart  tos  LiiMB 
stein  und  den  Bürgern  zu  Freistadt  Urfehde  und  setzt  als  BOrgen  seiad 
Vetter  Stephan,  Richter  auf  der  Oherhayd,  Gesiegelt  haben  SteplM* - 
der  Sweinpekch  und  Hanns  der  Lasperger, 

Orig.  Perg.  mit  dem  noch  haugeodeu  Siegel  des  SchweinbftekM  foa 

Wachs. 

1408.  26.  April.    (Pfincztag  nach  sant  Jörgen  tag.)   Datum  U 
Creditiv  Reinprecht's  Ton  Wallsee ^  Hauptmanns  ob  der  Eons,  fir  sii 


teid«a  mch  Freatadt  gescDtleleik  Die 
■md  den  Sckiuer. 


r  Pctrr  di-u  JuAo'iyer  udH  Si^ 


l4tS.  3.  lai.  (Heili^t^ii  vlirettvitag  ImentioDis.)  Diituiu  Kremt. 
Renu^  Ltapidd  bcaurira^  alle  sein*  und  seines  Veiters  Albrteht  Aml- 
«Ir,  aogleidi  n^cliiiuDg  in  legen.  il.  Aa\  ju  eonsilio. 

üIcidiicilfgF  Ahwlirill  KBf  P>|.i«r 

I4#8.  S.  lai.  fSauiaUg  itai'ii  dei  heiligen  elirewctia);  Inventio- 
it.)  Daliioi  H7(7i.  Nicins  tVi-igpae/mr ,  Hobmeiater  in  Üstcrreieb, 
fmaliat  alte  hmoglielieu  Itiehler,  Mmiliier,  Zöllner  udü  Amtleute  lur 
kfolgung  dts  Aiiflruge»  Herz»^  l.<'opnl(l'>  Hdu.  Krems.  3.  Mai  U08 
«tgen  der  Rethnangsteguu^. 

i;irich«.ligB  Al.»hrll)  .1.1  H.p.E, 

IMS.     23.  Itl.     (Eriug  >ur   dem    iieiligeo  AufTurtlag.)    Uatum 
Skm.  Uemug  Ernai  tod  Üstcrreich  gibt  der  Herzogin  Beaträ'  in  ihrem 
!ile  mit  Hajuisci)  dem  Liethleueiker  di-ii  Bilh,  den  ton  ilini  mit  Lett- 
lislen   Sl.   J;ieDlis   Tag   tcraliredeteu   WulFeuslillsbiod   «u 


U 


büUu. 

ErosI  von  goU  gnaileu 
Hcrciog    le  öslerreieli  e\ 


duLuiuiis  du«  per  Magiatrum  curiue 

ile  pAcli(eiiH)  et  Miigislruiii  camerae 

Stiic(etjier!ier). 

OrJs.    P>|>kr.   äi«gtl  rückwIrU  lursedrückL 

'  M*8.  S«.  Jlll.  (Freytag  >or  sand  Maria  Mxgdalen  t»g.)  Uulum 
ÜBi.  Reinpreeht  »on  Wallver,  Hauptniano  ob  der  Enns,  berufl  In  Folge 
<lfr  tau  seinem  llbeiin  Harlneid  «nn  Petemtorf  einpfangeiien  Nachrich- 
Itn  zwei  oder  drei  Abgeordnete  uns  Frrigliiill  auT  iten  niicIiNten  Montag 
■ath  Entm  iiir  Iteralbiing  niil  den  Prülat«n  und  den  Städten,  was  dem 
Jungen  Herzoge.  Land  und  Leuten  das  NCtilicbste  sei. 

Uiig.   Pi|iicr.   Siegel  ■üi'ku'ürtiaurgFJrüi-lit. 

1418.  Z«.  JbII.  (Plineztag  nacb  sai.d  Jacobs  tag.)  üatum  Wien. 
;Aiifruf  Herzog  LenpMn  an  alle  Stände  Österreichs,  sieh  tu  rüsteti, 
idtmit  die  tugehorsamen ,  die  das  Eteclil  noch  den  frid  nicht  lialden 
«eilen,  geliorsam  gemaclil  werden".  d.  diix  per  Consiliuiii. 

nrig    Pipier.  Niegitl  rfipliwam  iiu^,aM,>kl. 

14«».  23.  Jnll.    (Freitag  nauli  sand  jauobs  tag  in  dem  snil.)   Sine 
).   Stephan  Go/duchmid  xu  FreUludt  schwüit  der  Herzogin  Beatrir, 
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den  Bürgern  za  Freittadt  und  Micheln  dem  Reeder  tm  Weära  weg« 
seiner  Gefangenhaltnng  Urfehde.  Gesiegelt  haben  Hanns  der  Vaier^ 
lechner  und  Ulrich  der  Sneklcenrewter. 

Orig.  Perg.  1  Hingesiegel  ton  brauoem  Wache. 

14*8.  27.  Jill.  (Freytag  nach  Sand  Jacobs  Ug.)  Datum  Wim. 
Herzog  Leopold  sucht  seine  Handlungsweise  in  den  Augen  der#W^ 
Städter  zu  rechtfertigen.  Nach  den  freundlichen  Tajdingen  (Verittid* 
lung)  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder  Ernst  habe  er  sich  mit  4m 
Seinen  toII  Vertrauen  nach  Wien  yerfugt  »In  der  zeit  ist  aber  solid 
snchung  vnd  Newung  gen  tus  gesucht  warden**,  dass  er  und  die  Sei- 
nigen  in  grosse  Sorge  gefallen,  es  mochte  ihm,  seinem  Bruder  na4 
Vetter,  dem  ganzen  Hause  Österreich  und  dem  Lande  grossen  Sehadea 
bringen,  welches  er  mit  gewissen  Wahrzeichen,  Briefen  und  Kund- 
Schaft  wohl  beweisen  kann.  Daher  hat  er  in  Folge  grosser  IQage  mi 
merklicher  Artikel,  welche  die  (Wiener)  Gemeine  mit  grossem  Am- 
fen  gethan  hat,  „darczu  getan  Tnd  die  Sach  ettwas  gewendet'  (!!)  »dn 
der  egenant  Tuser  Bruder  Tnd  retter  notdurfft  ist  vnd  ms  md  jn  i 
Merkleichem  fromen  komen  mag''.  Wenn  aber  die  Sache  den  F^ 
Städtern  anders  erzählt  werden  sollte,  so  mögen  sie  es  nicht  glaubes. 

(Der  Brief  hat  wohl  Bezui;  auf  die  uitf^ereehtfertigte  HiDrlehtniig  ^ 
Wiener  Bürgermeisters  Vorlauf  etc.) 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwürts  eurgedrückt. 

1408.  11.  September.  (Erichtag  nach  NatiiiiUtis  Marie.)  Data« 
Freistadt.  Schreiben  der  Herzogin  Beatrix  von  Österreich ,  welcher 
Hanns  der  Liechtenecker  und  Ulrich  der  Winkler  abgesagt,  an  Bisdblf 
Bertholt  von  Freisiny.  Da  sie  mehr  Geld  von  ihr  fordern,  als  sie  ihnci 
pflichtig  ist,  so  wolle  er  die  Sache  dem  Herzoge  Leapotd  Tortragea, 
vor  welchem  sie  dann  ihr  Recht  suchen  werde. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedrückt. 

1408.  12.  September.  (Mitichen  nach  mser  frawn  tag  natiTitatis.) 
Datum  Wien,  Jacob  Pretnicxer^  Pfleger  zu  Perchtoldsdarf^  schrtibt  im 
Freistädtem:  „Ich  las  euch  (wissen),  das  man  euch  gar  wol  spridÜ 
vnd  ein  gar  vnd  gut  lobt  (sie)  habt  darvmb,  das  ir  euch  also  friul" 
leich  vnd  erberleich  in  den  teuften ,  als  yeczund  stend>  enthalten  haMi 
des  ich  von  ewern  (wegen)  vro  pin  gewesen,  daron  secht  fnd  tot  hoK 
für,  als  ihr  her  habt  getan,  das  hat  hinfur  ewers  kinds  kind  nftes  vnd  €r*t 
wann  ich  das  wol  ze  hoff  also  vernumen  hab^. 

Orig.  Papier.  Siegel  von  grüDen  Wacha  rickwirta  aMljgtdrickl. 


t 
4 


1 
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.  7.  ÜtTeaker-  (Hittichen  vor  Marlini.)  Datum  Wien.  Hertog 
'  UiftW»  Antwort  auf  das  Schreiben  der  Freütädler,  womit  sie  ihm 
bericIitcD  TOD  der  Verlockung  und  Anmothun^,  welche  sein  Bruder 
£nur  an  sie  g-ethin  hat  in  Folge  des  Bündnisses,  welches  dieser  mit 
der  Henogin  Bealrix  abgeschlossen  haben  soll.  Desswegen  habe  er 
leine  Schwester  Beatrix  gebeten  am  Aufschub  bis   tiini   Aussprui'he, 


ihren 


reo ,  Rittern  und 
ie  in  ihrer  Treue 
ind  seine  Vordem 
Gnaden  und  P3r- 


«elcher  iwischen  den  beiden  H 
Rnechlen  geschehen  soll.    Bis  dahin  mögen  auch  : 
avhalten,  wie  sie  and  ihre  Vordem  das  gegen  ihn 
gelhan  hsben.  Er  wird  ihnen  gewiss  mit  besonderen 
dcmng  seine  Anerkennung  bezeugen. 

OriB.  Püpier-   S«g.l  rückwirt.  .ufg,drScH. 

U«9.  te.  liri.  (Erilag  n»cli  .lutlica  in  ilrr  Vaslten.)  Datum 
Witn.  Die  Herzoge  Leupoll  und  Ernst  berufen  Einige  aus  dem  Rathe 
n  Freiatadt  lu  dem  Tage,  welchen  der  Bischof  ron  FreUing ,  etliche 
Ludherren,  Ritler  und  Knechte  zu  lÄai.  am  Sonntage  nach  Ostern  lu 
bltei)  beschlossen  haben-  D.  Dnces  in  consilio. 

U«9.  t.  IaI.  (Samstag  noch  Aei  heiligen  Creuczstag  Inuencio- 
nis.)  Datum  Wien.  Die  Herzoge  LiupaÜ  und  Ernst  fordern  alle  Richter. 
Miathner  und  Ungelter  iu  Ober-  und  L'n  1er- Österreich  auf,  am  nächsten 
Mittwoch  in  den  Pfingstfeier lagen  mit  sich  nach  Wien  zu  bringen  die 
Reehnong  über  ihre  ond  ihres  Vetlers  Ämter,  alle  Rückstände  und 
*uh  die  Schuldigkeit  für  den  nächsten  (Juatember  lu  erlegen.  Das 
Eiibegleitungsschreiben  des  Hubmeisters  Niclas  Weiapacher  ist  vom 
(Itiehea  Datum. 

Bade  ürknnd,!!  in  gif  ichoiligaii  »b.diritlen  auf  Eiiibid  l-.pi.rbluLl«. 

I4t9.  II-  Mal-  (Sambstag  vor  dem  auffartUg).  Datum  Mauthau- 
'M.  Die  Hewo^ri  Beatrif  verspricht  den  Freislädtem  wegen  Sokoh 
drqbenden  Anzuges  nächstens  zu  ihnen  tu  kommen  und  sendet  einst- 
weilen ihren  Diener  Leonhiirl  Siniinaer,  der  ihnen  auch  ihre  Meinung 
••  der  Angelegenheit  des  (irünerg  und  fValicha  millfaeilen  wird. 

Ong.  Ptfitr.   Sieg«!  räckwirb  aufKe'lrückl. 

UM.  29.  AigMt.  (Sund  Johanns  Tag.  als  Er  enthawpt  ist.)  Datum 
^ien.  Die  Herzogin  Beatrix  schreibt  den  Bürgern  zn  Freistadt ,  dass 
iit  in  ihrer  Sache  noch  kein   Knde  sehe-.   Wäre  dies  aber  auch  nicht 
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der  Fall,  obwohl  es  ilir  ihr  Bruder  Burggraf  Friedrich  versprochen  bat, 
so  wolle  sie  doch  ehestens  zu  ihnen  kommen.  Bis  dahin  mög'en  sie  it 
gewohnter  Wachsamkeit  and  Treue  verharren. 

Orip.  Papier.  Siegel  Viickwfirts  aufgedrückt. 

1409.  30.  Aogiist  (Freytag:  vor  Egidj.)  Datum  Wien.  Schreib« 
des  Herzogs  Ernst  an  die  Burger  %u  Freistadt.  Da  Graf  Rudolf  vob 
Sulz  und  die  Rabensteiner  die  Räthe  und  Boten  des  Königs  von  Bökmek 
überfallen  und  gefangen  gesetzt  haben,  so  sollen  die  Freistadter 
gewarnt  sein  und  das  Schloss  Tag  und  Nacht  wohl  behüten.  Wurde 
ihnen  aber  die  Sache  zu  schwer,  so  sollen  sie  sich  an  seinen  HauptmaaB 
ob  der  Enns  um  Hilfe  wenden.         d.  dux  per  Laur.  Camerarium  saam. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwärlA  aur|{<^drrifkf. 


1409.  30.  August.  (Felicij  et  aucti.)  Datum  Wien,  Die  Henogii 
Beatrix  verspricht,  sogleich  nach  Ausgang  ihrer  Sache  sich  nach  Fni^ 
Stadt  zu  verfugen.  Die  Burgtor  sollen  bis  dahin  die  Stadt  hüten  und  aa 
ihr  so  wie  bisher  thun.  Gleiches  habe  sie  dem  Schafier.  dem  Snfftttm- 
ger,  dem  Lasperger  geschrieben.  •  j 

■ 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1409.  3.  Septeaber.  (Eritag  nach  Egidij.)  Datum  Wien.  Die 
Herzogin  Beatriar  benachrichtigt  die  Freistädter  über  den  guten  Forl- 
gang der  beiderseitigen  Angelegenheiten.  Mit  Herzog  Leupolt  sei  sie 
versöhnt  (bericht)  und  übereingekommen,  er  wird  sie  Beide  unler 
seinen  Schirm  nehmen  und  bei  ihren  Rechten  halten,  besonders  wegea 
der  Strasse.  Sie  empfiehlt  ihnen  Wachsamkeit  und  ersucht  sie,  ihr  alle 
Neuigkeiten  sogleich  kund  zu  machen. 

Orig.   Papier.  Siegel  rückwürta  aufgedrückt. 

1409.   18.  Septeaber.   (Mittichen  vor  Sand  Matheus  tag.)    Datott 
Wien.  Schreiben  der  Herzogin  Beatrix  von  Österreich  an  den  Bürger-  i 
meister   und    Rath   zu    Freistadt.    ,,Vnser   gnad  vnd  alls  gut.    Sonder 
Getrew    lieben,    es  ist  yecz  an  vns  komen,    wie  das  der  Chnnig  TttL: 
pechem  sein  wanyer  zw  Prag  aufgestekch  hab  vnd  sol  lazi  ruffen  nt'i 
mayn  jn  das  Landt  heraus  ze  raissen  vnd  czichen.    Davon  so  enphieliAj 
wier  ew  crnstleich,   das  jr  desterpas  pey  ewrer  warung  seit  vnd 
hutt  vnd  ob  die  Herschafft  icht  volkch  hin  jn  legen  wolde,  das  jr 
an  vnser  wissen  icht  aufnempt»  wenn  wier  ettwes  gewarent  acta»  • 
wier  ew  yecz  nicht  verschreiben  nach  enpieten  migen ,  Tncs  wier  • 


k&iiien.    Aach    haben    wier   fnserm  Lifben    Bnldr 

llbanssen  gm  Prag  TPrschriben,  Das  er  ins  mit  Tnaerm  G 

frpynalat  gen    Tnserm    herm    rfem  Chnnig  von  Peche 

itiit   Hier  ind   vnxer  herscbafTl  zw  <ler  frejnstal  inangeu 

IUI  wier  mit  Hi-m  krieg  niebi)  le  scliaffen  liabeii  tiid  ' 
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BiirggrafT 


Inrn  den  Cliiinig  rngern  tun  wolden.  tni 
däncbt,  das  las.st  vos  verschnben  wissen. 


U«9.  3.  9eUber.  {Plincitag  nach  Michaelis 
tog  Emai  erniahDet  die  Bürger  «on  Frewladl  > 
Lande''  xur  Wachsamkeit. 


I  Enm.  Her- 
r  „Leuff  im 


H.  diix  per  se. 


14**.     10.    ftctahcr.    (Plincttag 
Sehreiben  der  Herzoge  l^upoli  und  fö 
iHdtrr.    Ua  die  Brüder  Hanns  lind  Heinr 
Gebogennehmiiog  ihres  Bruders  des  ' 

Hinren  too  Mähreri  iJmen,  die  dnch  kein 

^Bbtn  haben,  «onim 

HÖilerreich  ausübe 

T   deri^  Wachsamkei 


fTie« 


or  üuloinunnj.)  Ualui 
'Kt  Ion  Österreich  nn  d 
'li  »on  Liechtenalfin  wegen  der 
in  Trient  und  auch  die  Land- 
Svhuhl  daran  haben,  geschrie- 
erhellet, dass  sie  Feindseligkeit  (Miilliwillen)  gegen 
»erden,  «o  empfehlen  sie  den  Freislädtern  beson- 


d.  diK 


)  per  s 


Irig,   P.pi.'r,   Siegel 


1109.  2«.  tcUber  (Samslat:  vnr  sand  Simans  tag.)  Duliiin  K'i>». 
Sthrtihen  der  Herzogin  Healrix  an  die  unziiTriedeaen  Freinlädter,  „Wir 
^ben,  das  (Pfleg)  Hans  mit  dem  Sniftxinger  und  Pretxmhrr  wohl 
^erforgt  an  haben  nnd  haben  anch  dem  Schafler  befohlen,  vier  fromme 
Knechte  gegen  .Sold  in  dasselbe  ):ii  legen.  Wäre  dies  nicht  geschehen, 
» i»t  es  uns  leid  und  soll  später  ceschehen,  damit  ihr  dadurch  keinen 
Schaden  em|ifanget.  Mit  dem  Liechtenecker  werden  wir  oiis  vergleichen 
nnri  lins  und  die  Unsern  gegen  ihn  Tersichern".  Die  Sache  nOiögen 
tit  an  die  Kerioge  bringen  nach  Giitdiinkeu.  Wir  »her  wollen  dieselbe 
Leute  an  unsere  Vettern  Iiringeo,  damit  sie  uns  unser  Geld  geben,  die 
Stidi  seihst  einnehmen  und  nach  ihrem  Gefallen  besetzen.  Wir  wollen 
ihnen  sogar  »it  der  Ablösungssumme  einen  Nachlass  gewähren,  damit 
■ir  der  oftmaligen  Drohungen  und  Klagen .  welche  ihr  unseni  Vetlern 
'or^ebrachl  und  deren  wir  uns  von  euch  nicht  versehen  haben  noch  das 
Jemanden  glauben  wollten,  überhoben  seien.  Den  Beweis  davon  liefern 
•her  jet«  euer  Schreihen  und  Andere,  welche  uns  Gntes  gAnnen". 

Orig.   Piipifr.  Siagtl  rOcIiwärd  niirgHmrM. 


304 

1410.  12.  April.  (Samstag  uor  Jabilate.)  Datum  Lmx.  Reinpredit 
von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  ersucht  die  Freutädter,  seines 
Diener  Hanns  Obetkeimer  in  seiner  Sache  bei  der  Herzogin  (Beatrii) 
behilflich  zu  sein. 

Orig.  Papier.  «Siegel  räckirirU  tHrKedräckt. 

141#.  20.  April.  (Suntag,  als  man  singet  Cantate.)  Datum  Wm, 
Die  Herzoge  Leupolt  und  Ernst  geben  den  Freistadtem  das  Ungeld  für 
die  Jahre  1411  und  1412,  jedes  Jahrs  um  350  Pfund  Pfennige,  in 
Bestand.  Davon  können  sie  sich  auch  die  175  Gulden,  welche  sie  ab 
Vorschuss  auf  das  Bestandgeld  schon  gezahlt  haben,  und  200  Gulden, 
„die  Sy  vns  zu  anlehen  der  hilf  vnd  verttigung  vnd  auch  ausrichtoog 
an  dem  Heyratgut  vnsrer  lieben  Mumiein  yecz  geben  vnd  getan*  ond 
welche  sie  Achazen  von  Velben  dem  Hubmeister  in  Österreich  eingeant- 
wortet haben,  abziehen.  domini  dnces  in  consilio. 

Orif^.  Perg.  t  Hingesiegel  rou  rotbein  Wachs. 

1410.  17.  lal.  (Sambstag  vor  Gotsleichnams  tag.)  Datum  Wien, 
Die  Herzoge  Leupolt  und  Ernst  beauftragen  die  Freistädter,  den  Über- 
schuss  des  von  ihnen  theilweise  bereits  gezahlten  Anlehens  und  Ungel- 
des  fUr  zwei  Jahre  auf  ihre  Stadt  zu  verbauen,  da  die  Befestigung 
derselben  als  Grenzfeste  sehr  nothwendig  ist. 

d.  duces  per  Achatium  de  Velben  Ofi*. 

Orig.  Pspier.  Z  rückwärts  aufgedruckte  Siegel. 

1410.  3#.  lal.  (Freitag  vor  aand  petemellen  tag.)  Sine  loco. 
Friedrich  Peck,  Bürger  zu  Freistadt,  widmet  zu  seinem  Seelenheile  in 
das  dortige  Nonnenhaus  eine  Gülte  von  40  Pfennigen  auf  seinem  von 
der  Wittwe  Peter*s  des  Altmann  erkauften  Hause  in  der  Spindelgasse. 
Gesiegelt  hat  er  und  Peter  der  Fleischmann,  Rathsmitglied  zu  Freiatadt. 

Orig.  Perg.  Z  Hingesiegel  voo  schwarsem  Wichs. 

1410.  21.  Algast.  (PhinczUg  vor  Bariholomei.)  Datum  Wien, 
Herzog  Leopold  gibt  den  Freistadtern  ein  Verzeichniss  über  Einige,  die 
ihm  abgesagt  (fehlt) ,  empfiehlt  ihnen ,  auf  ihrer  Huth  zu  sein  und  die 
Feinde  wo  möglich  zu  seinen  Händen  zu  nehmen  und  festzuhalten. 

d.  duz  per  Mag.  camere  Gr. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärt»  aufgedrückt. 

1411.  21.  lleeenber.  (Sand  thamans  tag.)  Sine  loco.  Jacob  der 
Finiter  zu  Freistadt.  Pestgkken  des  Pintter  Sohn,  schwört  wegen  seiner 


GcfangeoLalluDg  duselL»),  lu  dieser  gefallea  ist  gtou  rncxucbt  wegtun", 
V«U   er  eioeiii  Bürger  in  eines  anilerii  Bürgers  Haus  naehgeliiifen  ist 

ud    ihn    darin    geschlagen    hat,    wudurtih  er  gegen  die    gaoze  Stadt 

lefehll  und  nach  den  Stadtrechten  den  Tod  rerdienl  halle,   Urfehde. 

Gesiegelt  haben  Jacob  der  Preiimyher.  pfleg-er  lu  Freiniadt,  und  Hanns 

dfr  Wartperger. 

Orig     Pt.g.    Siegel  .t,lo„n, 

1412.  8-  Vebnar.  (Mentag  nueli  Sunt  Dorothei-n  tag.)  Datum 
Wien.  Hcnog  Albrecht  bcaiiriragl  Jörgen  den  Enenkel,  MHulner  lu  Um, 
tin  rop  den  Freitlüdiern  „m  »nsern  merkleiclieii  notdiirlTren"  gegebe- 
■ei  Dariehen  rnri  600  GnMen  (ä  S  Seliillitige  10  Pfennige)  aus  den 
Nanteinkünflen  xu  Lim  ton  den  Jahren  1412  tind  1413  inrfickiu- 
»hleo.  A.  A\\\  per  consilinm. 

OriB-   Perir.   Sifgel  riic-li-irt)  lufe'drScH. 


HI2.  II.  Pebrur.  (Pbincutag  <o 
Wiea.  Hering  Albrechl  schreibt  det 
Errichliiug  eines  Landfriedens  mit  se 
ttii  Sbereingekommen  sei-    «Vnd  war 


deniSiinlagEsto  miehi.)  Datum 
Prcialädlerri ,  dass  er  über  die 
len  Herren,  Rittern  und  Kiiech- 
in  tergangen  Zeiten  vnser  gilll 


>nd  R4nt  aller  mser  Ambl  insers  landtt  ze  Österreich  terscbafl  rnd 
xrktimert  sind,  ria/  wier  yeci  vncf  uiK^h  ellleirhc  jar  binfiir  nichts 
umhafter  nüu  daiiun  gehal>en  nu'igen.  Damit  uir  den  egenanten  land- 
Erid  >olfureu  end  tolrekhen  müchleii,  als  das  pilleicben  viv,  so  habe 
(r  auf  die  Landschaft  eine  „gemeine  HilFe"  ausgeschrieben,  wovon  die 
Freistätller  200  Pfund  Pfennige  treffen,  welcbe  sie  halb  am  Sonntage 
in  Ui tierfluten  und  halb  in  den  nächsten  Ptingsten  nach  Wien  %»  ent- 
nehten  liaben.  Dominus  diu  in  eonailio. 


ii^H-l  " 


iwirti  i 


Uli.  U.  Mal.  (Mentag  in  den  Pfingstueirlagen.)  Datum  Wien. 
Henog  Albreehl  fordert  den  Clenis  und  Hie  Bürgerschaft  von  Österreich 
ttnler  und  ob  der  Buns  tn\',  die  rückständige  Landfriedenssteuer.  welche 

II  PGngslen  hätten  bezahlen  sollen,   unventüglich  der 
pxn  Paiil  GeifT  und  Hanns  Moaprunner  auszurielileu- 

d.  dux  per  Mag.  bubarum 

GIcichiotigH  Abirhnft  »uf  Pi|iie'. 

Ha.   I.  Nd.    (Sand  Philipps  vnd  Jacobs  Ug.)    Dalum  W/e«. 

Mg  AlbreciU  gebietet  den  FreisläilUm,   Himiisen  den  Krems«,  welc 

i*T  Stadt    Wien  und  dem  ganzen  Lande  abgesagt,    weil  crstcrc  i 

ArcU>  KXXI.  l,  30 


r  Bür- 


.   Her- 


^d^ 
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einigte  Heng^sie  gewaltthitig  Torenthalte,  wenn  er  nach  Freisladt  kS 
fest  zu  halten.  d.  dox  per  Ma^strom  habaram. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfiekwfirU  aargedrockt. 

1413.  25.  Jili.  (Sand  jaeoba  tag  dea  heiligen  iwelifpoten.)  Siae 
loeo.  Otto  Graff  schwört  Urfehde  wegen  seiner  Gefangenhaltoag  u 
Freistadt  durch  den  dortigen  Landrichter  Martin  Frodnaeker,  in  welelM 
er  gekommen  auf  Betrieb  der  BGrger  zu  Weitra  und  Nidaa  des  Chn/tf' 
pen  zu  Hohenherg  „Ton  schuld  wegen **.  Gesiegelt  haben  Wolfgang  der. 
Lamppel  und  Hanns  der  Wartperger, 

Orig.  Perg.  mit  dem  oocti  haogeoden  Siegel  dea  Wartbergera. 

1413.  14.  Algist.  (Ynser  frawn  Abent  Assnmpcioaia.)  Datea 
Lim,  Reinprecht  Ton  WaUeee^  Hofmeister  und  Hauptmann  ob  der  EaaSi 
benachrichtigt  die  Freistädter  y  dass  ihm  und  seinem  Herrn  geatera 
Ulrich  Ton  Ausk  abgesagt  habe.  Insbesondere  ersucht  er  sie,  rings- 
herum  ausrufen  zu  lassen ,  dass,  wenn  Jemand  das  Land  beschidigea 
wollte,  Jedermann  zur  Wehre  greife.  Würden  sie  angegriffent  m 
mögen  sie  die  Seinen  um  Beistand  anrufen,  welchen  sie  auch  den  Sei- 
nen im  Nothfalle  leisten  sollen.  Auch  sollen  sie  ihm  sogleich  tm  S 
etwaigen  Zusammenrottungen  (Besamungen)  Kunde  geben. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirta  aufgedruckt. 


i 


1413.  lt.  Aigist.  (Sambtztag  ror  sand  Fertelmes  tag.)  Sine  loea. 
Die  Burger  von  Freistadt  bitten  den  Herzog  AWreekt  Ton  Öaterrrichi  j 
sie  mit  dem  projectirten  Anlehen  Ton  1200  Gulden  zu  ▼ersehonea,  I 
wegen  des  Absagens  und  der  Ausfalle,  welche  ihm  and  sehiem  Hof-  - 
meister  Reinprecht  von  Wallsee  von  Ulrichen  von  Aust  und  dessen  Heh  | 
fem  geschehen  sind,  daher  sie  jetzt  über  ihre  Stadt  mit  grosser 
Anstrengung  wachen  und,  da  die  Ringmauer  an  fünf  Stellen  gebroehea 
und  niedergefallen  ist,  sie  zu  deren  sogleich  vorzunehmenden  Herstellaaf 
eine  betrachtliche  Geldsumme  aufwenden  müssen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwarta  aufgedruckt. 

1414.  5.  Jiiier.  (Freitag  vor  dem  heiligen  prehem  tag.)  Data 
Wien,  Herzog  Albrecht  errichtet  einen  Landfrieden  ffir  Österreich.  Nie- 
mand soll  gegen  Andere  mit  Raub,  Brand  etc.  vorgehen,  soadttm 
seinem  ordentlichen  Richter  sein  Recht  suchen  bei  Straffe  an  Leib  n^ 
Gut.  d.  dnx  ii  consIRo. 

Gtelcbaeitige  Copie  auf  Papier. 
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1414.  14.  Iln.  (Miticlien  nach  Sand  Oregorien  Ugr.)  Datum  Wien. 
Rcnog  Albrecil  qiititirt  die  Bürger  iii  FreiglaA  über  richtige  \'errech- 
ihnen  für  die  Jahre  1412  und  1413  in  Bestand  gegebenen 
bgeldes.  D.  dux  per  Consiliam. 

»(•g.  Vcrg.  üiegelrückviHiiiilgHlrüi^kl. 

1419.  3.  lin.  (Santag  Oculj.)  Datum  Wim.  Fteinprecht  loa 
WaiUee  ermahnt  die  Bürger  »on  FreütadI  wegen  des  Streites  des 
Btrm  lan  Seuhaua  mit  dem  von  Ti/rnn  lur  Wachsamkeit. 

Orig,   H^|.l,r-  Si«e»l  rSt.l.»ärU»ufK*rtHi.kl. 

I4lä.  9.  läri.  (Sambstag  vor  letare  lu  mitteruisteD.)  Daluni 
Win.  Vier  Befehle  Henog  AlbreeKu  xii  Gunsten  der  SUdte  ob 
der  Enns. 

D  alle  M»ut'  lind  Amtleute  hei  der  ßoiuat.  Auf  Anbringen  der 
Bürger,  dass  sie  an  den  Mmiten  daselbst,  wenn  sie  auf  dem  Wasser  auf 
lud  ab  handeln,  mit  ungcwSlmlicIien  Hauten  beschwert  und  ihr  Gut 
lieht  an  reehten  Hauten  Terhefl  und  niedergelegt  (in  Beschlag  genom- 
Mrt)  werde,,  stellt  H.  Albrecht  das  bezügliche  Verbut  aus. 

2.  Schreiben  an  Iteinprecht  vun  Walhee  wegen  Aufbebung  des 
Crandreehleii  „wann  rns  dtinkcbt.  das  daz  nicht  gntleicb  noch  reohl- 
leich  sej." 

3-  Schreiben  an  denselben.  Die  Städter  hätten  vorgebracht,  ,wie 
■in  Sj  auf  dem  wasNer  üc  Infflenberg  und  an  andern  Enden  weine". 
Wird  Terboten. 

4.  Schreiben  an  denselben,  nicht  ta  gestatten,  dass  Prälaien, 
Haffen,  Hofleute  und  andere  Leute  mit  Wein,  Getreide  und  anderer 
Siafnunschaft  arbeiten,  wodurch  die  dazu  befugten  Städte  in  grosses 
Abnehmen  gekommen  sind. 

AbubriR  tut  r»|.ier   (ileii.'l.ii>iliK 

ftd   1419.    9.  Hin.    llegehwerilen  der  ti.  <r.  StiidU. 

I.  Es  sinil  viele  iingcwühnliche  Landstätten  aiit  dem  Wasser 
loisehen  Grein  und  Linz,  «o  Wein  und  andere  Kaufmannschaft  auf  und 
ibgelegt  wird,  als  in  fVall/iee,  Ardacker,  Seiikaiin,  am  Dürnfdd. 

t.  üeisiliche  nnd  Wellliche  führen  Wein  nach  Oberüsterreich, 
■D  sie  ihn  in  ihren  Schenkhäusern  TerkJiufen,  da  sie  doch  nur  ihren 
tiEeoea  Weinwachs  zu  schenken  befugt  sind- 

3.  Mehrere  Harkte,  welche  nicht  Banmärktc  sind,  treiben  Handel 
mit    Wein    nnd    andern    Waaren:     Ehef»herg,    Kirchdorf,    Neukofen, 

SO* 
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GrieMrcheu,  Lamhaek,  Hall,  Zett^  FrüRgarim,  GaUnmdnrtkek,  ßutUm, 
Trägem,  Sckwertperg,  Si.  (hmald,  La$berg,  LeonfMm,  EdmmtSi  ä€* 

4.  Handwerker  in  den  Stielten  sehenken  Wein  and  setien  licb 
dann  wieder  in  ihrer  Acbeit,  daher  sie  ond  die  Burger  dabd 
verderben. 

5.  Schneider  in  Hirkten  ond  Dörfern  verschneiden  aelbat  Nfin-    l 
berger  und  andere  ausiändische  Waaren. 

61  Die  Salzburger  fahren  durch  Oberösterreich  und  nicht  Tor  Ah 
sau  und  Braehaditi  und  laden  auf  den  Strassen  noch  su. 

7.  Prälaten  und  andere  Herren  fordern  ron  Borgern^  welche  Lehea 
von  ihnen  haben,  Steuern,  obwohl  der  Henog  selbst  die  Steaeit 
erhält. 

8.  Von  Passau  wird  in  die  Mühd  alle  Wochen  su  viel  Sali  gefikrt 
tind  dann  in*  BShmen  verkauft,  xum  Schaden  der  von  Lini  ond 
Preistadt. 

0.  Der  Mautner  zu  Ybbs  nimmt  von  einem  Schiffe ,  worauf  er  eil 
Ijchenross  antrifft,  ganxe  Mautgebflhr  wie  von  einem  Fremden,  ge^ 
Recht. 

10.  Im  Lande  ob  der  Knns  cursirt  MQnse,  welche  man  in  Wieo 
nicht  annehmen  will,  als  Neumünehner,  Neue  Augsburger ^  (rrosskaktr 
Helbling, 

11.  Geistliche  und  Andere  wollen  von  ihren  Besitzungen  im  Burg- 
frieden nicht  mit  den  Bürgern  mitleiden. 

12.  Die  Städte  werden  genothigt,  mit  ihren  Waaren  in  die  obere 
Zegring  zu  iahren. 

13.  Grosser  Cberzins  liege  auf  den  Häusern.  Wenn  dieser  nicU 
abgelöst  wird,  so  worden  die  Städte  verödet  und  beschwert 

14.  Die  Strasse  mit  Venetianischer  Habe  geht  jetzt  Aber  dea 
Pyhm,  welches  doch  den  Städten  verboten  ist.  Der  Pfleger  zu  KUm 
wöge  das  abstellen. 

Concept  auf  Papier. 

14K.  .18.  Ff  knar.  (Simanstag.)  Sine  loco.  Simon  VMr^  qnitftt 
fSr  seine  Hausfrau  Katharina  Hannsen  des  Spermaisen  seligen  Tochter 
seinen  Schwager  Hannsen  den  Zinespan  Qber  ausbesthlte  18  Pfand  Wi^ 
ner   Pfennige,    welche    sie   von   ihrer   Muhme   Agnes   der  SAgmii^ 
geerbt  hat. 

OrJg.  Papitr.  Sieg«!  ruckwirtt  aufjpedrackt. 
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141C.  t#.  lirs.  (Phinoitag'  nach  Reminisccre  in  der  Tasten.) 
JMmi  Wien.  Hwtog  Albreeh^  quittirt  A\e  Freüidäter  ober  das  ihnen  filr 
1415  in  Bestand  gegebene  und  ordentlieh  Terrcehnete  Ungeld. 

•  * 

D.  Dax  per  Bertholdbm  de  Mangen  magistmm  babarum. 

Orif.  ?tt%.  Sicfel  rfldiirirCt  aaffjpedrfirhf. 

1417.  21.  lebriar.  (Suntag  Tor  vasebang*)  Sine  loco.  Hanns  Zijfais- 
jwn,  widmet  dem  Spitäle  d.  I.  F.  zu  Freistaat,  zur  Besserung  der  Kesl 
der  armen  Leute,  welche  künftig  täglich  für  7  Pfennige  Brot  zu  erhal- 
ten haben,  eine  jahrliche  Gölte  von  2  Pfund  Pfennige  auf  dem  Hofe 
groannt  AÜmantperg  in  der  Pfarre  Gaffneukirehen,  Oesiogelt  hat*er  und 
tciD  Eidam  Nicias  Neugrüner. 

« 

'  Örif .  P^il^.  2  Hiiigmi«gel  Ton  schwarKem  Wiiclia. 

1417.  17.  Iln.  (Mittichen  nach  Oculi  in  der  N'asten.)  Datum 
Wim.  Herzog  Albreckt  quittirt  die  Bürger  zu  Freistadt  über  das  ihnen 
Ar  1416  in  Bestand  gegebene  und  vollständig  bezahlte  Ungeld  und 
Gerieht 

D.  Dax  per  Magistrum  hubarum  Bertholdum  de  Mangen. 

Orig.  ?9r%.  Sio^l  räckwirts  aurgedriickt. 

1417.  29.  Iln.  (Mentag  nach  judica  in  der  Vasten.)  Datum 
Wien.  Da  die  Bruder  Hanns  und  Wilhelm  „von  der  Skal^  dem  Herzoge 
Mkrtehi  widerpoten  (den  Fehdebrief  gesendet)  haben ,  so  crmnhnt  er 
die  Freitiadi  zu  grösserer  Wachsamkeit 

D.  Dux  in  cons. 

Ori|^.  Papier.  Siegel  rückwlrts  naf^edrürkt  —  Cf.  Kurz.  K.  Albr.  fl.  II,  pag^.SlO, 
BeiligeXIX. 

1417.  18.  IprH.  (Suntag  vor  Sand  Jörgen  tag.)  Sine  loco.  Urfehde 
des  Thomas  Chogler,  gesessen  auf  dem  Gute  auf  dem  Chogel  bei  Pi?- 
frnmMtrf,  in  der  Pfarre  Lasperg,  welcher  „von  Merkchicicher  schuld 
md  nottdorfflt  wegen**  vom  Pfleger  Martin  Frodnaeher  zu  Freistadt  ein- 
gekerkert worden.  Gesiegelt  haben  Thomas  der  Greyczensteiter,VfiegeT 
ta  WMenfäe^  and  Penaseh  von  Schall, 

Orig.  Fcrg.  Sieg«!  rerlorea. 

1417.  24.  April.  (Sand  Jörgen  tag.)  Datum  Aschpam.  Beinprecht 
fOB  WaUsee  schreibt  den  Freistadtem,  dass  sich  der  Preuhafen  wegen 
sasatändigen  Ungelds  Tor  dem  Herzoge  Terantwort^n  wolle. 

Orfg.  Papiar.  Siegel  rflckwfirit  aQfj^edruckt. 
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1411.  1.  «ctoktf.  (FratJif  aaeh  mmI  MleMt  tag.)  Swe  Im 
Erlurt  Sniitf  w  Preuimdi  sekwdrl  wegca  mmt  dwck  des  dortigM 
Pfleger  NaHu  FnAtmeker  crlilteMi  GeCufeahalCuig  Urfekde.  Die«- 
kalb  der  Doaao  ia  Bttmea,  Baiem,  USkrm  mmd  Ötterrciek  werde  «r 
kfiaftig  weder  wohaea  aoek  Haadel  Ireikea,  dies  soll  ibai  jedoek  jei- 
seits  der  Doaaa  ia  Steienaark  aad  Kiratkea  aiekt  ferbotea  seia.  Gesie- 
gelt kabea  Tkonas  der  GrofCUMieier^  Pfleger  za  WatdemfeU^  aad  ffaaM 
Iriari^per^cr. 

Orif^.  Pcrf .  Sicfd  varlorai. 

1418.  17.  llra.  (Moatag  aack  deai  Snatagy  so  aiaa  siagel  lelira 
se  Mitterfasstea.)  Ihilnm  Wiem.  Henog  Alkreeki  qaitliH  die  IVeialidtcr 
über  das  iknen  für  1417  in  Bestaad  gegebeae  dortige  Geriekt  lad 
Uageld. 

D.  dox  per  Magistruiu  kabanini  Bertboldom  de  Mamgen, 

•  Orig.  Perf .  Si«gH  ridkwiris  Mf^e^rickt. 

» 

1418.  C.  Rofeaiker.    (Suntag  ao  sand  lienbarts  tag.)  Siae  loes.    j 
Uhrick  der  Lederer»  geaaaat  der  Perger,  geseasea  io  deai  Ledertkal  bei    > 
Freietadt,  sckwSrt  dem  dortigen  Pfleger  Martin  Pr^dnmeker  wegea  sei-    ' 
ner  Gefangeosehaift  Urfehde.   Gesiegelt  haben  ThooMs  der  GreitM- 
iUtter,  Pfleger  zu  WaldtnfeU^  und  Hanns  der  Wurtperyer. 

Ori|r*  P«iY-  Sief  d  verluren. 

1419.  18.  Maaer.  (Nitieheo  nach  Sand  Anthony  tag.)  Datom  Wim. 
Herzog  AlbreeJä  quittirt  die  BOrger  Ton  Preieiadi  6ber  das  ikneo  Ar 
1418  in  Bestand  gegebene  und  Tollkomroen  verrechnete  Geriekt  aad 
Uageld. 

d.  dux  per  Nagistrum  hobarum  Bertboldom  de  Mamgem. 

Orig.  Perg.  Siegel  rnckwirU  aufgedriekt. 

1419.  •.  JuL  (EriUg  Nach  dem  Heiligen  Phingstog:)  Sisa  leoa. 
Heinrich  Uauskan^  SpiUlmeister  zu  Freietadtj  Tersprieht  treaa  Vcff^ 
waltong  and  die  Aniegong  tob  100  Pfaad  zum  Besten  daa  Bpla- 
les  auf  liegenden  Gutern.  Wenn  er  ohne  Hinterlassoag  ?oa  Weib 
und  Erben  stirbt,  so  gehöre  air  sein  Gut  dem  Spitale.  Geaiogelt  hat  . 
die  SUdt  Freistadt. 

Orig.  Perg.  Hingeiiegel  tob  schwarzem  Wachs. 

142t.  SC.  JaU.  (Freytag  nach  sand  Jacobs  tag.)  Sine  loeo.  0 
Bürgerschaft  zu  Enne  Terkanft  im  Namen  ihres  Spitals  an  die  FMMk 


Ikr  irrit»  Ei(rcB,  t«ei  timier  t 


Sit 

■  U  der  PfafTc  .V-bit»  bmI  H«T- 


Orij.   PiTj.  I 


14X1.  72.  tthrva.  ($imta|>  nr  Vilt^r  Vutrn.)  Sine  loro.  Utrtn 
It»  Prirstcn  Thomas,  Sohne«  Htinrich's  drs  Ptmtner.  ««efd  Vollbrin- 
fUtf  in  ihm  tod  dtn  Bürg«m  id  Frrüfadt  ttrWctiton  SliflmriSF  aaf 
Leonharis   AlUr   aaf    der  Empoiiircbe   In  St   CathariDen-C^pdle 

^Mlbst 

Ori^.  Ft/rf.  Sitftl  loa  Kimrmi  Wh«l 

1121.   19.  Iprtl.   (Sambslag  *or  Sa»!  Jörfto  lag.)   [»ataai    tTim. 

Smog  Albreeit  bestätigl  den  BBrgem  sa  Frtütaih  die  richtig  Ver- 
nehnang  dea  ihnen  für  1420  in  Bestand  gegebenen  dortigen  Stadt- 
pnchtc«  and  L'ngeliles. 

A.  dui  per  Bertboldam  de  Mangtn  Magistrum  hitbariioi. 
iirij.  p.rf.  si.e,i  rirtwiru».rs^rtc»i. 

Uli.  lä.  tcUber.  (^MilUchen  rar  Sand  galleno  tag.)  Sine  lueo. 
Alna,  Niclas  des  Binder  id  Wmdkag  Hausfrau,  und  Krialina  des  Woitla- 

lu  FrtUladl  Tochter  sehwören  dem  Pfleger  daselbst.  Martin  Frod- 
»tcker,  wegen  ihrer  Gefangenhaltung  L  rfebde.  Gesiegelt  hat  Otto  Frod- 
Meka-,  Pfleger  lu  WaidenfeU,  und  Hunns  der  Wartprrgrr. 

0,fg.  Perg.  2  l|{gg»;,g,l  »o.  .chw.ri«n  N\»hi 

U22.  3.  JUirr.  (Miliclien  nach  dem  PrehemUg.)  Üat.im  HVen. 
Hrraog  Afhrer&t  ersuefit  die  Frtittädler,  ihm  ein  Darlehen  lun  800  Giil- 
ilrn  bis  näehsteo  LtchlmesBtag  ausiaiahlen.  Viel  Geld  habe  er  gebraucht 
>uf  dem  heurigen  Zuge  gegen  die  Hu^titen,  auch  habe  er  mm  Nutien 
drs  Landes  dem  rüni.  Könige  eine  ^osse  Summe  geiahll  und  sich  rer- 
{•llichtet.  ihm  auf  Faatiiaehl  und  St.  Jörgenlag  eine  namhafte  Summe 
ilafur  lu  entrichten,  dass  dieser  ihm  etliche  nnmhane  Schlösser  in 
MIhren  und  Böhmen  einantworte.  Auch  bednrf  er  eine  grosse  Summe 
inm  neuerlich  beschlossenen  Hussitenkrtege.  Das  Anlehen  *er>pricbt 
tr  in  kuner  Zeit  tu  erstatten.  <I.  dui  in  consitio. 

Oflg.  Pitpiw.  Sifgcl  räckvlrliiafsedrückl. 

1422.  27.  Februr.  (Freitag  ror  Inaocaitit  in  der  rasten.)  Datum 
Wien,  Heriog  Albrteht  gibt  den  Bürgern  ron  Frritlailt  das  dortige 
l'ngeld  und  Stadtgeriebl  für   1423   und   1424    in  Bestand,    zusammen 
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tfm  880  Pfand  Pfennige.  Den  Obersebuss  sollen  sie  zom  Nntien  ihrer 
Stadt  anlegen  und  verbauen.  3 

Orig.  Perg.  Ilfingesieg«!  ron  r«tbeni  Wachs. 

1422.  9.  llri.  (Mantag  Tar  oculy  in  der  Tasten.)  Sine  loeo.  Jaeob 
der  Rassner  und  seine  Söbne  Georg  und  Hanns  ^  Hainsei  der  Him§sf 
des  Spitzers  Holde  und  Hanns  der  Rieder  schweren  wegen  ibrer  Gefio» 
genschaft  xu  Freistadt  Urfehde ,  womit  sie  der  dortige  Pfleger  Martii  | 
Frodnacher  „Yon  der  ynczukcht  vnd  Tat  wegen,  So  wir  zder  freinstat  ia  { 
dem  purkehfrid  an  Ottleins  des  fragner  haws  gehandlt  Tnd  getan 
haben^,  gestraft  hat.  Siegler:  Otlo  der  Frodnacher^  Pfleger  zu  Weiim» 
felSy  und  Wenusch  der  Schaller.  \ 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

1422.  30.  lai.  (Samcztag  in  der  Quat  ze  Phingsten.)  Datia 
Wien,  Berthold  von  Mangen,  Hubmeister  in  Österreich,  benachrichtigt  • 
die  Burger  zu  Freistadt  y  dass  Herzog  Albrecht  ^m\\  Baue  daselbst 
200  Pfund  Pfennige  bewilligt  habe,  welche  sie  von  dem  Bestände  des  : 
Gerichtes  und  Ungeldes  abziehen  können.  Sie  sollen  dieses  Geld  nit 
Wissen  des  Schalfers  Volkra  anlegen,  damit  der  Herzog  erfahre,  wie 
viel  man  mit  dieser  Summe  ausrichten  könne. 

Orig.  Papier.  Siegel  rSckwftrts  aufgedrückt. 

1423.  II.  lAri.  (Phincztag  nach  Oculi  in  der  Vasten.)  Daloa 
Wien.  Herzog  Alhrecht  bestätigt  den  Bürgern  von  Freistadi  die  rich- 
tige Verrechnung  des  ihnen  fTir  1422  in  Bestand  gegebenen  Stadt* 
gerichtes  und  Ungeldes.  d.  dux  in  consilio. 

Orig.  Perg.  Siegel  rüekwürlA  aufged nickt. 

1423.  3.  April.  (An  dem  heiligen  Asterabent.)  Sine  loco.  Urfehde 
des  Friedrich  Rßtter  zu  Mauthausen,  welcher  wegen  eines  im  dortigea 
Markte  verübten  todeswurdigen  Verbrechens  von  seinen  MitbSrgcn 
gefangen   gesetzt    und    an  Marlin   Frodnacher^   Pfleger   su    Frciiluit^ 

1 

überantwortet  worden  war.  Gesiegelt  liat  Ulrich  Chrngen  und  Wennl 
Fraütenprukker. 

Orig.  Perg.  Siegel  ahgefallen. 

1424.  18.  Jänner.  (Erichtag  nach  Antouij.)  Sine  loco.  Bmat-IVw*  i 
hafen  von  Klingenberg  bittet  die  Freistädter  um  Aufschub  in  der  Porde<l 
rung  des  Weinungeides,  da  sich  seine  Herren  von  Liehtensiem  dtrfib« 
wohl  mit  dem  Herzoge  von  Österreich  ausgleichen  werden. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwürts  aufgedrSekt. 
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1424.  2L  Alfter.  (FVeitag^  Sand  Agnetfen  lag.)  Datom  Wien.  H«^- 
l  A&recki  beauftragt  den  Rafh  zu  Preistadtt  Thomas  dem  Prater^ 
rger  zu  Lenbs,  welcher  das  Ton  Hannsen  dem  Wurm^  Bfirger  zu  Frei" 
dir,  seber  Hausfrau  und  Obren  Geschwistern  anerstorbene  Gut  Ton 
iDseo  dem  Leaq^erzagd^  auch  Bürger  daselbst,  nieKt  erlangen  kann, 
eht  zu  spreeheo-  D;  duz  in  consilio. 

Orif  .  Papier.  Siegel  rickwirt«  eiifgedrfivkt. 

1424.  IS.  Juni.  (Sand  Veyts  Tag.)  Sine  loco.  Paul  Ton  Weissen^ 
*kj  Burger  zu  Freisiadt^  gibt  seinem  Schwiegersohne  Hannsen  dem 
kteTy  auch  BGrger  daselbst,  zu  seiner  Tochter  Barbara  zu  Heim- 
uer  200  Pfund  Wiener  Pfennige.  100  Pfund  daYon  gibt  er  als  Mor- 
igab  und  verlorenes  Gut  und  1 00  Pfund  als  Heirathgut  und  Leibge- 
g.  Mit  der  Morgengabe  kann  er  nach  demTode  seiner  Hausfrau  nach 
lieben  schalten,  das  Heirathgut  kann  er  auf  Lebenszeit  niessen,  nach 
aem  Tode  falle  es  an  seine  Kinder.  Stirbt  Hanns  ohne  Kinder,  so 
le  das  Heirathgut  an  die  Erben  PauPs.  Diese  200  Pfund  zeigt  er  aus 
f  drei  Zehenthäusem :  auf  dem  Hof  zu  Heyligensiain  I.  f.  Lehen,  auf 
in  Pettnihof  und  auf  der  Hannslehenhube,  Lehen  von  Passau,  in  der 
irre  Lasberg ^  Herrschaft  Freistadt  für  iOO  Pfund.  Auf  einem  Gute 
v  dem  Paben'^  in  derselben  Pfarre,  Dienst  6  Schilling  20  Pfennige, 
r  Lehen,  für  20  Pfund  Pfennige.  Auf  vier  Gütern  in  der  Pfarre  Dim- 
ek  b«*i  Waldhausen :  Das  GiU  in  der  Grueh  dient  7  Schilling  6  Pfen- 
^,  das  zu  Grefenperig  5  Schilling  6  Pfennige,  das  zu  Achlegten 
Schilling,  das  „zw  dem  pemharten  9  Schilling  Pfennige,  zusammen 
^Schilling  12  Pfennige,  aus  denen  er  ihm  die  Hälfte  zuweiset,  die 
dere  wird  jährlich  den  Kindern  Michel  des  Retters  zu  Wesendorf 
reicht.  Letztere  freies  Eigen.  Diese  1!>  Schilling  6  Pfennige  gibt  er 
■  für  60  Pfund  und  dazu  20  Pfund  baares  Geld,  zusammen  also  obige 
10  Pfund.  Gesiegelt  hat  er  und  der  Stadtrichter  zu  Freistadt,  Hein- 
ik  der  Schrikch, 

Qrif^.  Pei'g.  2  Hüngesiegel  von  iichwarKeni  Wachs. 

1425.  2.  lin.  (Frey tag  nach  sand  Mathias  tag.)  Sine  loco.  Hein- 
h  Hamskan,  Bfirger  und  Spitalmeister  zn  Freistadl,  setzt  fQr  die  dem 
Uale  schuldigen  100  Pfund  Pfennige,  zu  deren  Widmung  er  sich 
.  Juni  1419)  verbunden  hatte,  zum  Pfände  bis  nächsten  St  Michaels 
g  sein  Haas  tu  Freistadi,  gelegen  /.wischen  den  Häusern  Peters  des 
irsmers  und  Chrialofs  des  Pesäeins,  eine  halbe  Point,  gelegen  zunächst 
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de«  Mulbangers  Point,  und  all*  seine  Habe  und  Gut  Gerieg^elt  hat  Heia-^ 

rieh   der   Sehrikh,    Stadtrichtery    und   Peter    CkSrsncr,    Bfir^  n 

Freüladi. 

Orig.  Perg.  2  HSngetiegel  ron  scbwanem  Wacbi. 

142S.  22.  April.  (Sontag  vor  sant  Jörgen  tag.)  Datom  Bribu^ 
Herzog  Albreeht  ersucht  die  Bürger  zu  Freütadt,  den  Rest  der  aif  «a 
mit  800  Gulden  gelegten  Hussiien^KriegMSieuer  per  400  Golden  Ui 
nächste  Pfingsten  sicher  su  entrichten. 

dominus  dux  in  consilio. 

Orig.  Pfipier.  Siegel  ruckwSrts  «afgedniekt. 

142(.  2.  lagist.  (Freytag  TOr  Sand  StefTans  tag.)  Sine  loco. 
Urfehde  des  Michael  Wegmacher,  welcher  wegen  todeswGrdiger  SehoU 
von  Martin  Frodnaeher,  Pfleger  zu  Freistaat,  daselbst  eingekerkert  wer* 
den.  Gesiegelt  haben  Hanns  Wartperger  und  Wenusch  Sekaller. 

Orig.  Perg.  Siegel  verloren. 

1427.  (•  llri.  (Phincstag  nach  dem  Aschtag.)  Datum  H^teti.  Her« 
zog  Albreeht  bestätigt  den  Bfirgfem  Ton  Freistaat  die  richtige  Ver- 
rechnung des  ihnen  für  1426  in  Bestand  gelassenen  dortigen  Stadt- 
gerichtes und  Ungeldes. 

D.  dux  per  Bertholdum  de  Hangen  Magistrum  hubarum. 

Orig.  Perg.  Siegel  ruckwirU  aafgedrQckt. 

1427.  2(.  Juli.  (Sambstag  sannt  Anna  tag.)  Sine  loco.  Hanns 
„Ar Ott  von  Prawnna**  (Braunau?)  schwört  Erharten  von  Zelkmg^  Pfle- 
ger zu  Freistadt,  wegen  seiner  Gefangenschaft  Urfehde.  Gesiegelt  kahea 
die  Edlen  und  Weisen  Martin  der  Chyenast  und  Caspar  dar 
Weytenawer, 

Orig.  Perg.  Siegel  abgefalleo. 

1429.  21.  Jäaaer.  (Freitag  nach  Marcellj  pape.)  Datum  PrmUuiL 
Geriehtsbrief  des  Stadtrichters  zu  FreMfodif  Friedrich  Trafeger  auf  di(|| 
Klage    des   Spitalmeisters  Wenzel  Zinespan   gegen    den    ek< 
Spital meister  Heinrich  Haushan ,  welcher  trotz  wiederholter 
und  Schreiben  an  seine  Obrigkeit  und  Mitbürger  zu  Th^^en  i 
die  dem  Spitale  schuldigen   100  Pfund  Pfennige  noch  nicht  eal 
hat,  welche  nun  dem  Spitale  zuerkannt  werden. 

Orig.  Perg.  HSngesiegel  von  grünem  Wachs,  serhrdcknlt. 

1431.   12.  Vebnar.   (Montag  nach  Dorothea.)  Datooi  JEniit.  Bai 
tholt  Ton  Mangen^  Hubmeister  in  Österreich,  bestätigt»  daaa  ihaa  t 
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Mr^er  von  PreUiadi  f&r  den  Bestand  des  Gerichtes  und  Ung^eldes  in 
ten  Jthre  1430  440  Pfand  Pfennige  gezahlt  haben. 

Orig.  Papier.  Siegel  Ton  griinem  Wachs  rfickwirU  anfgednickt. 

1431.  7.  Iln.  (Mitichen  vor  letare  in  der  Vasten.)  Datum  Wien. 
■anog  Mkrtdä  heaaftragt  die  Ton  Lim,  nicht  zu  gestatten ,  dass  man 
gcgeo  seinen  Reehtsspruch  das  zu  Linz  aufgeladene  Salz  auf  der  unge- 
scCiBissigen  Leomfddner  Strasse  f&hre,  sondern  an  die  Niederlage  nach 
Fnitiadi  bringe. 

D.  duz  per  Bertholduro  de  Hangen  Mag.  Hubarum. 

Gleiekaeiligp  Abachrifl  anf  Papier. 

1431.  37.  April.  (Samstag  nach  Sant  jorgen  tag.)  Datum  Wien, 
Herzog  Albrecht  bestitigt,  dass  die  Freistödter  an  der  von  der  Land- 
schaft bewilligten  Huesitensteuer  200  Gulden  entrichtet  haben. 

d.  dux  per  Magistrum  hubarum. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruck  wirU  aafgedrSckt. 

1431.  13.  lai.  (Suntag  nach  Sant  Pangreczen  tag.)  Datum  Wien, 

■erzog  Albreeki  empfiehlt  den  Borgern  zu  Freistadt^  von  ihrem  Streite 

■it  dem  Abte  zu  Baumgartenberg ^  welcher  behauptet,  dass  der  Hof  auf 

ier  Eben  in  der  Pfarre  Ried  zu    seinem  Kloster   gehöre ,  abzustehen 

•der  binnen  14  Tagen  Recht  zu  sucheti. 

d.  dux  in  consilio. 
Orig.  Papier.  Siegel  rickwirtn  nufgedruckt. 

1431.  34.  •eUber.  (f.  üj.  nach  Yrsule.)  Datum  Linx,  Ulrich  von 
MBtenberg  bittet  die  Freistädter  ^  ihm  drei  Wagen  mit  Wein  und  Salz 
n  seiner  Nothdorfl  ungehindert  über  Leonfdden  nach  Kntmman  ffihren 
si  lassen. 

Orig.  Papier.  Siegel  riiokwärU  aiifgednickl. 

1431.  IS.  leeenber.  (Samstag  nach  sant  lucein  tag.)  Datum  Wien, 

Hcnog  Albreeki  erlässt  ein  Aufgebot  wider  die  Hussiten,  weil  ihm  viele 

WaniBBg  zogekommen  sei,  dass  sich  die  Feinde  von  Prag  und  anderen 

Gegettden  in  Böhmen  sammeln,  auf  dem  Zuge  nach  Österreich  das  Land 

kesehSdigen  and  sich  an  befestigten  Punkten  (Geslosscn)  versuchen 

«•Defl.  All'  Hab  nnd  Gut  jenseits  der  Donau  soll  man  in  die  Schlösser 

kriigeii,  damit  die  Feinde  auf  dem  Lande  keine  Nahrung  finden.  Auch 

Stil  man  diesen  (Original)  Befehl  Gberall  verkGnden  lassen. 

d.  dux  in  Consilio. 
Orig.  Papier.  Siegel  rflekwirta  aafgtsdrrickt. 
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1432.  28.  if  ril.  (Miotag  otch  saiid  jorigen  tag.)  Datum  Im 
Ulrich  von  Rosenberg  ersucht  die  Freistädier,  74  Kliffen  Sali  fBrüli 
ungehindert  nach  seiner  Stadt  Krummau  passircn  zu  lassen. 

Ori|^.  Papier.  Sie^l  rSckwirU  aurgedrSckt. 

1432.  9.  Ifti.  (Feria  tj.  poat  Stanislaj.)  Datum  KrHmmam.  Ubkl 
von  Rosenberg  ersucht  den  Pfleger  Friedrieh  Roi,  den  B&rgermeiaMI 
Richter  und  Rath  zu  Freistadt,  fOr  ihn  6  Fisser  Wein  und  12KiAl 
Salz  ungehindert  durch  den  Hasethach  f&hren  zu  lassen.  > 

Orl|^.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedrSekt. 

1433.  3.  Jnll.  (Freitag  ror  sant  Tlreichs  tag.)  Datum  Wien.  Her 

zog  Älbrecht  entscheidet,  dass  Hanns  Zeder  Ton  seinen  Gründen  laj 

dem  Hause  zu  Freistadt,  welches  doch  eines  der  namhaftesten  daseDnl 

•I 

ist,  in  Steuern  und  andern  Forderungen  ebenso  wie  die  dortigen  BIr 
ger  mitleide,  da  es  nie  steuerfrei  gewesen. 

d.  duz  in  eonsilio. 

Oleickxeitige  Abschrift  aaf  Papier. 

1433.  (.  N«Teniber.  (Freytags  an  sende  Iphartes  tage.)  Sai 
loco.  Urfehde  des  Friedrich  Kramer  und  seiner  Hauafran  ElsbctI 
welche  mit  falschen  Wiener  Pfennigen  zu  Freistadt  ergriffen  und  fei 
dortigen  Pfleger  Erhart  Ton  Zelking  gefangen  gesetzt  wurden.  Gesie 
gelt  haben  Nicolaus  Piper  und  Peter  Scherer,  BGrger  zum  Budweis. 

Ori§^.  Perg.  mit  dem  HÜD^eiiegel  des  Sclierera,  das  andere  rerloren. 


1434.    18.  Becemher.    (Sabbato  post  lucie.)    Datum  Kr 
Citibor  Sasumk,  Burggraf  zu  Krummau j  bittet  die  Freistadter,  drei  tVt 

ff 

gen  mit  Salz,  welches  sein  Herr  zur  Kflche  bedarf,  Ton  Lim  zu  ibi 
ungehindert  passiren  zu  lassen. 

Orig.  Pspier.  Siegel  rfickwirts  aufgedruckt. 

■4 

143C.  31.  läri.  (FreiUg  vor  dem  Palmtag.)  Datum  IKm,  0^ 
zog  Albrecht  beauftragt  Hannsen  den  Ponhalm,  Bertholden  den  ^ifM 
Mautner  zu  Lim,  und  Symon  den  Volkra,  Schaffer  zu  Freiskidi,  b^' 
Zwietracht  zwischen  den  Burgern  zu  Lim,  Freistadt  and 
wegen  des  Handels  mit  Salz  und  des  Slrassenzwanges  den  PurI 
Ausgleichung  einen  Tag  zu  bestimmen. 

D.  dux  per  Berth.  de  Hangen  Magistrum  liabarvak 

Gleichseitige  Copie  auf  Pap  ier. 
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Diese  Verordnmig  erfolg^te  auf  Grand  eines  Promemoria  der  Frei- 
ker  okne  Dnlum,  womit  sie' den  Beweis  za  liefam  suchen,  dass  nicht 
«k  sie  das  Sali  rerthenert  worden  und  die  i.  f.  Renten  durch  Freige- 
1^  des  Handels  an  die  Leonfeldner  nicht  zanehmen  werden: 

«Wir  haben  keine  Schuld  an  der  Rentenabnahme.  Denn  öfter  als 
■al  haben  wir  oUeg  Sah  zu  Linz  aufgekauft,  Termaotet  und  zu  uns 
Htfl.  (ta  Jahre  1425  war  das  Salz  gar  theuer  desswegen  in  die 
ide  der  Liaaer  gekommen ,  weil  die  Fuhrleute  kein  Salz  nach  Salz- 
f  [aorOck?]  au  f3hren  hatten).  Ebenso  theuer  kauften  wir  es  von 
I  liBsem  und  wir  haben  in  demselben  Jahre  nicht  arbaiten  (guten 
rlricb  machen)  können,  wie  sich  das  oft  ereignet,  dass  an  einem 
'm  in  demselben  Jahre  der  Handel  besseren  Fortgang  nimmt  als  in 
Mi  aadem.  Es  mag  auch  desshalb  geschehen  sein ,  dass  in  diesem 
■•  ■■gewdhnlich  viel  Salz  von  Meissen  gegen  Prag  eingefQhrt  wurde. 
A  ist  in  diesem  Jahre  der  Ton  Bosenberg  mit  der  Landschaft,  welche 
i  meiste  Sah  Ton  Uns  abnimmt ,  vor  Lampnicz  gelegen.  Die  Linzer 
ben  ans  das  Salz  viel  theurer.  Sie  bestimmen  den  Baiern,  wie  theuer 
«e  ikoeo  dasselbe  geben  sollen,  Qberlassen  es  uns  aber  nach  ihrem 
Beben.  Ihnen  kommt  ohne  ihre  M&he  das  Salz  zu,  sie  berechnen  aber 
ineswegs  unsere  Zehrnng,  Reise  und  Wsgniss.  Wenn  ihnen  so  viel 
h  zugeführt  wird,  dass  wir  es  nicht  brauchen  können ,  so  fGhren  sie 
anf  der  Donau  ab,  wodurch  der  LandesfQrst  durch  die  Mauten  zu 
n  aad  Stein  an  seinen  Renten  gewinnt.  Nachdem  wir  das  Salz  vier 
eüeabeseii  Wegs  zu  uns  gebracht,  können  wir  es  doch  den  Böhmen 
w  um  schmalen  Gewinn  überlassen.  Die  Linzer  fordern  von  uns  auch 
derea  (gangbares)  Geld ,  als  sie  den  Baiern  gegeben.  Durch  diesen 
■stand  haben  wir  so  grossen  Verlust,  dass  wir  bei  einer  KufTe  9,  auch 
l  Pfennige  verlieren. 

Prfiher  hatte  ein  Mautner  zu  Linz  die  Gewali,  den  Baiern  und  Lin- 
ra  den  Preis  des  Sahes  zu  bestimmen.  Auch  wir  sind  vollkommen 
frieden,  wenn  er  uns  bestimmt,  wie  theuer  wir  dasselbe  den  Böhmen 
baten  aoUen.  Ja,  wir  bitten  den  Herzog,  dass  er  dem  Mautner  erlaube, 
•  md  den  Linzem  gleichen  Gewinn  zu  bestimmen.  Dadurch  wird 
m  Lndeaffirsten  an  seiner  Maut  weniger  Schaden  zugehen,  denn  die 
den  geben  den  Linzern  auf  jede  grosse  Kuffe  ein  kleines  Kuffel 
lahcr  Gewinn  7  Pfennige),  auf  jede  Wagenschwere  zwei  Knollen  (Werth 
I  Pfennige)  an  Flllbah  und  alles  Holz  zum  Einmachen  (Machen).  Sie 
ihmen  aber  ron  uns  von  einer  grossen  Kuffe  zu  Gewinn  12  Pfennige  und 
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oft  uehr.  Wir  haben  aber  beim  Verkaufe  an  Bökaiea  von  jeder  Kift 
nur  beiläufig^  7  Pfennige  Gewinn,  woron  whrFflllsak  and  Zthrmag  bedrri* 
ten  mfissen.  Der  Henog  wolle  aueh  den  Sekalimhtr^fem  so  Wmehm 
^^9  gebieten ,  das  Sab  nicht  auf  der  Mükei  nach  Bökmen  fthren  n 
lassen,  sondern  es  im  Lande  amaosetien  (Tertreibeo.) 

Wir  zweifeln,  dass  die  Leonfeldner  in  Folge  ihres  jetsi 
Privilegioms  das  Sab  nor  auf  ihrem  Wochenmarkle  Terkoofeii  ood 
selbst  nach  Böhmen  Tcrfuhren  werden ,  so  wie  sie  es  jetal  aehoo 
Sie  haben  mehr  Gewinn  als  wir,  da  sie  fSr  den  Tranaport  eiMr 
von  Linz  bis  Leonfelden  nur  8  oder  10  Pfennige,  wir  aber  bis  so 
Stadt  14  Pfennige  bezahlen  müssen.  Um  soviel  ist  der  Weg*  vooUai 
nach  Leonfelden  näher  und  besser  als  zu  uns.  •  ^ 

Euer  Gnaden  wollen  sohin  nicht  solehes  Verderben  6ber  OMsm .] 
Stadt  verhängen,  denn  wenn  das  Schloss,  welches  von  uns  aut 


Hilfe  so  fest  erbaut  worden,  auch  venlerbt  und  verödet  wurde,  so  wiirit  i 
oueli  unwiderbringlicher  Schaden  erwachsen.  Berücksichtiget  Gatt  \ 
die  Gerechtigkeit,  unscrn  willigen  Beistand  zu  Hilfe  und  Darlehen  ; 
welche  wir  so  oft  gegeu  die  böhmischen  Feinde  geleistety  wodorch  wh  \ 
in  grosse  Geldschuld  gerathcn  sind,  und  unsere  „Freitumen,  damit  dyt  ' 
Stat  erhebt  vnd  gestifft  ist**  (der  Name  Freisladt?!) 

Gleichzeilige  Abscbrifl  auf  Papier. 

I43C.  IL  lai.  (Freitag  vor  sand  Pangreczen  tag.)  Datum  Wimu 
Herzog  Albreeht  gebietet  den  Borgern  zu  FreiHadi  dem  Ihmer  nai 
Pauln  bei  der  Kirche,  welche  einem  Holden  Rudolfs  tob  gymi nUem 
einen  Zaun  weggebrochen,  diesen  ungeirrt  zu  lassen  oder  vor  ihm  Ua- 
nen  14  Tagen  das  Recht  zu  suchen.  d.  dux  in  consilio. 

Orig.  Papirr.  Siegel  rfickwirls  aurgedrfickt. 

I       ' 
1 

I43(.    9.  Jiii.   (Freitag  nach  Gotzleichnamstag.)    Datum  Wiiu  j 
Da  die  Freistädier  nicht  erschienen  sind,  um  sich  wegen  des  dem  Hikj 
den  Rudolfs  von  Tiernstem  abgebrochenen  Zaunes  au  verantworten » 
ladet  sie  Herzog  Albrecht  abermals  vor  sich.      d.  dux  per  p.  ei.  am 

Orig.  Papier.  Siegel  rnckwirts  aufgedruckt.  —  Cf.  1436.  II.  Mai. 

1437.   27.  lai.   (Montag  nach  sand  Vrbans  tag.)   Datoa  R^l 
Herzog  Alhrecht  entscheidet  einen  Streit  der  Borger  von  Frekimiig 
und  Leonfelden  wegen  des  Salzes,  welches  über  die  Donau  geflUM 
auch  wegen  der  Strasse  und  des  Handels  nach  Anhtaing  der 
gemeiner  freute  und  Kinsicht  der  Privilegien  dahin,  daaa  alles  gra 
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klebe  Sali,  das  in  Linz  über  die  Donau  kommt ,  auf  der  Strasse 

PMatadI  an  die  gerechte  Niederlage  and  nicht  nach  Leonfeiden 

iier  anderswohin  geführt  werde,  wo  es  dann  die  Giste  kaufen  and  nach 

INunea  transportiren  mögen.    Die  jenseits   der  Donaa   Wohnhaften 

seilen  aber  das  Salz  za  Lina  kaufen,  za  ihren  Behausungen  fuhren  und 

■iLaiid  TerhandelBy  aber  nicht  nach  Böhmen  verkaufen.  Damit  mehr 

Ish  abgeBommen  werde,  sollen  die  Freistadter  die  Käufer  bez&glich  des 

Abeiis  ond  Sehliessens  der  Thore,  der  Münze  etc.  gut  behandeln  und 

aa  Freistadt  Gesessenen   erlauben,  das  Saks  und  andere  Waaren 

so  bringen  und  damit  zu  handeln.  Der  Mautner  zu  Linz  soll  den 

Siiskaiif  daselbst  den  Linzern  und  Freistadtem  zu  gleichem  Gewinne 

laf  beiden  Theilen  setzen  und  auch  darSber  wachen,  dass  es  ordentlich 

t  and  gefüllt  werde.  Die  Freistadter  sollen  immer  zum  minde- 

halbes  Salz  zu  Linz  „an  der  Lynnczer  vmbgang  heben^  und  nach 

bringen.  d.  dux  in  Consilio. 

«•ieaMiUge  Absdirifi  Mf  P«pier.  —  Cf.  1436.  31.  Marx. 

14S7«  12.  fctaker.  (Sambstag  vor  sant  Kolmans  tag.)  Datum 
Wkm.  Herzog  Albrecht  beauftragt  Wolfgang  den  Wumtf  Burger  zu  Frei^ 
\  ttaM,  welcher  für  ihm  anerstorbene  Lehen  dem  Ulrich  von  Starhemherg 
[  den  gewöhnlichen  Eid  zu  leisten  verweigert,  ilim  denselben  ungeschent 
I  alt  dem  Ausdrucke  zu  schwören:  »mit  denselben  leben  getrew  vnd 
i    gewerttig  se  sein^.  d.  dux  per  Kunigsperger. 

\  Ori^.  Papier.  Siegel  räekwfirU  «ufgedrOckl. 

1438.   39.  llgist.   (Sambstag   nach   sand  Aiigustins    tag.)    Sine 

Isco.  Revers  Erbarts  Ckremi,  welchem  der  Rath  zu  Freistadt,  nach  Auf- 

;     «adnng  Peters  Caplans  und  Schaffers  zu  Enns,  den  Altar  u.  l.  F.  sammt 

1     fai  Amte  in  der  St  Katharinen-Kirche  zu  Freistadt  verliehen  haben. 

~    Ccsiefeil  bat  er  und  die   Pfarrer  Jörg  zu  Rambach  und  Niclas  zu 


r 


Papier.  Mit  drei  iinler  der  ietxten  Zeile  aufgedruckten  Siegeln  Ton  grünen 


1429.  t9*  fcteker.  (Phincztag  nach  sant  Synions  Tnd  sant  Judas 
lig.)  Datan  Wien.  Leonhart,  Bischof  zu  Pasaau,  und  andere  (unge- 
:)  Ritke  des  Königs  Albrecht  schreiben  den  Freistadtem.   Nach 
KSttgs  Ableben  „Haben  wir  tus  eylund  her  gen  Wien  gefugt  md 
cmeidhen  Herren,  Rittern  Tnd  Knechten,  die  yetz  hie  sind,  Tnd 
sidiiieieh  mit  der  Stat  hie  Tnderredt  md  doch  an  der  Lantschafft 


SSO 

beiwesen  nichts  mainen  bu  besliessen,  wiewol  eihras  guhaiig  mm  ^ 
ist  körnen*.  Die  Freistidter  sollen  dsher  bei  guter  Hath  and  Warn 
sein  und  aus  ihrer  Mitte  iwei  Manner  mit  Vollmacht  Tom  nichsten  Sü 
tage  Gber  1 4  Tage  nach  Wien  bu  einer  Berathung  genden. 

Orig.  Papier.  Siegel  dea  Biaehofa  rfickwlrta  aufgedrücltl. 

1439.  19.  leeCMber.  (Samstag  Tor  sant  Thomans  tag.)  Dal 
Wien.  Henog  Friedrieh  benachrichtigt  die  PreiBtädter,  dass  ihn  ( 
Landschaft  bis  zur  Entbindung  der  Königin  zum  Landearerweaer  ai 
genommen  habe,  daher  sie  ihren  Richter,  zwei  aus  dem  Rathe  und  n 
aus  der  Gemeinde  am  heil.  Dreikönigs  Tage  (6.  Janner  1440)  i 
gewöhnlichen  Huldigung  schicken  sollen. 

.d.  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwarta  aofgedruekt. 

I449.  It.  län.  (Mittichen  nach  dem  Sontag  letare.)  Datum  Wi 
Herzog  Friedrieh  beauftragt  die  Freistädter,  zwei  aus  ihrer  Mitte  1 
zum  Mittwoch  nach  Misericordia  (14.  April)  nach  Wien  zu  einer  i 
gemeinen  Berathung  zu  senden,  wie  den  Angriffen,  Beschädigungen  ■ 
Räubereien,  welche  sich  immer  mehr  im  Lande  mehren,  abzuhelfen  s 

d.  dux  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwarls  aufgedräckt. 

1449.  17.  Ia(.  (Montag  jn  den  heüigen  phiugstueirtagen.)  Dati 
Linz.  Reinprechts  tou  Walisee^  obersten  Marschalls  in  Österreich,  ob( 
sten  Drngsässen  in  Steyr  und  Hauptmanns  ob  der  Enns,  CreditiT  j 
seinen  nach  Freistadt  (in  nicht  genannten  Geschäften)  gesendel 
Schalfer  Veit  Mütbanger, 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1449.  13.  JiU»  (Mittichen  nach  sannt  Margrethen  tag.)  Dafj 
Wien.  König  Friedrich  verbietet  Rudolfen  TOn  Dümstein,  die  Biq 
von  Freistadt  ferner  zu  bekriegen.  Habe  er  eine  Forderung,  so  Vfl^ 
er  das  Recht  vor  dem  Könige  suchen. 

Commissio  propria  domini  Reffis.  ■«< 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1441.  24.  JAuer.  (Sant  Pauls  abent.  Als  er  bekert  ist  mmtM 
Datum  Freistadt.  Revers  des  Paul  iVecM,  Sohnes  dea  HaaMMi  fm 
lein  Bürgers  zu  Freistadt^  welchem  der  Rath  daseibat  aaek.  Afftr^ 
des  Pfarrers  Thoman  Pewnttier  zu  Math  den  GotteslßiqhiiMt»^ 
der  St.  Katharinen-Kirche  gegen  dem  verliehen  hat»  daa  i»  ush, 
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IB  dem  Examen  nicht  rerworfen  wird,  der  heiligen  Weihe  unteriiehe 
d  die  darauf  gestiftete  Messe  in  dieser  Zeit  durch  einen  andern  Prie- 
cr  versorgen  lasse.  Gesiegelt  haben  Rudolf /Te/Aaimer,  Dechaut  und 
lear  zu  Freistadt,  und  Jörg  Fuchsoder,  Pfarrer  zu  Rainhach, 

Ori^.  Papier.  2  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1441.  !(•  Jlli.  (Dominica  post  diuisio  apostolorum.)  Datum 
hrmmmr.  Ulrich  Ton  Rosenberg  ersucht  die  Freistädter ,  dem  Mackolt 
m  Suehdols  das  weggenommene  Salz  zurückzugeben  oder  nach  billi- 
em  Massstabe  zu  rerguten. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1441.  7.  Algist.    (Montag  Tor  sand   larcnczen   tag.)   Sine  loco. 
Friedrieh,  im  Begriffe  sich  wegen  seiner  Krönung  und  zum  Besten  der 

ioistenheit  in  die  oberen  Lande  zu  verfugen^  beruft,  nachdem  er  aus 
tn  Tier  Parteien  des  Landes  Anwälte  gesetzt,  zwei  Abgeordnete  aus 
wtadt  zu  einer  Berathung,  wie  der  grossen,  durch  Kriege  und  andere 
ebrechen  erzeugten  Bekümmerniss  des  Landes  abzuhelfen  sei,  auf  den 
tchsten  St.  Gilgen  Tag  (1.  September)  nach  Wien. 

Commissio  d.  Rcgis  per  consilium. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1442.  27.  JAiner.  (Sambstag  nach  sand  Pauls  ivi^  seiner  bekerung.) 
itam  Freistadt,  Burgermeister,  Richter  und  Rath  zu  Freistadt  schrei- 
9  Wilhelmen  ron  Zelking,  Hauptmann  zu  Weitra,  dass  gegen  ihre 
nDegien,  rermöge  deren  Niemand  in  einer  Meile  Weges  um  die  Stadt 
'eb,  Bier  oder  Meth  ausschenken  darf,  ausser  er  habe  es  Yon  einem 
irger  zu  Freistadt  gekauft,  sein  Hintersass  Jacob  Pader  Bier  an  der  böh* 
iieken  Grenze  gekauft,  rerschenkt  und  Speise  dazu  gegeben  habe  wie 
■  Gastgeb.  Er  wolle  betrachten  ihre  Freiheiten ,  das  grosse  Abneh- 
ea  der  Stadt  durch  Anlehen,  Bau,  Steuern,  Behutung  und  Bewachung 
^r  Stadt,  und  seinem  Hintersassen,  der  doch  der  Herrschaft  kein  Ungeld 
fbe  and  sie  zu  einem  Schaden  Ton  beiläufig  50  Pfund  gebracht  habe, 
IS  Bierschenken  untersagen. 

Orig.  Papier.  Ohoe  Siegel. 

1442«  29.  Jlmer.  (Montag  nächst  Yor  vnser  lieben  frawn  tag 
T  lieehtmess.)  Datum  Presshurg,  Königin  Elisabeth  benachrichtigt 
e   Freütddier,     dass     der    Konig    von    Polen     sich    gestern    ror 
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Pressburg  gelagert  habe,  um  sie  zu  beschSdigen.  Sie  bittet  um 
und  Beistand. 

Commissio  propria  domine  Hegine. 

Orig.  Papi«r.  Siegel  röckwMrU  •ufgedrfiekt 

1442.    3.  Febriar.    (Sant  Blasien  tag.)     Daiam    Wien.    Hl 
Albrecht  Ton  Österreich,  als  nächster  Prennd  des  Stammes  und  Ni 
des  Königs  Ladislaus^   fordert  die  fisterreichischen  Stinde  auf» 
Entsätze  der  Königin  Elisabeth,    welche  Tom  Könige    Ton  Pota, 
bereits  Ton  Anger  aufgebrochen,  in  Pressburg  hart  belagert  w 
gerüstet  herbeizueilen.  Die  Wiener  bitten  ihre  Hilfe  bereits  isgetagbi 

d.  dox  in  CoDiilio. 

Gleichzeitige  Copie  auf  Papier. 

1442.  tl.  Deeember.  (Sand  Thomans  tag.)  Datum  Freistatt. 
germeister,  Richter  und  Rath  zu  Freistaat  bestStigen,   dass  sie 
ihrem  Mitbürger  Wolfgang  dem  Zinispan  eingenommen  haben  ISO 
Pfennige,  welche  er  ihnen  Ton  dem  Bestände  des  Stadtgerichtes^  weif 
er  in  den  Jahren  1441  und  1442  verwaltet  hat>  scboldig  geworden« 

Urig.  Papier.  Siegel  verloren. 

1443.  4.  December.   (Sant  Barbara  tag.)   Sine  loco.  Rerers 
Priesters  Peter  Hebringer,  welchem  die  Freistädter  nach  Aafsendi 
Gregor*s,  gegenwärtigen  Verwesers  der  Gesellstatt  zu  Krems ,  den 
der  heiligen  Barbara  und  Dorothea  in  der  St.  Katharinen-Capelte 
liehen  haben.  Gesiegelt  haben  Jörg  Fuchsoder^  Pfarrer  au  RainboA, 
Erhart  Chreml, 

Orlg.  Papier.  Mit  %  ruckwirts  aufgedruckten  Siegein. 

1444.  16.  J&iier.  (Pbincztag  Tor  sannd  Anthonyen  tag.)  8iM 
Siegmund  Haidinger,   BQchsenmeister  zu  Freistaat,  welcher  der 
stadter  geschworner  Diener  und  „Zirkerer^  bei  Tag  und  Naehi 
ist,  um  das  Gut  der  Einwohner  und  Gaste  treulich  lu  rersorgM  «mI 
bewahren,  und  doch  Getreide  unterschlagen  hat,  wofir  er  tom 
Hauptmanne  zu  Freistadt  Ulrich  Ton  Starhemberg  eingdcnrktit» 
gegen  dem  wieder  entlassen  worden  ist,  dass  er  die  He|B|Kpe^pift 
Stadt  nie  mehr  betreten  wolle ,  schwört  Urfehde.  Gesiegeil 
Edeln  Leonhart  der  Frodnacher  und  Gregor  der  MarsehtM^ 
DomSeh. 

Orig.  Papier.  %  rfickwUrta  aufjgedrfiokie  8iegtl  tob  grflnMi  Waoht. 
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1444.  12.  I&ri.  (Mitichen  an  sant  Gregorien  tag.)  Siae  loco. 
WMg  Friedrieh  bestätigt,  das«  die  Freigtädier  den  Gerichts-  andUngelds- 
keitand  aaf  6  Jahre  (1438~  1443)  ordentlich  Terrechnet  haben  und 
iaran  35  Pfund  Pfennige  schuldig  geblieben  sind,  die  sie  auch  seinem 
Babmeialer  Thomas  dem  Wisent  entrichtet  haben,  wor&ber  der  König 
frittirt  Commissio  domini  Regis  per  consiliam. 

(Mg,  Perg.  Dm  ■bgebröckelte  Siegel  wer  rfickwirta  anfgedrfickt 

1444.  27.  9tUktf.    (Eritag  vor  sannd  Simons   ynd  sannd  judas 
.)  Sine  loco.  König  Friedrieh  warnet  alle  Österreicher,  vor  Jan  ron 

FmtiieiH,  dessen  Absagebrief  heute  in  seine  Kanzlei  zu  Wien  Qberge- 
ks  worden,  auf  der  Hath  zu  sein.    Commissio  d.  Regis  per  Consilium. 

Orig.  Pepier.  Siegel  lückwirte  aufgedrackt. 

1445.  2.  Aigist  (Mantag  Sannd  Stephfans  tag  des  Pabst.)  Datum 
4i  Feld  bei  Pmengarten.  Reinprecht  Ton  WaUsee^  Hauptmann  ob  der 

beaaehrichtigt  die  FreiMdtery  auf  ihre  Bitte  habe  König  Friedrich 
ertaubt,  fBr  dieses  Mal  ihre  Leute  daheim  an  behalten. 

Orig.  Pepier.  Siegel  r&ekwlrts  enfgedrQckt. 

144S.  8.  September.  (Frawn  tag  Natiuitatis.)  Datum  Wien.  König 
Friedrieh  gebietet  den  Freieiadtem,  Yon  seinen  Landesrenten  nichts 
sehr  an  Thomas  Wisent  abzuführen.     Commissio  dominj  Regis  propria. 

Orig.  Pepier.  Si^el  rückwftrU  eofi^edräckt. 

144C.  3.  J&aaer.  (Montag  nach  dem  Newn  Jar.)  Datum  Freistadt. 
Bie  Freistädier  schreiben  an  Reinprecht  ron  Walisee^  Hauptmann  ob  der 
fint«  Er  habe  ihnen  einen  Tag  gesetzt  auf  Montag  ror  nächstem  St.  Pauls- 
tag (24.  Jinner)  in  ihrer  Angelegenheit  mit  den  Linxem.  Da  ihnen  und 
4cm  Sitnendorfer  gegen  den  Pewntmair^  des  Lichtensteiners  Hintersassen, 
aaeh  ein  Tag  gesetzt  sei  auf  den  künftigen  Sonntag  (9.  Jänner) ,  so 
Mttea  aie,    beide  Tagsatzungen   am    erstgenannten  Tage    halten  zu 


6lticks«ll%«  Abecbrin  auf  Papier. 

1444.  12«  IJLri.  (Suntag  Reminiscere  in  der  Tasten.)  Datum  Wien. 

Ilaig  Friedrieh  gibt  den  Bürgern  zu  Freistadt  das  Stadtgericht  und 

hgetd  daselbst  für  die  Jahre  1447  und  1448  um  880  Pfund  Pfen- 

aige  ia  Bestand. 

Commissio  domini  Regis  Magistro  euriae  referiente. 

Orif .  Peif .  Mtogeeiigel  ferloree. 

21* 
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1446.  18.  lai.  (Mitichen  nach  sand  Pnngreczen  tag.)  Sine  Uh 
Konig  Friedrich  bestiitifrt  den  Freistudtem  die  richtige  Verrechnn 
über  den  Bestand  des  Stadtgerichtes  und  Uugeldes  für  das  Jahr  144 
woran  er  ihnen  1 0  Pfund  Pfennige  schuldig  geworden. 

Commissio  dominj  Regis  per  consiliam. 

Orig  Perg.  Siegel  ruekwIrU  aufgedruckt. 

1447.  9.  Jänier.  (Montag  nach  sannd  Erharts  tag.)  Datom  Wk 
Konig  Friedrich  rerkundet  den  Freistddtem,  dass  er  ein  Urtheü  in  dl 
Processe  der  Katharina  Sammerin  wegen  dringender  Geschäfte  yersch 
ben  habe  auf  Mittwoch  nach  St.  Georgen  tag.  (26.  April.) 

Commissio  propria  domini  Regis. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1447.  12.  Jini.  (Sambcztag  nach  Gotsleichnams  tag.)  Diti 
Sieyr,  Richter  und  Rath  zu  Steyr  fordern  die  tod  Freisiadi  auf,  ( 
übrigen  Städte  ob  der  Enns  zu  reranlassen,  dass  auch  sie  einen  weilet 
Tag  in  ihren  Forderungen  wegen  des  Wirthes  zu  Weissenbaekj  weiel 
sein  Vorhaben  (wegen  Ausschenken?)  nicht  aufgeben  will,  Tom  AI 
zu  Ädmont  begehren. 

Gleichzeitige  Abschrift  auf  Pupier. 

1448.  7*  Hai.  (Eritag  nach  sant  Gotsharts  tag.)  Sine  loco.  Um 
Oswalds  Zinispansj  Rurgcrs  zu  Freistadt,  Witwe  verspricht,  dan 
Holde  Mathes  rom  Gute  zu  Gtdenprunn  ein  halbes  Pfund  Pfennige  8 
Seelenheile  des  Pemauers  dem  Pfarrer  zu  Hyerspach  jährlich  idU 
soll.  Gesiegelt  hat  ihr  Vetter  Wolfgang  der  Zinispan  und  der  « 
Mert  der  Gnewaa, 

Orig.  Perg.  2  HSngesiegel  von  schwarzem  Wachs. 

1448.  S.  Jiü.  (Freitag  nach  sant  Vlreich«  tag.)  Datam  Wi 
Sigmund  von  Eherstorf,  oberster  Kämmerer  und  Hubmeister  in  Oa( 
reich,  ersucht  seine  lieben  Gönner  die  Freistädtery  ihm  dnreh 
Diener  Heinrich  Cxungerl  die  Ruckstände  des  Restandea  ihrer 
welche  nach  seinem  Überschlage  220  Pfund  Pfennige  betrafen» 
wegen  merklicher  Nothdurft  seines  Königs  zu  übersenden. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1448.   30.  September.    (Montag  nach  sand  Miehels  tag.) 
Wien.    König  Friedrich  gibt  den   Rfirgem  lo  Frmtimit  daa  i 
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« 

«Itgericht  und  Ungeld   in  Bestand   für  die  JaLre  1449  und  14^0 
i  880  Pfund  Pfennige. 

Orig.  Perg.  HüDgesiegel  verloreo. 

1449.  29.  Mai.  (Phintztag  yor  Sand  Stephans  tag  Inuentionis.) 
latam  Leoben  (Lewben).  König  Friedrich  benachrichtigt  die  Frei- 
\Uter  ^  ^das  die  reind  Neyrn  rnd  die  Vngrisch  Stetten  auf  der  March 
cteezt  Tnd  Nidemweiden  ingenomen  habent*'  und  die  dort  Gesessenen 
■i  beschädigen  mit  Gefangniss,  Raub  und  Brand.  Daher  ersucht  er 
ie,  zur  Berathung  wegen  Abwehr  dieser  Gefahren  zwei  Abgeordnete 
B  St  Gilgentag  (1.  September)  nach  Krems  zu  senden,  wo  er  selbst 
ncheinen  wird  oder  in  Verhinderung  seine  Botschaft  zu  schicken 
edenkt. 

Commissio  domini  Regis  in  consiiio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwfirts  aufgedrückt. 

1459.  7.  Jänier«  (Sant  Valentins  tag  des  heiligen  Bischofs.)  Sine 
CO.  Leutolt  SchreymüUner,  Niclas  an  der  Pirchueldmule,  Niclas  an  der 
imppelmuie,  Hanns  Ht/ersman,  Hanns  Ortmüllner,  Peter  Zuemülner  und 
iebolt  Zimmermann  bekennen,  dass  ihnen  seit  50  Jahren  kund  ist, 
m  der  Wasserlauf,  worüber  Streit  herrscht  zwischen  Hanns  Wysin^ 
T,  Bürger  zu  Freistadt,  und  Albrecht  dem  Greysnegker,  immer  durch 
%  Freistddter  Stadtgraben  zur  im  Burgfrieden  gelegenen  WeyrrnSle 
egangen  sei  und  Niemanden  das  Recht  zustehe^  denselben  auf  seine 
rinde  abzuführen.  Gesiegelt  hat  Stefan  der  Halbmer,  Landrichter 
I  Frtigtadt,  und  Hanns  der  Sambner,  Burger  alldort. 

Orig.  Papier.  2  rückwärts  aufgedrückte  Siegel. 

14a9.  3.  Februar.  (Eritag  nach  rnserer  lieben  frawn  tag  der  liecht- 
less.)  Datum  Neustadt.  Schreiben  des  Königs  Friedrich  an  die  Frei' 
IfAer.  Zn  Krems  sei  am  St.  Gilgen  Tag  (1.  September  1449)  durch 
if  Landschaft  beschlossen  worden,  „ain  gewaltig  vcld  wider  die  Veind 
e  Bachen**  zur  Abwendung  der  Beschädigung  des  Landes  und  zum 
fiderstande  gegen  den  Feind,  welches  er  dankbar  aufgenommen  und 
ie  darauf  bezuglichen  Schreiben  sogleich  an  die  Landschaft  Ton  Lai" 
•ei  heraus  gesendet  habe,  die  aber  durch  einige  zu  Wien  befindliche 
Bthe  und  Landleute  „durch  des  pesten  willen  verhalten  wurden**.  Da 
taber  noch  immer  diesem  Beschlüsse  nachkommen  will,  so  mögen 
m  bis   zum    nächsten   St.    Jorgentag    (24.   April)   wohlgerfistet    in 
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Kameuburg   ertcheioen   und  oDter  Anflllirao^  seiiies  oberttao  Htii|l* 
maDiis  des  Grafen  Ulrich  Ton  Cüfy  in*s  Feld  zieken. 

Commiisio  domini  Regit  in  eonsifio. 

Ortg.  Pfepicr.  8i«f«l  rieftirirli  «^eirtekt. 

MSt.  24.  lin.  (Eritag  nach  dem  Sontag  jadica  in  der  Taataik) 

Konig  Friedriek  ersaeht  wiederholt  die  FreiMdter,  seinem  Auftrage  rwm 
3.  Febraar  1450  nachzakommen  und  in*s  Feld  nach  KametJmrf  1» 
nichsten  Georgentag  (24.  April)  so  liehen. 

Commissio  domini  Regia  in  consilio. 

Orig.  Papi«r.  Sisg«!  nwkwirt«  raliittdraekt 

1459.  27.  April.  (Montag  nach  sand  Jörgen  tag.)  Sine  locA;' 
König  Friedriek  beauftragt  Jörgen  den  WaUeh^  Pfleger,  den  Riigcr* 
meister,  Richter  und  Rath  zu  FreigiaH^  nicht  zu  gestatten ,  dass  Mnj 
gegen  altes  Herkommen  den  Wasserlaof,  welcher  in  den  Stadtgraben  ai : 
FreitUuM  rinnt,  auf  fremde  Grunde  abkehre. 

Commissio  d.  Regis  domino  Sigmunde  de  Eher&t&rf 
Magistro  hubarum  referente. 

Orif .  Pif ier.  8i«f€l  rückwirtf  a«fj|tdrfdit. 

Clicn  14S9.  Die  Freistädter  bringen  an  den  Landeshauptmann  einlga'' 
Beschwerden  zur  Ausgleichung.  1.  Nach  altem  Herkommen  darf  adf 
keinen  rerbotenen  und  ungewöhnlichen  Strassen  „zwischen  den  Wtf^^ 
den"  auf  und  ab  Kaufmannsgut  nach  Böhmen  oder  heraus  geflUMf; 
werden.  2.  Die  Hödlinger  sollen  im  Landgerichte  Freistadt  kein  Sali  - 
Terkaufen.  3.  Sowohl  der  Flusshart  hat  zu  Potendorf  als  auch  Ranasti 
des  Sinzsndorfers  Witwe  Tafemen  errichtet.  Sie  sollen  dafür  nodi  dt 
Freistadtem  das  Ungeld  zahlen.  4-  Ein  ehemaliger  Knecht  Herrn  HehH| 
rich*s  Ton  Lichienstein  mit  Namen  Süss  erhebt  Zusprfiche  an  den 
welcher  der  St.  Katharinen-Kirche  dienstbar  ist.  Da  nach 
anberaumter  Tagsatzung  SQss  den  auf  dem  Gnte  gesessenen  Bai 
hart  gedrohet  und  sich  Lichtenstein  um  diesen  Knecht  nickt 
annehmen  will,  so  wolle  ihnen  der  Landeshauptmann  Rath  ertkeUen. 

CABMpt  raf  Papier. 

MSI.  18.  April.  (Palmtag.)  Datum  Neustadt  König  /VM 
beauftragt  die  Freistädter^  Thomas  den  Fuchsoder^  Bürger  daselbsl»  \ 
Kathrein,  die  Witwe  Pauls  Yon  Weissenbaeh,  wegen  ihrer  gegraaeiül 
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uprfiche  nicht  selbst  so  TerhdreDy  sondern  sie  an  Sigmund  Ton  Eber^ 
irf,  seinen  Kämmerer  and  Hubmeister  in  Österreich,  zu  weisen. 

Commissio  dominj  Regis  in  consilio. 

Ori^.  Ptpier.  Siegel  rfickwirtt  aafsedrSckt. 

14S1.  2C.  April.  (Montag  in  den  Osterueirtagen.)  Datum  Wien. 
[Bond  fon  Eberstor fy  oberster  Kämmerer  und  Habmeister  in  öster- 
ch,  ersucht  die  FreUtädter  wiederholt,  die  Rentenrfickstände  Yom 
igangenen  und  gegenwärtigen  Jahre  zu  des  Königs  grosser  Nothdurfl 
gleich  einzusenden. 

Ori^.  Papier.  Siegel  räckwirU  aargedrüekt. 

14iL    27.  April.   (Entag  in  den  heiligen  Osterueyrtsgen.)   Sine 

0.  Stephan  Hatbrner^  Landrichter  zu  Freistaat^  entscheidet  in  der  mit 
Österreich  sesshaften  Edlen  und  anderen  ehrbaren  Leuten  besetzten 
idschniniie  fiber  die  Klage  des  Hanns  Wystnger,  Bürgers  zu  Freisiadt, 
gen  des  MOhiwasser-R echtes  dahin^  dass,  wenn  Yor  alten  Zeiten  eine 
Ue  gedacht  und  geschlagen  wurde,  ihr  zuerst  Wasser  und  Wuhr- 
iben  aosgezeigt  wurden.  Wenn  aber  ein  Edelmann  dieses  Wasser 
piimmt  und  auf  seine  Grunde  kehrt,  „der  hiet  ain  Gewallt  getan  vnd 

lanntrichter  solt  in  rmb  ainen  gewallt  pGssen^.  Ein  Bauer  hätte 
in  freflich  wanndl  getan^  und  wäre  dem  Landgerichte  rerfallen  und 
r  MfiUer  oder  Muhlherr  soll  um  den  angerichteten  Schaden  klagen. 
nd  0ol  auch  ain  jeder  Mulner  seinen  Wurgraben  mit  ainer  SchaulHn 
kalb  md  dishalben  rawmen  fnd  auswerfTen,  S'ouerr  er  dann  zu  beder 
Uten  mit  der  Schauffln  gelenngen  mag  rnd  sol  auch  sein  Wur  vnd 
Ifgraben  mit  Velbem  vnd  allen  andern  notdurfilten,  das  er  darczu 
bgen  mag,  machen  fnd  pessern,  alsofft  er  wil,  So  er  pesst  kan  vnd 
lg,  daijnne  jm  dann  nyemants  nicht  kain  jrrung  noch  jnspreeben  tun 

1,  Wann  ein  jede  Mul  sey  ain  Gemainer  lannds  nuez  Reichen  vnd 
Ben".  Beim  Landrechte  sind  gesessen  die  Edeln  Symon  Volkra,  Schaf- 
r  SQ  der  Freistadt,  Jörg  Menygl,  Leonhart  Frodnahevy  Friedrich  Vol- 
V  and  Pangratz  VoUcra  und  die  Ehrbaren  und  Weisen  Wolfgang 
^mrmb^  Stadtrichter  zu  Freistadt,  einige  Rathsburger  und  Geschworne 
id  Andere  bei  30. 

Orig.  Perg.  Hiogesiegtsl  vod  briauem  Wachs.   Im  einfacheo  Schilde  3  stehende 
im. 

UU.    18.  tetaber.    (Erchtag    vor  sannd  Cholmans   tag.)   Datum 
^im.  KAnig  Friedrick,  im  Begriffe   zu   seiner  Krönung  nach  Rom  zu 


it 
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reisen,  empfiehlt  den  Bfirgern  zu  Freistadi  Wachsamkeit  and  Gehomi 
gegen  die  aufgestellten  Landesverwescr. 

Commissio  domini  Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1451.  1.  December.  (Mitichen  nach  Sandt  Andrees  tag.)  Datini|^ 
Greiz.  Konig  Friedrich  ycrbietet  den  Freisiädtem,  zu  dem  Landtag% 
welcher  nach  einer  Mittheilung  einiger  seiner  als  Landesverweser  ad^ 
gestellten  Räthe  Ton  einigen  Landleuten  Österreichs,  die  auf  den  Tipsä 
zu  Martberg  und  Wulderstorf  hei  einander  gewesen  sind,  nach  Wien  auf- 
geschrieben werden  soll,  zu  erscheinen,  da  ein  derartiges  Vorrecht  nur 
ihm  als  Vormund  und  Landesfursten  zukommt. 

Commissio  domini  Regis  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1452.  18.  I&ri.  (Sambstag  nach  sand  Gedrautentag)  Tnder  dca 
lanndjnsigl  Österreich.  Datum  Wien.  „Vnsers  genedigisten  Erbbern , 
Runig  Lasslas  Öbrister  haubtman  Vlreich  Kitzinger  Ton  Eytzingen  tbI 
wir  die  ven^'eser  jn  Österreich^  schreiben  den  Freistddtem,  dass  die 
Landstände  und  auch  sie  mit  dem  Gubernator  und  den  ungerischei  j 
Herren,  „der  ain  grosser  tail  vnd  die  mochtigisten  aus  jn  yecz  bey  ätm 
tag  hie  gehalten  sind  gewesen^,  übereinkamen,  König  Ladislaus  tof 
den  Händen  des  röm.  Königs  und  Anderer,  „die  jn  wider  rnsero  willei 
wolten  halten**,  zu  seinen  Landen  zu  bringen  und  zu  diesem  Zwecke 
seien  sie  über  einen  zu  Wien  am  nächsten  AuiTarttag  (19.  Mai)  abzu- 
haltenden Landtag  überein  geworden.  Daher  werden  die  Freistidter 
ersucht,  dazu  zwei  oder  drei  aus  ihrer  Mitte  mit  ganzer  Vollmaehtn 
senden.  losbesondere  begehren  sie  von  ihnen,  gerüstet  lu  erscheine^ 
um,  wenn  in  dieser  Zeit  es  nothwendig  wäre,  das  Land  zu  beschfitiei) 
wodurch  sie  dem  K.  Ladislaus  und  dem  Lande  besondere  Dienste 
erweisen,  welche  dieser,  wie  sie  hoffen,  gnädig  erkennen  wird. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1452.  L  Jani.  (Phincztag  vor  sant  Erasms  tag.)  Datum  Wmu 
Ulrich  Eytxinger  von  Eytzingen,  oberster  Hauptmann,  und  die  Vcrweier 
des  Landes  Österreich  quittiren  unter  dem  Landessiegel  die  Frti' 
stadter j  über  für  das  Jahr  i4öl  gelegte  Best^ndsrechnung  des  Ung«!* 
des  und  Stadtgerichtes,  wovon  sie  die  schuldigen  721/3  Pfund  d 
Hubmeister  in  Österreich,  Niclas  Drugsect,  entrichtet  haben. 

Orig.  Perg.  Siegel  zerbröckelt,  rückwärts  aufgedrückt. 
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1452.  S.  Jiii.  (Santagf  nach  dem  heiligen  Phingstag.)  Datum 
lien,  Ulrich  Eyttinger  von  Eytziog,  oberster  Hauptmann,  und  die  Ver- 
»er  in  Österreich  beauftragen  Wolfgang  Ton  Wallsee,  obersten  Mar- 
hall  in  Österreich,  obersten  Drugsässen  in  Steyr  und  Hauptmann  ob 
r  Enns,  zu  Terhuten,  dass  man  zum  Schaden  d^v  Freistädter  mit 
netianiseher  Waare,  Salz,  Eisen  etc.,  nach  und  aus  Böhmen  handle 
id  Furkauf  und  Gäukauf  treibe. 

ISIeichzeitige  Copie  aaf  Papier. 

\4it.  17.  Jan!  (Sambsfag  n.  sannd  Tcits  tag.)  Datum  Bruch  an 
r  Mur,  Kaiser  Friedrich' 8  Schreiben  an  die  Freistädter,  Er  habe 
fahren,  dass  Ulrich  Eytxinger  und  sein  Anhang  in  Österreich,  der  sich 
der  ihn  aufgeworfen,  eine  grosse  Steuer  in  Österreich  ausgeschrie- 
n  haben,  „damit  veld  ze  machen  tus  rnd  lannd'  vnd  leuten  ze  wider- 
frtikeit  rnd  schaden^.  Sie  sollen  diese  Steuer  nicht  zahlen,  sonst 
irde  er  für  jeden  Pfennig  drei  Pfennige  von  ihnen  fordern  und  die 
lUer  an  Leib  und  Gut  strafen,  weil  die  Anlage  und  Einnahme  der- 
Iben  nur  dem  Landcsfursten  zustehe,  sie  der  1.  f.  Kammer  zugehoren 
id  solches  Walten  nur  zu  Unfrieden,  Krieg,  Verwüstung  und  Verder- 
ifk  des  Landes  gereichen  könne,  was  doch  nicht  sein  Wille  ist.  Wenn 
e  aber  diese  Steuer  dem  Eytzinger  geben,  so  wäre  er  genöthigt, 
aderes  rorzunehmen.  Comissio  d.  Imperatoris  in  consiüo. 

Orig^.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1492.  12.  Jali.  (Sannd  Margrethen  tag.)  Datum  Neustadt,  Kaiser 
friidrich  rerkundet  den  Freistädtern ,  dass  Ulrich  Kitzinger  sammt  sei- 
lem  Anhange  sich  wider  ihn  freventlich  aufgeworfen  und  der  Regierung 
lad  der  Prärogative  Steuern  auszuschreiben  und  einzunehmen  unter- 
voaden  habe,  wozu  sie  ihm  behilflich  seien.  Ihm  sei  auch  Nachricht 
niekommen,  dass  Eitzinger  mit  ihrer  und  Anderer  Hilfe  und  Rath 
^egeo  ihn  und  seine  Getreuen  Feld  machen  wolle  und  sie  ohne  Empfang 
<ies  Bannes  über  das  Blut  richten.  Da  aber  die  Landesregierung  nur 
3iin  als  Vormund  gebühre,  so  gebietet  er  ihnen  bei  Verlust  aller  1.  f. 
Gnaden  und  Freiheiten,  von  ihrer  verbrecherischen  Verbindung  abzu- 
itehen,  nur  ihm  Steuern  zu  geben,  ohne  seine  Erlaubniss  über  das  Blut 
lieht  zu  richten  und  die  1.  f.  Renten  nur  ihm  zu  verabfolgen,  da  er  im 
^rigen  Falle  genöthigt  wäre,  das  Land  seines  Mundeis  gegen  seinen 
Willen  zu  verwüsten.  Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Uri^.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 
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1452.  tS,  Jili.    (Sannd  Marie  magdtlenen  fag.)   Datum   Wik 
Ulrich  Graf  Ton  Ciäi  ,»dietzeit  Torgeer'',  Ulrich  Eihmger  tob  E: 
oberster  Haoptmann,  and  die  Verweser  der  Landschaft  id  Ö 
benachrichtigen   die  Freistädter ^    dass    sie   sich   rareiiiigt  habea 
denen  ron  Ungarn  and  Etlichen  ron  Böhmen,  Mähren  ind  anderen  Freat^ 
den  des  Königs  Ladislaus,  am  diesen  dem  Kaiser  za  entreissen,  welches 
sie  am  nächsten  Mittwoch  die  Absage  schicken  and  mit  ihrem  VeiMil^f  ^ 
deten ,   dem   Ton  Rosenberg ,  zu  Felde  ziehen  werden.    Die  Freistidt« 
mögen  daher  ihre  Gegner  nicht  in  die  Stadt  einlassen  und  den  Wochen- 
markt  ausserhalb  derselben  abhalten. 

Orig.  Papier.  Mit  2  •ofgedrückteo  SieK^eln.  (Cilli  ■iid  Land  6sterreieh.) 

Circa  14S2.  Die  Borger  Ton  Freistadt  bitten  die  Anwilte  in  6Mt- 
reich»  ihnen  die  Steuer  für  dieses  Mal  nachzalassen. 

1 .  Haben  37  Burger  zu  einem  ihnen  noch  nicht  erstatteten  AnleHen 
eine  grosse  Summe  Geldes  gegeben.  2.  Sind  sie  in  grosse  GeldsdiiU 
(700  Pfund)  gerathen  durch  den  Hussenkrieg  wegen  Befestigong  dfai 
Schlosses.  Erst  neulich  haben  sie  auch  einen  merkliehen  Baa  gegen  dÜ 
Feinde  Yorgenommen ,  welcher  viel  Geld  kosten  wird.  3.  Grosse  Laut 
rerursache  ihnen  die  Bewachung  der  Stadt  mit  Zirk  and  Wache  hA 
Tag  und  Nacht  mit  28  Personen  gegen  die  Feinde,  welche  auch  grosse 
Summen  kosten,  da  nur  112  gestiftete  Häuser  daselbst  ond  die  fibrigdi 
24  ungestiftet  und  Öde  seien.  Dazu  haben  sie  schmale  Arbeit  nnd  wer* 
den  durch  die  Leonfeldner  Strasse  gegen  ihre  Freiheiten  sehr  benaeh* 
theilt,  wodurch  die  Stadt  in  grosses  Abnehmen  komme. 

Gltfichxeltigea  Concept  auf  Papier. 

1453.  2S.  Vebraar.  (Mitichen  nach  dem  Suntag  Rerobiseere.) 
Datum  Wien,  CreditiT  des  Königs  Ladülaue  f&r  seine  nach  FresMUt 
abgeordneten  Räthe  Jörg  von  Ekhartxau  und  Cunrat  Holder,  HabmeiiM 
in  Österreich.  Commissio  domini  Regis  in  consiKo. 

Ori^.  Papier.  Sie^l  aerbröckelt,  rGckwirta  aofgedrSckt. 

I4S3.  6.  Juni.  (Mitichen  nach  Erasmi.)  Datum  Wien.  Conrad 
Hölzler,  Hubmeister  in  Österreich,  ersucht  die  Freütädter,  Geld  anfiw* 
bringen  und  ehestens  zum  grossen  Danke  seines  Herrn  einiaaenden. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

14S3.  4.  JnU.  (Mitichen  sand  Vlreichs  tag  des  heylig«n  BitdMfi 
Sine  loco.  Thomas  Fuchsöder,  Bürger  zu  Freistadt^  sendet  deai  K5ap 


r  die  Steinmahte  aof  der  **/  in  der  Herrscbaft  Freigtaät  lof 
niid  bittet,  dieselbe  Thomas  dem  Treearl  dem  Pekehen,  Bürger  diselbtt, 
and  seiner  Hausfrau  Magaretha  lu  verleihen.  Geaieg'elt  hit  er  und 
leia  Bidam  der  edle  Albrecbt  der  Grej/tenegker . 

0,ij.(T>P.pKr.  k<i»  Spur  ,i«t.  SirpHi. 

iU$.  S.  tcUber.  (^Mitlichen  nach  sand  Miehels  tag.)  Datum 
itarn^burg.  König  Lndiglau»  beauftragt  die  Bürger  von  Frei»tadl,  la 
eioem  am  oäebsten  Allerlieilip;eti  Tage  (l.  NoTeiuber)  lu  Kremt  lu 
halteadeo  Landtage  Einige  zu  seodeii.  Da  nämlich  auf  dem  tod  ihm 
anf  den  Dienstag  nach  heil.  Kreulz  Erhöhung  (18.  September)  nach 
Someiiburg  zar  BerathuDg.  wie  während  seiner  Abweaeoheil  wegen  der 
Reise  zur  KrSnnng  nach  Prag  tTtr  Österreich  gesorgt  werden  könne, 
aDsgegcbriebenen  Landtage  dleMeisten  und  Märhiigslen  nieht  erschienen 
seien,  daher  auch- kein  Beschluss  gefasst  werden  kuunte,  so  sei  er  lur 
Oberieugnng  gelangt,  Haas  seine  Sachen  io  Österreich  in  Unordnung 
geralben  seien  und  ohne  Vorkehrung  no«h  tiefer  fallen  möchten,  dem 
er  sber  gerne  lUTorkommeo  und  das  Land  in  jene  Ordnung  und  das 
Aufiiehmen  bringen  wolle,  wie  dies  gewesen  .vei  unter  der  Regierung 
seines  Vaters  Albrcchl,  der  aber  seine  und  des  Landes  Angelegenheiten 
lerbandelt  habe  mit  Ralh  seiner  getreuen  Landschaft,  welche  auch 
»leb  Hilfe  and  Beistanil  geleistet  habe.  Daher  schreibt  er  obigen 
aeaen  Landtag  nach  Krems  aus. 

Commissio  dominj  Regis  in  consilio. 

Onf    Cip<«r.   Sisgel  rückwtri«  anfgiilrüfkl. 

1451.  19.  NaveMbcr.  (Sand  Elspeten  tag.)  Datum  Prag.  Kfinig 
Cadülan*  entlieht  seinem  Hubmeister  Chutirat  Hotzier  die  Verwaltung 
desHobamles  und  beauftragt  die  Verwalter  1.  f.  Reuten  etc.  in  Österreich, 
dieselben  au  den  neuernannten  Hiibuieister  Jörg  Dtchtner  abzuführen. 

Glclchieilig«  Copj«  auf  P«i-<tr 

I454>  14.  Fekrasr.  (Phinczlng  nach  Schnlastice  virginis.)  Datum 
M%w.  J5rg  Deehtger,  Hiibmeister  in  Österreioli,  fordert  die  Freislüdter 
anf.  am  Mittwoch  in  der  ersten  Pastwoche  (13.  Mär«)  in  Wien  Reeh- 
Dong  lu  legen. 

Orig.   Papier.  Dil  •bCk«! rückt«  Siagel  ab^brnckalL 

1454.  li.  lira.  (Freitag  vor  dem  Suntag  Oculi  in  der  tassten.) 
Siae  Idgo.  König  Latlaw  bestätigt,  dass    ihm  die  Bürger  ron  Freüfadt 
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das  ihnen  für  die  Jahre  1452  und  1453  in  BesUnd  gegebene  UngtUi 
und  Stadtgericht  Toüständig  bezahlt  haben. 

Commissio  dooiini  Regia  Magistro  hubarom  referente. 

Orig.   Perg.  Das  xerbröckeICe  Siegel  rickwirU  •utgtdrmtk'L 

1454.  22.  liri.  (Freytag  Tor  Oculi  jn  der  rasten.)  Datum  Wka. 
Jörg  Dechsser^  Hubmeister  in  Österreich,  beauftragt  die  FreiMädter,  m 
Aufbau  einer  eingestürzten  Mauer  daselbst  100  Pfund  gegen  Absage 
an  ihrer  nächsten  Rechnung  zu  yerwenden. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirtt  aafgedruckL 

1454.  C.  September.  (Freitag  ror  mser  lieben  frawn  tag  natinita* 
tis.)  Datum  Wien.  Jörg  Dechsser^  Hubmeister  in  Österreich ,  qnitlili 
die  Freistädter  über  70  Pfund  4  Schilling  Pfennige,  welche  sie  Ton  dm 
Ungeldbestande  an  der  Quatember  zu  Pfingsten  bezaljt  haben. 

Orig.  Papier.  Siegel  räckwirU  aufgedruckt. 

1494.  27.  NtTember.  (Mitichen  nach  katherine  rirginis.)  Daton 
Wien,  Jörg  Dechstserj  Hubmeister  in  Österreich,  quittirt  die  Freistädttr 
über  159  Pfund  4  Schilling  Pfennige,  welche  sie  für  den  Ungeldbe- 
stand  des  Jahres  1 454  ausgerichtet. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aa%edruckt. 

1455.  10.  läri.  (Montag  nach  sand  francisscen  tag.)  Datum  Wien. 
fiischof  Ulrich  ron  Passau  bestätigt  auf  die  Bitte  des  Rathes  zu  Frei' 
Stadt  die  Verleihung   von  Zehenten  an  Achaz  Hähringer   als  Spitalmei- 
ster daselbst  durch  seinen  Vorfahren  Bischof  Leonhart,   „Von  erst  ans 
tzwain  Purkchuelden  zu  der  freinstat,  ains  gelegen  gein  Bekaim,  das 
ander  gein  sand  Peter,  Auf  den  Pewnten  Tnd  gerten  vmb  die  stat  daselbs 
hinder  des  siechenpach.  Auf  den  lehen  Tnd  Widern  datz  sand  Petetj  kd  < 
ainem  gut  datz  dem  Ge^r  vnd  auf  ainem  gut  datz  dem  Widemhof  in  dem 
Pawmech,  jtem  auf  tzwain  gutern  datz  Jawmitx,  jtem  auf  ainem  gut  dits 
Partz,  auf  ainem  gut  ze  lengaxo  vnd  auf  ainem  ze  Randow,  jtem  auf  des 
Rewtern  zu  Nidernswannt ,  auf  ainem  Rewt  zu  Rutelslehen  vnd  le  Gd^ 
frantzhouc  vnd  datz  den  drcyssken  auf  zwain  vellden ,  Auf  den  drwmmti 
ze  Sunnberg  vnd  zu  den  Vicrtxehen  auf  tzwain  vellden  vnd  zu  dem  SWMI 
kellner  vnd  auch  datz  hinderlehen,  alle  gelegen  in  sand  Peter9  pfarre  ti^ 
jn  dem  landtgericht  zu  der  freinstat,  darauf  vberal  drittail  tsehent*« 

Orig.  Perg.  Hüogesiegel  von  rothem  Wachs  mit  Secret,  MrbrodMB; 
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I4ää.  21.  liri.  (Fri>ytn';  n»<-h  Aem  SaaUg  letare  jn  der  tasten.) 
PMnm  JK(Vn.  iörg  Deehutr,  Hnbroeistcr  in  Österreich,  rerlangt  »on 
irt>  FrrintSdlfm ,  den  [tückstand  Jet.  Amlefbestandr.s  ron  der  ler- 
OiitsciifD  QGat^mber  und  des  Jahres  I  4j4  einiiisptiden .  da  er  lu 
BerMeichen  .Nolturfflen"  des  Rünigs  Geld  haben  muss. 

Brig,   Pipisr.  Siegel  cäckwirti  anrgfärückL 

,   24.  Hirt.  (Mitichen  naeh  rnser  lieben  Trawn  lag  der  kun- 

""SO  Tl*'"!!!  n'im.   Jör^  Dechiser.  Hubmeister  In  Österreieh,  ersucht 

t  FrtUtödter.    *ud    den   I.    T  Einkünften  Chadolton    ton  Sliirkmberg 

SPFiind  S  SehÜling  10  Pfennige  ttusxnxahlen,  welehe  man  ihm  als 

Fortgelil  für  seine  Reise  naeh  Prag  sehuldig:  geuorden. 


U53.    21.  ipril.    (Montag  < 


Jörg  DtchiHtr,  Hubmeister  ii 
tlääter  an  dem  ßeslande  de 
liO  Pfund  Preniiige- 

Orig.   P»|)iflr.   Si»gel  rütkni: 


Osterreich,  he 
Amier  für  daj 


.«ft'Bjrü 


■nd  Jorigen  lag.)  Datum  Wiat. 
jiigt,  dass  ihm  die  Frei- 
Juhr  14S1  gezahlt  liaben 


1433.  21-  April.  (Montag  «or  sand  Jorigeo  lag.)  Datum  Wim. 
Jürg  Döfkiter,  Hubmeister  in  Öxterreich,  qiiittirl  Ober  45  Pfund  Pfen- 
nige, welche  ihm  die  FreUtiidter  an  dem  ttesland  der  Amter  lom  Jahre 
1-455  gezahlt  haben. 

tirlg.  pBpiar    i\t%c\  rückwiirl«  lurgedrückt. 

U&3.  20.  Ortobtr-  (Montag  (or  sund  Vrsula  tag.)  Datum  Lim. 
Reinbreetil  lou  llu//fiee,  Hanplmunn  ob  der  Enns,  beatjfiragl  die  Frei- 
gtääler,  sich  gegen  die  Zuspreche  Wolfgang  des  Püchlcrt  gegen  sie 
und  den  Gerettarffer  in  acht  Tagen  vor  ihm  zu  »erantworlen.  Er  habe 
ilmt  freies  Geleil  gegeben,  welches  sie  nicht  rerietzen  („vcrgreiiren") 

SOllCD. 

Orig.  HiiJier.  Sie^d  rücliwirti  auleedriickl. 

UäS.  23.  dctaber.  (Sambstag  vor  Synioni<i  et  Jude  Aposlolonim.) 
Datam  Wien.  Jörg  Dechtiaer,  Hubmeister  in  Österreich,  beurkundet,  dass 
Ulm  die  Bürger  ron  Freislu/lt  an  ihrem  L'iigetd bestand  Ton  der  Quatem- 
ber  *or  Michaelia  gezahlt  haben  60  rfuiid  Pfennige. 

per  Stengel. 

Ori|.  Pipirr    SIceH  rSckwirli  nurgvdrGckl, 
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im.  4.  N«f  eMber.  (Eritag  nach  Allerheyligeo  tag.)  Dalmii  Wim, 
Jörg  DäcJuier^  Hubmeister  in  Osurreidi,  qiiittirt  über  50  Pfand  Pta- 
nige,  welche  ihm  die  Bürger  fon  FreUlaA  an  Ungeidbestand  an  der 
Quatember  rar  Michaelis  gezahlt  haben. 

per  ^aedk/e^jrter. 

Orig    Papier.  Siegel  rückwirU  aafgedrückt. 

145S.  I.  Deeembf r.  (Montag  nach  sand  Andres  tag.)  Datum  Wim, 
König  iMBalttw  schreibt  den  Freistädtem,  ihm  sei  Nachricht  gekomBa» 
dasH  Einige  zum  ^Veld  machen  in  Österreich**  sich  yereinigt  habcp. 
Hic  mögen  sich  also  aufs  Stärkste  zum  Widerstände  rüsten  und  oidit  : 
zum  Abfalle  verleiten  lassen.  Da  er  auch  Willens  bt,  sich  kürzlich  naA  . 
Ungarn  zu  verfOgen,  so  sollen  sie  Abgesandte  auf  St.  Erharts  Tag 
(8.  Jfinner)  nach  Wien  zur  Berathung  über  Herhaltung  der  Rahe  ood 
Ordnung  in  Österreich  senden. 

Commissio  dominj  Regis  in  eonailia. 

Orig.  Papier.  Siegel  räckwirta  aufgedrfickt. 

1455.  19.  December.  (Freytag  Tor  Sand  Thamans  tag.)  Datma 
Wien.  Conrnt  Höixier,  Hubmeister  in  Österreich,  ersucht  die  FreiHädter, 
die  Rflckstünde  an  ihren  Amtsgeldern  unverzfiglicji  an  ihn  abzolubren 
und  Hechnung  zu  legen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedruckt. 

1456.  21.  Dfcembfr.  (Sand  Thomans  tag  Apostoli.)  Datum  Wim. 
|)N  Mnrkgrnf  Albreoht  von  Brandenburg  mit  anderen  Leuten  des  Kaisers 
In  dn»  Land  i^9igm*n  gezogen  ist  und  diesem  und  dem  Lande  Österreich 
grosRen  Schaden  gethan  hat,  so  lässt  König  Ladislau«  abermals  die 
Auffurdcrung  au  dio  Frei$tädter  ergehen,  bis  8.  Janner  1456  mit  aller 
Macht  au  ihm  zu  Mtosson. 

Commissio  domini  Regis  in  consUio. 

Orin.   Papier.  Siegel  nickwArta  ae()fe<irickt. 

14(6.  IH.  J&BBfr.  (Suntag  vor  sand  Agnesn  Ug.)  Datum  Wien. 
Tonrad  lUVcxhr,  Huhmoiater  in  Österreich,  bezeugt,  dass  ihm  Richter 
und  Ualh  zu  FrtiMAdt  ton  dem  Nutzen  und  Renten  der  Ämter  des  Jahres 
I4MN  bezahlt  hab«»n  i06  Pfund  Pfennige. 

Ort«    Papier,  i^iegel  rickwXrta  attf|«4r«ckt. 

i4IC«  II.  lAfi.  (Sand  Appalonien  tag.)  Datum  Ofen.  König 
l,<MNr/««M*  ^rllaal  ahf'nuals   d^n  Auftrag,  alle  laadesflirstlicheo  Renten 


tiDcDi    Hubui elfter    tvlimil    äölUti     tu     mvlien    uad    lu    vcrrechoen. 
idumil  dasaeU)  luuser  Huebambt  iu  Ordauug  gehsoDdeK  werde". 
Coalinissiu  doiiüni  Regis  in  «■od«. 

<i>«cbHil>ge  Abtcbrifl  »r  f.piM 

U&«.    fi    April.     (MoDlag 
DlUini  Ofen.    KSnig  l.ii»gline   hv: 
■  Uii^jrn.  Böhmen  und  Hähr 


leich  tTbietm  fon  tns  tnd  lon 
»er  lanndt  Jm-iGg  *nd  flirsleg  i 
en Anflithrlstage  (7.  Hai)  i 


loi-h  dem  SiiDUg  (Juusimodogeaitj.) 
ftnigt  ilir  Freigtädter ,  sich  mit  ihm, 
n  gegen  den  Kaiser,  welcher  ,niaer 
tien  insern  aber  abgeslagen  <rnd  in 
e  liiii  maTne"  «uhlgerQstel  am  nfich- 
ereinigen  und  gegeo  ihn  zu  Felde  au 
D.  Cominisaio  d.  Regi.«  b  coDsUio. 

Orig.  Pipitr    Sicg*lrdck-irl..iiIri>drückL 

Uit.  ZMpril.  (MitUchen*or  sind  Jörgen  Ug.)  Sine  locu.  R5- 
aig  Latltoö  beauftragt  die  Bürger  >un  Freiatadt,  den  sie  treffenden 
Tbeit  der  Heintüssleuer  seioer  Schwester  Elisabeth,  Königin  van  Peien, 
Zahlung  sie  sehun  «u  Hitterfaslen  lerpßtchtet  waren,  seinem 
Rubmeister  Chunrat  UottJer  bis  nichsleo  St.  VeiU  Tag  (13.  Juni)  in 
CBlrichleii.  Cominissio  doouini  Regis  per  consilium. 

Orif.  P.p.«.   Hitgcl  rückwärU  .ufgedrüekl. 

UH.  n.  fctffber.  (Ercbtag  sand  hulmans  abent)  Datum  >Kien. 
Hartin  Bürger,  Hubschreiber,  ersucht  die  FreütJdter  im  Namen  des 
Königs  und  des  Hubmeisters,  ihm  alles  Geld,  das  sie  ron  Amis  wegen 
Khuldig  sind,    nach    FfiVn    zu    senden,    da    man    es    sehr  nolhweodig 


Orif.  P.|.i.r.  Siegw  rückwirU  .iilgodrSckl. 

Ui9,  IC.  «clsber.  (Erilag  vor  saad  Symun  «od  sand  Juda  tag.) 
Sine  loco.  Ulrich  bischuf  *on  Pastau  und  Kanzler  in  Österreich  ersucht 
^e  FretMlädter,  ihren  iiusständigen  Antheil  an  der  Türken-  und  Heirath- 
tlener  der  Künigio  tud  Po/eti,  tu  deren  Entrichtung  sie  schon  zum 
SL  Kolmanna  Tag  (13.  Oclober)  aiifgeforderl  wonlen.  binnen  14  Tagen 
bexahlen. 

Ohg.   ^Mfine-  SlBjtlr«i-k»lii[.  .«rgfjrückl. 

MI.  B.    Jluer.     (Erbartstag. >     Datum    Ofea.     Schreiben    des 

Köuigs  Laditlaus  an  die  Fretstädler.  Kr  habe  Ternommen,  dass  „Jorciigk 

Von  Canttal  und  von  B<ndiebrat" ,  sein  Uukernator  iu  Böhmen,  ohne  seinem 

iasen  und  Willen  einen  Landlag  Für  den  nScIisten  St.  Fabians  und 
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Sebastians  Tag  (20.  Jänner)  gegen  das  Vorrecht  des  LandesfürttH 
nach  Znaim  ausgesehrieben  und  sie  und  Andere  dazu  eingeladen  hah 
Darauf  habe  er  demGubernator  die  Absagnng  dieses  Landtages  befoUi 
und  ihn  beauftragt,  durch  einige  abgeordnete  böhmische  Rithe  I 
Ursachen  dieser  Ausschreibung  ivissen  zu  lassen,  weil,  wenn  er  I 
Nothwendigkeit  desselben  nicht  einschen  wurde,  er  selbst  denGcbreehl 
des  Landes  abhelfen  werde.  Sie  sollen  sohin  auf  diesem  Tage  nie 
erscheinen.  Commissio  d.  Regis  in  eonsilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwfirts  aufgedrückt. 

1457.  10.  läri.  (Eritag  nach  dem  Suntag  Letare  in  der  Tastei 
Datum  Wien,  Ulrich  Bischof  von  Passau  und  Kanzler  in  Österrei 
▼erordnet,  dass  bis  zur  Austragung  des  Streites  über  die  Erhebung  d 
Salzes,  welche  am  Montag  nach  dem  ersten  Sonntag  nach  Pfingst 
(13.  Juni)  erfolgen  soll,  zwischen  Lim  und  Freistadt  das  alte  H< 
kommen  zu  beobachten  sei,  da,  wenn  letztere  Stadt  das  Salz  nicht  heb 
und  wegfuhren  lasse,  es  sonst  zu  Linz  Ycrderbe. 

Orig.  Papier.  Siegel  von  rothein  Wachs  rückwärts  aufgedrückt. 

1457.  10.  Häri.  (Eritag  nach  dem  Suntag  letare  in  der  rasstei 
Datum  Wien.  Mertt  purger,  Hubschreiber,  fordert  die  Freistädter  i 
unverzüglichen  Entrichtung  des  von  der  vergangenen  Quatember  rüc 
standigen  Amferbestandes  auf. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1457.  9.  April.  (Samstag  der  Palmabent.)  Datum  Wien.  Hc 
Purger y  Hubschreiber  in  Österreich,  bezeugt,  dass  ihm  die  FreisiSd 
von  den  Renten  der  Ämter  daselbst  vom  Jahre  1457  zu  derQuateoü 
in  der  Fasten  gezahlt  haben  110  Pfund  Pfennige. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1457.  20.  Hai.  (Mitichen  in  den  phingstueirtagen.)  Sine  b« 
König  Laslaw  beauftragt  die  Freistädter,  den  Ruckstand  an  der  auf 
gelegten  Türken-  und  Heirathsstcuer  seiner  Schwester  Elisabc 
Konigin  von  Polen,  ohne  Verzug  zu  entrichten,  da  „wir  Tnsers  Xi 
merkchlich  gelt  an  die  Türken  verczert  haben,  gern  etwas  goti  g| 
bieten  vnd  an  vns  nicht  gebrochen  hat^.  j« 

Commissio  domini  Regis  per  eonsiUnn 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirts  aufgedruckt. 
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1457.  12.  Jiii.  (SnnUg  vor  sand  Veits  tag.)  Datum  Lwz.  Die 
sehreibeii  an  die  FreiMdter:  Gegen  das  Geröcht»  der  König 
sieh  nach  Si,  Walfgang  und  Tielleicht  auch  nach  Linz  verfugen, 
i  Gegenbericht  gekommen,  er  werde  von  Melk  sogleich  nach  Wien 
riekkehren,  daher  sie  zur  Ausgleichung  ihrer  Angelegenheiten  mit 
•iaindt  am  nächsten  Dienstag  nach  Wien  zu  reisen  gedenken. 

Orig.  Papier.  Siegel  tod  gruDem  Wacba  rfickwfirta  aufgedruckt. 

I4S7«  (•  September.  (Eritag  vor  vnserr  lieben  frawn  tag  Natiui- 
is.)  Datom  Wien.  Konig  Laslaw  verleihet  die  Steinmühle  auf  der  Äist 
i  Frtitfiadi  Wolfgang  dem  Weispecken  und  seiner  Hausfrau  Barbara* 
lelie  sie  gekauft  von  Thomas  dem  Trähdpeckeny  BQrger  zu  Freittadt 

Commissio  domini  Regis  per  Magistrum  hubarum. 

Orig.  Perg.  Siegel  abgefaUeo. 

14S8.  S.  Febntr.  (Suntag  nach  vnserr  lieben  frawn  tag  der  liecht- 
ts.)  Datom  Neustadt.  Kaiser  Friedrich  verbietet  den  BQrgem  zu 
figiadt^  ohne  seinen  Befehl  von  der  Stadtsteuer  und  den  übrigen  1.  f. 
iten  Jemanden  etwas  zu  entrichten,  sondern  dieselben  bis  auf  weiteren 
lasa  beisammen  zu  halten. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Si^el  ruckwirts  aufgedrückt. 

1458«  8«  l&ri.  (Mitichen  vor  letare.)  Datum  Linz.  Reinprecht 
I  WalUee^  der  Nachricht  erhielt,  dass  man  dem  Schlosse  zu  Frei- 
di  nachstelle  und  „vielleicht  noch  pas  besuchen  werd**,  empfiehlt 
1  dortigen  Bürgern  in  seinem  und  seines  Bruders  Interesse  Wach- 
mkeit« 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedrfickt. 

I4S8.  2f  •  lai.  (Montag  nach  sannd  Vrbans  tag.)  Datum  Wien. 
iaer  Friedrich  beauftragt  die  Freistädter ,  alle  landesfurstlichen  Ren- 
I  ond  die  gewöhnliche  jährliche  Steuer,  „ob  der  noch  auf  ew  icht 
licet*,  Hannsen  dem  Mulfelder,  seinem  Hubmeister  in  Österreich, 
(  anf  fernere  Anordnung  einzuantworten. 

Commissio  d.  Imperatoris  in  cons. 

Orig.  Papier.  Ein  Siegel  unter  der  letzten  Zeile,  das  andere  rückwärts  auf- 
Mckt 

ArckiT.  XXXI.  1.  22 


S38 

145S.  i.  Juü.  (Erasnis  tag.)  Daiam  Wien,  Herxog  Sigmund  m\ 
Österreich   wiederholt  wörtlich  den  Befehl  R.  Friedrich"«  an  die 
Hädier  Tom  29.  Mai  1458. 

D.  d.  per  d.  Jacohmn  Trappern  eonnliariiim  et  per 
Gerwignm  Baiautain  kamerarinm. 

Orif .  Ptpier.  Si«|rel  rickwirU  »alj^^iriekt. 

1458.  28.  Jul.  (Sand  Peter  md  p^nls  der  heyligen  iweUjp«tMl4 
Abend.)  Datom  Wien,  Erzherzog  Albreehi  gebietet  den  Freisiäitant 
Ton  seinen,  seines  Bruders  K.  Friedriek'9  and  Vetters  Herzog  Süey- 
mun£%  Renten  Niemanden  bis  auf  weiteren  Befehl  etwas  la  Terahfolgok^ 

dominns  Archidox  in  consiUo. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  ta^ednickL 

1458.  8.  Jill.  (Sambstag  nach  Sand  vlrichs  tag.)  Datum  hmu 
Da  Wolfgang  Ton  Waüsee^  Haoptmann  ob  der  Enns,  erfahren,  dan 
„Volk*  in  das  Land  heraaf  gekommen  sei  oder  noch  kommen  werdei 
so  beauftragt  er  Jörgen  Marsckalky  seinen  Pfleger  zu  Freigtadty  qbcI  ÜHt-i 
Burger,  das  dortige  Schloss  gut  zu  Tcrwahren  and  keinen  Verdiekfi- 
gen  einzulassen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rackwirts  aofgednickt. 

1458.  1(.  NeTember.  (Sant  Ottmars  tag.)  Datum  Linz,  Erzhenof 
Albrecht  gibt  den  Bürgern  ron  Freistadt  Ungeld  und  Gericht  daselbli 
auf  die  Jahre  1459  und  1460  in  Bestand  um  880  Pfand  Pfennige. 

dominus  Archidux  in  consilio. 

Orig.  Perg.  Siegel  abgefaUen. 

Auf  einem  beiliegenden  kleinen  Zettel:  »Der  Ayd.  Ir  werdet 
swem  Ertzhertzogen  Albrechten  ron  Österreich  etc.  Tnd  seinen  Eiha|| 
getrew,  gehorsam  ^nd  gewärtig  ze  sein,  seiner  genaden  schaden M^ 
wennden  Tnd  frummen  ze  furdern  nach  allem  ewrm  rermugen  gel 
md  Tngeu&rlich.  Doch  Hertzog  Sigmunden  seinem  Vettern  Tnd  srinflf 
gerechtikait  seines  Dnttails  der  gult  vnuergriffen''. 


1458.  24.  DeecMber.   (Weihenacht  Abent.)   Datum 
Röchlinger,  Hubmeister  ob  der  Enns,   beauftragt  die  /WtMdker^  .j 
nächsten  Mittwoch  in  Linz  Rechnung  zu  legen  Ober  ihre  Ämter,  i* 
sollen  sie  ihren  Mitbürger  den  Farmer  bereden,   dass  er  tos  • 
Weine,  den  er  in  Mauthausen  gekauft  habe,  anTCrzGglich  ein  Fksa  % 
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gtgeo  so^eiche  Bezahlung  schicke,  „damit  sein  gnuil  nicht 
iwnit  sey". 

OriK-  PipifT.  Sit^lräckwirtiaurgsdrgckt. 

H58.   39.  Decenber.   (Sunbcilag  nach  aller  Kindlein  tag'  1459.) 
im  Lim.   Ulrich  RSchtinger,  Hubcueislcr  ob  der  Eons,  bezeugt,  dass 
die  Bürger  in  Freüladt  das  Amterbestandgeld  für  die  beiden  letzten 
iDutember  14d8  mit  220  Pfund  gezahlt  haben. 

»Hg.  Pipier.  Sidgel  rückwiiU  •ufgedrickl. 

1439.  lä.  Prbriar.  (Phincztag  ror  Reminisccre.)  Datum  Linx. 
ih  Röchlinger,  Htibmeister  ob  der  Enna,  qaitlirl  die  Bürger  von 
^Ttittadt  über  1 10  Pfund  Pfennige  Ämterbestandgeld  für  die  ver- 
igene  Quatember,  welche  er  nun  dem  Bernhart  Tanner  übergeben 
dem  sie  der  Erzherzog  „Tmb  kuchnn aturft"  schuldig  ward. 

Orig,  Pupi«.  Siegel  rDckwärtj  .ufjtdröclt. 

1459.  8.  Iftri.  (Phincztag  vor  dem  Suntag  Jiidica  in  der  Vas- 
.)  Datum  Lim.  Rrzherzog  ^/&recAl  bestätigt,  dass  ihm  die  Bürger 
Freigtudt  die  auf  sie  gelegte  Steuer  ganz  entrichlel  haben. 

Dominus  Archidux  in  consilio- 

Otif.  Papier,  Siegel  rückwärli  nurgedrüekt. 

1499.  23.  Ipril.  (Montag  Tor  sand  Jörigen  tag.)  Datum  Liw. 
Erthenog  Albrechf  bekennt,  dass  er  Ulrich  dem  Zeller  schuldig  gewor- 
den 1000  unger.  Gulden  (Darlehen)  und  400  Pfuud  Pfennige  für  den 
Schaden,  welcben  er  in  seinen  Diensten  genommen  habe.  Mit  dieser 
Schuld  weiset  er  ihn  an  die  Einkünfte  seiner  Ämter  zu  Freiitadl,  welche 
&t  dortigen  Bürger  jährlieh  um  440  Pfund  Pfennige  in  Bestand  haben. 
(Dieser  Schuldbrief  ist  inserirt  in  eine  Urkunde,  worin  der  Erzherzog 
hm  Fretstädtern  die  bezügliche  Weisung  ertheilt  [ton  demselben 
Datamj).  d.  Arcliidux  in  Consilio- 

Orig.  Perg.  Hingeiiegel  lerloreii. 

Uä9.    IS.  lal.    (Freitag  nach   dem   heyligen  Phingslag )    Datum 

£«1.   Ulrich  RücMini/er,  Huhmeistcr  In  Österreich  ob  der  Enns,  bcauf- 

feagl  die  Freimädler.  100  Pfund  Pfennige,   welche  Erzherzog  Albreehl 

lem  PGsterbäck  Hannsen  Tanpeck  für  Weitzen  und  Korn  zur  Hof- 

fae  schuldig  geworden,  diesem  aus  den  Bcslandgeldi;  der  Ämter  von 

jetzigen  Quatember  zu  zahlen. 

Oric.  Pipier.  Sieeel  rückwirli  lultedrackl. 
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1459.    23.  lai.    (Mitichen  Tor  Sannd  Vrbannstag.)    Sine 
Ulrich  Zeller  quittirt  die  BGrger  zu  Freigtadt  ober  aus  ihrem  B 
gelde  empfangene  110  Pfund  Pfennige  für  die  Qnatember  zu  P 

Orig^.  Papier.  Siegel  rfickwirU  aufgedruckt. 

1459.    39.  September.    (Suntag  nach  Sannd  MicheUtag.) 
loco.  Ulrich  Zeller  quittirt  über  110  Pfund  Pfennige,  welche  ihm 
Freüiädter  aus   dem  Bestände   des  Gerichtes   and  Ungeldes  tob 
St.  Michels-Quatember  1459  in  Folge  Schuldscheines  des 
^^ree^^Tom  23.  April  1459  entrichtet  haben. 

Orig.  Papier.  Zerbröckeltes  Siegel  ruckwSrts  aufgedruckt. 

1459.  19.  DeeeMber.    (Mitichen   ^or  den  Weinachtfeirtagensj 

Sine  loco.  Ulrich  Zeller  quittirt  die  Freisiadter  über  aus  ihrem  BestiM 

■  j 

gelde  der  Quatember  zu  Weihnachten  bezahlte  HO  Pfund. 

Orig.  Papier.  Siegel  riickwSrts  aufgedrückt. 

1469.  9.  I&ri.  (Sambstag  tor  dem  Suntag  Reminiscere  in  dl 
Yassten.)  Sine  loco.  Ulrich  Zeller  quittirt  die  Freistädter  über  fSr  d 
Quatember  in  der  Fasten  aus  ihrem  Bestandgelde  bezahlte  110  PM 
Pfennige. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1469.  9.  Jani.  (Montag  ror  sannd  reits  tag.)  Sine  loco.  Ulrk 
Zeller  bekennt,  dass  ihm  die  Burger  zu  Freigtadt  an  der  Summe,  welel 
.  ihm  Erzherzog  Älbrecht  schuldig  ist,  das  fallige  Pfingstquatember-Rat« 
mit  HO  Pfund  Pfennige  gezahlt  haben. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1460.  22.  Aagast  (Freitag  ror  sand  Bartholomes  tag.)  Data! 
Linz.  Erzherzog  Albrecht  beruft  eine  Deputation  der  Bürger  Ton  #V« 
Stadt  zu  einer  Versammlung  in  Landesangelegenheiten  am  Montag  nü 
dem  heil.  Kreutztag  Erhöhung  (15.  September)  zu  sich  nach  Lim,  . 

dominus  Archidux  in  Conailio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedrückt. 

1460.  27.  Septenber.  (Sambstag  Tor  sant  MichelB  tag.)  MM 
Linz.  Erzherzog  Älbrecht  fordert  die  Freistädter  auf,  den  Riehl«Ml 
drei  der  angesehensten  Bürger  nach  Stetfr  zu  einer  Untorrediir"^^ 
5.  October  abzuordnen.  d.  Archidox  in  connRto» 

Orig.  Papier.  Das  aufgedruckte  Siegel  lerbröokelL 


HM.  3.  DetCMber-  (Mittichen  vor  sant  Nicias  lig.)  Datiun  Lint. 
Enheraog  Albrecht  beBoftragt  die  Freisläater,  ihm  Auslfonfl  lu  geben, 
ns  sie  Ulrich  dem  Zeller  in  Folge  seiner  Schuldfordening  bisher 
tmahlt  haben.  dominus  Archidux  per  se  ipsum. 

Orig.   Papier.  Siegel  rückwirU  Infgedrüeht. 

UM.  2ä.  DeceoiVer.  (In  den  weichennachtfpirtagen.)  Sine  loco. 
Dtrieh  Zeller  bezen^,  dass  ihm  die  Bürger  tu  freUtadt  »on  ihrem 
BcsUndgt'lde  der  Quatember  zu  Weihnachten  an  der  Summe,  die  ihm 
&iherzog  Albreeht  schuldet,  110  Pfund  Pfennige  gezahlt  haben. 

Orig.   ftfitr.  Siegel  rückwirt»  iiifgedrSckl, 

1160.  27.  Deceniber.  (Phintztag  vor  sant  Andres  tag.)  Datum 
Utn.  Erzherzog  AlbrecAl  beauftragt  die  Bürger  Ton  FreiHadl,  dass  sie 
n  fteineo  neu  ernannten  Rcnimeister  Wolfg'ang  Winter,  Bürg'er  zu  Gmun- 
im,  die  I.  f.  Renten  und  Steuern  abzufahren  haben. 

.  dominus  Arcbidiix  per  sc  ipsuoi. 

^  Orig.  Pupier.  Sirgel  rücliwirli  nufEedriickl. 

^1       HCl.   16.  iprll-  (Pliniztag  vor  dem  Suntag  Misericordia  dominj.) 

^Dilnm  Lim.  Erzherzog  Älbreckt  ersucht  die  Bürger  von  Freisladt,  sei- 

'  nun  Renlmeisler  Wolfgang  tVinter  das  Bestandgeld  ihrer  Ämter  für  das 

Bäühste   halbe  Jahr  voraus  zu  enlrichten  ,    da  er  es  sehr  nothwendig 

Warf.  D.  Archidux  per  se  ipsum. 

14CI.  23.  iprll.  (Phineztag  vor  sand  Jörgen  tag.)  Dalum  Linx. 
Wolfg>ng  Winter,  Rentmeister  ob  der  Enns,  quillirt  über  301)  Pfund 
Pfennige,  welche  die  Bürger  von  Freintadt  von  Ihrem  Amlcrhestande 
ßr  das  näehate  halbe  Jahr  roraus  gezahlt  Laben. 

Orig.  Pipier.  Siegel  rficlwlrli  aufgedruckt. 

1161.  6.  Hftl.  (Mittichen  nach  sand  Florians  tag.)  Datum  Lim. 
Schreiben  des  Erzherzogs  Albreeht  an  die  Freialiidter.  „Als  wir  durch 
gfmaina  nutz  willen  des  gannlzen  Ilauss  Österreich  durch  vnnser  gemaine 
hnntschaft  ain  Veld  furgenomen  haben  zu  machen",  so  begehrt  er  von 
ihnen,  zehn  Fiissknechte  mit  Tarlsehen,  Eisenhüten,  Armbrüsten  und 
BSchsen  nach  Enn»  bis  zum  Montag  nach  sand  Erasmen  tag  (8.  Juni) 
zuschicken,  sie  mit  Zehrung  zu  verseben  und  ihnen  einen  redlichen 
Haoptnonn  zuznordncn.  Wenn  sie  aber  nicht  laugliuh  wären,  so  werde 
tr  sie  nacb  Hause  schicken  und  auf  Kosten  der  Bürger  Andere  auf- 
aehmen.  D.  Archidux  in  Cousilio. 

Ori(.  PipiCr.  Siegtl  rückwtrt*  in^edröckl. 
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UM.  n.  Mai.  (Erila^  Tor  dem  AuffartUg;.)  Sine  loco.  Schiild-I 
farief  lies  Erzherzogs  AlbrecAf  über  hundert  gute  ungerische  GuldeOil 
welche  ihm  die  Bürger  tod  FreUtadl  geliehen  haben  lor  BeiahliiBfl 
seiner  Diener,  die  die  Wagenburg  führen  sollen.  Die  fiückersbUoif  I 
wird  erfolgen  nach  seiner  Heimkehr. 

dominus  Archidux  per  dominum  de  walsse  Magistrum  Cnric. 

Orip.  Pipivr.  Sichel  rückvirU  (ulgadrückL 

1461.  20.  JdiI.  (Sambstag  vor  sant  Achatien  tag.)  Datum  ZÄi. 
Enhenog  Albrecht  schreibt  den  Frfietädleru ,  sie  mögen  sich  erianm, 
was  sein  Bruder  gegen  die  Freiheiten  und  das  alte  Herkommen  de* 
Landes  ob  und  unter  der  Euns  gethan  habe.  Er  wolle  daher,  um  ditt 
weiter  xu  Terhindern,  am  nächsten  Montag  gegen  ihn  in's  Feld  lieliH, 
wozu  sie  in  Folge  seines  frßhern  Auftrages  (10)  Fiissknechte  hätte» 
schicken  sollen.  Da  er  nun  seinem  Gegner  einige  Söldner  abtrÜDBig 
gemacht  (abgetadigt)  habe,  so  erlässt  er  den  Prälaten  und  Stidtea 
die  Ausrüstung  gegen  GeldentschSdigung,  woTOn  sie  300  ungei 
den  treffen.  Diese  sollen  sie  in  12  Tagen  ihm  zusenden  und  dann  werde 
ei*  sie  in  solche  Ruhe  setzen,  daas  sie  und  ihre  Nachkommen  ihm 
ewigen  Dank  sagen  werden.  d.  Archidux  in  consilio. 


Orig.  Pipiei 


au^edrü 


1461.  20.  JDnt.  (Sambstag  nach  sand  Veits  Ug.)  Datum 
Eriheriog  Aibreckt  beauflragl  die  Bürger  »on  Fretatadt,  300  Gulden 
seinem  Rcnlmeisler  Wolfgang  Winter  imd  nicht  Ulrich  dem  Zeüer  aui- 
zuiahlen.  dominus  Arehidux  in  consilio. 

Orig.  Papier.   Siegel  rüclwärt.  lurgeJrüekl. 

1461.  26.  SeplfDiber.  (Sambstag  vor  Michaelis.)  Datum  Lmu 
Erzherzog  Albrecht  beauftragt  die  FreUlädler,  Ton  dem  ihm  auf  ihre 
Ämter  rersprochenen  Anlehen  seinem  Getreuen  Seiffried  144  unger. 
Outden  auszuzahlen.  D.  Arehidiix  in  Consilio. 


<;«e«i  r. 


«ufgedrä. 


1461.  23.  OcUber.  (Freylag  nach  der  AindliiRausent  Maid  Ug.) 
Sine  loco-  Erzherzog  Albrecht  beauftragt  die  Freitfädter,  seinem  Wa- 
genburgmeister    Johannes    Wolenwict.    aus    ihrem    Ämterbestandgelde 

inger.  Guldeu  auszuzahlen.  D-  Arehidui  per  se  ipsum. 

r-  Sifgel  rttckwän,  ii.rijedriiekl. 
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14tl.  24.  •ctofccr.  (^SunUg  <or  sud  Sjmons  Tnd  Judas  tag.) 
ttiim  FretMtuiii.  S*n  Woioehmrin.  Wagenburgiueister  von  SekattiM, 
üttirl  die  Freittäditr  ä\>er  134  ongerische  Gulden,  welche  sie  ihm 
>  Auftrage  des  Ertherxogs  Albrtchl  ausgezahlt  haben.  Gesiegelt  hat 
Ir  Uin  Jürg  MartekaUk  con  Reickenau ,  Pfleger  iii  Frtittadl. 
Orit-  Papier.  SicgeJ  röckvärti  as^tdriickl. 

i4CI.   4.  OrccBber.   (TrerUg  nach  Sannt  Andres  tag.)  Enhenog 
t  gebietet  dem  Riuhler  und  Rathe  la  Fretttadl,  ihr  Ungeld  auf 
1  Lande,    welches    sie    TormalN    Hannsen  Cappel  iind    Siegmunden 
thre^^orfftr  in  Bestand    fSr  1461    und    1462  gegeben  und  Ersterer 
itm  Letzteren  übergehen  hat,  ohne  Irrung  tüd  Letzterem  einiuheben 
i  ihn  dabei  bleiben  zu  lassen.  dominus  Arcbidiix  in  Consilio. 

rtrif.  P.|.ier,  Siegel  räckwift.  ■ul^edrnckL 

1462.  28.  Min.  (Sunlag  Letare.)  Datum  Entu.  Enhenog 
J&reehl  gebietet  den  Bürgern  von  FreigladI,  die  auf  sie  gelegte  Steuer, 
*egeD  deren  Entrichtung  er  schon  Trüber  seinen  Diener  Siegmund 
it^an  zu  ihnen  gesendet,  sogleich  zu  bezahlen.  ^Dann  wa  das  also 
liebt  geschacfa,  als  wir  ms  doch  nicht  Tersehen,  So  sein  wir  xnder- 
lichl,  Das  der  lon  Ronemherg  darumb  angriflen  ^nd  ew  zu  schaden 
loDien  wnrd"-  dominus  Arcliidux  in  Consilio. 


röckwiri 


.otg^ätä 


USX'  4.  JilL  (Suntag  nach  vnser  lieben  frawn  lag.)  Datum 
£»1«.  Erzherzog  AlbrecAl  gebietet  dem  Bürgermeister,  Richter  aoA 
Bathe  zu  Freistadl,  keinen  Gast  noch  fremden  Menschen  ohne  Wissen 
seines  Rathes  und  Pflegers  Jörg  Marschalk  in  ihre  Stadt  hinein  oder 
keraus  zu  lassen.  domiDus  Archidui  per  Consilium. 

Wilhelm  de  Ttrgtam. 

OriB.  Pipier.  8i»p»l  rückwifli  »ufsedrückl. 

MC2-  S.  Deceaher,  (Vnser  frawentag  Conceptionis.)  J)3tum 
Wim.  Erxherzag  Albrecht  gebietet  dem  Bürgermeister,  Ralh  und  der 
ganzen  Gemeinde  zu  FreUladt ,  dem  Stephan  Halmär,  welchem  er  für 
das  gegenwärtige  Jahr  die  Gerichtsverwesung  befolJen  hat,  gehorsam 

Ohg,  Pipier    Siegf]  rÄrkwirt*  lufgsdrüekt. 

I4C3.  2.  Februr.  CLiechtmesstag.)  Datum  ITien.  Erahenog 
Mreehl  quittirl  die    Freülädler  über  ISO  Pfund  Pfennige,  welche  sie 
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ihm  Ton  den  Renten  des  Gerichtes  und  Ungeldes»  die  sie  TonihmK 
Bestand  haben^  ffir  das  nächste  halbe  Jahr  voraus  gezahlt  haben. 

D.  Archidux  per  sc  ipsam. 

Ortg.  Papier.  Siegel  rückwärts  ao%edr3ckt. 

1463.  10.  I&ri.  (Phincztag  nach  dem  Sontag  Reminiscere.) 
Datum  Neustadt.  Kaiser  FriedricKa  Schreiben  an  die  Freistadttf. 
Herzog  Albrecht  habe  ihm  lange  Zeit  her  manchen  schweren  \txfinB 
gemacht,  indem  er  ihm  wider  die  zwischen  ihnen  geschehene  SnigVl 
und  Yerschreibung  Schlösser,  Städte  und  Märkte  in  Österreich  arifl 
der  Enns  abgedrungen,  nun  nach  der  Taidung,  welche  König  Geetf 
Ton  Böhmen  jüngst  zu  Komeuhurg  gethan,  die  Unterthanen  des  Färstef 
thums  Österreich  zum  Gehorsam  aufgefordert  and  als  regiereate 
LandesfGrst  eine  grosse  Landsteuer  auf  sie  gelegt  habe.  Er  (iA 
Kaiser)  halte  aber  obige  Taiding  fQr  keine  endliche  Aasgleichom 
(Bericht),  weil  Herzog  Albrecht  den  Austragspunkten  nicht  nachge* 
kommen  sei.  Letzterer  habe  seine  Regalien  und  Reichslehen  aafge- 
sendet  und  nicht  wieder  empfangen  und  daher  auch  kein  Recht,  Laal 
und  Leute  zu  gebrauchen,  Bann  und  Acht  zu  Tcrleihen,  Burgermeittarf 
Richter  und  Räthe  einzusetzen  und  Münze  zu  schlagen.  Wenn  also  «ka 
Freistädtern  etwa  rom  Herzoge  Albrecht  das  Gericht  Terliehen  wirQ^ 
so  haben  auch  sie  kein  Recht,  die  Gerichtstätte  zu  besetzen.  Da  dif 
Land  dem  Kaiser  rerfallen  ist,  so  sollen  sie  auch  Albrechten  keinei 
Gehorsam  leisten ,  sondern  zum  Kaiser  halten ,  sonst  würde  er  gegtt 
sie  mit  geistlichen  und  weltlichen  Strafen  ohne  Gnade  Torgehen. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  confl. 

Orig.  Papier.  Siegel  rflckwirts  aufgedrückt. 

1463.  17.  ApriL  (Suntag  nach  dem  heyligen  Ostertag.)  Datoi 
Windeck.  Ulrich  Zelter  zu  Seeharn,  Pfleger  zu  Windeek,  schreibt  da 
Freütädtem  wegen  einer  unbezahlten  ruckständigen  Forderung  tt 
Herzog   Älhrecht,  welche  er  mit  Gewalt  von  ihnen  eintreiben  wilL 

Orig.  Papier.  Siegel  abgebröckelt. 

1463.    26.  April.    (Eritag  nach  sant  Jorigen  tag.)   Datum 
Erzherzog  Albrecht  schreibt  den  Freütädtem,  dass  sich  einige 
Söldner  und  Diener  auf  Antrieb  der  Gegenpartei  aufgeworfen 
die  Seinen  täglich  bekriegen  und  beschädigen  und  in  das  Laad  ob 
Enns  zu  ziehen  gedenken.  Die  Freistädter  sollen  daher  woUgeri 
am  Eritag  nach  dem  Sonntag  Cantate  (10.  Mai)  bei  seinen  Bitbai 


haptleuten  Graf  Sigmunden    von  Schaumberg    imd  Jürg'en   Marschalk 
um  ReiekenoM  au  Enn»  eintrelTen  uod  dann  nach  Vlibs  ziehen. 

d.  Archidux  per  Se  ipsum. 

Orig.  Pupier.  Sitge]  rückwirb  Bufj^erlrDckl. 

1463.  9-  JddU  (An  rosers  Herrn  rrunleiclinains  tag.)  Datum)  Wien. 
Enlieriog  Albrecht  rerpfandet  dem  Grafen  Wilhelm  von  Tierstain  Rir 
geliehene  3000  ungrischc  Gulden  Hcrrsclian,  Schloss,  Stadt  und  Amt 
FrrUtadl,  behält  sich  jedoch  heior  »He  geistliche  und  weltliche  Lehen- 
schan,  g'emeine  Laiidsteucr  und  Landrciae. 

GLtictit eilige  Abicbrifl  aof  Papier, 

1463.  13.  September.  (Montag  nach  Vnnscr  lieben  frawn  tag  nati- 
nilatis.}  Datum  Lim.  Erzherzog  Älbrecht  fordert  ilie  FreitlüilUr  auf, 
die  ausständige  Steuer  mit  84  ungrischen  Gulden  „Angesicht  des 
briers"^  ihm  xu  enlrichten.  Dominus  Archidun  per  se  ipsum. 

Ori;.  Papi«r.  Siefel  rückwftrti  aurgedrucliL 

1463.  13.  Septenber.  (Montag  nach  vnnser  lieben  frawo  lag  nati- 
nititis.)  Datum  Linz.  Erzherzog  Albrecht  beauftragt  die  Freiiiädter, 
ttbem  Oheim  und  Itathe,  dem  Grafen  Wilhelm  zu  Tierstein,  Ton  der 
jüngst  auf  sie  geschlagenen  Steuer  166  ungerische  Gulden  auszu- 
lahleo.  d.  Archidiix  per  se  ipsum. 

Orig.  Pipi«r.  Siegel  rückwirU  aufgedrfickt. 

14(4.  3.  Jlaier.  (Erichtag  top  der  heiligen  Dreyer  Krinig  tag.) 
Sine  loco.  Graf  Wilhelm  Ton  Tierslein  quiltirt  die  Freistädter  Ober 
ISO  Pfund  Pfennige,  welche  sie  aus  (lern  lieatande  der  Ämter  vom 
Tergangeneo  halben  Jahre,  die  sie  ton  weiland  Henog  Albrechl  besitzen, 
ihm  entrichtet  haben. 

»rig.  P.pier,  Siegel  rüek*«rt.  .«fgedrütkl. 

1464.  31.  Isrt.  (Kurfreitag.)  Datum  Neustadt.  Kaiser  Frtedrieh 
beauftragt  die  Bürger  zu  Freislndl,  im  Vereine  mit  dem  Aufgebole  der 
Lämler  Österreich  unter  iler  Euns  und  Stcyr  gegen  Heinrich  Smikosky, 
Coorat  Weittraeher  und  ihre  HelTer,  welche  wegen  Forderungen  an  das 
Erbe  seines  liruUers  Albrechl  ihm  entsagt  haben  und  dem  Lande  unler 
der  Enng  mit  Raub,  itrand  etc.  hart  zusetzen,  auch  ob  der  Enns  angrei- 
f«n  werden,  tu  Felde  zu  ziehen. 

Commissi»  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Pifier.  Siegtl  rückwiirt)  Duf^« drückt. 


I 
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14C4.    ti.  April.    (Sandt  Marix  tag^.)    Datum  Neustadt.   Em 
Friedrich  hat  sich  zur  Erhaltung*  des  Friedens  in  Österreich  ob 
Eons  mit  Jörgen  Tom  Stein  dahin  Terglichen ,  dass  dieser  ihm  SiMä,\ 
Schloss  und  Herrschaft  Steyr  gegen  Bezahlung  Ton  6000  ungerisd 
Gulden  und  Ducaten  bis  Sonnenwenden  ausliefere.  Da  er  aber  di< 
Summe  wegen  der  grossen  Schulden,  die  er  für  seinen  Bruder  Henflg] 
Älbrecht  bezahlen  muss,  in  so  kurzer  Zeit  nicht  zu  entrichten  Temi 
so  ersucht  er  die  Städte  ob  der  Enns,  ihm  3000  Gulden  zu  letko^j 
welche  der  Hauptmann  ob  der  Enns,  Wolfgang  ron  Wallsee,  auf 
Tertheilen  wird. 

Gleichseitige  Copie  »uf  Papier. 

1464.  3.  lai.  (Phincztag  des  heyligen  Krewcz  tag  Inuentiaiiis.) 
Datum  Lim.  Da  Wolfg:ang  Ton  WalUee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  Hl 
nächsten  Mittwoch  wichtige  Sachen  an  die  Freistädter  zu  bringen  Mi 
so  gebietet  er  ihnen  im  Namen  des  Kaisers,  zwei  Abgeordnete  nad 
Lim  zu  senden. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwlrtt  aufgedrückt. 

1464.  2.  Jall.  (Montag  ror  sannd  Ylreichs  tag.)  Datum  Neustaä» 
Da  das  Furstenthum  Österreich  so  lange  Zeit  mit  Kriegen  behdcB 
gewesen  und  seine  Einkünfte  und  Schlösser  fast  ganz  verkümmeffb 
rerschrieben  und  in  Irrung  sind,  das  Land  in  grosse  GeldschnUi 
gekommen  ist  und  auch  die  Soldner  und  Andere  bedeutende  Forde*: 
rungen  noch  zu  stellen  haben,  so  schreibt  Kaiser  Friedrich  zur  Abwei- 
dung weiterer  Kriege  und  grösseren  Verderbens  einen  allgemeiMi 
Landtag  zu  Kameuburg  auf  den  Montag  nach  Maria  Magdalena  (%%.  JaB) 
aus,  um  den  auf  dem  Landtage  zu  Tuln  eingeschlagenen  Weg  weitÜBi 
zu  rerfolgen.  Commissio  d.  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedruckt. 

1464.  3.  Deeember.  (Montag  vor  sand  Barbara  tag.)  Datum  Lk^\ 
Wolfgang  Ton  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  beauftragt  im  Ani 
des  Kaisers  die  Freistädter,  wohlgerustet  unter  Jörgen  vom  5Mf 
Jörgen  Seusenecker  ror  die  Stadt  Vöbs  in  das  Feld  sich  zu  TerfQgtt. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwSrts  aufgedruckt. 

« 

1464.   19.  Deoenber.   (Mittichen  ror  sannd  Tamans  tag  des  hei 
gen  zwelifpoten.)    Datum  Neustadt.    Kaiser  Friedriek  gibt  dea  Birp 


Frtutadt  Ungeld  und  Gericht  daselbst  fOr  die  Jabre  146S  und 
^66  um  600  Pfand  preonige  in  BesUnd. 

Commissio  domini  Impentoris  in  consilio. 

Ori^.  P«rj.  Ri.ge(i(g<[  .erForcn 

I4S4.  ti.  Dee»ber.  (Phintitag  sannd  Thomns  abennd.)  Datum 
ütwitadl.  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Freurtäiiler ,  er  wolle  es  ihnen 
•B  der  Bestätigung  ihrer  Freiheilen  desswegen,  weil  sie  nieht  nach 
Neustadt  ^kommen  seien,  nicht  ent[<:elten  lassen.  Aueh  habe  er  aber- 
vals  den  Mautner  zu  Linz  Friedrich  Smtdberger  befulilen,  noch  mehr 
Pfeile  und  gutes  Pulrer  zu  bestellen,  um  sie  damit  auf  ihr  Ersuchen  lu 
TtTiorgeo.   Ihre  Sladt  sollen  sie  gut  bewachen. 

Commissio  domiiij  Imperatoris  per  dominum 
Aodream  de  Greüenegk  consiliarium. 

Ori%.  Papier.  Siegel  rückwirU  ■uTgedrückU 

NC&.  7.  JiMrr.  (Montag  nach  der  heiligen  dreier  Kanig  tag.) 
Dilam  Keuttadl.  Kaiser  Friedrieh  schreibt  den  Frtiatädlem,  dass  er 
iiif  ihr  Begehren  die  Stadt  Yhbg  belagert  habe,  um  sie  aus  den  HSnden 
dvr  Söldner  und  diese  aus  dem  Lande  zu  bringen,  wozu  er  ihre  per- 
■Salicfae  Mitwirkung  Terlangt  habe.  [>a  sie  aber  diese  nicht  geteislet, 
10  begehrt  er  von  ihnen  eine  Gcldentsdiadigung  von  fSU  ungeriscbeD 
Gulden  und  Ducaten,  welche  sie  bis  lum  Pauli  Bckehningstag  (25.  Jin- 
ier) seinem  Pfleger  zu  Sleyr  und  Feldliauptmanne  Jürgen  vom  Stein 
einantworten  sollen.  Commissio  d.  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Pipirr.  Siegel  rürkwirti  auf  gedrückt. 

1415.  6.  lebriar.  (Miüchen  nach  Tnser  liebeu  frawn  tag  puriü- 
Mtionis.)  Datum  Neustadt.  Kalter  Friedrich  schreibt  den  Bflrgem  ron 
Frtitfadi,  dass  er  sich  mit  Graf  Wilhelm  »on  Tieralein  wegen  seiner 
Forderungen  con  Herzog  A/breehl  herstammend,  wofür  dem  Grafen 
Stadt,  Schloss  und  Herrschaft  freütmll  mit  «einen  Renten  vom  Henog 
Atbrecht  ferschrieben  gewe.scn,  gegen  ne/ahlung  von  6U0O  Gulden 
»«■einigt  habe.  Da  aber  der  Graf  JSrgen  dem  Mar»ehedk  von  Reiehenau 
1300  Golden  achiildig  ist.  .so  ilbernimmt  der  Kaiser  deren  Bezahlung 
nd  weiset  Jörgen  auf  die  landesfürstlichen  EinkGnflc  zu  Freistadt. 

GI«khuiliEe  Copi«  tat  Pipier. 

Uii.  9.  lin.  (Sambstag  vor  dem  Suntag  Reminiscere  jn  der 
Vassten.)  Sine  loco.   Görg  .Varteluäch  u*  Reickeaau  bezeugt,  dass  ihm 
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die  Freisiädter  als  Abschlagzahlung  einer  Forderang  an  den  Kaiser  iv> 
der  Quatember  in  der  Fasten  aus  ihren  Amtsgeldem  75  Pfund  Pfenoigtj 
für  63  Gulden  45  Pfennige,  einen  Gulden  zu  9  Schilling  15  Pfemiigi: 
gerechnety  entrichtet  haben. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  tofgedrfickt. 

1465.  27.  April.  (Sambstag  nach  sand  jorigen  tag.)  Datum  Lmu 
Wolfgang  Ton  Waüsee^  Hauptmann  ob  der  Enns,  beauftragt  die  Fror 
stadter,  Deputirte  nach  Linz  Behufs  der  Vernehmung  der  kaiserliehai 
Antwort  auf  das  Tom  I<<andtage  zu  Enns  an  ihn  gerichtete  Schreiben  ai 
senden,  worin  des  Landes  Frommen  berührt  und  auch  enthalten  ist^ 
dass  Herr  Stenko  von  Sternberg  dem  Kaiser  muthwillig  entsagt  habe. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedrückt. 

1465.  13.  Jall.  (Sambstag  nach  sannd  Margretentag.)  Datm 
Freistadt,  Die  Freistädter  geloben,  Georg  dem  Marsekai  van  Reieketm 
200  Gulden^  welche  der  Kaiser  dem  Grafen  Wilhelm  Ton  Tiemäam 
noch  schuldig  ist  und  welche  dieser  auf  Georg  fibertragen  hat,  n 
bezahlen. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwarta  aufgedruckt  Grünes  Wachs. 

1465.  14*  Aagast  (Mittichen  Tuserr  lieben  frawen  Abennd 
Assumptionis).  Datum  Neustadt  Antwort  des  Kaisers  Friedrich  auf  di« 
ihm  durch  die  Freistädter  (Pfleger  Pilgrim  Walich')  zugesendete  Nach- 
richt, dass  die  Feinde  in  die  Herrschaft  Freistadt  ziehen  wollen,  dal 
Dorf  Pechendorf  „aufgebebt^,  das  Vieh  daselbst  genommen  haben  und 
dass  ihnen  drei  Absagen  zugekommen  seien;  Zdenko  Ton  Stemberf 
werde  zu  ihm  kommen  und  man  habe  Hoffnung  zu  einer  gütiidici 
Vereinigung.  Sie  sollen  aber  nichts  desto  weniger  Schloss  ond  Stadt 
Freistadt  sorgfaltig  behüten. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  coDsilio. 

Orig.  Papier.   Siegel  rückwärts  aufgedrückt. 

1465.    31.  Aagast.    (Sambstag  nach  sand  Augustinstag.)   thibm 
Neustadt    Kaiser  Friedrich  benachrichtigt  den  Richter  und  Ratk  i 
Freistadt,  dass  er  seine  endliche  Entscheidung  in  der  StreitsachCL i«i^] 
sehen  ihren  Mitbürgern  Simon  Wölkt  und  Peter  Hetil  auf  den  iiidbslli| 
Freitag  Tor  St.  Martins  Tag  (8.  NoTcrober)  ohne  Präjudii  flir  die  Ar?! 
teien  Tcrschoben  habe. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilie. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedruckt. 
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Ufa.    iS.  Sepirmbcr.    CSiinibsh.»    lor  saniiil  Mifhelsta^^.)    Sine 
>.   Görg  Mar»chateh  ron  Retckenou  <|iiittJr(  (wie  1465,  9.  März)  die 
Vrmlädttr  ober  bezahlte   läO  Pfund  Prennige  (Ür  die  Qu^tember  la 
gslen  und  Micliaelis. 

Orig.  P»pier.  Siegfl  rScIiwsrU  «ufgedrückl. 

MCä.    20.  Decenber.    (Sand  Thouians  abend.)    Sin 
rUariehaleh  von  Reichenau  quittirt  (wie  bbi  9.  März  1465)  die 
Irr  über  die  la  Weibnachten  gezahlten  !&  Pfund  Pfennige, 


Gör^ 
'.  Freisläd' 


Orij.  1 


.nrü^d 


litt.  ti.  Jlnner.  (Freitag  Tor  sannd  Pauls  tag  der  bekerung.) 
Datum  Neualaih.  Da  Kaiser  Friedrich  zur  Herstellung  des  Friedens  ein 
Darlefaeo  aufzunebmeu  genüthigt  ist,  sn  sendet  er  zu  diesem  Behiife 
Minen  BatJi  Johann  Freiherm  zu  Neuburg  auf  dem  Inn  und  tu  Rorbaek 
nach  Freiätadt  mit  Vollmacht. 

Commissio  dominj  Imperatoris  propria, 

Orig.  P.pier.  Si.«»!  rücrk»5rl>  .ufgfdrÜDkt. 

U(>6.  28.  Min.  (Freilag  Tor  dem  PalmUg.)  Datum  NewUtdt. 
Kaiser  Friedrich  Ijeauflragt  die  Freigliidter,  ihren  Streit  mit  Heinrich 
Tft  läektmttdn  einem  ßeehlsspruche  zu  unterwerfen. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier,  SiegvL  rucLwErti  lufgedrückl. 

UM.  8.  April.  (Frehtag  nach  dem  heiligen  Ostertag.)  Datnm 
Sttttadl.  Antwort  auf  <lip  Beschwerden  der  Prälaten  und  Städte  Oher- 
Ö$ltrreichg,  gerichtet  durch  den  Kaiser  an  die  Ausschdsse  Andreas 
Pröpsten  zum  Schlöi/el,  Heinrich  Zentferf,  Anton  Fecitrer  und  Andreas 
Gtttberatt.  1 ,  Seinem  Rathe  Johann  Freiherm  zu  Seubtirg  auf  dem  Inn 
vtd  XM  Borbach  sei  die  nülhige  Weisung  wegen  angesuchter  Bezahlung 
des  Zerltl  und  Magken  bereits  ertheilt.  2.  Wegen  Einselziing  eines 
Denen  Hauptmannes  ob  der  Enns.  Wolfgang  von  WatUee  habe  ihm  erst 
jetzt  zu  Üettgtadt  diese  Hauptmannschaft  aufgesagt  und  man  werde  in 
kurzer  Zeil  einen  neuen  Hauptmann  bestellen,  welcher  mit  keiner 
nnbiUigen  Sache  beschwert,  sondern  bej  allem  Herkommen  gehalten 
werden  soll.  3.  Über  die  anderen  Beschwerden  werde  er  mil  dem 
benannlen  von  Rorbach,  den  er  zu  sich  berufen  habe,  eine  Benithung 
hilteo. 

Commissio  duminj  Imperatoris  in  consilio. 

Glaicbialtig*  Coplc  auf  Papier. 


SSO 

146C.    1*.  April.    (Pfintztag  nach  dem  heiligen  OsUrtag.)  SiM 
loco.  Georg  MarMckaick  van  Reiekemam  quiUirt  (wie  am  9.  Min  14€1 
die  Freuiädier  6ber  ihm  za  der  Qoalember  in  der  Fasten  1466  betahtte 
75  Pfund  Pfennige. 

Ori^.  Papier.  Sieg«!  riekwSrU  tafgtdriekt. 

1466.  2.  Jui.  (Montag  Tor  sannd  Erasmtag  des  heiligen  Martrer.) 
Sine  loeo.  Georg  Martehalek  von  Reiekerum  qnittirt  die  PreigOikr  (wift' 
am  9.  März  1465)  Ober  aar  Pfingsten-Quatember  bezahlte  75  Pfaii 
Pfennige. 

Orif .  Papier.  Siegel  rnekwirta  anfgedröckL 

1466.  16.  Jui.  (Montag  nach  sand  Veits  tag.)  Datum  NeuäaiL 
Da  Kaiser  Friedrich  in  Erfahmng  gebracht  hat,  dass  Jan  Swmtkit 
Nicolesch  Lutehki  and  Franz  Tom  Gkag  nnd  Andere  mit  ihren  IfitibHh 
dern  sich  in  Böhmen  und  Mähren  in  grosser  Anzahl  Tersammeln,  im 
nach  Unter-Österreich  zu  ziehen,  Potendarf  einzunehmen  and  auch  du 
Land  ob  der  Enns  za  bekriegen,  in  Folge  dessen  der  Landtag  za  Kmr^ 
neuhurg  Widerstand  zu  leisten  beschlossen  hat,  so  beauftragt  der  Kaiser 
die  ObeT'Österreicher,  sich  zu  rüsten. 

Gleichseitige  Abschrift  anf  Papier. 

1466.  24.  Jaii.  (Sannd  Johanns  tag  ze  S anwenden.)  Datum  iVin- 
stadt  Da  der  Kaiser  einen  Aufschlag  und  ein  Anlehen  auf  die  Prilatea, 
Städte  und  Urbarleute  ob  der  Enns  zur  Ablösung  der  Stadt  Tbbä  fsr* 
genommen  hat,  so  beauftragt  er  Johann  Freiherrn  za  Nenhurg^  seinea 
Rath,  Ortolf  Geumann,  Pfleger  zu  Neuatlersee^  Wolfgang  Oberhem» 
und  Heinrich  Zanngerl,  Richter  zu  Zmx ,  auf  Beutellehen  und  Lehea« 
gfiter  ob  der  Enns  „ain  zymlichen  vnd  leydlichen  anslag^  Torzunehmem 
einzubringen  und  zu  obigem  Zwecke  zu  Terwenden. 

Commissio  domini  Imperatoris  jn  consilio. 

Gleichseitige  Abschrift  aof  Papier. 

1466.  36.  Jaii.  (Montag  Tor  sannd  Ylreichs  tag.)  Datum  iVsirtrf'^i 
Da  durch  lange  Zeit  fiele  Einfalle  nach  Österreich  geschehen,  deaakalkl 
auch  Tiele  Landtage  und  Feldzuge  unternommen  und  den  Femdü: 
grosse  Summen  zur  Erhaltung  des  Friedans  gegeben  worden  aindt  JcM^ 
aber  neuerdings  grosse  Einfalle  berorstehen,  so  beauftragt  der 
die  Freisiadter,  sich  wohl  zum  Kriege  zu  rüsten ,  bis  nächsten  Mei^" 
nach  St.  Jacobs  Tag  (28.  Juli)  in  Lim  einzutreffen,  mit  anderen  Ohln 
ennsern  nach  Kameuburg  und  ?on  da  mit  den  Nieder-Ötlerriieli 


«kter  tiuem  xu  erutmarnileD  Haiiplmuitn  au  ilie  tum  Peinilc  Lcilrohleii 
Pnnkte  sich  la  lerfSgen.  Commissio  d.  Imperaloris  in  consilio. 

Oiig.  Pipicr.  Siegel  rSckwirl*  lu^edrsckl. 

UM.  25-  JlU.  (Frejta^  sannt)  Jacobs  tag.)  Datum  Seuburg. 
'  ßiv  lom  Kaiser  zur  Eintreibung  eines  Anichens  Beaaflraglen  (cf.  1466, 
I  St.  Jani)  ersuchen  die  Inhaber  ton  Beutel-  tind  anderen  I.  f.  Lehen, 
L  Va  nächsten  St.  Lorenz  Tag  (10.  August)  lu  Linx  wegen  Ausmittelung 
rBcElräge  xq  erscheinen.  Nichlerscheinende  sollen  ihre  Lehen  »er- 


;ieicli(F>li(e  tbichrifl 


.tPlpi«! 


US«.  29.  September.  (Sand  Michelstag.)  Sine  loeo.  Georg 
Martehalch  von  Reichenau  quiltirt  (wie  am  9.  Mära  146S)  die  Freiatäd- 
Itr  über  lu  Michaelis-Quatember  empfangene  75  Pfund  Pfennige. 

Otlf.  Fapicr.  Siegel  rückwärts  lurgeilrütkl 

l4Cft.  23.  fcl«ber.  (Pßnlilag  nach  der  Ainleftausent  Maj-dtag.) 
Dalnm  FreUtadt.  Reters  Leonharts  Pauni/artner,  Priesters  Passauer 
Bitlbums.  welchem  die  Büi^er  too  Freüiarit  die  Verwesung  des  St.  Tho- 
mas-Altars in  der  Capelle  u.  I.  F.  bei  Freiatadt  rerliehen  haben.  Gesie- 
gelt hat  er  und  Ruprecht  Kchüm .  Pfarrer  xu  Heie/ienau  und  Vicar  xu 
Freistadt. 

Orig.  Papier.   Mil  Z  rückwirti  lurgedrickteo  $te|;i^In. 

I4t6.  20.  December.  (Sannd  Thomans  abend.)  Sine  loco.  G5rg 
Manehalek  i«  Beichenau  i(uittirt  die  Freütiidter  (wie  146S,  9.  März) 
ober  für  die  Weihnacht-Quatember  beaahlte  75  Pfund  Pfennige. 

Orig.  Papier.  SiegeJ  röckwürti  •ufpertrückl. 

U(7.  7.  Febra&r.  (Sambstag  nach  sannd  dorotheen  tag.)  Datum 
Lön.  Kaiser  Friedrich  lieaiiFtragt  die  Frttatädler,  für  die  rergangene 
Zeit  über  den  Bestand  ihrer  Ämter  unrerzQglich  in  Lim  Rechnung  lu 
legen  and  die  etwaigen  Rückstände  eu  zahlen,  da  er  sehr  noihwendig 
Geld  bedarf.  Commissio  domini  fmperatoris  in  consilio. 

Orig  Plpier.  Üiegel  lüekwtrta  aurgeilnUkt. 

U<7.  28.  Vebrasr,  (Sambstag  >or  dem  SunUg  Uculi  in  der 
Vasten).  Datum  /.tnv.  Kaiser  FriedricU  rerkündet  den  FreisU'idfern,  dass 
Bit  Wilhelm  «on  Paeheim  imd  Jörgen  vom  Stain  eine  Verhandlung 
begoBoeo  habe  (ain  leding  angestossen  ist).    Er  beauftragt  sie  daher. 
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einige  Deputirte  am  nächsten  Donnerstag  nach  Lün  zu  senden, 
wegen  Beilegung  des  Krieges  lu  beratheu. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirt«  aufgedrückt. 

14(7.  24.  lin.  (Eritag  nach  dem  palmtag.)  Datum  Lim.  Da 
Freisiädter  und  Andere  bei  Darstellung  der  Mängel  des  Landes 
begehrt  haben,  dem  Lande  einen  Hauptmann  au  setxen,  so  bi 
der  Hauptmann  ob  der  Enns  Reinprecht  Ton   Wallsee  dieselben, 
diesfalligen  kais.  Befehl  am  Mittwoch  in  den  Osterfeiertagen  (1.  A| 
in  Linz  zu  Ternehmen. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirts  aufgedruckt,  serbröckelt 

14(7.  S.  lai.  (Suntag  des  Heiligen  Krewczs  tag  InuentioBis.) 
Datum  Baden,  Da  aus  den  Österreich  angrenzenden  Ländern  Kriegt 
bevorstehen  und  auch  von  Inländern  das  Vaterland  täglich  muthwOEg. 
bekriegi  wird,  so  beruft  Kaiser  Friedrich  Abgeordnete  der  FreüiäitKr^' 
um  auf  einem  Landtage  zu  Linx  am  Sonntag  nach  Gottsleiclmamstai 
(31.  Mai)  über  geeignete  Mittel  zur  Abwehr  Berathung  zu  halten. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirts  aufgedrückt. 

14(7.  (.  Mal.  (Mitichen  nach  des  Heiligen  Kreutztag.)  DatA 
Linx.  Reinprecht  Ton  Wallsee ^  Hauptmann  ob  der  Enns,  schreibt  dtt 
Freistädtem  (Pfleger  Pilgrim  WaleK)^  dass  er  wegen  Kriegsdiensten  und 
anderen  kais.  Geschäften  nicht  in  der  Lage  sei,  dem  kais.  Befehkb 
ihnen  in  Kriegsnoth  beizuspringen,  nachzukommen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rGckwfirts  aufgedruckt. 

1467.  \i.  Juni.  (Montag  sannd  reitstag.)  Datum  Linx.  Schreibca 
Reinprechts  Ton  Wallsee  y  Hauptmanns  ob  der  Enns,  an  die  FreisMUr, 
worin  er  sie  beauftragt,  bei  dem  am  Dienstage  nach  St  Peter  mi. 
Paulstag  (4.  Juli)  zu  Linx  zu  haltenden  Landtage  zu  em 
worauf,  nachdem  schon  auf  dem  Torhergehenden  Landtage  daseUist 
Friedensproposition  an  Jörgen  vom  Stein  rerabredet  worden ,  Über 
Tom  Passauer  Bischöfe  geschehene  Botschaft  und  Werbung 
werden  soll. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirts  aufgedrückt,  lerbröckelt 

14(7.   23.  Juni.   (Erichtag  sannd  Johannsabend  Gots  TanfMr 
Sunbennden.)  Sine  loco.  Georg  Marsehalch  xu  Reiehenau  qoittirC  t 
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BSO  Pfiind  Pfennige  oder  (20  iin§rerische  GitIdeD,  welche  ihm  (wie  am 
'.  Märt  HHB)  die  Freintudter  für  die  Quatcmber  in  der  Fasten  und  lu 
'Pfingsten  entrichtet  haben. 

Orig    P.pi«f.   Siegel  röckwürtii  >urgedrüi-kl. 

1467    27.  JdI).   (Montag   nach  aannd  Jacnbstag  jni  Siiil.)  Datum 

ünuladt.  Da  Jörg'  vom  Stein  dem  Landi^  ob  der  Bnns  täglich  schwere 

d  Tcrderbliche  Beschädigung,    Huldigung,   Schäl/ung  und  Eingrifle 

billiger  Weise  TenirBücht,  so  bestimmt  Kaüer  Friedrieh,  bis  man  der 

f  Sache  mit  Eroat  zuvorkomme,  sämmtlieh«  EiukünITe  dieses  Landes  xur 

Abwehr,  welche  dem  Hauptmann  daselbst  Reinprecht  von  Wallnee  ohne 

Üfiterechied,  ob  darauf  ältere  Anweisungen  geschehen  aeieo,  einauant- 

worton  sind.  Commissio  ilomini  Imperaloris  in  consilio. 

Glcicbuilig:«  Capin  »f  Papier. 

US7.  ■•  IdsSHt.  (Sambslag  vor  sannd  Stelfannslug  jm  Snit  des 
heiligen  Martrer.)  Sine  loco.  Georg  Mtirgckalch  iii  Reichenau  quittirt 
iber  7S  Pfund  Pfennige  für  60  ungerische  Gulden,  welche  ihm  die 
FreisUitÜer  im  Auftrage  des  Kaisers  aus  ihrem  Be.ilandgelde  für  die 
SL  Michaels-Qiialember  1407  entrichtet  haben. 

Orif.   Pitpirr.   S>e);H  rückwärt«  lursedrückl- 

1497-  10.  .ingost.  (Montag  sannd  larennlxen  las-)  Datum  .Verurar/r. 
Schreiben  Kaiter  Friedrich'»  an  die  Freislädler  auf  das  Anbringen  Ulrich 
des  Zeflerg,  dass  er  dem  Herzog  Alhreekt  1000  ungerische  Uulden  und 
400  Pfand  Pfennige  geliehen  habe,  wolTtr  ihn  dieser  auf  die  Renleo  zu 
Ptaistadt  gewieseo  habe.   Da  er  den  Rest  dieser  Summe  von  ihnen  nicht 

Itriangeo  kann,  so  bcauflragl  sie  der  Kaiser,  ihm  den  Schuldbrief  und 
die  beiüglichen  Quittungen  in  Abschrift  lur  Kenntnissoahme  zu  senden. 
Commissio  dominj  Imperaloris  in  consilio. 
Orif.  Puyier.  Siegel  riirliivirU  .atgfirtinVl. 
M«7.  17.  iignst.  (PfinUUg  vor  sand  Giligu  tag.)  Datum  Weit. 
BehreLben  des  Grafen  Wilhelm  von  Tierxtein  und  Reinbrecht's  von  Wall- 
■f,  Hauptmanns,  an  die  Freiatndter.  Da  sich  der  Feind  verstärkt  habe, 
»seien  die  auf  dorn  Landtage  lu  WeU  bewilligten  WidersUndskräfte 
u  gering.  Man  habe  daher  einige  Lundleule  am  verguiigencn  Honlag 
wieder  dahin  citirl  und  da  diese  noch  dort  sind,  so  sollen  auch  die 
FreisUdler  woldgerüslet  Einige  mit  Volk  zur  Beralhung  am  Donnerstag 
nach  St.  Gilgen  Tag  {'i.  September)  dahin  senden. 

Orig.  P.|.ier.  Siegel  rjek-ärl.  .«rgedriii'kl. 
«rtkir.  XXII.  Z.  23 
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14(7.    11.  Septenher.    (Freitag  nach  mnsrer  lieben   frawo 
Natiuitaiis.)  Datum  Newitadt.  Da  die  Kriegsliufe  in  dem  Parstenthi 
Österreich  ob  der  Eons  und  besonders  an  der  bokmitehe»  Grenie  g< 
wärtig^  „seltsam  vnd  weilberttig^**  sind,  so  hat  Kaiser  Friedrich  seines' 
Pfleger  Pilgtim  WcUh ,   dem  BGrgermeister ,  Richter  and  Rath  xu  Fwr 
Stadt  befohlen,  zur  Bewahrung  der  Stadt  die  erforderlichen  Massregeli 
zu  treffen,  welchen  sich  die  Burger  nicht  widersetzen  sollen. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  eonsilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  nlekwfirU  aufgedrfickt. 

14(7.  11.  SepteMher.  (Freitag  nach  vnserr  lieben  firawn  \a%. 
Natiuitatis.)  Datum  Neustadt,  Antwort  Kaiser  Friedrich^ s  auf  das  Sehrer 
ben  seines  Pflegers  Pilgrim  Walek,  des  BBrgermeisters ,  Richters  Bad- 
Rathes  zu  Freistadt,  welche  ihm  berichteten»  dass  Zdenko  Ton  Stemberg 
den  Zynespannen  das  Haus  zu  „Heersiag  angewunnen^,  besetzt  und  voa 
den  Freistädtern  begehrt  habe,  den  Seinigen  bei  ihnen  Speise  aad 
andere  Lebensmittel  zum  Kaufe  zu  geben,  und  welche  Verhaltongi- 
massregeln  begehrten.  Da  er  nun  unterrichtet  sei,  dass  zwischen  deaei 
von  Stemberg  und  Rosenberg  durch  den  päpstlichen  Legaten  ein  Tag  n 
Passau  gehalten  werden  soll  oder  wird,  um  sie  mit  einander  gütlich  s« 
vereinigen,  worauf  er  hoffe,  so  ist  seine  Willensmeinung,  keinen  Theil  ' 
wider  den  andern  in  der  Freistadt  einzulassen  noch  zu  unterstfitzeit 
sondern  die  Stadt  bei  Tag  und  Nacht  gut  zu  verwahren.  Wenn  ihnca 
Ungewöhnliches  („fröffibdes**)  begegnen  wurde,  so  mögen  sie  Reia* 
brechten  von  Wallsee ,  Hauptmann  ob  der  Enns,  dem  gleichzeitig  der 
bezügliche,  von  ihnen  zu  übersendende  Befehl  ertheilt  wird,  desshalk 
anlangen.  Commissio  domini  Imperatoris  in  eonsilio. 

Orig.  Fupier.  Siegel  rfickwSrts  aufgedrückt. 

1467.  27.  N^Tember.  (Freitag  vor  sannd  Andres  tag.)  Datum  Im. 
Reinprecht  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  £nns,  beauftragt  die  /Ve»- 
Städter,  Deputirte  zur  Vernehmung  der  kaiserlichen  Willensmeiniuf 
aus  dem  Munde  des  Grafen  Wilhelm  von  Tierstein  am  Montag  SbiT 
acht  Tage  (7.  December)  nach  Linz  wohin  auch  die  Prälaten,  Adel  iu4 
Städte  berufen  worden,  zu  senden. 

Orig.  Piipier.  Siegel  ruckwärU  aufgedrückt. 

1468.  9.  Jänner.  (Sambstag  nach  Valentinj.J   Datum  Lmu 
brecht  von  Walisee,  Hauptmann,  Sigmund  Kirchperger^  Benedict  Seti^' 
und  Ortolf  Geumann   fordern  im  Auftrage   des  Kaisers,   eine  auf  dk 
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miäditr  g^elegte  Steuer  einzanehmeD  und  dem  Ton  Grafeneek  einza- 
idigeo,  damit  er  die  ror  Steir  liegenden  Soldner  auszahlen  und  unter- 
ttea  könne ,  die  Entrichtung  derselben  an  den  Richter  zu  Linzy  Hein- 
jk  Zetmgely  bis  zum  Montage  vor  St  Sebastians  Tag  (18.  Jänner)  Ton 
i  F^eistadtern. 

Ori^.  Papier.  Die  4  rfickwirU  aufgedruckten  Siegel  zerbröckelt. 

1468.  t(.  iinif r.  (Mittichen  zu  abent  nach  pauy  confersio  [sie].) 
tun  I4nu  Reinprecht  Ton  WaliseCf  Hauptmann  ob  der  £nns,  beauf- 
gt  die  Freistädter,  ihre  Stadt  wohl  zu  behOten,  weil  ihm  heute  spät 
rr  Ulrieh  Yon  Grafeneck  verkGndet  habe,  dass  eine  feindliche  Abthei- 
g  gegen  Vbbs  gekommen  sei ,  ein  grösserer  Theil  aber  nach  Maut" 
MS  lierauf  rficke  und  morgen  daselbst  sein  wolle. 

Ori|p.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedrückt. 

1468.  6.  lin.  (Sabbato  ante  Invocauit  me.)  Datum  Weitra. 
ienneko  ron  Stemherg  Obrister  Burg^aue  zu  Brage  vnd  Öbrister 
iMmaui  Prelatten,  Fürsten,  herren  vnd  der  kristenlicher  Gemain,  die 
ier  gehorsamkait  des  heiligsten  Vatter  steen  löblicher  Bechmischer 
iron  etc.''  beklagt  sich  beim  Bürgermeister  und  Rath  zu  Freistaat 
sr  die  seinem  Diener  Hanns  Smidleytter  widerfahrenen  Unbilden.  1 .  Ihr 
hter  habe  ihn  wegen  einer  Burgschaft  von  400  ungcrischen  Gulden 
\  Gefängniss  geworfen  und  wieder  entlassen,  aber  in  seinem  Handel 
I  Gewerbe  ruinirt,  das  doch  dem  Richter  nicht  zustehe.  2.  Hanns 
wegen  der  Stadt  durch  den  von  Lichtenstein  und  den  Frodnacher  zu 
Msem  Sehaden  gekommen.  Da  Zdenko  viele  Bürger  zu  Dienern  und 
ler  seinem  Schirm  habe  und  diese  ihm  vom  Kaiser  empfohlen  sind, 
«en  aber  nie  solche  Schmach  begegnet  sei,  so  will  er  auch  von  ihnen 
ise  Unbilden  dulden.  3.  Hanns  sei  vor  Allen  mit  zu  grossen  Steuern 
lehwert,  ja  mehr  als  der  selige  Wolfgang,  der  noch  viele  Ausstände 
n  Spital  und  dem  Baue  zu  St,  Peter  einzuklagen  hätte.  4.  Dem  Hanns 
>en  einige  Bürger  mit  Erschlagen  gedroht,  und  wollen  ihm  alles 
^en  seines  Herrn  entgelten  lassen.  5.  Der  Richter  zu  Freistadt  sei, 
an  Hannsen  Andere  schulden,  der  Vertheidiger,  Verhörer,  Richter  und 
Ige  der  Letzteren,  im  entgegengesetzten  Falle  aber,  wenn  er  nicht 
pieich  zahle,  lasse  er  ihn  gefangen  setzen.  Man  soll  ihm  daher  die 
ligkeii  thuo. 

Gleickaeitige  Copie  auf  Papier. 

23  • 
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1468.  11.  April.  (Suntag  Palmaram.)  DviumLmz,  Reinprecht 
Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  beruft  Abgeordnete  ron  FreittaA 
Vernehmung  der  Meinung  des  Kaisers  und  des  Feldhaaptmannes 
Freiherrn  Ton  Grafeneck  am  Dienstag  in  den  Osterfeiertagen  (20.  A[ 
nach  Lim, 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aa^edräckt,  xerbrAckelt. 

1468.    12.  April.    (Montag  nach  dem  heiligen   palmtag.)   Datu 
Lim.  Reinprecht  von  Wallßee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  sehreibt 
Freistädtem,  dass  er  sichere  Nachricht  habe,  dass  die  von  Puckkeim 
Tom  Stain  nach  ihrer  Stadt  stellen  und  sie  ^»besleichen''  wollen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirtn  aufgedrückt. 

1468.   28.  April.   (Phintztag  nach  sannd  Jörgen  tag.)  Datum  (rrSft 
Nachdem  Kaiser  Friedrich  von  der  Landschaft  ob  der  Enns  sekon  firfthcr 
zur  Erhaltung  der  Soldner  gegen    die  Feinde   in  Österreich    ilir  eiM 
Quatember  eine  Kriegssteuer  erhalten  hat,  fordert  er  abermals  fUrdia 
nächste  Quatember  dieselbe  Summe  Geldes,  welche  an  seinen  Rath  ml  ^^ 
Feldhauptmann  in  Österreich,  Ulrich  Freiherru  zu  Grafeneck  ^   oder 
Sigmund  Kirchberger,  OrioK  Geumann^  Pfleger  zu  Neuattersee,  und  Heia-:i 
rieh  Zengerl,  Richter  zu  Linz^  bei  Strafe  der  Aufhaltung  und  Pfindinf 
zu  zahlen  ist. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  eonsilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  aufgedruckt. 

1468.  31.  lai.  (Erichtag  vor  Sand  Erasm  tag.)  Datum  Unu  Reb- 
brcclit  von  WalUee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  schreibt  den  Frdetädien^ 
dass  er  den  grösseren  Theil  der  Landleute  gestern  nach  Linz  vorge* 
laden  und  ihnen  heute  das  kaiserl.  Schreiben  vorgetragen  habe.  Da  sie 
aber  ohne  ihre  Mitwirkung  nichts  beschliessen  wollen,  so  ladet  er  sie 
ein,  am  Freitag  nach  St.  Veits  Tag  (17.  Juni)  zur  Berathung  uher  die 
Yertheidigung  gegen  die  Böhmen^  welche  mit  Brand  und  anderea 
Sachen  das  Land  verwüsten,  zu  erscheinen  und  wenn  sie  auilgebotai' 
worden,  wohlgerustet  den  Zuzug  zu  leisten. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwürta  aufgedriickt. 


1468.  20.  Juni.  (Montag  vor  Sand  Johanns  tag  ze  Sunibeiiftti«) 
Datum  Lim.  Reinprecht  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Eons»  besash- a 
richtigt   die   Freistädter,  in   deren  Stadt   man   in   Folge  Landtagdi« 
Schlusses  vom  Freitag  nach  St.  Veits  tag  (17.  Juni)  eine  AhmU 'Volke 


auf  einen  Monat  lor  Vertheidi^ag  gegen  die  Feinde  legen  vird,  diss 
ne  bis  lam  St.  l'lriehs  Tage  (4.  Juli)  sich  mit  eben  so  rielen  Truppen 
and  Pferden  «ersehen,  als  sie  wilirend  der  Anwesenheit  des  Kaisers  im 
Lande  gegen  £nru  und  den  lom  SletH  lu  stellen  lerpfliehtet  waren,  und 
auf  jede  Bewegung  des  Feindes  ihr  Augenmerk  richten. 

Orig.  Pipur.  Siritfl  röckwirti  »fgcdnickl. 

14C8.  4.  SeptCMbrr.  ^Suntag  naeh  sand  Giligen  tag.)  Datum 
Uli.  Reinpreeht  ton  H'aiUee,  Haupluiaiio  üb  der  Enns.  verkünitet  auf 
Grvnd  der  Tom  Könige  von  i'ngam  uad  vom  päpslltclien  Legaten 
Empfaneenen  Schreiben  den  Freittädtern  -den  tom  Kaiser  und  dem  ton 
Slenherg  mit  Jan  tun  Ro»enberg  gesehlossenen  Frieden. 

14(8.  9.  Sejttenber.  (Frevtag  nach  vnserr  lieben  frawn  lag  Nati- 
uibtis.)  Datnm  Grätx.  Kaüer  Friedrich  berichtet  den  Ober-Ogterrei- 
Aem,  daas  durch  seinen  Sohn  Matthias,  König  ton  Uni/arn,  und  den 
fi^äiehen  Legaten  in  Gegenwart  seiner  Rüthe  und  Sendboten  eine 
'ollkommene  flLriehtigung  und  ein  Frieden,  darein  auch  der  Kaiser 
iinuut  seinen  Landen  gezogen  sei.  geschlossen  worden  ist  mit  Haunsen 
fttä  Rotenberg,  wodurch  sich  dieser  in  den  Gehorsam  der  römi.''cheo 
&'rebe  wieder  begeben  hui.  Alle  sulleu  dicBem  Vertrage  nachkummen. 
Comniissio  domini  Impcraturis  in  consilio. 

I4S8.  II.  September.  (Suntag  vor  des  heiligen  Krewc/.  tag  erhö- 
hung.)  Datum  Hut.  Beinprerfit  von  WalUee.  Hauptmann,  beaunragl 
Jie  Freittädtfr  (Pfleger  Pilgrim  WalcU)  im  Numen  des  Kaisers,  den  mit 


JüD  Poppe!  eben  si 
fcrtrag  za  halten. 


II  Rosetilerg  geschlossenen  Fricdeas- 


Buf?«li-(i 


I4CM.  IL  DeeCHber.  (Suntlag  nach  NicolaJ.)  Datum  Lini.  Rein- 
preeht von  Wailgee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  berichtet  den  Freintädlern, 
Aiiit  auf  dem  zu  Ltnt.  gehaltenen  Landtage  von  den  Landleuten  in 
üfgenwart  des  päpstlichen  Legaten,  des  Üischofs  von  Ferrura,  des 
Biichofs  ton  PatHau,  des  Königs  ton  Ungarn,  des  Propstes  m  Prtus- 
Wj)  Botschaft  dem  Könige  von  Vngam  200  Pferde  zu  halten  zugesagt 
worden  sei,  wovon  auf  sie  die  Erhaltung  ron  3  Pferden  fällt,  für  deren 
jfdea  s!e  wücbentlicii  12  Schilling  Pfennige  zu  eotrichten  haben. 

Otlg.  P*p1rr.  Siegel  rüskwirU  «gfggdrückl. 


1168.  13.  Drtrnber.  (MHOtai^  Tor  lucie-l  Datum  £int.  Retnpre<M 
von  H'«Wuff.  Huilpüniinn  ob  der  Enns,  übersendet  den  FreUtiidteni  ei« 
ihm  zugekommenes  SehreiLen  des  Burggrafen  Michael  Ton  Magdtbwf 
wegen  einer  Geldsclmld  ihres  Mitbiirpers  des  SmitHn'fers.  Sie  solln 
sich  in  dieser  Sache  so  benehmen,  dnsg  keine  Unannehmlichkeiten 
daraus  entstehen. 

Orig.  Papier.  Siegel  rüffkwirlg  lufgeJpüfkl, 

I4«9.  I&.  Jänner.  (Suntag  vor  Anthonj.)  Ditum  Lim.  Beinprechl 
von  Wallsee,  Hauptmann  nl>  der  Enns,  welcher  Nncbricht  erhalten  UU 
dass  man  nach  einigen  Schlössern  im  Lande  stelle  und  sie  iiheiTuni- 
peln  (bealeihen)  wolle,  beauftragt  die  TreMWftor,  ihre  Stadt  wohl  M 
behüten. 

OrIg,    Papier.  Siegtl  rücknKi'ts  xorgedrückl. 

1469.  21.  JSnner.  (Sambslag  vor  sand  panls  tag  bekeruD^r-) 
Datnm  lim.  Reinprechl  von  Wallaee.  Hanplmann  nb  der  Enns,  lidel  in 
Folge  eines  vom  Könige  lon  Ungarn  erhaltenen  Schreibens  die  Fffi- 
Städter  ein,  am  Dicnstng  vor  Licchtmcsson  (31.  .länner)  nach  fÄn\  >ii 
kommen,  um  über  den  lom  Könige  auf  ob  der  Hnns  gelegten  Anschlag 
lu  berathen. 

Ürig.  Pipier.  Siegel  riiekwirti  imrgedriu'lit. 

1469.  1.  Sebraw.  (Erilag  nach  Dorathee  [sie].)  Datum  Ura. 
Reinprechl  von  Walltee,  Hauptmann  ob  der  l'^nns,  verkündet  den  Frei' 
ttötüem,  dass  Herr  Andreaü  von  Paiii/rirclier,  Herr  Hanns  von  Stnbm- 
berg,  Ulrich  Pemitzer,  Hanna  Narringer  und  noch  mehr  als  555  Andere 
dem  Kaiser  nnd  den  Seinigen  entsagt  haben,  wornach  sie  sich  m 
richten  wissen. 

1469.  21.  Febrsar.  (Eritag  nach  Invocanil  in  der  Vaslen.]  Datum  i 
Linz.  Reinprecht  von  Walhee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  beauflragt  die  ] 
Freiattldier,  dem  Ulrich  Freilierrn  von  (Irafateek  den  Best  der  auf  sie  1 
bei  der  Belagerung'  von    Sleip-  gelegten  Kriegsstener  xu  eotrichteo.        i 

Orig.  Pipier.  Siegel  rückwBrls  utirfedrüiiiit,  ' 

146«.  I&.  April.  (SamLstag  nach  Thiburtj.)  Datum  Litn.  Rein-  . 
prechl  von  WalUee,  Hauptmann  oL  der  Enns,  empfiehlt  den  Frrisläillem. 
eine  dem  Hanns  Daicm  vmi  Bmiinmi  schuldige  Geldsnmme  xu  entrichten. 

iilit.  pipier.  Siegel  rückwiirlt  auTgedrückl. 


n  Krmmm.  erwda  die  Itvik 
GeseIWs.  wviclie  /Kit 
IUI.  Weitzea  «mI  Bier  kiuufiltfYa«  gm 
^kt  weiter  ^  a«f  seiBe«  Herr«  v«)» 


MM.  1^  AmgmKt  (Freitig  uck  AssomplioBis  marie.)  Datani 
SeluYibeo  Reiopreekt's  tob  H'aiUer^  Hauptmanns  ob  der  Knns« 
\§t  FrtMidier.  Urnen  werde  die  Naehrielit  lugekomnion  sein  uhor 
II  CiafitUe  der  Kek£r  nmt  Böhmen^  welehe  am  f  5.  Augiist  unter 
httnuig  des  Kappten  vom  Wimterberg  den  Markt  Ha^ark  berauUt. 
lA  den  Wald  aef  gebrannt,  brandgesebitit  und  gehuldigt  haben, 
■  dcaen  aacb  bald  xa  besorgen  sei.  dass  sie  Ähnliches  vollbringt^n 
d icsetznngen  in  dem  Lande  machen,  daher  ladet  er  im  Namen  des 
liaers  die  Freistädter  ein,  Abgeordnete  am  Dienstag  nach  Barth^lo» 
iat  Tag  (29.  Aagust)  nach  Lhn  lur  Berathnng  über  Veriheidigungs- 
ttel  zo  senden  and  KriegSTolk  bereit  zu  halten. 

Orif .  P»pier.  Siegel  rüekwirU  aafgedrückt. 


14Cf •  (•  H^fember.  (Montag  sannd  Lienharts  tag.)  Datum  A*f*M- 
A.  Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Freistadter,  nur  ihm  oder  Nciueni 
rolÜDaebtagten  die  1.  f.  Einkünfte  zu  entrichten  und  Deputirto  nach 
m  snm  Grafen  Hang  Ton  Werdemberg  zu  senden,  dem  er  befohlen 
^  ihnen  seine  Meinung  zu  yerkunden. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orig.  Papier.  Siegel  röckwirU  aafgedrfiokt. 
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1470.    13.  JSaier.    (Freitag  ror  .sannd  Anthonien  >>9-)>'| 
ffieti.   Kaiser  Friedrich  fordert  Deputirte  TOn  Freitladt  naeli  I 
Rechnungslegung  und  Tilgung  der  Hlickstände. 

Commissio  domtni  Iniperatoris  in  consilio. 

Orig.  P.pi,r.  SidgelrücliwBrliiiifgHräelil. 

Ulft.  It.  JdII.  (Ptintztag  vor  sant  Maria  Magdalen  tag.)  Datnm 
Lim.  [teinprccht  ron  Waüsee.  Hauptmann  üb  der  Enna,  schreibt  des 
Freittädtem  über  den  von  den  i'nler-OsterreicIiern  der  auf  dem  an 
St.  Peters  und  Pauls  Tag  (29.  Juni)  m  Lim  gehalteuen  Landtage  jer- 
'Bmmelten  Landschaft  gemachten  YnrscliUg  lur  Errichtung  einer  Lattd- 
t-ehre.  Er  empliehll  ihnen  im  Namen  des  Kaisers,  Jeden  sehnten  Mann 
na  ihnen  mit  einer  Armbrust  und  anderer  Wehre  zu  versehen,  womit 
er  bereit  sei,  und  20  derselben  sollen  einen  Deiehselwagen  mit  einer 
Kette,  Z  Kandbüchsen,  Pulver,  Hacken,  Schaufel,  Hauen,  Speise  unil 
anderes  Nüthige  haben,  unrerzfiglich  im  Falle  eines  Einfalles  in  das 
LMd  sich  erheben  und  an  die  Punkte  ziehen,  wohin  man  sie  fordern 
und  es  Dothwendig  sein  würde,  damit  Land  und  Leute  vor  den  Feindea 
bewahrt  und  Schaden  vermieden  werde. 


urig.  Papier.  : 


rückwSrta  aufgedru 


1470.  21.  Juli.  (Sambslag  vor  Band  Marien  Magdalen  ta;.)  Datum 
Villach.  Kaiser  Friedrich  gemietet  den  Bürgern  zu  Freisladl,  das  wr 
Bexahlung  einer  seinem  Hauptmanne  ob  der  Enns,  Reinbrechl  von 
WalUef,  schuldigen  Geldsumme  auf  sie  gelegte  Anlehen,  welches  sie 
XU  seinem  Befremden  noch  nicht  geleistet,  bei  Strafe  der  Aufhaltung 
unverzüglich  zu  entrichten. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

OriB-   Papier.  Siegel  rücLwärU  .ufeedruckt. 

1470.  22.  iigiiBl.  (Mitichen  vor  sannt  Bartiiolomeustag.)  Datum 
Lim.  Schreiben  Beinprecht's  von  Wallsee,  Hauptmanns  ob  der  Enns, 
an  die  Freislädler.  Trotz  mehrmaligem  Schreiben  könne  er  eine  ihm 
vpm  Kaiser  auf  sie  gewiesene,  bereits  sni  vergangenen  heiligen  Pfingst- 
t,  ge  zu  lablende  Summe  Geldes  oielit  erhallen.  Jetzt  bille  er  sie  noch 
eiimal,  ihm  dieselbe  bis  zum  Sonnlage  nach  St.  GilgenUg  (2.  Sep- 
tember) zu  entriehlen,  sonst  würde  er  sich  an  ihren  Leib  und  ihr  Gut 
hallen. 

•l-li.U  ayrgedrückL 


1479.    i.  ttttbtr,    (Mnntng-  nach  snnt  Michplstag.)    Datum  Lim. 

iprrcht  irtB  Ho/faee,  Hauptmann  ob  iler  Enns,  beauFtragl  die  Frei- 

Deptitirte  nm  Mittwoch  ror  Sl.  ColmannK  Tag  (10.  Oclober) 

iz  lu  einer  Beralhun^  wegen  des  Anschlags  von  2U0  prerden 

II  w«gen  drr  fOOO  Gulden,    welche    dem  von    Rotenberg  daron  zu 

picltten  sind,  lu  a enden. 

W      Orig.  Pitpivr.  Üivgel  rarkwirti  ■□rgcdrüchl, 

l  1471.  8.  Ilri.  (Freitag  vor  dem  Suntag  Reminiscere.)  D*tiiint 
Kaiser  Friei/rich  beauftragt  d«n  Richter  und  Ralh  zu  Tulln,  eine 
icbse  „^össer  diiiin  ain  Virtail  puchsen".  welche  die  Freülädler. 
B  Henog  Alhrechl  «on  Österreich  geliehen  haben  und  in  den  vergan« 
Kriegsläufen  der  Herzog  nach  Titlln  geLrauht  hat,  wo  sie  aocV 
b  soll,  den  Frei&tädtern  inrQckiugeben. 

dominj  linpemtoris  in  consilio. 


Orig.  Pipi«.  SkB"l  rficli"'lrU.ufgPdriieH. 

l      1471.   II.  «cUber.  (Freitag  vor  sannd  Kolmans  tag)   Datum  Oftn. 

faig   ilallliiiin  ron  Ungarn  versucht  die  Bürger  lon  Frekladt  lU  öber- 

Meii.  dass  sie  die  angebliche  polnische   Heiralhsgleuer  nichl  leisten. 

Bnm,  fursichtig,  Weise,  besunder  lieben.   Vns  hat  angelanugt,  wie 

■  antsall  gells  im  hnod  txu  osterreich  angeslagen  vnd  das  dein  kunlg 

Bpolan  als  in  ain  seheyn  für  sein  hoiratgut    geraicht  sol  werdm.   Nu 

reiflet  >Ds  nicht  oder  ew  ist  vnverporgen,    wie  vormalss  noch  vor 

nger  lieit  bei  kuoig  lasshs  seligen  t/eiten  solh  heiratgut  im  lanj 

Oaterreich  angeslagen  vnd  einbracht    ist  also,    das  las    bedunekt, 

i&  notturiFt  ze  sein  aynerlay  Anslag  yn  dem  selbm  lannd  tu  Oster- 

tun  Vnd  demselben  kunig  von  polan  in  solliem  oder  andern) 

t  raichen  Angesehen,  das  sich  der  ^selb  kunig  von  polan  wider 

heilig  Römisch  kirchen  vud  wider  vns  vnderwiodt,  die  widerwerti- 

id  vngehorsamen  ze  retten    vnd  ze   beschirmen.    Dartiu    ir  vnd 

lannds  zu  Österreich  mGgt    wol    ingedennkh    seini 

vorgangner   Izeit    aulT  schrilTtlicha    vnd   leiplichs   begerni 

ichen  vnd  wieissig  gebet  vnssers  lieben  vaters  des  Römischen  kay- 

ewer  vnd  gemayiuT  lanndschalTt  zu  Österreich  mit  vnsrcr  persiii, 

prelaten,    herrn,  Ritteren  tnd  knecliten  vnd  gemayner  lanikl- 

iftt  vnsers  kunigrichs  hungern  vns  bewegt  vnd  mit  »nsrer  maelit 'ew 

JV  hilff  tzogen  seyn  vnd  den  vnfrid  ab  ew  vnd  den  Irid  in  das  lan  1  zu 

bkireich  bracht   haben  DÜl  grossem  swerem  dorkgen.    Solt  nu  gelt 
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g^eg^eben  rnd  hiliT  g^etan  werden  tob  ew  fad  aosi  dem  laimd  n 
reich  wider  tds  Tod  die  msern  den  fng^horsamen  rnd  widerwt 
der  heiligen  Romischen  kirchen  Tnd  jren  helfferen  vnd  nemli^ 
konig  Ton  polan,  der  sieh  yets  offinbarlich  deraelbm  widerwertigea  Ü 
heiligen  Romischen  kirchen  xu  retten  md  au  beschiranen  wider  las  i 
dy  Tnsem  annymbt.  Wer  doch  pillicher,  jr  gedecht  an  die  gnadt  h 
rettung  Tnd  hilff^  die  wir  ew  Tnd  dem  lannd  osterreich  beweist  hall 
Vnd  tet  Tns  pillieher  hilff  Tnd  beistand  md  besonder,  des  ir  ew  ia  il 
besambtem  lanndsehaiTt  zu  kornnewnburg  in  Torgangner  tzeit  gea 
Terwilligt  habt,  ain  nachTolg  tet,  wenn  das  ir  den  widerwertigeBt 
obm  bestimbt  ist,  der  heiligen  römischen  kirchen  wider  Tns  Tnd 
Tnsem  mit  gelt  oder  gut  fürdriing  oder  hilfT  tun  woldet.  In  dem  w( 
ew  selbs  Tnderweissin  ind  ewr  frGndt  vnd  zugewantin  Also  in  d 
Sachen  tzu  halten  Tnd  handeln,  als  ir  des  got  dem  Almechtigen, 
heiligen  kristenlichen  gelanben,  Tns  vnd  ewr  selbs  seel  Tnd  eeren  sc 
dig  Tnd  phlichtig  ze  tun  seit^. 

Ong.  Pnpier.  Siegel  ruckwirtii  aafjg^edruckt. 

1472.  29.  Jänner.  (Mittichen  Tor  Tnserr  lieben  frawn  tag 
liechtmess.)  Datum  Wien,  Kaiser  Friedrich,  welcher  einen  beabsicl 
ten  Einfall  der  Böhmen  in  Ober-Osterreich  in  Erfahrung  gebracht,  h 
die  Bewohner  dieses  Landes  zum  Widerstände  auf,  unter  AnfBhi 
Reinprecht's  Ton  Wallsee. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consUio. 

Gleichseitige  Copie  auf  Papier. 

1472.  14.  Febrnar.  (Freytag  vor  Inuocauit  jn  der  Tasten.)  Di 
Lim.  Reinprecht  Ton  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Eons,  publicirt 
kaiserliche  Schreiben  Tom  29.  Jänner  1472  und  beauftragt  die  0 
Österreicher,  zum  Widerstände  gegen  die  Böhmen  bereit  an  sein. 

(ileichEeitige  Copie  anf  Papier. 

1472.  9.  AofOSt.  (Suntag  nach  sannd  Oswalts  tag.)  Datnmi 
Stadt  Kaiser  Friedrich  gebietet  den  Bürgern  zu  Freigtadi,  die  tob  fl 
noch  immer  ausstehende  polnische  Hciratlissteuer  binnen  14  TBgf| 
Vermeidung  schwerer  Ahndung  auszurichten.  „ 

Commissio  dominj  Imperatoria  in  can^i^^ 

Orig.  Papier.  Sie|rel  röckwirta  aal||r«4nickt.  .^ 
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I47L  18.  Jlaif  r.  (Montafir  nach  sand  Anthonien  tag.)  Datnm  Grätz, 
Friedrich  beaaflragi  die  Freitiädter^  ihren  Antheil  an  der  polni- 

Hetrathssteuer,  welchen  sie  trotz  Tielßltig'er  Mahnungen  nicht 
woHe«,  bei  Venneidung'  Ton  Zwang^massregeln  zu  entrichten. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orif.  Papier.  Si«g«l  rickwfiris  ««gedrückt 

1473.  13.  April.  (Eritag  nach  dem  pallm  tag.)  Datum  Lim.  Rein- 
\\  Ton  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  fordert  die  Ober^Ötier- 
auf,  gerüstet  zu  sein,  um  nach  Haslaeh  zu  ziehen,  weil  er  Kund- 
habe,  dass  der  Hoch  mit  seinen  Helfern  „zwm  xwems**  vier  Mei- 
I  fOB  Leonfelden  liege,  mit  einer  grossen  Anzahl  Volks  zu  Ross  und 
IM,  Böchsen  mit  sich  führe  und  leider  viel  anderes  zu  ihm  stossendes 
ilk  erwarte,  welches  gewiss  heute  oder  morgen  im  Lande  sein  wird. 

GlcichzeiU^  Copie  auf  Papier. 

1473.  1(.  iinl.  (Mittichen  vor  Tnsers  herrn  fronleichnams  tag.) 
itam  Linx.  Reinprecht  Ton  WaUsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  welchem 
*  zu  Wien  befindlichen  Räthe  geschrieben  haben,  dass  feindliches  Volk 
rauf  ziehen  wolle,  um  das  Land  zu  verheeren ,  fordert  Deputirte  der 
eieiadier  nach  Linz,  um  am  St.  Peter  und  Pauls  Tag  (29.  Juni)  über 
D  Widerstand  sich  zu  berathen. 

Ori^.  Papier.  Siegf>l  rfickwirU  aafgedrfickt. 

1473.  31.  JaU.  (Sambstag  nach  Jacobj.)  Datum  Lim,  Schreiben 
iapreeht^s  tod  Wailsee,  Hauptmanns  ob  der  Enns,  an  die  Freistädten 
\(  dem  am  St.  Margarethentage  (12.  Juli)  gehaltenen  Landtage  sei 
gesagt  worden,  zu  ihm  in  dem  Falle  zu  kommen,  wenn  Aufruhr  das 
lad  gefährde.  Da  dieses  nun  eingetroffen  ist,  so  fordert  er  Deputirte 
r  Freistädter  nach  Linz,  um  am  Mittwoch  nach  St.  Lorenzen  Tag 
11.  August)  über  Vertheidigungsmassregeln  Berathungen  zu  pflegen. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwfirU  aufgedrückt. 

1473.  2.  tetabf  r.  (Sambstag  nach  sannd  Michelstag.)  Datum  Lim. 
hreiben  Reinprechfs  Ton  Wnlisee,  Hauptmanns  ob  der  Enns,  an  die 
eittädier.  Ihm  haben  die  zu  Wien  Tcrsammelten  kais.  Räthe  das 
«oeheB  lugeachickt,  mit  den  Landleuten  der  Tier  Stände  des  Landes 
der  Enns  sich  Tor  den  Tabor  Sensenstein  gerüstet  zu  begeben  (ze 
hen) ,  über  welches  Zumuthen  ein  Landtag  zu  Lim  gebalten  wurde, 
zu  von  einigen  Landleuten  unter  der  Enas  auch  der  Abt  von  Seiten- 
ttten  und  Sigmund  von  Eitxing  gesendet  wurden»  welche  den  Willen 
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ausgesprochen,  sich  tor  SensenstetB  so  begeben,  um  es  aas  Feindes 
Hand  za  bringen,  damit  Mord,  Raab,  Brand  and  Aafiichligey  welche  die 
Feinde  than ,  Termieden  werden,  und  hochstbittend  Beistand  Ton  Ober»' 
Österreich  rerlangt  haben.  Nach  reiflicher  Erwigong  habe  man  de»»: 
selben  nicht  abschlagen  kSnnen  und  den  bewilligt.  Daher  sollen  dfe 
Freistidter,  welche  för  einen  Monat  den  Zosug  leisten  sollen,  mit  ihren 
Leuten  wohlgerGstet  am  St  Colmannstag  so  Lins  erscheinen,  weil  es 
nur  gemeinsamen  Nuts  und  Gewinn  betrifft. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirt»  ««fgedrfickt. 

1474.  f.  laL  (Montag  nach  sannd  Floriantag  des  Heiligen  Martrer.) 
Datum  Freistadt.  Reiers  des  Priesters  der  Passauer  Diöcese  Wolfging 
Tratil,  welchem  die  Freistadter  die  Verwesung  des  Altares  auf  der 
Emporkirche  in  der  St.  Katharinen-Rirehe  daselbst  rerliehen  haben. 

Orig.  Papier.  Die  zerbröckelten  Siegel  waren  von  Innen  anfgedröckt. 

1475.  18.  Veeemher.  (Montag  Tor  sand  Thomans  tag.j  Dato« 
Steyr.  Kaiser  Friedrich*»  Befehl  an  die  Freistadter,  seine  Dienstiente  ia 
die  Stadt  einzulassen,  die  Reiter  in  die  Stadt,  das  FussTolk  in  die  Vor- 
stadt zu  legen,  und  diese  zur  Vertheidigong  zuzurichten,  damit  es  daria 
nicht  fiberfallen  werde. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwirl«  aufgedrückt. 

147(.  2.  April.  (Mantag  nach  dem  Sunntag  Judica  in  der  Vas- 
sten.)  Datum  Neustadt.  Antwort  des  Kaisers  auf  einige  Anliegen  der 
Freistädter,  Damit  die  ausserhalb  der  Stadt  gelegene  Pfarrkirche  nidkt 
Ton  den  Feinden  eingenommen  und  besetzt  werde,  wie  man  besorgt» 
habe  er  Bernharten  ron  Seherfenherg  beauftragt,  das  Beste  zu  Teran- 
lassen,  es  sei  mit  Besetzung  oder  Abbrechung  der  Kirche  oder  auf 
andere  Art.  Femers  begnüge  er  sich  mit  ihrer  Antwort  in  Betreff  der 
Ton  ihnen  in  Empfang  genommenen  Habe  des  Hierslers.  Er  habe  nach  dea 
Scherfenberger  beauftragt,  alle  wehrbare  Bfannschaft  ob  der  Bans  warn 
Widerstände  aufzufordern  und  auf  ihr  etwaiges  Verlangen  Volk  in  die 
Stadt  zu  legen.  Ihren  Rückstand  an  der  polnischen  Heiraihssfemer  kBit 
er  aber  auf  keinen  Fall  nachlassen,  da  er  dieselbe  acht  Tage 
Ostern  auszahlen  muss. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  ocmsUttt. 

Orig.  Papier.  Siegel  rickwirta  aafgedriokt. 
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1477.  2L  JilL  (Montag  Tor  sannd  Maria  Magdalenn  tag.)  Sine 
!•.  Hanns  Sturm^  Brader  Predigerardens  au  Wien^  and  Christan,  aach 
lieMbroder,  yenichten  im  Namen  ihres  Contentes  gegen  Anna,  des 
Stereo  Stiefmatter,  Witwe  Wilpolt  des  Sturm  Sy  GGrtlers  und  Bfir- 
n  sa  Freutadi,  aaf  das  Hans  daselbst,  gelegen  zwischen  den  Hausem 
ler*s  des  GMrUt  und  Michel  Staudmger's  des  Webers,  gegenüber 
r  St.  Katharinen-Kirche,  und  all*  seinen  Nachlass,  nachdem  der  Con- 
■t  für  seine  Yerxicbtleistung  ron  Gabriel  Henndl^  Richter  xm  Freiatadt, 
\  Pfand  Pfennige  erhalten  hat  Gesiegelt  bat  dieser  und  Achaz  Hährüi" 
r.  Birger  and  einer  des  Rathes  zu  Freistadt. 

Orig.  Perf.  Siegel  verloren. 

1477.  2S.  teieber.  (Phintztag  vor  sannd  Symons  vnd  sannd  judas 
^.)  Datum  Steifr.  Kaiser  Friedrich  schreibt  den  Freistadtem,  PrSla- 
I  and  StSdte  06  der  Erms  haben  ihm  zur  Haltung  Ton  Söldnern  eine 
Mer  bewilligt,  woTon  sie  60  Pfund  Pfennige  treffen.  Dieselben  sollen 
!  des  aufgestellten  Einnehmern  Christof  Hohenfeldery  Pfleger  zu  Linxy 
er  Jörgen  Hohenfelder  nach  Steir  oder  dem  Andreas  Krabaten  nach 
m»  nach  Belieben  unverzOglich  abliefern. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwfirts  aafgedrfickt. 

1437.  IS.  HeTember.  (Preytag  nach  sannd  Mertten  tag.)  Datum 
wmden,  Kaüer  Friedrich  beauftragt  die  Freistädter,  seinem  Feld- 
iptmann  Bemhart  ron  Scherffenberg  200  Pfund  Pfennige  an  dem 
«atgelde  und  1^0  ungerische  Gulden  an  der  polnischen  Heiraths- 
«er,  mit  welchen  sie  noch  aushaften,  zur  Bezahlung  der  Dienstleute, 
lebe  er  des  Kaisers  wegen  im  Solde  habe,  zu  entrichten. 

Commissio  dominj  Imperatoris  propria. 

Orig.  Papier.  2  Skgrel  ron  Innen  und  Aussen  aufgedruckt 

I4M.  I.  SepieMber.  (Freitag  sannd  Giligen  tag.)  Datum  Wien. 
r  Kaiser  beauftragt  Richter  und  Rath  zu  Freistadt,  Einige  aus  ihrer 
te  zo  einer  Berathung  Ober  die  Kriegsläufe  und  andere  Sachen  am 
^«lerbdhungs  Tage  (14.  September)  nach  Wien  zu  senden. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  riekwirti  aufgedrfiekt 
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I48#.  S.  SepteMhf  r.  (ErichUg  Tor  Tnnser  lieben  frtwn  tag  Nati- 
uitalis.)   Datam  Wien,    Kaiser  Friedrich  schliesst  mit  seioem  Oheia 
KSnit/  Hladiäiamt  von  Böhmen  einen  Waffenstillstand,   welcher  daaoi 
soll  vom  Aufgange  der  Sonne  am  8.  September  1480  bis  zu  der» 
l-ntergange  am  24.  April  1481,  während  dessen  kein  Theit  den  anden 
bekriegen  und  der  Handel  ron  einem  Lande  in  das  andere  unbeirrt  seit 
soll.  Die  gefangenen  Edelleute  sollen  auf  ihr  Ehrenwort,  die  Änderet 
gegen  BQrgschafl  freigelassen  und  alle  unbezahlte  Schätzung  und  Hul- 
digung eingestellt   werden.    Wenn  in   dieser  Zeit  Ton  Böhmen  oder 
Österreichern  Feindseligkeiten  verübt  wurden,  so  soll  dies  doch  dem 
Stillstande  keinen  Abbruch  thun,   sondern  Schiedsrichter  sollen  daon 
die  Streitigkeiten  schlichten,  wozu  der  Kaiser  Georgen  von  Eekhartsau, 
der  Kunig  den  Wolfgang  von   Krejfg  bestimmt,  welche  dem  Kläger 
binnen  vier  Wochen  einen  Tag  zur  Ausgleichung  benennen  sollen,  und 
vier   Wochen    darnach    soll   der   schuldig   Befundene   Ersatz  leisten. 
Konnten  sich  die  Schiedsleute  in  ihrem  Aasspruche  nicht  vereinigen, 
so  sollte  nach  l  hereinkommen  des  Kaisers  mit  dem  Konige  Heinricli 
von  LichimifieiH  ron  Xikoltpmry  Obmann  sein  und  nach  dessen  binnen 
vier  Wochen  zu  erfolgenden  Spniche  der  etwa  Ungehorsame  zur  Genug- 
Ihuung  gezwungen  werden.  Am  nächsten  St.  Martinstage  (If.  Novem- 
ber) sollen  die  Käthe  beider  Fürsten  zu  Krems  zusammenkommen,  dort 
die  beiderseitigen  rnterthanen  ihre  Forderungen  vorbringen  ond  dem 
Ausspruche  dann  Folge  leisten.    Die  ÖMerreicher  sollen  bis  nächsten 
St«  Gallus  Tag  dem  Konige  und  die  Böhmen  dem  Kaiser  diejenigen 
nennen «  die  sie  beschuldigen  wollen.    Erfolgt  auf  dem  Tage  zu  Krems 
kein  endlicher  Austrag  der  Sachen,  so  mögen  die  Unlertkanen  1 4  Tage 
darnach  den  Frieden  aufkunden«  doch  unbeschadet  der  zwischen  den 
beiden  FSurslen  ausgegangenen  Verschreibungen. 

t;U«<4««(ti(«  \l«r«MriA  ««T  Pifuirr.  —  Cf.  Kars.   K.  rri«4ne*  IV.  ||.  IM. 

USi«  9.  fcuber.  l^ Montag  i^or  saaad  Colmans  tag.)  Datom  Wien. 
Amm^t  F'^ifftirwiU  >»  elcher  Nachricht  erhalten  hat.  dass  sich  die  Feinde 
stark  A'jL  eiuem  l^iuliküe  ru>teu«  bcau fingt  die  FnnttmAerj  mit  aller 
Macht  bis  Mv>nlag  «or  Allerheiligen  Ta^  ^;$0.  October)  nach  BTni  zo 
aiehctt. 

C^ujjtibst^  donunj  Imp^ratoris  in  coosilio. 
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I48L  tl.  lin*  (Mitichen  nach  dem  Santag^  Reminiscere.)  Daiam 
Seiireiben   des  K.  Friedrich  an  BernharteQ  von  Scherffenberg, 
n  ob  der  Enns,  welcher  Hannsen  den  Zeller    in  seiner  Zwie- 
mit  den  FreUiädtern  zn  einer  Tagsatzung  vorgeladen  hat,  der  er 
einer  mit  Margaretha  Mülfelderin  aus  der  Tochter  des  Kaisers 
er  geschlossenen  Heirath  nicht  nachkommen  konnte.  Der 
n  soll  ihm  daher  einen  andern  Tag  festsetzen  und  veranlassen, 
m  ihm  die  von  Freistadt  eine  rückständige  Summe  Geldes  entrichten. 

Commissio  dominj  Imperatoris  propria. 

GImehUliige  Copie  luf  Papier. 

1481.  4.  April.  (Mitichen  vor  dem  Suntag  Judica  jn  der  heiligen 
sto.)  Datum  Linz.  Bernhart  von  Scherffenberg  ^  Hauptmann  ob  der 
BS,  beauftragt  die  Freistäther,  die  Rfickstande  an  den  Anschlägen, 
i  welchen  sie  vor  allen  andern  Städten  des  Landes  am  ungehorsam- 
•  aiiAbaflen,  zu  tilgen,  widrigens  er  den  kais.  Befehl,  ihre  Leute  und 
Ut  zo  pfänden  und  aufzuhalten,  vollziehen  müsste,  das  er  nicht 
than  möchte. 

Orig.  Papier.  Das  aufj^^ed ruckte  Siegel  xerbröekelt. 

1481.  f.  lai.  (Mitichenn  vor  Sand  Pangretzenntag.)  Datum  Wien. 
Friedrich  verkündet  den  durch  einige  Kur-  und  Reichsfursten 
t  Kdnig  Matthias  von  Ungarn  abgeschlossenen  WafTenstillstand, 
leber  dauern  soll  vom  Aufgange  der  Sonne  des  nächsten  Sonntages 
3.  Mai)  bis  zu  deren  Untergange  am  Pfingstmontage  (11.  Juni). 
eh  sollen  Abgeordnete  aller  Stände  unverzüglich  nach  Wien  zur 
rathnng  über  Erhaltung  des  Friedens  kommen. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Copie  dea  16.  JahrhunderU  auf  Papier. 

1481*  II*  Jui.  (Montag  in  den  heiligenn  phingstfeirtagen.)  Sine 
.'0.  Michael  Graf  von  Magdeburg  berichtet  dem  Kaiser  über  ein  zwi- 
)en  den  Freistädtern  und  Hannsen  dem  Zeüer  abgehaltenes  Verhör 
gen  einer  Schuld  von  1000  unger.  Gulden  und  400  Pfund  Pfennige, 
lehe  Erzherzog  Albrecht  Ulrichen,  des  Hannsen  Vater,  schuldig 
vorden  und  ihm  die  Bestandgelder  von  Freistadt  angewiesen  habe. 
!  Freistädter  erklären,  sie  haben  seinem  Vater  700  Pfund  Pfennige 
r  mehr  gegeben   und  140  Pfund  Pfennige   der  schwarzen  MQnze 
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erlegt,  welch*  letitere  er  aber  nicht  angenommen  habe.  Darnach  hakt 
Albrecht  das  Beatandsrecht  ron  ihnen  genommen,  die  Herrschaft  Te^'' 
setzt  und  verkümmert >  daher  sie  dem  Zeller  trotx  ihres  guten  WiUeiSi:j 
nichts  weiter  auszahlen  konnten.  Der  Kaiser  möge  nun  in  dieser  Saek 
das  Geeignete  yerfSgen. 

Gleichxeitige  Abfchrift  aof  Papier. 

1481.  22.  FfeTemher.  (Freytag  Vor  Sand  Kathrein  Tag.)  Sine  loea. 
Gotthart  ron  Starhemberg  Terleihet  Siegmund  dem  Hayder  die  erblich 
auf  ihn  gefallene  Wiese  auf  der  Aüt  sammt  einer  Hofstatt  daselbst  oad 
der  Oberleyten  in  der  Pfarre  Lasberg,  wovon  jedes  StGck  zu  St 
Tag  jahrlich  1 4  Pfennige  dient. 

Orig.  Perg.  Hingesiegel  von  rothem  Wichs. 

1482.  12.  April.  (Freytag  nach  dem  heiligen  Ostertag.)  Data« 
Wien,  Kaiser  Friedrich  verkündet  den  Österreichern  die  Veriangeranf 
des  mit  seinem  Oheim  König  Wladislaus  von  Böhmen  geschlossenea 
Waffenstillstandes  von  den  vergangenen  Lichtmessen  (2.  Februar)  bis 
St.  Margarethen  Tag  1482  (12.  Juli).  Die  beiderseitigen  Unterthaaea 
sollen  ihre  Forderungen  an  ihre  Regenten  bringen,  welche  selbe  aof 
dem  von  ihren  Räthen  zu  Kretas  am  St  Veits  Tage  (1$.  Juni)  zu  halten- 
den Tage  zur  Ausgleichung  vorlegen  werden.  Den  dahin  kommenden 
Böhmen  habe  er  sicheres  Geleite  versprochen. 

Gleichxeitige  Abschrift  luf  Papier. 

1482.  18.  lai.  (Sambstag  vor  sannt  Vrbans  tag.)  Datum  Wim^ 
Kaiser  Friedrich^s  Schreiben  an  die  Freistädter,  Er  habe  sie  schon  vor» 
her  ersucht,  ihm  zu  der  Summe  Geldes,  um  welche  Enoch  Leons  vom 
Rosental  Dieper  geschätzt  wurde  und  welche  er  (der  Kaiser)  bis  IQ 
Austrag  der  Sache  zu  erlegen  sich  verwilligt  habe,  32  ungrische  Gnldea 
darzuleihen  und  sie  seinem  Rathe  Relnbrechten  von  Wallsee  einsnant- 
worten.  Damit  weiterer  Krieg  und  grösseres  Verderben  vermiedea 
werde,  sollen  sie  diesen  Betrag  bei  Strafe  an  Leib  und  Gut  sogleidi 
entrichten. 

Commissio  dominj  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirts  aufgedruckt,  xerbrdckelt. 

1482.   26.  lai.    (An  dem   heyligen   phingstag.)    Datum  IFdbfii>ij 
Creditiv  Reinprecht*s  von  Wallsee  ^  obersten  Marschalls  in  ö«t«rrefef 
f^r  seinen  Diener  Lienhart  Erlinger,   welcher   den  FreiMdtmrm  «M 
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literlieheB  Brief  und    seine    dieafiUlige    Meinung^   zu    fiberbringen 
Bnlingt  ist. 

Oi%.  Papier.  Siegel  rnckwirts  anfj^edrfickt,  serbröckelt. 

1482.  18.  Jlll.  (Pfintxtag  Tor  Sand  Aehaeien  tag.)  Datum  Wien. 
ihreibeii  K,  FriedricHCB  an  die  Freigiadier.  Omen  sei  onTerborgen  das 
"OBse  Verderben  und  die  Beschädigung ,  welche  König  Mathias  Ton 
%fam  dem  Lande  Österreich  seit  langer  Zeit  aus  eigenem  Muthwillen 
me  aUe  rechtliche  Ursache  zugefügt  hat,  darin  noch  kein  Aufhören 
in  wü],  dem  er  aber  Widerstand  leisten  wolle,  um  die  tägliche 
hwtsre  Huldigung  der  Feinde  abzuwehren  und  solch  unbilliges 
^dringe  mit  Gottes  und  seiner  Reichs-  und  Landes-Unterthanen  Hilfe 
fiiiihalten.  Desswegen  begehre  er  tou  den  Tier  Standen  eine  „merk- 
ht*  Anzahl  Volkes  für  f&nf  Monate,  woTon  auf  die  FreistSdter 
\  Gereisige  zu  Ross  entfallen,  oder  für  jeden  derselben  eine 
khentliehe  Entschädigung  Ton  1  Pfund  Pfennige,  welche  sie  den  von 
■  aufgestellten  Einnehmern,  dem  Propste  zu  St  Florian,  Reinprechten 
I  WoBsee,  seinem  Rathe,  und  Anton  Peehrer,  BOrger  zu  Linz,  bei 
rafe  Ton  Aufhaltung  ihrer  Habe  nuTerzfiglich  einhändigen  sollen. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwirta  aufgedruckt. 

1482.  21.  September.  (Sambstag  sannd  Matheiis  tag.)  Datum 
len.  Kaiser  Friedrich  gebietet  den  Borgern  zu  Freistadt, ^  das  auf  sie 
legte  Anlehen  sogleich  zu  bezahlen,  „nachdem  rns  das  an  Aushalltung 
lerr  dienstleut,  so  wir  yetz  in  merklicher  Antzail  ze  rossen  vnd  ze 
neo  zu  widerstannd  dem  kunig  tou  hungern  in  veld  geschikht  haben, 
»ridieh  manngl  bringet^,  sonst  wurden  ihre  Guter  an  allen  Mautstat- 
I  in  Osterreich  aufgehalten  und  gepfändet  werden. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedruckt. 

1482.    24.  Ifefember.    (Suntag  Tor  sannd  Kathrein  tag.)   Datum 

KM.  Kaiger  Friedrich  schreibt  den  Freistädtern:  „Wir  lassen  ew  wis-* 

1,  Daz  der  Kunig  tou  Hungern  mit  seim  Volkh  in  sign  er  Person  Ton 

mbmrg  herauf  Tnder  daz  pirg  zogen  ist,  Sich  mit  Tcld  in  nechent 

tb  mser  Sat  (sie)  hie  nidergeslagen  ynd  ettlich  Gesloss  Tnd  beuesti- 

ag  an  sieh  bracht  hat  md  weiter  rnderstet,  ms,  lannd  rnd  lewt  zu 
ircUT.    ZXZI.  t.  Z^ 
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bekriegen  Tnd  Tiiaer  Stat  hie  la  belegern»  dai  tiw  dau  Uimdei 
lewten,  wo  dem  nicht  forkomen  wurde»  la  grossen  mfog,  sckimph 
schaden  gedeichen  mocht^.  Er  empfiehlt  ihnen  daher ,  die  Ihrigea 
auf  das  Mächtigste  gerüstet  nach  Angesicht  dieses  Schreibens  bei  Tag 
und  Nacht  und  bei  sonstigem  Verluste  ihrer  Freiheiten  und  PriTÜegisi 
sum  Widerstände  nach  Wien  au  schicken  und  sogleich  bei  dem  Betoi 
Antwort  zu  geben. 

Commissio  domini  Imperatoria  in  conailio. 

Orig.  Papier.  Sia^  rfidiwirU  aofli^edrflekt. 


1482.  1.  Secemher.  (Snntag  des  heilligen  Aduendts.)  Datum 
Bemhart  von  Seherffenberg  ^  Hauptmann  ob  der  Enns,  beauftragt  db 
Freistädter  wegen  des  nächsten  berorstehenden  Einfalles  des  Kiäa%8 
Ton  Ungarn  ihre  Stadt  wohl  su  Tcrwahren. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfiekwirU  aBfgedr&ekt. 

1483.  29.  Jluier.  (Mitüchen  nach  sannd  Pauls  tag  Conuersioais.) 
Datum  Wien.  Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Freietädier,  eine  For- 
derung Hannsen  des  ZeUers  lu  berichtigen^  widrigens  er  ihm  Tergöanea 
wurde,  ihr  Gut  aufzuhalten. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirU  aa%edrficl(t. 

1484.  7.  Septemher.  (Eritag  Tnser  lieben  frawen  Abendt  Natiat* 
tatis.)  Datum  Greiz.  Kaiser  Friedrich  beauftragt  die  Freistädier,  die 
1.  f.  Renten  an  Heinrich  Prüschenk  Freiherm  zu  Stettemberg  seinen  Baft 
und  Pfleger  zum  ^Sermyngsiain*'  abzuliefern,  welchem  er  »Tuser  sacket 
in  Österreich  von  vnsern  wegen  ze  handeln  vnd  vnser  dienstlewt  vsa 
vnsern  Nuczen  vnd  Rentten  daselbs  jn  Österreich  vnder  vnd  ob  der  Knas 
auszehalten^  befohlen  habe. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria« 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwSrU  aofgedrückt. 

1488.  4.  Navember.  (Eritags  vor  sand  Leonharts  tag.)  Datvp 
Lim,  Gotthart  von  Starhetnberg ,  Hauptmann  ob  der  Enns,  ersnaht  4if' 
Freistädier,  ihm  zu  Gefallen  und  zum  Nutzen  des  Kaisers  und 
die  Verschreibung,  welche  man  dem  Könige  von  Ungarn  geben 
mit  dem  Stadtsiegel  zu   fertigen.    Wenn  sie   dieses  nicht  naeh  U 
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lUeken  wollten,  so  erbietet  er  sich^  die  Versehreibang ,  obwohl  das 
krimdsenden  geßhriieh  ist,  ihnen  luznmitteln. 

Orif .  Papier.  Siogel  rockw&rU  •ufgedrfiokt. 

14t#.  t4.  Vehraar.  (Mittiehen  sannd  Mathias  tag.)  Datum  Linz, 
'$mr  Friedriek  beauftragt  die  Freüiädter,  am  Donnerstag  nach  Injo- 
rnt  (4.  Min)  xwei  B&rger  zur  Beredung  in  einer  Angelegenheit,  Ober 
•  er  ffiglich  nicht  sehreiben  kann»  nach  Linz  abzuordnen. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Oi%.  Papier.  Siegel  riekwirU  aufgedrSekt,  xerbrSckelt. 

14f  #•  lt.  Min,  (Mittiehen  nach  dem  Sonntag  Reminiscere  in  der 
itea.)  Datum  Wien.  Auf  die  Klage  der  FreistSdtery  dass  gegen  ihre 
irflegien,  laut  deren  alles  grosse  und  kleine  Salz,  Venetianische  und 
lere  Waaren,  welche  aus  Österreich  ob  der  Enns  nach  Böhmen  oder 
I  da  heraus  gef&hrt  werden,  auf  der  Strasse  nach  Freistadt  gebracht, 
liedergelegt  und  sonst  keine  Strassen  zwischen  den  Wäldern  auf  und 
bellfitzt  werden  sollen,  mit  Befahrung  der  Strassen  durch  den  Hasei^ 
ik  auf  Leanfelden  und  über  den  Rossberg  die  verordnete  Strasse 
fahren  and  das  kaiserl.  Gefalle  geschmälert  werde,  befiehlt  der  Kai- 
'  in  Anbetracht  dessen ,  dass  er  das  Aufnehmen  Freistadts,  „nach- 
n  wir  sonst  kain  Stat  in  disem  ynnserm  Lannd  enhalb  der  Tunaw 
>en**,  zo  fordern  verpflichtet  sei,  seinen  Pflegern  zu  Kamer  im  Äitersee 
i  zu  Woifteek,  Christof  Jöryer  und  Hannsen  von  Perg^  und  Wolfgang 
fr,  Amtleuten  zu  Gmunden  und  Mautern  zu  Linz,  gegen  diese  Ober- 
ffe  Vorkehrung  zu  treffen  und  die  Schuldigen  mit  32  ungrischen 
Iden  zu  bestrafen,  „nachdem  vns,  vnnsern  Lannd  vnd  Lewten  an  der- 
ben TOnsrer  Stat  merklich  gelegen  vnd  die  in  jm  wierden  ze  hallten 
»st  nott  ist**. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Ori^.  Perg.  Siegel  rSckwirts  aufgedrückt,  zerbröckelt. 

14f  1.  tf  •  Jlll.  (Mittiehen  sannd  Peters  vnd  sannd  Pauls  tag.) 
tum  Linz.  Kaiser  Friedrich  verkauft  an  die  Freistädter  das  am  Platze 
«Ibst  zwischen  des  Pawmer  und  Conraden  des  Schneiders  Häusern 
egene,  frfiher  dem  Zinespan  gehörige  und  an  ihn  als  Herrn  und 
idesfÜrsten  gefallene  Haus. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orif.  Perg.  Hiogesiegel  von  rothem  Wachs. 

24* 


372 

1492.   2.  Jluer.    (Montag  nach  dem  Newen  Jan  tag.) 
Linz,  Kaiser  Friedrich  befreit  den  Toppelkof  sammt  einer  Solde  in 
Pfarre  Krengelhach,  zur  WeUer  Yogtei  gehörig,  womit  Gabriel 
Borger  zu  Fretstadt^  Ton  Neuem  daselbst  eine  tägliche  Messe 
Ton  der  Obrigkeit  dieser  Yog^i ,  Ton  allen  Steaem ,  Anschlägen 
Roboten,   und  erlässt  diesfalls  an  den  Yerweser  der  Yogtei, 
Oberhaimerj  die  Weisung. 

Commissio  domini  Imperatoris  propria. 

Orig.  Pergr.  Die  Siegel  find  auf  beiden  Seitei  aH%edrfiekt. 

1492.  4.  Vehnar.  (Sambstag  Nach  Sannd  Wlasien  tag.)  lMm\ 
Freistadt  Hanns  Ton  Zelkingy  Pfleger  zu  Frdstadty  quittirt  den  d« 
BGrger  Wolfgang  Herzog  Qber  1 50  Pfund  Pfennige ,  welche  er  ihm 
Namen  der  Stadt  als  Amter-Bestandgeld  f&r  zwei  Qnatember,  die  aaga^i 
fangen  haben  zur  Quaiember  in  der  ersten  ■  Fastenwoehe  1491  nt* 
geendet  zur  Quatember  des  heil.  Kreuserhdhungs  Tages,  bezahlt  hat. 

Orig.  Papier.  Siegel  von  rothem  Wachs  unten  von  Innen  anfgedriekt. 

1492.  8.  Jini.  (Pfintztag  TOr  pfingsten.)  Datum  Krmum.  Pettf 
von  Rosenberg  ersucht  die  Freistädter,  seinen  armen  Leuten  Ton  Bd* 
chenau,  welche  auf  das  Yorgeben  der  Leonfeldner^  dass  man  auf  ibrer 
Strasse  frei  fahren  könne ,  darauf  Salz  gefuhrt  haben ,  dasselbe  sanuit 
den  weggenommenen  drei  Wägen  und  rier  Pferden  ohne  Entgelt 
zurückzustellen. 

Orig.  Papier.  Siegel  Ton  rothem  Wachs  rfickwirta  aufgedruckt. 

1493.  23.  Vehnar.  (Sambstag  sannd  Mathias  abent.)  Datum  Li»> 
Der  Kaiser  schreibt  den  Freistädtemj  er  habe  den  Brüdern  Siegmad 
Pruschink,  obersten  Schenk  in  Österreich,  Druchsäss  in  Steyr,  seinett 
Hofmarschalch  und  Kämmerer,  und  Heinrich  PrOschmk  Freihem  sa 
Siettenherg  Ton  der  ihm  zu  Landeszwecken  gegen  seine  Feinde  gelia- 
henen  Summe  Geldes  zu  ihrer  Maut  zu  Grein  ein  Schloss  sa 
bewilligt.  Da  er  aber  hierzu  kein  bereites  Geld  zu  geben  in  der  Lafli 
ist,  so  habe  er  den  Brüdern  bewilligt,  Ton  der  Landschaft  ob  der 
einen  Geldbetrag  abzunehmen  und  ersucht  die  Freistädter^  ^siok  riü 
ihnen  abzufinden. 

Commissio  domini  Imperatoris  propia» 

Orig.  Papier.  Siegel  gross  Yon  Aussen  uad  Secret  tob  Um  aalljpaMeM» 
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Mt4.  19.  Iln.  (Miticlien  Tor  dem  heiligen  Palmtag.)  Sine  loeo. 
Mme  Ton  Starhemberg  für  sieh  und  seine  Bruder  yerleihet  dem 
Irger  in  Freüiadi  Hanns  WaMer  „ain  gut  zu  Friesnnegk,  Ain  guet  im 
Itmlag,  Ain  gaet  zu  prent,  Anf  in  allen  zway  tail  Zehennts  klain 
wi  groster  Tnnd  sind  gelegn  in  Gruenpeckher  pharr,  jtem  ynnd  ain 
nnt  bey  der  Fremstat  mit  ainer  seittn  an  des  fleisehhof  grnndt  Tnnd 
I  der  anndem  seittn  an  des  Prugkner  Burger  daselbs  pewnt  gelegen^ 

Ori^.  Perg.  Siegel  Terloren. 

1498.  31.  Jluer.  (Mitichen  Tor  vnnser  Lieben  Frawen  tag  der 
ethtmess.)  Sine  loco.  Hanns  ron  Zelkmg^  Hauptmann  zu  Freistadt, 
äSrt  den  Wolfgang  Homner  fiber  450  Pfund  Pfennige,  welche  er 
■  ioi  Namen  der  Stadt  Freütadt  als  eingenommenes  Ämter-Bestand- 
U  fiir  sechs  Quatember^  angefangen  Ton  Pfingsten  1496  bis  zu  den 
'tflunchten  1497,  gezahlt  hat 

Pipier.  Siegel  rückwirts  •nfgedrockt 


1498.  19.  April.  (Montag  in  den  Osterfeirtagen.)  Sine  loco.  Mein- 
rl  N&it  bestätigt  im  Namen  seines  Herrn  Hanns  Ton  Zelking,  dass  ihm 
•ligang  Homer  für  die  Freistädter  das  mit  Weihnachten  1497  begin- 
ade  Qaatember-Bestandgeld  mit  75  Pfund  Pfennige  bezahlt  habe. 

Orig.  Papier.  Siegel  tod  grünem  Wachs  rfickwärU  aofgedruckt 

1498.  12.  Jui.  (Erichtag  Tor  Tnnsers  hem  Fronleichnam  tag.) 
ae  loco.  Meinhart  Nott  bestätigt  im  Namen  seines  Herrn  Hannsen  Ton 
ittn^,  dass  ihm  Wolfgang  Homer  fOr  die  Freistädter  das  Fasten- 
Bttmber-Bestandgeld  mit  7$  Pfund  Pfennige  bezahlt  habe. 

Or%.  Papier.  Siegel  rückwfirte  angedruckt 

1498.  14.  9€t«her.  (Sonntag  Tor  Sannd  Gallen  tag.)  Sine  loco. 
eUttrl  Nati  qnittirt  im  Namen  seines  Herrn  Hannsen  Ton  ZeUcmg 
'•^gingen  Homer,  BQrger  zn  Freistadty  über  für  die  dortigen  BGrger 
r  die  Pfingstqnatember  bezahltes  Bestandgeld  per  75  Pfund  Pfennige. 

Orig.  Papier.  Siegel  rickwirts  aufgedrückt. 

1499.  2.  Jluer.  (Mitwochen  ror  Erhardj.)  Sine  loco.  Meinhart 
^^  bestätigt  im  Namen  Hannsens  ron  Zelking,  dass  ihm  Wolfgang 
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Homer  für  die  Freütadier  das  Besttndgeld  fBr  die  Ißeliaelisqnato 
1 498  mit  7$  Pfund  Pfennigen  bezaUt  habe. 

Orig.  Papi«r.  Siegel  rnckwirts  eafli^riclit. 

14t9.  2.  September.  (Montag  nach  Sannd  Gilgen  tag.)  Sine 
Meinhart  Noti  im  Namen  Hannsens   TOn  Zdkmg  qmttirt  WoI%a 
Homer  anstatt  der  Stadt  Freistadi  Ober  das  für  die  Weibnaditsqin 
ber  1498  bezahlte  Bestandgeld  per  7li  Pfand  Pfennige. 

Orig.  Pipier.  Siegel  riidiwirts  anlgedriiclit. 

1499.  14.  9ct*bef.  (Montag  nach  Sannd  Colmans  tag.)  Sine 
Mebhart  Nott  quittirt  für  Hannsen  Ton  Zdkmg  fiber  75  Pfbnd  Pfei 
weiche  ihm  Wolfgang  Homer  im  Namen  der  Stadt  Freistadt  als  Bes 
geld  für  die  Fastenqaatember  1499  bezahlt  hat. 

Orig.  Papier.  Siegel  rückwärts  aufgedruckt. 

1597.  13.  RoTeMber.  (Freytag  nach  sannd  Mertten  tag.) 
loco.  Wolfgang  Ton  Polhehn  beauftragt  auf  die  Klage  der  FreigU 
dass  ihnen  an  ihrer  Nahrang  gegen  ihre  Freiheiten  and  einen  Ent8< 
Kaiser  Friedrich*s  zwischen  ihnen  and  den  Bürgern  Ton  Leot^ 
wegen  des  Strassenzoges  ertheilt  and  ron  Konig  Maximilian  besi 
dadurch  grosser  Abbruch  geschehe,  dass  man  ungewöhnliche  Str 
fahre,  dem  Wolfgang  Jörger  nicht  zu  gestatten,  fiber  den  Eo9p€ti 
andere  ungewöhnliche  Strassen  zum  Schaden  der  Freistädter  and 
königl.  Kammergotes  zu  fahren. 

Copie  des  17.  Jahrhuaderts  auf  Papier. 

1598.  9.  IKI.  (Freitag  nach  dem  ^tiifttfg  Qtias^mtfdogeniti.) 
loco.  Kaiser  Maximilian  benachrichtigt  die  Freietädt^^  data  « 
Angelegenheiten  der  Zinispän  einen  Tag  bei  ihnen  am  Sonntag  Ei 
(10.  Juni)  halten  zu  lassen  bewilligt  habe,  und -gibt  den  AallMy» 
sie,  wenn  sie  Gfiter  inne  haben,  auf  welche  die  Zimsftti  AMfi 
machen  wollen,  die  darauf  bezfiglichen  RechtsOrkunden  In  BereMv 
halten. 

Commissio  domini  Cesaris  in  conailio. 

Orig.  Papier.  Siegel  ruckwfirts  aufgedrückt. 

I5II.    1.  VebrÄir.     (Sambstag   Tnnser  lie'bh   mwn  iSii 
abennä.)  Datum  XtVä.  i^öltg^ng  Freilierr'tnPoiiemwiifi^ 


375 

lltr^er  HanpiiiitBB  der  niederdsterreichischen  Lande  9  schreibt  an  die 

htutudter,  dass  der  Kaiser  an  ilin.  Wolfgangen  Jörg^  und  Erharten 

UwmMiek  rar  AbeleUuig  der  Nachtheäe,  welche  das  kais.  Ramroer- 

1   gat  erieidet,    eine  Commission  habe   aasgehen  lassen  9    la   weicher 

sammt  anderen  Städten  und  Markten  am  Freitag  nach  Inrocavit 

,(14.  Min)   mit  ihren  Pririlegien^  das  Salz  betreffend ,  au  Linz  zu 

meheinen  haben. 

Orig.  Papier.  Sieg«!  rfiekwirts  aii%edruckt 

1511.  31.  Deeember.  (Mittichen  des  Newen  Jars  Abennd  Anno  etc. 
m  Zwelfilen.)  Sine  loco.  Kaiser  Maximilian  beauftragt  die  Freistädter ^ 
ihre  Prinlegien  fiber  den  Handel  mit  haierischem  Salze  der  niederöster- 
rdehischen  Regierung  am  St  Blasien  Tage  (3.  Februar  1^12)  zur 
Einsicht  Torzulegen. 

Commissio  Domini  Imperatoris  in  consilio. 

Ortg.  Papier.  Das  rfickwirta  anfj^edrüclite  Siegel  abgebröckelt. 

ISIS.  17.  Jluer.  Datum  Linz.  Kaiser  Maximilian  beauftragt  die 
Fmsiadiy  statt  am  früher  bestimmten  Dienstag  St.  Blasien  Tage 
(3.  Februar),  an  welchem  wichtige  Ursachen  eine  Besprechung  rer- 
hmdeniy  am  nächsten  Sonntag  Reminiscere  (8.  März)  Verordnete  zur 
■iederösterreichischen  Regierung  nach  Wien  zu  senden,  um  in  Angelegen- 
heiten des  Amtes  zu  Gmunden  und  des  fremden  Salzes,  welches  durch 
das  Ffirstenthum  ob  der  Eons  zum  Nachtheile  des  Kammergutes  gef&hrt 
werden  soll,  zu  Terhandeln. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedrflckt. 

ISIS.  lt.  April.  (An  dem  heiligen  Rarfreytag.)  Sine  loco.  Kai- 
sertieker  Befehl  an  die  Freistädter,  kein  anderes  als  das  ihnen  Ton  Linz 
ankommende  Salz  zu  führen  und  zu  verhandeln,  und  auch  dieses  sonst 
nirgends  als  gegen  Böhmen  bei  Vermeidung  seiner  Ungnade  und  Verlust 
ihrer  Freiheiten  zu  rertreiben. 

Commissio  Domini  Imperatoris  in  consilio. 

Orig.  Papier.  Siegel  rfickwirta  aufgedrflckt. 

ISIS.  11.  April.  (Sambstag  ror  dem  heiligen  ostertag.)  Sine  loco. 
Befehl  des  Kaisers  an  alle  seine  Unterthanen  im  Furstenthume  Öster- 
rtiek^  seinen  Salzreitern,  die  das  ausländische  Salz,  welches  dem 
Qwamdner  Salze  zu  Nachtheil  und  dem  Kammergute  zu  nicht  geringem 
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Schaden  eingeführt  wird^  wo  sie  es  antreffen >  so  ertrinken  beanllngi 
sind,  bei  kaiserl.  Ungnade  Beistand  m  leisten. 

Commissio  domini  Imperatoris  in  eonsüio. 

Gleichseitige  Copie  aef  Papier. 

1514.  7.  JIner.  Datam  Innshruek,  Kaiser  Maximilian  beanftngt 
die  Ober-Österreicher,  dass  sie  gegen  seine  den  Freistädiem  gegebeM 
Erlaubnisse  das  Gmundner  Sah  im  Lande  lu  kaufen,  zu  Terbranehen  mi 
wieder  zu  yerkaufen,  nicht  handeln. 

Copie  anf  Papier  dea  17.  JahrhaiBderta. 


S77 


CORBESPONDENZ 


DBS 


IZCRAFIH  FRIEDRICH  l  DSD  SEINER  CEIAHLIN  ELISARETH 


war 


HEINRICH  MATHIAS  VON  THÜRN. 


mTSKTHULT  TON 


JOSEPH  FIEDLER. 


1 


i<n 


Johann  Christ.  Freiherr  Ton  Aretin  Teröffenllicbte  in  sriopin  Werke: 
•Beilräge  znr  Geschichte  iini]  Literatur'  u.  s.  «.  \1I.  Bd.  p.  140—209 
'tad  260—378  eine  ans  72  Nummern  bestehende  Corresponden» 
•Viedrich's  V.  TOB  der  Pfali,  genannt  der  bShtnische  Winterkünig.  mit 
knner  Gemahlin,  der  englischen  PrinicssiD  Elisabeth,  und  einigen  Per- 
sonen seiner  Verwandtschaft  und  SchwägerschaR. 

Wenn  der  Biograph  und  der  Geschieh tschreiber  ausser  den 
'Geschehnissen  aach  dem  subjectiren  Motnente  der  handelnden  Perso- 
fcen  Beachtung  schenkea  soll :  so  sind  Sehreiben  dieser  Art,  nämÜch  der 
lAnsdrnek  der  intimsten  Bezichangen  und  der  innersten  Gedanken.  Quel- 
len erster  Gattung,  da  sie  nicht  nnr  die  Ansichten  der  Schreiber  anthen- 
tisch  enthüllen,  sondern  aueh  ühcr  den  Charakter  Lieht  rerbreiteo,  die 
mhren  Motire  mancher  Vorkommnisse  biossiegen,  kurz  dus  Material« 
Gefem,  welches  den  loa  der  kundigen  Hand  des  Historikers  geformten 
lebensvollen  Gestalten  auch  Lebenswalirheit  einhaiiehl. 

Ein  Mann  ganz  besondern  Vertrauens  des  Pfalzgrafen  und  seiner 
einfiiissreicben  Gemahlin  war  Graf  Heinrich  Mathias  von  Thurn,  ein 
Hinplhebel  der  grossen  Bewegimg,  welche  die  Geister  Deutschlands 
Bnd  seiner  Nachbarschaft  während  der  drangvollen  Periode  de»  dreii- 
■igjährigen  Krieges  an  einander  brachte;  ja  man  könnte  sag'en,  es  war 
der  böse  Dämon  des  unglSeklichen  Fürstenpaares  vor  und  nach  sei- 
ner fehlgeschlagenen  böhmischen  Königsfahrt. 

Die  natOrliche  Folge  dieses  engen  VerliSlInisses  war  eine  lebhafte 
Carrespondeni  rertrknlicher  Natur,  die  Ton  beiden  Thetlen  unterhalten 
wirde. 

Welt  dieser  Correspondenzstücke  sind  bereits  durch  den  Druck 
Cemeingut  der  wissenschaftlichen  Welt  geworden,  manches  achäti- 
bare  Stück  liegt  noch  im  Archirsdunkel  begraben. 
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I 

Das  k.  k.  geh.  Haas-,  Hof-  und  Staatsarchir  bewahrt  eine  Parfltv 
Thuni*8cher  Papiere,  welche  der  Capnziner  P.  Gregorio  de  la  Font ; 
mit  einem  Einbegieitangsschreiben  Tom  18.  Juli  1637  Ton  Png  ni 
K.  Ferdinand  III.  einschickte. 

Unter  diesen  Papieren  befindet  sich  auch  eine  Sammlang  f«i  J 
Zuschriften  des  Pfalzgrafen  und  seiner  Gemahlin  an  Tham. 

Es  sind  im  Ganzen  40  Stücke,  daTon  21  ganz  eigenhandigt  i; 
Schreiben  Friedrich *s  nnd  li  blos  signirte  Erlässe  desselben  in  denl-  ^ 
scher  Sprache;  dann  14  eigenhändige  Billete  Elisabeth*s  in  franiS-  • 
sischer  Sprache. 

Sie  umfassen  den  Zeitranm  Ton  162li — 1629,  wo  Thom  als  nit 
liOO  Kronen  monatlichen  Gehalts  besoldeter  Kriegsoberster  der  Repu- 
blik Venedig  die  Interessen  des  Pftlzers  bei  der  Signorie  Tcrfodit  ai 
mit  den  Feinden  des  Hauses  Österreich  in  Ungarn  und  bei  dtr  PfMÜ; 
in  engster  Yerbindong  stand ,  bis  er  in  die  Dienste  de»  Kfoigs  vtfl 
Dänemark  trat. 

Die  Schreiben  Friedrich*s  sind  ToUständig  datirt;  die  BilMl 
Elisabeth*s  tragen  nnr  Monatsdaten,  ohne  Angabe  des  Jahres;  sie  wv- 
den  so  gut  als  es  eben  ging  in  die  chronologische  Reihenfolge  gebndML' 

Durch  die  Veröffentlichung  dieser  Correspondenz  glauben  wfr 
einen  kleinen  Beitrag  zu  dem  Materiale  zu  liefern ,  auf  Grundlage  det- 
sen  eine  gerechte  Würdigung  dieser  Persönlichkeiten  möglieh  wird* 


1S2S.  &.  iiMMtr.  —  Lieber  Grave  tod  Turn.  E«ere  »wej-  schreiben 

eme  rom  2.  Decemb.  «od  das  ander  ohn  dalum  hab  Ich  lergangea 

rlihi-Btag   wohl   eDipfangen.   erfrewe   mich  daraus  la  sehen  das  Ihr 

!b  noch  bey  ^tlcr  g-esundtbeit  befindet,  goll  wolle  euch  lange  leit 

iubtj   erhalten,    Tnd    fns   samptliche   diss  Jahr  glQcklicher  als  das 

<orige  terleihen,  auf  das  ein  ieglicher  in  dem  seinigen  in  freud  Tod 

gnttem    g^ewisseD    Ihm    dienen    möge,    inderdess    müssen    wir   mserr 

Tnogsalen  in  gedutdt  ertragen,  die  mittel  so  er  ins  wurdt  verleibeo 

■u  denselben  ms  luerlosen  an  handl  nemeo  ind  seinen  segen  emar- 

In.  Die  Engliscbe  Klepper  so  Ihr  begert,    hctl  Ich  euch  schon  lengst 

geschickt  wan  ich  etwas  so  der  mube  »erJl  gewcsl  wer  hclt  luwegen 

ktnnen  bringen,  wJl  mich  nachmals  drumb  bearbeiten  auch  bernsdorf 

bcfelch  ffb^gea  sich  drin  zubemuhen.  Ich  hab  nichts  von  pfertcu  als 

•u  Ihr  gesehen,  gestern  bin  Ich  if  dem  Jagen  genesen,  ein  hasen 

bej  atundt  gejacht  rnd  entlich  auss  einem  Caniogcn  Loch  aossgekraben, 

huss  vrerdl  Ibr  sehen  das  die  Hasen  In  Loland  sieder  ihr  hie  gcwe- 

m,  klager  worden,  wir  haben  sehr  gutte  Hundt.  leb  wnnsche  oft  von 

Hrtien  bey  ins  (sie),  Ihr  habt  aber  Jlz  unders  ziilhun  vnd  iU  mir  tertrus- 

h  genug  die  leit  also  im  Missiggang  durchzubringen,  was  die  Sachen 

ilir  alfaie  bestell  anbelangt  halt  der  Yenedisch  gesant  sich  zur  bciah- 

ig  erbotten  >nd  wurdt   euch  bcrnsdorf  deswegen  weiteren   bericht 

n.    Ich  hab  each  oft  geschrieben  drunder  ein  schreiben  in  Drnck 

Jugen,   Tilly  hat  es  den  NiedersaKischeo  furslen  zugeschickt,    es  ist 

Mitj  drin  dessen  ich  schew  trag,  aber  doch  ist  verdrislicb  das  solche 

badschreiben  so  nicht  mitt  grossem  bedacht  geschrieben  werden  in 

M  fielen  bendco  kompt  solches  ist  wol  die  vrsach  das  ich  euch  tücht 
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öfter  schreib,  der  konig  in  Yngem  hatt  riel  mitt  der  zurostiiiig  M 
seiner  hochzeit  zuthun  so  Im  febmario  sol  gehalten  werden ,  zo  Bcrik 
bekümmert  man  sieh  itz  rmb  nichts  anders.  Der  Graff  Ton  SchwaHzei* 
berg  wurdt  die  braat  bekleiden ,  des  Kaisers  söhn  sol  rf  dem  leiiiM. 
Reichstag  za  einem  Konig  in  Vngern  erwehlt  worden  sein,  die  engfi* 
sehe  flotta  hatt  nicht  Tiel  sonders  aussgericht  was  die  rrsach  sein  mag 
wurdt  man  künftig  Tememen.  Der  Konig  lest  allerhandt  preparatoria 
machen  vnd  dieselbe  Tnd  noch  mehre  aosszo&enden  gott  wolle  seinca 
segen  darzu  Tcrleihen.  Von  dem  Konig  in  Denemarck  hab  Ich  ia 
14  tagen  nichts  Tcrnomen  sterckt  sich  Ton  tag  za  tag  wie  dan  der 
gegentheil  auch  thut  künftiger  Fruling  wurdt  weisen  was  man  dess- 
wegen  za  hoffen.  Ich  wil  Tor  dissmahl  enden  rnd  euch  Tcrsicher  du 
Ich  alzeit  begere  zuTerbleiben 

Ewer  getrewer  freandt  i 

Friderich  m.  p. 
Hag  den  5.  Januarij  1625. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 


i 


Bigenhindiges  Origtnnl. 


II. 


1625.  7.  JAiner.  —  Friderich    Ton   Gottes   gnaden    König 
Böheim,  Pfaltzgraue  bey  Rhein  und  Churfnrst  etc. 

Vnsren  gnädigen  gruss  zuuom  Wohlgeborner  Lieber  getreneri 
Wir  haben  bey  diser  Zutragenden  gelegenheit  nicht  rmbgehen  woUeii 
dich  mit  gegenwertigen  Unserm  schreiben  Unsers    gnadigen   gnttep  ; 
willens  zuTergwisern^  nicht  zweiflend,  du  wurdest  nunmehr  zu  Veae*  ; 
d  i  g  0  ankommen  sein,  Tnd  wir  haben  das  glitt  Vertrauen  za  dir,  gleiek  . 
wie  du  dir  bisshero  Tnsere  Tnd  die  gemeine  sach  g^tz  treaejfrig  hap( 
angelegen  sein  lassen,  das  du  auch  hinfuro  in  solcher  deiner  löbU/Ali 
Intention    standthafilig   beharren  md   nicht   allein^  bey    derselktf^^ 
Herrschafft   sondern   auch  bey  Betlehem  Gabor  rnd 
allenthalben  mit  anwendung  deiner  wohlmeinenden   ofBcien  es  ifUH^i 
richten  werdest,  damit  das  gemeine  wesen,   die  so  thefier  erwoi 
libertet  sampt  allem  welches  Vnss  besonders  antrifft,  der  gebtkr 
acht  genommen,  vnd  allenthalben  desswegen  tapffere  consilia  gqpl 


^)  Die  durchschoMeoen  Stellen  sind  im  Originale  chiffrirt. 


S8S 

li  MM  werak  geriehfet  werden  möchteii »  Vnnotk  tum  «Uner  in  den 
^•tialibM  fffirahalteny  Allee  was  du  na  disefals  Ümn  and  leisten  wfirs^ 
m  weUea  wir  tC  alle  aeeasionen  in  gnaden  erkennen.  Gestalt  wir  dir 
be  dass  Jederseit  mit  gnidigen  willen  Jederzeit  wolgewogen  sein 
4  ferbleibea.  Geben  Hagen  7.  Janaary  162{^. 

Friderich  m.  p. 

Dem  Wohlgebomen,  Vnsem  geheimen  Rhat,  Camereni,  aaeh 
Barggrafen  sara  Carlstein  and  lieben  getreaen  Heinrieh 
Mattheissen  Graren  Ton  Tharn,  mdt  Herrn  lom  Creata. 


OrifiMl. 


III. 


M2S.  f.  lehntr.  —  Lieber  GraT  Ton  Tarn.  Ich  hab  Ewere  schrei- 
SB  Ton  Calais  Tnd  Lion .  Tor  etliche  seit  empfangen  heat  seindt  mir 
vey  ander  Ton  Tarin  Tnd  Venedig  darch  den  alhieigen  gesanten  zage- 
hiekt  worden  daraass  Ich  mit  fread  Ternomen  das  Ihr  daselbst  glack- 
ih  angelangt  Tnd  mitt  einer  ansehnlichen  Charge  Tersehen  daran  Ich 
ich  Tor  gott  dem  almechtigen  Tiel  glock  wansche  Tnd  das  es  each 
i  ehren  Tnd  Tfnemen  der  gemeinen  sach  Tnd  kirchen  gottes  zum 
tsten  möge  gereichen  Trie  Ich  daran  nicht  zweifele  weil  mir  ewer 
riehüges  gemat  Tnd  getrewe  affection  gegen  mir  gnugsam  bekant. 
h  erfirewe  mich  auch  dass  Ihr  so  gatte  affection  gegen  mir  so  wohl 
tj  SaToye  als  Venedig  gefanden  Ihr  werdt  solche  durch  ewere  dexte- 
(et  zoerhalten  wissen  das  die  Sachen  Im  Valtelin  so  prosperiren  ist 
itt  so  dancken  der  wolle  femer  seine  gnadt  Terleihen  Tndt  allen 
»tcntaten  die  angen  erofnen  Tmb  sich  Ton  der  Spanischen  senritet  za 
retten  md  za  schätzen  der  Ton  Mansfeldt  hatt  nunmehr  seine  armee 
sjsamen  md  schon  in  schiffen  wie  die  sag  gehet  sol  er  in  weuig  tagen 
esiger  orten  anlangen  Tmb  breda  helfen  zu  entsetzen  Tnd  darnach 
fsers  seinen  weg  Ins  reich  zu  nemen  gott  geb  Ihm  bestendigkeit  Tnd 
itte  resolntion.  Ich  wil  euch  mein  Conterfect  sobaldt  Ichs  auss  Eng  e- 
adt  kriege  znschicken  hof  Ihr  werdt  Tnderdessen  meiner  als  der 
leh  alseit  lieb  Tnd  werdt  haldt  nicht  Tcrgessen,  Ich  bette  wünschen 
■ges  das  Ich  es  euch  in  mehrerm  alhie  hett  kunnen  bezeigen,  Ihr 
erdt  den  mangel  meinem  Itzigen  Tblen  zustandt  zumessen,  ewere 
inaerong  wegen  Polen  wil  Ich  in  acht  nemen  Tnd  deswegen  bey 
■gelandt  solicitiren  da  alles  gott  lob  Tf  gattem  weg,  der  Prins  beweist 
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nek  wie  ein  trewcr  bnider  imd  werdea  mimekr  die  Jeaige  i« 
belbrdai  so  ▼■■  wekl  afeetieurt  wie  dao  IT.  Mortai   so  Apde 
rat  des  komigs  seeretarios  worden.  Bwere  CorrespoadeBi  »tt 
bargen  Tnd  Constantinopel  wordt  galten  effeet  bringen.  Ick 
befebien  eaeb  Üeisig  so  sebreüien  was  vorgebet  Tnd  werdt  Du* 
sebr  angenemen  gefiülen  beweisen  mir  oft  ewem  snstandt  sa 
beveble  eaeb  biemitt  in  Sdinta  des  almeebtigen  Tnd   Teriileibe 
sa  erseigong  frenndtsdaft  Tnd  gnedigen  willen  alaeit  geneigt 
Hag  den  9.  Febraarij  St  N. 

FMderieb  m.  p« 

A  MoDsiear  Monsiear  le  Conte  de  La  Toor  A 

Elf mhi»4ifM  OrigiMl. 


IV. 


(ms.)   1#.  lebmar.  —  Monsiear,  J^ayfort  bien  rcscea 
de  TOS  lettres  F  Tne  de  Lions»  Y  autre  de  Venise,  et  toos  remereie  bk 
fort,  comme  aussy  pour  l^beureose  noouelle  ann^e  que  nie  soobaitti^ij 
ie  suis  extrememeDt  aise  de  saaoir  par  Tostre  demi^re  qae  t( 
Toyage  tous  a  si  bien  rensie  et  que  la  Republique  toos  a  donne  tss 
belle  Charge ,   ie  tous  en  soahaite  tontes  sortes  de  bonhear  et  Tsal4 
prie  de  croire  qoe  par  toot  oa  tous  seres  ie  n'ooblieray  iamais  ktf\ 
obligatioDs  qae  ie  toos  (sie)  mais  demeareray  a  iamais 

Monsiear 

Vostre  tres  affectionn^e  ande 
Elisabetb. 

Le  Cont  de  Mansfelt  Tient  ici  aTee  ces  troopes  on  le  eroit  dsA^ 
en  Zelande  oa  a  Bergue  mon  cousin  et  luy  s*aecordent  fort  Mm^ 
ensemble. 

De  la  Haye  ce  10  de  Feurier  St  N. 

A  Monsieur  Monsiear  le  Cont  de  la  Tour. 


V. 

162S.  19.  lAri.  —  Lieber  Grave  TonTum.  Ewere  sebreiben  sd 
mir    alle    wohl    zukommen ,  hoffe   Ihr    werdet  meine   antwtrt  i 


^■ngeii  haben,  ewer  letites  TOm  10.  Febrgirij  ist  mir  ror  iwey  tagen 
riirfert  worden  Sememe  mitt  Freuden  enere  gesundtbeit  md  wohl- 
tdt  Tnd  das  Hir  in  der  gullen  aßection  ^egen  mir  verbleibet  xnd  das 
meiner  aliett  so  Qeisig  gedenckel  goll  gebe  earh  alle  das  guls  so 
eoch  Ton  hertzen  nunsche  vnd  helfe  rn»  dermahleios  in  bobmen 
Ich  hetl  nicht  vermeint  dai  in  Italien  die  [iferdt  so 
■er  weren  in  bekommen  Ich  bin  noch  st^hlechl  beritten  als  Ihr  mich 
Usen,  Das  böse  nctler  hat  loser  Jacht  T«rdcrbt  wir  haben  sonst  nun 
■dt  genug.  Das  die  saehen  so  wohl  in  Valtelin  prusperiren  erfrewe 
mich  hof  es  werde  darbe;^  nicht  bleiben  sondern  der  Konig  ausa 
I  im  Melendischeii  auch  attacqulrt  werden.  Der  Hertiog  TOn 
■nswig  ist  noch  nieht  alhie  etliche  Conipagnie  tu  ross  seint  anohom- 
I  gott  geh  das  der  ron  Mansfeldt  was  guts  möge  aussrichten  ind 
es  nicht  iT  den  alten  schlag-  möge  gehen.  Ich  bin  so  rnglaubig  das 
i  nichts  glanb  als  was  Ich  sehe  er  wurdt  haldt  hie  sein  sein  Tolcb 
Ml  grossen  uisngel  holTe  aber  es  werde  rat  geschaft  werden.  Es  ist 
i  lehr  gutt  toiek  der  Crins  >uri  Orariien  ist  noch  als  tbel  if  vnd 
rdie  besaerung  schlecht.  Ich  biti  da  Ihr  was  anss  Vngern  kriegt 
t  solches  »u  eomniiiniciren-  Die  Mapa  wurdt  mir  sehr  angenem  sein, 
r  Iciilt,  das  euch  Teuehena  nieht  zu  Venedig  antreffen  wurdt 
k  furcht  er  wurdl  seine  sachen  so  wohl  Temchlen  das  'ch  einen  werdt 
men  hernach  schicken  rmb  seine  grubheit  xu  enischuldigeo  er  hat 
ir  ein  schone  relatiun  von  Paris  geschickt  dniber  zu  seiner  luruckunft 
müssen.  Mein  gemahlin  hall  Ihm  weil  er 
erlangen  tregt  ein  Par  eselsoren  schicken 
nicht  gefurcht  helt  das  es  iotercipirt  were  worden.  Sie 
len  Tnd  Ich  wiinsche  euch  langwirige  gesiindtlieit  vnd 


tr  sich  wohl  wurdt  le 
M  tehr  nach  geschem 
*«lleD  wan  si 
liit  ruch  gm 


^HUmd  3 


r  Terhleiht  L 


n  todt 


r  getrew 
Pride; 


r  Freundt 


Haagg^^  Marlij  1625. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Eigenhindigfi  Ori{;in(l. 


(I«23.>  28.  »ri. 

inera  tous  sauriez  ce 

tkiY.  XXXI.  2. 


VI. 


'  Hooaieur,  par  les  leltres  que  ce  portear  Toua 
i'il  y  a  icy  de  nouueau,  el  comme  mes  plus 
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proches  parents  tous  desireDt  »uec  eax  et  poar  moj  ie  seroy 
si  Toas  le  ponuez  faire  de  tous  saaoir  aapres  da  Roy  mon  Onele, 
qael  a  bien  a  faire  de  braaes  hommes  commes  toos  estes  ie  tooi 
aassy   d*estre  toasioars  asseor^   de  mon  affection  ce  qae 
Toas  poarra  bien  asseorer  et  qae  roas  n*  estes  iamais  oablie  iey  ai 
Toas  ne  le  seray  point  de  nioy,  qai  seray  toate  ma  Tie 

Vostre  tresaffectionn^  amie 
Elizabeth. 
De  la  Haye  ce  ZS  de  Mars. 

A  Moüsieor  le  Coot  de  la  Toar. 

Blg«nhiodiges  Origiaal. 

VII. 

162S.   lL/21.  April.  —  Lieber  Grare  von  Turn  Ewer  b( 

Tom  25.  Martij  hatt  mich  nicht  wenig  erfrewet  weil  Ich   dartoss 

das  es  sich  gottlob  mit  euch  gebessert  hat  Ton  Nürnberg  bat  man 

todt  md  begräbnns  bericht  also  das  ich  nicht  wenig   desswegei 

ängsten  bin  gewesen.  Ich  hof  gott  werde  euch  noch  lange  Jahr  in 

tem  wohlstandt  erhalten.  Ich  rnd  die  Meinige  befinden  Tns  bey  gnttl 

gesundtheit  allein  ist  Tns  ein  newes  leidt  durch  den  todt  des  Kon||| 

auss  Engeland  zugestanden  nichts  trost  vns  mehr  als  des  itzigen  Konigl 

gutte  afi'ection  gegen  vns  vnd  der  gemeinen  sach.  Ich  hoff  er  wohM 

dem  gegentheil  gnug  zuthun  geben  gottlob  aller  ordten  lest  es  sich  m 

besserung  an  vnd  wil  niemandt  mehr  Spanisch  sein.    Ich  hoff  bald! 

zuYcmemen  das  das  schone  Kriegs?olck  so  die  Respublica  hatt  werdi 

employirt  werden.    Prins  Henrich    samblet  alle   das  RriegsTolck  bflf 

Walwic  solle  in  ein  par  tag  Marchiren.  Ich  halt  er  werde  nichts  Tnde^ 

lassen  Tmb  wo  muglich  Breda  zu  entsetzen  do  sie  noch  gutten  DvM 

haben  von  Camerario  werd  Ihr  aussfuhrlicher  vernemen,  was  vorgehfii 

Ich  schicke  euch  mein  Conterfet  in  miniatur  hoffe  Ihr  werdet  meiBtf 

dabey  gedencken  als  dessen    der  euch  von  hertzen  liebt  vndt  werll 

helt.    Ich   wünsche  euch  vollkomene  gesundtheit  vndt  mir  das  g^M 

euch  zu  bezeigen  das  Ich  begere  zu  verbleiben  ^ 

Ewer  getrewer  Preandl  alsdl 

Friderich. 
Haag  den  11./21.  April  1621». 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Kigenhäiidiges  Origiual. 
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VIII. 


1<2S.  1.  Jul.  —  Friderich  Ton  Gottes  gnaden  König  in  Boheimb, 
Ubgraue  bey  Rhein  Tndt  Churfurst  etc. 

Wolgeborner  Lieber  getrewer.  Vns  ist  dein  Schreiben  Yom  2. 
»es  Monats  Maij  zu  recht  eingelieffert  worden,  daraas  wir  gern  ver- 
kmmeDy  dass  es  sich  mit  deiner  aussgestandenen  Leibs  vngelegenheit 
bessert,  Tndt  wGrde  Tns  zu  gnädigem  angenehmen  gefallen  gereichen, 
a  du  in  deinem  zuschreiben  bey  allen  occasionen  continuiren, 
It  w9a  der  ortten  fQrnemblich  Torgehet,  dass  tuss  zu  wissen 
igf  berichten  thettest  Wir  haben  dir  Tnlengsthin  mit  eigener  handt 
lehriebcD,  Tod  möchten  gern  wissen,  ob  es  zu  recht  ankommen  oder 
ht.  Zweiffein  nicht,  da  werdest  vns  hiernechst  dessen  Tcrstendigen, 
lierlich  aber  alles  dassienige,  so  vns  vndt  dem  gemeinen  wesen  zum 
rtoi  gereichen  kan,  an  deinem  ort  in  acht  nehmen,  vndt  soTiel  immer 
gtieh  beffirdern  helflen.  Welches  wir  tIT  alle  zuetragende  occasionen 
Ignidigem  Danck  erkennen  wollen,  Tndt  wir  seindt  dir  mit  besten* 
im  gnaden  wolgewogen.  Datum  ins  Grauenhaagen  den  1.  Junij 
If.  1625. 

Friderich  m.  p. 

Dem  Wolgebornen  vnsserm  Geheimbden  Rath,  Cammerer, 
auch  Burggrauen  zum  Carlstein  vndt  lieben  getreuen 
Heinrich  Mattheisen  Graven  von  Thurn  vndt  Herrn  zum 
Creutz  etc. 

OripMil. 


IX. 

ms.  8.  JuL   —  Lieber  Graff  von  Turn  Ich  hab  gestern  Ewere 

ff  sdireiben  wohl  empfangen  das  eine  vom  1 4.  Maij  vnd  die  andern 

py  ohne   Datum    erfrewe  mich   Ton  hertzen   darauss  Ewere    gutte 

Hindlheit  Tndt  wohlstandt  zuvernemen  gott  vor  hertzen  bittendt  dass 

each  lange  zeit  darbey  erhalten  wolle  auf  das  wir  einander  der- 

bleins  au  Prag   wiedersehen  mögen  welches   Ich  mehr  wünsch  als 

ige  glaekseligkeit  vf  diser  weit.  Der  Konig  in  Engelandt  ist  vns  sehr 

etionirt   wirdt  an  sich  nichts   erwinden  lassen   vns  in  einen  gluck- 

25« 
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seligem  mslanilt  zu  brtngei 
bitten.  Der  Verlust  Brida  s 
selbe  oielil  sehr  importanl 
garnison  gevhrigt  der  feler  i 


Tnd  ist  gotl  allein  rmb  sei; 
•1  Diemandt  kleinmütig  macl 
or  diese    landt  welche   dardurch  g 
1  stracks    anfangs  begangen   worden  du 


der  ort  nicht  besser  proviantirt  >nd  keine  schantz  zu   der  Hey  gemaeU 
dem  feindt  sidi  so  atarck  zu  retranehiren  zeit  gelassen  das  inmoglicll 
gewesen  Ihm  lieyziikomen  also  das  der  verlust   dem    itzigen  Priacen 
nicht  kan  zugemessen  werden.  Die  garni.son  ist  uiill  gutter  CapituUlioD 
aussgezogen  der  GralTron  Mansfeldt  ist  mitt  seiner  armee  naher  Emrieh 
gezogen   da  er  sich  ein  zeit  lang  wiirdt  rfhalten  müssen  biss  seine  armH 
gesterckt  welche  durch    die  gewohnliche  tnordtnnng  sehr  abgenomei. 
Ich  habe  och  dieselbe  opinion  von  seiner  per.son    so  Ich  alzeit  gehabt 
weil  er  mir  noch  kein  rrsach  gibt  solche  tu  vereudern.  Welches  nicht 
KU   remediren  es   seye  dan  das   du.sjeiiige    so    Ihm  luu  der  Liga  ter- 
ordtnet    richtig    folge     zur     ausslheilung     Inuhtige     teul    Terordtnct 
werden.  Die  Ser.  Respublicu  rnd  H.  von  Savoye  halt  bisshero  nicht  Ihre 
quota  erlegt,  ohne  dasselbige  wurdl  diese  armee  schwerlich  zuerhalUn 
sein  bitt  Ihr  wollet  ewerii  gjtte  errinerung  darbey   thun.  Ich  hof  nn 
man  nur  das  gelt  gesichert  gulte  weg  zu  linden  solche  armee  lim  gatle 
ordre  zu  bringen  der  gemeiuen  sach  zum  hexten.    Ich  bin  wohl  froh 
das  Ihr  den  Ronig  in  Engellandl   l'rins  v.  Oranien  Tf  der  reiss  nicht 
gefolgt.    Ich  hör  Gott  werde  euch  noch  lange  zeit  erhalten.  Das  die 
Sachen  in  Italien  so  prosperiren  erfrcwe  Ich  mich  nicht  wenig  das  luein 
Conterfel  euch  wohl   ist    vberanlwort  worden    ist  mir    lieb  Ihr  wollet 
meiner  darbay    gedencken   at»   eneres  gutten   freundl    der    euch  von  | 
hertzen  lieht.  Ich  wil  mich  beHeissen  zwey  gutte  Englische  Klepper  lu  ' 
kriegen  vmb  sie  euch  zu  schicken.  Ich  bin  itz  sehr  rbel  beritten  dan  mcia  i 
grawer  blindt  worden    whu    Ich    was  auss  Engelandt  lass  kommen  so  I 
seindts  so  lose  Hundt  das  sie  des  fahrlohns  nicht  wert.  Bern.storf  belan- 
genl  wan  er  lon  mir  wurdt  begeren  zu  euch  zu  reisen  wil  Ich  Ihn  nicM 
rfhalten  dan  Ich  nicht  gern  Jemandt  an  seinen  gluck  vndl  Wohlfahrt 
verhindere.  Ich  furcht  Ihr  werdt  mir  Teuchena  eben  so  griUig  zanick- 
schicken  als  er  von  hir  verreist.  Sonst  hab  ich  nicht  vndcrlassen  vnder- 
schidtlich  an  den  Konig  auss  Vngem  zu  .schreiben  allenthalben  zu  hawes 
Tnd  zn  ermahnen  wo  es  dinlich  gewesen  hoffe  nicht  ohne  frucht  aller- 
ortten.  Ich  bin  an  einem  ordt  do  Ich  an  guttem  raht  kein  mangel  lernt  di« 
experienz  auch  was  tn  einem  vnd  andern  zu  thun.  Jcdermao  zu  conten- 
tiren  ist  vnmnglieh  ist  besser  wenig  riht  als  vnerfahrene  viel  lu   voder- 
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Ifeei  ist  itxoDdt  nicht  meine  gelegenheit  mass  sich  ein  ieglicher 
ttekm  nach  der  teek.  Die  Jenige  so  Ihr  mir  nent  deren  qiialitet  ist  mir 
tbmt  estimire  dieselbe  vnd  ihre  Personen  nicht  wenig  kan  mich  aber 
dwsem  zustandt  mitt  rielen  leuten  nicht  beladen.  Das  Ich  mich  in 
af  mass  rfhalten  ist  wohl  wieder  meinen  willen.  Wolt  gott  Ich  kunt 
Mdt  dem  vatterlandt  Tnd  der  gemeinen  sache  dienen  solt  mich  wohl 
be  Tügelegenheit  daran  hindern.  Ich  mass  warten  biss  die  Sachen  in 
iter  Maturilet  dan  bey  einer  armee  mich  zu  finden  so  gleichsam  in 
■nuson  des  gehorsams  respects  Tndt  bezahlung  nicht  gesichert  wurdt 
tmandt  Terstendiger  mir  rahten  wollen  Tnd  als  ein  Volontir  rummer- 
lieken  werde  Ich  mehr  disreputation  als  ehr  darvon  haben :  Ewere 
iamung  seindt  rndt  werden  mir  alzeit  sehr  angenem  sein  weil  mir 
rere  gatte  affection  bekant  Ihr  kundt  euch  rersichert  halten  das  Ich 
tait  beger  za  TCrbleiben 

Ewer  trewer  freundt 
Friderich. 

Hag  den  8.  Junij  S.  N.  1625. 

lif  •ahiodiges  Original. 


X. 

(1C2S.)  8.  Jani.  —  Monsieur,  i*ay  receu  deux  de  vos  lettres  a 
Cnz  et  croyoit  bien  par  V  amitie  que  me  portez  que  vous  seriez  mar- 
i  de  la  morte  du  feu  Roy  mon  Pere,  qui  a  bien  toste  est^  suiuie  par  le 
nePrince  d*Orenge,  le  quel  i*ay  aussy  infiniement  regrette.  Le  pauure 
cda  est  rendue  mais  auec  de  fort  honorables  conditions,  le  Cont  de 
nford  est  morte  de  la  maladie  du  camp  et  a  laiss^  sa  femme  bien- 
tafllig^,  i'ay  bien  perdue  en  luy  vn  fidel  ami,  car  c*estoit  tu  braue 
hMnet  hommCy  mon  eher  frere  me  continue  bienfort  son  amitie  il 
Bande  que  si  il  ne  fait  ce  qu*  il  m*  a  tousiours  promis  a  faire  son 
BOX  a  neos  remettre,  il  est  content,  que  les  gens  de  bien  V  estime  rn 
lehant  homme,  i'ay  escritte  pour  auoir  son  portrait  pour  vous,  son 
riage  est  fait  en  France  et  ma  belle  Seur  est  tous  les  iours  attendue 
EigleteiTe,  Tichnau  n*  est  pas  encore  arriue,  quand  il  sera  icy  ie  tous 
ideray  la  magnificence  de  son  entr^  a  la  Haye  et  de  quelle  bonne 
se  il  m*aura  rendue  Tostre  lettre  car  cela  meritera  d*estre  sceu, 
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i^espere  rn  iour  de  tous  pounoir  mander  de  boDDes  oooaelles  et 
pouooir  temoigner  par  les  effecU  combien  ie  suis  »  toat  iamais 

MoDsieor 

Vostre  tresaffectionn^  am- 
EUsabeth. 

De  la  Haye  ce  8  de  Jnin. 

le  8018  bien  aiae  qne  tous  eates  si  bien  remise  de  Toatre 

A  Monsieur  Monsieur  le  Conte  de  la  Toar. 

Bif«Bliittdi;es  Ori^aat 


XI. 


1 


1625.  17./ 27.  Jili.  —  Lieber  GraTe  Ich  hab  Ewer  sehreiben  roi 
11.  Janij  Tor  etlich  tagen  empfangen  vnd  heat  hatt  mir  Teaehena  nod 
eins  TberlieTert  hett  er  Torangesehickt  so  hett  Ich  ihm  des  Ambusa* 
deors  Eselin  zuwegen  gebracht  Tmb  seinen  einrit  za  halten.  Ich  fial 
Ihn  noch  Ton  demselben  Humor  wie  er  Tcrreiste  md  hatt  die  ItalienisdM 
Grayitet  an  Ihm  nichts  verderbt,  er  rumbt  wie  billich  die  ehr  so  er  im 
euch  empfangen  des  wegen  Ich  euch  grossen  dank  sag  weil  Ich  wdl 
weiss  das  es  in  seines  Hern  Consideration  geschehen  der  euch  gewii 
Ton  hertzen  liebt  vndt  sich  Tber  eweren  glucklichen  zustandt  erfirewi 
md  mich  nicht  gerewet  das  Ihr  nicht  bey  der  Mansfeldischen  amee  gc 
blieben  dan  Ihr  iror  hertzeleidt  in  gefahr  des  todt  gewesen  werdt  daac 
da  hergehe  wie  Ich  alzeit  befahrt.  Die  Engelender  vnd  Francoaen  adM 
zum  theil  gestorben  der  rest  Tcrloffen  die  Tbrige  teu(t)8chen  in  bSa^l 
zustandt  der  General  allhie  in  erwartung  gelt  von  den  Königen«  Vrm^ 
reich  sagt  zu  nicht  allein  was  Tbrig  zuerhalten  sondern  die  irmee  w|| 
der  vfzurichten  welches  wohlznwunschen  were  wan  nur  %n  am 
trewe  leut  Terordtnet  wurden.  Der  Konig  auss  Denemark  hatt  eui 
armee  Engel^dt  wurdt  das  euserste  der  gemeinen  sach  sam 
anwenden  dan  seine  Intention  heroisch  Tnd  gutt  wolt  gott  des  ▼! 
Königs  were  so  gewesen  wir  weren  gewiss  nie  in  den  Tbeiaa 
geraten.  Der  Konig  auss  Schweden  wie  Ich  nicht  sweifd  wnrdlJ 
das  seinige  thun.  Mich  verlangt  zuTernemen  was  Strasaboiger 
rieht  das  die  weg  so  msicher  ist  rrsach  das  ich  euch  nielit  oA 
particulierlicher  schreibe.   Wir  haben  ein  sehr  kulta  aomttr  g 
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immen  Tag  14  hero  ist  ein  sehr  grosse  Hitz  grosser  als  ich  ie  in 
landen  gefolt  Tnd  mnss  ich  abkalang  oft  In  der  see  suchen 
seindt  wir  za  leiden  bey  meinen  Kindern  gewesen  so  alle  sehr 
memen  sie  seindt  Tiel  besser  daselbst  als  zu  Voslerdic  dan  sie 
ezercicia  besser  lernen  kennen.  Vom  Konigin  Vngern  hab  Ich  nun 
„^w  seit  nichts  Ternomen.  Teuchena  hatt  Tf  seiner  reiss  nichts  mehr 
fihnet  als  schweren  dan  er  nicht  drey  wordt  redt  das  nicht  ein 
llvir  darbey  ist  Mons.  Snriano  ist  wohl  ein  redlicher  vfrichtiger  man. 
A  hab  vemomen  das  er  mitt  dem  extraordinarie  gesanten  in  Enge- 
fedt  Terreist.  Ich  hab  gehoft  das  ich  Ihn  wurde  allhie  sehen  wan  er 
lek  bey  euch  so  wollet  Ihm  ron  meinetwegen  grussen  vndt  Tersichern 
M  er  ms  allen  sehr  lieb.  Ich  befehle  euch  in  schütz  des  almechtigen 
idt  mich  in  ewer  angedencken  als  der  biss  in  den  todt  begert  zu- 
(rt»leiben 

Ewer  trewer  Freundt 
Friderich. 
Haag  den  17./27.  July  162$. 

Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

s 

Eifeabiodiges  Original. 


XII. 


(liSS.}  27.  Jnli.  —  Monsieur,  auiourdhuy  i*  ay  eue  ?ostre  lettre 
I  aeigneiir  de  Tichenau,  le  quel  a  demeur6  long  temps  a  Paris  de 
m  qoe  par  faute  de  conuoye  les  Donqnerques  ne  le  prinsent  en 
mn,  mais  a  la  fin  il  a  pris  courage  et  a  passo  la  mer  ou  en  Tem- 
mAtmv  de  la  riui^re  il  a  pens^  estre  noye  mais  en  criant  gibet  garde 
il  droiet  ii  s*  est  sauu^,  ie  n'  ay  manqn^  a  le  receuoir  comme  il  merite 
r  tous  les  chiens  pages  et  laguay  ont  estez  au  deuant  de  luy  son 
«a  le  petit  asne  de  f  Ambassadeur  y  eust  est^  mais  il  est  mort  et 
■ere  preste  d*accoucher  autrement  ils  n*eussent  manqu^  leur  deuoir 
Icv  eoasin,  ie  suis  bien  aise  d'  entendre  par  vostre  lettre  qu'  il  danse 
bieDy  ce  ne  sera  pas  le  premier  asne  que  i'  ay  reu  danser,  car  i*en  ay 
I  m  de  ces  cousins,  qui  dansoit  sans  doute  de  bonne  gracc  comme 
,  ie  ne  scay  ce  qu*  il  tous  a  dit  mais  ie  scay  bien  que  deuant  estre 
18«  a  Yenise  il  perdist  presque  tout  son  argent  a  Paris  au  ieu  de 
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piquet,  ie  croye  qu*  il  a  fait  de  mesme  a  son  retour ,  mais  il  ae  i'j 
Tante  pas,  ie  le  troaue  tont  aussy  foa  que  deuant,  i*  ay  ouy  dire  qiai 
bon  Monsieur  Suriano  Ta  arec  V  Ambassadeur  extraordinaire  Corara 
Engleterre,  mais  s*  il  est  encore  aupres  tous,  ie  tous  prie  de  l^asi 
bien  fort  de  mon  amitie  et  qne  ie  n*  oublie  point  nostre  secretaire 
Foarbaute,  et  si  V  Ambassadeur  et  loy  passent  par  icy  allant  oo 
nant  ils  seront  les  tres  bien  Tenues  de  moy,  qai  tous  prie  aussy  d* 
asseur^  que  ie  ne  changeray  iamais  la  bonne  oppinion,  que  i*ay 
TOUS  qni  sera  tousiours  fort  estim^  de  moy  comme  de 

Yostre  tresaffection^  amie 
Elizabeth. 

r  espere  bientost  de  tous  mander  bonnes  nouTelles  de  mon  cktfj 
frere,  lequel  est  a  cestheur  heureusement  mari6. 
De  la  Haye  ce  27  de  Juliet. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour. 

Eigenhfiodiges  Ori^ioal. 


xin. 


1625.  8./ 18.  August.  —  Lieber  GraTe  Ton  Tum  Ewer  sehreü 
Ton  6.  Juiij  hab  Ich  vor  wenig  tagen  empfangen  euch  kan  nicht  m< 
Terlangen  Tnsern  zustandt  zuTcrnemen  als  mich  erfrewet  ewer  wolt^j 
standt  Tersichert  zu  werden.  Ich  hab   euch  Tf  alle  ewere  s« 
geantwordt  wolt  got  Ich  kunt  euch  etwas  trostlichs  Tnd  erfrei 
schreiben  es  bestehet  noch  alles  zwissen  Hofnung  Tnd  sorg.  Der  Kl 
auss  Denemarck  hatt  ein  hosen  fal  gethan  ist  aber  gotlob  wieder 
hatt  ein  armee  Ton  14  tausend  zu  fuss  Tnd  liOOO  guter  pfiert 
sie  taglich.  Der  General  Tilly  sol   in   die  30  tausent  starck  seift 
wolle   dem  kleinsten  Haufen    beystehen    Tud    seine  macht    in 
schwacheit  sehen  lassen.  Die  armada  zur  sehe  in  Eng^landt  ist 
aber  noch  nicht  abgefaren.  Die  Pest  reg^t  sehr  starck  in  Londoa 
das  in  einer  woche  4000  gestorben  got  such  seine  Kirche  alli 
starck  heim  ich  hoffe  er  werde  ein  mahl  die  ruhte  ins  fewer  werftt 
seine  macht  gegen  seine  femdt  sehen  lassen.  Ich  halt  Camertriiis 
wenig  Hofnung  sich  weiss  zu  brennen  aber  wan  was  intereqiirl  wi 
so  muss  es  stracks  in  truck  kommen  mit  ausslegung  wie  der  tovM 


ichrift  trelcbes  dan  liel  böse  Terrrsiebt  bey  draeo  die  der  sieben  aicbl 
gnugsame  « JsseDschaft  Ich  «il  bercka  befehlen  euch  ta  sehreiben  so 
bald  er  inn  Amsterdam  wieder  turuekkuml.  Durch  den  (erlast  Breda 
ist  dem  ge^enthaü  der  mal  sehr  genacksen  sie  haben  bissherro  den 
Turlbeil  allenthalben  velehes  Ihrer  Parti  gutte  lasainniensetKUig  Tnd 
>nser  Parti  Irreso latione^  lerTrsachl  ^t  kau  es  einmahl  endem.  Von 
König  in  Vngem  hab  Ich  Dun  in  langer  teil  nit-hu  Teraomen  welchei 
mich  macht  irtheilon  das  toD  der  nicht  liel  beystandt  in  hoffen.  Ich 
'crbleihe  iedeneit  Ewer  trewer  Freundt 

Friderich. 
Haag  S./I8-  Angusti  1625. 

A  Monsiear  Monsiear  Le  Conte  de  Ia  Tour. 

BigtsUadigt*  OHfüwl. 

XIV. 


lfi2Ä.  I8./2S.  Sefleabcr.  —  Lieber  GrafTion  Tum  ewerscbrei- 
Itn  tom  i9.  Aagnsti  hab  leb  empTangen  irie  Ich  von  hir  nach  eore  bin 
<erreisl  alda  haben  wir  lergangent;  woche  zubrachl  grosse  stnnnwindt 
<[id  regen  gehabt  nnhr  einmaU  doch  mit  guHen  lusten  gejacht  stracks 
nich  (Dser  ankunfl  ist  der  Hertzog  tob  Braunswig  tu  ms  kamen 
•  eli-her  rns  des  Danemarckischen  Königs  Cantzlers  ankunfl  inwisgen 
irmacht.  Ich  hab  stracks  luruck  gewoll  aber  die  sturmwindt  habens 
iiichl  eher  als  gestern  zulassen  wollen  doch  mit  zimücher  gefahr  seindt 
>\sa  rnib  ein  vber  dess  nacbts  angelangt.  Wie  Ich  ?ernem  lol 
grdat'hter  gesanter  welcheo  Ich  noch  nicht  gesprochen  imb  ein  reiter 
dinst  oon  ellich  Toick  aDhalte»  vnd  seines  Königs  beharliche  gewogen- 
ki^it  lor  die  gemeine  wohlfalirt  rersichern.  Der  Konig  wurdi  ein  hardten 
ilandt  aassiuatehen  haben  dan  die  Wallensteinische  armee  sich  mit  der 
TUliscfaen  conjiingiren  wnrdl.  Ich  ho f  aber  goll  werde  derselben  bej- 
ileheD  vnd  alles  zu  guttem  eudt  bringen  der  Konig  wurdl  so  viel  als  er 
ha  bekommen  hatt  kein  niangel  an  gelt  bisshero  were  aber  wohl 
(u  HUDSchen  dass  die  Serenissima  Itepublica  auch  was  bey  den  sacfaeo 
Ihelt  Inder  was  «oniemen  sie  es  am  verträglichsten  wurden  erachten 
*»  es  uuhr  zu  einem  zweck  dient.  Ich  erwart  mit  Tcrlungen  tu  ver- 
aemen  dass  der  Oberst  Caplirs  mitt  seinem  Regiment  bey  euch  ange- 
laogt  sey  vnd  das  das  rolck  durchkomen  sey.  Ich  halt  wohl  rar  gewis 
lu  einiger  oiangel  dass  er  nicht  schult   dran  aber  es  ist  schwer  Tnlck 
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darchza bringen  md  der  weg  Ist  weit.  Monslear  Dnrant  ist  mir  wohlbe^i 
kant  Ist  mir  sehr  lieb  das  er  so  hatte  satisfaction  bekommen  er  Ueär] 
iiAa  ich  bin  wohl  Tersichert  dass  er  euch  wohl  znr  handt  wardt  gehea»] 
Euch  kan  niemants  mehr  gnts  Tnd  Wohlfahrt  wünschen  als  Ich  d^  Idij 
▼on  hertzen  begere  zoTerbleiben  Ewer  getrewer  Freondt 

Friderieh. 
Haag  den  18./28.  September  1625. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Ei^nhiodiges  Original. 


XV. 

(162»«)  28./18.  September.  —  Monsieur,   m  peu  deuant  qne  ie 
suis  all^  dans  V  isle  de  Gor^  i'  ay  receu  Tostre  demiere  lettre,  ce  Yoyage 
la  m*a  empesch^  la  sepmaine  pass^  de  tous  rendre  responce,  nou 
fussions  demeurer  plus  long  temps  la,  mais  la  Tenne  de  rAmbassadeor 
de  mon  Oncle  le  Roy  de  Dennemarc  nous  a  fait  reuenir,  ie  suis  foit 
aise,  que  tous  vous  portez  tousiours  si  Jbien ,  et  qne  mes  lettres  fO« 
sont  deliurez,  ie  Toye  bien  par  la  lettre  que  m*enuoyei  da  hon  Moa* 
sieur  Suriani,  qu'il  se  souuien  bien  de  ces  amis  aussy  tous  le  poaoes 
asseurer  tousiours  qu'  il  n*  est  pas  oubli^  icy ,  on  me  dit  qu*  il  ra  aiiee 
r  Ambassadeur  extraordinaire  Coraro  en  Engleterre   cela  neos   doBlA 
esperance  de  les  foire  icy,  i*  en  seray  bien  aise  car  ie  les  ay  tous  dem 
fort  cogneus,  en  ce  pays  la,  ie  ne  tous  pnis  mander  des  nounelles  de  h 
car  ie  n'y  eue  des  lettres  de  long  temps  cest  Ambassadeur  de  Deime-* 
marc  m'  asseure  de  la  bonne  resolution   de  son  maistre  lequel  est  a  | 
cestheur  tout  a  fait  declar^  contre  Tennemie  comun,  i*espere  qae  ptf  , 
son  moyen  tout  ce  changera  en  mieux  pour  nous ,  Ie  Duc  de  Bnmsrite  : 
y  Ta  et  le  Cont  de  Mansfelt,  icy  on  ne  fait  rien,  mais  ils  feront  qad-  , 
que  chose  de  bon  pour  mon  Oncle,  ie  trouue  Gor^  fort  beao  pour  It 
chasse ,  mais  nous  n'  y  auons  eue  que  denz  iours  de  beao  tempSt 
retour  nostre  bateau  a  dans^  tu  peu  haut,   qui  a  est^  cause  qve  W 
Contesse  de  Leuestein  a  monstr^  tout  ce  qu'  eile  auoit  sar  le  eoeWi 
crains  que  1*  amour  du  Baron  de  Locre  est  sortie  par  hi^  et  Qroft  F; 
incontinant  suiuie,  cela  nous  donne  le  passetemps  pour  ce  iomr  fai 
comme  nous  estions  dans  la  Chalöupe  a  rames  les  rameurs  neu 
donnez  tont  le  chemin    tant    coups  de  canons  de  deriere  qne  i 
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s  gnuid  »fTaire  des  pastille.  pour  chasser  ceste  belle  sentare.  a  td 
r  köre  apres  miDail  dods  sommes  arrioez  icy.  Tojla  ton  oostre  beau 
;  ou  TDUB  aues  este  bien  soobaitti^    de  tos  amis  et   de  moy  cn 
rlicnlier  qni  suis  a  toat  iamais 
Monsieur 

Vostre  tresa<Feetionn<-e  amie 
ElisabeUi. 
De  la  Haye  ce  28./ tS.  de  September. 

A  Monsieur  Hoosienr  te  CoDte  de  la  Tour. 

Bigcobindisei  Origlul. 


XVI. 

ISS5.  It./2t.  tcUker.  —  Lieber  Grafl  ron  Tum  Ewer  bejde 
»ebreibeo  lon  27.  September  hab  Ich  gestern  wohl  empTangen  die 
beygefiigle  an  Riisdorf  sollen  zurechl  bestell  werden  erfreue  mich 
m  ternemen  das  Strasbiirger  glileklich  ankommen  ind  gutte  resolution 
erlangt  werdt  miti  »erlangen  erwarten  seinen  berieht  danon  Ihr  Mel- 
dung thoii  des  Königs  in  Vogern  gesanten  seindt  mitt  stallichen  Pre- 
»enteo  zu  Berlin  angelangt  werben  des  rburfnrslen  scbwester  hof  sie 
werden  mitt  guttem  Contento  abgefertigt  werden  rnd  solehes  dem 
König  desto  mehr  Trsach  geben  sich  der  gemeinen  Sachen  mllt  ernst 
Uianemen  darzu  Ihn  die  Ser.  Repiiblica  sehr  animiren  kan  waiss  wohl 
das»  Ihr  an  gulten  erinnerungen  der  ordls  nichts  last  ermangeln.  Das 
die  Sachen  in  Vallelina  nicht  besser  gehen  waiss  Ich  nicht  anders  xniii- 
ichreiheo  als  den  Inuerlichen  tlissidieQ  in  Franekreieh  vnd  kan  man 
licht  helfen  das  selbiger  Konig  viel  gegen  spunien  aussrichl  er  gebe 
dan  seinen  mdcrthanen  den  Frieden  welchen  die  von  der  Religion  sehr 
begeren  vnd  albereit  angenomen  hatten  ehe  die  ton  Itochelle  das  vngluck 
inr  see  gehabt.  Der  Konig  in  Engelandt  wardf  vmb  selbigen  Konig  darau 
iQTermanen  ein  gesanten  aburdtneo  die  staden  seindt  auch  Im  werck 
desagleicUen  xuthun  der  Konig  in  Dencmarck  sterckt  sich  tügiich-  Till! 
hat  sich  rf  Hameln  rel.irirt  der  von  Mansfelt  ist  mit)  seinem  Fuasfoick  in 
schiffen  bey  Amsterdam  wurdt  in  wenig  tagen  zum  Konig  inDenemarck 
gelangen  alda  seine  Reuterey  ohne  iweifel  albereit  angelangt 
tuss  Engebndt  hab  Ich  in  zimlicher  zeit  kein  schreiben  hof  aber  die 
Ootta  werdt  aiissgefahren  sein  gott  wolle  derselben  beysteben.  Ücr 
König  in  Schwellen  hatt  grosse  progres  gegen  Polen  hat!  gantz  Lief- 
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landt  rnd  Charlandt  ingeDoroeD.  Glaub  sehr  wohl  das  Ihr  Tiellieber  m 
feidt  als  in  Gaamison  ewer  herschafl  dienen  wolt-gott  gebe  du  ei 
einmahl  darzo  komme  solt  gewiss  der  ordten  alles  besser  als  bisskeit 
gehen  hir  Tertreiben   wir  die  zeit  mitt  Jagen  haben  etlich  mahl  seki 
gutten  tust  gehabt  darbey  Ich  eoeh  wohl  von  hertzen  gewanseht  soMli 
ist  mir  wohl  Terdrusslich  die  Zeit  also  in  Missigang  zuzubringen  g«lt] 
wolle  es  dermahleins  endern  ?ndt  mir  die  mittel  Terleihen  euch  m  te 
that  zu  bezeigen  das  Ich  bin  rnd  begere  zu  Terbleiben 

Ewer  gants  getrewer  firewadt 
Friderich. 

Hag  den  10./ 20.  October  1625. 

(Praesent   19.  NoTcmb.  1625  in  Brescia.) 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 


Ei^nhindiges  Original. 


XVIL 


1625.  31.  Octeber.  —  Monsieur,  ie  vous  remercie  bien  fort  poar 
vostre  derniere,  et  suis  bien  aise  que  tous  estes  en  si  hon  est«t,  et  qne 
les  affaires  d*  Italic  sont  mieux  qu'  ils  n*ont  este,  icy  nous  attendons  tou 
les  iours  Ie  Duc  de  Buckingham  et  le  Cont  d*  Hollande  que  le  Roj  moA 
frere  enuoycnt  icy  Ambassadeurs  extraordinairs  Ters  nous  et  les  estatif 
ie  say  bien  qu*  il  port  de  bons  resolutions ,  et  la  flotte  est  en  hon  estat 
eile  a  este  veu  pas  loing  de  la  coste  d*  Espaigne ,  le  Roy  de  Denne* 
marc  prospere  fort,  mon  Cousin  le  Duc  Cristian  de  Brnnsnice  et  deftitte 
de  la  caualerie  de  V  ennemie  et  pris  quatre  cornettes ,  i*  espere  qa*a  h 
fln  Dieu  nous  releuera  selon  tos  bons  souhaits ,  et  me  donnera  mojea 
de  vous  tesmoigner  par  les  effets  comme  ie  fait  par  celleey  que  ie  sni 
a  tout  iamais 

Monsieur 

Vostre  tresaffectionn^e  Mue 
Elizabeth. 

De  la  Haye  ce  3 1  d'  Octobre  st.  V. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour. 

(La  Roine  de  la  Haye  31.  S""'^  1625. 
Praesent.  8.  X^"^'  1625  m  Brescia.) 

Eigeohindiget  Original. 


xvm. 

!».  9.  KfTcmber.  —  LieLi;rOra>e  »on  Turn  Ewii  ivie\  sc-hrei- 

S.  (dJ  1  ].  Octobris  hab  Ich  lu^lcich  den  2.  Noi<.-mbris  empfan- 

IgcD  neben  dem  bericbt  i'on  Stnsburger  so  pnir  sehr  aDifeneui  gewe- 

FDier  lierr  golt  werde  aller  orlen  seinen  segen  »erleiher.  Were 

Iwohl   IQ    wimschen   das  Konig    In  Yng^ra    ancli  if  seiner  seilen  den 

Itegentheil  tu  thun  macht  Jan  er  sehr  gulte  occasion  d:irzu  dan  er  Uz 

Ikiinen  wiederalandt  üiiden  wiirdt  weil  TÜly  vndl  Walleslein   mitl  des 

iKeiners  annee  genugsam  gegen  den  Kunig  in  Denemank  iii  thun  er 

■r  braut  tersieherl  md  mangelt  nichts  als  das  er  sieh  den  weg 

l'Bache    sie  sicher  faeimiufnliren.  Von  Wien  schreibt  man  das  er  sein 

|toiek  abdanekt  wek'lies  Ich  nicht  hofTen  wil.  Ich  erfrcwe  mich  das  die 

■Charten  in  Vallelio  wieder  gut  gemacht  wan  nur  h'ranckreich  recht  tu 

den  Sachen  Ihet  tnd  seinem  Königreich  ruhe  tersehaft  kunl  man  g'utten 

l^rogres  in  Italien   hulTeii.    Der  König  lu  Denemar(.-kt   stercki    täglich 

litine  armee  wurdt    in  knrtiem  3Ü.ÜÜ0   zu    fuss    vuilt  90Ü0  eu  pfert 

arck  sein  olin  deo  ton  Mansreldt  so  albereil  daselbst  ankommen  auss 

■  des  Königs  beger   sehreiht  man  das  Herttog  Christiao  cllieh  reulerey 

I  ((schlagen  >iid  4  Tornet  bekommen  also  das  deri'n  urti'ii  alles  gott- 

I  lob  noch  wohl  gehet.  Es  ist  fast  ein  Munat  das  die  Englische  flotta 

ussgeloflen   man  halt  aber  noch   kein  2cilung  danon.    Wir  erwarten 

I  Ue  den  herliog  ron  Uuckingham  weiss  nicht  was  seine  verrichlnng  sein 

1  wurdL   Wir  seindt  gottlob  alle  sehr  wohl  vf  mir  ist  wohl  sehr  Tcrlrnss- 

I  Uefa  die  leit  so  in  Missigang  hinxuLringen.   Allhie  ist  sehr  schon  weiter 

wir  lieben  fast  alle  tag  yfs  Jagen  tnsere  hundt  seindt  niemahl  besser 

gewesen.  Ewer  wnrdt  wohl  gedacht  vnd  mangelt  vns  sehr  ewer  gutte 

I  geteltehaft.  Ihr  kunl  lersicherl  sein  das  Ihr  mir  alzeit  sehr  iieb  rndl 

■l  seit  »nd  das  Ich  biss  in  todt  begero  zuverbleiben 

Ewer  getrewer  freundt 
Fridericb. 
Haag  den  Ü.  Novemb.  S.  N.   162S. 
(Praesent.  8.  Decemb-  162S  in  Breseiii.) 

A  Monsieur  Monsieur  l.e  Conte  de  La  Tour. 

XIX. 
(IMS.)   4.  Jlnner.  —  Monsieur,  l'af  receu  k  sepmaine  pass^ 
,  'Dstre  lettre  et  yuus  remercie  bien  fort  des  bona  SDuhails,  que  tüus 
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me  faittes  ceste  nonnelle  ann^,  a  quelle  ie  töqs  souhaitte  aussy  titK; 
henrense,  et  qQ*iiii  jour  ie  toqs  paisse  reuoir  en  aussy  bon  estat  qul 
quand  nous  estions  a  Prägte,  ie  m*  asseore  qae  Ie  Roy  toos  mande  todi 
ce  qu*  il  y  a  de  nouTeau,  ie  rous  diray  seullement  que  Ie  Roy  mon 
ennoye  ao  Roy  de  Dennemarc  les  six  milles  Rnglois  qui  ont  seniie  ie^^ 
sous  Ie  commendement  da  Collonel  Morgan»  Monsiear  Surian  paifisj 
bientost  d*icy  par  luy  toqs  sanrez  toot,  et  les  belles  aaentnres 
Tiebenao  cependant  ie  metteray  fin  a  cesteey  et  Toas  prie  d*  estre  assenit^ 
que  ie  suis  a  iamais 

Monsieur  Votre  tresaffectionn^e  amie 

Elisabeth. 
De  la  Haye  ce  4.  Januier. 

A  Monsieur  Ie  Conte  de  la  Tour. 

Eigenhfindiges  Original. 


XX. 


16S6.   S5*  Jänier.   —  Monsieur,  Tay  fort  bien  receu  la  Yostre 

da  1 0  (?)  du  passe  et  suis  bien  aise   que  Toas  auez  eue  les  miennes 

toutes  fois  que  quelquesvns  ont  estes  perdues,  mais  on  n*  a  rien  trouni 

dans  Ie  miennes  que  des  folies  de  Tichenau  et  nostre  royage  a  Gor^ 

ie  ne  manqueray  point  de  vous  faire  auoir  Ie  pourtrait  du  Roy  mon  eher 

frere,   ie  n*ay  rien   de   nouveau   d*£ngleterre  hormis  que  mon  eher 

frere   m*  a   escritte  vne  lettre ,   ou   il  me  mande  que  non  obstant  li 

mauuaise  fortane  deja  il  ne  laissera  pas  de  continuer  la  guerre,  et  ne 

quittera  iamais  nostre  querelle  tant  qu*  il  aura  Ie  moyen  d*  armer  dix 

hommes  ou  mettre  un  bateau  en  mer,  mon  Cousin  Ie  Duo  de  Brunsriki 

a  entierement  defaitte  vn  regiment  de  Caualerie  de  V  ennemie  et  amei^ 

douze  Cent  cheuaux,   i*espere  que  cecy  sera  Yn  bon  commenceB64| 

pour  meilleure  fortune  ceste  anne  que  nous  n'auons  eue  les  preeedw 

tes,  pour  nous  et  pour  tous  a  qui  ie  seray  toute  ma  vie 

Monsieur 

Vostre  tresaffectionn^e  aaia 

Elizabeth. 
De  la  Haye  ce  25.  de  Januier. 

(Praesent  3.  März  1626.) 

A  Monsieur  Monsieur  Ie  Conte  de  la  Tour. 

Eigeobindiges  Original. 
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XXI. 


(l%tt  [t]  JlBier.)  —  Monsieur,  ie  ne  pais  laisser  partir  le 
OB  Monsieur  Snriano  sans  tous  faire  ce  petit  mot  par  iuy,  ii  tous  puis 
ire  tootes  Ie  noauelles  d*icy  qui  ne  sont  gueres  bons,  hormis  a  ce  qui 
Hiche  le  tresexcellant  seigneur  de  Tichenau  ii  vous  peut  asseurer  que 
I  follie  ne  le  quitte  nullement,  aussy  en  seray  ie  tres  mary  ii  me  passe 
rop  bien  le  temps»  ii  pert  son  argent  au  ieu  et  apres  iure  qu*ii  ce  peut 
loaner  aaec  raison  au  diabie  il  a  td  cheuai  qui  resembie  rosinante,  qui 
t  seeoae  bien  a  la  chasse ,  voyla  tout  ce  qu*  il  fait,  et  ne  tous  diray 
»los  snr  ce  subiett  seullement  ie  tous  prie  destre  tousiours  asseur^  de 
aon  amitiCy  ce  porteur  tous  pourra  aussy  asseurer  que  tous  n*  estes 
las  onbli^  icy  de  tos  amis  entre  lesquels  ie  m*estime  des  premieres, 
car  ie  tous  prie  de  croire  qu*  il  n*  y  a  personne  qui  tous  sonhaitte  plus 
de  bien  que  moy  et  en  tout  ce  que  ie  pourray  ie  le  tous  tesmoigneray 
eomme 

Monsieur 

Vostre  fresafiectionn^e  amie 
Elizabeth. 

A  Monsieur  le  Cont  de  la  Tour. 

EigeobSodiges  Original. 

XXII. 

1C2C  19./ 29.  Hän.  —  Lieber  Graff  tod  Turn  Ewer  schreiben 
ton  19.  Feb.  liab  Ich  gestern  wohl  empfangen  erfrewe  mich  wan  Ich 
ewem  gutten  zustandt  Tcrneme  Tnd  das  Ihr  alzeit  in  der  gutten  affection 
gegen  mir  Tcrhart  der  meinigen  kunt  Ihr  versichert  sein  Tnd  das  nie- 
«laDt  euch  mehr  guts  vnd  prospcritet  wünsche  als  Ich  hoffe  das  weil 
aanmehr  der  fried  in  Franckreich  gemacht  darfuhr  gott  wohl  zu  dancken 
derselbige  König  werd  itzonder  mitt  mehrer  nachdruck  den  Krieg  in 
palien  fuhren  Tnd  ach  Tf  ein  diTersion  in  Teutschland  bedacht  sein 
aacb  das  der  gantze  last  des  Kriegs  dem  Konig  in  Denemarck  nicht 
lUein  gelassen  werdt  weicher  wohl  trewlich  das  seinige  thut  auch  biss- 
hero  gutten  Succes  gehabt  gott  wolle  Ihm  ferner  beystehen.  Das  der 
Aidgenosche  tagsetzung  sich  so  glücklich  geendet  Ist  mir  sehr  lieb 
aorememen  hof  gott  werde  allerorten  seinen  segen  Tcrleihen  Camerarius 
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Ist  Ton  seiner  Schwedischen  reiss  noch  nicht  zuruckommen  selbig« 
Konig  hatt  diss  Jahr  gross  gluck  gehabt  md  ist  ewer  söhn  daselbst  ii 
sehr  gatter  estime  hatt  auch  in  vielen  occasionen  gross  lob  m 
der  Ton  Mansfelt  wie  auch  ein  theil  des  Königs  in  Denemarck  armi 
Tnder  Commando  des  Obersten  Fetz  ist  in  der  Chorbrandeburg  soldij 
käst  seindt  nirgens  angenem.  Ich  halt  der  Konig  in  Denemarck  lult 
befart  das  Wallestein  sich  der  Päss  mdt  Vestongen  daselbst  zu  seines 
nachtheil  bemechtige  weil  der  Churfurst  kein  einzigen  geworbenoi 
man  hatt.  Die  braut  wurdt  nunmehr  in  Vngern  ankommen  sein 
▼nderwegens  die  Kinderblattern  bekommen  aber  nur  drey  tag  drit 
gelegen.  Alhie  seindt  wir  gottlob  allesampt  sehr  wohl  Tf  rergangeM 
woche  haben  etliche  CaTallier  ein  ballet  gedantzt.  Mein  Gemahlb  leil 
euch  Ihren  gnedigen  gruss  Tcrmelden  wollen  vns  beyde  bemühen  eÜ 
par  glitte  Klepper  YOr  euch  zu  kriegen  wan  wir  nur  wussten  wie  sie 
euch  kunten  zugebracht  werden.  Befehle  euch  hiemitt  in  schütz  dei 
almechtigen  vnd  verbleibe 

Ewer  getrewer  Freundt 
Friderich. 

Hag  den  19./ 29.  Martij  1626. 

(Den  4.  Mai  Empfangen  Anno  1626.) 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Eigenhändiges  Original. 


XXIII. 

]62(t  4.  N^fember.  —  Lieber  Graff  von  Tum  Ewer  schreibea 
von  letzten  Septemb.  hab  Ich  erst  vergangene  woch  empfangen.  Uff 
beklagt  euch  das  Ihr  von  hir  keine  schreiben  gehabt  nun  kan  Ich  eiel 
versichern  das  wie  mir  die  ewerige  sehr  angenem  also  hab  leh  kii 
vnbeantwort  gelassen.  Meine  Camerern  versichern  mich  das  sie  enA 
geschrieben  aber  keine  antwort  empfangen  woran  der  mangel  weiss 
nicht  sie  seyen  den  vfgefangen  worden.  Ihr  werdt  mir  ein  sehr 
nemen  gefallen  thun  mir  oft  zu  schreiben  vnd  ewem  zustandt  IQ 
ten.  Ich  hab  so  wohl  als  Ihr  dess  Tomas  glauben  was  die  wi 
handel  betrift  dan  Ich  darin  oft  gnug  vnd  noch  taglich  gewilligt 
zieh  die  thaten  den  gutten  worten  vor  welche  ohne  effsct  mdil'  f( 
den  als  guts  vervrsachen  darvon  were  viel  zu  sagen  aber  weQ  Idi  ai 


ichert  bio  das  es  ^ucL  lukoiu  darf  Irii  es  oicbt  wag'en.  Die  ttt^o«- 
fki»chc  Nied«rUg  werdt  Ihr  mitl  ras  mill  sehm^rtien  Ternommen 
leb  beklag  wohl  den  ^Iten  Konig  das  Ihm  das  lersproi^bene 
llit  besser  gehalten  wurdi  ^tt  lerhotte  seine  Rui»  brin^  Ihn  ta 
wern  zasUndt.  Der  hertiog  lon  Weimir  Tnd  GralT  von  Mansfelt  prus- 
riren  man  sag  der  Kaiser  hab  den  Iletlelieiii  den  frieden  r%ekundet 
^Ist  aUenlhalbea  oocb  ein  »ust  wesen  i^ott  wolle  es  alles  zum  besten 
taden.  Ewer  söhn  ist  bey  dem  Koni^  in  Schweden  alda  er  sehr  e^eliebt 
1  selbigem  Konit;  gehet  alles  uaeh  seines  herliens  wiiasob  mdss 
togelandt  ist  eine  newe  flolta  aiissge fahren  furcht  sie  wiirdt  ohn  gross 
effecl  wieder  loruckkomen  der  tqwII  [st  gross  Im  laudl  gegen  den  her- 
tiogen  so  tiel  gut»  verhindert  das  i.st  allvs  au  leb  darf  selireiben  wir 
)  wohl  fleisTg  an  euch  wiinsuben  oft  ewer  gulte  geselsehafl  wir 
fieUn  oft  la  llesti»  weil  es  nunmehr  ein  sehr  gemein  spiel  wurdt 
nrgest  nicht  den  der  euch  Ton  Hertien  liebt  Tud  der  biss  in  todt 
\tgtrt  lu  »erbleihen 

Ewer  getrewer  Frewndt 
Fnderich- 
Hag  den  \.  Noreuib-  S.  N.  l6'^6. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

KigFDbiiDdiK»  Origin.l 


XXiV. 

1626.  7.  »CMmber.  -  Lieber  Graff  ton  Turn  disen  Morgen 
kb  leh  ein  schreiben  tod  euch  empfangen  weiss  nicht  was  die  Trsacb 
'u  die  ineinige  nicht  su  gutt  gluclc  haben  durcliiuknmmen.  Ich  hab 
»He  Ewere  brief  beantwort  ist  mir  eine  fr«udt  ewere  gutle  gesundtheilt 
niTememeD.  Was  tus  alhie  anlangt  haben  wir  irsacb  gott  vor  bisshero 
nriielieoer  guttcn  leibszustandl  zu  daneken  der  wolle  auch  In  andern 
lebe  gnadt  ins  künftig  verleihen.  Wir  haben  wenig  gewissheil  was  In 
Tngerji  »ad  Schlesingen  torgehet  weil  alle  Päss  »erlegt  das  niemandt 
tarchkommeu  kan  weil  aber  die  Kaiserisube  i»n  keinem  triumf  singen 
■0  ist  tu  »ermullen  das  Ihnen  daselbst  zu  Ihun  gegeben  wurdt.  Tilly 
ktl  etliches  seines  tolcks  in  der  alten  Markt  einquartirl  solche  gutte 
«Dndt  kanneii  nicht  leicht  was  »erderb*».  Der  Konig  in  Üenemarck 
»rehit.  XXII,  S.  26 
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starckt  sich  täglich  aber  auss   den   Inseln  kommen   die  Tersproel 
mittel  langsam  gott  geb  baldt  besserung  an  hohen  erfahrenen  befc 
habem  ist  auch  Mangel.  Ich  mocht  euch  zwey  leiber  wnnschen. 
ernst  ron  Nassaw  wardt  begert  zweifeie  sehr  ob  Ihm  die  staden 
laben  werdten  gottlob  das  wir  einandter  baldt  wieder  mögen  sehen 
werdt  mich  alzeit  finden 

Ewer  guttwilliger  Freondl 
Friderich. 

Hag  7.  Decemb.  St  N.  1626. 

(PraBsent.  29.  Mai  1626.) 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Eigenhliodiges  Origiaal. 


XXV. 

1(S7.    4.  Jänier.    —    Friderich    von   Gottes    gnaden  König  tt 
Böheimb  et  Pfaltzgraue  bey  Rhein  vnd  ChurfQrst  etc. 

Ynsern  gnädigen  gruss  mit  wunschung  eines  gluckseligen  newoL 
iahres  zuuor,  wolgeborner  lieber  getrewer.  Wir  haben  drey  deintfi 
schreiben,  dass  eine  vom  2^.  Septenibris  dass  ander  ohne  Datum,  Tili 
dass  dritte  vom  24.  Novembris  iuugsthin  fast  zu  gleicher  zeit  em* 
pfangen,  vndt  deine  gutte  Leibsgesundtheit  mit  erfrcweten  gemfitt 
darauss  verstanden.  Gereicht  vns  auch  zu  besonders  angenehmea 
gefallen  >  dass  du  nicht  allein  in  deiner  treweyfTrigen  affection  gegen 
vnss  vndt  dem  gemeinen  Euangelischen  wcsen  so  standthaftig  beharrestf 
sondern  auch  dieselbige  bey  disen  occasionen  in  teutschlandty  vndt 
weill  der  Friede  in  Italia  gemacht  ist,  mit  deinen  hierzu  angebottenei 
Kriegsdiensten  ferner  zu  bezeugen  vndt  zu  erweisen  geneigt  bist,  Gestalt 
samb  wir  dan  nicht  haben  vnderlassen  zu  befiirderung  dieses  deiiMl 
loblichen  intents  vnss  durch  mitteil  personen  bey  dess  Königs  iq  Dem^.; 
marckh  Liebden  zu  erkundigen^  ob  sie  sich  belieben  lassen  woWw 
sich  deines  gutten  rhats  vndt  diensts  zugebrauchen,  vndt  dich  m 
ende  von  der  Herschafft  Venedig  vif  ein  zeit  lang  gleichsamb  u 
lehnen,  wie  wir  dan  nicht  zweifeln  seine  Liebden  werden  diese 
nung  gern  in  acht  nemmen^  vndt  seindt  hierauff  ihrer  erklimiig* 
tig,  die  wir  alss  dan  schreiben  wollen.  Dass  Du  von  den  ni^htiieiH| 
Conditionibus   des   gemachten  Veldtlinischen  Accords   angeregii  di 
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üben  wir  mit  rerlesung  der  yfgesetzten  Artikeln  erwogeir  vndt  were 
mU  za  wünschen  dass  es  damit  einen  andern  Tndt  bessern  weg  geno- 
m  hette;  Man  rouss  aber  der  zeit  ihren  laufT  lassen,  biss  Gott  der 
ksr  hiena  rhat  Tndt  mittell  schaffen  wurdt,  Der  gutten  Hoffnung,  er 
wde  dass  gemeine  Euangelische  wessen  vndt  die  so  theuwer  erwor- 
«le  Libertet  nicht  rnderdruekt  werden  lassen.  Im  rbrigen  kanstn  dich 
km  gnädigen  gutten  willens ,  damit  wir  dir  bestendig  gewogen  sein 
idt  Terbleiben,  iederzeit  Tcrsichem;  Datum  ins  Grauenhaagen  den 
IJannarij  anno  1627. 

Friderich  m.  p. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Comte  de  la  Tour  etc. 

Ori^iotl. 

XXVL 

(li27.)  1#.  Jlaier.  —  Monsieur,  i*ay  receu  Tostre  lettre  par  le 
eretaire  de  1* Ambassadeur  Soranzo,  ie  suis  bicn  mary,  que  vous 
laez  receu  mes  lettres,  car  ie  tous  ay  souuent  escritte  depuis  le 
Bps  que  TOUS  me  mandez  de  n' auoir  receu  les  miennes,  mais  ie  Toit 
iis  ont  äste  perdues  dequoy  il  faut  auoir  patience,  ma  dernicre  estoit 
4.  de  CB  mois,  par  le  Roy  tous  saurez  tout  ce  qu'il  y  (a)  de  nouueaux 
illement  ie  tous  diray,  que  tous  ne  deuez  craindre  qiic  ie  tous  oublie, 
contraire  si  ie  le  foisoit,  ie  scroit  ia  plus  ingratte  du  monde ,  tous 
int  tant  d' Obligation  pour  les  bons  seruices  que  tous  auez  rendues 
Roy  et  a  moy ,  ie  tous  prie  donc  d'  estre  f ousiours  asseur^  de  mon 
ilie  par  tout  ou  tous  serez,  et  que  tous  n*  en  deuez  nuUement  douter, 
r  il  n*y  a  personne  qui  est  plus  que  moy  ie  suis  a  tous  iammais 

Vostre  tresaffectionnee  amie 
Elisabeth. 

De  la  Haye  ce  10  de  JanWer. 

Voos  ftuttes  mention  de  quelques  lettres,  que  tous  m*  auez  escrit- 
i  que  ie  n*  ay  point  receu ,  on  dit  icy  le  Cont  de  Mansfelt  mort  ie 
estonne  8*il  est  Tray,  on  ne  fait  rien  de  nouTcau  en  Engleterre,  le 
«  de  Bakingham  y  est  autant  en  faueur  que  iamais^  il  Ta  en  France 
n*  raccommoder  quelques  differants  entre  les  denx  Couronnes  car 
retient  les  nauires  des  marchants  des  leur  costez. 

A  Monsieur  Le  Conte  de  la  Tour. 

Elf  nkiodiget  Original. 

26^ 
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xxvn. 


1627.  l./ll*  Jlnmer.  —  Lieber  GraT  tod  Turn  Ewer  zwey  sc 

ben  das  eine  durcb  den  Venediger  gesanten  das  andere  rom  10.  Not 

hab  Ich  zurecht  empfangen  neben  der  antwort  der  Grisonen  so  mir 

angenem   gewesen    sie  haben  wohl  rrsaeh  sich  des  praeiodici 

Friedens  so  in  Franckreich  gemacht  worden  zu  beklagen  hette 

erger  sein  kunnen  wan  sie  gantz  vberwunden  gewest  furcht  aber 

werden  nicht  viel  durch  Ihre  remonstrationes  erhalten  dan  der  t 

tige  eyfer  gegen  die  ReligionsTerwanten  In  Frankreich   so  gross 

das  man  nichts  als  Ihre  ynderdruckung  sucht  ynd  wenig  an  die 

foederirte  gedenckt.  In  Engelandt  ist  man  wie  billieh  Tbel  zufrie 

das    ohn   einige  gegebene   vrsach  ein   grosse  anzahl  Englische 

mitt  Ihren  wahren  in  Franckreich  angehalten  worden  so  vf  drey 

geschetzt  werden.  Der  Hertzog  von  Buckingham  sol  zu  rfhebung  sol 

MissTcrstandt  in  Franckreich  geschickt  werden  gott  geh  das  da 

weiterm  rnheil  möge  vorgebaut  werden.  Ewere  schreiben  werden 

alzeit  g^r  angenem  sein  vnd  lass  Ich  Camerarius  verantworten  was 

euch  geschrieben  dan  er  nicht  mehr  in  meinen  dinst  sonder  b 

Condition  erlangt  hatt  Wir  haben  wenig  gewisse  Nachricht  was 

Konig  in  Vngem  vomimbt  es  wurdt  zwar  aussgegeben  das  er  in  trai 

ten  sich  eingelassen.   Der  Grave  von  Mansfelt  wan  er  nicht  todt 

aussgegeben   wurdt  wurdt    nunmehr   zu   Venedig    ankommen  seu 

solchen  fal  bitt  Ich  euch  mich  zu  berichten  was  vor  vrsach  er  gehaU; 

sein  armee  zu  quittiren  vnd  was  er  nunmehr  zu  thun  gesint  Ich  hA 

euch  vergangene  woche  nicht  mitt  eigener  handt  schreiben  kennen  wcl 

Ich  in  Engelandt  vnd  teusiandt  hab  schreiben  müssen.  Wunsche  eodt 

zu  diesem  angehenden  newen  Jahr  viel  gluck  vnd  das  Ihr  deren  no< 

viel  volgende  in  gutter  gesundtheit  erleben  moget  gott  verleihe 

die  gnadt  das  wir   einander  baldt  wiederumb   In   besseren 

mögen    sehen    vnd    das    Ich    euch    möge   bezeigen    das   Ich 

zu  verbleiben 

Ewer  getrewer  FmatL, 
Friderieh. 
Hag  den  l./ll.  Januarij  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour  A  Veniae« 

Eigeohandigea  Oris^innl. 
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XXVUI. 


ICS7.  14./24.  Jäiier.  —  Lieber  GrafT  Ton  Turn.  Ewer  schrei- 
Tom  3.  Decemb:  hab  Ich  Tor  wenig  tagen  empfangen  darauss  des 
len  Ton  Mansfelts  todt  vngem  Temomen.  Es  ist  kein  Zweifel  dass 
^g^entheil  sehr  drüber  wurdt  frolocken.  In  schlesingen  haben  sie 
Te  Deam  drüber  gesungen  sie  haben  drumb  noch  nicht  gewunnen. 
leindt  noch  tapfere  CaTallier  Tbrig  die  den  Tatterlandt  nutzliche 
t  testen  können,  dass  der  Oberst  Boretij  nichts  aussgericht  ist  mir 
t  Ewere  hem  betten  Ihr  gelt  nicht  besser  können  anlegen  aber  sie 
idt  also  Circomspect  ist  auch  itz  nicht  die  Zeit  sich  mit  Titteln 
iludten  Tnd  dadurch  B.  6.  zu  discustiren  es  wurdt  ausgeben  als 
t  er  albereit  seinen  frieden  mitt  dem  Kaiser  gemacht.  Ich  kan  es 
r  schwerlich  glauben.  Wan  die  Repoblic  Tnd  andere  nicht  bey  Zeiten 
i  Könige  in  Dennemarck  rnder  die  arm  kreiiTen  dürft  Ihn  der  last 
llieh  so  schwer  werden  wolt  got  Ihr  were  (sie)  bey  selbigen  Ronig 

wordet  ewem  Hem  daselbst  mehr  Dinst  daselbst  (sie)  leisten 
uen  als  In  itzigen  Znstandt.  Mein  gemahlin  lest  euch  Ihren  gnedigen 
ISS  f  eroielden.  Wir  gedenken  euer  täglich  Tnd  wünschen  euch  allen 
klstsDdt  Tnd  Ich  Terbleibe  allzeit 

Ewer  getrewer  Freu n dt 
Friderich. 
Hag  den  14./24.  Januarij  1627. 

A  Monsieur  Monsieor  Le  Conte  de  la  Tour  A  Venise. 

Eifmkiadiges  Original. 

XXIX. 

1C27.  11./2I.  Vebrosr.  —  Lieber  GrafT  Ton  Turn  Ewere  schrei- 
m  hab  Ich  wohl  empfangen  das  eine  Tom  14.  Januarij  Tnd  das  ander 
itt  mir  M**.  Homec  zugeschickt  weil  er  aber  noch  nicht  ankommen  als 
ib  Ich  Ton  Ihm  noch  kein  bericht  was  des  Königs  In  Denemarck  Tnd 
irgraaen  Ton  Baden  abgesante  Terricht  befahre  das  es  sehr  schlecht 
»gangen.  Ewer  gescheft  ist  alzu  karch  der  friedt  mitt  Betlehem  wurdt 
•hr  gewiss  gehalten  ob  solcher  den  König  in  Denemarck  wurd  encoura- 
ireokont  Ihr  ieichtlich  erachten  sonderlich  weil  die  Tcrsprochene  gelder 
ISS  Engelandt  Tnd  Franckreich  noch  nicht  erfolgen.  Lest  sich  allen- 
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thalben  schlecht  ansehen  doch  ist  got  nichts  mmaglich.  In  dessen  wU 
Jen  mass  min  sich  allerseits  ergeben  md  die  erlosung  Ton  iti^ 
betrübten  znstandt  ron  seiner  gnedigen  handt  erwarten.  Sonst  sei 
wir  gottlob  alle  sehr  wohl  yf  mocbt  wünschen  ench  einmahl  wi 
zusehen  Ton  dem  Ton  Beblitz  hab  Ich  schreiben  empfangen  e 
durch  Kunigham  weitere  nachrichtung  seines  Tomemens  md  was 
darzu  rerhanden  rnderdess  befehle  Ich  euch  in  schütz  des  almeeh 
Tnd  Terbleibe  alzeit  Ewer  getrewer  frewndt 

Friderich. 
Hag  den  11./21.  Februarij  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour  A  Venise. 

Eigenhiodige«  Original. 


XXX. 

(1(27.)    1.  Hin.  —  Monsieur,   Tostre  lettre,   que  le  Col 
Homec  m*  a  enTOye  m*  a  est^  la  tresbien ,  estant  bien  aise  d*  y  Toire  i 
continuation  de  rostre  affection  de  laquelle  ie  ne  dutte  nuUement  ai 
ie  Tous  prie  d'estre  de  mesme  assure  de  mon  amitie,   laquel  ie 
manqueray  a  tous  temoigner  en  toutes    occasions,  ie  tous  eusse 
cellecy  la  sepmaine  passe ,  mais  i'  ay  este  empeche  d*  escrire  en 
terre  par  mon  secretaire  Vethersol,  que  le  Roy  enuoye  au  Roy 
frere  pour  les  afiaires  publiques,  ie  m*asseure,  que  le  Roy  tous 
toot  ce  qu*il  y  de  nouveau  icy  et  comme  nos  affaires  sont,  cela 
cause  que   ie   ne   feray  cettecy  plus  longne,    mais  tous  prie  d*< 
asseure  que  ie  ue  seray  iamais  autre  que 

Monsieur 

Vostre  tresaffectionn^e  amte 
Elisabeth. 

Je  TOUS  prie  mandez  moy  si  tous  auez  receu  toutes  mes  U 
cellecy  est  la  qnatrieme  que  je  tous  ay  escritte  depuis  le  camn« 
ment  de  cette  ann^. 

De  la  Haye  ce  1  de  Mars. 

A  Monsieur  Le  Conte  de  la  Tour. 

Bigonhindiget  Original. 
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ICS7.  I1./21.  Hin' —  Lieber  GrafT  Ton  Turn  Ich  erfrewe  mich 
ewerm  schreiben  Tom  17.  Feb.  zu  sehen  das  Ihr  die  meinige  empfan- 
habt,  leh  hab  alle  die  ewrige  beantwort.  Von  den  Mansfeldischen 
er  wardt  sehr  rnderschiedlich  referirt  etliche  rermelden  sie  haben 
B  hem  Terlassenschafl  vnder  sich  getheilt  ob  sie  nun  ff  des  ver- 
benen  Credit  ein  armee  wieder  werden  kunnen  aufrichten  da  gebort 
iser  g'laube  zu  die  zeit  wurdts  weisen.  Der  Graff  von  Lewenstein  ist 
schlechter  Hausshalter  Tnd  ist  nicht  zu  befurchten  das  gelt  in  sei- 
Risten  verroste  ist  sonst  ein  Tlrichtig  gemut  In  Ihm.  Ich  mocht  Ihm 
I  gluck  gern  gunnen.  M'.  Morgan  ist  mitt  seinem  Tolck  noch  zu 
^kosen  kan  wegen  Contrarie  windts  nicht  fort.  Ich  furcht  er  wurdt 
im  das  3  theil  in  teussland  bringen  die  recruten  werden  aber 
dt  aiiss  Engelandt  folgen  Yud  werden  noch  etliche  Schotische  Regi- 
ster dem  Konig  In  Denemark  zu  diensten  geworben.  Wir  seindt  gottlob 
*  sehr  wohl  rf.  Die  Jacht  ist  diss  Jahr  noch  schlecht  abgangen  wir 
ndt  wergangenen  donnerstag  6  stundt  an  einem  Hasen  gewesen  aber 
^h  nicht  gefangen  weil  ein  frischer  Mass  vfgcstandcn.  In  Schlesin- 
1  hatt  das  hinterlasseneWeinmarische  volck  noch  als  gut  gluck  wan 
ein  gutt  HaM'pt  wieder  hctten  were  mehr  bestandt  zu  hofl'en.  Das 
alles  was  .ich  Euch  vor  dissmal  weiss  zu  schreiben  verbleibe 
lerzeit 

Ewer  getrewer  Freundt 
Friderich. 
Hag  den  11./21.  Martij  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour  A  Venise. 

Ei^enhiodiges  Origioal. 

XXXII. 

1C27.  l(./26.  N^fenber.  —  Lieber  Graye  Ich  hab  Ewere  rnder- 
hiedliche  schreiben  wohl  empfangen  hab  sie  nicht  eher  beantworten 
nnen  weil  Ich  nicht  gewust  wie  ich  sie  sicher  kunt  fortschicken  auss 
rnen  so  ich  heut  durch  ewere  diener  empfangen  hab  Ich  vngern  ver- 
mta  das  der  Prins  vnd  Ihr  durch  vngestumen  windt  seit  gezwungen 
»rden  In  diesen  landen  zu  kommen  danck  dem  almechtigen  das  er 
L.  md  euch  auss  der  gefahr  errettet.  Es  wurdt  mir  ein  grosse  freu  dt 
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sein  euch  zu  sehen  fnd  von  allem  was  vorgehet  berieht  zu  werden  woÄJ 
gott  der  zustandt  were  besser  aber  gott  kan  helfen  wan  man  sich  dfli-| 
am  wenigsten  fersiehet  auf  Ihn  müssen  wir  Tertrawen  rnd  alJe  mensdh 
liehe  mittel  so  er  zuschicken  wurdt  zu  seiner  ehr  gebrauchen  ob  Ikr 
was  nützliches  bey  den  staden  werdt  aussrichten  kunnen  kan  Ich  ^o^k  I, 
nicht  versiebet  n  sie  wollen  gern  helfen  wan  sie  nur  mugliche  mitMJ 
darzu  sehen.  Man  macht  alhie  des  Königs  Sachen  so  rerloren  das  solehil/fl 
auch  den  besten  den  muht  nimt  weil  Ich  hoffe  euch  In  wenig  tagen  si 
sehen  wil  Ich  nicht  aussfuhrlicher  schreiben  bitt  Ihr  wollet  den  Pruh 
cen  von  meinetwegen  dinstlich  grossen  vnd  meiner  dinst  versichen. 
Ich  verbleib  alzeit 

Ewer  getrewer  freondt 
Friderich. 
Hag  den  16./26.  Novemb.  1627. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour  A  Harlingen. 

Rifj^eDhindiges  Original. 


xxxni. 

1628.    30.  April.    —    Friderich    von   Gottes    gnaden   König  in 
ßoheimb,  Pfaltzgraue  bey  Rhein  vndt  ChurfQrst,  Hertzog  in  Beyern. 

Vnsern  gnädigen  grus,  zuuor.  Wolgeborner  Lieber  getrewor. 
Wir  haben  aus  Deinem  schreiben  den  14./4.  dieses  Monats  in  der  Flie 
datict  Deine  vnpassliehkeit  ganz  vngern  veriiohmmen,  weill  diesselbe 
zu  der  vorhabenden  Reisse  sich  sehr  vbeil  schicket,  hoffen  aber  M 
werde  sich  seithero  damit  gebessert,  vndt  Gott  zu  solcher  reise  glM 
verliehen  haben,  dauon  wir  mit  verlangen  mehrer  gewissheit  erwartteBi 
Vndt  Du  kanst  Dich  so  woll  von  fern  als  von  nahe  vnsers  bestendigei 
geneigten  guetcn  willens  vorgewisseren,  gestalt  wir  vnsers  theils  wA 
dass  vngezweiffeh  vest  vcrtrauwen  zu  Dir  tragen,  Du  werdest  in  DeiMf^ 
getreuen  affectioii  gegen  vns  vndt  dem  gemeinen  Euangelischen  wi 
vnuerändert  beharren,  vndt  wass  vnss  vndt  denselben  zu  gutem 
mag,  vif  alle  kunfUligk  begebende  occasionen,  an  Deinem  ort  mit 
vndt  That  befurdern  zu  helffen  nicht  vnderlassen ,  wardareh  Dq 
dan  ie  lenger  ie  starker  verobligiren  wirst:  Was  den 
Abschiedt  anbelangt,  Nachdem  bey  vnser  Canczley  sich  diese  nadtfi' 
tung  befindet,  dass  man  dergleichen  attestationen  nur  etwt  • 
gemeinen  persanen  zu  geben  pflege ,   hingegen  aber  Deine 


tliuien  »ndl  merita,  so  woll  bekindf  seindL  Aiss  sie  kein«  sclirifll- 
hrn  ZeiigkiiD»  bedürffen,  Anch  ohne  dass  insere  Sachen  also  hesehaf- 
I,  Aiss  iederDiMniglich  kichllich  erachUrn  kann.  Hu  -levest  uhne 
lern  Conscns  »ndt  belieben  Keines  «ecs  abgeschieden,  Alss  stellen 
r  Dir  anheiokk,  ob  Du  solcbes  nachmals  für  nölif,'  erachteat,  »ndt 
u  die  In^edienlia.  die  Du  gern  darinnen  heUest,  iiie  besserer  Dei- 
r  Mtisfaction  Tberecliicken ,  oder  aber  es  bey  obangcrcgter  erin- 
rnag  terbleiben  lassen  wilst,  Sinlemahl  wir  in  einem  Tndl  indern 
tl  dir  gnidigst  zn  pratificiren  geneigl,  Tndt  ieileneit  mit  gnidig- 
cm  willen  sonders  wolgewogen  seindt,  Datum  ins  Grauenhagen  den 
(1.  aprilis  anno  etc.  1628. 

Fridericb  m.  p. 
Dem    Wolgeborneü   Tnsserm  geheimbden    Rath,    Cammerer 
auch    Burggnfen   »um   Carl^lein,    »ndt    lieben   getreacn 
Heiorich  Mattheissen  Grauen  tod  Thurn  Tndt  Herrn  lum 
Creuti. 


XXXIV. 

IU8.  I8./28.  Iki.  —  Lieber  Grare  Ton  Turn  Ich  erfrowe  mich 
'un  Hertien  anss  ewereni  sehreiben  »om  17./27.  A[»ril  zu  sehen  das 
Ihr  Neben  den  beyden  königlichen  Prinzen  so  glQcklieh  zu  Cronenburg 
tagtlangt  seyt  ind  das  Ihr  ewere  gesundtheil  Tf  dem  wasser  wieder 
rrlangl  der  Almechtige  wolle  euch  lange  zeit  darbey  erhalten  rad  euch 
■Um  das  glück  verleihen  so  Ich  euch  wünsche.  Mich  wurdt  verlangen 
»wer  ankuiirt  bey  dem  König  zn  verneinen.  Hoffe  Ihr  werdt  daselbst 
alle  Guntentemenl  en>|jfangcn  vnd  dardiirch  vrsach  gewinnen  auch  binfor- 
der  dem  Konig  ewere  trewe  dinsl  /.»  eontiniiiren.  Dass  staden  sich  auss 
Hinget  proviant  ergeben  werdi  Ihr  ohn  Zweifel  vernomen  haben. 
H'  Morgan  ist  mit  seinem  volk  zu  zwei  ankommen  Krempe  sol  jiunraehr 
lueh  belegert  »ein  vnd  wan  nicht  bey  zeilen  darin  getlian  wurdt  ist  zu 
befarcfalen  es  dürft  neben  gluchstat  gleichen  iiussgang  gewinnen. 
Wollet  Mich  doch  berichten  wie  es  dem  erlichcn  Cavalüer  M'  Uuranl 
gehet  vnd  ob  er  noch  in  dinst  bleibt.  Von  hir  ist  wenig  tn  schreiben 
nun  erwart  was  die  schif  su  an.is  Engclanilt  xnm  secours  deren  yod 
Ri>chel  geschickt  worden  anssrichten  werden  were  zu  wünschen  das« 
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beyde  Königen  Terglichen  rnd  Ihre  wafen  gegen  die  gemeine  feindt 
anwendeten.  Was  ma  belangt  aeindt  wir  alle  wohl  Tf.  Mein  gemahlio 
lest  euch  Ihren  gnedigen  gruss  fermelden  rnd  leb  rerbleib  alxeit 

Ewer  getrewer  freondt 
Friderich. 
Hag  den  18./28.  Maij  1628. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

Eigeobfiodiges  OngioRl. 


XXXV. 

16S8.   17.  Juni.    —    Friderich  Ton  Gottes  gnaden,    König  loe 
Böheim,  Pfaltsgraue  bei  Rhein  Tnd  ChnrfQrst  etc. 

Vnscrn  gnädigen  grass  znnom.  Wolgebomer  Lieber  getreoer» 
Vnss  ist  Dein  Schreiben  Ynderm  dato  Koppenhagen  den  7.  Maij  Jüngst- 
hin  zurecht  eiogelieffert  worden,  darauss  wir  Deine  erlragliche  gesond- 
heit  gern  Ternommen  haben,  der  gutten  Hoffnung,  es  werde  Gott  in 
dem  Tbrigen  auqh  seinen  Segen  geben.  Hierbei  hastn  den  begerten 
schriifltlichen  schein  zu  empfangen,  vnd  wir  tragen  das  Test  Tertrauen 
zu  Dir,  Du  werdest  nicht  allein  in  Deiner  getreuen  affection  gegen  mss 
beständig  beharren ,  sondern  auch  Tff  alle  begebende  occasionen  sllei 
dasienige ,  so  Tnsern  sachen  y  Tnd  dem  gemeinen  Wesen  zum  besten 
gedeyen  kan,  an  Deinem  ohrt  so  viel  immer  möglich  befQrdem  helifen, 
Vnd  hingegen  Tnssers  gnädigen  willens  iederzeit  in  fngezweiffeltar 
Tcrg^wisserung  stehen ,  den  wir  rff  alle  zutragende  gelegenheit  in  der 
that  zu  erweisen  geneigt  seindt  vndt  ferpleiben.  Datum  ins  Grauen* 
hagen  den  17.  Jung  Anno  1628. 

Friderich  m«  p* 

Dem  Wolgebomen  Vnserm  geheimen  Rhat,  Cameran  Mck 
Burggrafen  zum  Carlstein ,  vnd  Lieben  getreuen  Hdiitf 
Matheissen  Grauen  Ton  Thum  ynd  Herrn  zum  Crenti. 

Original. 


xxxvr. 


lffZ9.  n./ft.  Jlil.  —  Lieber  ßrare  Ton  Turn.  Ewere  iwey 
Schreiben  rom  t.  md  7.  M;iiJ  hab  Ich  vor  wenig  lügen  fast  ZDgrleich 
empfangen  daranss  [eli  sehe  ilass  Ihr  meiner  alzeit  gedenkt  Tiid  Iji 
Ewere  gälte  affection  gegen  mir  aUeit  verbart  der  meinlgen  kiiDt  Ibr 
ilzeit  Tersichert  sein  rnd  dass  euch  nimmer  so  wohl  ergehen  kao  als 
Iths  euch  wfinscbe.  Es  erfrewet  mich  tbiI  meine  gemahlin  niehl  wenig 
s  in  giitlem  gedacht  es  Ist  ms 
un  allenorten  die  Handt  gebollen 
:h  Wesen  daia  der  König  durch 
dar»n  irsacb  md  halt  niemant 
1  fnd  sein  jtartey. 


insx  der  Konig  In  Dent 
«ohi  teil)  dass  J.  M.  nicht  mebrers 
«iirdt.  Dass  rngiOckseligs  fraooosi 
buseo  raht  gebracht  ist  nicht  wcni 
profit  darTon  als  der  Konig  in  Spani 


DieFIottasodie(sic)vonRo(-hellebel 
nko  einige  Terrichtung  oder  versuch  etwas 
rnd  gehet  die  Riichrlle  nun  auch  Teriorei 
ben    daRK  sie   schon  parlementiren.  Insiini 


ollen  proviunlzubrJngen  iat 
.1  effectuiren  lurückommeD 
von  Paris  werdt  geschrie- 
I  es  gebet  aller  orten  sell- 


Mm  XI)  gntt  schicke  dermubleinK  besserung.  Ein  solchen  brief  wie 
Ihr  bcgert  hab  Ich  euch  vor  wenig  lag-en  geschickt  i^il  des  Königs 
Hcretario  Bunter  i^ugestelt  worden  hof  i-s  werde  euch  lurechl  zukoiu- 
Ben  wolt  wünschen  dass  Ich  euch  in  mehreren)  meine  alfectioo  kunt 
beieigen.  Zeiger  diss  Capilain  Diiclax  so  wie  Ich  darfuhr  halt  egcb 
tohl  bekanl  nach  dem  seine  Compagnie  alhie  abgedanckt  ziehet  tum 
König  vmb  derselben  weiters  du  dienen  wollet  In  fiivorlsiren  dan  er 
^eb  alieit  wahlverhalten  drumb  Ich  Ihm  alle  wolfuhrl  wünsche  vnd 
vollet  mich  doch  berichten  ob  noch  viel  Böhmen  lu  dass  lund  ziehen 
10  Inen  der  Konig  in  Schweden  wil  einräumen.  Wan  die  Hern  lai 
'Om  Adel  keine  bawren  mittbringen  werden  sie  daselbst  wie  Ich  besorg 
venig  lu  zehren  finden,  Ich  bilt  Ihr  wollet  nütt  gelegenheit  den  König 
In  üennemarck  meiner  gehorsamen  dinsl  »ersichern  »nd  mich  abeit 
hlten 

vor  eweren  getrewen  Freint 
Pride  rieh. 

Hag  den  12./22.  JnniJ  lß28. 

Ä  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour- 

Si^nhiudigei  Orlgin*! , 
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XXXVII. 

(1(28.)  23./13.  Jnil.  —  Monsiear,  deux  ioars  de  saite  ie  r< 
TOS  deux  lettres,   et  suis  fort  aise  de  tous  sauoir  si  bien  atrial 
Dennemarc,  et  que  le  Roy  mon  Oncle  toqs  caresse  tant,  et  qa*ii 
temoig^ne  tant  d^amitie  aussy  certes   ie  Taime  de  tout  moD  eoear,  et.i 
luy  soohaitte  meillenr  fortune  si  apres ,  ie  croye  bien  qu*  il  y  a  foreeti 
gens  qai  demandent  Targent,  qa*on  est  assez  rüde  la,  mais  il 
remede,  le  Cont  de  Carieii  a  est4  iey  Ambassadeur  du  Roy  mon 
ie  luy  ay  recommande  tos  affaires,  il  m*  a  promis  qu*a  son  retour  qa*tl 
y  fera  son  mieox ,  il  ra  a  Venise  Ambassadeur  extraordinaire ,  ie  rom* 
mande  cecy  pour  tous  montrer,  que  ie  ne  tous  oublie  pas  aussy  nelt 
feray  ie  iamais  mais  seray  tonsiours 

Monsieur 

Vostre  tresaffectionn^e  amie 
Elisabeth. 

De  la  Haye  ce  1 3/23  de  Juin. 

Le  bon  rieux  Bourgraue  est  icy  et  sa  femme  ils  Teullent  demeurer 
a  Eranizue?,  on  dit  que  Madame  Miehalawits  e*est  fait  Catholique  eile 
est  a  Prague,  ie  tous  prie  de  fauoriser  ce  gentilbomme  Monsieur  Dou- 
glas il  est  braue  homme,  il  est^  eontraint  de  laisser  debander  les  escossais 
n*ayant  rien  ene  pour  les  payer,  Tostre  cheoal,  que  tous  m'auez  dono^ 
est  fort  bon. 

A  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour  a  Copenhaghe. 

Eigenhindiges  Original. 

XXXVIII. 

(1(28.)  22./12.  Jnnl.  —  Monsieur,  Tay  receu  la  Tostre  par 
Tagent  du  Roy  mon  Oncle,  et  suis  bien  aise  de  tous  sauoir  en  A  boa 
estat,  et  que  tous  auez  tant  de  grandes  richesses  du  Roy,  ie  aoii 
tres  aise  qu*  il  en  est  si  bien  pourueu,  Dieu  le  Tueille  conseraer  et  qa*il 
les  puisse  long  temps  garder,  ie  n*ay  rien  a  tous  mander  d*icj  d8 
nonuean,  hormis  que  Dieu  mercy  le  Roy  mon  frere  et  son  parlement  sauft. 
fort  bien  ensemble,  ils  se  sont  separez  et  se  doioent  nsseoibler  U^rf 
20  d'Octobre  qui  Tient,  ils  sont  apres  de  secourir  la  Rocbeile,  iej 
est  de  mesme,  ie  tous  enuoye  de  la  biere  d'Engleterre  par  la  premU 
commodit^ ,  et  tous  prie  de  croire  qu*  en  cela  et  en  tont  iiilre  dkf 
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m  numt  troooerex  prompte  a  toos  tesmoigner  toates  sortes  de  biens 
■  MDme  Celle  qni  est  a  iamais 

p  Vostre  tresaifectionnee  amie 

Elizabeth. 
De  la  Haye  ee  22./12.  de  Jaliet. 

J*  ay  acesthear  yne  de  rostre  pays  en  mon  seruice  c*  est  la  fille  du 
boB  Tieox  baron  de  Rapa.  Le  bon  yieux  Marqais  de  Bade  continue 
lauioars  de  faire  Tamour  a  Yostre  fille,  toutes  fois  qifil  ne  peut 
mreher  de  la  goatte,  mais  le  mal  est,  qu*elie  n*est  pas  fort  amoureuse 
de  lay,  il  m'est  beancoup  de  contentement  de  Toire  par  tos  lettres  que 
le  Roy  mon  Oncle  continue  a  m*  aimer  aussy  ie  V  honnore  de  tout  mon 
eoeor,  i*  ay  aussy  receu  tu  autre  de  vos  lettres  et  tous  en  remercie 
bienfort. 

A  Monsieur  le  Conte  de  la  Tour. 

Cigeohiodiget  Origioal. 


XXXIX. 

I€29«  9.  Jnil.   —  Lieber  Graye  von  Turn.  Ihr  werdt  euch  ver- 
wQDdern   dass   Ich  so  lang  bin  gewesen  euch  zu  antworten   solches  ist 
gewiss  nicht  auss  rergessenheit    geschehen  viel  weniger  auss  mangel 
der  liebe  so  Ich  zu  euch  trage  gott  hatt  mich  schwerlich  heimgesucht 
durch  den  verlust  meines  liehstens  söhn    so  alle    vorige  bekummcrnis 
Tbertroflcn    aber  weil  es  sein  wil  also  gewesen    ist   es   billich  das  Ich 
aiich   darin    ergebe    vnd   sowohl   das    hose   als    das   gutte  von  seiner 
Titterliehen  Handt  anneme  auss  eweren  schreiben  vom  1.  Martij  sehe  Ich 
wie  euch  dieser  trawrige  fal   zu  Hertzen   gangen    der  Verlust  den  Ich 
gethan  Ist  sehr  gross  vnd  ist  euch  der  so  Ihr  an  Ewern  söhn  seligen 
gethon  nicht  geringer  vnd  Ist  es  mir  wohl  von  Hertzen  leidt  gewesen 
solchen  zu  vernemen.  Erfrewe  mich  zu  sehen  die  afPection  so  der  lob- 
liche Konig  euch  vnd  den  ewrichen  beweist  hof  der  almachtige  werde 
desselben  wafen  In  mehr  und  mehr  segnen.  Ich  ziehe  künftige  woche 
zum  Princen  von  Uranien  Ins  leger  \or  Hertzogenbusch  hof  gott  werdt 
Ihm  das    gluck  geben  solche  stat  zu  erobern   bitt  Ihr  wollet  mir  oft 
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ewren  Zustandt  berichten  Tnd  Tersichert  seb  das«  euch  niemandt  mebr 
Wohlfahrt  wünscht  als  Ich  der  allzeit  werdt  verbleiben 

Ewer  g^etrewer  Freundt 
Friderich. 
Ich  bitt  Ihr  wollet  dem  graven  von  Ortenberg  meinen  gnedigea 
gmss  Termelden. 

Hag  den  9.  S.  N.  Junij  1629. 

A  Monsieur  Monsieur  Le  Conte  de  La  Tour. 

£igcnhiDdiget  OrigiDtl. 

XL. 

(1(29.)  31.  lal/lt.  Jnnl.  —  Monsieur,  i*  ay  receu  yostre  derniere 
lettre,  ou  vous  tesmoignes  tousiours  vostre  bon  naturel  par  le  regret,  qae 
Tous  auez  de  la  perte  que  i*  ay  fait  de  mon  pauure  fils ,  qui  m*  a  esU 
bien  sensible,  comme  vous  pouuez  bien  croire,  par  Texperiance  qae 
TOus  auez  eue  de  mesme  pour  Yostre  fils,  lequel  ie  regrette  infinement, 
mais  ie  ne  tous  reux  entretenir  dWn  si  triste  subieet  pour  vous  dire  qae 
ie  fait  dans  deux  iours  yn  voyage  a  Rene,  qui  est  comme  yous  sauez  pu 
loint  du  siege  que  le  prince  d^Orengc  fait  deuant  Boisleduc  oa  le 
Roy  ya  aussy,  i*espere  que  le  Prince  d'Orenge  emportera  bientost  la 
Tille,  le  Roy  batit  vn  peu  aRene  pour  faire  la  maison  vn  peu  plus  com- 
mode  que  lorsque  töus  Tauez  yeu,  tout  est  en  £ngleterre  comme  de 
coutume  et  pour  moy  ie  tous  prie  d*estre  asseur^  que  i*estiineraj 
tousiours  TOUS  et  les  Tostres  comme 

Vostre  tresaifectionnee  amie 
Elizabeth. 

De  la  Haye  ce  31  de  May  —  10  de  Juin. 

A  Monsieur  Monsieur  le  Cont  de  la  Tour. 

Eigenhindiges  Original. 
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inii.  Utini.  Ottobonns  patriarcha  notificat  Golielmino 

lio  et   hominibas   CiTitatis  Aastriae  se  jurasse  et 

»etoam  cum  d.  Rizardo  de  Camino.  Cumque  inter 

^ftatutom  esset  quod   commune  Ciritatis  simal  cam 

im  Sacili  et  fortilitium  ejus  retinere  et  senrare  debe- 

lor  annos  ipsius  patriarcbae  expensis,  mandat  eis 

it  sibi  in  eornm  procuratorem  et  nuntium  d.  Conra- 

^ippi,   qui  cum  Fulchero  de  Sarorgnano,   Odorlico 

lojani ,  Philippo  d.  Quoncii ,  Thomado  de  S.  Petro  et 

iUi,  Omnibus  de  Civitate,  jurabunt  pacem  praedictam 

rare  nee  locum  Sacili  alicui  aperire  aut  claudere  in 

Rizardi:    et  si   iufra   dictum   tempus  d.  patriarcha 

irram  dicto  d.  Rizardo,   ipsi  eidem  non  praestabunt 

favorem.  *  C.  C.  F.  [166.] 
Jnlii.  Utini.  Omnes  de  Villalta;  Gabriel»  PeridenSy 
Ins  de  Prata;  Odorlicus  de  Castello;  Aldrigonus  et 
lico;  Federicus  de  Varmo  et  Asquinus  ejus  nepos; 
*8;  Franciscus  et  Nicolaus  de  Rivarotta;  Duringus  et 
Ab;  Mathiussius  de  Colloreto;  Pertoldus,  Federicus  et 
Tricano  omnes  ministeriales  d.  Ottoboni  patriarcfiae, 
nmdam  pacem  perpetuam,  quam  ipse  die  Joris  praeterita 
.iiardo  de  Camino.  C.  P.  [167.] 
9.  Septembris.  Utini.  Cum  pro  sedandis  guerris  et  per- 
magnis  et  arduis  quae  imminebant  ob  dissensiones  ortas 
»nom  patriarcham  ex  una  parte,  et  d.  Rizardnm  de  Camino 
rTisii  ex  altera,  per  tractatores  pacis  conrentum  fuisset 
ili  et  omnia  ejus  fortilitia  deberent  per  ipsnm  d.  patriar- 
iri  et  dari  in  manibus  communitatum  Utini  et  Ciyitatia, 
tia  diciae  terrae  domus  etiam  et  curia,  quas  Conradus 
I.  27 
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Pelizia  tenebat  in  habiiantiaai  ab  ecclesia  Aqiiilejensi,  dari  ei  coDsi 
deberet  praedictis  eommunitatibus ,  et  dictus  Conrados  suppi 
quod  de  ejus  domo  priyare  non  rellent:  d.  patriareha,  Tolens 
adimplere  qaae  in  tractatu  pacis  hnjusmodi  continebantur,  in  ea 
ipsius  domus  assignavit  eidem  d.  Conrado  eastrum  scn  locam  deTi 
Aquilejensis  ecclesiae  situm  ultra  Tulmenium  inter  Portumnaonis 
Curiamnaonis  cum  gastaldia,  garifu,  juribus  et  possessionibus  om 
ad  ipsuni  castrum  speetantibus,  donee  dicta  domus  de  Saeilo 
Conrado  sine  diminntione  aliqua  fuisset  restitnta.  Qua  restitatkiAi 
facta,  castrum  praedictum  redeat  in  ipsum  patriarcbam  et  ejus  ecidaVs 
siam.     Verci.     [168.]  i|, 

1307.   .  .  Norembris.  D.  Ottobonus  patriareha,  ejus  Tita  d 
concedit  de  gratia  speciali  priori  et  conventui  monasterii  S.  Hei 
de  Venetiis,  quod  de  rebus  et  bonis  dicti  monasterii,  qaae  facient  par»; 
tari  per  aquas  LiTentiae,  quadragesimom  seu  pedagium  aliquod  ia 
de  S.  Steno  solrere  non  debeant;  mandans  suis  ofßcialibus  sob  obteall 
suae  g^atiae  quod  eos  aut  eorum   nuntios   molestare   aliqaaliter  MM 
debeant     B.  M.  U.  [169.] 

1307.  7.  Norembris.  In  monasterio  Mosacensi.  Magister  Doair 
nicus  plebanus  Yariani  de  mandato  d.  patriarchae  diligentem  inquisitio* 
nem  et  examinationem  fecerat  contra  d.  Bertoldum  abbatem  monutcr! 
de  Modio  super  multis  et  diversis  errminibus  de  quibus  fnerat  gravitcr 
difiamatus  coram  d.  patriareha;  nee  aliquid  invenerat  propter  qiio4' 
infamiam  et  poenam  sustinere  deberet.  Ideo  auctoritate  sibi  traditaä 
d.  patriareha,  abbatem  praedictum  absolvit^  et  praecepit  ut  in  suo  stati 
et  regimine  pacifice  permaneret.  B.  M.  U.   [170.] 

1307.  1.  Decembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriareha  constitoit 
magistrum  Valterum  canonicum  Aquilcjensem  procuratorem  sunm  flt 
nuntium  in  causa  quam  sibi  movet  coram  d.  legato  apostolicae  scdii 
d.  Paganus  episcopus  Paduanus  super  eo  quod  dicebat  se  in  coBcifio 
provinciali  sedcre  debere  in  primo  loco  ad  dexteram  d.  patriarohae. 

B.  M.  U.     [171.] 

1308.  19.  Januarii.    In  Civitate  Austriae.    In  consilio  Cifilatii 
Federicus  d.  Uritii  de  Utino  procurator  Johannis  olim  Leonard!  de  Utiaff 
protestatus  est,    quod  cum  habuerit  custodiam  Sacili,    et  apeoialitcf 
nomine    communis  Civitatis    domum  d.  Conradi  Pelizie»    noiebat 
ulterius  retinere,  sed  ipsum  lucum  resignabat.  Respondit  consiliam  Cifi 
tatis :   in  tractatu  pacis  factae  inter  d.  patriarcham  et  d.  Riiardam  i 
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o  ordinatam  f^isse  quod  terra  Sacili  esse  debeat  in  costodia  eom- 
itnm  Utini  etCiTitatiSyet  nomine  Ciyitatis  communiter  eleetam  faisso 
neom  EYerardiim  Beccarium,  qui  est  paratus  Ire  Sacilom,  datis 
pensis,  hinc  non  recipiebat  aliquam  resignationem.  A.C.U.  [172.] 
1308.  Dax  Austriae  nomine  Albertus ,  dum  rex  Romanorum 
e  Adolphus  misisset  nuntium  ad  dictum  d.  ducem,  quod  Yolebat 
isitaire  injnste  timens  ne  Australes  venirent,  per  legatos  respondit 
»medo  non  erat  conreniens  quod  dominus  Tisitaret  subditum  sed 
US  dominum;  unde  intendebat  ipsum  Tisitare.  Et  consurgens» 
•  aaxilio  regis  Bohemiae  eognati  sui,  et  regis  Hungariae  germani 
im  magno  exercitu  i>it  in  Sueviam,  ubi  rex  praefatus  erat  cum 
lo  exercitu.  Cum  rex  esset  citatus  per  principes  et  eleetores 
lentes  quod  non  poterat  esse  rex»  et  ipse  non  contraponeret, 
iverunt  eum,  et  elegerunt  d.  ducem  in  regem  Romanorum,  et  dux 
bat  se  regem.  Tandem  bello  subsecuto,  rex  Adolphus  in  bello 
eetus  est,  et  dictus  rex  Albertus  coepit  regnare;  qui  fuit  tandem 
yus  nepotem  interfectus;  et  praeter  eum  fuit  electus  in  regem 
m  nobilis  nomine  Henricus,  qui  regnavit  parum  post  coronationem 
toxicatus  fuit.     Mcmor.  Odorici.     [173.] 

1308.  8.  Martii.  Apparat  ex  quodam  privileg^o  concesso  per 
'tum  Romanorum  regem  sub  anno  MCCCIY  Rainerotto  et  fratribus 
eniono,  quod  rolentes  habere  feuda  habilitantur  ab  imperatore» 

quod  ipsi  et  eorum  liberi  masculi  semper  in  antea  in  hominum 
eimn  feudorum  numero  habeantur,  ac  si  ad  hoc  de  utroque  parente 
li  essent  apti.     A.  C.  U.     [174.] 

1308.  8.  Maii.  In  Civitate  Austriae.  D.  Sclesonus  gastaldio  et 
iliuni  Civitatense  constituunt  eorum  procuratorem  d.  Odorlicum 
rum,  Conraduccium  q"'.  Philippi  de  Galluciis  et  Bertolotum  nota- 

ad  coniparendum  coram  d.  Ottobono  patriarcha,  et  ad  consulen- 

sibi  pro  dicto  communi  super  tractatu  qui  dicitur  fieri  inter 
itriarcham  ex  una  parte,  et  d.  Henricum  comitem  Goritiae  ex  altera, 
aper  rebus  aliis  de  quibus  requisiti  fuerint;  et  si  opus  fuerit  ad 
indum  cum  aliis  communitatibus  Forijulii,  quae  inter  dominos 
archam  et  comitem  ordinata  fuerint  et  promissa.     Ruh.     [175.] 

1308.   9.  Maii.  In  Civitate  Austriae.  D.  Odorlicus  q*^.  d.  Johannis 

p  procurator  d.  Johannis  q"".  d.  PcUegrini  de  Pulcinico  tanquam 

iris  et  senioris  domus  de  Pulcinico  petit  se  investiri  de  feudis  quae 

18   sua    de  Puhtinico   rccognoscit   habere   a   d.  Jacobo   episcopo 

27  • 
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Concordiensi ,  ofierens  se  paratum  praestare  homagium  et  jaramentom 
fidelitatis.     A.  C.  ü.     [176.] 

1308.  .  .  Mail.  iDterfectus  fuit  Romanorum  rex  nomine  Albert« 
per  qoendam  nepotem  suum  nomine  Johannes.  Causa  potissima  fort 
qnod  male  traetabat  eiim  juri  suo  paterno  requisitas  consentire. 

Memor.  Odor.     [177.] 

1308.  .  .  Maii.  D.  Valterpertoldus,  d.  Heynricas  de  Prampergo, 
et  d.  Odoricus  de  Cacanea  Tiolenfer  intraTeront  CiTitatem  et  accepe- 
runt  portas,  sed  eas  non  potueront  obtinere:  nam  interfecti  fttennt 
duo  ex  sociis  eonim»  alii  autem  expalsi  sunt  de  terra. 

Chr.  Spilim.     [178] 

1308.   14.  Maii.  Post  prandium,  hora  dormitionis,  nobiles  nri 
domini  Henricus  de  Prampergo,  et  Odolricus  de  Cacanea  Teneront  ia 
sobsidium   dominorum   Valterpertoldi    et  Bernardi    fratrum,    filiomi 
q".  d.  Johannis  de  Znccola ;  et  cnm  apparatu  satis  magno  intraTeront 
CiTitatem  hoc  modo.    Jacobus  filius  q*".  d.  Odolrici  de  Budrio  et  Per- 
toldus  de  Fagedis  cum  quibusdam  aliis  faTentibns  ceperunt  hora  prae" 
dicta  portam  S.  SilTestri^  percussis  custodibus,  qui  Tidentes  quid  foto- 
rum  erat  Tplebant  serrarc.  Et  statim  ascendcrunt  domum  de  Portis,  et 
factis  signis,  cum  gladiis  primo  super  portam  S.  SiWestri  intraTeront 
quidam  qui  erant  in  burgo  S.  SÜTestri  de  familia  d.  Pauli  Bojani  qoi 
erat  in  inimicitiis  illorum  de  terra,  et  stabat  Zuccolae,  deinde  desuper 
turrim  de  Portis:  et  Tidentibus  illis  de  Zuccola,  sicut  antea  tractatom 
est,  cum  magno  impetu  descenderunt  et  intraverunt  terram.  Cnm  aoteffl 
fuerunt  in  terra  d.  Valterpertoldus  cum  Paulo  Bojano  et  cum  octo  vd 
decem  hominibus  iTerunt  per  infra  muros  apud  solarium,  et  ibi  btlli- 
status  fuit  d.  Candidus  de  Canussio.  Et  cum  nuUus  traheret  se  prope 
eos,  ut  forsan  credebant,  per  eandem  viam  redierunt  ad  snos.  Apad 
domum  d.  Odorlici  Longi  factum   erat  quoddam   obstaculnm:  et  ibI 
nostri  cum  eis  se  ballistabant.  Et  de  domibus  et  turri  Philippi  et  Lafi- 
sini  fiebat  magna  defensio  cum  lapidibus :  nee  ulterius  fuerunt  pemiisi 
transire,  excepto  d.  Odorlico  de  Cucanea  qui  banderam  portabtt»  €t 
forsan  sex  Tel  octo  aliis.   Cum  impetu  Tenerunt  ad  forum,  et  ibidefl 
Thomasullus  praedictus  fuit  occisus,  dimissa  bandera.  Et  d.  Odorlictf 
rediit   cum   aliis   ad   suos  per  praeposituram.    Fratres  pnedieato 
composuerunt  inter  partes  facientes  treyuas  ad  hoc  ut  reeederent:  et 
scientes  per  nuntium  qui  Tcnit  de  Zuccola,  qui  eis  denontiint  quod  nd 
Teniebat  subsidium  de  Utino,  acceperunt  treTuas  et  recessemnt  eum  mal 
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o  equorum.  Et  etiam  malti  ex  eis  fuerunt  cum  ballistis  et  lapidi- 
le  tectis  Tolnerati ,  unde  obierunt.  Sed  doUus  remansit  in  Civitate 
las,  nisi  solus  Thomasullus  supradictus.  Sequenti  yero  nocte  aece- 
Li  eqoos  de  Neavas.  Die  rero  praedieta  statim  d.  patriarcha  mtsit 
»Ol  saam  Ciritatem :  et  seqnenti  die  et  aliis  dtebus  projectae  fue- 
ad  ierram  domus  praedictoram  dominorum  de  Zuecola,  et  aeeep- 
Tuit  quod  erat  intus,  et  mater  ipsorum  dominorum  inde  ejecta,  et 
lucculam  cum  suis  domieellabus.  Domus  vero  Wolframi ,  quatuor 
IS  Pauli  Bojani,  et  domus  Jaeonotti  filii  q"".  Bunini  de  Venzono, 
fait   cum  eis,  et  turris  d.  Henrici  de  Prampergo  fuerunt  dirutae. 
US  q*.  Odorüci  de  Budrio  non  fiiit  projecta  ad  terram  ideo  quia 
inebat  ad  matrem  Jacobi;    tarnen   quidquid   intus   repertum   fuit, 
acceptam.   Insuper  quia  Simon  iilius  Henrici  d.  Varrettae  fuit  cum 
acceptum  fuit  illud  quod  mater  habebat  in  domo ,  absente  Henrico 
ritate,   et  etiam  quia  Philippus  d.  Conradi  q"".  d.  Pliilippi  fuit  cum 
habitus  fuit  suspectus  ipse  d.  Conradus  et  per  familiäres  domini 
^cleso  gastaldionis  et  consilii  fuit  citatus,  qui  statim  comparuit,  et 
t  qaia  ille  filius  snus  non  erat  in  gratia  sua  ncc  stabat  cum  eo. 
epia  vero  excusa,  tarnen  habere  voliierunt  domnm  ejus,  quae  est 
io  Zuccolam,   et   ibidem  siiam  cnstodiam  Civitatenses    posuerunt. 
iious  vero  patriarcha  misit  pro  ipso  Conraduccio  Utinum  qui  statim 
,  et  apud  ipsum  dominum  stetit  per  aliquos  dies.  Videns  ergo  domi- 
ipsum  inculpabiiem  remisit  Civitatem,  mandans  communi  quod  sibi 
iom  suani  redderent,  accepta  al)  eo  bona  securitate  quod  iBam  ini- 
is  non  daret,  nee  eis  favorem  vel   auxilium  impenderet,    quod  et 
um  est.     Jul.     [179.] 

1 308.  22.  Maii.  Utini.  Kx  freqnenti  (*t  clamosa  insinuatione  tam 
atis'monasterii  S.  Mariae  in  organis  de  Verona  Aquilejensi  eccle- 
\  immediate  subjecti,  quam  etiam  monachorum  ejusdem  monasterii 
ftd  inviceni  diflaniantium ,  ad  aures  d.  Ottoboni  patriarchae  perre- 
il,  qood  idem  monasterium  propter  malitiam  et  incuriam  dictorum 
atis  et  monachorum  erat  in  spiritualibus  et  temporalibus  adeo  de- 
natani  quod  nisi  ei  celeriter  succurreretur  irreparabile  decurrere 
erat  detrimentum.  Nam  idem  abbas  bona  ejusdem  monasterii 
pidaTcrat  enormiter,  et  duos  monachos  contra  Yoluntatem  ejus 
Kuli  noviter  receperat;  et  insuper  tam  ipse  quam  monachi 
iiuta  regularia  non  observabant  et  aliis  et  diversis  criminibus 
ftiti   esse   dicebantur   per  quae   deus   oflendebatnr ,    et   scandalum 
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in  populo  geDerabatur.  Qua  propter  d.  Ottobonas  patriarcha  con- 
mittit  d.  episcopo  Vicentino  qiiatenas  auditis  partibus,  qaae  aihi 
Tidebuotur  ad  dicti  monasterii  reformationem  necesnaria  ejus  fiee 
decernat     B.  M.  U.     [180.] 

130a  28.  Mali.  Utini.  Cum  propter  proditionem  d.  Ottil  et  fti- 
trum  ejus  de  Los,  quam  ferebantnr  commiaisse  capiendo  capitanem 
ipsius  d.  patriarchae  in  Los,  et  castmm  praedicti  loci  hominibti 
d.  comitis  Goritiae  assignando,  in  maximum  damnnm  ae  praejaiiician 
d.  patriarchae  et  ccciesiae  Aquilejensis :  fendum  unius  mansi  qaod 
dicti  fratres  habebant  in  Los,  Aqniiejensi  eccleaiae  esset  deTolatam: 
d.  patriarcha,  credens  sibi  et  dictae  ecdesiae  fidelem  Tassallum  aeqoi- 
rere,  d.  Nicolaum  q™.  Conradi  de  Hungrespach  de  praedicto  feado  per 
fimbiam  suae  damidis  de  special!  g^atia  invesÜTit.  Praesentibns  d.  Raf- 
noldo  de  Felicianis  marescalcho,  et  Francisco  de  Castronovo  ricedo- 
mino.     B.  M.  U.     [181.] 

1308.  30.  Maii.  Uli  de  Zuccoia  furtiTe  acceperant  Gronamberck 
ante  diem:  et  ibidem  ipsis  existentibus  nulla  mala  fecerunt  Qoiliter 
restitutum  fuit  illis  de  Portis  inferius  dicetur.     Jul.     [182.] 

1308.  31.  Maii.  In  CivitateAustriae.  Conraduccius  q".  d.  Phiiippide 
Gallucits  promittit  d.  Alberto  abbati  Summaquensi  yicario  d.  patriarchae 
quod  erit  bonus  et  letalis  ipsi  d.  patriarchae  et  commoni  Civitatis,  et 
eis  serviet  juxta  posse,  et  custodiet  domum  suam  quam  habet  in  diclo 
burgo,  non  dando  eam  illis  de  Zuccoia  vel  eorum  sequacibus  hinc  ad 
annum  venturum,  salvo  si  ante  finiatur  guerra  inter  patriarchani  et  Cifi- 
tatem  ex  una  parte,  et  ipsos  de  Zuccoia  ex  altera.     A.  C.  U.     [183.] 

1308.  2.  Junii.  Veronae.  Omnebonus  monachus  monasterii 
S.  Mariae  in  Orgauis  eelebrans  divinum  oHicium  ex  parte  d.  Josephi  de 
la  Scbala  abbatis  monasterii  S.  Zenonis  de  Verona  et  ex  parte  d:  Albcfti 
abbatis  S.  Mariae  iu  Organis  denuntiat  excommunicatos  firatrem  Giu* 
dottum,  fratrcni  liartholomacum  Zocham,  fratrem  Nicolaum  et  firatrea 
Marculiaiiuui  confnilrcs*  et  monachos  monasterii  S.  Mariae  in  Orgaiil 
eo  quod  eis  obedire  renuenles  stabant  extra  monasteriom,  et  eos  ii 
Omnibus  et  per  omuia  eoutemnebant.     B.  M.  U.     [184.] 

1308.  2.  Junii.  Henricus  q'".  Bartolussii  de  Trusso  Tendit  Val" 
framo  de  Zuccula  unum  mansum  situm  in  Poz  prope  Gradiseaoi  jiü 
feudi  d.  ducis  Austriae.     B.  M.  U.     [185.] 

1308.  9.  Junii.  Utini.  D.  Ardeiigus  de  Parma  proeuntor  dmi 
norum  Walterpertoldi  de  Spinimbergo,  Odoriei  de  Caeuiea  et  lUiin 
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ie  Prampergo  cum  instantia  rogatit  et  requisivit  d.  Pertoldum  de 
IVicaino  marescalcham  d.  patriarehae  in  generali  eolloquio  ad  hoc 
Bpecuüter  depulatum,  ut  prorogaret  ierminum  ad  diem  hodiernam 
aftsignaiani  antedictis  dominis  quornm  erat  procurator,  salvis  omnibas 
offensioDibus  et  excusationibos  eorum.  Qui  d.  Pertoldus  terminum 
lutjusmodi  osque  ad  crastinum  proximi  yenturi  festi  B.  Petri  prorogarit 
eun  Tolantate  magistri  Francisci  procuratoris  d.  patriarehae  et  omnium 
de  eolloquio  sub  spe  paeis  et  coneordiae. 

B.  M.  U.  [186.] 
1308.  13.  Junii.  In  villa  Castegloni  de  sub  strata.  Coram  domi- 
ttis  Federico,  Meynardo  et  Odorico  de  Villalta,  quos  sibi  in  arbitros 
elegerant,  d.  Odoricus  de  Castello  ex  una  parte  et  domini  Artuicus, 
Gerardas  et  Johannes  ejus  nepotes  ex  altera  sedentes  sub  arbore  pla- 
teae  Castegloni,  conrocatis  ibidem  omnibus  eorum  servis  tarn  masculis 
quam  foeminis,  quos  habent  in  Propeto,  Carlins,  Ontegnano,  Tarcento, 
Pouecho,  S.  Maria  la  Longa  et  alibi,  scribunt  eorum  nomina  et  omnium 
fiiiorum  et  filiarum  cum  omnibus  eorum  bonis  mobiiibus  et  immobilibus 
Tidelicet  propriis,  feudis,  livellis  et  hominibus  de  masnata:  deinde  per 
alios  eorum  serritores  ao  hominos  ad  hoc  depiitatos  in  duas  partes  eos 
dindunt,  ita  quod  quilibef  ex  ipsis  rognoseere  possit  quod  suum  est 
et  eo  utatur  pro  siiae  lihito  vuhintatis.     C.  F.     [187.] 

1308.  30.  Jiinii.  IJtini.  D.  Ardengos  de  Parma  procurator 
doniinoram  Henrici  de  Pramperch ,  Odorlici  de  Cucanea  et  Walterper- 
toldi  de  Spenimbergo  petiit  a  d.  Pertoldo  de  Tricano  marescalcho 
d.  patriarehae  in  generali  eolloquio  ad  hoc  depotato  ut  terminum  hodier- 
aani  ad  unum  mensem  proximum  de  gratia  speciali  prorogaret.  Ad  quod, 
babito  consilio  cum  magistro  Francisco  procuratore  d.  patriarehae,  cum 
pniedietus  d.  Pertoldu8  assentiret,  d.  Ardengus  procuratorio  nomine  ante- 
dieto  fecit  trevuas  d.  patriarehae  et  suis  usque  ad  octo  dies  post  men- 
sem aut  terminum  antedictum.     B.  M.  U.     [188.] 

1308.  26.  Julii.  D.  Scleso  gastaldio*  et  consiiium  Civitatis 
Aastriae  constituunt  domlnos  Federiciim  de  Portis,  Philippum  q^.  d. 
Quontii,  Gnlielminum  nepotem  magistri  Walteri  et  Thomadum  de  pres- 
bitero  Petro  de  Civitate  eorum  procura tores  et  nuntios  ad  faciendum 
et  firmandum  perpetuo  pacem  et  concordiam  cum  dominis  Valteroper^ 
toldo  et  Bernardo  fratribus  de  Zuccola,  Henrico  de  Pramperch,  Odor« 
lico  de  Cucanea,  Jacobe  de  Budrio  et  Paulo  q"".  d.  Bojani  et  omnibus 
extriasecis  de  Civitate  et  eorum  coadjutoribus ,  senritoribus  et  amicis» 
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Dec  non  de  damnis  et  iiijuriis  hioc  inde  illalis    camprumiltendnn  ifti 
d.  Otlobonum  patriirchani  el  d.  Rizirdam  de  Camino. 

Arch.  PorCs.      MS») 

1308.  12-  Aogusti.  Ottobonus  patriarciia  per  suas  litter»  M 
ticentiaiD  Cititatensibns  iit  ineant  ligvm  et  vonfoederatioiiein  eun 
d.  Otlorlico  de  Caslello  et  ilominiB  de  Prata,  de  Porcileis,  de  VilltlU, 
de  Varmo,  de  Strasoldo,  de  Riiarotta.  de  Mels,  cum  dnminis  Fe<terici 
de  Piria  el  Carsmano  de  SsTor^aro  el  eiim  L-ümmuni  Terffesti:  nM 
Bon  ad  tirmanduni  cum  eis  vel  cum  aliquibus  eorum  (luctum  de  defei- 
dendo  se  ad  inTicem  eontra  quamrnmqiie  personani:  excepto  it.  ff 
triarcha.      A.  C.  l'.      [IflO.j 

1308.  19.  Aiigusli.  D.  l'Uinus  Af  Canussio  falelur  se  habere  ii 
feadum  a  d.  patrixrcba  totam  tillam  tU  Obliia,  totani  ii]lam  de  J*i- 
Dich;  item  cassinam  <le  lioptiiinibercli  Jure  habitinliae  nna  cam  iPBU- 
mem  pene  mansis.      A.  C.  1.      [IUI.] 

1308.  'i9.  Aii^usti.  IHitii.  Ü.  OtloboDus  pulriareba  lerrainiia 
coiDpromiisi  in  eum  facti  et  in  d.  Iti/.ardum  de  Caminu  per  comnait 
et  bomines  Civitatis  ex  parl>^  iiiia.  tl  illos  de  2aceula  »c  Civitalenid 
tunc  eilrinsecos  ex  altera,  u^i|iie  ad  proximum  festum  nati'itatit 
B.  Mariae  tirginis  super  damnic  datis  binu  inde  et  discordiis  ipttt 
ipsas  partes  verleoliltiis  prgrogavit  usque  ad  proximum  festum  U.  Mh 
cbaelis,  Tolens  el  maiidans  quod  per  comuiune  el  bomineB  Cifilalil 
b-eruae  liant  pniedictis  de  Zuccula  et  eurum  licinis  tisque  ad  pnc 
dictum  ß.  Michaulis  fe^tum  et  inviulabiüler  observentur. 

C.  F.     [191.] 

1308-  S.  Septem  bris.  AfDicli  fiienmt  Veneti  in  man  per  Januen- 
ses.  In  quo  confliclu  capti  et  mortui  siiul  ex  parte  Veaetoruin  q»»' 
decem  mille.  Miilli  oobiles  mortui  fuerunt.  Eorum  capilaneus  rnt 
quidam  nobilis  Venetus  numine  Andreas  Kalo)  In  anno  sequenti  facta* 
faeruni    tre|;iiae   inier   ens   per   deoem   annos.  i 

Chr.  üdor.      ['93.]     I| 

1308.  9.  >SeptembriH.  Ciritatenses  coiisliliiuiit  proi  iiralorel  j 
dominoH  Fulcberum  de  Savorguano,  Gulielmum  mag^islri  Valteri  <(| 
Johaniiem  q"".  d.  Galtagni  ad  coiiteniendiim  cum  liberiü,  uiinisteriaU*' 
bua  el  cDBimunitatibus  Itrrae  Korijulii,  et  de  eonsi-nsu  p»lri>rchit;| 
faciendiim  cum  ei»  ligam.      A.  C.  U.      [194.] 

1308.  12.  Seplembris.  Utini.  D.  OUobunus  patriarcb»  Slephl^ 
oum   marilum  Üerlrudis   iie|iotis    ulim   Cotii'tli    de   UUno  de    apeciiüi 


■nlii  inrestit  de  tennta  et  possessione  «eu  fendo  mitiiKlerü  portaiidi 
weras,  ut  ipse  Coiieltus  liabere  conMioril  in  Utino  et  in  tavella  Utini. 
B.  M.  l'.      [193.] 
1308.    6.  Octobris.    Venzoni.    Imestitio  de    lilla  Latisanae  cum 
■ribus   ad   eam   spectanlilxis,    et  cum  mutia,    impositionibus,   sylvSs, 
,   fartionibus,  g«rritu  el  jurisdicliane  jure  recti  eX  leL^alis    Tfudi 
tcta  per  d.  pitriarcharo  d.  Henrico  comiti  Goritia<^, 

Ar.  Co.  Latisan.      [196.] 
1308.   .  .  -    Templari    fuenint  eoaiprelieiiüi   etimine  haeresis    el 
■IUI  spiritualibus,  omnibus  liubiti.s  rebelllbus  de  quibus  nerandum  e.st 
ttcere:   et  mense  Octobris  templariomin  «rdo  depositus  est' 

Cbr.  Odo.  [197,] 
1308.  f7.  Octobris.  Vlia'i.  üttobuims  patriaruha  sub  obtejitu 
■le  ^ntiae  mandat  Sclesono  ga.staldioni ,  consilio  et  hnminibiis  Ci>I- 
ktis  Aaatriae  ne  molestent  maüsarioa  su«k  et  eapituli  Ciiitateusis  et 
Unasterii  majoris  et  aliarum  eeclcaia.ttiearum  peraonanim  existentMini 
K  gaslaidia  CiTilalensi  imponendo  eia  euatodias  iioctuniaa  ijiiae  liunl  tit 
CiitUte  frequeoliua ,  quam  eipeclando  diem  triceaimum,  ut  haetenus 
re  coMsuererunt,  et  ad  ipsas  in.jiiüte  et  indebite  compellendo. 

A.  C.  C.  [198.] 
1308.  28.  Octobriit.  In  Civitate  Aiistriae.  Civitatenscs  eonstituunt 
pocaritores  ad  procedendiim  in  i^auaa  «-ontra  doniinos  de  Zuccula, 
HenrieuDi  de  Pramper^o.  Odorlinim  de  L'ucanea,  Jaeobum  de  Biidrio 
clPiidnm  q".  d.  Bojani  eo  quud  violeiiter,  ut  patet  omDilius,  in  Civi- 
llletn  introierant.      A.  C.  L'.      [199.] 

1308.     it.  Norembris.    (ilemonac.    Ullobonus   patriarcha  pretio 
tum  et  viginli  marcbaniiii  loeaiil  el  «ledit  Jacominu  de  Paona ,   a 
fniimo  fe5ti>  6.  Georf^ii  ad  uiium  aunuin  immediute  aequenlem,  gaalal- 
.4iim  de  Alterns  el  de  Trieeaiuio.      Et.  M.  C.      [200.] 

1308.  13.  Notembris.  Gleuiuuae.  FraneUcus  d.  Matliiae  de  Gle- 
it per  auum  procuratorem  praeaeiitavit,  dedit  et  do[ia>it  d.  palriar- 
e  et  ecelesiae  Aqiiilejeusi  quendam  puerum  tiomine  Gcrurdiim  lilium 
lirtholomaei  uliiii  Uerardi  de  Seiiis  et  Gei'lrudis  Tbuscbae  foeminae 
Iptioa  d.  Francisci  praedicti  ut  a  modu  esse  debeat  ipsiua  d.  patriar- 
e  et  eeelesiue  AquileJenNis,  et  ab  ipso  Krancisco  et  ejus  haeredibus 
teiiitus  ease  über.  Qui  d.  patriarcha  ipsiim  puerum  uomiiie  Aquilejensis 
',  recepit)  el  oiilalionem  sibi  de  ipaii  fai-tam  g:riitanlt'r  accep- 
C.  F.      [«Ol.J 
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1308.  .  .  -  Cam  propter  oiolta  sibi  ineombeotia  Ottoboaot 
patriareba  fore  sibi  necessariuni  rideret  generalen  synodam  celebnrt^ 
niaDdat  oniTersis  et  singalis  abbatibus,  praepositisy  decanis,  plebaui 
et  aliis  ecclesiararo  recloribos  per  Aquilejensem  dioeesim  constitatii 
qoateDua  sab  exeommnnicalioBis  poena  in  die  octaTae  Epiphaniae  doaiai 
proximae  ante  iertiani  praesentialiter,  aot  si  legittimo  impedimeBtt 
detenti»  per  idoneos  proearatores  corent  Utini  interesse;  ot  ipse  eomi 
usas  coDsilio  ordinäre  raleat  quae  ad  honorem  dei  et  paeifieom  ü 
salubrem  statum  soorom  subditorom  pertinent     C.  F.     [202.] 

1309.  9.  Febniarii.  Rer.  pater  d.  Ottobonos  patriareha  fait  Gle- 
monae:  et  eodem  die  nobilis  Yir  d.  Conradus  de  Stumbereb  Tenit  sibi 
in  aiixilium.  Et  nndecima  die  dieti  mcnsis,  suadentibus  iliis  de  de- 
mona,  et  eorum  inductu  foluit  d.  patriareha  obsidere  Venxonum.  Et 
Tidentibüs  illis  de  Veniono  quod  sibi  non  poterant  resistere  dederoat 
sibi  eentuui  libras  gjossornm.  et  niiirum  ipsius  Venaoni  dimemnt  et 
jurarerant  deineeps  suis  parere  mandatis.     Jiil.     [203.] 

1309.  14.  Februarii.  D.  patriareha  cum  exercitn  suo  equitarit 
ante  Gramolauom,  et  ibidem  illo  sero  pernoetavit,  et  eombussit  castram 
et  destruxil  omnia  usqiie  ad  eastrnm.  Die  sequenti,  et  eodem  die  poft 
prandium  ipso  die  Sabhati  venit  Civitatem ;  et  statim  ipso  die  obsedit 
Zacculam  cum  ^ente  sua  et  Civitatensibiis  propter  discordiam  superias 
expressam;  et  roncaverunt  omnia  bona  illorum  de  Zuccala  in  ipso 
monte  Zucciilue.  Et  continue  projiciebatur  intus  cum  tribus  maebiois, 
et  interdam  ballistat>ant  se  ad  inTieem.  Tarnen  in  iila  obsidiooe  nuUos 
fuit  mortous,  nisi  unns  de  familia  d.  patriarchae.  D.  Tero  patriareha 
cum  ForojuUensibus  et  d.  Conrado  de  Stumbereb  existentibns  io  dicta 
obsidione ,  significatum  fuit  quod  d.  Rizardus  intrasset  Forumjulii  cmn 
magno  exercitu.  Quo  auditi),  d.  patriareha  cum  exercita  sao  inde 
recessit  reportatis  machinis  in  Civitatem  prius  et  omnibus  quae  faemit 
reportanda  die  tertio  exeunte  Februario;  et  tunc  die  sequenti  ifit 
Utinom.  Tunc  Uli  de  Zuccula  eombusserunt  Tojanum,  Rubignaobum  ot 
ubicumque  potoerunt  super  Civitatenses ;  et  roncayerunt  braydas  Leo- 
nard! de  Liunis.  Benedict!  Stationarii  et  Vuorii  q"*.  Martini  Zannake  ok 
aliomm  plurium.  Et  versa  vice  Civitatenses  roncaTerunt  braydoM 
d.  Pauli  Bojani^  Meynardi  Meulae,  Jacobi  de  Budrio  et  JaeoBOtti  IB 
Bunini  de  Venzono,  qui  stabant  Zucculae.     Jul.     [204.] 

1309.    IS.  Februarii.    D.  patriareha  Ottobonus  et  iiU  de  8ta»v  . 
berch  obsederunt  Zucculam :  et  in  mense  Martii  renil  d.  Riiardot  i 
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orotnjuliiiiD,  et  accepit  cortinaui  de  Casteglons,  et  eonibussit  eam.   Et 

•  HeDricus  de  Pnimpergo  atqae  d.  Odoriicas  de  Cacanea.  qui  ennt 

«m  eo,    fecenint  tarrim  praefatae  cortioae  dinii.  Postea  Tenenint  ad 

k  Danielem  et   combasseniot  cortioam  dictae  Tillae,   et  spoliaTeront 

olam  Tillam  praedictam.  Inde  quidem  recessernot  et  irerunt  Sedegla- 

AVin  et  Gradiscam  et  combusseront  cortinas  praedictarum  Tillarom,  et 

destmxeront  turrim  Sedeglani,  et  spoliaTerunt  praedietas  TilJas,  et  alias 

cortinas  plures  destruxerant  per  Foromjoliom:  ita  cortinam  Urzinici  et 

ValeTiani;   et  postea  recessit  et  irit  Terrisiuni.     Cbr.  Spilim.     [205.] 

1309.    12.  Martii.    Nobiles  riri  domini  Heoricus  comes  Goritiae 

et  Rixardus  de  Camino  cum  quibasdam  eastellanis,  scilicet  de  Speym- 

bergo,  Prampergo,  Cueanea  et  Ziiceuia  obsederunt  cortinam  de  Sede- 

glano:   et  cum  pluribus  machinis  intus  projiciebatur.   Tandem  ipsani 

habaenint  eertis  pactis.  Et  ipsam  depraedantes ,  quia  multae  TÜlae  ibi 

{bgerant,  tarrim  ecclesiae  projecerunt  in  terram  et  ecdesiam,  et  postea 

cortinam  combusseront  totam.     Jul.     [206.] 

1309.  27.  Martii.  Yillaci.  1).  Ottobonus  patriarcha  concedit 
d.  Meynardo  comiti  de  Ortemburg  ac  Ottoni  et  Alberto  ejus  fratribas 
ac  eorum  haeredibus  perpetuo  habendum  et  possidendum  feudum 
eastri  de  Sterneg  cum  suis  attinentiis,  quod  est  feudum  ecclesiae  Aqui- 
lejensis,  et  qnod  Albertus  de  Sunieregger  eisdem  fratribus  cesserat,  et 
in  manibas  praedicti  d.  patriarchae  resignaverat      [207.] 

1309.  27.  Martii.  Villaci.  Viüam  de  Dobriach  citra  Milstat  sitam 
qaae  est  feudum  ecclesiae  Aquilejensis  quaeque  ab  injustis  detentori- 
bos  occupabatur,  d.  Ottobonns  patriarcha  d.  Meynardo  comiti  de  Ortem- 
burg ac  Ottoni  et  Alberto  fratribus  aeque  ac  eorum  haeredibus  tradit 
perpetuo  tenendam  et  possidendam.     [208. J 

1309.  30.  Martii.  In  Civitate  Austriae.  1).  Bcrnardus  decanus  suo 
et  eapitali  Cititatensis  nomine  respondet  d.  Fulchero  de  Savorgnano: 
qnod  si  ipse  volebat,  paratus  erat  sibi  dare  monumentum  in  quo  jacet 
dax  Charinthiae  situm  in  introitii  ecclesiae  B.  Johannis  Haptistae,  in 
qao  posset  sepeliro  uxorem  suam,  et  omnes  de  domo  sua  in  perpetuum: 
quod  si  nolebat  accipere  gratiam  sibi  per  decanum  et  <^apitulum  factam, 
qnod  posset  sepelire  dictam  suaiii  uxorem  in  capella  S.  Catharinae 
praedictae  ecclesiae  in  monumento  comitis  Hertich  ratum  et  firmum 
habebity  non  intendens  tarnen  per  hoc,  ac  nolens  quod  ipse  d.  Fulche« 
nis  Tel  aliqnis  de  domo  sua  deinceps  in  dieto  monumento  dcbeat 
»epeliri.      C.  C  F.      [209] 
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1309.  1.  Aprilis.  D.  Henricus  de  Prampergo  et  d.  Valterusper- 
toldus  de  Spegnimbergo  cum  gente  Januae  iTeraot  Maniaeam  et  eom- 
basserant  villam  ejus.  Et  cum  esset  illic  comes  Montispacis,  aggressoi 
fuit  eos,  et  interfecit  ex  ipsis  circa  quadraginta.  Reliqui  autem  capfi 
fuerunt,  exeeptis  paucis,  qui  fugierunt  cum  d.  Valterpertoldo  ad  Moa- 
temregalem.  Et  tunc  fuit  captus  supradictus  d.  Henricus  de  PrampergO} 
et  ductus  fuit  Utinum,  et  tormentatus  fuit;  qui  in  fine  in  die  tertii  I 
decollatus  est  ex  praecepto  d.  patriarehae.     Chr.  Spilimb.      [210.] 

1309.  1.  Aprilis.  Stantibus  dominis  Henrico  de  Prampergo  et 
Valterpertoldo  de  Spengimbergo  cum  magno  apparatu  in  destractione 
et  depopulatiouc  ante  Maniacum,  et  non  cxistentibus  illis  amiatiay 
subito  feceruiit  impetum  in  eos  quidam  Theotonici  soldonerü  d.  pa- 
triarehae, scilicet  illi  de  PaTisio  et  illi  de  Pinzano,  et  ex  eis  miütoi 
occiderunt.  Et  d.  Valleruspertoldus  et  Artuycus  filius  d.  Henrici  de 
Prampergo  fugierunt  in  castro  Montrial.  Et  insuper  capti  fuerunt 
quamplures^  inter  quos  captus  fuit  d.  Henricus  de  Prampergo»  et 
ductus  Utinum  ad  d.  patriarcham.  Qui  cum  confessus  fuisset  multa 
mala  fuissc  tractata  contra  d.  patriarcham,  amputatum  fuit  illi  caput  in 
foro  Utinensi  die  secundo  Aprilis,  et  sepultus  apud  fratres  minores 
sine  ofßcio  et  extra  coemeterium.     Jul.     [211.] 

1309.  7.  Aprilis.  Utini.  In  synodo  Utini  eelebrata  in  crastioo 
B.  Lucae  praeterito  clcrus  civitatis  et  diocesis  Aquilejensis  se  d.  pa- 
triarehae obligaverat  de  cerfa  quantitate  pecuniae  pro  recompensatione 
damnorum  et  expensarum  quas  perpessus  fuerat  tam  pro  collectis  lega- 
torum  apostolicae  sedis  et  aliis  causis  clerum  tangentibus,  quam  pro 
militia  sexaginta  hominum  armatorum  quos  a  praeterito  festo  Epipha- 
niae  usque  ad  unum  annum  et  cleri  expensis  teuere  debuit  et  habere; 
nee  non  pro  notorüs  et  gravibus  expensis  quas  sustinebat  proptcr 
guerrarum  incursus  et  pro  tuenda  libertate  ecclesiae  suae  et  patriae« 
At  cum  solutiones  per  eos  jam  facta e  ad  satisfaciendum  oneribaa  quo- 
tidie  succrescentibus  non  suffecerant  et  camera  patriarchalis  gniTttMl 
premebatur  angustiis :  d.  patriarcha  conrocatis  apud  ciTitatem  nugori* 
bus  et  potioribus  cleri  sui,  cum  eisdem  convenit  quod  juxta  taxatioBMi  i 
d.  Napolionis  olim  apostolicae  sedis  legati  quantum  quemque  eonui  .1 
contingebat  de  illa  tantum  Utini  d.  Francisco  Nasutti  ad  hoe  ofieiliS  J 
deputato ,  usque  ad  proximum  festuui  Pentecostes  assignare  dd>6ff«liL3 
Qua  propter  omnibus  et  singulis  abbatibus,  praepositis,  deeasii 
ecclesiarnm  rectoribus  mandat  quafenus  solvant  quantum  in  eed) 
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im  ad  sinnlos  mittit  riderit  sibi  quisque  injunctum.  Quod  si  infi^ 
tarn  terminum  non  fecerit^  ad  sententiam  excommunieationis,  ad 
rationem  beneficii  et  ad  alias  poenas  irremissibiliter  procedet. 

B.  M.  U.     [212.] 
1309.   11.  Aprilis.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  pretio  et  foco 
tarn  marcharum  Aquilejensis  monetae  rendit  et  eoncedit  d.  Sperantio 
commoni  Utini  lifeilos  et  collectam  S.  Michaelis  anni  praeteriti 
etantes  ad  ipsam  d.  patriarcham  in  Utino  et  in  gastaldia  Utini. 

B.  M.  U.  [213.] 
1309.  25.  Aprilis.  D.  Henricus  comes  Goritiae  et  d.  Riiardus  de 
aino  iD  festo  B.  Marei  obsederunt  Saeilettum;  quo  expugnato  et 
to  die  tertia  combusserunt;  et  turres  et  alias  niunitiones  omoes 
jeceruDt  ad  terram,  domino  patriarcha  Utini  existente.  Jul.  [214.] 
1309.  28.  Aprilis.  Praedicti  domini  comites  Henricus  et  Riiardus 
Camino  obsederunt  S.  Vitum  et  cum  multis  maehinis  intus  projicieba- 
:  et  cum  se  manutenere  non  possent,  die  undeeima  Mali  eundem 
am  d.  Rizardo  dederunf.     Jul.     [215.] 

1309.  29.  Aprilis.  In  Ciritate  Austriae.  Ü.  Ottobonus  patriarcha 
estit  d.  Zanuttum  q*".  Johannis  de  Rnhignaco  de  habitantia  Mossae 
n  mansis  et  pertinentiis  suis,  quae  exciderat  d.  pairiarchae 
>pter  demeritum  Ardemani  de  Villessio,  qui  dictam  habitantiam 
luerat.  A.  C.  ü.     [216.] 

1309.  6.  Mail.  In  Ciritate  Austriae.  D.  Sclesonus  gastaldio,  con- 
iom  et  commune  Civitatis  constituunt  d.  Fulcherum  de  SaTorgnano 
Philippam  q".  d.  Quoncii  de  Ciyitate  eorum  procuratores  et  nuntios 
conTeniendum  cum  communitatibus  terrae  Forijulii  et  castellanis 
edientibus  d.  Ottobono  patriarehae,  et  de  eonseusu  ipsius  d.  patriar- 
ae,  ad  faciendum  cum  eis  ligani,  confoederationem  et  unionem  pto 
romiatione  terrae  Forijulii^  et  pro  resistendo  ne  per  d.  Henricnm 
Bitem  Goritiae,  et  per  d.  Rizardum  de  Camino  capitaneum  Tarvisii 
eorum  sequaces  destruatur.     Arch.  Portis.     [217.] 

1309.  .  .  Maii.  Venit  iierum  d.  Rizardus  in  Forumjulium  cum 
eomite  Goritiae,  et  combusserunt  ccclesiam  s.  Mariae  Longae,  in  qua 
•mbasti  sunt  multi  homines  et  mulieres.  Quo  facto,  irernnt  Saeilettum 
aeceperunt  cum  atquc  diruenint.  Posteaqiie  yenerunf  ad  S.  Vitum, 
obsederunt  cum:  ubi  existentibus,  d.  Walteruspertoldus  de  Spe- 
limbergo  cepit  quendam  nepotem  iratris  Alberti  capitaneum  Portus- 
tarii,  qui  Tolebat  liberare  dictum  castrum^  et  fecit  cum  suspendi. 
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S»d  in  (ine  post  figinti  dies  Tel  circa  acceperunt  eam.  Et  illis  diebas, 
postquam  cepissent  Sacilettum,  Barbonici  renerant  in  Forumjalinm,  et 
ob  eoriim  metum  d.  patriarcha  fugiit  de  Forojulio,  et  irit  ad  legatoin, 
qui  morabatnr  Bononiae.     Cbr.  Spiliro.     [2 1 3.] 

1309.  Maxima  discordia  et  rerra  orta  est  in  Forojulio  inter  comi- 
tem  Goritiae,  d.  Rizardum  de  Camino  et  quosdam  castellanos  ex  ona 
parte,  et  patriarcham  cum  quibusdam  Forojuliensibus  et  commanitati- 
bus  ex  altera.  Sed  tandem  tanta  fuit  potentia  d.  comitis  et  d.  Rinrdi» 
qood  d.  patriarcha  et  d.  Federicns  de  Stumbereh,  qui  erat  in  aoxilio 
d.  patriarchae  cum  quingentis  armatis,  et  aiii  plures  Theutonici  non 
audebant  exire  in  campo  contra  eos  quia  erant  in  maximo  timore. 
D.  patriarcha  et  d.  Federicus  de  Stumbereh  exeuntes  Utinum  dam  de 
die  arripuerunt  fug  am  altem  ter,  scilicet  d.  Federicus  Tersus  Karinthiim, 
et  d.  patriarcha  versus  Aquilejam.  Venit  per  mare  Venetias  ubi  fait 
spoliatus  equis  suis:  postmodum  versus  Paduam  furtim  quasi  incogni- 
tus>  et  per  Veronam  transiens  Mantuam,  declinavit  ad  legatnm  d.  papae, 
qui  erat  Bononiae,  et  circa  castrum  Ferrariae  in  obsidione  de  mandato 
d.  papae.  Exercitus  in  Forojnlii  primo  accesserunt  Castillonum  et  des- 
mutam  videlicet  curtinam,  et  deposuerunt  campanile  et  curtinam  Orse- 
nici  inferioris  et  Sedelani  cum  campanili  et  Sacilettum.  Et  timentes 
ipsi  domini  redeuntes  obtinuerunt  Sunctum  Vitum  et  multa  mala  com- 
miserunt:  et  hoc  perduravit  usque  ad  fcstum  S.  Jacobi.  Postmodam 
ad  preces  et  iostantias  socerae  d.  Rizardi,  quibusdam  promissionibas 
factis  per  d.  patriarcham  d.  Rizardo,  ipse  conduxit  d.  patriarcham 
Tarvisium,  dein  Utinum.  Et  colloquio  facto  cum  communi  Aquilejae, 
d.  Rizardus  cum  maxima  comitiva  equitum  irit  Utinum  mense  Novem- 
bris  circa  festum  S.  Martini,  et  tractavit  cum  d.  patriarcha  ut  faceret 
eum  capitaneum  Forijulii.  Qui  cum  diceret  sc  non  posse,  procaravit 
cum  quibusdam  de  Utino,  scilicet  cum  magistro  Nicoiao  et  ejus  seqoa- 
cibus  ut  tradereut  eorum  terram.  Et  intrando  civitatem  Utini  foit  con- 
flictus ,  et  fuit  interfectus  d.  VValteruspertoidus  de  Spignimbergo  qii 
erat  cum  eo;  et  cum  maximo  damno  in  bonis  et  personis  tix  eTaait 

Memor.  Odorici.     [219.] 

1309.  11.  Maii.  Die  dominico  undecimo  Mali  re?.  pater  d.  Otto- 
bonus patriarcha  Aquilejensis  recessit  de  Utino  nisi  tantum  com  ssia 
circa  nonam,  et  fuit  Aquilejae,  quia  s<gnificatum  fuit  sibi  multi  mab 
fuisse  tractata  contra  cum  per  nobiles  praescriptos ,  nee  eam  ibi 
securum.     Jul.     |220.] 


I309>  14.  Maiü  Prnedicti  nobiles  fectrunl  vuliuqiiium  apu<l 
I,  in  quo  interüiernnt  omnes  de  Fori)|i]lio:  et  die  srqucnti  fauUi 
■it  qDAedam  conspiratio  ioler  eus,  et  Juraverunt  omnes  inKimul  facien- 
M  «icedominiim  d.  Vameriiim  de  Ciicanea;  ordtDaiitc>)  ilidcm  (]iiod 
!  lionis  Aquilejensia  curiae  salisfiat  d.  coniiti  de  tlestructione  Ven- 
rni;  et  cum  rintalensibLia ,  <jiii  emut  ntm  Civitatem,  de  dejectione 
»noruin,  et  qnoU  debereut  redire  Id  Cititaleiii,  qni  rediernnt  in  Ciri- 
lleoi  die  idlimo  Maii.  El  racln  Tiiit  eoiicordi*  inlei-  intriosecos  et 
ntrinseeos  diela  die.  Eüt  prüedicto  die  dec-imo  qiiiat»  Miiii  venit  cog^ia- 
M  d.  Henrii^i  t^omitU,  et  inlnivit  villani  Morteglniii  ciini  magna  gente, 
tmine  Babanis,  ubi  feeerunt  mulla  mitla.  Cum  aulem  d.  palriarcha 
ucta  praedicta  intelleiJsseti  qui  erat  Aqiriiejae,  statim  eudem  die 
t6t  recesait,  et  fuil  Plaeeiiliae  obviani  d.  legalu  renienti:  et  fuit 
•Dooiae  et  Ferrariae  eum  itii-t»  d.  legaito  pluritiua  diebiis.  Postea, 
iBeepla  ab  eo  lieenlia,  venil  Tar>isium,  et  Taela  conreiitionc  cum 
LRiiardo,  vcriit  Utiniim  die  seeiinda  Outobris  ivim  puucis  de  suis. 
M  d.  Odolrieus  de  Cueanca  associatit  euiu.      Jul.      [^''^'-J 

130»,  13.  Mail.  In  Civitate  Austriae.  D.  Sulesonus  g^staldio. 
ailiuin  et  cumniiiiie  L'iTiIalis  Aiislrinc  ciiiistiliiiint  d.  I''iilchcrum  de 
BliorgnaDo,  Uliissiuni  de  i'ortis,  Everunlnm  et  Vulenliniiin  de  Civitate 
n  procuratores  et  niinlioa  ad  faeiendam  perpetuum  pucem  et  con- 
iam  cuui  d.  Henriiru  eümtli'  (iuntiat-  et  d.  ßixardo  <lu  Camino  et 
«niu  seqiiacibus;  nee  nun  euui  d.  Odnriiu»  de  Cucanea,  Vallemper- 
Udo  de  Spilimbercb,  Uernardo  de  Znccrnla,  dominis  de  Prarnperch, 
Juobo  de  Dudriu,  Paulu  ^\"'.  d.  Bnjani  *■!  i-xtrinHecis  de  Civitate,  et 
um  coadjiitoribus  et  amicis.  Verci.  [ZZ2.] 
130!).  .  .  Uaii.  Queritur  Pederii^ns  Austriae  et  8tyriae  duii  cum 
lOttobono  patriarcba  qtiod  adversitate  perciilsuti  ex  snis  terrU  reccs- 
Itril,  luunitiones  relinquens  et  bomineH,  cum  juxla  Fuediis  seeiim  initum 
fftt  piratus  erat  omnimodum  ei  auxllitim  praebere.  Ito^at  ut  ad  suus 
Kdeat,  et  contra  ininiieos  aruiu  tiriliter  sumat.  Ipse  suis  lideübus  Jam 
iulixcrat  ut  sceumtum  ejus  «pporlunilates  ad  opem  ei  ferendain 
ul'olBiil.      B.  M.  0.      L223.J 

I.  .  .  Mali.  Cum  iiniversos  et  $ing;ulos  uobiles  et  eiies  cete- 
ntque  d.  palriarchae  lidele.s,  Federieus  Austriae  et  Sliriae  dux  fervidu 
^clionb  zelo  proseqnaliir,  non  iinmeritu  coulristarctur  si  uilis  adrcr- 
■ibttLiis  quietis  oorum  tranquillilas  qiiaterelur.  ünde  cum  tarn  patriar- 
i  ipsis  in  qualibet  eorum   necessitale  opportunis  parntiis  est 
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auxiliis ,  rogat  eos  quatenas  juxta  fidelitatis  debitum  diclo  patriarchae 
constanter  et  Tiriliter  assistentes  terraa  et  munitiones  ejaadem  contra 
qaorumlibet  hostium  inaaltus  defendere  strennc  studeant^  aaltem  usqne 
ad  redditum  ipsiua  patriarchae,  qaem  etiam  nou  cesaabunt  consilii  coo- 
Bolamine  et  qaibuscumque  poterunt  exortationibus  ad  propria  rcToean. 
Ipse  enim  suis  (idelibus  districte  commisit  ut  in  nullam  eYentam  eoi 
deserant  consiliis  et  auxiliis  quandocumqae  per  eoa  fuerint  reqoiiitL 

B.  M.  U.     [224.] 

1309.  .  .  Junii.  Venit  tanta  multitudo  locustaram  in  partiboi 
Istriae,  quod  nuUus  hominuin  eredere  posset;  quia  abi  dedbabaat 
segetes  totaliter  deyorabant  et  canneta  usque  ad  terram.  Poatea  lYeraat 
Tulminum ,  et  venerunt  usque  ad  Antrum ,  ubi  et  fecerunt  magnuai  et 
incredibile  damnum.  Faetae  fuerunt  processiones,  ei,  deo  dante,  Tems 
mare  iterunt.     Jul.     [225.] 

1309.  22.  Junii.  D.  Bernardus  decanus  eeclesiae  Ciritatensis  ia 
missarum  solemniis  aseendens  pulpitum  coram  clero  et  populo  de 
mandato  d.  Ottoboni  patriarchae  processus  factos  per  d.  papam  coatrt 
Yenetos  per  magistrum  Walterum  canonicum  Aquilejensem  publicari 
fecit,  denuntians  civitutem  Venetiarum  fore  suppositam  ecclesiastieo 
interdieto.     A.  N.  U.     [226.] 

1309.  1.  Augusti.  In  Civitate  Au&triae.  D.  Bernardus  decanus  ee- 
desiae  Civitaiensis  constitutiis  coram  d.  Variiero  de  Cucanea  Ticedomiao 
ecclesiae  Aquilejensis  ac  ejus  consiliariis  postquam  ostendisset  d.  Otto* 
bonum  patriarcham  esse  sibi  obligatum  de  certa  quantitate  pecnniae 
quam  ei  mutuarerat,  petiit  sibi  assignari  redditus  canipae  patriar- 
chalis  Civitatis  cum  quibus  de  dicta  pecunia  posset  sibi  satisfieri. 

A.  N.  U.  [227.] 

1309.  10.  Septembris.  In  Civitate  Austriae.  Consilium  CintateBse 
constituit  suum  proeuratorem  Covattum  de  Civitate  ad  faciendaas  ligam 
et  confoederationem  cum  dominis  Odorlico  de  Cucanea,  Artaico  dl 
Pramperch,  dominis  de  Cavoriaco  et  aliis  ad  honorem  Aquilejensis  sedt* 
siae  usque  ad  adventum  d.  patriarchae.     A.  C.  U.     [228.] 

1309.    19.  Septembris.  In   Civitate  Austriae.    Consiliom  CifHatil 
constituit  suos  procuratores  d.  Fuieheruni  de  Savorgnano  et  Conndw-  j 
tium  q"*.  d.  Philippi  de  Civitate  ad  jurandum  sub  d.  Henrieo  e— Mt  M 
Goritiae  tanquam  capitaneo  generali  patriarchatus    Aquilejensb  usyi  J 
ad  adventum  d.  patriarchae  vel  ejus  vicarii;  ipso  tarnen  comite  MMi  il 
tränte  in  terram  Civitatis:  et  ad  firmandum  pacem  et  eoneordian  illf 
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ipsuin  d.  comitem  et  seqaaces  ex  ana  parte,  et  d.  Warnerium  de  Cu- 
cuiea  Tieedominnm  patriarchatas  Aquilejensis  ac  saos  aeqoaces  ex  alia. 

A.  C.  U.  [229.] 

1309.  29.  Septembris.  In  CiTitate  Aastriae.  Frater  Albertus  de 
Mintqa  goardiamu  firatram  miDoram  conrenta«  CiTitatis  Aastriae,  auc- 
lOTÜate  aedis  apoatolicae,  praedicat  eriicem  contra  Yenetos  occasione 
hcü  Fttrariae,  offerena  se  paratam  dare  craeem  Yolentibna  illam  aeci- 
pere.     A.  C.  U.  [230.] 

1309.  £».  Octobria.  Utini.  Yilielmus  deBndrio  reaignat  in  inanibus 
d«  OUoboiii  patriarchae  dnoa  manaoa  et  medium  aitos  in  Crauly  qooa 
balielMil  ad  rectum  et  legale  feudum  ab  ipso  d.  patriarcha  et  ecelesia 
Aqnilejenai:  et  de  eisdem  manais  cum  omni  jure  et  ratione  diotua  d. 
patriareh»  per  fimbriam  soae  cappae  iiifeatit  d.  Paulum  q**.  Boyani  re* 
eepto  ab  eodem  Tasaalleriae  aacramento.     A.  C.  C.  [231.] 

1309.  5.  NoTcmbria.  Villaltae.  Ut  inter  dominos  Federicum, 
Jobasnem  et  Odorlicum  de  Villaita,  nee  non  d.  Henricum  q**.  d.  May- 
■arfi  eomm  nepotem  rerax  amor  et  pura  dilectio  diutius  maneat  et 
peraeveret,  plaeait  anieuique  ipaomm  infrascriptis  stare  conTentis. 

L  Toto  poaae  atque  Tiribus  se  invicem  defendent  et  manu- 
teaebmit  in  Villaita  et  inter  fossata  contra  quamcumque  personam, 
qaae  Teilet  eoa  aut  aliquem  eorum  offendere,  saWo  bonore  d.  pa- 
triarcbae. 

IL  Si  aliquis  ex  ipsis  proderet  (quod  absit)>  aut  submitteret  ali- 
cni  siTC  domum,  sire  fortilitia  tarn  de  Villaita,  quam  de  Uruspergo,  alii 
teneantor  ablata  recuperare. 

III.  Si  inter  eorum  serritores,  sive  habitatores  fuerint,  sive  de 
■umata,  aliqua  lis  aut  quaestio  oriretur,  potestas,  qui  pro  tempore 
foerit  In  Villaita,  justitiam  eis  administrabit  Quod  si  negligens  erit, 
partes  recorsum  babeant  ad  quem  vellent  de  praedictis  dominis.  Et 
sl  qvia  aliqua  ex  illis  contrafaciet,  cadat  in  poenam  quinque  mar- 
ebanm,  aut  ait  forbannitus  donec  solrat  poenam,  aut  quaestio  sit  com- 
^eaita. 

lY.  Liceat  cuique  ex  praedictis  dominis  sertire  amicia  suis: 
at  81  ^«a  aliquem  introduxerit  in  Villaltam  aut  Uruapergum ,  qui  in 
bonia  ant  in  rebns  eorum  alios  offenderet,  teneatur  et  debeat  infra 
qwadccim  dies  satisfacere  damna  quae  alii  paterentur. 

Y.  Nullua  eorum  conducat  extraneos  aut  forenses    cum    armis  aut 

tine  amaia  firaudnlenter  in  eorum  domibos  aut  fortiiiciis  Villaltae  aut 
ArcMf .  XXZI.  2.  28 
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Unisperj^i  in  (lamniim  et  praejudieiain  aliorum.  Si  qais  secas  fecerit, 
omnia  ejus  bona  tarn  propria  quam  feudalia  cadant  illia  cootra  qoos 
praedicta  fiierint  eommissa.     A.  C.  U.     [232.] 

1309.  12.  Norembris.  D.  Rizardiis  de  Camino  Tenit  Utinam 
seeundo  die  post  festum  b. Martini  com  magna  maltitadine  eqaitDm,  et 
hospitabatiir  in  Graizano  et  erant  cum  eo  illi  de  Prata,  de  Poreileis, 
de  Spengimbergo,  de  Cucanea  et  alii  Forojuliensea  qoamplurea,  omnci 
nobilcs  de  Tenrisio  et  ejus  districtu.  Fuit  autem  in  tractata  ean 
d.  patriarcha  pluribus  diebus  super  paee  reformanda  de  discordia 
quae  fuerat  inter  eos:  et  volebat  qnod  d.patriarcba  faeeret  eom  eapita- 
neum  generalem  in  Forojulii.  Et  ipsis  exisientibus  in  tractato  et 
non  eoneordantibus,  praefatus  d.  Rizardus  die  dominico  deeino 
quinto  exennfe  Norembri,  traetatu  et  indueta  magistri  Nicolai  iQü 
Ailiinuti  de  Utino,  qui  habebat  magnam  partem  in  Utino  ratione  cnjas- 
dam  jurac  et  conspirationis  factae  ad  inticem,  non  dubitans  qoin 
haberet  tcrram ,  post  prandium  armata  manu  intravit  Utinnm  per  portan 
Grezzani,  sed  grafia  et  auxilio  dei  factum  est  ut  clauais  omnibaa  pm^Sy 
excepta  illa  Grezzani,  quam  dictus  magister  Nicolaus  projecerat  in  gvr- 
gite,  timens  quod  acciderat,  omnes  converterentur  in  fugam.  Et  ibidem 
remanserunt  mortui  tredecim,  inter  quos  fuit  interfectus  d.  Valtems- 
perfoldus  miies  de  Spengimbcrgo,  et  alii  fuenint  nobiies  milites  d. 
Rizardi.  Capti  fuerunt  ultra  centum,  et  qui  quemeumque  capiebat  Baus 
erat.  Et  de  ipsis  captis  habuit  d.patriarcba  in  magna  quantitate>  et  redi- 
mebant  se  pecunia.  Et  fuit  tulis  qui  redemit  se  mille  marchis,  alii  ducen- 
tis  marchis,  alii  secundum  suam  possibilitatem ;  ita  quod  aliqni  ex 
Utinensihus  ex  hoc  mirabiliter  sunt  ditati.  Equi  boni  et  magni  reman- 
serunt inter  laesos  et  illaesos  ultra  centum  et  quinquaginta.  Et  qoi- 
cunique  aliquem  capiebat  suus  erat  Et  gratia  dei  procurante,  nuUiu  ex 
Utinensibus  fuit  laesus ;  sed  quasi  solummodo  mulieres  per  cancelloi  et 
rustici  de  villis  feccrunt  illam  Tictoriam. 

Tunc  d.  patriarcha  fecit  illustrem  virom  d  Henrieam  comlten 
Goritiaecapitancum  generalem  inForojulio.  Qui  d.comes,  congregato  loo 
excrcitu,  ivit  ad  recuperandasuprascriptaloca,  quaedetinebatd.Vamerof 
de  Cucanea  pro  expcnsis  factis,  utdicebat,  quando  fuerat  TicedominiM  pn 
manutenendis  locis  praedictis.  Et  primo  equitayit  aute  TricßsimuBy  el 
ipsum  lucum  rehabuit  stalim,  scilicet  die  sexta  exeunte  NoTembri.  Denie 
quartadie  sequenti  habuit  Artiniam,  et  die  tertia  sequenti  htboit  IHime- 
tium  et  Sclusam  dictus  d.    comes.    Et    omnia  ista  loca  habuit  pactif 


1309.  23.  No-emliris.   Utinj.  Cum  d.  Ri/ar<i 
ätrtU   pecuniariim    qiiantittitJbua ,    qiias  pi-teliüt    i 

i  ad  cum  personalltcr  aceessisNet,   in  primis    et  anlc  omnia 

ifOin  reqnisiTit  ut  de  castris,  terris.  locis.   bonis  el  itoiisessioiiibus,  qois 

Gcrardus  de  Camino   habucral  ab  ecciesia  Aqiiilejensi,   eiim   inresti- 

i.  Quibus  audilis  d.  palriarcba  respondit,   qiiod  cum    ipse  d.  Rüardus 

tu  damiiu  intulisset  e<^c1esiae  Aqnilejensi  et  maxime  in  districtti   Ca- 

quam  sibirestituere  debcret,  et  ir 

IS    ejus  pater,    cum    inier   ipsum    et 

iliscordia,  rolebat  hoc  ex  nunc  31 

■dius    iurormari,    vi  qiiod.  Iioc    omiss 

läurdas  ilixit  quod  ad  nu! 

faidia     suis  inT«slirelur. 


lullo  majori  Jululissel  d.  Gerar- 
ecclegiam  Aquilejcnaem  Diaxima 
Lispendere,  et  alios  audir«,  el 
0,    ad  alia  procedutiir.  Tuuc  d. 

US  trautatiiH  prneeiterct,  niai  prius    de 

I   post  mulla  hin« 


ag'ituta,  opi^ra 
H  »lurfio  d.  Federici  q".  Endrioti  et  Nicolai  q™.  Albinuli  de  Utino,  nee 
precibus  nubilium  ibidem  aglanlium  d.  patriarcJia  inTCstivit  per 
UDulam  suum  dictum  d.Iiizardum  jure  retli  et  legalis  feudi  de  castris, 
Itcis  et  jurlbns  infrascriplis ,  prott^staas  tarnen  quod  per  buJDsmodi 
Weslitionem  non  ioteadit  juri  Aquilejenais  ecelesiae  in  aliquo  derogarl; 
It  quod  de  Cavolano  ipsum  d.  Rixardum  non  intestiebat,  nisi  solum  et 
modo  et  forma  quibus  dietus  quoudam  d.  Gerardus  pater  ejus  in 
poerali  colloquii)  pratlatnrum  et  nobiÜLim  terrae  Forijiilii  fueral  ii>- 
feaÜlos.  El  lunc  d.  Itizardus,  recepla  investitione  hujusmodi.  proiiiisit 
juramenlo  quod  astabit  d.  patriarchae  et  ecelesiae  Aquilejensi 
Mnlra  omnem  homiuem  et  persouam,  et  quod  taoquam  fidelis  vassallus 
tefeadet  el  adjutaliit  lotis  riribits  atque  posse.  Tandem  post  longos 
tractalus  diclus  d.  patriarcha  confideiis  de  lidelilute  dicti  d.  tti- 
Urdi  et  osculaiis  ipsum  siio  et  Aqiiilejensis  eeclesiae  nomine  ft^eil  • 
nm  el  conslitnil  totiu.s  patriae  Porijulü  capilaneum  gencnlem. 

Feuda  autem  quae   d.  Kizardus  dicit  habere  sunt  haec.  In   priniis 

tttlnm   de  itoteataino  cum   toto  eo  quod  habet  in  Cudulirio  tarn  i'ilra 

ollra  Plavim,   castrum  Crudig-nani,   caslrum  Caiolani   cum  perti- 

ia  suia,  castrumRig'eoioll!,  et  omnia  quae  habet  in  plebibu.s  s.  Cus- 

et  sanrli  Floria,   ae  eliam  in  dominiu  Caiiipae,  et  alia  quae  reperi- 

Ttiilar,  quae  si  inietiiruNlur  promisil  se  dulurum  in  scriplis. 

V.-rci.       [234.J 
2a' 
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1309.  8.  Decembris.  Utini.  In  praesentia  praelatoram  et  pleba- 
noriim  Aquilejensis  diocesis  Utini  congfregatornm  pro  g^enerali  tynedA 
celebranda,  d.  Ottobonus  patriarcha  monuit  omnes  et  aingulos  nt  sab 
poena  exeommunicationis  et  prirationis  benefieioram ,  qui  siiie  ejus 
licentia  se  absentaferint  ab  eoram  ecclesiis  occasioiie  stodii,  ad 
eos  redire  et  in  eis  personaliter  residere  proenrent  infra  sex  mensea  a 
die  praesentis  admonitionis  immediate  seqaeiites,  permanaiiri  persona- 
Hter  in  illis  jnxta  eanonicas  sanctiones.     B.  M.  U.     [235.] 

1309.  9.  Deeembris.  Utini.  D.  Ottobohos  patriarcha  jmta  qood 
illi  injunetum  fnerat  mandatit  omnibus  et  singulis  praelatis,  plebania  et 
ecclesiarum  rectoribas,  qai  Utini  ad  generalem  synodam  conTenerant» 
quatenus  proeessas  d.  papae  contra  Yenetos  in  eomin  ecclesiis  pabli- 
carent,  nee  non  crucem  contra  eos  publicarent  ac  darent  cmlibet  qvi 
eam  reeipere  Teilet.     B.  M.  U.     [236.] 

1309.  11.  Decembris.  Utini.  D.  Leapoldas  archidiaconiu  Sanuae 
recognoscit  suo  et  cleri  sui  archidiaconatas  nomine  se  dare  debere 
de  coUecta  d.  patriarchae  marchas  qninqnaginta  tres  et  dimidiaiay  qaas 
debebat  solvere  in  praeterito  feste  s.  Johannis  Baptistae. 

Item  de  coUecta  d.  Amoldi  apostolicae  sedis  legati  pro 
praesenti  anno,  et  subsidio  d.  episcopi  Tarfisini  marchas  quinqoa- 
ginta  quinque  et  dimidiam  et  Frixachenses  triginta,  quaa  omai 
diligentia  coUiget  suo  posse;  et  quidquid  exegerit  d.  patriarehae 
remittet  usque  ad  octatam  proximi  festi  Purificationis  b.  Mariae  Yir- 
ginis. 

Item  pro  coUecta  provisionis  ipsius  d.  patriarchae  occasione  itiae- 
ris  ad  concilium  generale  marchas  sexaginta  duas  et  dimidiam,  qaas 
similiter  exiget  et  praesentabit  d.  patriarchae  usque  ad  octaram  festi 
Resurreetionis  dominicae.    B.  M.  U.     [237.] 

1309.  14.  Decembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  Gonaütiiitd. 
Petrom  Peciam  de  Castro  Utini  et  Trufolinum  de  Utino  suos  proennto- 
res  et  nuntios  in  causis  quas  coram  d«  Petro  de  Utino  jadice  sibi  dito 
sententialiter  morere  intendit  dominis  Yamerio  et  Odolrico  firatrÜMS 
de  Cucanea;  d.  Gilono  filio  q".  Detalmi  de  Yillalta;  dominis  AHiM  d 
Fanfino  Iratribus  filiis  olim  d.  Henrici  de  Prampergo  et  haeredilwa  Mm 
d.  Yalteripertoldi  de  Spegimbergo ;  Aldriono,  Odolrico  dieto  Bsbeo  et 
Guarnerio  de  Pulcinico;  Odolrico  de  Yillalta;  Lodoico  nf  Raitnllm 
de  Cauriaco;  Simoni  de  Budrio;  Odolrico  de  Zuccula;  Beriold«  d« 
Tricano ;   Isindrico    et    Nicoiao    ejus  (ilio  de  Rodeglano ;    d^  Conrada 
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Pelliciae  de  Sacilo;  Yarnerio  de  Arienea;  Henrico  deZeliaco,  Antonio  Ba- 
traili;  NicolaasioetAyniatto  fratribus  de  Forgaria;  Simoni  de  Flagonea; 
Nicoiao  filio  d.  Cozenelli  deS.  Daniele;  Leonardo  filio Ribissi ;  Philippusio 
etPedrasaio  firatribus  filiis  Conradossii  de  Ciritate ;  Marqnardo  etConcello 
com  qoataor  soeiis  familiaribus  Pauli  Boyani;  Francisco  olim  Cahae: 
oeeasione  evcessas  per  eos  commissi  intrando  terram  Utini  armafa 
man  una  com  d.  Risardo  de  Camino»  quando  ipse  potenti  armata  manu 
BOTiler  intrant  eandero  causa  occidendi  ipsum  d.  patriarcham  et  sup- 
poaendi  homines  et  jnrisdictiones  ejnsdem  terrae  snae  tyrannicae  ser- 
Titoti,  seu  alia  occasione  infidelitatis  cujuscumque.  B.  M.  U.  [238.] 

1309.  14.  Deeembris.  Utini.  Eo  die  quo  Rizardus  de  Camino 
amata  manu  intravit  terram  Utini,  et  Tillam  et  burgos  oceuparit,  Chitara 
eam  qnibasdam  aliis  de  Utino  hujusmodi  proditioni  et  occupationi  pro 
posse  operam  dedit,  et  in  dicto  maleficio  et  ausu  temerario  personaliter 
fait  detentus.  Qua  propter  ejus  bona  quocumqoe  jure  ad  cum  spectantia 
eieiderant  d.  patriarcbae  et  ecclesiae  Aquilejensi,  et  etiam  personaliter 
de  jure  puairi  debebat,  nisi  foret  omissum  de  gratia  speciali :  attendens 
igitar  grata  serritia,  quae  Hector  filius  nobilis  viri  d.  Constantini  de 
Utino,  et  Trufolinus  filius  olim  d.  Henrici  de  Artenea  sibi  et  Aquile- 
jensi  ecclesiae  exhibuerunt,  d.  Ottobonus  patriarcha  de  bonis  ipsius 
Chitarae,  sibi  occasione  praedicta  devolutis,  eosdem  Hectorem  et  Tru- 
folinnm  gratiose  et  communiter  inTestiyit.  A.  C.  U.  [239.] 

1300.  Otfobonus  patriarcha  admonet  episcopos  sufTraganeos  ut 
synodoa  habeant  ipsi  diocesanas  et  simul  congrcgati  ea  constituant 
quae  bono  ecelesiarum  et  incrementis  duxerint  potissimum  expedire, 
diligeiitiori  examine  in  proTinciali  conciiio,  quod  Utini  celebrare  inten- 
dit  prima  dominica  post  festnm  purificationis  discutienda,  omniumque 
patrum  consensu  confirmanda.  Tum  beneficiorum  decimarumque  papa- 
liom  notam  describendam  jubet,  eosque  hortatur  ut  pecuniarum  subsi- 
dfam  parare  studeant  quo  sibi  ad  generale  Yiennense  concilium  vocato 
a  pontifice,  ad  quod  circa  octavas  Resurrectionis  Domini  iter  arripiet, 
necessannm  ac  decens  Tiaticum  suppetat.  Nam  cum  pro  defensione  ter- 
ramm,  bonorum  et  jurium  suae  ecclesiae,  quam  in  ejus  adrentu  in  ultra 
quam  Yiginti  millia  marcharum  debitis  obligatam  invenerit,  inaestimabi- 
les  expensas  snstinuerit  et  denique  per  inimicos  Romanae  ecclesiae  et 
soos  tarn  de  redditibus,  quam  de  bonis  etiam  mobilibus  expoliatus  fuerit, 
ad  tarn  gra?ia  ineTitabilinm  expensarum  onera,  quae  occasione  hujus- 
modi itineris  sibi  incumb€nt,suaenon  sufYiciunt  facultates.  B.M.  U.  [240.] 
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1310  .  ...  Cum  per  obitam  Althedetti  Emonensis  ecelesiae  epi- 
scopi  tanto  tempore  sedes  ipsa  vacaTerit,  quod  ejas  proTisio  sit  legitinie 
ad  patriarcham  devoluta :  attendeDs  litterarum  seientiam  et  alia  v:rta- 
tiim  roerita  fratris  Gerardini  de  Parma  ordinis  praedicatorum^  d.  Otto« 
bonus  patriarcha  eundem  fratrem  Gerardinum  dictae  ecelesiae  praefeeit 
episcopam  et  pastorem,  eredens  per  hoc  magis  proTidere  eedesiae 
quam  personae,  ae  sperans  quod  sab  ejus  reg^mioe  ecclesia  ipsa  in 
spiritualibus  ac  temporalibus  optata  suacipiet  incrementa. 

B.  M.  U.  [241.] 

1310.  Ad  petitionem  guardiani  et  conrentus  fratmm  minomm  ii 
Cilia  d.  Ottobonus  patriarcha  concedit  episcopo  Gurcensi  licentiain  et 
auctoritatem  eonsecrandi  ecelesiam  ipsorum  fratrom  in  Cilia  et  alfarn 
in  eadem  posita;  nee  non  poenitentes  Aquilejensis  diocesis  reconei- 
liandi  in  ipsa  tantum  consecrationis  solemnitate.  B.  M.  U.  [242.] 

1310.  18.  Januarii.  In  CiYitate  Austriae.  Pecorarii  de  Tnlmiao 
tenebantur  solvere  annuatim  d.  patriarehae  certam  qoantitatem  easei 
bae  conditione,  quod  si  non  haberent  dictam  quantilatem  integram,  pro 
,  quoTis  caseo  deßciente  medium  denarium  solummodo  soWere  deberent 
Sed  cum  Federieus  et  Johannes  de  Villalta  tunc  capitanei  in  dieto  loco 
dictos  peeorarios  pro  quolibet  caseo  unum  denarium  et  ultra  ad  sol- 
Tcndum  compellerent :  d.  Ottobonus  patriarcha  mandat  eisdem  subobtenti 
suae  gratiae  quatenus  pro  quolibet  caseo  deficiente  de  medio  denario 
contenti  esse  debeaot ,  nee  ultra  id  ullo  modo  eos  aggrayare  prae« 
sumant.  A.  N.  U.  [243.] 

1310.  Belatum  fuerat  patriarehae  quod  quidam  praelati«  derici  et 
laici  abbatissam  monasterii  S.  Mariae  de  Aquileja  in  juribus»  redditi- 
bus  et  proventibus  suis  muhipliciter  molestabant,  et  quod  moniales 
aiiquae  praedicti  monasterii  a  semita  Teritatis  et  obedientiae  deriantet 
convicia  turpia  et  rebeliiones  in  ipsam  abbatissam  committere  non  Tere- 
bantur.  Qua  propter  patriarcha  omnibus  clericis  et  laicis  cttjasconnqae 
dignitatis  ac  Status  fuissent  mandat  sub  poena  excommunieatiooisy  qu- 
tenus  jura  praefati  monasterii  ac  abbatissam  ipsius  circa  adminiatralio* 
nem  temporalium  et  spiriiualium  nullatenus  molesfare  praeramaBl;  M 
concedit  cuilibet  ex  suis  subditis  quod  siye  laicum  ac  clerieatti  qaeali* 
bet  reiigiosorum  locorum  temere  perturbantem  aut  illicite  dieti  mmfe* 
stcrii  bona  occupantcui  capiaut,  et  ad  ipsum,  aut  ad  ejus  nuuretdiakui 
adducant 

B.  M.  U.  [244.]  * 
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1310.  9.  Februarii.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  de  consensu, 
coasilio  et  roluntate  pi^elatoriim  ad  pro?inciaie  conciliiim  vocatorum, 
et  ipsi  cam  eo  approbarernnt,  ratificaTernnt  et  confirinaverunt  constita- 
tiooes  proTinciales,  quae  in  alio  praecedenti  concilio  proYineiali  leetae, 
approbatae  eteonfinnatae  fuerunt,  nihil  addentes  aut  diminucntes  eisdem 

B.  M.  U;  [245.] 
1310.  9.  Febroarii.  Utini.  Consultum  et  ordinatiim  fnit  per  omnes 
praelatosy  qoi  ad  provinciale  coneiiium  convcnerant,  quod  interdictiim 
&etuin  contra  d.  Gilonem  qai  se  gerebat  pro  archidiacono  Aquilejensi, 
ae  dominos  Wameriom  de  Cueanea  et  Uhinum  de  Framperch  de  eorum 
beneficiis,  in  eodem  statu  remaneaf  usqiie  ad  generale  concilinm  d. 
papae,  et  qaod  interim  de  aliquibos  eorum  redditibus  eeeiesiasticis  non 
respondeatur  eisdem.  B.  M.  U.  [246.] 

1310.ReYerendu8  pater  d.  Ottobonus  patriarcha  knposuit  in  Foro- 
jaiii  octo  denarios  pro  quolibet  foco  et  rota  molendini  pro  subsidio  eundi 
ad  coneiiium  generale  ordinatum  per  papam  dementem  apud  Viennam : 
eoi  pecuniam,  scilicet  partem  sibi  contingentem,  solvit  eapitulum  Civi- 
tatense  da  mense  Februarii.  Jul.  [247.] 

1310.  Ifit  cum  exercitu  suo  d.  comes  ante  Montemfaiconcm  et 
castrum  obsedit,  et  duravit  ibi  in  obsidione  circa  quindeeim  dies. 
Quem  loeum  detinebant  illi  de  Cueanea:  quem  qiiidem  locum  detinentcs, 
ut  irent  securi,  dederunt  d.  comiti,  quia  non  habebant  alimenta,  die 
oltima  Febroarii.  Jul.  [248.] 

1310.  19.  Martii.  Utini.  D.  Conradus  Felicia  petita  et  obtcuta  a 
d.  patriarcha  licentia  discedendi  de  terra  Utini,  praestitit  eidem  securi- 
tatem  centum  marcharum,  et  dimisit  in  obsidem  Lodoycum  ejus  (ilium. 

B.  M.  U.  [249.] 
1310.  .  .  .  Martii.  Cum  esset  d.  comes  cum  exercitu  suo  apud  S. 
Danielem,  d.  Odolricus  de  Viilalta,  qui  erat  de  parte  d.  Rizardi,  licet 
furomisissent  sibi  ricissim  ipse  et  alii  de  Villalta  non  intromittere  nee 
(tare  locum  suom  alicui,nec  sibi  nocere  in  locis  suis  et  in  Yillalta  sub 
eertis  poenis,  sed  apud  locum  Juvaniz  quemlibet  quem  vellet ;  intro- 
Bisit  bene  centum  pedites  quos  sibi  misit  d.  Rizardus.  Quem  locum  d. 
comes  statim  obsedit  cum  suo  exercitu  et  communitatibus  et  eastella- 
Bis:  et  fuerunt  mortui  in  ipsa  obsidione  quamplures,  et  maxime  de  sol- 
doneriis  missis  ibidem  per  d.  Uizardiim.  Tandem  videns  d.  Odolricus 
quod  se  manutenere  non  posset,  ut  iret  securus  quo  vellet  cum  suis 
loeum  suum  die  tertio  exeunte   Martio  tradidit  d.  comiti.    In  quo  loco 
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inrentum  fuit  tantam  bladum  qiiod  est  incredibile  et  alia  Yietualia :  et 
inde  omnibua  asportatis  ubi  placnit  d.  comiti;  scilicet  UtinaiD^  feeit 
dirui  ipsum  locum :  et  d.  Odolrieo  praedieto  dedit  d.  Rizardus  eaatra« 
Dovum  quod  habebat  in  pig'oore  a  d.  eomite  supradicto.  Jal.  [250.) 

1310.  26.  Martii.  In  Civitate  Austriae.  Frater  Albertus  abbas 
Summaqu^nsiSy  d.  Ottoboni  patriarchae  Ticarius  generalis»  petit  ex  parle 
d.  patriarchae  a  d.  Bernardo  deeano  Civitatensi  qaod  de  gratia  speeiali 
et  amore  d.  Johannis  de  Villalta  deberet  permittere  quod  massarii  capt* 
tuii  CiTitatensis  Tadant  in  decennis  cum  massariis  tarn  d.  patriarehM 
quam  aliorum  dominorum  pro  Tastatoribus  ad  obsidiouem  domus  d. 
Odorlici  de  Villalta,  asserens  quod  de  jure  non  tenentor  ire,  sed  rogi- 
bat  quod  de  gratia  Tadant  ad  praesens,  cum  istud  negotium  acceteati» 
nem  requirat,  et  nunc  ipsi  massarii  non  possint  ab  aliis  separari :  mm* 
dans  d.  Pelligrino  gastaldioni  CiTitatensi  quod  ex  nunc  cum  necesse 
fuerit  facere  decennas  de  massariis  dicti  capituli  nihil  se  intromitlal, 
nee  de  illis  habeat  aliquid  ordinäre.     A.  N.  U.     [2S1.] 

1310.  .  .  .  Aprilis.  Statim  diruto  Castro  supradicto,  nt  praedie* 
tum  est,  d.  comes  obscdit  CaToriachum,  et  ipsum  locum  habuit  nt  Villal« 
tam  die  nono  Aprilis,  et  fecit  ipsum  dirui  et  fossata  destrui.  Jul.  [252.] 

1310.  5.  Aprilis.  In  Ciritate  Austriae.  Philipussius  Conraducii  q"* 
Philippi  de  CiTitate  constituit  Benerenutum  Parusini,  BeneYenntam  Psa- 
taleonis,  et  Johannem  q"".  Girardini  omnes  de  Civitate  suos  procurato* 
res  et  excusatores  in  causa  quam  sibi  movere  intendit  d.  Ottoboau 
patriarcha  aut  commune  Utini  occasione  infidelitatis  et  excessns  per- 
petrati  Utini  per  d.  Rizardum  de  Camino  et  suos  sequaces  in  quo  et 
ipse  inculpabatur.    A.  N.  U.     [253.] 

1310.  9.  Aprilis.  In  CiWtate  Austriae.  D.  Pelegrinns  gastaldio  et 
consilium  Cintatis  conslituunt  d.  Bertolottum  notarium  de  Cintate 
suum  nuntium  et  prociiratorem  ad  faciendum  unionem  et  confoeden- 
tionem  cum  magnilico  et  illustri  d.  Ottone  duce  Carinthiae  cjntqua 
sequacibus  praestare  Tolentibus  auxilium  et  farorem  d.  Ottobono  pairi* 
archae  Aquilejensi  et  magnifico  Tiro  d.  Henrico  Goritiae  comiti  el  dpi* 
taneo  generali  terrae  Forijulii  super  facienda  gnerra  potenti  Tiro  d.M* 
sardo  de  Camino  et  ejus  sequacibus,  et  de  non  facienda  paee  an!  Iiegv 
eidem  d.  Rizardo  et  suis  sequacibus  sine  ipso  d.  duce  et  suia  wqMK 
cibns  auxilium  et  favorem  praestare  volentibus  praefatis  donainis  püri* 
arcliac  et  comiti ;  et  de  dando  eidem  d.  duci  et  suis  sequaeibas  Mni 
lium  et  faforem  si  ipse  d.  Rizardus  occasione  hujuamodi  eosfoedeil 
tionis  et  unionis  guerram  facerct  contra  eos.     A.  N.  U.     [«KKi.] 


1310.  16.  Aprilii.  Cum  esset  adhuc  d.  comes  in  deatructione 
CkTorixci,  d.  Odolriciis  de  Cacanea  leatl  decimo  qulnto  die  eietmte 
Aprili  in  nocle  in  Cacaaeam,  et  nniiin  locum  furatus  fait  d.  Adalprelto, 
ipso  exialcDte  inßrmo  et  porljilo  apud  Perlenstain.  ConTcneraot  enim 
et  fatrtae  erant  bonae  securitates  quod  domini  Thomas  et  Adalprettas 
dirbebaot  ipsum  locum  coslodire,  nee  domini  Varnenus.et  OdoIrJcas 
frttrea  ilebebaut  ibi  Tenire,  occ  inde  debebatur  nocere  alicui.  El  atatim 
oum  d.  Odolricus  habuit  casiriim,  combussit  totatn  fillam  de  Fagedis; 
it  die  seqnenti  lenit  d.  eomes  cum  suo  exercilu  in  TÜla  Zeraci  et  sta- 
tin! ibi  aliqoibas  diebns  postea  secessit  in  PoToIcto,  sui  lero  equi  omnia 
blada  rillarum  circumjacentium  comederunt  et  destruierunl :  et  sui 
depraedabant  et  expoliabaot  lam  amii^us  quam  inimicos.  Qu!  d.  comes 
inde  recessit  et  ivit  Goritiam  die  nono  eveuole  Aprili.    Jul.     [2S5.] 

1310.  16.  Aprilis.  Cavoriacl.  D.  Daringus  de  Mcis  sab  poena  tre- 

ceotarum  marcbaram  promittit  d.  Hcnrico  romiti  Goriliae  quod  ipse,  ac 

ttlam    domioi    Augustioos  et  War^endiis    nepotes  sui  de  Mels  a  modo 

■M)ue    ad    Tueiram    tinitam,    qnae  est  et  evidenter  apparet  esse  inier 

dominos  Otlobonum  palriarcham,  dicliun  comitem  et  parlem  eornm  ex 

jttie  nnai  et  d.  Riiardum  de  Camino  et  ejus  partem  ex  altera,  aperircnt 

Lpatrum  eorum  et  locum  de  Hels  dielo  d.  comili  et  ejus  parli,  et  per- 

^■iUerenl  eundem  et  snas  genles   universas  ibidem  slure,  exire,  ac  ire 

■M  redire  una  hora  et  pluribus  usque  ad  beneplacitum  ipsiiis  d.  comilis; 

t4l<]Dod  de  cetero    non  lenebunt   neque  re«ijiient  aul  inirare  Tel  exire 

Pfvnnitlent  in  castris    Tel  loco  et  locis    suis   personam   aliqiiam    neque 

fCntes  praedicti  d.  Riiardi  et  ejus  partis;  nee  eidem  Tel  suis  gi-otibiis 

ii>e  ejus  parli  ab  isla  parte  Tulnieiili  dari  non  facient  auiilium  aliquod 

let  TaTorem.      A.  C.  U.      [256.] 

ttSIO.  1.  Mail.  Utini.  In  synodo  Utini  celebrala  in  crastino  b.  Lu- 
praelerito  per  clerum  diocesis  Aquilejensis  conccsaum  fucrat  patri- 
kae  nubaiitium  cerlae  quantitalis  pecuniae  non  tam  pro  militia  sexa- 
pnb  equitum  armatorum  quos  sumptibus  iji.sius  eleri  tenero  debebat, 
quam  eliam  pro  gravihus  eipensia  qiias  siislinuit  propter  guerrarum 
I  Jncursus:  allameu  patriarcha  clerum  exleriorum  seu  ullramonlaniim  ad 
■rtvendam  hnjusmudi  subsidü  partem  ad  eum  contingentem  ob  discrimea 
Bhniai  adbiic  non  vocaierat.  Nunc  *ero  ut  salisfaciat  pelitionibus  lega- 
I6nim  a]tosto)ieae  sodis,  mandat  Ulrico  archidiaconu  Carinthiae  qiiate- 
niis  sub  excomoiunicalionis  poena  a  clero  sui  archidiaconatufi,  facta 
more  aoliio   inier  dericos  el  reguläres    personas   aequa    dlstiibutione. 
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qainqnag^inta  sex  marchas  exig^t,  easqae  nsqoe  ad  festum  b.  Job] 
Baptistae  proximam  studeat  suae  camerae  assignare.  B.  M.  U.  [257.] 

1310.  19.  Mail.  Venit  illustris  d.  Juan  cognatns  d.  comitis 
tiae  cum  magna  multitudine  Babanicorum,  circa  sexcentosy  at  dieeb^nij 
die  decima  tertia  exeunte  Majo ,  in  Forumjulii  snb  Utino  in  Tilla 
nacbi  in  auxMium  d.  comitis  contra  d.  Rizardom  de  Camino  et  soos 
tores.     Jol.     [258.] 

1310.  20.  Maii.  RcTerendas  d.  Ottobonos  patriarcba  ona  cos  ij 
Henrico  coniite,  et  Babanis  et  Forojnliensibos  exieront  UUnom 
magno  exercitii,  et  fransiernnt  Tolmentnm  in  destroctione  inimU 
suorum;  et  exhibuerunt  proeliam  d.  Rizardo,  qai  erat  io  SacOo 
suo  exereitu ,  sed  noluit  accepfare.  Unde  cum  non  possent 
Luenzam,  fuerunt  ante  ValTasonum,  et  fecerant  ibi  satis  mag^am  das* 
niim.  Sed  cum  nihil  possent  proOcere  inde  recesserunt,  et  iteron  t^ 
nerunt  ante  Cucaneam  in  festo  din  Quirini  die  quarto  Janii;  et  fnr 
jiciebant  cum  machina  in  Neboyse  continuc:  et  factis  maltis  fC 
actis  aedificiis,  propter  quod  qui  erant  intus  videntes  quod  se  ibi  maM- 
tcnere  non  possent,  in  vigilia  sanctorum  Johannis  et  Pauli  de  noetev 
imposito  igne  in  dieto  loco,  recesserunt  antequam  accenderetor  if^ 
et  iTcrunt  in  Cucaneam :  et  ita  combusta  fuit  Neboyse  et  postea  paneil 
diebus  elapsis  habuit  Cucaneam.     Jul.     [259.] 

1310.  Comes  Goritiensis  conduxit  cognatum  suum  de  Babanis  cm 
quingentis  armatis  in  Forumjulii,  qui  destruxerunt  quasi  totum  Fomfli* 
julium.  D.  Rizardus  ex  opposito  cum  maximo  exereitu  stabat  Cafolaii 
et  Sacili,  et  non  audebat  esse  in  campo  propter  militiam  alterius  partit. 
Chr.  Odor.    [260.] 

1310.  .  .  Potens  d.  Rizardus  cepit  castrum  Turris  et  combotsit 
cum  et  Nugaretum.  Currit  et  d.  comes  Cucaneam  et  totam  illam  eontn* 
tam  destruxit.  Tandem  facfac  fuerunt  trcTuae.      Chr.  Odor.     [261.] 

1310.  10.  Junii.  Hoc  anno  intrarit  rex  Romanoram  nomine  U&r 
ricus  Lombardiam,  et  ibi  fuit  per  totum  Ter  et  aesfalem  nsqae  ad  fertM 
Margaretac.    Fuit  pluTia  et  tam  frigus  quod  homines  non  deposMTilA^ 
Testes  hyemales.     Chr.  Odor.     [262.] 

1310.  17.  Junii.  In  caslris  ante  Cucaneam.   Cum  inier  d. 
Cham  et  ejus  sobditos  et  adhacrentes  ex  una  parte,  et  d.  Petroi 
donico  ducem  et  commune  Venetiarum  ex  alia  pax  et  eoneordia 
fuisset:  d.  Ottobonus  patriarcha  mandat  Gulielmo   gaslaldioni » 
et  communi  CiTitatis  Auslriae  quatenus  pacem  hnjosmodi  pvUieiti 


443 

lelammri  fmciant;  Dec  non  procuratorem  constituant  qai  eorum  no- 
le  pacem  ipsam  ^soram  Johanne  Marchisini  d.  docis  procaratorem 
probare,  jonire  et  ratificare  studeat    A.  N.  U.     [263.] 

1210.  18.  Janii.  In  CWitate  Aastriae.  Ad  jurandum  qnod  innola- 
Her  obserrabont  pacem  perpetaam  et  Teram  concordiam  firmatam 
fiietam  die  nndecima  carrentis  mensis  inter  d.  Ottobonam  patriar- 
mn  et  d.  Henricom  comitem  Goritiae  capitanenm  generalem  totias 
ilrierehatiis  ex  una  parte  et  d.  dncem  et  commune  Yenetiarom  ex 
lara  9  ot  apparet  ex  instrumento  scripto  manibus  notariorom  Zannini 
■rebistni  et  Bartholomaei  de  Urbino:  d.  Gulielmns  de  Hungfrispach 
BSieldio  9  consiliom  et  commune  CiTitatis  Aastriae  ordinant  et  consti- 
mt  eorum  procoratorem  et  nuntium  Gulielmum  nepotem  magistri 
fallcriy  qai  in  praesentia  praedicti  d.  Zannini  Marchisini  sindicario  et 
proeemtorio  nomine  d.  gastaldionis  supradicti,  consilii  et  commonis 
Sritatis  Ausfriae  recepit,  approbarit  et  ratificarit  pacem  ipsam,  et  cor- 
paraliter  io  animaa  eorum  ad  sancta  dei  erangelia  factis  scriptaris  eam 
■TioUiiliter  obsenrare  juraTit.    A.  N.  U.     [264.] 

1310.  30.  Jolii.  Utini.  Massarii  d.  patriarchae  de  Ploria  de  con- 
trata  Talmini  lamentabanfur  quod  per  aliquos  g^astaldiones,  qui  succes- 
terant  d.  Branchae  in  dicto  oflGcio  in  Tulmino,  molestabantur  indebite  et 
^Tabantar  compellendo  eos  violenfer  ad  solvendum  et  facicndum  ea 
^■ae  solTcre  et  facere  non  erant  assueti,  nee  de  jure  tenebantur.  Qua 
propter  d.  patriarcha  mandat  Gulielmo  magistri  Valteri  qaod,  auditis 
testibus,  quoa  super  praedictis  producere  TcUent^  eorum  attestationes 
ia  ienptis  redactas  ad  cum  insinuet,  ut  super  tali  negotio  deliberare 
potsit  quid  rationabiliter  se  faeturum  expediat.     A.  N.  U.      [265.] 

1310.  30.  Julii.  Utini.  D.  Oftobonus  patriarcha  constituit  et  or- 
dnafit  d.  Albertum  abbafem  Summaqoensem  ejus  vicarium,  suum  pro- 
coratorem et  nuntium  ad  petendum  et  recipiondum  per  tempore  prae- 
terito  et  praeseoti  a  d.  Petro  Gradonico,  consilio  et  communi  Venetia- 
ran  pensionem,  seu  praestationem  et  affictum  quadrigentarum  quinqua- 
giata  marcharum  eidem  d.  patriarchae  annnatim  debifarum  pro  juribus 
et  jorisdictionibus  Istriae  per  ipsos  d.  ducem,  consiliuro  et  commune 
Veaetiarum.  Insuper  ad  requirendum  et  petendum  quod  bona  mobilia 
ipsios  d.  patriarchae  de  anno  praeterito  Venetiis  ablata  ipsi  d.  patriar- 
chae aea  soae  familiae  restituantur  secundum  formam  pacis  nuper  fir- 
Btlae  inter  eos.  Denique  ad  conveniendum  et  pactum  firmandum  cum 
qooconqacy  qui  monetam  Aquilejensem  cudere  yellet.  A.  N.  U.   [266.] 
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1310.  10.  Aagnsti.  Glemonae.  MargariU  priorissa  et  moniilef 
Blasii  de  Palude  de  Glemona  dicebant  sorori  Margfirassae  q**. 
Bonati :  cor  recedere  Tis  de  hoc  monasterio  sine  aliqno  graTamiiie 
facto?  et  qoomodo,  et  qua  ratione  hoc  facis?  ipta  aotem 
Tolo  facere  Toluntatem  matris  meae,  qoae  dixit  mihi  et  praeeepit 
in  hoc  monasterio  atare  non  debeam.     A.  C.  U.     [267.] 

1310.  7.  Septembris.  In  CiTitate  Anstriae.  D.  Ottonellos 
diaconos  Concordiensis  fecit  et  constitait  presbiteroa  VeaselioDoa 
Bilinom  ricarios  de  Ariano,  nee  non  Dominicam  Ticariam  de 
8U08  nnntios  et  vicarios  in  spiritoalibos  ad  tenendam  placita 
in  plebibos  Yalariani,  Miduni,  Tramontiiy  Arbae,  ATiant»  Vigenofi» 
tasnaonis,  Carienaonis,  Zopdae  et  Caatelionis  archidiaconatua  prae« 
a  proximo  festo  s.  Michaelis  usqae  ad  tres  annos :  ita  qaod  placita  t 
poribas  consuctis  teneant,  et  qoaestiones  qaae  coram  eis  proponeratar' 
deffiniant  et  decidant,  et  qaod  decrererint  per  censuram  ecdesiasticBB 
faciant  inTiolabiliter  obserTari.  Salro  tarnen  quod  qaaestiones  matriaa*^ 
niales  et  quaestiones  alias  arduas  non  valeant  determinare  absqne 
silio  et  consensa  d.  episcopi  Concordiensis  aat  ipsias  d. 

A.  N.  ü.     [t68.] 

1310.  17.  Septembris.  In  CiWtate  Anstriae.  D.  Guilielmas  gaital- 
dio  et  consilium  Civitatis  ad  petitionem  d.  comitis  faciont  et  constitant! 
Zuannotum  de  Rubi^naco  et  Petrum  Fondani  de  Ciritate  eomm  dobüiI' 
et  procuratores  ad  faciendam  pacem  et  concordiam  cam  d.  Beraarii 
de  Zuccula  de  discordia  habita  inter  eos.     A.  N.  U.     [260.] 

1310.  26.  Septembris.  Padaae.  Articus  de  Castello   plebanos  de 
Circhinitz  in  poenam  ineiderat  excommunicationis  eo  quod  non  solTiat^ 
qoandam   pecaniae  summam   d.   Conrado   de  Concoricio  archidiacoat 
Vicentino  propter  quendam  librum  decretalium  sibi  ab  eodem  acceni*^ 
datum.    Praestita   autem   Tide  de  solutione  dictae  peconiae,  restitoittf. 
ecclesiasticis  sacramentis.     B.  M.  U.     [270.] 

1310.  12.  Octobris.  Utini.  D.  Rizardus  de  Camino  praeeeperat  4^ 
Asquino  de  Manchinberg,  seu  de  Varmo,  ut  redditus  et  proTentos 
nasterii  Summaquensis  reciperet  et  colli geret  tempore  quo  abbas  dicKj 
monasterii   erat   extra   Forumjulium   cum   d.   patriarcha,  et  pm 
hujusmodi   commissionis  de   fructibus   et  redditibus  ipsiua 
babuit  et  percepit    Verum  cum  d.  episcopus  Concordienaia 
hujusmodi  ipsum  d.   Asquinum   et  ejus   familiäres  excomnaaieaai 
ipse  babuit  super  hoc  recursum  ad  d.  eomitem  Goriiiaep  aaaereas  qi 
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l|ores  expensas  fecerat  pro  manutenendis  et  colligendiB  dictia  reddi- 
!■•,  quam  esaent  redditas  percepti  per  eum :  et  propter  hoc  d.  comea 
diMLvit  qaod  qaidqaid  receperat  de  dictb  bonis  remaneret  aibi  libere 
m  ezpcnaia  praedicUs.  Tarnen  a  d.  Alberto  abbate  dieti  monasterii 
Id  jodicium  coram  d.  Ottobono  patriarcha,  dictas  d«  AaquiniiB 
expeetatoa  et  soper  scbalas  palatii  ter  per  nuntiDni  proclamataa 
1  dKctum  diem  oon  compamit  Tone  facta  recognitione  bonomm  per 
Mdem  d.  AaqaiDom  dicto  monasterio  ablatoram,  qiiae  erant  eentam  et 
|||[i^  stäria  fimmenti,  staria  tria  et  dimidiom  siliginis,  staria  octoginta 
I  ylos  aiuaonaey  nonaginta  noTcm  gallinae  et  sex  FrizacheDsea,  d.  patri- 
■dki  Ipraecepit  d.  Aaquino  sopradieto  quod  solTcret  bannum  curiae,  et 
Mit  d.  abbat!  Bontinm  ad  accipieodam  de  bonis  ipsius  d.  Asquini  ad 
Urcsaain  valoria  reddituvm  et  bonorum  monasterii  Sommaquenaia 
HBeeptomm  et  habitorum  per  ipsam  d.  Asquinum.    B.  M.  U.  [271.] 

1310.  24.  Novembris.  Utini.  D.  Ottobonns  patriarcha  camfimbria 
mmt  damidis  nooiine  sao  et  Aquilejensis  ecdesiae  manu  propria  investit 
fiadcrieiim  filium  q*.  Jacobi  de  Attems  de  uno  manso  sito  in  fado  ante 
QfHateiii»  jazta  flumen  dictum  Lindiso,  quem  in  suis  manibus  resignavit 
■agiater  Guamerius  Rosa  de  CiTitate.     B.  A.  U.  [272.] 

1310.  23.  Decembris.  In  Civitate  Austriae.  Leonardos  Ticega- 
iiydio  pro  se  et  communi  Ciritatis  in  manibus  d.  Bernardi  decani  Ci?i- 
MeBsis  laudarit  trcTuas  d.  Bernardo  de  Zoccula  et  suis  amicis,  easque 
fffffDgaTit  a  feste  Nativitatis  Domini  in  quo  expirabant  usque  ad  proxi- 
wmm  festom  Epiphaniae  Domini  per  totam  diem  et  noctam  sequentem  ut 
aatea  fiictae  fuerunt.     A.  N.  U.     [273.] 

1310.  .  .  Hoc  anno  tantns  fuit  defectus  in  vino  quod  a  memoria 
hMiinom  ounquam  fuerat.  Urna  enim,  quae  anno  praecedente  valebat 
qmqoe  grosses  com  dimidio,  ralebat  duos  solides  grossorum :  et  in 
WMna  mensura»  quae*consueTerat  haberi  pro  duobos  grossis,  dabatur 
pro  decem.  Bladnm,  in  proximo  foro  ante  festum  Nativitatist  frnmenti 
valebat  qnadrag^nta  libras:  milei  quadraginta  libras:  surgi  quadraginta 
libraa,  et  annonae  tantnndem.    Memor.  Odor.     [274.] 

i311.  InTaloit  fames  in  terra  Forijulii,  et  fantus  erat  defectus  tarn 
fai  fuio,  eamibusy  et  blado,  quam  in  Omnibus  aliis  rebus,  tum  propter  Ter- 
tun  propter  mala  opera,  quod  omnes ,  qui  petebant  bladum,  non 
;  et  pro  majori  parte  omnes  cum  familia  sua  stabant  per  tres 
et  per  totam  septimanam  cum  berbis  terrae  sine  pane ;  et  multi- 
tado  maxima  moriebatur  prae  fame.  Mem.  Odor.     [27^.] 
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i3li.  18.  Febraarii.  D.  Gabriel  de  Strassoldo  pro  liglnü  da 
marchis  vendidit  Bartholomaeo  de  Senis  unum  mansam  com  udo  md 
dino  sito  in  Cbiasottis  jure  feudi  d.  docis  Austriae.  B.  M.  U.  [276.] 

1311.  1.  Aprilia.  Utini.  D.  Otlobonos  patriarcba  eontolitHi 
notario  et  Blasio  fratribus  de  Glemona  liceDtiam  conitraeodi  anom 
lendinum  in«  aqua  quae  dicitur  PloTia,  in  loco  focato  Pirioia  cum  aeeet4 
sibus  et  eggressibus  suis  usque  in  viam  pablicam  solrendo  annaatiai  ■ 
fesfo  NatiTitafis  Domini  dimidiam  marcham  denariorom  noTorom. 

B.  A.  ü.     [277.] 

1311.  3.  Aprilis.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcha  contalit  d.  Bar* 
nardo  de  Bodrio  et  suis  baeredibns  unam  domam  in  Cifitate  Aostim 
quam  per  suas  speciales  litteras  eoncesserat  ser  Guilielmo  ejus  patri 
pro  resfauratione  damnorum  quae  passus  fuerat  tempore  guerrae  Bodru. 

B.  A.  ü.     [278.] 

1311.  22.  Aprilis.  Utini.  Magister  Jacobus  physicos  de  Plaeea* 
tia  feeit  cum  d.  Uermano  capitaneo  Giemonae  tale  pactum  ac  concor- 
dium,  scilicet: 

I.  Quod  ipse  d.  Jacobus  habere  debeat  a  common!  Giemonae  da-  | 
cenfas  libras  Veronensium  parvorum  et  domom  decentem. 

n.  Quod  teneatur  proridere  infirmos  Giemonae  bomines  et  molie- 
res  sine  pretio  hinc  ad  tres  vices,  et  tunc  infirmi  yaleant  se  concordare 
cum  ipso  medico. 

III.  Quod  exire  non  possit  de  terra  absque  Tcrbo  capitanei,  cod- 
silii  et  infirmi.     A.  C.  U.     [279.] 

1311.  3.  Maii.  Ob  servitia  ei  praestita,  ob  expensas  per  eom  he* 
tas ,  nee  non  ut  vinculum  purae  dilectionis  et  fidei  intcr  eos  perpetoo 
conservetur  et  YJgeat,  d.  Rizardus  de  Camino  dedit  et  concessit  in  feo- 
dum  nobili  militi  d.  Odorlico  de  Cucanea  et  suis  haeredibos  in  per- 
petuum  duas  villas  positas  in  Forojulio,  ridelicet  Bandum  et  Bugninset 
omnem  garictum  et  advocatiam  et  jurisdictionem,  quas  ipse  babebat  ia 
dictls  Tillis.     Verci.     [280.] 

1311.  4.  Maii.  Giemonae.  D.  Otlobonus  patriarcha  inrestit  Frao- 
ciscum  q".  Egidii  Strazolini  de  la  Molta  de  habitantia  et  possessionibus 
quas  d.  Ottobonus  de  Felicianis  de  Placentia  nepos  ejusdem  d.  patri- 
arcliae  ab  ipso  habucrat  in  terra  Medunae,  et  in  ejus  manibos  resignarit 

B.  A.  U.     [281.] 

1311.  25.  Maii.  Giemonae.  D.  Federicus  d.  Pramperchpro  doceo- 
tis  marebis  denariorum  obligarit  se  ad  sex  annos  proxime  Tentoros  d 
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Wicardo  de  Pptra  pilosa  di>  non  Tendcndo,  ^>ndo  aut  obügnndo  modo 
tlütno  vaslruiu  de  Himillano  tarn  Venetis  (|ua[ii  JustinopolIlaDis  aut  aliis 
«(nibuBviimque  ]>er  quos  diirlum  cnsirum  pcrvenirc  pusset  in  manus 
homitiuni  de  Veneliis:  et  de  non  racienilo  conlra  ipsum  d.  Wicardmn 
■at  cjiia  senitores  eo  qaod  lenueral  ipsuin  easirum  MIinillaDi  hu<-us- 
<|uc.  El  pro  hüs,  juita  pactutD  habituni  inter  eos,  promisil  praestare 
cidem  J.  VVicardo  idoncam  caationem.  Verum  cum  Gdejussionem  habere 
noD  poxset,  de  consensii  d.  Malliiae  de  Glemona  fratris  ejiii  obliga«it 
pro  trccentis  marchis  eidem  d.  Wicardo  domum  soam  cum  liiiri  et  aliis 
dumikas  et  Lonia  ipsi  d.  FederiL-o  pertineolibus  tarn  in  castro  Glemo- 
ue,  qnain  in  ejus  perlinentiis. 

A.  C.  U.      [282.1 
init.  12.  Octobn's.  L'tiiti.  Araoldua    episcopiis  Sabioensis  apo- 

itulirae  «edia  Ieg;atiiE  mlserat  d.  Oltobono  patriarchae  lillerai  siias  in 
qoibns  ralione  suae  procurationis  petebat  b  clero  patriarchalus  Aquile- 
jenm  mille  Irecentoa  et  trigiota  florenos  aiiri,  et  alios  trecenlog  ratione 
inae  siibTenlionts.  Dominus  autcm  Genliliä  titulo  S.  Martini  in  montibus 
prvBbiter  cardinalis  legatus  et  ipse  petebat  per  suas  littcns  ab  eodem 
II  clrro  (Ilufo  suae  aubrenliotiis  Horetios  aurt  qiiadringentoit:  et  iiterqoe 
nTibos  puenis  fuiidem  clerum  ad  solvendum  cumpolk-banl.  Oltobonus 
Iriarcba  conrocalis  majoribus  cleri  AquÜejentis  eitsteutibas  in  Foro- 
io  coram  eis  praenominatas  litteras  legi  feeil;  et  cum  illis  rlsuro 
tuet  procurationem  et  subienlioDeB  antetliclas  quae  ascendebanl  ad 
■unam  seiicetitanim  vi  sepluaglnta  noiem  murcliarum  Aquilejensis 
nietae  Tore  .solreodas:  faula  iiiler  eos  de  proiidorum  i'Onsilio  aequa 
Mribatioue,  ordinatum  fuit  quod  usque  ad  proximiim  fealnin  sanclo- 
■  omnium  siib  poenis  excommunicatlouis  et  ingrcJisiia  eeeksiae  iinus- 
iiqae  de  elero  purtcm  ad  eum  coulingentemi  quam  in  cedula  quae 
pnesentabilur  inteniet  descriptam,  soltcre  debcal. 

Hinc  d.  Ulrico  arcbidiacono  Carniolae  et  Marchiae  imposilae  fae- 
>1  marchac  centum  et  vigiati  norem  et  quinquaginta  tres  denarü 
nt  raonetae  Aqiiilejensis. 

D.  Cum  abbali  de  Arnolstayn  archidiaeoDO  CarinUiiae  imposifae 
nuol  centum  et  tigioti  noTem  marcbae  et  quinquaginta  tres  denarii 
ledictae  roonetae. 

D.  Lupoldo  arcbidiacoDo  Sauniae  et  Marchiae  impositae  fuerunt 
Bvbae  oclaginta  sei  et  quin(]iiaginta  tres  denarü  ejusdem  mooelae. 

B.  U.  V.      [2S3.] 
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i31i.   16.  Octobris.  Utini.  Jnxta  petitkmcHi  d.  cardimlis 
redeontis  ab  Ilongaria  et  in  ejus  subTentioiiem  ex  parle  d. 
palriarchae  praeeipitar  aob  poeaa  soapeasioDis  et  ingressoa 
d.  Jacobo  episeopo  CoDCordienai  quatenos  seeondom  nodhini  ^     '^ 
et  coDtribntionis  de  qoadam  alia  eolleeta  inter  aofiagaiieoa  paf 
Aqailejensis  nuper  facta  Aqnilejae  ia  proriaeiali  eoneilio  de  parle 
eom,  ejus  eapitalom  et  cleram  contiiigeBteiii  quadraginta  f  oreaoa 
infira  Tiginti  dies  aoWere  debeat 

Simile  mandatam  factum  fuit  d.  episeopo  Tergt»lino  pro  v%irftl 
qninqoe  florenis  aori  et  d.  episeopo  JusÜBopolitano  pro  tredeoM 
florenis.     B.   M.   U.     [284.] 

1311.  .  .  Summa  trecentorum  et  sexaginta  florenorom  dirisa 
inter  episcopos  sofiraganeos  per  Tenerabilem  Timm  d.  firatre«  Jehv*^ 
nem  ficarium  et  procaratorem  Padaani  et  magistrom  Pacem  TrideidUi 
episcopomm  ad  hojosmodi  difisionem  faeiendam  eleetoa  et  depntalaiii 
eoneilio     generali   anno    domini   MCCCXI.    indictione  nona  AqoilqMi^ 
celebrato. 

Aqnileja  ....  LXXXXVIII  flor.  et  dimidiam. 

Padoa UV  flor. 

Vicentia  ....  XXVIII  floren.  et  dimidiam. 

Tervisium  .  .  .  XXIY  flor. 

Feitrom  ....  XIII  flor.  et  dimidium. 

Cumanos   .  .  .  XXV  flor.  et  dimidium. 

Cenetensis   .  .  IX  flor. 

Concordia ...  XII  flor.  et  dimidium. 

Tridentum    .  .  XXI  flor. 

Mantua XVIII  flor. 

Verona XXXII  flor.  et  dimidium. 

Tergestum   .  .  V  flor.  et  dimidium. 

Justinopolis  .  .  III  flor. 

Pola UI  flor.  et  dimidium. 

Parentinus    .  .  VII  flor. 

Petenensis    .  .  I  flor.  et  dimidium. 

Emona II  flor.  B.  M.  U.     [MS.] 

1311.  .  .  Oetobris.  Ut  congrne  supportare  valeat  OMi 
rum  ob  bonorem  apostolicae  sedis  sibi  incumbentinmy  d.  P«lra  de 
lumna  sanctae  Romanae  ecelesiae  diacono  cardinali,  CleaaoM  qnl 
pontifex  confert  ecdesias,  prioratus,  ioca  et  beneficia  eeclaaiaaliea  ( 
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m  ci  sine  cura,   saecalaria  et  regularia  S.  Benedicti ,   S.   Aag^stini 

oiiuiiqoe  aliorom  ordinum  qaae  in  patriarchatu  Aqailejensi  vacent  ad 

afflfnn  et  qaae,   qaoad  fixerit»  racaYerint  in  posterum;  abbatiis  et 

iwatiliiiii  eoüTentaalibas  dumtaxat  exceptis»  dammodo  ipsonim  fruetus, 

dditos  et  protentna  non  excedant  valorero  annaam  septingentorum 

ireiionim  aari,  nee  eeelesiae  memoratae  debitis  frustrentur  obsequiis, 

;  eim  animarum  in  eisdem  nallatenus  neglig^tur.   Mandat  igitur  quod 

I  ebdem  eeeleaiis»  quas  dictus  d.  eardinalis  duxerit  acceptandas,  nemo 

iiponere  praesamat.    B.  M.  U.     [286.] 

1311.  27.  Oetobris.  Tulmetii.  D.  Pertoidus  capifaneas  castri  de 

ifflino  reapondit  d.  ricedomino  abbatissae  de  Civitate  quod  ipse  tan- 

gun  noDtios  d.  patriarcbae  et  d.  comitis  Goritiae  inquisiTerat  ab  anti- 

inoribos  contratae,  et  invenerat  qnod  massarii  d.  abbatissae  de  Ravey 

iMere  de  jure  non  tenebantor  waytam  in  eastro  Innlini,  ideoqoe  ipse 

L  Pertoldas  per  se  saosque  successores  dicfos  massarios  de  Ravey  de 

fielo  onere  eximebat.    A.  D.  U.     [287.] 

1311.  li.  NoTembris.  Glemonae.  D.  Federicus  miles  de  Pram- 

fereh  pretio  trecentarum  marcharum  denariorum  Aquilejensiiim  vendit 

coBimani  Glemonae  castrum  suum  de  Glemona  in  quo  morabator  ipse, 

«t  quod  fuerat  olim  d.  Henrici  de  Prampereh,  cum  turri  et  domibus, 

t^To  tamen  omni  jure  Aquilejensis  eeelesiae,  et  ea  conditione  ut  dictum 

eommone  soWat  annuatim  in  festo  Nativitatis  Domini  Inminariae  eccle- 

nae  S.  Mariae  de  Glemona  onam  libram  olci  pro  dicto  eastro. 

A.  C.  ü.     [288.] 

1311.  20.  Novembris.  Glemonae.  Leonardus  Augustini  de  Artenea 

■aa  com  Miglurino  et  Blasio  filiis  Petri  Talperti  dcpraedati  fuerant  in 

caaipo  Ydriae  unam  ballam  fratris  Johannis  de  Piano  Caprino  procura- 

toris  passaggii  Terrae  Sanctae,  quae  deferebatnr  ab  Alemania,  et  in  qua 

erat  magnum  aTcre.  Cumque  eandem  ballam  in  Arteneam  portassent  et 

ia  domo  ipsios  Leonardi  inter  se  dividerent  quae  in  ea  inTenerant,super- 

Teait  d.  Federicos  de  Prampereh  et  abstulit  illis  unam  valisiam  et  alias 

res  quae   erant  in  dicta  balla.    Misit  postea  per  eundem  Leonardum, 

qaeni  claodi  fecit  in  ejus  turri,  et  adeo  euro  tormentavit  ut  restituere 

d^aerit   onom   calicem   fractum  et  quinque   guslerios   argenteos   seu 

eodearia  de  parte  praedae  quae  ad  eum  contigerat.  D.  Hermanus  capi- 

haw  Glemonae  9   ad  quem  res  relata  fuerat  ex  parte  d.  patriarcbae, 

^jm  Tiearii  et  d.  comitis  Goritiae  capitanei  generalis  Forgulii,  praecepit 

i.  Federico  de  Prampereh  praedicto  ut  dictum  Leonardum  sibi  resigna- 
AfcU«  XXXL  a.  29 
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ret,  quia  de  ipso  volebai  facere  jnstitiae  complementam.  Cai  cL  Federi- 
ciu  respondit  quod  habebat  in  mandatis  a  d.  comitusa  Goritiae  qaaj" 
ipsom  Leonardum  obserrare  deberet  in  soo  dominio  donec  d.  com 
Teniret  ib  Forumjulium,  nee  alicai  personae  eam  dare,  ac  proinde  reca-  j 
sabat  dictam  Leonardom  sibi  resignare.  Tone  d.  eapitaneus  semeU  Ui 
et  tertio  ex  parte  sapradietonim  dominonim  petiit  eandem  LeonardnAf 
et  dixit  quod  si  aliquid  aeeideret  retinebat  super  ipsom  d.  Federieia. 
Nichilominus  ille  cepit  ipsum  Leonardom  et  seeum  condoxii  in  castna : 
soum.     A.  C.  U.     [289.] 

1311.  .  .  Nuntii  capituli  CiTitatensis  ex  una  parte»  d.  gistaldio  et 
procoratores  eommunis  ex  alia  rogareront  d.  patriarcham  at  qaaestio*. 
nem  qnae  inter  eos  vertebator  eirca  solutionem  datii  Tini  gratiosiM 
diffinire  dignaretur :  qui  eisdeni  respondit  quod  sicot  alias  diffinifenfc : 
sie  nunc  observari  debet:  scilicet  quod  si  clerici  si?e  ad  minatam  sifS.: 
alio  modo  quocumque  vendunt  Tinum  possessionum  aut  praebendanm 
soarum,  datium  soWere  non  tenentur:  si  autem  rinom  emunt  et  poslM' 
illud  Yendunt  tunc  datium  communi  sohere  debent.  Et  insoper  si  emtt- 
tes  Tinnm  a  laicis  seu  eiyibus  Cifitatis  et  illud  extra  terram  portaatM 
coDsueverunt  solTere  pro  ipso  vino  datium  juxta  portas,  ementes  a  cte- 
ricis  datium  similiter  soWere  tenentur  et  debent     B.  M.  U.     [290.] 

1311.  15.  Decembris.  Porcileis.  Domini  Manfredus,  Federicus  et 
Gabriel  fratres  de  Porcileis  pro  se  et  haeredibus  eorum  hoc  inter  te 
constituerunt  et  solemni  stipnlatione  firmaTerunt  pactum  quod  sub  poeii 
duorum  millium  florenorum  observare  inTiolabiliter  pronüseront,  ri- 
delicet : 

f.  Nullus  ipsorum  fratrum  aut  haeredum  ae  suecessoram  de  gnda 
in  gradum  descendeutium  possit  nee  faleat  rendere  ac  alienare  partm 
suam  Purciliarum  et  Brugnariae,  ▼illarnm  Putei,  Goriziz,  nee  adfOcatisB 
S.  Advocati  quam  de  novo  acquisiverunt,  nee  aliquid  quod  eonun  doni- 
nii  jnra  minuat  aut  infirmet. 

II.  Si  contingeret  aliquem  eonimmori,  haeredes  eorum  legitime  ufi 
et  masculi  tantum  succedant  de  gradu  in  gradum:  et  si  popiili  renaM- 
rent,  gubernentur  per  proxiroiores  masculos  dorons,  et  non  per  alioa» 

III.  Si  allquis  eorum  moreretur  sine  haerodibos  miscolis  «x  et 
legitime  natis,   et  una  aut   plures   ex   eo   legitime  natae 
dominae,   cum   maritantur  habere   debeant  singulae  in  dotem 
mille  parTorum  et  duas  ancillas,  jocalia  et  fulcimenta  Beenndai 
suetudinem  domus,  et  de  hoc  remaneant  tacitae  et  conlenfae. 


IV.  Domime  non  potsint  titerc^ilar«  in  rubia,  boniB  et  possessio- 
nibiis,  ilistrictibiia  aut  jtiri»lictionibiis  l'iirciliarum.  ßnignsriae,  villarum 
Piitei  el  Goriiis  ac  S.  Adiooiti.  ne<-  in  altis  bnnis  quue  ad  dominium 
pertinenl  domus  de  Porcileis. 

V.  Ipsi  fratres  nee  aliquis  e«  eonim  liaeredibii«  tesrari  [>ossit  tillra 
summam  quingentarum  niareharum. 

VI.  Dutninabns.  ijiiaa  diicenl  in  uxort^s,  largiri  pnssinl  uniim  serfuiD 
et  Dnatn  aneülam  raüone  desmanUtiirae,  seu  palafreDatus.  et  libras  qiia- 
tnor  ceatum  ralione  morgliengrabit  el  non  ultra. 

VII.  Si  eoDÜngeret  qiiod  casu  aliquo  ipsi  aiil  coriim  liacredes  ali- 
qoid  lendere  deberent,  vendant  de  bonis  auf  possessionibiiN  oon-subjeetis 
riominio  dtctae  domiis  de  Porcileis,  et  priiis  oRerant  proxiinioribiis  Boia 
de  dieta  domo,  et  dent  eis  roinori  pretio  «iiiam  aliis. 

VIII.  Dote.s,  lenditionea,  jara  roorghengrabii,  relaliones  et  lessus 
detrahantiit  de  bonis  non  siibjectis  dominia;  et  buna,  Jura,  posseasioncs, 
redditus  el  prnvenliis,  ae  ea  oninia,  qaae  ad  dominiiioi  speclanl  domiis 
de  Porcil«is,  sine  i-ontradictione  aliqiia,  libera  semper  remaneant  nia- 
»enlis  proiimioribas  et  legitime  natis  de  cliela  domo.      C.  C.  F.    [291.J 

1312.  30.  Martii.  Curiliae.  Praeslito  lidelitatis  debitae  sacrainento 
il.  Rernardus  <)".  d.  GabrieÜs  de  Strassoldn  inveslitiis  fiiit  a  d.  Henrico 
illuBlri  comile  Goriliae  de  bonix,  qiiae  illi  de  domo  siia  de  Strassoldo 
■b  eodem  d.  eomite  habere  debebani,  lidelieet  de  ad>ocatia  de  Horte- 
^ano  com  jadicio  slre  preritfa  ipsitis  et  nninibus  «piae  ad  dictum  Judi- 
cium perlinent.  salin  el  reserTalo  (|iiod  ai  aliquis  ('Ondemnatua  essel  in 
penona  aut  niembria,  ille  dicto  d.  comtti  vel  ejus  oflieiali  Bssig'nari 
iehtl  ul  secundiim  meritiini  punialur.  It«m  de  bospiliis,  idbcrgariis 
et  pernoctationibiis  in  dictu  «ilia.  Item  de  omnibiis  manais  quoa  ipse 
d.  Bernardus  et  illi  de  domo  sua  babent  in  rilla  praedicla-  Item  de  iino 
bnrgo  in  tilla  Codroip.  Item  de  diiobiis  manais  et  duobus  sedimiuibus 
molendini  in  tüIm  de  Vircb.  Item  in  Torriacbo  de  dimidio  molendino 
eam  BiMs  et  pratis.  Item  de  omnibus  bonis  quae  liabent  tn  Culicha. 
Item  de  omDibus  bonis  quae  pracdeeessores  eoruDi  emerunt  super  Alpea 
Goritiac  cum  deeimis  ad  ipsa  bona  pertiraontihus.   A.  H.  V.      1292.] 

1312.  3.  Aprilis.  In  Cirilale  Austriae.  Tum  SJnigog  de  Pucinia, 
honio  de  masnata  d.  Ilenrici  comitis  Goriliae,  per  senil ores  d.  Nicolai 
de  Rirarolta  interfeetus  fuisset,  praedictus  d.  Nicolaus  in  eoncambium 
dieti  Sinigog  dedit  et  tradidit  supradicio  d'  comiti  Stephannm  Tinctum 
et  Artuicum  ejus  fralrem  siios  faomines  d«  masnata,  ut  dictum  d.  comes 
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faceret  de  illis  tanqaain  de  aliis  suis  hominibos  de  masnata.  Qai  Siepht- 
nos  et  Artuicus  jnraverunt  praedicto  d.  comiti  senrire  et  obedire  tan- 
quam  suo  domino.     A.  N.  U.     [293.] 

1312.  3.  Aprilis.  In  Cifitate  Aastriae.  Frater  Gailelroua  de  Papia 
canonicus  S.  Stepbani  de  Aquileja  electas  fuerat  ad  praepositaram  capi* 
tali  dicti  S.  Stephani  per  fratrem  Albertum  abbatem  Summaqaensea 
d.  Ottoboni  patnarchae  Yicariam :  et  d.  Federicos  de  Porcileia  moctori- 
tate  et  mandafo  d.  Gilonis  archidiaconi  Aqoilejensis  procoratoris  d.  car- 
dioalis  Petri  de  Columna,  ecdesiam  et  domam  praepositarae  dicti  S.  Ste* 
phani  occupaverat  et  adhue   detinebat   Qua  de  re  d.  Henricas  comes 
Goritiae  et  terrae  Forijulii  capitaneus  generalis  in  praesentia  GOBsQii 
praelatorum ,  liberorom,   ministen ali um  et  commonitatum  dixit,  qaod 
electio  fratris  Gnilielmi  ad  dictam  praepositaram  jam  celebrata  faerat  et 
per  ricariom  d.  patriarcbae  canonice  confirmata.    hinc  petebat  qaod 
deliberarent  si  ipse  d.  comes  in  plenam  possessionem  praefatae  prae- 
positarae  ipsum   d.   Gailielmum   inducere   deberet,  remoto   ab  eadea 
d.  Federico  de  Porcileis.  Qaibas  auditis  sapradictus  d.  Federicos  de 
Porcileis  protestatus  est  et  dixit  qaod  ea  quae  per  d.  comitem  ad  e<Hii- 
silium  proponuntar  maximum  jaribus  d.  cardinalis  aflerant  praejodicion 
et  sedi  apostolicae  derogant  aoetoritatem,  ae  proinde  ipse  d.  Federicol 
in    quantnm    potest   propositis   oontradieit    et  suam    penitas   denegit 
assensum.     A.  N.  ü.     [294.] 

1312.  4.  Aprilis.  D.  Henricas  comes  Goritiae  et  terrae  ForgoKi 
capitaneus  intendens  dominam  Alzubettam  filiam  suam  dare  in  axorea 
Nicoiao  filio  d.'  Francisci  de  Pramperch,  dotavit  eam  ipsi  Nicolao^  de 
foluntate  patris  sui,  cum  mille  libris  Veronensium  panromm  pro  qoibiii 
assignavit  et  jure  dotis  dedit  eidem  Nicoiao  castellarium  suum  de 
Bocbir,  quod  babebat  in  Istria,  cum  omnibus  possessionibas  et  juribof 
ad  ipsum  castellarium  pertinentibus,  de  quibus  eundem  Nicolaom  jure 
census  et  legalis  feudi  investivit,  cum  conditione  quod  si  dabit  alii 
bona,  dictus  d.  comes  rehabeat  castellum  de  Bocbir.  A.  M.  U.  [tU.] 
1312.  8.  Aprilis.  Tanrisii.  D.  Rizardus  q"**  d.  Gerardi  dt  Ctmim 
ludendo  ad  lig^a  cum  multis  nobilibus  quidam  rusticus  com  mio 
cbono  Tulneravit  eum  in  capite  ad  mortem,  et  in  novem  die« 
est.  Meroor.  Odorici.     [296.] 

1312.  26.  Aprilis.  In  Civitate  Aastriae.  D.  Henricua  eomea 
tiae  nee    non   frater  Albertus  Ticarins  patriarcbae   dedemni  CMlh 
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8,  Vit!  Philippossio  de  Galluciis  usque  ad  venturum  festum  S.  Georgii, 
ItM  tarnen  qaod  debeat  custodire  dictam  locain  et  permittere  qaod 
iomines  et  personae  d.  patriarchae  et  dieti  d.  comitis  intrent  et 
ezcmt;  et  restituere  locum  in  fine  termini  sub  poena  quingentaram 
■arduuram.  A.  N.  U.     [297.] 

1319  .  .  Factum  est  rer  frigidissimum  nam  frumenta  non  mise- 
nul  spicas,  et  mensis  Maii  fnit  fere  totus  pluviosus. 

.  Obsedit  rex  Romanorum  Brixiam  cum  trecentis  millibus  hominum, 
et  tindem  obtinuit  eam  pro  fame,  et  depositis  muris,  sicut  fecerat 
Cremonaey  iTit  Jenaam,  dein  Pisas,  Romam. 

Memor.  Odor.     [298]. 

1312.  21.  Septembris.  Utini.  D.  Ottobonus  patriarcba  receperat 
litteraB  a  d.  Arnoldo  episcopo  Sabinensi  apostolicae  sedis  legato  pro 
BÜIe  ducentis  et  friginta  florenis  auri  nomine  procurationis  secundi  anni 
legationis  suae  sibi  exbibendis,  super  quo  habita  collocutione  cum  majo- 
ribtts  deri  inferioris  suae  diocesis,  placuit  omnibus  quod  propter  longio- 
rem  moram  quam  ipse  d.  patriarcba  jussu  pontificis  fecerat  in  Roroana 
etria,  moderatam  eidem  potius  suflragiuro,  quod  ad  dictam  summam 
aseenderet  mille  ducentorum  et  triginta  florenorum,  et  ad  quod  tri- 
boendam  facta  aequa  distributione  inter  eos,  clerus  omnis  posset  juste 
coDpcili.  Mandat  igitur  d.  patriarcba  ünirersis  abbatibus,  prioribus, 
deeanis,  praepositis,  arcbidiaconis,  capitulis,  conrentibus,  plebanis  et 
alHs  ecdesiarum  rectoribus  cnjuscumque  religionis  et  status  existant 
ia  diocesi  Aquilejensi,  quatenus  quantitatem  ad  unumquemque  eorum 
eoatingentem  et  in  cedula,  quae  cuique  eorum  exhibebitur  expressam 
sab  poena  excommunicationis,  interdicti  et  ingressus  ecclesiae  usqüe 
ad  proximum  venturum  festum  Beati  Lucae,  patriarcbali  camerae 
iisignare  procurent.     B.  M.  U.     [299.] 

1312  .  .  .  Octobris.  D.  Ottobonus  patriarcba  commendat  d.  Fede- 
rienm  de  Pramperch  ministerialem  suum  magnifico  et  potenti  principi 
d.  Federico  Austriae  et  Stiriae  duci,  rogans  eundem  ut  sie  dictum 
suum  ministerialem  recommendatum  sui  amoris  intuitu  babere  Tclit, 
qaod  preces  quas  ex  cordis  affectu  porrigit,  sibi  sentiat  per  effectum 
operia  fructuosas. 

Rogat  deinde  nobilem  et  sapientem  virum  d.  Odorlicum  de  Waise 
qaatenua  dictum  ministerialem  suum  et  ejus  negotia  apud  supradictum 
d.  daeem  assistere  velit  consilio  et  favore  ita  quod  sentiat  ejus  preces 
apad  ^om  sibi  profüisse.     B.  M.  U.     [309.] 


454 


1312.  29.  Octobris.  Utini.  D.  Jacobua  episcopas  Concordieniii- 
locat  omnes  redditus  et  prorentas  cum  omni  jurisdictione  temponli  al- 
suum  episcopatum  pertinentc  ad  ritam  suam  d.  Ottobono  patriarekai;] 
Aquilejensi  assignando  praedicia  libera  absque  omni  onere  debitorM 
pro  mille  libris  Veronensiuni  parTorum  annaatim  solrendia,   roatoatii 
statim  sibi  mille  et  scxeentis  libris  Veronensium  panrorum  ut  eam  ip«i 
satisfaciat  Ulis  quibus  ejus  bona  erant  obligata:   de   quibas  mille  d 
sexcentis  libris  deducentur  quolibet  anno  quingentae  de  saa  pensioie 
usque  ad  integram   solutiooem.  Et  si  aliqua  bona   ejusdem  episeopl 
inrenirentur  etiamnum  obligata  alicni  per  ipsum  simul  dednetio  fiat  d^ 
sua  pensione  pro  solutione  eorundem  debitorum,  et  d.  patriarcha  asii* 
guabit  ei  suam  solutiouem  super  gastaldia  Antri:    ita  quod  pro  rata 
contingente  dictum  d.  episcopum  ratione  coilectae  legatoram,  d.  pa- 
triarcha sohat  pro  eo  pro  tempore  fnturo.     A.  C.  U.     [301.] 

1312.  11.  Novembris.  Utiui.  Castrum  et  locnm  Bujae  et  braite 
et  pomarium  Glemonae  cum  villa,  proprietatibus  et  omni  domini^ 
possessionibusy  juribus,  jurisdictionibus,  piscationibus ,  Tenationiboii 
bominibus  et  aliis  omnibus  ad  dictum  castrum  et  locinn  Bujae  perti- 
nentibus,  d.  Ottobonus  patriarcha  donarerat  ad  rectum  et  legale  fea* 
dum  et  perpetualem  habitantiam  dilecto  ac  fideli  suo  ministeriali  ae 
militi  d.  Federico  de  Pramperch  et  ejus  haeredibus  tarn  masculia  qoan 
foeminis:  nunc  vero  tum  propter  tractatos  et  ntiles  conventiones  iotff 
ipsum  d.  patriarcham  et  d.  ducem  Austriae  et  Stiriae  per  eanden 
d.  Federicum  de  Pramperch  benevole  peractas;  tum  etiam  propter 
damna  et  amissiones  quas  ob  rcTereutiam  et  statum  s.  sedis  Aqnile- 
jensis  passus  est,  idem  d.  patriarcha  promittit  eidem  d.  Federieo 
dictum  castrum  et  locum  Bujae  warentare,  et  ab  omni  homine  et  aai- 
Tersitate  suis  expeusis  defendere,  et  mandat  d.  Nicoletto  ojas  mare* 
schalle  ut  ponat  ipsum  d.  Federicum  in  possessionem  et  tenutam  dieti 
castri  et  loci.     C.  P.     [302.] 

1312.  17.  Decembris.  Utini.  I).  Ottobonus  patriarcha  per  fimbriav 
suae  clamidis  investit  Nicolaum  q™.  Nodunchi  Burgesii  de  Cifitala  dft 
feudo  ministerii  coquinae,  quod  ejus  pater  olim  habuerat  ab  eedeiia 
Aquilejensi.     C.  F.     [303.] 

1313  .  .  .  Cum   per  obitum   d.  Gerardini  episcopi  Emoneari^. 
d.   Ottobonus   partriarcha,    precibus    d.  Henrici    comitia  Goritbe  i 
nobilis   dominae  Befttricis  ejus   uxoris,    eidem  ecdeaiae  praeforiaal 
in  episcopum  et  pastorem  presbiterum  Cancianum  de  GoritUi  pldüm 
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■  Merino;  inandat  episcopo  Parentino  quatenns  coiiTocatis  episcopis 
\X  hoc  necessariis  praefato  electo  Emonensi  soleronitate  debita 
i«8  consecratioDis  impendat;  recepto  ab  eodem  sacramento  qaod  in 
consecratioDibus  per  ejas  snfiraganeos  sibi  praestari  coosaeTit 
d  debct.     B.  A.  U.     [304.] 

1313.    .  D.  Ottobonus  patriarcha  concedit  d.  Philippo  de  Saror- 
faMBo  praeposito  S.  Stephani  de  Aquileja  licentiam  fiindandi  et  con- 
ifraeDdi  eccleAiam  in  honorem  B.  Stephani  in  paroehia  plebis  S.  Odo- 
riciy   sea  S.  Mariae   de  Utino   inter  eeclesiam    dicti  S.  Odoriei   sen 
8.  Mariae,  et  eeclesiam  fratrum  minornm  ex  opposito  domus  snae.   Ita 
tuen  qaod  in  oblationibus,  sepulturis  et  ecclesiasticis  sacramentis  nul- 
!■■  ptrochiali  eeelesiae  ingerat  praejudicinm,  et  in  ejus  institutione,  Tisi- 
tafione  et  correctione  matriei  ecelesiae  pleno  jure  subsit.    C.  P.  [30^.] 
1313.  22.  Januarii.  Utini.  Antequam  ad  concilium  generale  per 
immam  pontificem  solemniter  requisitus  et  ad  d   Henricum  impera- 
torem  Ottobonus  pntriarcha  iter  arripuissct,  difßnitnm  fuerat  in  coHo- 
qno  generali  terrae  Forijnlii  quod  pro  ejus  itinere  oeto  denarios  Aqui- 
kjensis  monetae  pro  quolibet  foco  et  qualibet  rota  molendini  habere 
deberet  ab  omnibus  ecelesiae  Aqiiilejensis  subditis,  jnxta  consoetiulinem 
aofiquissimam  et  diutissime  observatain.  Cum   autem  multi  juxta  diffi- 
■itionem  higusmodi  jam  solvissent,    et   aliqui  solvere  nun  eurassent: 
d.  patriarcha,  volens  jura  suae  ecelesiae  illaesa  ser?are>  mandat  judici, 
coosiliariis  et  communitati  de  Windisgratz  quatenus  sub  poena  excom- 
mnnicationis  eligant  inter  ipsos  duos  aut  tres  bonos  TJros  ac  honestos 
qai  pro  quolibet  foco  et  rota  molendini  eorum  massariorum  octo  dena- 
rios Aquilejenses  exigere  debeant  usque  ad  primam  domlnicam  proxi- 
nae  qnadragesimae,  et  nnntio  quem  ipse  mittendum  duxerit  assignare. 

Simile  mandatuni  sub  poena  dupli  missum  fuit  dominis  dePorcileis 
significans  eis  quod  si  non  soiverint  infra  quindecim  dies  d.  patriarcha 
oon  tarn  ad  denuntiationem  excommunicaiionis,  quam  ad  pignorationem 
proca!  dubio  procedet. 

Simile  mandatum  missum  denique  fuit  unirersis  abbatibus,  prae- 
positis,  decanis,  archidiaconis,  plebanis  et  aliis  ecelesiarum  rectoribus 
hijungeos  eis  quod  singulis  diebus  dominicis  et  festiris  nsque  ad 
instantem  qnadragesimam  ad  Solutionen!  hujusmodi  omnes  et  singulos 
ntriosqoe  sexus  paroehianos  disponant,  ipsique  a  suis  et  ab  aliorum 
colonis  et  massariis  dictos  octo  denarios  ejus  nomine  recipiant.  Quod 
si  oniTcrsitas  aliqua  aut  paroehia  tota  seu  major  pars  soWere  recusa- 


456 

Terit  ad  excommunicatioDis  poenas  procedant  et  loca  ipsa  et  ecclesiti 
eeclesiastico  subjiciaBt  interdicto.     B.  M.  U.     [306.] 

1313.  30.  Janaarii.  In  CiWtate  Aa Striae.  D.  CoDrtdos  Pelieit  deSi^ 
cilo  promittit  d.  Jacobo  de  Gleis  fi^istaldioni  CiTitatis  reeipfeDti  nottne 
d.  Henrici  comitis  Goritiae  et  terrae  Forijulii  capitanei  generalis  noa 
traetare  nee  facere  aliquid  contra  terram  Saeili  donee  erit  in  poteatii 
dicti  d.  Comitis,  nee  contra  alios  homines  d.  capitanei  supradicti.  Qtoi 
sicontrafeceritcadatinpoenamducenlariimmarcharum.     Verci.     [307.] 

1313  ..  .  Dam  erat  apad  Viennam  in  concilio  generali  et  etias 
post  reditum  ad  ejus  sedeni  intellexerat  Ottobonns  patritrcha  qvod 
nonnulii  ultramontani  ejus  diocesis  haereticae  praritati  animam  appli« 
cuerant,  et  adeo  infidelitatis  error  apud  eos  inTaluerat,  qaod  de  6de 
catholica  in  partibns  illis  multipiiciter  dubitabatur.  Cupiens  igttu 
obstare  prineipiis,  committit  priori  S.  Johannis  de  Sayetz  quatenat 
super  praemissis  dilig^enter  inquirat,  et  una  cum  ejus  arcbidiaeono 
contra  suspeetos  procedat:  praecipue  autem  ad  exterminatioaem  errorii 
per  se  aut  per  alios  \erbum  dei  praedicet  in  locis  quibus  maxine  , 
expediat ;  sig^iticans  ei  jam  mandasse  ecciesiarum  rectoribus  ejus  diiH 
cesis  quod  cum  occasione  praedicta  benigne  excipiant  B.  M.  U.  [308.] 

1313  .  .  .  D.  Ottobonns  patriarcha  annuens  petitionibus  d.  Hei*    ] 
rici    episcopi  Gurcensis,    qui    maximam    partem    fortunarum   snamm    \ 
habebat  in  diocesi  Aquilejensi,  concedit  eidem  usque  ad  duos  annas    ; 
proximos   quod   omnibus   et  singulis  rere  poenitentibus  et  confeisii, 
qui  ejus  interennt  missarum  solemniis  et  benedictionibus,  quas  more 
episcopaii  faceret  in  dicta  diocesi  Aquilejensi,  quandocumque  eelebrare 
et   benedicere    pontificaliter    eum   contingeret,    quadraginta  dies  de 
injunctis  sibi  poenitentiis  reiaxentur:  nee  non  quod  per  eum  saenm 
crisma  conficiatur  et  ordinentur  etiam  elerici  Salzburgensis  diocesisi 
dummodo  tamen  ad  id  archiepiscopi  Salzburgensis  pro  suis  elerids 
assensus  accedat.     B.  M.  U.      [309.] 

1313.  22.  Februarii.  D.  Comorettus  de  Areis  pretio  ducentarm   i 
marcharum   rendit  d.  Henrico   comiti  Goritiae   et  capitaneo  generaB 
totius  patriarchatus  jure  feudi  d.  patriarchae  quod  haeredittt  masedn 
et  foemina  castrum  et  locum  de  Areis  cum  yassaliatico ,  domini«  et.  J 
jurisdictione  a  tribus   milliariis:    et  dicta  bona   de  consensa  dO]lliMil..J 
Lucardae  uxoris  suae  et  dominae  Agnetis  ejus  filiac,  nee  non  domiaaM 
Gertrudis    uxoris   d.  Odorlici    de  Sonosencha,    resigntt   in    muiibr 
d.  patriarchae  ut  de  ipsis  investiaturd.  come-s  praedictus.  B«H.U.  [SlO 
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ISIS.  5.  Hartii.  Quod  nollus  Dobilis  sedens  super  snxm  proprium 
inieatiir  td  pltcitum  Tillarum  Cintatis  nee  ad  adfoeatiam  respondere. 
teebratio  faeta  in  Orsaria  per  jnratos  cpram  g^staldione  et  adroeato 
Brilatis.     B.  M.  U.     [311.] 

1313.  11.  Martii.  In  Cmtate  Austriae.  Henricus  eomea  Goritiae  et 
lirofis»  Aquilejensis,  Tridentinae  ac  Brixinensis  ecclesiarum  adroeatus  et 
taÜuForijalii  capitaneua  generalis  inrestit  ad  rectum  et  legale  feudum, 
|Bod  haereditat  mascnlns  et  foemina,  nobiles  Tiros  dominos  Phoebum  et 
laymaadam  de  la  Turre  de  castro  Flambri  cum  bnrgo  adjacente,  nee 
IM  campis,  pratis,  silns,  terris  cultis  et  incultis,  aqnis  etc.  et  dicti 
batrea  de  la  Turre  ipsi  d.  comiti  fidelitatis  juramentum  praestiterunt 
qM  praestari  in  talibus  consucTit;  hoc  addito  inter  eos  quod  ipsi  ut 
faaaalli  domino  suo  solum  in  Forojulio  et  tantummodo  inter  Tulmentum 
etliaDeiom  teneantnr  ratione  praedicti  feudi  senrire.  Arch.  Tur.  [312.] 

1313.  11.  Aprilis.  Utini.  D.  Johannes  q"  Bissii  de  Ciritate  Austriae 
procnrator  magnifici  et  potentis  riri  d.  Guecellonis  de  Camino  comitis 
Caetensis  ac  capitanei  generalis  ciritatnm  Peltri  et  Belluni,  flexis 
gcaibos  supplicarit  d.  Ottobonum  patriarcham  ut  dictum  d.  Guecellonem 
iarestiret  de  feudis,  quae  Gerardus  ejus  pater  et  Rizardus  frater  ejus 
•Km  habaerant  a  d.  patriarcha  et  a  domo  Aquilejensi,  cum  ipse 
L  Guecello  impeditus  magnis  et  arduis  negotiis  ad  eum  personaliter 
leaire  non  poterat.  Quibus  auditis,  et  Iccto  procuratorio ,  d.  patri- 
«eha  eondem  d.  Johannem  procuratorem  nomine  dicti  d.  Guecellonis 
reeipientem  cum  fimbria  suae  damidis  de  praedictis  feudis  inTCstirit: 
qoi  nomine  dicti  Guecellonis  eidem  d.  patriarchae  praestitit  sacra- 
■eatam  fidelitatis  ut  rassallus  domino  suo  praestare  in  talibus  consuerit. 

Feoda  autem  sunt  haec:  castrum  Rotestayn  cum  toto  cadubrio 
tam  ultra  quam  citraPlarim:  castrum  Crudignani,  castrum  CaTolani, 
esstrom  Riginxoli  cum  omnibus  eorum  pertinentiis  ac  jnribus,  et  quid- 
qiid  ipse  d.  Guecello  habet  in  plebibus  S.  Cassiani  et  S.  Flori,  ac 
etiam  in  districtu  Canipae,  et  alia  si  qua  reperirentur.     Verci.     [313.] 

1313.  10.  Maii.  Utini.  Pro  procurationibus  primi  et  secundi  anni 
legationis  d.  Amoldi  episcopi  Sabinensis  remancbant  adhuc  exigendi  in 
dioeeai  Aquilejensi  octingenti  sexaginta  noTem  floreni  auri,  qui  cum 
■agna  instantia  per  ipsum  d.  legatum  a  d.  patriarcha  requirebantur. 
Propterea  idem  d.  patriarcha  d.  Gunt  abbati  monasterii  de  Arnol- 
itajD  archidiacono  Rarinthiae,  d.  Ulrico  archidiacono  Carniolae,  et 
L  Lopoldo  archidiacono  Sauniae  sub  poena  prirationis  ofTicii  et  bene- 
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ficii  districte  mandat  quod  usqiie  ad  proximam  festam  Pentecostes  em 
omni  pecunia  de  dictis  collectis  quam  habent  aut  Interim  habitari  a 
coram  eo  personaliter  compareant,  et  omnes  eontamaces  dent  sibi 
seriptis :  qiii  si  infra  onum  mensem  post  dietam  terminnm  non 
fecerinty  coram  ipso  d.  legato  personaliter  comparere  debent  et  üi 
archidiaconi  cum  eisdem.     B.  M.  U.     [314.] 

1313.  7.  Junii.  Utini.  Nusius  q"".  Bonati  aStnpa  deUtino  in^esfil 
a  d.  Ottobono  patriarcha  de  quarta  parte  unius  mansi  siti  in  tarellaUi 
resca  de  Utino  jure  feudi  ministerii  equi  de  sacho.  Ex.  membr.  [SIS. 

1313  .  .  .  Septembris.  Cum,  sicut  dicebatur,  d.  patriarchi 
existente  comite  capitaneo,  fecisset  cum  duce  Austriae,  com  Päd 
et  Tarrisinis  quandam  juram  contra  comitem  praedictum,  ideo 
loca  ecclesiae  Aquilejensis,  ridelicet  Los,  Anspercb,  Montemfalcoaei^' 
Tricesimum,  Artheniani,  Sciusam,  Tumetium,  Foganeam,  S.  Vita%i 
Sacilum  et  Canipam  occupaTcrat,  volens  loca  praedicta  de  manibil 
ejus  eruere;  et  dnx  Austriae  in  Tulmino  debebat  mittere  episcopm^ 
de  Gurgh  cum  apparatu  suo.  Quod  intelligens  d.  comes,  statin  eM 
genie  sua  adiit  Tnlminum  et  comburi  fecit  totam  yillam ,  existente  V 
curia  Tulmini  Ottobono  nepote  d.  patriarchae,  et  ipsam  curiam  obsedil 
di.e  decima  tertia  Septembris.  Scd  cum  locum  habere  non  posset,  nee 
intrinseci  habere  aliunde  auxiiium,  finaliter  concordaTcrunt  taliter  qnoi 
irent  securi  cum  personis  quo  rellent.  Et  sie  d.  comes  habuit  loctfi 
ipsum  et  castrum  die  sexto  Octobris;  et  dimisso  ibi  d.  Paulo  de  CiritalB 
pro  capitaneo,  rediit  Ciritatem  die  septima  praedicti  mensis.  Jul.  [316.] 

1313.  30.  Septembris.  Utini.  Visis  et  intellectis  hiis  quae  coDÜt 
Tarvisinos  et  Paduanos  nee  non  contra  ipsum  patriarcham  continebaatar 
in  litteris  d.  comitis  Goritiae,  d.  Ottobonus  patriarcha  agit  gratin 
potestati,  consulibus,  consilio  ac  communi  Tarrisii,  qui  illas  ad 
transmiserant.  Observat  deinde  quod  licet  d.  comes  inferius  contra 
omnes  malum  haberet  propositum,  ut  patet  ex  ejus  operibus, 
donec  ignorarit  unionem  inter  eos  faetam,  optimam  ostendebat  fohOH 
tatem;  quae  rix  ilii  nuntiata  fuit  ac  si  diceret:  modo  adjüTeni 
Tanrisini  et  Paduani  si  possunt,  castrum  Tulmini  hostiliter 
procurarit,  et  nihil  ex  hoc  nisi  damnum  est  hucusque 
Sperabat  ille  quod  expulso  patriarcha,  profligatis  Tanrisinby  & 
Paduanos  opprimere  posset.  Verum  mala  quae  aliis  parat  saper  eapnl 
recident,  si  Tarrisini  simul  ac  Paduani  dabunt  operam  al  opportn 
illud  subsidium  de  quo  eos  rogat  quam  celerius  habeat*    Verci«  [Si 
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1313.  3.  Octobris.  Uüni.  Per  nobiles  Tiros  Franciscum  de  Castro- 
0  et  Hectorem  de  S&forgnano  ejus  ambaxatores  d.  Ottobonas  pa- 
rdim  amicabfliter  postolat  et  reqnirit  qaatenus  potestati>  consilio  et 
■Bmoi  Tarriaii  placeat  eidem  joxta  posse  transmittere  necessariam 
dEam  et  aacearaiim  tarn  peditam  quam  equitam  annatorum,  iit  idem  d. 
truurcha  Tairisinorani  et  amieorum  suornm  mediante  auxilio  celerius 
aeenrius  commanem  inimieuin  faleat  utiliter  propugnare  ad  ipsins 
faisioBein  et  canctoram  amieorum  gloriam  et  triamphum. 

Verci.     [318.] 

1313.   8.   Octobris;-  Totus   exercitus  i).    eomitis,    ignorantibua 

ntetensibaSy  irit  ante  Utinum,  eo  quia  foYebant  et  inducebant  aliqui 

patriarebam  ad  faciendam  ferram  d.  comiti  cum  quibusdam  castel- 

tts:  et  subito  facto  insuitu  ad  omnes  portas,  animalia  non  modica 

ieepenint,  et  etiam  bomines  ceperunt  quamplures.     Jiil.  [319.] 

1313.  10.  Octobris.-  D.  Juan  Babanis  Tcnit  in  auxilium  d.  comi- 
i;  et  steterunt  ante  Utinum  per  plures  dies  dcYastando  rillas  circum- 
eentea  et  totaliter  destruentes.     Jul.     [320.] 

1313.  31.  Qctobris.  Utini.  Ottobonus  patriarcha  significat  pote- 
nt consilio  et  communi  Taryisii  se  cum  d.  comite  Goritiae  quindecim 
iebas  stetisse  in  tractatu:  et  licet  quod  se  contentari  posset,  consi- 
erala  tarnen  liga  quae  inter  cos  est,  sine  amieorum  consensu  nullum 
b  eo  tractatum  acceptare  roluisse  si  ipsis  quoque  et  Paduanis  utiiis 
on  esset  et  bonus.  Igitur  affectione  qua  potest  maxima  constantiam 
omm  deprecatur  ut  omni  mora  postposita  tarn  ipsi  quam  Paduani 
efint  dare  operam  cum  effectu  quod  mediante  communi  et  opportuno 
omm  subsidio,  ipse  qui  bactenus  incudinis  officium  sustinuit,  contra 
ommanem  bostem  officium  maiiei  assumat.     Verci.     [321.] 

1313.  2.  Norembris.  Quia  d.  Federicus  de  Pyris  et  de  Susaus  adju- 
ibat  d.  partriarcham  et  in  Utino  factus  fuerat  eapitaneus :  d.  comes 
leootinenti  irit  ante  castnim  de  Pyris  et  ipsum  die  secundo  Novembris 
epit  et  fanditus  diruit  Postea  ante  Susaus  equitarit;  et  quia  d.  Fede- 
eos  fuerat  Tulneratus  et  jacebat  ad  mortem,  tradidit  sibi  locum,  qui 
)mmissus  fuit  d.  Wicardo  de  Petrapilosa :  sed  postea  fuit  sibi  restitutus 
in  magna  seeuritate  quod  non  faceret  contra  comitem.   Jul.   [322.] 

1313.  12.  Novembris.  Utini.  Mittitur  per  d.  Ottobonum  patriar- 
lam  potestatiy  ancianis  et  consulibus  Tarvisii  quaedam  cedula  cujus 
•or  talis  est : 

UnlTCrsi  subditi  et  fideles  Aquilejeusis  ccclesiae  adeo  tristantur 
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de  diotarna  proerastiiiatione  subsidii  Paduanorum  et  Tarnainoniiii  rf 
existiment  eos  non  alio  consilio  com  d.  patriarcht  nnionem  f( 
quam  quod  praeoccupatus  comes  Goritiae  circa  patriarehaui  et  ejv 
subditos,  contra  Paduanos  et  Tarrisinos  non  procedat.  Et  idem  d. 
cum  consuluit  ut  pacifice  potius  secum  fifat,  qaam  permittat  se  ol 
decipi  a  Padaanis  et  Tarrisinis. 

Ordinatum  est  colloqaiani  generale  omninm  Forojaliensiam  piit» 
latorum,  denpncsmanorum  et  communitatam  ad  reqaisitionem  comitii 
Johannis  Babanici  per  d.  patriarcham  9  accedente  consensa  et  fidncii 
d.  comitis  Goritiae,  ad  diem  Joris  decimam  quintam  mensis  NoTcmbrii» 
hora  nona  in  campis  prope  Utinam,  ubi  alias  d.  patriaroha  lo 
fuit  eidem  Johanni  Babanicho;  et  si  usque  ad  praefatam  diem  et  honui 
d.  patriarcha  non  habuerit  succursum  Paduanorum  et  Tarrisinomai 
procedet  concordia,  si  placuerit  Forojuliensibus  ibidem  congregätii: 
Tel  forte  eligentur  aliqui  sapientes,  qui  pot^statem  habebont  ommrt 
aliorum  circa  concordiam  firmandam,  et  ad  plus  potent  protraU 
negotium  usque  ad  diem  lunae  tune  proxime  subsequentem  decimui 
nonam  mensis  No?embris.  Si  igitur  Paduani  et  Tarrisini  nolunt  faeera 
quod  teneantiir  infra  terminos  memoratos,  non  imputent  d.  patriarcbit 
si  concordiam  faciet  sine  ipsis. 

Per  tres  menses  duravit  expectatio  subsidii  praelibati,  et  tu* 
tundem  duravit  continua  persecutio  comitis  Goritiae  occupando  et 
devastando  bona  Aquilejensis  ecclesiae  et  subditorum.  Nunc  est  ia 
obsidione  Bujae  castri  d.  patriarchae,  quod  distat  ab  Utino  ad  qoia- 
decim  milliaria  rersus  Glemonam:  omnes  stipendiarii  d.  patriarchae 
dolcntes  ad  ipsnm  confluunt,  dum  stipendiarii  communis  Paduae  ^ 
Tarrisii  non  audent  appropinquare  comiti  Goritiae  ad  quindecim  millia- 
ria,  et  possent,  si  YcUent,  sccuri  Utinum  perTcnire.  Si  stipendia  datat 
vel  quae  dentur  stipendiariis  praefatis  assignata  fuisscnt  d.  patriarchae^ 
ipse  procurasset  strenuos  bellatores  de  terra  ducis  Anstrite,  fri^ 
comitem  Goritiae  non  timereot.  Hoc  signiflcatum  fuit  Petro  de  la  Mothi 
jam  diu  est^  quod  si  adhuc  fieret  contentus  esset  d.  patriarcht. 

Dux   et  commune  Yenetiarum  mittit  suos  ambaxatores  td  tratt* 
tandum  concordiam  inter  d.  patriarcham  et  comitem  Goritiae»  vii 
d.  Michaelem  Maurocenum  et  d.  Danielem  Dandulo. 

ComitiTa  d.  ducis  est  circa  quadringentarum  et  triginta  eqoilaBi 
universis,    ex   quibus   minus   quam   ducenti  habent  lanceaa»   et  b 
omnes   istos  non   sunt  quadraginta  dextrarii.   Reliqoi  daeenti  trigi 
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1  circa  sunt  sa^ttarii  CDm  archis  et  ballistis,  .sed  per  anam  ballistam 
Mi  trc8  archi,  et  ex  istis  multi  habent  equos  vel  eqaas. 

Uli  qui  aoDt  in  Castro  Bajae  Tiriliter  se  defendunt  pro  d.  pa- 
livcha»  et  üidUos  de  gente  comitis  pereusserunt  et  TulDeraTerunt 
m  die  sabbati  quam  die  domiDica,  et  eontinoe  sperant  majorem  ipsis 
lierre  laesionem.  Ipsi  rero  de  eastro  per  gratiam  dei  hocusque  per- 
MBSeniiit  illaesi. 

Nullo  modo  proponit  d.  patriarcha  ante  diem  lunae  decimum 
Mmn  NoTembns  firmare  concordiam  memoratam  expectando  saecor- 
■b:  et  post  diem  lunae  praedietum  prorogare  intendit  ai  decenter 
ptlerit     Verci.     [323.] 

1313.  20.  Norembris.  Utini.  Potestati,  eonsulibiis,  eonsilio  et 
li  Tarriaii  notificat  Ottobonus  patriarcba,  quod  per  tractatus 
liabitos  cum  d.  comite  Goritiae  tempus  protraxit  sub  diutuma 
wpeetationc  subsidii  per  eos  et  per  Paduanos  sibi  promissi,  at  tandem 
••  dedoctaa  est  ut  oblig^tns  sit  sequi  eonsiiium,  quod  die  sabbati 
ligeaima  qaarta  Noyembris  sui  ipsi  subditi  debent  sub  certis  articulis 
Ai  exhibere.  Seit  pro  certo  quod  si  Tiderint  eum  adjutores  habere 
per  qaos  sperent  ipsi  comiti  resistere  posse  ronsulent  potius  quod 
4tret,  et  se  defendat;  at  si  viderint  eum  omni  subsidio  dcstitutum, 
qaamna  grare  sit  eis  subjici  jugo  tyrannicae  servitütis,  inter  tot  mala 
efigent  leviora,  et  consulent  quod  firmet  tractatum;  et  ille  non  credit 
aegotiom  ultra  posse  prorogari.  Quare  eorum  amieitiam  requirit  et 
rtgat  qnatenus  non  permittant  eorum  stipendia  penes  Opitergium  frustra 
ceisami,  sed  equites,  qui  ibi  sunt,  infra  dictum  diem  Utinum  Teniant, 
d  Padnani  mittant  suos  ut  communi  hosti  resistere  Taleant,  aut  sattem 
ii  eedere  cogitur  neeessitati,  ipsum  habeant  excusatjm.  Verci.  [324.] 
1313.  23.  NoTembris.  Utini.  Petrus  hahitator  castri  Utini  obti- 
aierat  a  d.  patriarcha  licentiam  construendi  in  ecciesia  S  Mariae  dicti 
castri  nnam  altare  insignitum  Tocabulo  Beati  Petri  apostoii,  et  illud 
ctiaaB  de  propriis  bonis  dotaverat.  Nunc  rero  annuens  supplicationibus 
d.  Heetoris  et  ejus  iratris  Federiei  nepotum  praefati  d.  Petri,  d.  patriar- 
cha cOBsentit  quod  dicti  fratres  sacerdotem  quem  eis  placuerit  dum- 
■odo  idoneom  et  per  ipsum  d.  patriarcham  confirmandum  et  insti- 
laeidiim  Taleant  praesentare,  qui  super  ipso  altari  singulis  diebus, 
jaxta  ordinationem  praefati  Petri,  missam  debeat  celebrare,  et  quidquid 
sipcr  eodem  aitari  oblatum  fuerit  ad  hujusmodi  sacerdotem  pleno  jure 
yertineaty    salris    oblationibus    quae    fierent   in    diebus  dominicis    et 
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solemnibus,  ac  in  exequiis  et  anniTersariis  mortoorum  qaae  ad  capd 
lanum  seu  Ticariam  dictae  ecdesiae  sine  diminatione  aliqua  pertiner 
debent     B.  A.  U.     [32li.] 

1313.  23.  Norembris.  Utini.  Cum  mortui  essent  qai  ad  judiein 
sanguinis  in  Pola  per  ejus  praedecessores  instituti  fuerant,  d.  Ottobooi 
pairiarcba  Aquiiejensis  et  Istriae  et  Carniolae  marehio  committit  Sei|;i 
et  Nasingfuerrae  de  Castro  Polae  rices  suas  in  dietis  jndiciis  facieofi 
quousque  reniet  ipse  Polam,  et  faeiet  ofHciales  circa  hoc  necessarioi 
aut  aliud  quod  rationabiliter  duxerit  faciendum.     B.  M.  U.     [326.] 

1313.  2$.  NoTembris.  Facta  fuit  concordia  inter  d.  patriardui 
et  d.  comitem,  ita  quod  d.  com  es  factus  fuit  capitaneus  per  quioai 
annos,  et  omnes  redditus  patriarchatns  et  garritum  debebat  habere 
ita  quod  patriarcha  nihil  habebat  agere  nisi  accipere  a  d.  comite  tri 
millia  marcharum  in  determinatis  taxis,  et  sie  omnes  jurarerunt  nl 
comite  tanquam  sub  capitaneo ;  et  ne  possent  castellani  retro  gracidare 
omnium  filios  accepit  obsides,  et  eos  duxit  Goritiam.     Jul.     [327. 

1313  «.  .  NoTcmbris  Juxta  decisiones  concilii  Viennensis  Cle* 
mens  V.  pontifex  assignat  p6r  sex  annos  deeimam  omnium  ecelesiaim 
in  subsidium  generalis  passagii  et  terrae  sanctae,  atque  in  usus  ali« 
contra  inimicos  eaiholicae  fidei  conrertendam.     A.  C.  U.     [328.] 

1313.  31.  Decembris.  Tractatores  kinc  inde  electi  super  pac< 
tractanda  inter  commune  Tarrisii  et  d.  comitem  Goritiae  post  roultos  e 
varios  tractatus  ad  talem  compositionem  et  concordiam  perTöneront 
(lummodo  placeat  diclo  communi  et  praefato  d.  comiti : 

I.  Pax  sit  perpetua  et  maneat  inter  partes  praedictas. 

II.  Nu  Ha  dictarum  partium  possit  ab  alia  petere  nee  conseqd 
mendum  aut  restaurum  alicujus  damni  illati  aut  recepti  ab  iuitio  goerrK 
inter  eos  ortae  usque  huc,  sed  potius  omnia  et  singnla  damna  hinc 
inde  data  et  recepta  remittantur. 

III.  CaptiTi  et  detempti  per  utramque  partem  demittantur. 

IV.  Terrae  et  possessiones  occupatae  et  detemptae  per  utrtnqM 
partem  a  tempore  supradictae  guerrae  libere  relaxentur. 

V.  Pro  praedictis  omnibus  perpetuo  (irmiter  obsenrandis  poterf^J 
Tarrisii  juramentum  praestet  et  jurare  faeiet  riginti  qoatuor  de  ii|| 
jectis  communi  Tarrisii  a  d.  comite  nominandis;  et  similiter  prtd^ 
d.  comes  juramentum  praestet  et  jurare  faeiet  duodecim  de  sihi  i^i 
jectis  Theotonicis,  et  alios  duodecim  sibi  subjeetos  de  capifui 
Forijnlii  qui  pro  parte  communis  Tarrisii  fuerint  noroinati'  Verei«  [1 
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Foiid  des  (im  40.  Bande  der  Sitiung^berichte  der  historisch- 
phisehen  Seetion  der  kaiserl.  Akademie  bereits  TeroffentUchten) 

Rechtes  der  Armenier  in  Lembergp  lenkte  meine  Aufmerksamkeit 
ers  aaf  die,  die  Geschichte  dieser  Armenier  betreffenden  Urkunden, 

e  ich  in  bedeutender  Anzahl  in  dem  sonst  stark  gpelichteten 
r  Stadtarchlr  Torfand,  da  gplücklicherweise  die  meisten  jener 
el  noch  roriianden  waren,  worin  sich  laut  des  ArchiTsrepertoriums 
menisehe  Verhältnisse  beiQgpliche  Urkunden  befanden. 
1^  Wenn  die  neuere  Geschichtsforschung^  mit  Recht  besondern  Werth 
irf jene  Geschichtsqnellen  legt,  welche  über  die  socialen,  Rechts-  und 
BUtunustinde  Auskünfte  gewähren,  so  darf  ich  um  so  mehr  hoffen,  mit 
Bor  Yerdffentlichung  der  hier  folgenden  Auswahl  von  Urkunden  keine 
Italhlose  Arbeit  gethan  zu  haben,  als  der  Vorrath  an  gedruckten 
pkvnden  für  die  Geschichte  der  ostgalizischen  Länder  ungemein 
Bviog  ist. 

Dieser  Mangel  an  gedruckten  Urkunden  war  ein  Grund  mehr  für 
i^ieh,  die  hier  folgenden  möglichst  genau  und  in  ihrem  ganzen  Umfange 
■■tiBtheilen. 

Andererseits  schien  durch  die  grosse  Menge  der  im  Archive  vor- 

-Indenen  Urkunden  eine  Beschrankung  der  Veröffentlichung  derselben 

«boten,   daher   die    zahlreichen    Transsumte   der   hier   mitgetheilten 

mkooden,  die  vielen  Citationen ,  Limitationen,  Prorogationen  und  Mandate 

m  Reehtsstreitigkeiten ,   deren  wesentliche  Ergebnisse  aus  den  folgen- 

*in  Urkunden  ersichtlich  sind ,  sowie  Urkunden ,   welche  zunächst  nur 

fUrehliche  Verhältnisse  betreffen  —  worunter  namentlich  die  vielen  aus 

iiiass  der  Vereinigung  eines  Theils  der  Armenier  mit  der  römischen 

Brche  gewechselten  Streitschriften  einem  künftigen  Geschichtschreiber 

Üeies  wichtigen  Ereignisses  merkwürdige  AufschlGsse  darüber  geben 

'Irflen  —  hier  von  der  Veröffentlichung  ausgeschlossen  wurden. 

In  polnischer  Übersetzung  finden  sich  viele  der  nachfolgenden 
Crkoaden,  sowie   einige  andere  für  die  Geschichte  der  Armenier  in 


Lemberg  nicht  unwichtige  Schriftst&eke ,  in  einem  ron  mir  an 
anderen  Orte  0  beschriebenen  Codex  des  Vorstandes  der  Ossolyns 
Bibliothek,  Herrn  Ton  Bielowski,  worin  auch  das: 

„Privilegium  a  Theodoro  Duce  Russiae  Demetrii  filio  i 
anno  1062  datum,  in  archiro  judicum  Leopoliensium  Armeno 
original!  reperibile,  in  metrica  regni  Polouiae  ex  Ruthenico  idio 
Latinum  transpositum  et  oblatum. 

Eeee  Magni  Ducis  Theodor!  Zub  Demetrii  tili!  Cosochac 
Armenis. 

Qu!  huc  Tolunt  Tcnire  Teniant  in  auxilium  meom  ad  tres  ai 
ego  Tobis  dabo  libertatem ,  et  cum  fueritis  apud  me »  ob!  quis  i 
lUuc  ibit  Ubere.'* 

Dazu  steht  in  anderer  Schrift  eine  Bemerkung ,    wonach 
ruthenischen  Originale  dieses  Pririlegiums  weder  das  Wort  Zv 
eine  Jahreszahl  enthalten  und  zweifelhaft  ist,    ob  Nosoechacki 
Kosoechackim  gelesen  werden  mGsse. 


i)  In  meiner  Abhandlung  über  das  alle  Recht  der  Armenier  (österreichische  I 
Literatur  ond  Rnnst,  Jahrgang  1857,  Beilage  der  „Wiener  Zeitung**). 


Urkunden- VerzeichnisB. 


r.  J.  1377.  H.  Ladislaw's  Confirmation  eines  RaafYertrages. 

,   n  1387.  K.  Wladislaw's   Confirmation   eines  Privileg^ams  rom 

Jahre  1380  and  eines  rom  Jahre  1379. 
.    ff  1 402.  K.  Wladislaw*s  HandelspriTileginm. 
,   f,  1415.  R.  Wladislaw*s  Pririlegium  über  den  Gerichtsstand  der 

Leute  der  St  Johanneskirehe. 
,   ff  1427.  K.  Wladislaw*s  Aufnahme   einer  armenischen   Familie 

in*s  deutsche  Magdeburger  Recht. 
„   f,  1434.  K.  Wladislaw*s  Decret  bezüglich  des  Testirungsrcchtes 

der  Armenier, 
p   y,  1436.  R.  Wladislaw*s  Befehl  der  Aufnahme  mehrerer  Armenier 

in*s  deutsche  Recht. 
„  „  1440.  R.  Wladislaw*s  Decret  über  die  Contributionspflicht  der 

Armenier. 
»  »  1440.  R.    Wladislaw*s     Confirmation     des     PriYÜegs     Yom 

Jahre  1434  (Nr.  6). 
n  9  1444.  R.  Wladislaw^s    Mandat    bezüglich    der   armenischen 

Fleischbänke. 
r  n  1455.  R.  Rasimir*s  Verleihung  des  Burgerrechtes  an  mehrere 

Armenier. 
.  ^  1461.  R.  Rasimir*s  Confirmation  der  Urkunden  2,  8,  9. 
r  »  1461.  R.  Rasimirs  Confirmation  der  Urkunde  10. 
^  «  1462.  R.  Rasimir*s  PriYilegium   über  den  Gerichtsstand  der 

Armenier. 
1462.  R.  Rasimir*s  HandelspriYÜegium. 
1486.  R.    Rasimir*s    Prorogation    seines    Privilegiums    vom 

Jahre     1476    und    Verleihung    der    Weinhandlungs- 

befugniss. 


»  fi 


17.  T.  J.  1494.  K.  Johann  Alberfs  Genehroigangp  der  Schenkung 

armenischen  Bades  an  die  Lemberger  MetropoliUnkh 

18.  „   ^  1497.  K.  Johann  Albertus  Urkunde    Ober   den  Verkauf 

armenischen  Bades. 

19.  M   M  1^02.  R.  Alexander*8  Verausserang  seiner  Fischteiche. 

20.  „   ft  1503.  K.  Alexander*s  Schenkung  eines  Ringhauses. 

21.  „   f,  1505.  K.  Alexander*s  Zollbefreiung. 

22.  r,   „  1509.  K.  Sigismond^s  Confirmation  der  Urkunden  12,  II 

23.  „   f,  1510.  K.  Sigismund^s  Decret  Aber  den  Gerichtsstand. 

24.  „   „  1512.  K.  Sigismund*s  Confirmation  der  Urkunde  5. 

25.  n   „  1513.  K.    Sigismund^s   Friedensmandat    an    die   Lemb 

Consuln. 

26.  „   „  1518.  K.  Sigismund*s  Declaration  der  Urkunde  23  und 

firmation  frGherer  Privilegien. 

27.  „   ,,  1518.  K.   Sigismund*s  Decret   über  die   Gerichtsstatt« 

Armenier  und  Aber  Contributionspflicht 

28.  n   f,  1518.  R.    Sigismund*s    Entscheidung     eines    Reehtssl 

bezuglich  der  Gerichtsbarkeit. 

29.  n   yy  1519.  K.  Sigismund*s  Confirmation  der  Urkunde  15. 

30.  „   ft  1519.  K.    Sigismund's    Friedensmandat   an    die    Lemb 

Consuln. 

31.  „    „  1521.  K.    Sigismnnd^s    Mandat   an    die   Armenier    übe 

Zulassung  katholischer  Zeugen  und  die  Strafgewa 
Consuln. 

32.  „    „  1523.  K.  Sigismnnd*s  Entscheidung  eines  Rechtsstreites 

gerichtliches  Zeugniss,  Resignation  liegender  Gute 

33.  „   ^  1548.  K.  Sigismund  Augustes  Generalconfirmatoriom. 

34.  ^   „  1549.  K.  Sigismund  Augustes  Exemtion   der  Anneniei 

fremder  Gerichtsbarkeit. 

35.  „    n  1561.  K.  Sigismund  Augusfs  Verbot  des  Übertrittes  am 

armenischen  Recht  in*s  deutsche. 
30.  ^   „  1563.  R.    Sigismund*s   Sentenz    in    Streitigkeiten   fibei 

Gerichtsbarkeit. 

37.  „   „  1574.  Der   Lemberger    Consuln   Bewilligung    des  Aal 

▼on  Gärten  und  Grundstücken  durch  Armenm. 

38.  „    n  1574.  K.  Heinrich*s  Generalconfirmatoriom. 

39.  „   „  1576.  K.  Stephan*s  Generalconfirmatoriom* 

40.  „   y,  1578.   K.S(pfhan*s  Gleichstellung  derArmeniermildeB 


^     w 


n     n 
9     n 


»     » 


f.  J.  iSM.  K.  Slqphaii*«  Maadat  a  des  Stadtmagbtnl  betreffs  des 

Gdmoehcft  des  Beoca  Kalenders. 
•  »  IM$.  K^SIephan^sEafsekeidiBg  eines  Rechtsstreites  swisehea 

einem  Armenier  und  den  Lember^r  Schöffen  wegen 

Arrestimng'  n.  %» 

1587.  Aossng    ron    Reehtsnrknnden    ans     den    Grpdeeker 
Geriebtsaeten. 

1588.  K.  Sigismond^s  Genendeonfirmatoriam. 

1588.  K.  Sigismnnd^s  Reehtsspmcb  besQglich  der  Inscription 
nnd  Resignation  anbeweglicher  Guter. 

1589.  Recognition   der   Lemberger   Zechmeister    Qber   die 
Ansabl  der  Kaufladen  in  Lemberg  und  deren  Besitzer. 

1591.  K.  Sigismnnd^s  Citation  der  Armenier. 
1596.  K.  Sigismnnd*s  Sentens  in  einem  Competenzstreit 
1600.  K.    Sigismnnd*s    Erlanterung    des    Pririlegs    des  K. 
Stephan    ober  Tuchhandel ,    Schank-    und  Gewerbe- 
rechte u.  a.  (40). 
1600.  K.    Sigismund*s    Decret   über   den  Häuserbesitz    der 
Armenier  in  Lemberg. 
,    „  1616.  K.  Sigismand*s  Confirmation  der  armenischen  Rechte, 
Freiheiten  etc.  und  insbesondere  das  Verordnungsrecht 
der  Senioren. 
„   „  1622.  K.     Sigismund*s    Verbot     ungerechter    Abgabenfor- 

derungen. 
n   »  1632.  Sentenz   des   Lemberger  CoDSularamtes   gegen  einen 

Armenier. 
.   „  1633.  R.  Wladislaw*8  Generalconfirmatorium. 
ff   r,  1634.  K.  Wladislaw*s  Sentenz  in  einem  Cempetenzstreite. 
ff   n  1635.  K.  W]adislaw*s  Sentenz  in   einem  Rechtsstreite   Ober 
Gewaltthätigkeiten,  angemasste  Gerichtsbarkeit  etc. 
1641.  K.  Wladislaw*s  Zollbefreiung. 
„  1648.  K.  Wladislaw*s  Sentenz  Ober  Gerichtscompetenz. 
^  1651.  K.  Johann  Rasimir*8  Handelsprivilegium. 
1654.  K.  Johann  Kasimir*s  Sentenz   über  Handelsbefugniss, 
Propination  u.  a. 
f.   n  1659.  K.  Johann  Kasimir*s  Confirmation  der  Urkuncle  54. 
ff   „  1669.  K.  BIlichaers  Generalconfirmatorium. 
ff   y,  1676.  K.  Johannas  Generalconfirmatorium. 


*•     w 


ft     n 
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64.  T.  J.  1678.  K«  Jolianii*8  PriTilegium  Ober  Contribotioiisfreiheit 

Aufnahme  der  Armenier  in  die  Sehatseng^de. 

65.  f,   „  1686.  K.  Johannas  Sentenx  Ober  den  Gebrauch  des  Consahj 

titeis  n.  a. 

66.  „   „  1688.  K.  Johannas  Zahlungsmandat  an  die  Lemberger  Stadt« < 

gemeinde. 

67.  „   „  1692.  K.  Johannas  Rechtsspruch  Ober  Gerichtscompeteu  Q.  a. 

68.  „   f,  1697.  K.  Augusts  Generalconfirmatorinm. 

69.  „  f,  1736.  K.  Augusfs  Confirmation  der  Urkunde  63. 


9 


I. 
1377.  I.  la4bUi8  ?•!  Opeli  ete.  bestfttigt  dei  laif  des  ■•fes 
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In  nomine  domini  imen.  Ladislius  dei  gracii  dax  Opoliensis 
Welnniensia  et  Rnssie  tenore  presencinm  notificamus  quibas  expedit 
minersisy  qnod  in  nottra  corporali  presencia  constitatas  Mardnis  Arnie- 
ont  de  Lembnrga  sanas  corpore  et  raeione  non  deeeptus,  non  coactas, 
pro  libera  atqne  spontanea  sna  rolantate,  de  consilio  saoraro  afBnium 
enriam  suam  Malocham  dictam  in  districtu  Lembargense  sitam  cum 
.  mo  molendino  et  alija  suis  pertinenciis,  Ttilitatibns  et  fructibus  rnioersiSy 
proot  eadem  curia  in  suis  metis  existit  limitalav  Tidelicet  agris,  campis» 
pratis,  pascois,  aqnis  et  earum  decarsibus,  piscinis,  piscaturis,  silois, 
nemoribosy  mgoltis,  mellificijs  et  alijs  obuencionibus ,  quibuscunque 
Tocentnr  nominibas,  ad  eandem  coriam  pertinentibus  pro  decem  marcis 
grossoram  nomeri  Rutenieali  rite  et  racionabiliter  Tcndidit  iustoque 
condicionis  titulo  TCndidit  pryouido  firo  Jobanni  Mäehowici  cini  nostro 
Lembnrgensi  ipsius  et  heredibus  et  successoribos  legitimis  perpetuis 
temporibus  possidendani,  tenendam,  habendam,  rtifruendam ,  donandam, 
Tendendam,  obligandam,  comutandam,  alienandam,  ac  in  ysus  suos  suorum- 
qne  heredum  et  successomm  legittimornm  beneplacitos  conuertendam 
pro  800  et  eomm  benepiacito  Toiuntatis,  quam  quidem  Yendicionem  et 
empcionem  ratas,  gratas  et  firmas  Tolumus  obseroari  temporibus  perpe- 
tuis dnratoram.  Tenetar  autem  prefatus  Jobannes  Machwicz,  sui  heredes 
et  soceessores  legittimi  de  eadem  curia  nobis  et  nostris  posteris, 
qoociens  opportnnom  fuerit,  cum  rno  sagittario  deseruire.  Hamm  quibus 
sigillnm  nostrum  appensum  est  testimonio  iiterarum  actum  et  datum 
Grodek  feria  qninta  post  dominicam  sancti  Francisci  confessoris  anno 
domini  millesimo  CCCLXXVlIy  presentibus  Jescone  Radbo  capitano 
Russie»  Pribcone  castellano  Relzensi,  Petro  Relon,  Hancone.  .  .  .  (?), 
Paolo.  .  •  .  (?)>  Johanne.  .  .  .  (?)»  ciuibus  Lemburgensibus»  et  domino 


I 

i 

10 

Nicoiao  nostro  cancellario  qai  presencia  habait    in   comissoy  et  alijt 
muUis  nostris  fidelibtis  fidedignis. 

Lectam  per  Albertnm  de  Zichlin 
r.  P.  Ticecancellariaro. 

lin  Lemberg^er  Stadtarchiv  fasc.  473.  Auf  einem  Quartblatt  Pergament  mit  Tielea 
Abktiraungen  und  6fichtig  geschrieben.  Das  gut  erhaltene  grfine  Wachssiegel  hingt  in  der 
Mitte  an  roth  und  grfiner  Seidenschnur. 

IL 

1387.  1.  Wladislaw^s  Ctilrnatltisprifilei^»  elier  ürkiide  L 
Lidwlg's  f.  i.  138«  Md  eiier  Urkiide  der  1.  Blisaketb  ▼.  J.  117»,  wt- 
dareb  die  Lenberger  Irseiier  li  Ikrei  altei  leebtei  gesebitil  wcrdei. 

Wladislaus  dei  graeia  rex  Polonie  Litbiuiiiieqae  prioceps  svpre* 
mas  et  beres  Rassie  etc.  Significamos  tenore  presenttnm  qaiboB  expe£i 
unirersisy  qaoraodo  fideles  nostri  Armeni  ad  nostre  nuuestatii  TenieBtes 
presenciam  nobis  cam  magna  instaneia  bomiliterque  supplica? enut,  «t  « 
literas  sopra  iuribas  ipsoram  presentes  serenissimomm  pie  memorie 
LodoTici  regis  et  Eliiabetb  senioris  regine  olim  Ungarie,  Polooie  etc. 
ratificare,  eonfirmare  et  approbare  dignaremur,  qnartim  qoidem  litenrom 
prime  tenor  de  lerbo  ad  ferbum  sequitur  et  est  talis.  LodoTieot  dei 
gracia  rex  Ungarie^  Polonie,  Dalmacie  etc.  nostris  fidelibas  iiniTeraia  et 
singoiis  capitaneisy  woyewodis,  bargrabiis>  offidaiibas  per  totam  Uamm 
nostram  Russie  constitatis  graciam  regiam  cum  salate.  Copiealei 
comunitatem  Armenoram  nostromm  in  Lembarga  ciTitate  nostra  tenre 
prescripte  nostre  perfrai  bona  pacis  tranquilitate,  restre  oniTersitati  ac 
fidelitati  nostro  regio  edicto  firmiter  committentes  mandamas,  qnalems 
Armenos  nostros  in  dieta  ciiitate  Lemburgense  intra  et  extra  Hiiiroa 
ciYitatis  eandem  eobabitantes  in  snis  consoetadinibus  et  moribas,  quifcM 
alias  tempore  serenissimi  principis  Kazimiri  eadem  gratia  oliB  rtgia 
Polonie  beate  reeordationis  et  fratris  nostri  preclari  ae  tempore  wmM 
regiminis  bucusqne  osi  sunt  et  otebantnr,  ex  nane  pront  ex  tne  nfiiPBi 
paciiice  et  quiete  statn  et  inre  primero  absque  omni  reema  ateM  il 
Tirere  permittatis  nostre  regalis  gracie  «ab  obtentn.  Vobis  aiffbilamiBM 
nostro  lideii  baroni  magnüieo  Tiro  domino  Jobanni  e^taneo  tem 
Russie  sepius  nominate  singalariter  eommittimas  infirmantea  (V),  qaato« 
nas  saperias  dietos  Armenos  ab  hominam  qnoramlibel  iniweHe,  molMtt 
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et  pertorbacionibiit  mirerais  taeri  et  protegpere  tolicite  debeatis  et  b 
eorom  iore  per  tos  et  qocslibet  Testroram  nee  dod  alios  in  terra  Russie 
constitatos  more  solito  stare  permittatis  enm  effectu.  Hamm  quibns 
sigiUnn  nostmm  imprestnm  est  testimonio  literamniy  presentes  autem 
reddi  iabemus  semper  post  leetaram.  Datam  in  Diiosgenr  septima  die 
•etaTanim  festi  pasce  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuag-esimo. 
Alterios  Tero  tenor  sequitar  in  bee  yerba.  Elizabeth  dei  gracia  Ungarie 
et  Polonie  regina  senior  nostris  fidelibns  unirersis  et  singnlis  eapitaneis, 
wojewodisy  borgrabiis,  officialibos  per  totam  terram  nostram  Russie 
eonstitntis  graciam  regiam  eom  fa? ore.  Cupientes  commanitatem  Arme- 
Bomm  nostroram  in  Lerobnrga  cioitate  nostra  terre  prescripte  nostre 
perfroi  bona  pacis  tranquilitate»  Testre  nimirum  ani? ersitati  ac  fidelitati 
Bostro  regio  edicto  firmiter  commitentes  mandamns,  quatenas  Armenos 
Bostros  in  dicta  eititate  nosira  Lemburgense  iutra  muros  et  extra 
cintatis  eiasdem  eohabitantes  in  suis  eonsnetadinibasy  moribns  fidelicet» 
adTOcatiSy  episeopis,  sacerdotibas,  ecclesiis,  sea  quibusris  utilitatibus  ac 
iaribas  uniTersis,  quibas  alias  tempore  serenissimi  prineipis  domini 
Kaaimiri  eadem  gracia  olim  regia  Polonie  beate  recordationis  fratris 
Bostri  preelari  ac  tempore  nostri  regiminis  usi  fuerant  hucusque  et 
ntebantnry  ex  nunc  prout  ex  tnnc  utifrni  pacifice  et  quiete  statu  et  iure 
primefo  absque  omni  contradiotione  et  recusa  stare  et  TiYere  permittatis 
nostre  reginalis  gracie  sub  obtentu.  Vobis  niehilominus  nostro  fideli 
baroni  domino  Janossio  capitano  terre  sepius  nominale  singolariter 
eomittimns  iniirmantes  (?),  quatenus  superius  dietos  Armenos  ab 
homlnom  qnoromlibet  iniuriis,  molestiis  et  perturbationibus  uniYcrsis 
tneri  et  protegere  soUicite  debeatis  et  in  eorum  iure  per  yos  et  quem- 
libet  Testrnm  nee  non  alios  in  terra  Russie  constitutos  more  pristino 
permittatis  cum  effectu.  Harum  quibus  sigillum  nostrum  est  appensum 
testimonio  literarum.  Datum  in  Appriassj  feria  tercia  in  vigilia  beati 
Bartholomei  apostoli  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septuagesimo 
nono.  Nos  rero  iustis  eorom  peticionibus  acclinati  premissas  eorum 
literas  in  omnibus  earum  clausulis,  punetis  et  condieionibus  universis 
innoTamos»  approbamus,  ratificamus,  gratificamus  et  tenore  prcsentium 
eonfirmamus.  Vobis  igitur  capitano  et  eins  woyewodis  nostris  fidelibus 
qui  pro  tempore  fueritis  damus  firniissime  regalibus  in  mandatis,  ({uate- 
nus  predictos  Armenos  in  eorum  iuribus,  moribus  et  consuetudinibus 
oniTersis  stare  et  libere  TiTcre  permittatis  noUos  modos  et  iura  contra 
ipsos  et  eorom  quemlibet  statoere  presumentes,  aliud  pro  gracia  nostra 
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f^cere  non  aasnri.  Datam  in  Grodek  in  crastino  sancti  Loce  erangelute 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  octnagesimo  septimo«  nostre  maie- 
statis  81^0  preaentibns  sobappenso. 

Nr.  18  des  Stadtboefaet  mit  d«r  ReptrtoriniMiahl  IO€i.  —  8.  Mch  dit  CoUraa- 
tiootarkoBde  K.J5igUaiaBd*t  r.  J.  1509. 

ni. 

14*2.  E.  VMMftw'8  laidehpriTllegfHi. 

Wladislaus  dei  gratia  rex  Polonie  etc.  significamos  tenore  preseii" 
cium  qaibos  expedit  uniuersis,  quomodo  pio  compassionis  affecta 
perpendentes  et  in  animo  reuolaentes  defectus  et  dispendia  Annenoram 
nostram  eiaitatem  Lanibiirgensem  inhabitaneium,  qae  ipais  eoeninnt  ex 
eo  quod  partes  Thartaricas  Yisitare  non  poterint  et  roercanciaa  ipsornm 
exercere,  qaos  specialis  gracie  prerogatiiia  preiienire  cupientea  et  eos 
a  dispendijs  et  defectibas  releuare»  ipsis  plenam  et  omnimodam  tenore 
presencium  concedimns  facoltatem,  qnod  terras  nostras  tarn  Rassie 
quam  Litbaanie  et  cetera s  terras,  qnas  regni  nostri  complectitnr  ampli- 
tado,  com  eorum  mercibos  possint  risitare  et  eorum  mercantias  exercere, 
pront  ceteri  mercatores  in  regno  nostro  degentes  ipsas  faciant  et 
exercent.  Vobis  igitur  Yniuersis  et  singulis  capitaneis,  procoratoribas, 
woieaodis,  Yiceprocuratoribas,  consulibus  ciuitatam  et  rectoribos 
earundem,  necnon  eeteris  regni  nostri  ofHcialibos  qui  presentibus 
fuerint  requisiti  damus  nostris  firmis  regalibns  in  mandatis,  qaatenas 
eosdemArmenos  nostros  de  ciaitate  Lamburgensi  com  ipsornm  mercibos, 
cuiuseunque  generis  uel  speciei  fuerint,  ire  sine  omni  impedimento 
perroittatis  et  eorum  mercancias  et  negotiaciones  iuxta  ipsornm  rolan- 
tatis  beneplacitum  exercere.  Datum  in  Lambnrga  feria  tercia  proxima 
ante  festum  sancti  Francisci  confessoris,  anno  domini  millesimo  qaadrin- 
gentesimo  secundo. 

Ans  dem  Privileg  K.  SigismoDd's  ▼.  J.  1519,  wodurch  K.  Ratimir't  CoaffrnitUea 
der  armenischeo  Handelspririlegif^n  ▼.  J.  1462  betlitigt  wurde.  (S.  unteo.) 

IV. 

141S.  1.  ViadlsUw^s  Prifilegin  !■  Betreff  des  Gerlehtsstaides  1er  anM- 
nischen  Särtler  and  Innleite  der  St.  Jahaineskireke« 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoritm,  qaia  toM 
crronim   et  dubionim  prudenter  occurrimus  incommodis,  don  gfili 
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aetitis  nostne  literaram  apicibas  et  fide  dignorom  testimonioperhenna* 
masy  proisde  nos  Wladislans  dei  gn^ÜtL  rex  Poloniae  necnon  terrariim 
Cracouiae,  Sandomiriae,  Siradiae,  Lanciciae,  Coiaoiae  Lithuaniaeqoe 
princeps,  saprenras  Pomoraniae  Rossiaeque  dominns  et  haeres  etc.  sign!* 
ficamus  tenore  praesentium  qnibas  expeditTiiiaersispraesentibasetfiitaris 
praesentiom  notitiam  habitiiris,  quomodo  ad  instantiam  petitionis  bonora- 
bilis  Sigismundi  canonici  et  praebendarii  Sancti  Joannis  extra  moros 
ciaitatis  nostne  Leopoliensis  deaoti  nostri  dilecti  Annenos  et  bortulanos 
ac  incolas  ad  ecdesiam  praedictam  Sancti  Joannis  ab  antiqao  perUnentes, 
qui  in  bortis  et  locis  ecciesiaepraedictae  Sancti  Joannis  propinquocircam* 
qaoqiie  demorantur.  de  inre  Rothenico  in  Annenicum^  qoo  alii  Armeni 
in  ciuitate  nostra  Leopoliensi  existentes  perfrauntar,  transferimus  per- 
petue  duratumm ,  renionentes  ibidem  omnia  iura  Ruthenicalia,  modos  et 
consuetodines  yniaersas,  quae  ipsum  ius  Armeuicam  plerumque  pertur- 
bare  consaeaerunt  Eximimus  insnper  et  perpetuo  liberamos  omnes  et 
singnlos  Armenos  bortulanos  et  incolas  praedictorum  loeorum  ab  omni 
iurisditione  et  potestate  omnium  et  singulorum  regni  palatinorum 
nostriy  castellanorum,  capitaneorum,  iudicum  et  subiudieum,  et  quorumuis 
olBcialium  et  ministerialium  eorundem,  vt  coram  ipsis  aut  aliquo  ipsorum 
pro  caosis  tarn  maguis  quam  paruis,  puta  furti,  incendij,  sanguinis,  homi- 
cidij,  membrorum  mutilationis  et  quibusuis  enormibus  excessibus,  citati 
minime  respondere  teneantur  nee  aliquas  poenas  soluere  sint  astricti,  sed 
tantum  Armeni  bortulani  et  incolae  de  suburbio  et  loco  ad  praebendam 
ecclesiae  Sancti  Joannis  praedictae  quolibet  spectaute  coram  adrocato 
sno  ibidem  pro  tempore  existente,  aduocatus  uero  coram  Sigismundo 
canonico  et  praebendario  eiusdem  ecclesiae  Sancti  Joannis  praedicto  rel 
coram  sno  successore  aut  coram  nobis  rel  iudicio  nostro  generali,  dum 
tamen  per  nostram  literam  nostro  sigillo  sigillatam  faerint  euocati,  et 
hoc  si  in  reddenda  iostitia  negligens  fueHt  et  remissus,  tunc  non  aliter 
quam  sno  iure  Armenico  praedicto  de  se  quaerulantibns  respondere  sit 
astrictus.  In  cansis  tero  criminalibus  et  capitalibus  superius  expressis 
adrocato  praedicti  suburbii  hortorum  et  locorompraetactomm  pro  tempore 
existenti  in  metis  etgraniciis  iudicandi,  sententiandi,  corrigendi,  plectendi 
et  condemnandi  plenam  damus  et  omnimodam  tenore  praesentium  conce- 
dimus  facnltatem,  prout  boc  ipsum  ius  Armenicum,  quod  habent  Armeni 
cinitatis  nostrae  Leopoliensis,  Tt  praefertor,  in  omnibus  suis  punctis,  arti- 
calis,  conditionibus,  sententiis  et  clansulis  postulat  et  requirit,  iuribus 
tamea   nostris    regalibus    in    omnibus    semper    saluis.     Hamm    quibns 
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sigiilum  nostrum  majestatis  appensum  est  testiHioiiio  literarum  actm 
in  Leopoli  feria  qoarta  proxima  post  festom  Paaeliae  anno  doniai 
miUe8iinoquadring;enle8imo  qiiindeeimo»  praeaeniibas  in  Christo  patriboi 
dominis  Joanne  Sanctae  Leopoliensis  eeclesiae  arehiepiscopo,  MatUa 
Fraemisliensi  episcopo,  strennisqae  et  nobilibus  Mosticio  de  Stenessow 
Posnaniensi»  Iwone  de  Obrechow  Osremensi  castellanis,  Joanne  de 
Rosbow»  Spithkone  de  Tharnow  et  aliis  quam  pluribns  fide  dignis.  Datni 
per  manus  reuerendi  in  Christo  patris  domini  Alberti  dei  gratia  episeopi 
Craeouiensis  regni  Poloniae  cancellarij  et  Tenerabilis  dioae  sedis  aposto> 
licae  protonotarg,  decani  Craoooiensis,  praepositi  Saneti  Floriani  Gnei- 
nensis,  Cracouiensisque  et  Crusnensis  eeclesiarnm  canonici  nobis  sbceit 
dilectorum»  ad  rellationem  reuerendi  in  Christo  patris  domini  Joannis 
dei  prouidentia  sanctae  Leopoliensis  ecdesiae  archiepiscopi. 

Aus  dem  Transsamt  de  d.  in  castro  ioferiori  Lcopol.  feria  tertia  post  fetliai 
8.  Catherinae  VIrg.  prox.  a.  d.  1590  mit  UntertchrifleD  aad  Siegel,  im  Leaiberger  Stait- 
archiv  fatc.  396. 

V. 

1427.  1.  WladisUis  ■nterstelll  einen  ArMenler  samnil  Faiillle  iiter 

das  d.  lagdebirger  leckt 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam  Wladislaos 
dei  gratia  rex  Poloniae  Lithuaniaeque  prineeps  supremut  et  haerei 
Russiae  etc.  signific^mus  tenore  praesentium  quibus  expedit  unirersis 
praesentibus  et  futuris  praesentium  notitiam  habitorisy  quomodo  Tolentes,Tt 
ciuitas  nostra  Leopoliensis^  ad  quam  special!  fauore  et  affectu  acclinamur, 
tempore  nostri  feiicis  regiminis  conditionem  recipere  faieat  meliorem, 
et  quod  res  et  mercanciae  praetiosi  ponderis  et  Taloris  per  omnes  et 
singulos  mercatores,  cuiuscunque  status  et  conditionis  homines  existanti 
vti  ex  autiqua  eonsuetudine  iuxta  privilegia  et  libertates  olim  sereniasimi 
Kazimiri  regis  Poloniae  praedecessoris  nostri  eidem  ciuitati  coneetai^ 
quae  hoc  ipsum  latius  canunt  et  demonstrant,  negotiarifaleantelexereeref 
et  Tt  idem  mercatores,  vt  puta  status  et  ritus  Armenici,  a  quibns  nobii 
commoda  crescunt  non  modica,  sub  nostra  protectionis  dexten  in  ipta 
ciuitate  degentes  amplectentur  gratia  nostra  libertatis  aingulari  vtii 
de  petitionibus  fidelis  nostri  Tisskonis  Armeni  lilij  olim  Missiermercsloirii 
Leopoliensis  acclinati  ipsum  ac  consoHcm  ac  pueros  suo«  legitim«  A 
eo  descendentes  de  iure  Armenico  et  quouis  alio  excipimus  et  perpttoi^ 


libenuuus  iuric|ue  Theiitonico  Haidebm^ensi,  ()uo  oiuue&  Chriltjaiii  inibi 
inUs,  qui  sab  obcilientü  Romanae  SJei  sacram  fidem  prolilcDtur, 
padent  et  fniantur.  xliuDgiinus  et  perprtuis  lemporibu»  »ggrrgaitiuft. 
fUfta  Tbi&kooi  Armeno  el  coasorti  5uae  ac  pueris  nee  Doo  pMleriUU 
j^iorum  ab  eis  legitime  pra<TeaUe  omnibus  priuilegiis,  iuribas,  consaelo- 
^nibus,  UberUtibux  et  gratU»  itj  alijs ChrisUanitatis diclae ciaitatis incoUs 
pluaiD  et  omDimotUfli  perpetais  temporibus  iriliueütes  et  dantes  facnh- 
hiem  Ttifm!  et  gsudere.  Handanias  igilur  omnibDn  diclae  ciuitatis  Leo- 
poltensis  adDocato,  .  -  -  ciuium  et  coD&ulibus  caeterisque  oBicialibu« 
mis  et  in  pusteram  cüo&tilutJs,  quatenos  praeratum  Tisskonem  et 
ctasarteui  suam  ac  piieros  cum  posleritate  eorum  legitima  drea  bane 
^m  ipsis  t.'UDees»imus  et  L'ooeeiliinus  coo&eraare  tiebeatis  Übertaten) 
iiriqne  Testro  et  eomnioititaü  ciuili  adiungere  et  aggregare  Harun 
qnibus  etc. 

Actum  in  Swirsie  yY)  feria  quinla  post  iestum  saneli  Michaelis 
pTDuma  anno  domini  aiillesimo  quadringentesimo  Tigesimo  septini», 
pnLeseolibu&  luagniGco  Sandiuogio  <Ie  Ostrorog  palatJuo  PosnanieDsi, 
ilrenaisqiie  et  nobilibus  Christino  de  Koiiegiuwij  Sandecensi,  Domarath 
de  Cobijlanij  Biecensi  castellanis,  Alberto  MaUki  sucnmerario  Lanci- 
MDsi,  .Andrea  Cioiek  de  Zelieehow  succamerariü  Sanduiuiriensi,  Joanne 
Xinijjb  de  Dambrowa  mensae  noslrae  subpincema  generali,  et  Andrea 
de  Bruhouicte  tribiuo  Lublinensi  multisqQe  aliis  quam  pluribiis  fide~ 
dignin,  datum  per  luanus  Tenerabtlium  Jouiois  deeani  CrBcoaiensis  regni 
Poloniae  cancellarij  et  Stanislai  Czioiek  eiusdciu  regui  Polooiae  liee- 
nncetlanj  sincere  oobis  düectornm,  ad  relationem  dicti  domini  Joannis 
'ecanl  Cracoiiae  r.  P.  caneeltarii. 

Au  des  TriBdoint  SigiiKiDBil'i  IIL  de  du.  Viroui»  ioCumU  R.  tiraer.  i<r  duo- 
Üiiaia  mrDU)  Juaarii  ■.  d.  1591  Rtfai  lera  aoctri  >.  quarlo.  Joidbci  tainaiiki  R.  I>. 
CttttH.  Gener.  Cipil.  lobicripiil,  entliiltaod  die  CoBGr.nilion  diner  lirkiinde  durch 
L  SiflMIBad  I.  de  dtl.  Cnc.  hrU  itili  anle  l>an.  L»Ure  |>roi.  >.  d,  ISl'i:  in 
Uulitipr  Slidlireh!*  Uk.  396. 


1434-  K.  TtUdisla»'  Decrel  in  trtreff  des  Tentlnissrethtet  der 
irnifiler. 

Wladislaus  dei  gracia  rex  Polonie  Lutwanieque  prineeps  siippremus 
•^  heres  Etussie   elc.   Iwauis    aduoeato  Annenorum   Leoiioliensiimi   mit 
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alteri  pro*  tempore  existent!  gfraciam  nostrain.  Armene  noster.  Ad  insta* 
ciam  petieiones  hodie  nos  parte  omnium  Armenorom  hie  oblatas  oniMt 
et  singiilos  Armenos  nostros  Leopolienses  in  iuribus  et  consaetiidiiiib» 
ipsoriim  antiqiiis,  in  quibus  Tsqiie  hoc  intaete  faerunt  obaeraati,  Tolentct 
de  fauore  nostro  speciali  conseruare  decemimua,  qaod  nullos  ArmcBni 
sine  alter  qniciimque  indigena  siue  eitranens  andeat  sine  presamA 
testamentam  rltime  Tolnntatis  predietorom  Armenorom  sen  aUcriM 
ipsorum,  dum  et  qiioeiens  id  aeciderit,  impedire.  Qnod  si  aliquis  iape« 
diens  testamentnm  huiiismodi  extreme  tolnntatis  predietomm  Armemi- 
mm  seil  alterius  ipsorum  oeeiirreret,  mandamus  tibi,  quatinua  deineepa 
ipsum  siue  ipsos  ad  repetendum  et  impediendum  talis  modi  extremam  « 
Tolnntatem  non  admittas,  imo  in  antiqoa  consuetadine  ipsos  Armenos  et 
quemlibet  ipsorum,  qua  Tsque  modo  Tsi  sunt  in  faeiendis  et  exeqnendb 
huiiismodi  testamcntis,  conserues  et  exeqautores  dictorum  testamento- 
rum  impetere  non  permittas,  deinceps  graeie  nostre  sab  obtenta  doo 
facturus.  Datum  Sandomirie  feria  quarta  proxima  post  dominiean 
Inuoeauit,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo  qnarto. 

Aus  K.  Sig^israund*«  Confirmat.  ?on  1509.  (S.  noten.) 


VIL 

1436.  1.  Wladislaw's  laidat  der  AifnahBie  nehrerer  Anneiler  !■  ta 

deatsehe  birgerllehe  leehl  Leoiberfa. 

Consules  ciuitatis  Leopoliensis  notum  facimos  tenore  praesentioiH 
reperiri  in  actis  nostris  consularibus  exemplum  litterarum  oiim  sere* 
nissimi  diuae  inemoriae  Wladislai  regis  Polloniae ,  quanim  tenor 
est  talis. 

Wladislaus  dej  gratia  rex  Polloniae  etc. 

Famosis  consulibus  ciuitatis  nostrae  Leopoliensis  fidelibas  dfleeltf 
gratiam  rcgiam  et  omne  bonum.  Dilecti  fideles.  Per  magnificom  VincMi- 
tium  de  SchamothuK  castellanum  Niedairzensi  et  capitaneam  nostnua 
Russiae  generalem  nobis  sincere  dilectum  hodie  coram  nobis  et  cosii- 
liariis  nostris  nobiscum  in  presenti  generali  Cracoaienai  conoealiata 
praesentium  positam  accepimus  reiationem,  qualiter  Armeni  Senho  (t)» 
Haczile  (?)  et  Meieschke  de  Luczka  domicillio  et  residentia  in  Lei^oB 
se.  uellent  transferre,  etiam  in  parte  majori  se  transtolemiit»  ipioa  Bobü 
satis  ample  recommendauit.  Qui  Armeni,  prout  ipse  Vincenttiit  Mtift 
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nKseom  et  cum  caeteris  fidelibus  nostris,  sub  iure  Theuionico 
Mpoiiensis  nostrae  ciaitatis  degere  oneraqne  nniuersa  portare  sata- 
ttt  fenenter»  et  eapropter  Tobis  de  consilio  praetaciorum  consiliario- 
m  oostromm  comittimiu  et  mandamos,  qoatenos  eosdem  Armenos 
eabonein,  Haczile  et  Meleaebkonem  in  Testmm  ins  Thentonicum 
lile  admittere  et  reeipere^  ex  qno  taliter  nobis  recommendati  existnnt, 
i  Bon  inteBdimos  per  hoc  nee  Tolnmns,  Tt  yestro  inri  eiuili  in  aliquo 
anagetur.  Datum  Craconie  feria  sexta  proxima  post  festum  ascenaionis 

» 

mini  anno  domini  milleaimo  qoadringenteaimo  trigesimo  sexto. 

Nolomus  etiam  eosdem  Armenos  a  solutione  teloneorum  fore 
ifolntos,  sed  Tolumns,  ut  ipsa  in  ciuitate  soluant  et  fbi  soluere  tenen- 
r,  eedula  inelnsa. 

Relatio  magnifiei  Nicolai  de  Mi- 

chalow  casteilani  et  eapitanei  Cracou. 

In  cujus  rei  fidem  sig^llum  nostrnm  praesentibus  est  appressiim. 

Papier,  ■ofgcdrackles  StadUiegel.  Im  Lemberger  SUdUrcbiv  Fase.  396. 


VIII. 

41.  i.  Wladlslaw^s  III.  Beeret  Aber  die  Ceitribitienspflicht  der  laeh 

deitschem  teehte  lebeidei  Ameiier. 

Wladislaus  tercius  dei  g^cia  rex  Polonie  Litwanieque  prineeps 
ppremiis  et  heres  Russie  etc.  significamus  tenore  presenciuro  quibus 
pedit  Tninersis,  quomodo  folcntes  Armenos  in  ciuitate  nostra  Leo- 
lienai  dcgentes  coadunare,  Tt  et  hij,  qui  rnius  ßdei  sunt,  et  Yuius 
it  partlcipes  legisTC  statuti ,  Ytquc  Tno  succurrens  alteri  melius  et 
nndancius  Taleant  de  nostris  prouentibus  respondere,  statuimus  de 
itrorumque  baronum  consilio  decreuimus  et  decernimus  tenore 
isencium  mediante^  quod  omnes  et  singuli  Armeni  fide  Armenornm 
entesy  quorum  multi  de  iure  suo  Armenico  sc  in  ius  Tbeutonicum 
Dstulerunt,  eoque  pociantur  et  fruantur,  ita  scilicet  quod^  dum  et 
»ciens  ipsi  Armeni  per  nos  tanquam  nostri  subditi  pro  aliquibus 
•ionibus  siue  solucionibus  requirentur,  omnes  Tnanimiter  iuxta 
uscuiusque  exigenciam  pro  eisdem  solucionibus  ant  dacionibus  ipsis 
*  nos  impositis  contribuant  et  componaqt  Quocirca  Tobis  palatino, 
litaneo  et  aliis  ofTicialibus  presentibus  requirentibus  et  pro  tempore 
itentibus  mandamus  seriöse,  quatinus  mox  Wsis  presentibus  Arme- 

Arcüiv.  XXXII.    1.  2 
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no8  predictos  in  ciuiUte  Leopoliensi  degentet,  non  obstante  qttonii 
pedimentOy  predicta  attendere  non  eurantes  areeatis  et  eompeUatu» 
premissa  omnia  diligenter  et  fideliter  exeqnantor.  Vobis  yero 
eciam  in  jore  Tentonico  manentibns  sen  manera  ? olentibas  eeiam 
tissime  mandamnSy  qnatinus   deeretis  et  statatts   noatria  preseriftk| 
noHa  eontranenire  presumatia  raeione ,  gracie  noatre  sab  obtento  m»! 
CU8  facere  non  aosari.  Haram,  quiboa  aigiUam  noatrom  est  app«l8ail^- 
testimonio  literaruuL   Datum  Craconie  feria  aeeonda  poat  domiaictfi 
Oeali  anno  domini  müleaimo  qnadringenteaimo  qoadragesimo.  Reladlf  ^ 
magnifici  Petri  Odrowansch  palatini  Leopolienaia. 

Aus  R.  Sigbmund^t  Confirmat.  v.  J.  1509.  (S.  ontea.) 


K. 

144*.   i.  Wladislaw's  III.  Cartniatariui  der  Vrkude  i.  WladlalawU 

TOM  1434  Aber  das  Teatlriigsreeht. 

Wladislaus  tercius  dei  gracia  rex  Polonie  Litwanieqae  princeps 
suppremus  et  heres  Russie  etc.  significamus  tenore  presencium  quibus 
expedit  yniuersis,  quomodo  Armeni  nostri  eiuitatis  Leopoliensis  in 
nostre  maiestatis  preseneia  eonstituti  obtulerunt  nobis  literam  Serenis- 
simi olim  progenitoris  nostri  carissimi  papiream  super  faciendis  testa- 
rocntis  Tltime  ipsorum  voluntatis,  bumiüter  et  diligenter  supplieantest 
quatinus  ipsis  eandem  literam  ratifieare  et  approbare  ae  confirmare 
dignaremur.  Cuius  quidem  litere  tenor  sequitur  et  est  talis:  Wladis- 
laus dei  gracia  rex  Polonie  Lytwanieque  princeps  suppremus  et  heres 
Russie  etc.  Iwanis  aduocato  Armenorum  Leopoliensium  aut  alteri  pro 
tempore  existenti  graciam  nostram  (sequitur  priuilegium  de  dat.  Sando- 
mirie  feria  quarta  prox.  post  dom.  Inuoeauit  a.  d.  1434).  Nos  itaqMf 
predicta  litera  ita  iusta  et  racionabiii  cognita,  ipsam  tenore  precenaiun 
ratificamus,  approbamus  et  confirmamus,  deeernentes  eam  obtiicre 
robur  vere  firmitatis,  mandantes  omnibus  et  singulis  ofiicialibw  notlris 
terrarum  Russie  aut  alijs  pro  tempore  existentibus,  quatinaa  predit^os 
Armenos  in  prescripta  eorom  Tltime  Toluntatis  et  testamentomm  em 
tione  nulla  debeatis  aut  presumatis  impedire  raeione^  gracie  Boatre 
obtentu  secus  facere  non  ausuri.  Harum,  quibos  sigülam  Moatnun  cal 
appensum,   testimonio  literarum.   Datum   Craconie  fsria  fsarta  pMt 


1« 

iminicam  Oculi  anno  domini  millcsimo  qnadrlugenleslmo  quadrag'esimo. 
lebtcio  magTiifici  Pctri  Woda  de  SczekoczJD,  regni  Polonic  vicecan- 
;Uarij. 


»  K.  Sigiii 


ISO!).   (S.  I 


it44.  I.  VUdIflIaw's  Handkl  In  telitt  der  armealschfs  fleiicbbSilc. 

Wladislaas  de!  ETi^iX^iB  Hiin^-itrie,  PuIodic.  i):dmacie,  Croaeie  etc. 

II  Lytwtinie<]iie  princeps  suppreoius  et  heros  Rnssie  etc.  significamus 

ilBlore  presenciuiD  qaibus  expedit  miuersia,  qnud  pru  parte  ArmeDurum 

idnocati  nostronim  ciiiitatis  LeopolUiisIs  expusituro  habuimiis  in  qucrela, 

^d,    ticel    idem  aduuoafiis  duo  maccella  carnium  in  eadem  ciuitale 

IBstra  hereditarie  obtinel,  all  ipsisque  ac  aduoeaeia  nobis   certum  cen- 

n.  videlicct  deceJn  et  ucto  sexagenanim  singulis  aonis  eisoluit,  tarnen 

erduDi  3    noslri^    aliquibiis    siibditia   in  pussessione    libora  dictorum 

iccellorum  impeditur.  Nus  enim  diutum  aduocatiiui  circa  possessiunem 

rundem  macüellüntm   iuxtu   consDetiidineiu  ipsonim  diuuiiis   lentam 

Nmqne  omnes  et  singiilos  Armeiius  circa  iura,  litems  et  consuetudinea, 

juibus  semper  gaudebant,  inviolabiliter  couseruare  rolumusi  omniaque 

ipsoratii   et    cünsiieludines    prefutas,    prout   ad  ea  literc  ipsuram 

tot,  in  omnibns  clansiilis,  puDclis  et  articulis  ratiüiiamua  et  conJir- 

lus  per  presentes.    Quocirca  vobls  capitaneis  et  uunsulibus  ciuitatia 

re  Leopoliensis  predicte  presentibus  et  fiituris,  ad  qiios  presentea 

'Cnerint,  mandaniiis  omnino  habere  rolentes,  quatioiis  eundeni  aduo- 

tm  iuxta  ipsius  iura  et  literas  ad  eadeui  maccella  uauente»!  aliusque 

lenos  circa  iura  et  consnetiidise.t  ipsortim,  qidbus  prius  vsi  sunt  et 

|MKlebaDt.  conseruare  delicatis,  nullaqae  g^rauamina  seu  preiudieia  ipsis 

UenUs,    ipsumque    aduocaliim    ipsoriim     circa    veudicionem   carnium 

MKtam  et  consiietam  in  eisdem  maccellis  conseruetis,  cllicientes,  ne  in 

{Mteram  alique  siipra  premissis  inaures  nostrasdeiieiiiant  querele,  secus 

Mo  factnri  gracie  nostre  snb  obtentu.    In  cuius  rei  testimonium  sigil- 

noslrain  preaenlibiis  est  uppenaum.     Datum  Bude  ferta  sextu  die 

li  Ale\ii  sub  anno  domini  quadringeotesimo  quadragesimo  quarto. 

M  mandatam  regle  inaiestattH  Joannes  Iteii  Sancti  Michaelis  prepositus. 

Am  K.  Siglimund'i  Cnnfirmit.  >.  1.  1S09.  (S.  unten.) 
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XI. 

Uii.  i.  lasiMlr's  TerleikugsprlfilegiiH  des  Mrgerrecfcto  ai  Mb- 

rere  Ameiler. 

Kazimiras  dei  g^cia  rex  Polonie,  magnas  dox  Li^ihanie,  Riisste 
Prossieqne  dominus  et  heres,  significamas  tenore  presencimn  qaibas 
expedit  yniaersis  haram  noticiam  habituris,  quomodo  de  nostra  eerti 
scieneia  et  ex  graeia  speeiali  enpientes  prouidos  Iwasskonem  et  Steei- 
konem  cam  Thoma,  firatres  germanos  indiaisos,  nostros  AnneiiM  ii 
Leopoli,  filios  olim  Jacobi,  nostris  faaoribus  proseqai  graciosis,  ipid 
Wasebkoni,  Steczkoni  et  Thome  firatribus  ins  ciaile  Leopoliense  lri% 
proati  in  suis  ponctis,  articulis  et  elansnlis  latios  est  deseriptum  et  enp 
tinetnr,  inxta  tenorem  sae  inscripeionis  dedimas,  donaoimnsy  rtrntnWiMii 
damusy  donamns,  eonferimns  et  largimiir  per  presentes»  ipsos  eiibeffw 
tes  et  absoluentes  a  qaibnsnis  tbeloneis  et  foralibos  Leopoliensibii 
nobis  per  eeteros  Armenos  solni  et  dari  consaetisy  eosdem  mereaseiai 
omniam  mercaneiaram  in  predicta  eiuitate  LeopoUensi  yendere,  eaen 
et  exercere  secundum  opportanitatem  merciamm  ipsamm  presse« 
tibas  assecurantes  et  absohentes  ab  omnibas  arrestationibus ,  exae- 
cionibos  et  solueionibus  theloneoram  nostromm  regaliam,  preblsf 
Armenos  nostros  iare  simili  gaudere  faeientes  et  nti,  pront  eeiaa 
serenissimas  dominus  rex  Vladislans  felicis  reeordij  noster  genitor  ea* 
rissimns  alios  Armenos  codem  iure  ciuili  consolabatnr  ex  gracia  speciaK» 
quam  eliberacionem  et  absolucionem  ab  huiusmodi  solueionibus  tiies- 
loneorum  nostrorum  ipsis  donamus ,  damus  et  presentibus  inscribioMi 
graciose  ad  tempus  rite  ipsorum  duntaxat.  In  cnius  rei  testimoaiui 
sigillum  nostrum  est  presentibus  subappressum.  Datum  in  PiotrkaV 
feria  quinta  proxima  ante  festum  pentecostes  anno  domini  MCCCC  qair 
quagesimo  quinto. 

Relacio  magnifiei  Jobannis  de  CniMir 
eastellani  et  eapitanei  CraeouieMi. 

Aus  dem  Lember^er  Stadtbach  1061  arch.  ant.  Nr.  I2S.  i 


XIL 

i|.  I.  SisiBir'o  FaaliriiifllvriaB  drsVIsdlsIiw'sfhcn  r«iiBrnat«rlan« 
I  13^3,  der  ffkaidr  E.  Wladlulaw's  über  das  TfslIrBii^srrchl  diiI 
Ibcr  die  rantrlbilUa'ipIlirht  der  Irnealrr  tan  144«. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpeluam  m  nipmorinm.  Umiiia,  que 

kmpore  Gunl.  In  tempore  etianeacunl ■  nisi  amininiculo  literarum  et 

Mignorum   testimonio    suHicienti    fuerint    perhenniU.    Proiiide    tios 

ämirus  dei  graeia  re\  Polonie,    necnon  teirariim  Cracouie,    Sando- 

He,    Sindie,   Lancicie,    Cuiauie,    Pomeranie  etc.  magnus  dui .  Lyt- 

kie,   Russie  Pnissieque  dominus  et  herex  elc.    si^iiGcamus    tenore 

•encium  quibos  expedit  vniiiersis  presentibus  et  futuris  present-ium 

Eeiam  babitiiris,    qoomodo    in  noslre    majestatis  et  nostroruro  conül- 

ionim  tunc  lateri  nostro  assidenciiim    personnliter  ronstituli    lidele:« 

Art   dileoti    Armen!    Iiteras   ■serenlssimoritm    priucipnm,   dominoruiii 

bdislai  videlicet  geniloris  et  WladiMai  germam  re^um  Polonie  etc. 

tcessorum    (.■arissimorum ,  sanas,  saliias,   intugras,  illesas  et  omni 

prorsus  Tioio  e[  suspicione  carentes  obdili-ninl  nobis  humiliter  siippÜ- 

canles.   ({iiatinns  prefalaa  Uterus  innouare,  ratiticare,  approbare  et  con- 

lirmare  dignaremur.    Quanim  qiiidem  literarum  tenor  sequilur  in  Iiec 

nerba  et  est  talis.    Wladi.slaus  dei  gracia  rex  Polonie  Litwanieqiie  prin- 

ttys  supremns   et   heres  Russic   elc.    signiücamus    tenore  presenciuni 

i|ntbus  expedil  miiiersis.  quouioilo  lideles  nostri  Armeni  ad  nostre  maie- 

ttalis  renientes  prcseneiam  (etv.  scqtiitiir  priiiilegiiim  de  <lat-  Grudek  in 

crastino  s.  I.tice   erangeliste  a.  d.    1387  —  noslre    maicstalis    sigillu 

presentibus  subappenso).    Sequitiir  alterius  litere  tenor   in  hee   uerba. 

Wtadialans  tercins  dei  gracia  rex  Polonie  l>ilwanieqne  princeps  siippre- 

mus  et  heres  Rossie  elc.  signifieamns  lenare  presencium  (elc.  Conflr- 

niilnrium  de  dal.  Craconie  feria  quarla  post  dominicam  Oculi  a.  d.  1440 

ttdicio  inagnifici  Petri  Woda  de  Sczeliociin  regni  Polonie  ncecancel- 

brii).    Tercie  vero  litere  tenor  talis  esl.  VVIadislans  lereius  dei  gracia 

rei  Polonie  Lilwanieqne  princeps  suppremus  et  bcres  Russie  etc.  signi- 

llcamiis  leDore  presencium  quibns  expedit   ruiuersis,    qtiomodo  Tolen- 

>eiArmen09  in  cinitate  noslra  LcopoUensi   coadunarc  feie.   —   datuni 

Craeouie  feria  secunda  post  doniinieam  Uculi  a.  d.  1440  Relacio  ma- 

gnilici  J'eiri  Odrowansch  palatini  Leopoliensis).  Nos  ilaqne  preralonim 

Anueuorum  peticionibus  tanquam  iuatis,   consonis  et  cundigois  aunuen- 
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tes,  eisdem  literis  fisis,  lectis,  aoscnltatis,  cognitisy  ipsas  de  consOio 
coDsiliarioram  nostroram  tanqnam  sanas,  salaas,  iustas  et  snfficieates 
in  omnibas  ipsarum  clansalisy  punctis*  articulis  et  condicionibos  appro- 
bauimus,  ratifieauimus ,  confinnanimus ,  approbamas,  ratificamusy  et 
confirmamasy  decernentes  eas  perpetae  finnitatis  robur,  Tim  et  efRea- 
ciam  obtinere  tenore  preseneium  mediante.  Haram,  qnibas  sigiilom 
nostram  est  sobappensum ,  testimonio  literarum.  Actum  et  datum  San- 
domirie  feria  tercia  fosti  Pentecostes  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  sexagesimo  primo,  preseatibus  ibidem  reuerendo  in  Cbristo 
patre  domino  Joanne  episcopo  Wladislaoiensi  et  regni  Polonie  eaa- 
cellario  >  necnon  magnificis  et  generosis  Derslao  de  RiitwüaoD  Sand»» 
miriensi,  Andrea  Odrowanscb  de  Sprowa  Lieopoliensi  palatinis,  Hyaea 
de  Rogow  Sandomiriensi ,  Petro  de  <3urow  Lublinensi,  Kmätha  de 
Wyssmiewa  Yoyniicensi  castellanisy  Jacobo  de  Dambno  regni  Poloaie 
thezanrarioy  et  Joanne  de  Rywanii  capitaneo  Sandomiriensi,  aluiqae 
pluribus  consiliargs  et  fiimiliaribus  nottris  testibus  ad  premisaa.  Datoa 
per  manus  eiusdem  renerendi  domini  Joannis  episcopi  Wladislanieniu 
cancellar^  et  Tenerabilis  Joannis  Lutconis  de  Brzezne  decretomm  doe- 
toris,  arebidiaconi  Gneznensis^  Ticecaneellarg  regni  Polonie,  sincere 
nobis  dilectorum. 

Aus  R.  Sigismund's  Coofirmat.  r.  J.  1509.  (S.  ttnten.) 

XIII. 

1461.  i.  lasimir^s  Ceilmateriim  des  landats  I.  Wladislaw^  betrefs 

der  ameiischen  Fleisehb&ike  yei  1444. 

Id  nomine  domini  amen.  Ad  perpetoam  rei  memoriam.  Omnia»  qae 
finnt  in  tempore,  simni  cum  tempore  eranescnnt,  nisi  apiciboa  literarvi 
et  6dedignoram  testimonio  sufßeienti  faerint  perbennata.    Proinde  BOi 
Kazimiros  dei  gracia  rex  Polonie,  necnon  terraram  Cracouie,  Sandaniricr 
Siradie^  Lancicie,   Cuianie  etc.   rex,  magnus  dux    LTtvranie»  Rvirie 
Pmssieqiie   dominus   et  beres    etc.    significamns    tenore    preaendi» 
quibns  expedit  Tniuersis  presentibus  et  fnturis  preaeneinoi  n/oKbitB 
habitoris,  qnomodo  nostre  maiestatis  et  nostrorum  consiliariorüi  in 
lateri  nostro  assidencium  personaliter  eonstituti  famosi  ArOMii  de  Let 
polim  (ideles  nostri  dilecti  litcras  Serenissimi  principts  dOBiid  WladU 
olim  Hungarie  et  Polonie  regis>  germani  et  antecesaork  nottri 


9.  saliias  illeaus,  Inli'^ras  et  omni  prorsus  vicio  el  suspictonä 

iktulrriinl  Dobis  humlliler  suppliiantes,  quatious  prefatas  lileras 

waoare,  approbarc,  ratificare  et  confirmare  itignaremnr  Quarum  lite- 

irum  lenor  sequitur  in  heu  (crba  et  est  talis.    Wladislaiis  dci  gracia 

üung-arie,  Polonie,  Dalmacie,  Croatiu  etc.  rex  Lytwanieque  princeps 

luppremus  et  heres  Russie  elc.  significamus  ttnore  iiresencium  quibtis 

«ipedtt  Yiiiuersis,  quod  pro  parte  ArmeDor^im  advocati  Dostronim  (etc. 

^Unr    pririle^iuni  de  dat.  Bude  fcr.  sexta    die  S.  Alexji  siib  a.   d. 

Ad  mandatiim    regle  tnaiestatis  Joannes   Reii    Sancti   Michaelis 

Ktsitus).    Nos  itaque  prefatornni  Armcnorum  supplicaciunibus  tan- 

a  iustis,  L'onsonis  et  condig-uis  anniientes.  ae  prefatc  nostre  ciui- 

Leopoliensia  ex    ipsoruni    Armenonim    eandvm    immoranciiim   et 

bbitanciiini    incrementactone    nieliorem    contlieionem    proveulusque 

BMtros   et   daciones  augere    ciipienles,    dictis    lileris    et    manimenlis 

ipsorum  nsis,  lectis.  aascollatis  et  intcllectis,  ipsas  et  tum  ipsomni  pre- 

Tita,  qnod  Tidelicet  carnea  qiiHSCunque  in   eindem  maccellis  ipse  aduo- 

Utfiu  et  Armen!  prcfati  libere  et  eine  quonis  impedimenl«  et  pertur- 

■Kione  quoriimcnrnque  subditoritm  nostrorum  Tendant  et  venitere  pos- 

Lfnt,  approbauimu.s,  ratifiCHuimua,  conürmauirnns,  approbamus,  ratilicamus 

et  eonfirmanins,  decemcnles  eas  perpetiie  finnitatis  robnr,  virn  et  eili- 

eaciam  oblinere  tenore  presencitnn  medianle.    Hnrum,  qaibus  sigillum 

nostnim  est  subappensiim,  testimonlo  literarrim.    Actum  et  datum  San- 

domirie  feria  qiiartu  inTm  octaiias  festt  Pentecostcs  anno  domini  mil- 

iMttno  quadringenlesinio  scxngesimo  primo,    presentibus  ibidem  reue- 

ImhIo  in  Christo  pntre  domino  Joanne  episcopo  Wladisianiensi  et  regn' 

Monie  cancellari»,  ac  nia(,''nincia  et  generosis  Dcrslao  de  Itiilwianij  San- 

i,  Andrea  Odrowanseh  de  Sprowa  Leopoliensi  palalinis,  Hfncza 

jfeRogow  Sandomiriensi,  Petro  de  Corow  LnbliDensi,  Dubesliio  Kmythü 

fe'VüuniiDwa  Voijniiccnsi  caslellanis,  .lairobo  de  Dambno  regni  l'olonic 

feeUiezaarario,  et  Joanne  de  ItiitwaniJ  eapiluneo  Sandomiriensi,  et  aliis 

I  pluribns  consiliarüs  et    familiarija  nosiris  testibus  ad  premissa, 

Ifetiim    per  manits  prefat!    reuerendi    pntrJs    domini   Joannin    episcopi 

naditlauiensis  caneellarij  ac  vcnembilis  Jnnnnis  Lndconis  de  ßrcctüe 

Inaaqae  iuris  doetoris.  arcbidiiieoni  Gneinensis,  vicecaneellarij  regni 

blami<,  sincere  nobis  dilectorum. 


,  sigiiT 
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XIV. 

1412.  i.  lasiiair^s  Prifilefiim  ii  letreff  des  Cferlehtsstoilet  der 

Armeiier. 

In  nomine  domini  amen.   Ad  perpetuam  rei  memoriam.    OmnioB 

rernm  gesta  retusiate  temporis  euanescunt ,  nisi  apicibus  UteraruD  et 

testimonio  fidedignorum  sofHcienti  fuerint  perhennaU.  Proinde  dos  Kaii- 

mirus   dei  gratia  Poloni»,   Craeoui»,  Sandomiriey  Siradi» ,  Lancki«, 

CaianiaBy   Pomeranis  rex,  magnas  dux  Lithnani»,  Raasi»  Prussisqae 

dominus  et  hsres  etc.  significamos  etc.  quomodo  in  nostne  maiestatii 

et  nostrorum   consiiiarioram  tanc  lateri  nostro  assidentiam  pnesentia 

constitutus  personaliter  famosus  Cristinus  aduoeatus  Armenoram  cioitatis 

nostr»  Leopoliensis,  fidelis  noster  dilectus,  literas  seo  prifilegia  sere- 

nissimorum  olim  prineipum  regum  Polonis  pnedeeessoruro  nostrormn 

donationem  ae  coneessionem  iurium  ipsis  Armenis  gratiose  elargitis  b 

se  eontinentia^  per  nos  quoque  ratifieata»  obialit  et  praesentauit,  qaoroBi 

tenorem  Tolamus  hie  habere  pro  expressis,  suaqae  dedoxit  in  naratioae, 

quomodo   in  dcrogationem  praeiudiciumqae   et  YÜipendium   haiasmodi 

inriiimy  privilegiorum  et  immunitatnm  sie,  ut  pnemittitur,  ipsis  conces- 

sorum  mnltis   in  ipsa  eiuitate   et  aliis   loeis  grauantiir   et  opprimuntor 

iniuriis,   molestiis  et  oppressionibus,  nobis  proinde  supplieando  humi« 

liter,   quatenns  ipsum  aduoeatum   cum  praefatis  Armenis  pro  tempore 

ipsam  ciuitatem  Leopoliensem  immorantibus  iuri  ciuili  seu  Theotooieo 

Maidemborgensi    annecteremus ,     appropriaremus    et    incorporaremos. 

Actum  (?)  nos  viso,  lecto    et  intellecto  in   medio  consilg  nostri  iure 

ipsonim  Armenorum  tanquam   efficaci,   firmoqne,   solenni   et  salabri, 

huiasmodi  incorporationem  in  dictum  ius  Theutonicum  ipsis  dire  recii- 

santesy  ac  cupientes  ipsorum  statum  in  meliorem  deducere  conditumeoi 

et  incrementationem ,  ut  tanto  melius  et  habundantius  de  nostris  pro- 

uentibus  nobis  ac  successoribus  nostris  valeant  respondere,  dictum  Clai** 

stinum  cum  quibusuis  Armenis  prsedictam  ciuitatem  Leopoliensem  habt- 

tantibns  circa  praefata  iura  et  priuilegia  et  immunitates  per  pnedecesswes 

Dostros  praefatos  concessa  et  donata,  dictorum  consiiiarioram  oostroWii 

Toluntate  ad  id  accedente,  conseruauimus  et  conseruamas,  ac  eadom  ii 

suis  punctisy  clausulis  et  conditionibus  approbamus,  ratificamas  it 

seruamus,  decementes  ea  robur  habere  firmitatis  perpetoe 
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per  tenorem.  Enimimus  et  liberamiis  ipxas  aduocatnoi  et  Armenos  ab 
omni  iurisdilione  et  polestate  omniiiDi  regni  nostri  dl^ttariorum  ciele- 
roruraque  iudicum,  subiudiuDm,  capilanei,  nee  Don  diel»  ciuitatis  nostrx 
Leopoliensis  aduocili,  cousiiliim,  eL  ijiiorinnuis  olliuialiani  eoniiideni 
tttris  Thenlonici,  vt  coram  ipais  aul  aüqiio  ipnonim  pro  uaiisis  tain 
IMvis  quam  inag-nis  et  quibiisuia  excessibus  cllat!  miuime  responde- 
tnt  aut  aliquas  poenas  soliiere  lenebimtur.  Verum  tauien  ipsi  ArmeDi 
Nnvi  aduDcato  ac  ipsius  successoribus,  aduocatiis  rero  aut  ipslus  s\tc- 
Htsores  nuo  aliler  quam  in  praefato  iure  suo  Arnienico  de  ne  qua;rnlan- 
^113  ibidem  respondcre  lencbuntur,  lioc  adicelo,  qugd  ooines  et  singuli 
Ameni  prxfali  in  Hde  Armenoruni  tlTenle»,  quoruin  muiti  de  siio  iure 
tomenico  in  Iuk  Tbeutonicum  se  Iranstiilenint  eo,  ((uod  potianliir  et 
KiaBtur  iure,  ita  seilicet,  quod,  dum  et  (|uutientt  ipsi  Anueni  per  nos 
Inquaiu  nostri  subditi  pro  uliqulbus  ducionibiis  sJue  solulionibus  requi- 
nriurt  onmes  unanioiniitcr  iuxta  Tniuscunque  exigeotiam  pru  eisdciu 
Mlationibus  aiit  dationibus  ipsis  per  nos  impositiii  contribuant  et  uoni- 
pmant.  Vobis  igpilur  supradictis  et  signanter  aduocalo,  prsuonsulibus, 
ronsulibus  et  tuiuersia  eiuibus  et  iDcolisLeopoliensibus  ciuitatem  immo- 
.tutibus  iuris  Theutonici  pnefati  mandaiaus  seriöse,  omnino  habere 
nlentes,  qualenus  cum  dictis  Armenis  pro  -qntbuscunque  iniuriis,  rebus 
Meausis,  pro  quibos  vobis  ant  altcui  restrum  existant  culpabiles,  dun- 
luat  apod  ipsorum  aduocatum  pro  tempore  existentem  in  ipso  iure 
ipioruiD  Armenico  iustieix  compIcnientuRi  Tobis  et  cuiljbet  Testram 
minixtrari  et  Ueri  requiratis  et  exposuatis,  sine  omni  perturbalJone, 
mulestalione  eorundem  et  impediiiiento,  et  aliter  facere  non  sint  aiisuri 
iiib  graui  nostra  ioilignatione.  Hamm,  quibus  sigrilluin  nostrum  prxseit- 
tibus  est  subappensum,  lestimonio  lilcranini.  Actum  et  datum  in  coii- 
iicatioDe  Fiotrkouieasi  generali  feria  tercia  ipso  die  simcti  Clemenlis 
anno  doatini  millesimo  quadringeotesimo  sexngesimo  secundo,  pnesen- 
libus  ibidem  reuerendis  in  Christo  patribuä  dominis  Joanne  dei  gralia 
tinctw  ecciesis  Gnesoensis  archiepisuopo  et  pnuiale,  Andrea  episcopo 
Pesnaniense,  ac  magniGcis  et  gencrosis  dominis  Luea  de  Gorka  Posna- 
niense,  Stanislao  de  Ostrorog  Caiissiense,  (iundiuogio  de  Lanzenicie 
Siradiense,  Pelro  de  Uporow  Lancictense,  Nicolau  de  Coscieliecise  Bne- 
ilcDsi,  Joanne  de  Coscieliecx  Junowladlstauiensi,  Andrea  Odrowasz  de 
Sprowa  Leopoliensi  palatinis,  Petro  de  Sehamotuly  Posnaniensc,  Hiocia 
<le  ttogow  Sandomirieuse,  Petro  de  Gaij  Caiissiense,  Joanne  Zaremba 
Sindiense,  Joaune  de  Cxarnkow  Gneznensi,   Andrea  de  Kreticow  Bre- 
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stensiy  Dobeslao  Kmitha  de  Visnicze  Voinicense ,  Eostachio  de  Sprowt 
Radomiense  castellanisy  Jaeobo  de  DambDO  thesaurario,  Joanne  de 
Rytwiany  mareschaleo  reg^ni  PoloniaB,  et  aliis  pluribus  fide  dignia  drei 
prsBmiasa.  Datum  per  manus  reoerendi  patris  domini  Joannis  epiacopi 
Wladislauiensisy  regni  Polonie  canceUarij,  ac  Tenerabilis  JeannU  Lath- 
konis  de  Brzesie,  rtrinsque  iaris  doctoris»  arcbidiaconi  Gnesneosiiy 
Tieeeaneellarg  regni  Poloni» ,  tincere  nobis  dilectonim.  Ad  relatieneai 
eiusdem  reuerendi  in  Cbriato  patris  domini'  Joannis  episcopi  Wladis- 
laniensis,  regni  Polonie  caneellarg. 

Aus  K.  Sigismund^t  III.  Transsumt  aus  den  Aeten  der  kfiniglichett  Kaaalei  le 
dat.  Varaauiae  in  Comitiis  Regoi  Generaiibns  die  XII.  m.  Jannarii  a.  d.  1S91,  g|efar- 
tigt  Tom  obersten  Kanzler  etc.  Johannes  Zamoiaki  und  gesiegelt;  Papiernrkude  tai 
Lemberger  Stadtarcbire  Fase.  396.  Der  lohalt  dieser  Urkunde  lisst  dieselbe  als  aaecfat 
erscheinen.  S.  meine  Abhandlung  fiber  das  alte  Recht  der  Armenier  in  Lenberg«  la  iea 
oster r.  BlSttern  für  Literatur  und  Kunst  1857.  S.  218. 


XV. 

1462.  i.  lasinir^s  Canlrnatiai  ud  Brweitering  der  landelsfrelleitei 

der  Armenier. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetaam  rei  memoriam.  Gesta  hnma- 
norum  actorum  faeiliter  depcreunt,  nisi  amminienlis  litterarum  et  fide- 
dignonim  testimonio  snfficienti  fuerint  perbennata.  Proinde  nos  Caximiras 
dei  gratia  rex  Polonie^  necnon  terramm  Cracouie^  Sandomirie»  Siradie« 
Lancicie,  Caiauie,  Pomeranie,  magnns  dnx  Lithuanie,  Russie  Prassieqne 
dominus  et  heres ,  sig^nifieamus  tenore  preseneiam  ijnibns  expedit  oni- 
nersis  presentibus  et  fataris  presencium  noticiam  babituris  ,  quomodo 
in  nostre  maiestatis  et  nostroram  eonsiliariorum  tunc  nobis  assideneiom 
presencia  constitutns  personaliter  famosns  Cristinas  adTocataa  Armeno* 
rum  eiuitatis  nostre  Leopoliensis  literam  serenissimi  domini  Whdialai 
regis  Polonie,  genitoris  et  predecessoris  nostri  charissimi,  admiasimiem 
et  concessionem  neg-ociaciones  exercendi  ipsis  Armenis  faetam  in  88 
continentem ,  obtulit  et  presentauit  nobis  hamiliter  sapplicando»  nt  i| 
ratificare  ,  approbare  et  eonfirmare  dig^iaremar.  Caias  tenor  de 
ad  rerbnm  sequitur  et  est  talis.  Wladislaus  dei  gratia  etc.  (aeqvitiirfri*  ] 
Tileginm  de  dat.  Lambnrga  fer.  tcrcia  prox.  ante  fest  8«  FraRei8ei  omf  i 
fess.  a.  d.  1402).  Nos  itaqiie  supplicacionibas  pro  ipab  «dvMatoel  J 
Armenis  nobis  hnmiliter  porreetis  tanquam  instis  et  ooBaom 
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^iosmodi  literam  ratam  atqne  gn^lam  habentes,  in  nrnnibaAsuispunctifi, 
clausulis,  arEiculia  et  conilicionibus,  ilictornin  consiliamniiu  nostrorum 
'loluntale  ad  id  aecedente.  approbaiiioius,  ralilicauimus,  confirmauinius, 
^iprobainosque.  ratilicamits  et  conlirmamus  perpeluo  per  presentes,  acde 
Mstra  regia  benignifatccupientesipsoriim  Armenorum  condicjonein  facere 
neliorem,  tI  Unto  commodosius  de  nostris  proiientibus  iiobis  et  oostris 
inceesBoribus  raleant  respondei-e.  (.oiicedimus  et  presenlibus  admitti- 
,  *1  merce.s,  res  et  bona  ipsorum  vniuersn  tarn  de  transmarinia  quam 
de  alijs  quibuscumqae  parlibus  per  eosdcm  conducta  talento,  libra, 
is(?}  lotbem  et  vina,  sie  iit  premillitiir,  inure  aliorum  regnicolariim 
MstrorDm  in  omnibos  ciuilatibns,  oppidis  et  locis  quiboscanque  regini 
■tt  dominioruni  nostronim  rendere,  propinarc  etmensurare  iuxta  consue- 
tadinem  aotiqnam  halieant  jibertatem.  Vobis  igitur  palatinis,  caslelluiis, 
Hpitaneis,  lenulanjs,  ma^stris  ciuium,  ccterisqueoflicialibnsinandamiis 
xriose,  omnino  habert?  Tolentes,  qnatenus  prefatos  Armenos  ad  buius- 
nodi  mercium  et  bonornni  eorundero  tendiuionem ,  propiDncionem, 
ae^ociaciones  qiioqne  exerc^endi  liberas  admitlalis  et  admilti  facialis  et 
debeatia,  ac  ipsos  ab  iofeslacione,  ttirbacione  et  molestaciotie  quorum- 
Bbet  hoDiinam,  cuiuscimque  slaliis  aiit  condieioni»  slnt,  Iiieamini  et  pro- 
tegatis,  et  aliter  noD  factun  pro  gracia  nostra.  Harum ,  (jiiibuf  sigülam 
■ostrum  preseotibus  est  subappeusiim,  testiinonio  litteranim.  Actum  et 
&tuin  in  eoQuentione  Piotrkouieusi  generali  feria  tercia  ipso  die  sancti 
Qementis  anno  domini  millesimo  (iiiadringentesiino  sexagesimo  secundo. 
preseotibus  ibidem  reiierendissimo  et  rciierendis  domiiiis  Joanne  sancle 
eectesie  GncKiiensis  arcbiepiscopo  et  primate ,  Andrea  episcopo  Pozna- 
oiensii  ae  magiiificis  et  generosis  Luca  de  Gorka  PoznanieDsi,  Stanisiao 
■it  Oslrorog  Calissiensi,  Sandiuogio  de  Lanszcnijeie  Siradiensi,  Petro 
de  Opporow  Lanrictcnsi,  Nicoiao  de  Cusczielecx  Rreslensi,  Andrea  Odro- 
I  de  Spruwa  Lcopoliensi  palatJnia,  Petro  de  ScbamoluliPo;cnBoiensi| 
ffincia  de  Rogow  Sandomiriensi;.  Petro  de  Gaij  Calissieasi,  Joanne  Za- 
nniba  de  Calinowa  Sirjdiensi,  Joanne  d«  Cxarnkow  Gneznensi,  Andrea 
it  Cielhkow  Brestensi,  Dobeslao  Cmilha  de  Wijsxnijcze  Woijnijeeiisi, 
Easlncblo  de  Sprowa  Itadomiensi  custellanis,  Jacobo  de  Dambno  rice- 
thesaurario,  ei  Joanne  de  Rilhwianij  marschalko  regni  Poionie,  et  alüa 
pluribus  fidedignis  testibus  circa  premisi^.  Datum  per  manus  reiierendi 
pitris  Joannis  dei  gracia  cpiaeopi  Wladislaiiicnsi  et  eancetlarij,  ac  Jobd- 
■i$  Lutbconis  de  Brzeicie,  iuris  Ttriusqne  doctoris,  archidiaeoni  Gnex- 
•cnst«,  TiceLiincellarij  regnl  Polunie,  sincere  nobis  dilcclorum.  Ad  rela- 
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cionem  eiasdem  reuerendi  patris  doroini  Joannis  dei  g^cia  episcopi 
Wladislauienais  et  regni  Polonie  cancellarij. 

Aas  Sigisn«Bd*s  Confirmat.  v.  J.  1519.  (8.  wit«B.) 

XVI. 

148C.  I.  iasimir'^s  PraregatI«!  aeiies  Veeretei  t«m  147C  ud  Terieihiig 

der  WeiihaBdliBgsbehgibf. 

Kaziminis  etc. 

Significamas  etc.  Tniuersis,  quomodo,  qnemadmodom  saperiori 
tempore  prouidis  Armenis  Leopoliensibns  etc.  literas  decreti  nostri 
inter  eos  TDa  et  famatos  proconsulem  et  consales  ciuitatis  eiusdem  ex 
altera  partibas  factas  saper  eertis  articulis,  prsrogatiuis  et  eoneessioni- 
bus  in  bis  ipsis  literis  contentis,  de  data  in  Bels  feria  sexta  proxima 
ante  festam  sanctonim  Simonis  et  Jad»  apostolorom  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  septnagesimo  sexto,  dedimas  a  data  eadem  ad 
nostnim  adfentam  in  bas  terras  ex  tunc  proximom  ralitaras,  iam  bacte- 
nns  terras  ipsas  ingredientes ,  intelligentes  literas  prsdictas,  nisi  eis 
nonum  adiceretur,  minime  doraturas,  et  qaoniam  cum  supplici  eorun- 
dem  Armenorum  petitione  inclinati  praetactarum  literaram  nostrarom 
eisdem  tum  Armenis  datarnm  robur  et  firmitatem  iteram  binc  ad  aliom 
Ysque  nostrum  in  terras  istas  felicem  aduentum  proximum  prorogandam 
daximus  prorogamusque  pnesentibus,  easdem  in  toto  eamm  tenore 
ratificantes  et  gratificantes  ratificauimus  ratificamnsque  et  ratificamus 
tenore  praesentium  mediante^  decementes  eas  in  omnibus  panctis,  arti- 
culis,  clausulis  ad  terminum  praedictum  Talituras.  Praeterea  Tolentes 
Armenos  ipsos  ciuitatem  ipsam  incolentes  sub  nostris  conseruare  fiinori- 
bus  specialibusqae  permanere  praerogatiuis-regiis,  propter  multiplican- 
dum  in  ciuitate  ipsa  incolatum  eornm,  rt  auctis  in  eos  concesaio&ibns 
etiam  proTcntus  nostri  per  eos  reddi  soliti  aogmentari  possint,  m  fiita- 
rom  admisimus  et  indulsimus  admittimusque  et  indulgemus  hh  ipiis 
Armenis  nostris  omnibns  et  cuilibet  eorum  in  ipsa  ciuitate  pro  tii 
necessitateque  bominum  tinam  Malmaticum  et  Tina  cuiusUbet  geaaria 
f  ndecunque  Leopolim  adducta  et  adducenda  Leopoli  propinandA  likerv^ 
sine  qualibet  cuiuslibet  subditorum  nostrorum  impetitione  et  iaipefi» 
mento.  Quo  circa  Tobis  proconsuli  et  consulibus  Leopolieiiaibiis  •!  alfr 
subditis  nostrisy  cuiuscunqae  Status  et  conditionis  fuerinly  frttiHiilihii 
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reqairentes  mandamas,  qaateDU8  Armenos  eosdem  in  ipsius  Malmatici 
et  Tinorum  propinatione  unquam  non  impetatis  hinc  usque  ad  terminum 
praescriptuniy  aliier  non  iactnri  pro  gratia  nostra*  Hanim,  qaibos  sigil- 
lum  nostrum  est  appensam^  teatimonio  literaram.  Datum  Leopoli  feria 
tertia  post  ondeeim  milia  Tirg^nam  anno  domini  millesimo  quadringen- 
tesimo  octuagesimo  sexto.  Relatio  Tenerabilis  Aiberti  de  ZycUijn  r.  P. 
Yicecancellarij. 

Aas  einem  TraoMamt  R.  Sigi8rouiid*8  III.  aas  den  königlichen  Rinxleiacten  de  d»t. 
Varsaviae  io  Comitii»  Hegni  Generalibus  die  XII.  mensis  Januaiii  a.  d.  MOXC  primo,  im 
Lenberger  Sladtarchiv  Fase.  306.  ifts  hier  prorogirte  Deciet,  so  wie  ein  damit  im  Zu- 
sammenhange siebendes  mm  J.  1469  findet  sich  in  polnischer  Sprache  in  dem  oben  er- 
wähnten Bielowskischen  Codex.  S.  österr.  Blitter  für  Literatur  Jahrg.  1857.  8.  218. 


XVII. 

1494.    I.  Joliain  Albert  gestattet  die  Seheikug  des  nam^Bisehei 
ladet "  am  die  Lemberger  letropolitaiUrebe. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Consnetudine 
celebri  Telnd  saneeione  eommuni  (?)  approbatum  existit,  Tt  actus  regij 
perpetue  eoncessionis  Tim  habituri  literaram  apieibus  et  sigillorum  ap- 
pensione  autentieomm  perhennentnr  posteronimqae  memorie  eommen- 
dentar.  Proinde  nos  Johannes  Albertus  dei  gracia  rex  Polonie,  neenon 
(erramm  Cracouie,  Sandomirie,  Siradie,  Cuyawye,  Lancicie,  supremus 
dux  Litwanie,  Russie,  Prussie  ae  Culmensis,  Elbingensis  Pomeranieque 
dominus  et  heres  etc.  sig^i6camus  tenore  presencium  quibus  expedit 
Tniaersis  presentibus  et  futuris  harum  noticiam  habituris,  quomodo 
considerantes  generöse  Elizabeth  de  Podossye,  generosi  olim  Georgy 
Stmmylo  de  Drmossyn  (?)  castellani  Leopoliensis  relicte,  pie  deuocionis 
ardorem  et  affectum,  ad  cultum  diuinum  augendum  sibi  de  certa  scien- 
cia  deliberacioneque  nostra  balneum  Armenorum  in  suburbio  ciuitatis 
Leopoliensis  foris  muros  ciuitatis  retro  ecclesiam  beatissime  rirg^nis 
Marie  situm  cum  domibus,  ortis  et  areis  ad  balneum  illud  ex  antiquo 
pertinentibus  9  simul  cum  balneo  ipso  teneri  et  haberi  solitis,  emendi, 
atque  illud  cum  eisdem  domibus  et  ortis  pro  beneficio  seu  beneficys 
ecciesiasticis  in  ecclesia  metropolitana  Leopoliensi  eiusdem  beatissime 
firginis  Marie  auctoritate  ordinaria  erigendis  dandi»  donandi  et  incor- 
porandi  concessimus  et  admisimus^  concedimusque  et  admittimus,  pre- 
sentibus decementes  balneum,  domos,  ortos  et  areas  predictas  iuxta 
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Tim  donacioDis  priuilegij  baliiei  predicti  per  presbiterum  fei  presbiteros, 
quibns  ipsa  Elizabeth  per  se  aut  per  exeeutores  testamenti  sui  legittimos 
balnenm,  domos,  ortos  et  areas  predictas  donandum  duxerity  tenendum, 
habendam,  possidendiim  et  Ttifmendam  pacifiee  in  ewniy  admitteates 
balneunif  domoa,  ortos  et  areas  predietas  iuri»  libertati,  iariadictioDi 
et  immunitati  ecclesiasticis  anneeti,  adiungi  et  inTiscerari,  aio  quod 
pro  repetieione  censuum  et  prowentunm  ex  eo  ipso  balneo^  domibas, 
ortis  et  areis  proTenienciam  ad  forum  iudicij  spiritualis  ordinarij  reciir- 
sus  habeatur  in  fataram  eTiterne,  saluis  tarnen  (?)  censibns  nostris 
consuetis  ex  eodem  balneo,  domibus ,  ortis  et  areis  nobis  seu  alias  pro 
Castro  nostro  LeopoUensi  anuatim  solui  solitis.  In  cuius  rei  testimoniam 
sigillnm  nostrum  est  presentibus  sabappensum.  Actam  Craeonie  fferia 
sexta  post  festum  sacratissimi  corporis  Christi  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo  nonagesimo  qnarto,  regni  rero  nostri  anno  secondo» 
presentibus  ibidem  iüustrissimo  principe^  reuerendissimisqne  in  Christo 
patribas  dominis  Frederigo  dominica  miseracione  tituli  Santa  Lacie  in 
Septem  Solijs  presbytero  cardinali,  archiepiscopo  Gneznensi,  episcopo 
Craconiensiy  et  Andreawza  archiepiscopo  LeopoUensi,  ac  magnificis, 
Tenerabilibus  et  generosis  Johanne  Amoz  de  Tharnow  castellano,  Spith- 
kone  de  Jaroslaw  Cracoyiensi,  Dobeslao  de  Curozwanky  Lublinensi 
pallatinis,  Nicoiao  de  Curozwanky  Siradiensi,  Ambrosio  Pampowsky 
Rosperiensi,  et  Johanne  de  Przythyl  Zamouiensi  castellanis,  Creslao 
Gneznensi  et  Cracouie  decano  ecclesiarum  cancellario,  Petro  thezau- 
rario  et  capitaneo  generali  Craconiensi  de  Curozwanki ,  Petro  Kmitha 
de  Wyssnicze  marsalco,  Gregorio  de  Ludbrancz  preposito  Scarbimiri- 
ensi,  Ticecancellario  regni  nostri,  alijsque  quampluribus  constliarijs  et 
curiensibus  nostris  ad  premissa  testibus  sincere  derote  et  fidelibus 
dilectis.  Datum  per  manus  eiusdem  Tcnerabilis  Creslaj  de  CuroxwaBkyt 
regni  nostri  cancellarij  sincere  nobis  dilecti. 
Creslaus  cancellarius  sst. 

Relacio  prefati  Tenerabilis  Creslai  de  Cwo- 
zwanky,  regni  Polonie  cancellarij. 

Pergamentlirkunde  mit  Siegel  an  rothweisser  Seidenschnar,  im  Lenberg«r  Sttdir 
archiv  Fase.  396. 
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XVIII. 

1497.  1«  J«hiiB  Albert  btirkiadet  dea  Terkaif  <es  „anieBiseheM 

lades". 

Johannes  Albertos  dei  gratia  rex  Polonie,  suppremus  dax  Lithwa- 

nie,  Rossie  Prussieqoe  dominus  et  heres  etc.  sig^ifieamus  tenore  presen- 

eium  qnibas  expedit  miuersis  et  singnlis  presentibus  et  futuris  presen- 

dam  noticiam  habitnris,  qnomodo  in  nostra  et  nostroram  consiliarioram 

protunc  nobis  assistencinm  presencia  constitutas  personaliter  famosas 

Miannes  Kossnar  ciais  Leopoliensis,  sanns  mente  et  corpore>  non  com- 

pnbiia,  non  ooactos,   nee  aliquo  errore  seductus,  sed  sponte  et  libere^ 

■mtuniqae  intra  se  deliberacione  prehabita>  recognouit,    quia  balneum 

smim  wlgariter  Armenicum  noncupatum ,   in  subarbio  cinitatis  Leopo- 

Itensia    foris  moros  ciuitatis  retro  ecdesiam    beatissime  yirginis  Marie 

sitom,  cum  domibns,  ortis  et  areis  ad  hoc  ipsum  balneum  spectantibus 

generöse  Elizabeth  de  Podossoe,  relicte  olim  Georgij  Stmmulo  castellani 

Leopoliensis ,   pro  septingentis  florenis  Hangaricalibus  puri  auri  reri  et 

iosti  ponderis  yendidit  et  ritte  racionabiliterque  resignauit»  renditqne  et 

resignat  per  presentes .  per  ipsam  Elizabeth  Strumlova  eiusqae  legitti- 

mos  saecessores  balneam  prefatum  cam  omni  iure,  dominio  et  proprie- 

tate^necnon  domibus,  areis,  ortiSyiuribus,prouentibiis,obuencionibu8,  so- 

lactonibns,  ae  yniuersis  attinency  s  ad  prefatum  balneum  quomodolibet  spec- 

tantÜNis,  alias  ita^prout  solos  tenuit,  habuit  et  possedit,  nichil  iuris  doming  et 

proprietate  sibi  snisque  successoribns  ineisdempenitusreseruanSytenen- 

dorn«  habendum,  possidendum,  utifruendum,  pacificeque  etquiete  (tempo- 

ribns)  perpetois  temporibus  optinendum,  dandum,  donandum,Yendendam> 

eomntandum,  alienandnm  et,  prout  sibi  suisque    successoribus  legitimis 

Tidebitnr  expedire,  eonuertendum.  Harum,  quibus  sigillum  nostrum  pre- 

sentibus  est  sobappensum  ,    testimonio  litterarum.    Datum  Leopoli  feria 

qointa  in  rigilia  eoncepcionis  beatissime  Marie  virginis  anno  dominimil- 

lesimo  qnadringentesimo  nonagesimo  septimo ,  regni  rero  nostri  anno 

sexto. 

Idem  ipse  Yinceneins  Relacio    renerabilis    Vincentij  de 

Ticecaneellarins  sst.  Przeramb  r.  P.  Ticecancellarii. 

Perg^ameat  mit  rothem  Wachssiegel    an  rother  und  blauer  Seidenschnur  im  Lern  - 
berger  ShidUrchir  Fmc.  396. 
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XIX. 
15t2.  K.  Aleiaider  ikerllHt  Fisehielehe  ai  swei  imeiler. 

Alexander  dei  g^tia  etc. 

Significamus  . . .,  qula,  attendentes  fidelitatem  et  indnstriam  fam»» 
soram  Christophen  et  Thomae  germanorom  Amnenomm  de  LeopoK  \ 
fidelium  nostroram,  ipsis  piscinas  nostras  snperiorem  et  inferioreni  mk 
cum  stagno  sen  lacu  alias  Jcziorem,  qnod  seu  qai  est  inter  easdett 
Piscinas  in  bonis  nostris  Czyrczecz  (?)  in  capitaneato  Leopoliensi  sitif» 
alias  earnm  demissionem  in  proximo  fatnram  pro  Tna  uice  continiio  pM 
quadringentis  marcis  monetae  et  numeri  Polonicaliam,  qaadragtnta  ood 
grossos  marcam  in  qnamlibet  computando,  arendaTimos  et  rendidin^ 
arendamusqae  et  Tendimns  sab  conditionibas  infrascriptis,  sie  qiiia  ipii 
libertatibns  et  pnerogatiuis  in  demissione  piscinamm  eamndem  gavderc 
et  Tti  debeanty  qiiibns  caeteri  mercatores»  cum  nostras  piscinas  in  tnrrii 
Rossiae  arendant,  rti  et  gandere  consueuemnt,  piscationemqne  se« 
pransDram  alias  demissionem  piscinamm  et  stagni  predictomm  incipieal 
Teris  tempore  a  proxime  yenturo  per  annam»  alias  duobus  septimanis 
post  festnm  assumptionis  gloriosissimae  Tirginis  Mari»  anni  domini 
millesimi  quingentesimi  tertii,  continuabuntque  pransuram,  prout  moris 
est,  Tsque  ad  festam  pentecosten  ex  tone  immediate  futumm,  prout 
in  eo  consuetadines  Bsse  non  dubitamus  in  terris  Russie  consematae. 
In  qua  demissione  et  pransura  piscium  taeri  et  deifendere  eos  debebimoi 
a  riolentiis,  impedimentis ,  ex  quibas  yerisimiliter  iacturam  perpessari 
essent,  et  si  casii  qiiopiam  Tiolento  piscinae,  non  eomm  culpa  aat  negli- 
gentia^ rumperentur,  ynde  ac  etiam  occasione  non  deifensionis  nostrae 
ipsi  Christopherus  et  Thomas  in  demissione  piscium  damnum  manifeaton 
perciperent,  illud  eis  ad  solutionfem  dictae  summae  quadringentanua 
marcarum  defalcaturi  sumus  et  indemnes  perinde  efficere  debdbiaiai* 
In  qiiibus  piscinis  et  stagno  nos  et  capitaneus  noster  modemos  et  pra 
tempore  existens  Leopoliensis  piscari  non  debebimus  non  ddbebinAVMf 
et  per  alios  in  eis  piscari  prohibebimus  prohibebuntque  hiac  ad  fafM 
finem  piscationis  per  ipsos  Christophorum  et  Thomam  faciealMa* 
Quemadmodum  rero  consuetodo  nobiscum  in  bis  ttpprobata  fartn* '( 
dum  regiae  maiestatis  arendantur  piscinae,  sie  nos  Tolumaa,  Tt» 
pisces  ex  eisdem  piscinis  ipse  Christopherus  aut  sui  saceaaaoraa 
catum  duxerint  yendiderintque,  neqne  foralia  neqae  thalonaa  dateri  i 
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I  eraot,  pront  cam  libertatem  arendatores  piscinarum  Dostrarnm 
tbere  consueuerusl.  Insuper  cugur^ia  alias  Budij  et  fina  ipsis  ad 
^roiasionein  piscinarum  eanindem,  prout  mi>ris  est,  dari  mandabimuB, 
tqDe.conditionesel  consuetndines  in  arendisrt  demissionibua  hnius- 
>di  in  len-isRussieseniari  solit«s  atquesolitasoliseriiaturi  imptetiirique 
»  mulao.  CuiuB  quidem  arendae  solutionem  nobis  impeodere  debe- 
bunt  luDc.  com  piscinas  et  stagnom  prxciictum  piscaliantur ,  aiit  nobis 
loluendo  aat  alijs,  qnibus  mandauerimus,  dicias  quadringentas  mareas 
extradendo.  Eosdem  Armenos  pro  damnis  maiestalem  olim  paternam 
regiani  Valahiani  seqMendo  perpessis  defalcarnns,  sictjitc  pro  damnis 
illis  solutos  eos  faeimus,  residunm  landem ,  videlicel  trecentas,  ordine 
tupraicripto  niibis  dpbebunt  atqnc  soliient.  Harum  quibus  etc.  Datum 
Cracouiue  feria  qiiarta  festi  SaDclonim  Fabian!  etSebaatiani  anno  domini 
millesioio  quingentesimo  secundo.  Relatio  renerendi  in  Cbristo  patris 
dgmini  Crestai  epiacopi  Wladislauiensis  r.  P.  cancellarij. 


.   J.  ISSl.  15.  JiB 


ii>.  Flu 


IS93.  t.  Aleiaader  schenkl  einen  Irmeiiler  ein  Rlo^baas. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpeliiam  rei  memoriam.  Consoenit 
principnm  anctorilas  qnxuis  dccreta  sua  lilerarnm  apicibus  sigülorumqne 
Duniäone  et  testiuni  annotalione  perhennatas  eflicere.  Quaproptcr  nos 
Alesander  de!  gratia  rex  Polonis  necnon  terrarnm  etc.  signiticamus  etc. 
qnia.  alleotis  (idelibus  sernilijs  nobilis  Iwaszko  Armeni  cubicnlarij  et 
inlerprietis  nostri,  qiix  nobis  prsdeeessoribusque  noslHs  ac  reipublic» 
regni  nostri  ad  noslra  et  prxdeceasoruiii  noalroriiin  mandata  in  Turciam 
et  Tartariani  itinera  multotiens  obeundo  iion  absqiie  fatigis 
rite  ante  perieulo  extubuit  fideliler  et  dilig'entcr.  volenles  eui 
eoDsolalum  eflieere  ad  aliaque  seruitia  noslra  el  reipnblica 
premptiorem ,  sibi  et  successoribiis  suis  domum  rcrtam  i 
Leopoliense  aJtam,  quam  possidct  prouidus  Nicoiaus  Kozenko 
inter  domos  prouidonim  Pctri  Wlosathy  et  Romanon,  in  quanlum  ad 
noi  inste  et  iegiitime  deuoluta  esset,  dediniiis  et  donauimus,  damusque 
et  donamus  perpetuo,  tenore  prxsentiiini  niediaute,  per  ipsum  Iwasz- 
kaneu  et  suos  legitimoa  successores  domum  prsdictam.  in  quantum, 
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reddere 
ciuitate 
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at  snpmscribimiis,  ad  nostram  deuolaetar  dispositionem,  ita  Ute,  \o^t, 
et  circamferentialiter ,  prout  in  suo  situ  est  distincta  et  limitata,  d 
prout  dictus  Kozenko  eam  possidet,  cum  omni  iure,  dominio  et  pit- 
prietate  tenendam,  hahendam,  Ttifrnendam ,  possidendim,  dandam,  di* 
nandam,  alienandam ,  vendendam ,  commutandam ,  prout  ipsi  Iwaskoai  «t 
suis  legitimis  successoribus  melius  et  Ttilius  videbitur,  conTertendaa 
perpetuo  et  in  »Tum,  iuribus  tarnen  nostris  et  cuiusUbet  iasticia  salaii. 
In  euius  rei  testimonium  signetum  nostrum  etc.  Actum  Vilns  feria  soll 
Mathie  apostoli  anno  millesimo  qningentesimo  tercio ,  regni  aoslri 
secundo ,  pnesentibus  ibidem  generosis ,  Tenerabili  et  nobilibus  Joanw 
Poleak  de  Czamkow  eastellano  Gneznensi,  Joanne  Rapschtinski  de  Tuh 
czyn  curi»  nostrse  marssalko  et  capitaneo  Sandomiriensi,  Joanne  de  Laäb 
decano  Wladislauiensi  eaneellario  Gneznensi  et  canonico  Cracooieui 
ecdesiarum,  supremo  secretario  nostro,  Nicoiao  Fierleij  de  Dambroaiea 
vexilifero  Cracouiensi  et  capitaneo  Lublinensi,  Andrea  de  Tanczyn  euri-- 
ensi  nostro,  Joanne  Hvnek  de  Vnvenve  succamerario  Lancicenai,  eal0- 
risque  dig^itariis,  baronibus  et  curiensibus  nostris  fideliter  dil^etfs  mrci 
praemissa  existentibus.  Datum  per  manus  venerabilis  Jocnnis  de  Lasko 
supremi  secretarij  nostri  syncero  deuote  nobis  dilecti.  Relatio  eiusden 
Joannis  de  Lasko  etc. 

Au«  einem  Transsamt  R.  Si{fU  mund^s  III.  aas  den  königlicben  KuBzIeMctei  de  dtle 
Varscboniae  in  Comitiis  Regni  generalibus  die  vndecima  jNnoarij  m.  d.  MDXCI*  Bcgw 
nostri  igO  mit  der  Uoteracbrifl  des  Kaaslers  Jnan.  Zamoislii  «nd  dmn  B^iehsaiefel;  ia 
Lemberger  Stndtarcbiv,  Fase.  3941. 


XXI. 
im.  I.  Alexaider^s  Befreiiii;  der  Ameiier  t«m  MI. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  hterelt 
regum  et  quorumuis  principum  siue  Imperium  sine  dominalam  polB* 
eiarum  atque  potenta  .  .  .  gereneinm  inter  subditos  qaacamqiie  IIbIM* 
täte  subiectos  et  sibi  fideles  conficere,  Tt,  sient  ad  omnia  «Mid<i 
principum  obedientes  et  debito  parificati  essent,  sie  libertitibas 
et  prerogatiuis  ganderent  invieem  (?)  communibus>  pro  qmnm  fBlMi 
adeqnacioneque  quicquid  ipsa  maiestas  regia  decemit  pro  tenpaüv 
literis  autenticis  ad  perkennem  rei  geste  memoriam  conuBOdre  tm 
suenit.  Proinde  nos  Alexander  dei  gracia  rex  Polonie,  aaa|pBta  M 


i^wuüe,   necnon  terrwniD  Craeuni«' ,  Sandonnrie.  Sindir.   Lancitri», 

■jvuie.  Rnssie,  Prassie,  ac  Cnlmcnsis,  Rlbioeensis,  PomFranivqae  do- 

iDS   et   h<*rrs    tie.  signifiranas  teoorr    pr«s«Drinni    igoibDs  npedil 

nersis  pre^ciilibus   ei   fulnris  pre^eReinm    noiiciam    habilaris,    qni« 

to  inrormati  eiislenles.  qnod,  lirel  niiaersi  Ameni  Doslri  inhabtUa- 

Leopolini  ciTitalem  nosiram  siDgala  onera  cinilii  equalitrr  et  tm- 

cum  cinibns  ralholici»  cl  slüs  incelis  (.eopoliensibas  fem  coa- 

iDernnl  commnniler  crnsos.  exartion««,   coDtribacione.i  Fl  qaailibel 

IS  solooiones  pro  r«ipablicr  et  rmtatis   ipsius  aecessitale  pro  tem- 

«  inaenkntes  (?)  solaentes.    Mctl  quoqae  lam   ipsi   Cbrtsliani  riues 

im   alii    eiusdem  ciritalis    inroir   de  quarumque   religiooe  et  rilto 

itentes,   i-ideticet  Ruleni    et  Jndei.  ab   oninibDS   mercibus.   quas  ex 

inde  inibi  addacerenl,  Ihelooeiini.  ifirad  ibidem  eiieitur.  non  soluaot, 

teo,  cnni  nüiilo minus  prefali   Armani   nosiri   ritra  ea  ipsa   commuaia 

n  *  mercibns  sais  cui«suis  generis   et    maneriei  citsteDtibus,  quas 

extrris  pariibos  .     Ti'delicel  ei  Valachia .    Turrin  .    \  tigaria ,  Moss- 

lia.  Tartaria,  Siesia,  l.vlwania,  aliisqiie  »ternis  re)>ioDibua  l^fopolim 

Incunt,   qne  lalorem  et  siimmam  (ri^nla   seiagenaraoi  eicederenl. 

teipanm    telonram    nostrum   [jeopnliense    harlriios  sohi«rent.   a    qua 

reteri  incole  cidilali«  ipsins  imniunes  pt   liberi   es.sent.  quod 

IWuldnbio  in  \no  ipso  incoialu  ab  eqaitale  et  iiislicia  communj  een- 

BUS  faisxe  aliennm,  ilcirfn  eos  i)tfios  if^iieDAS  sirut  cooimuiiia  onera 

nere    consDerrinl  com   i-eteris  incoljs,  .«ic  eo!i  libertatibn»  ciuilibos 

>qaare  in  eqnitale  quam   pt   iiislicia  communi  einitatis    illins  oostre 

weniare  eupienles,   de  spci-tali  gm-in  et  RCJeneia   reitiin   nostris  dp 

isilioqnv  et  cnnsensu  rorsilinriorum  nnslronim  ipsos  Tnioersos  Arme- 

Doslros  ciiiitatem  Leopolifiisem  pro  Icmpore  incolenles  ab  hiiius- 

tfi  telone!  giolurionp,  qund  liiirlemiK  ab  Omnibus   raerribiis    et  rebus 

lalihnn  *ndecnmque  Lpnpnlim  Iniri  gracia  mnre  mercalorio  addnetifi 

tTBlorem  trifrinta  seiag^narum  cxcedcntibus  ibidpm  in  Inco  e(  ciuitale 

poliensi   solnprp  poDSiieuerant ,  sah  rondiiionr    iufrasrripla  sbsol- 

loS)  liberando.s  rl  p^mendo!!   dii\imuü,    ulixnliitmusqtte.    liberamus 

i  esimimiia  tennre  presenciiim  mpdiuntc  in  pprppltmm.  ita  tarnen  quod 

pr«fati   rniuersi    Armeni     nnstri    l.cnpiilim    pro    tempore   inhabttautes 

nnliis  e)  BUCPesHOribiifi  iioslris  rcKibiis  PDlnnip   nin|rulis  annis  pro  festo 

jncri  Pasche  ratione  huiusniodi  libertatis  »  leloneis  prefalis  tis  dauatc 

gnctoaC  iront-esse  duodectm  sexagenas  peruniarum  numeri  et  monelr 

inicalium  *llra   deeemncto  sexa^enas.    i[uas    e\    priiiile^>'in   mtiqun 
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soluere  consueaerunt,  simul  cum  predictis  decemocto  aexagenis,  qw 
▼traque  summa  in  mam  collecta  aammam  facit  triginta  sexagenanui 
numeri  et  monete  communiter  currenciumy  dabant  ac  tenebuntor  lai- 
pendere  ac  soluere.  Exoune  Tero  et  deineeps  huiasmodi  toeius  tdoaci 
solueionem  Leopoli  a  quibusuis  mercibns  sie,  tU  sapra  scriptum  eil| 
nun  impendenty  tenore  presencium  mediante  in  ewm.  In  cuios  rei  teifi- 
monium  sigillum  nostrum  presentibus  est  sobappensum.  Actum  ii 
conuencione  generali  Sandumiriensi  feria  tercia  infra  oetaoas  ascen- 
sionis  domini  anno  eiusdem  millesimo  qningentesimo  qointo,  regu 
nostri  quarto,  presentibus  reuerendissimo  et  reuerendis  in  Cbristo  pa- 
tribus  dominis  Andrea  arcbiepiscopo  Gneznensi  et  primate,  Bemardia» 
Vilczek  eiecto  Leopoliensi,  Joanne  Cracouiensi,  Vincencio  Wladit* 
lauiensi,  Joanne  Poznaniensi,  et  Luca  Warmiensi  ecdesiaram  episeo- 
pis^  necnon  magnificis,  Tenerabilibus  et  generosis  Spitbkone  de  Ja- 
rosslaw  castellano  Cracouiensi,  Joanne  de  Tamow  Sandomiriensi,  Nico* 
lao  Gardzijna  de  Ludbrancz  Calissiensi,  Petro  Mysskowsky  de  Mykoff 
Lanciciensi,  Nicoiao  de  Curoznaky  Lublinensi,  Nicoiao  de  Cosczydeci 
Brestensi,  Nicoiao  de  Cretbkow  Juniwladislauiensi,  Prandota  de  Trciaiii 
Rawensi,  et  Joanne  de  Tarnow  Russie  palatinis,  Joanne  Jarand  de  Bmd- 
zow  Calissiensi^  Joanne  de  Przeramb  Siradiensi,  Janusaio  Latalskj 
Gneznensi,  Joanne  Slupeczky  Sandecensi ,  Jacobo  de  Syekluka  Voyny- 
oensi,  Petro  SaiTranyecz  de  P^esskowaskala  Visliciensi,  Joanne  Jordai 
de  Zaklyczin  Byeczensi,  Stanislao  de  Mlodczouicze  Radomiensi,  Martiao 
de  Bognria  Zauicbostensi,  Nicoiao  de  Radzikowy  Dobrinensi,  Stanislao 
de  Potulicze  Myedzyrzecensi,  Petro  de  Oppalenycza  Landensi,  Petro 
Gorsky  Naklensi,  Andrea  de  Qpporow  Crüssniciensi^  Mathia  de  Gostya 
Srzemensi,  Nicoiao  Kamblan  de  Skoraczow  Krzuwynensi,  Nicoiao  de 
Cuthno  Gostinensi,  et  Stanislao  de  Srzensko  Vysnensi  casteUanis, 
Joanne  de  Lassko  Gneznensis  ecclesie  et  regni  nostri  cancellaria, 
Jacobo  de  Sydlowyecz  thesaurario  regni  eiusdem  nostri ,  Nicoiao  de 
Dambrouicza  Tcxilifero  Cracouiensi  et  capitaneo  Lublinensi»  Alberto 
Skora  de  Gay  Dobrinensi,  Stanislao  de  Cazanow  Lublinensi,  et  Safii* 
nyecz  de  Pyesskowaskala  curie  nostre  succamerariis ,  et  aliia  qnm 
plurimis  consiliarijs  et  euriensibus  sincere  et  fidelibus  dilectit  ad 
premissa  testibus  fidedignis.  Datum  per  manus  eiusdem  Tennrtbilil 
Joannis  de  Lassko  ecclesie  Gneznensis  et  regni  nostri  eanedlary 
eere  nobis  dilecti.  Joannes  de  Lassko  qui  snpra  cancellarins  eat. 

Aus  K.  Sigi8inuDd*6  Confirmat.  r.  J.  1509.  (8.  dietet.) 


UI9.   i.  Sl^lsinaDi!'«  CBafirmatarlnni  der  bflden  sben  mltSFtbdlleo 

CHlrB&lliiB»Qrkandeii  k.  Ktslmlr'a  *on  UCl  nod  des  Zsllprhllegiamt 

ft.  AleiAuder'f  Ttn  l»>. 


I  In  nomine  domini  amen.  All  perpetaam  rei  memorifim.  Acltt  prc- 

■nliü  teoiporis  solent  deperire,  oiai  scripture  presidio  el  Icsliuui  am- 
HhiucuIo  ad  memoriam  fulurornm  Sfmpitemaiii  fiierint  roborala.  Proinde 
8M  .Sigismondus  dei  graria  rex  PoloDie,  mag'nus  dux  Lytwanie,  neenon 
Ifmruni  Cracouie,  Sandomiric.  Siradie,  Lant/ieie,  Cuiaaie.  Ritssie, 
Prnssie,  CnlmeDsis,  Elbing-ensia.  Pomeranieque  dominus  et  heres  etc 
tignificamas  lenore  presencium  qiiibus  expeilil  rniuerxis  prenenlibits  et 
fnlaris  haruiu  noliciam  babituris,  qiiia  eonatittili  personaliter  coram 
nebis  et  coDsiliarijs  nostris  Armeni  nostri  Leopoliensei.  exhibilis  ori- 
niiter   priuile^iis    infraNcnplis  super  libertatibus  certi»    per  dluos 

I  predecessore)«  nosiros  reges  Polonie  eis  concessis,  supplie 
ikls  humiliter,  quatioDs  hei-  ipsa  priiiileg-ia  ipsi.s  ratilicare,  approbare 
PcoDÜrmare,  eosqiie  in  huiusmodl  IthertaÜbus  consernure  dignaremiir. 


uidem 


n  tenores 


seqniiiitur.  in  n 
lia.  que  in  tempore  liuiil,  : 
et  fidedig-norum  testim 
iminia  dei  gracia 
Siradie,  Lancicie, 


mini  amen.  Ad  perpetuamreimi'iiioriam.  Omi 

nporeeuaneseunt.  nisiiamminiciiln  lileraniin 

fficientifuerinlperhennats.  Proinde  nos  Kai 

,  necnon  lerranim  Cracouie,  Sandomirie, 

lennie  etc.  magnus   dux  Lytwanie,  Rtissie.  Prussieijue  dominus  et 

significamus  tcnore  preseneiun»    (seqiiitar  pritilcg.   confir- 

tor.  de  dat.  Sandomirie  feria  tereia  festt  Pcntecostes  a.  d.  1461     ~ 

■cere  nobia  dilectorum).  In  nomine  domini  amen.   Ad  perpelu; 

moriam.   Oninia,  qiie  fiunt  in  tempore,    simul  eum  tempore  euanes- 

nisi  apicibiis  lilerarum  et  fldedignorum  testimonio  siiftlcieiiti  fue- 

[  perheonata.   Proinde    nos  Kaziniiras   dei  gracia  Pulnnie  ,    necnon 

m   Cracouie,    Sandomirie,  Siradie,    Lancicie,    Cuiauie  etc.  rei, 

I  dui  Litnanie,  Riissie,  Prussieque  dominus  et  hereii  etc.  signi- 

lenore    presencium    quibus    expedit   vniuersls    presentibus    et 

ituris  presencium  noticiam  babituris,  <]U«modo  nostre    maiestatis    et 

■  ■Mtrorom  eonsiliariorum  tunc    lateri  noslro  assidencium  personaliler 

IlMititnti  famosi  .Armeni  de  Leopolim  fidetes  nostri  dilecti  (etc.  conlir- 
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maloriuin  de  dat.    Sandoniiric  feria  quarta  iufra  octauas  fest!  Penteco- 

stes  a.  d.  1461  presentibus  ibidem  etc.    —  sincere  nobis  dilectonim). 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  iDterest  regnin 

et   quorumuis   principuni  siue  imperiam  aiue   doniiiiatuiu   poUieiaim 

atqae  puteutalum  (?)  gerenciuiu  ete.  Proinde  nos  Alexander  (seqoitv 

priuilegiiHH  actum  in  connentione   g'enerali  Sindomiriensi  feria  terdi 

infra  octauas  ascensionis  domini  anno  eiusdem  1505,  regni  veno  nostri 

quarto,  presentibus  —  sincere  nobis  dilectis.  Joannes  de  Lassko  qoi 

supra  subscripsit).  Nos  itaque  Sigisniundus   rex,  babentes  racionem 

iidelitatis  Armenorum  predietorum  considerantesque  preinserta  priaile- 

gia  ipsorum  fore  iiisa,  illa  in  omnibus  eonini  teiioribus,  pnnetis,  daii- 

sulis,  articulis  et  eondicionibus  de  certa  sciencia    et  singulari  gracn 

regiis  nostris  acdeconsilio  consiiiariorum  nostroruni  approbanda,  ratifi- 

canda  et  confirmanda  duximus,  ae  eos  in  libertate  tbeloneoruni  Leopoli 

non  soluendorum,  quemadmudum  per   diwni  Alexandruiii  regem  sant 

ab  eo  liberati  atque  exempti.  eonseruandos  duximus,   ratiticawosque. 

approbamus,  confirmamus  et  «*onseruamus  presentibus  literis  uostris  in 

ewm ,  deceruentesque  illa  libertales(|ue  in  eis  contentas  robur  perpetne 

lirmitatis  obtinere,  tenore  preseneiiini  mediante.  In  euius  rei  teatimo- 

nium  sigillum  nosti'um  presentibus  est  subappensum.  Actum    et  datiuu 

Pyotrkouie    in  eonueneione    generali    feria    quinta    proxima  post  festa 

sacri  pasche  anno  domini    millesimo  quingentesimo  nono,  regni  vero 

nostri  anno  tereio,  presentibus  reuerendissimo  et  reuerendis  in  Cristo 

patribus  dominis  Andrea  archiepiscopo  Gneznensi  et  primate.  Vineencio 

Wladislauiensi^  Joanne  Poznaniensi,  Luca  VVarniiensi,  Erasnio  Ploceosi, 

Mathia  Premisliensi    et    viceeancellario  regni  nostri   ecclesiarum  epi* 

scopis,  necnon  magniücis,  venerabilibus   et  generosis   SpiUikone  de 

Jaroslaw  eastellano  Craeouiensi,  Nicoiao  de  Camijeniieez  Cracooieasiy 

Nicoiao  Gardzyna  de  Lubrancz  Calissiensi,  Ambrosio  de  Panipow  Sin- 

diensi,  Nicoiao  Firleij  de  Dambrowijcza  Lublinensi^  Otta  de  Chodeei 

Podoiie,  et  Prandota  de  Trezana  Rawensi  palatinis,  Jacobo   de  Sydlo** 

wijeez  Sandomiriensi   et   regni    nostri  thezaurario,  Joanne  Jarandi  de 

Brudzow    Calissiensi,  Jacobo    de    Oyekluky    Woynyciensi    casteifauuii 

Joanne  de  Lassko   coadiutore  Gneznensi  et  cancellario,    Stanitlao  da 

Chodecz  marsclialco  regni  nostri  Leopoliensi  et  Camenecensi  oapitaauai^ 

Christopiiero  de  Sydiowyecz  succamerario   Cracouiensi   el  Sinüfiifi 

capitaneo,  Stanislao  Jarosski  curie  nostre  marscbalcoy  Jonane  fiafahtj 

Gneznensi  et  Cracouiensi  preposito,    Joanne    Podlodowiky  aeoinaltctt    ' 
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SmdoipirieBgi  et  eaaenieo»  Petro  Tliomycky  archidiacoiio  CncooieDsi, 
et  Staaislao  Gorecsky  preposito  Calissieasi  ecdesiarom,  secretariis 
Mstris,  tliisque  quimplinibiis  eonsiliarib  et  curiensibus  nostris  fide- 
dignia  ad  premiaaa  testibua  aincere  et  fidelibus  dilectis.  Datam  per 
mamuB  prelati  reoerendi  patris  domini  Joannis  de  Lassko  coadiutoria 
GnexBeDaia  et  regni  noatri  eancellarii  sincere  nobis  dilecti. 

-f  Johannea  de  Lasako  qui  supra  eo.  G.  et  cancell.  aubst 

6roat«  PürgaaMtoriümd«  ia  Lcabtrfer  Stedtarekiv,  Pate.  Sae.  Dm  Siegel  Ut 
•ickt  aitkr  daniB. 


XXÜI. 

Kit.  1.  SiglaMid^a  Beeret  iber  dei  fieriehtaataid  der  Arneiier  ud 

ihr  Verhiltiiaa  sn  Geiaalanuite. 

In  nomine  domini  amen.  In  perpetuam  rei  memoriam.  Maiorea 
Dostri,  qai  buios  incliti  regni  monarchiam  cum  sua  aemper  lande  guber- 
nauere,  ea  omnia,  que  pro  optimo  cuiuslibet  reipublice  ataiu  aut  de- 
ereueront  ant  statuerunt,  litterarum  monimentis  aempiteme  memorie 
mandare  consueuerunt.  Proinde  nos  Sigismundus  dei  gracia  rex  Polonie, 
magnua  dux  Lituanie,  necnon  terrarum  Cracouie,  Sandomirie,  Siradie, 
Lancicie,  Cniiauie,  Russie^  Pruasie,  Culmensia ,  Elbingensis,  Pomeranieque 
dominua  et  beres  etc.  significamus  tenore  presencium  quibus  expedit 
fnioeraia  preaentibos  et  fuiuris  barum  noticiam  babituris,  quod,  quemad- 
modam  anno  superiore  exorta  fuerat  coram  nobis  primiim  Leopoli,  nobis 
in  ea  nuper  agentibus,  et  anbinde  in  hac  conuencione  generali  Piotrko- 
oienai  controoersia  inter  famosos  prceonsulem  et  consules  eioadem  ciui- 
tatia  noatre  Leopoliensis  fideles  noatros  dilectos  ab  vna ,  et  Tniueraoa 
Armenoa  eam  ipsam  ciuitatem  commorantes  parte  ex  altera  pro  aduocato 
Armenommy  quem  ipsi  Armeni  eontendebant  habere  apecialem,  cumque 
bec  ipaa  controuersia  aliquanto  tempore  inter  partes  auprascriptaa  rer- 
tebatur,  tametai  preconsul  et  conaules  ciuitatis  prediete  litteria  et  mu- 
Bimentis  iura  libertatesque  eiuitati  Uli  per  predeceaaores  nostros  reges 
Polonie  et  presertim  Cazimirum  regem,  qui  magnus  communiter  nun- 
copatar,  concessis  aulficienter  et  pleniter  docebant  coram  nobis  Leo- 
poliy  quia  Tnus  tantummodo  in  ea  ipaa  ciuitate  Leopolienai  aduocatus 
ciuilia  fieri  et  haberi  debeat^  qui  iuxfa  iuris Theutoniei,  qyod  Maiidem- 
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burgense  Yocatar,  formnlain  omnes  homioes  coinslibet  naeionis,  ritom 
et  fidei,  catholice,  Ruthene,  Annenorain,  Sancenorom  et  Jadeonm, 
cuiuscunqoe  «tatus,  sexas  et  öondicionis  foerint,  iadicare,  s^tenciare  et 
condemnare  deberet.  Quia  tarnen  nos,  absentibna  tone  a  nobis  coui- 
liariis  omnibus  nostris  regnique  nostri,   nolaimna  qDicqaam  pro  iUo 
tempore  ea  in  re  deeemere,  sed  eam  ipsam  causam  in  conaencioneB 
generalem  ybieunque  in  regno  nostro  proxime  institaendam  indeeisaB 
transtulerimus,  mandantea  tarn  preoonsali  et  consulibua  qaam  Armenis 
Leopoliensibus  predictis,  \i  cum  litteris  et  manimentis  omnibus  causam 
ipsam  concernentibus  coram  nobis  et  consiliariis  nostris  compareant, 
Tbi  Yisis  et  diligenter  recensitis  Ttriusque  partis  munimentis  id,  qusd 
iustum  esset,  cum  iisdem  ipsis  consiliariis  nostris  decreturi  essemus, 
quapropter  comparentibus  coram  nobis  et  Yninersis  eonsiliarijs  nostris 
in  presenti  hac  conuencione  generali  iuxta  edictum  uostroni,  sie  at 
premissum  est,  Leopoli  factum  partibus  Ttrisque,  repetentibusque  rerbo 
iura  et  priuiiegia  Leopoli  coram  nobis  producta,  quorum  nosqae  noa 
immemores  fuerimus,  nos  vnacüm  eisdem  consiliariis  nostris,  recensitii 
partis  Ttriusque  priuilegiis,  comperimus,  quod  Armeni  ipsi  Leopolienses 
nullas  litteras  nuüaque  priuiiegia  habuere  sufficientem  aduocati  Arme- 
nici  fundacionem  coiitinencia ,  preconsul  rero  et  consules  sufOcieneia 
produxerant  priuiiegia  doceneia,  quia  vnus  aduocatus  iuris  ciuilis  in  ea 
ciuitate  sit  babendus  rituuni  omnium  bomines  iudicaturus,  sie  Tt  per^ 
stringunt  buiusmodi  priuiiegia.  Igitur  nos  cum  consiliariis  nostris  vni- 
uersis  taliter  in  ea  re  decreuimus  et  presentibus  litteris  nostris  perpetoo 
decernimus  statuentes,  quod  Tniuersi  et  singuli  Armeni  ciuitatem  pre- 
dictam  nostram  Leopoliensem  nunc  et  in  futurum  inbabitantes  nnllmn 
deinceps  aduocatum  Armenorum  sint  babituri,  sed  coram  adaocato  ae 
preconsule,  consulibus  et  iuratis  in  pretorio  ciuitatis  predicte  iure  cinili 
presidentibus  iuxta  articulos  et  condiciones  inferius  descriptas  compa- 
rebunt  et  de  se  querulantibus  respondebunt,  istis  quatuor  artieulia  ex- 
ceptis,   Tidelicet  pro  bonis  et  rebus  immobilibus,  puta  bereditafibasy 
domibus,  bortis  et  agris,  et  aliis  eins  generis,  idem  ipsi  Armeni  Lae- 
polienses,  euiuscunqne  Status,  sexus  et  condicionis  fueront,  spiritialM 
et  seculares,  coram  predicto  aduocato,  preconsule,  consolibiia  et  hnr 
tis    in   pretorio    Leopoliensi   comparere   et  respondere  debeant-   Qv 
eciam  Armeni  pro  omnibus  et  singulis  violenciis  in  eiaitate  et  eiln 
ciuitatem  qnomodolibet  commissis  Armenos  ipsos  contingentibiia  sial* 
liter  coram  aduocato  ciuili  et  consulibos  parere  et  respoadere  defceiti 
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übet  eornm  debebit  et  tenebitur.  Item  pro  bomtcidiis,  wlneri- 
mentis  et  liaidis  ex  quacumque  caasa  eommissis  coram  aduocato 
iaili,  precoDsule  et  consulibus  atque  iuratis  comparebunt  et  re- 
ibunt  Item  pro  furtis  iidem  ipsi  Armeni  et  quilibet  eomm  coram 
io  aduocato,  preconsule  et  consalibus  iuratisque  omnibus  de  se 
antibus  iuxta  iuris  Theutonici  Maiidemburgensis  modos  et  con- 
ines   respondebont  9    et  quilibet  eorum  respondebit.     Pro  alüs 

et  erentibus  omnibus  pro  tempore  Armenos  contingentibus, 
st  9  81  alicui  in  aliqua  culpabiles  essent,  nos  cum  consiliariis 
s  innitentes  priuilegio  preconsulis  et  consulum  predictorum  per 

olim  Cazimirum  magnum  Polonie  regem  super  ius  Maiidem- 
Dse  ciuiie  ipsis  dato,  Yolumus,  statuimua  et  decemimus,  quod 
rmeni  cittari  debeant  ad  presenciam  aduocati  ciuilis,  aduoca- 
tem  ipse  istud  deferret  ad  ius  eorum  Armenorum  isto  modo, 
iiisabit  aduocabitque  ad  se  sex  Armenos  seniores  loco  scabinorum^ 
aibus  iudicium  faciet,  et  sicut  isti  ipsi  seniores  sex  Armeni  iuxta 
consuetudines  Armenicas  cognouerint,  sie  aduocatus  ciuilis  sen- 
>it.  Et  si  unquam  appellatum  esset,  Tolumus,  quod  in  causis  pre- 
Armenos  concerncntibus^  que  in  pretorio  iudicabuntur,  appella- 

ad  ius  Theutonicum  superius,  ad  quod  ex  ipsa  ciuitate  appellari 
^uit,  appelletur,  que  vero  coram  senioribus  Armenorum  iure  Ar- 
3  iudicabuntur,  tametsi  illi  iuri  Armenico  aduocatus  ciuitatis  pre- 
U  nibilominus  ab  eo  ipso  iure  et  iudicio  Armeno  non  alibi  quam 
iestatem  nostram  nostrorumque  successorum  appellandum  sit  ea 
t  qua  istud  iieri  consueuit.  Actamen  volumus  et  decemimus,  quod 
dvocatus,  preconsul  et  consules  Armenos  predictos  preter  ius  et 
am  grauare  penasque  ex  iliis  exigere  inconsuetas  non  debebunt, 
c  se  ad  auctoritatem  eorum  ciuilem  in  eos  gerere  debebont,  Tt 
oines  catholice,  Romane  scilicet,  fidei  gerere  consueuerunt.  Qui 
li  preter  premissa  in  omnibus  bonum  regimen  ciuitatis  illius  ex- 
otibas  ac  ad  defensionem  ciuilem  pertinentibus  preconsuli  et  con- 
8  cioitatis  predicte  parebunt  et  obedient,  sie  ut  istud  alii  presertim 
ne   fidei   incole    ciuitatis  istius  faoere  consueuerunt.   Prouisum 

esse  Yolumus,  quia  per  hoc  presens  priuilegium  nostrum  non 
aas  ius  et  consuetudines  tam  ciuiles  preconsulis  et  consulum 
eciam  eorundem  Armenorum,  sed  vtramque  parcium  sicut  precon- 
et  consules  in  consoetudinibus  ciuilibus  iuris  Maiidemburgensis 
iiilegia  ipsorum,  sie  Armenos  in  eorum  iure  Armenico  et  consne- 
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tudinibus  conseraaoduin  doximus  et  conflernamus.  Qae  omnia  prtDisn 
statuimus  et  decernimus  perpetuo  duraturis  Talitora  tenore  presendm 
mediante  in  ewniy  et  in  horiim  fidem  et  testimonium  sigillum  Dostnii 
presentibus  est  appensum.  Actum  Priotrkouie  id  conuencione  genenli 
sabbato  proximo  ante  doDiinieam  Ociili  anno  domini  miüesimo  qoingen-' 
tesimo  decimo,  regni  nostri  anno  quarto,  presentibus  ibidem  reuerea- 
dissimis  et  reuerendis  in  Cristo  patribus  dominis  Andrea  Gneinensi  et 
primate,  Bernbardino  Leopoliensi  archiepiscopis ,  Joanne  Cracouienti, 
Vineencio  Wladislauiensi ,  Joanne  Poznaniensi,  Erasmo  Plocenai,  Lnea 
Wannieiisi,  Matbia  Premisliensi  et  regni  nostri  Ticecancellario  episeo- 
pisy  necnon  magnificis,  yenerabilibus  et  generosis  STithkone  de  Jarot- 
law  eastellano  Cracouiensi,  Nicoiao  de  Camiieniieci  palatino  et  eapi- 
taneo  Craconiense  et  exereituum  regni  nostri  campiductore  generali, 
Nicolao  de  Lubrancz  Calissiensi,  Ambrosio  de  Pampow  Siradiensi, 
Fulen  de  Dambrouiexa  Liiblinensi  palatinis,  Cristoforo  de  Sebidiowici 
Sandomiriensi,  Joanne  de  Przieramb  Siradiensi,  Nicolao  de  Sebidlowiei 
Radomiensi  castellanis ,  Joanne  de  Lassko  coadintore  Gneznensi  per* 
petno  et  regni  Polonie  caucellario,  Stanislao  de  Chodecs  eiasdem  regai 
nostri  marscalco  et  eapitaneo  Leopoliensi  >  Joanne  Latbalski  preposito 
Gneznensi,  Joanne  Carnkowskj  canonico  Cracouiensi,  secretariis  nostris, 
et  aliis  quam  piurimis  consiliariis  et  curien(sibus)  nostris  testibos 
circa  premissa  sineere  et  fidelibus  (!)  diiectis.  Datum  per  manna  eias- 
dem reuerendi  patris  domini  Joannis  coadiutoris  Gnesnensis  perpetui 
et  regni  Polonie  cancellarii  de  Lassko  sineere  nobis  dilecti. 

t  Johannes  qui  supra  c.  et  cancellar.  sspt. 

Grosse  Pergsmeuturkuode  mit  roiheni  Wschssiegel  (uscb  rechts  sebeadtf  AÜcr 
mit  ausgespannten  Flufelu  und  Krallen^  über  dem  Kopfe  eine  grosse  königlicbe  Krone, 
ringsbeniiB  eilf  Wappenschilde  und  am  Rande  die  nur  nbch  xnm  kleinsten  Tbtilo  leebert 
Uroschrirt)  an  blaaer  und  rolher  Seidenschnur,  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Faac.  SM  »••. 


XXIV. 

1512.  I.  Slgittnud^s  Eneaemg  »d  CoiArnatloK  der  Wladialaw^sdci 
Terlelhiig  des  deitAcheM  ler kies  an  rUei  Ameiler  ▼•■  Mt7. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Nos  Sigit- 
mundus  dei  gratia  rex  Polonis  etc.  significamus  etc.  quomodo  in  Bostn 
et  consiliariorum  nostrorum  bic  nobiseum  cxistencium  presentia  eonali' 
tutus  personaliter  famosus  Iwasko  Thijczka  Armenua  noatrr  deLeopolfli 
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tvpplieauit  homiliter  nostne  maiestati,  quatenus  eidem  de  gratia  ac  mu- 
■üeentia  nostris  re^is  priTileg^um  tenoris  iafrascripti  propter  sigilli 
fneturam  innonare  et  confirmare  dignaremar,  caius  priuilegij  tenor 
se^vitnr  et  eat  talia.  In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memo- 
ria]». Wladislaas  ete.  significamus  etc.  quomodo  Tolentes,  H  ciuitas 
Bostra  Leopoliensis  —  Actum  in  Swirsze  feria  quinta  post  festum  S. 
MMhtelia  prox.  a.  d.  1427,  prssentibus  etc.  Joannis  deeani  CraeoTien- 
ab  r.  P.  eancellarij.  Cuins  supplicationibus  tanquam  iustis  benigniter 
amueBtes,  privilegiam  praBinsertum  innouandum  et  confirmandam  duxi- 
wmBf  ümonamusqne  et  confirmamus  presentibns  decernentes,  illod 
robor  perpetoae  firmitatis  obtinere.  In  euias  rei  etc.  Actum  Cracoaia 
ferhi  sexta  ante  dominicam  LsBtare  proxima  anno  milleaimo  qoingente- 
MBO  doodecimo,  prsesentibus  reiierendis  in  Christo  potribus  dominis 
Joanne  Craeooiensi,  Mathia  Prsemislienai  episcopis  et  cancellario  regni 
■oatri,  nee  non  magnificis,  Tenerabilibus  et  generosis  Spitkone  de  Ja- 
roaliiw  eaatellano,  Nicoiao  de  Camienieez  palatino  ac  capitaneo  Cra- 
e<me«ai,  Joanne  de  Tarnow  Sandomiriensi ,  Joanne  Odrowasch  de 
Sprowa  Raasia?,  Ottha  de  Chodecz  Podoli»  palatinis,  Christophero  de 
Scbydlowiecz  Sandomiriensi  et  yicecanoellario^  Jacobo  de  Ziekluka 
Woynieenst',  Nicoiao  de  praefata  Schydlowiecz  Radomiensi,  Andrea  de 
Tanczijn  Biecensi  castellanis,  Stanislao  de  Chodecz  marschalko,  Andrea 
de  .Coscieliecz  thesaurario  regni  nostri,  Petro  Thomicki  archidiacono, 
Sigismando  Targoniczki  decretorum  doctoribns,  Joanne  Carnkowski, 
canonicis  Cracouiensibus  ^  Stanislao  Goreczki  marschalco,  Stanislao 
Chroberaki  vexillifero^  incisore  et  snbpincema,  et  Nicoiao  Ocieski  ma- 
gutra  agaionnm  cnrise  nostr»  Costensique  et  Coninensi  et  Pisdrensi 
capitaneOy  caeterisqne  dignitariis  et  officialibus  et  curiensibus  nostris 
testibos  ad  praemissa  fidedignis  sincere  et  fideübus  nostris  dilectis. 
Datum  per  manus  prsefati  reuerendi  in  Christo  patris  domini  Mathie 
epiacopi  Prsmisiiensis  et  regj^  nostri  eancellarij  sincere  nobis  dilecti. 
Relatio  reuerendi  in  Christo  patris  domini  Mathias  episcopi  Praemisliensis 
et  r.  P.  cancellarg. 

Papierurkuade.  Trunssuml  K.  Sigismuod*8  III.  d«  dat.  Varsauis  in  Com.  K.  Geier. 
12.  JaaMrii  a.  d.  1591«  mit  der  Uotertchrifl  des  Kantlers  und  den  eingedrSektea  ReiciM- 
ticfel,  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase.  396. 
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XXV. 

1S18. 1.  Sigismii's  laidat  ai  die  Lenkerger  Caitili  Medei  n 

haltet  Mit  itm  Ameilen. 

Sig^smundos  dei  gracia  rex  Polonie,  magnas  dox  Lithaanie,  Rmi 
Prussieque  etc.  dominus  et  heres. 

Famosi  fideles  nostri  dilecti  cupientes,  vt  in  iosticia 
uemini,  scribimus  generoso  Nicoiao  Lianozkoronski,  seribimas 
et  *  waijwode  Valaehie ,  tos  tarnen  idipsum  curetis  pro  fide  Teskti 
ne  ex  alienis  culpis  proprias  acciones  faciatis,  et  presertioi  rbi  qü 
in  nostrum  dampnum  rergeret,  nam  id  impune  transire  neqnaqaiB 
possemus.  Qood  Tero  ad  Armenorum  Tobiscum  contronersiam  atti- 
nety  Yidetur  nobis  satis  proaisnm  esse,  Yt  inter  tos  et  eoneor^  d 
equitatis  norma  permaneat  Que  qaidem  yt  permaneat,  Tobis  mandaBM. 
Datam  Poznanie  feria  quinta  ante  dominicam  Reminiseere  proxima  uao 
domini  millesimo  quingentesimo  tredecimo,  regni  nostri  septimo« 

Commissio  propria  regie  maiestatis. 

Papier,  Lembei^er  SUdUrchiv,  Fmc.  396.  Auf  der  Rfickteite  lieht  die  AniuMttt 
Famosis  Preconsuli  et  Consnlibus  Ciuitatia  noatre  Leopnlienaia  fidelibaa  dilectia. 


XXVL 

1518.  I.  Siglsmoid's  Declaratioi  elaer  ilterei  Seiteis  Tom  Jahre  IUI 
betreffs  des  fieriehtsstaades  der  Arnealer  lad  Coaflmatloi  Mbenr 

Prhlleglei. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Nos  Sigii- 
mundus  dei  gracia  rex  Polonie  etc.  manifestum  facimus  tenore  presci* 
tium  literarum  uninersis  et  singulis,  quoniam  nuper  ad  auditum  Dostrwi 
est  deductnm,  quoniodo  inter  fideles  nostros  dilectos  preeonsolen  rf 
consules  ex  una,  et  Armenos  famate  nostre  ciuitatis  Leopoliensis  pn^ 
tibus  ex  altera  disceptaciones  orte  sunt,  an  adoocatos  ciailis  iilii 
Theutonici  cum  consulibus  et  iuratis  ciuitatis  Leopoliensis  in  omiihai 
casibus  Armenos  nostros  LeopoHenses  ciuitatem  incolentea  ddiMli 
iudieare  et  sentenciare.  Verum  quia  ex  priuilegio  per  nostram  maieili 
tem  pro  parte  preconsulis  et  consulum  aduocatiqoe  LeopoUearia  pi 
dietornm  concesso  apparet,  quod  Armeni  vniuersi  et  singali  in  drif 


lect 

et  «adi«  nicrii 
litar. 

0  lierediUtilMs,  fn 
^meiu  n  doitate  ei  estra  cräititCM 
t  CMiisstt.Urao  pr»  ht^icidi»  et  — lacfibi  ciiatb  ac  Kndis« 
»ro  fbrüemiis  ipn  krmem  et  qvlibet  eoma  eon»  Mhioeito 
precoBsole  eomiibosqve  ae  iantis  predicte  eintaäs  oaiiibiis 
erulaotibos  stare,  parert  et  iodieato  satisfaeere  oMiiio  smt 
Sed  qoia  BeBorati  preeonsul  et  eounles  eas  advoeato  ia 
oentas  se  in^enint  ad  iodieandom,  iari  et  eoasoetadiiibaa 
am  derograotes.  faeientes  id  contra  nostram  ordinacioiiein  et  in 
n  AnneDorom  nostroram,  ideo  hac  ordinacione  in  perpetaum 
iabemus»  quod  Armeni  pro  omnibas  et  singulis  rebus,  casibus 
ibos,  qaattaor  sopraseriptis  artieulis  exceptis,  ad  preseneiam 

cinilis  Leopoliensis  citari  debeant,  sed  adaocatus  talem  oaaum 
B  cum  toto  eiTecta  ad  ias  Armenorum  debet  remittere,  et  boo 
o  aduocatus  facere  debet,  quod  ipse  adaocatus  personaliter 
it  ad  pretoriom ,  vbi  eciam  alie  cause  ciuitatis  audiontur  et  it|* 
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üicaottirt  istadque  faciat  uocatis  ad  se  prins  sex  airis  de  gfente  Anie- 
nica  senioribasy  qai  loeo  seabinorum  adooeato  debent  assidere,  nm 
qoibns  sex  uiris  iudieium  faciat  imcta  iuris  Armeiiici  formam  et 
suetudinem,  et  sieat  predicti  sex  uiri  dedsionem  feeerint,  ita  adi 
tus  sentedciam  ferre  debet  et  tenebitar.  Qood  si  aliqois  per  haiasiMdi 
senteneiam  iure  Armenico  latam  grauatam  se  senserit,  tune  non  ad  in 
TheutonicaDi  superius  ciuitatfs  Leopoliensis,  sed  ad  nostram  maiesl^ 
tem  successorumque  nostrorum  tali  bomini  liceat  appellari,  appefi^ 
cionis  tarnen  huiusmodi  debet  (ieri  persecucio  iuxta  iuris  Armenici  asr- 
mam  et  consnetudinem ,  exceptis  tarnen  quattuor  articulis  sopra  a- 
pressis,  raeione  quornm  quattuor  artiealorum  ad  ius  Tbeatoaieoi 
superius  ,  ad  quod  ex  eiuitate  Ijeopoliensi  appellari  solet,  legittee 
appelletur.  Penas  antem  ex  iudicio  Annenico  iuste  et  lepttime  pme- 
nientes  aduocatus  cum  sex  uiris  senioribns  Annenis ,  qai  sibi  loco 
binonim  assidebnnt,  ita  inter  se  dinidant,  sicut  cum  seabiiiis  ii 
Theutonici  consultum  est  diridere.  Vt  autem  preconsul  et  eoMilei 
aduocatusque  et  iurati  prefate  ciuitati^  Leopoliensts  preter  ins  et  iosti* 
ciani  se  in  caiisas  alias  Arnienoruniy  scilieet  de  quibus  solns  aduocatn 
cum  sex  uiris  predictis  co^^noscere  debet,  preter  quattuor  articolM 
supraseriptos  non  ingerant,  penam  ducentarum  marcarum  pecanie  no- 
nete  et  nunieri  Poloniealis  consueti  presentibus  uallamus  et  interpoai- 
inus,  per  eosdem  preconsulem  et  ronsules  ao  advocatum  pro  fisea 
nostro  regio,  si  secus  feeerint,  succumbendam.  lloUimus  tarnen,  quod 
Armeni,  cum  se  grauatos  senserunt,  prius  istud  ad  consulatam  defe- 
rant  et  eundem  legittime  adnioneant,  quatinus  se  in  eoniro  iurisdicti^ 
nem  non  intromittat,  quod  si  faeere  non  curauerit,  tunc  demnm  hoc  et 
talem  iniuriam  ad  capitaneum  nostrum  lieopoliensem  uel  eins  rieeea- 
pitaneum  pro  tempore  existentes  legittime-  deferant  et  sollemniter  pro- 
testentur.  Kandem  penam  Armeni  debent  succumbere,  si  in  predictis 
quattuor  articulis  roram  ariuoeato  et  inratis  iuxta  formam  iuris  Tbeulo- 
nici  Stare,  parere  et  ludicalo  satisfacere  non  curauerint  Non  debest 
eciam  consules  careerem  proliibere  ad  coniiciendos  eos,  qai  in  censibns 
nostris  soluendis  negligentes  et  remissi,  et  qui  per  aduocatam  et  sei 
uiros  iure  mediante  iure  Armenico  condempnati  fuerint.  Item  ordiaa^ 
cionem  de  testamentis  per  Armenos  faciendis  et  priTÜegiam  ngh 
Wladislai  desuper  concessum  in  roborc  conseruamus.  Item  priTÜegiMi 
domini  Wladislai  regis  super  duo  maceella  Armenis  eonceait  per 
nissimum  dominum  Cazimirum  regem  Polonie  patrem  nottrun 
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irimam  confirmatom  tenore  presenciuni  confirmamus.  In  coius  rei  testi- 

iHtfniain    sigiflam    nostrum   presentibas  est   sobappensum.    Actam   et 

litaiii  Cracoufe  sabbato  proxiuio  ante  dominicam  Judica  anno  domini 

irfllesimo  qaingentesimo  deeimo  oetauo,  regni  nero  nostri  duodecimo, 

presentibus  reoerendissimo  et  reuerendis  in  Christo  patribas  dominis 

letDne  archiiepiscopo   Gnesnensi  legato   nato   et  primate,   Joanne  de 

GMari  Cracouiensi,  Matbia  de  Drzewicza  Wladislauiensi,  Erasmo  Pki- 

CMo,  et  Petro  Thomiczki  Premisliensi  et  regni  nmtn  viceeaneellario, 

•ecnon  magnificis,  generosis  et  irenerabilibus  Spythcone  de  Jaroslaw 

Cistelbtio,  CrysioSoTü  de  Sehydiowyecz  palatino  et  eapitaneo  Craeo- 

imisi  ae  rr^oi  nostri  eancellario,  Joanne  Zaremba  de  Calinowa  Cali- 

rfessi,    Otha  de   Chodeez   Rnssie   generali,    et   Andrea   de  Thanezyn 

livblhiensi  palatinis,  Nicoiao  de  Sehydiowyecz  Sandomiriensi  et  regni 

•ottri  thesaorario,  Nicolao  Jordan  de  Zaklyczyn  Woyniciensi,  Stanislao 

de  Sprowa  Zamowiensi,  et  Nicolao  Czykowsky  Polanecensi  castellanis, 

Simislao  de  Chodeez  Leopoliensi  et  regni   nostri  niarschalko,   Petro 

taytlia  de  Wyscznycze  Premisliensi,  Stanislao  de  Pylcza  Sanocensi  ca- 

pftaneis,  Joanne  Carnkowsky  Scarbnniriensi,  Stanislao  Gorecky  oiistode 

Tloeefnii    et  Calissiensi  prepositis,  Andrea  Czyezky  seolastieo  Posna- 

■ieiisiy  secretariis  nosfris,  et  aliis  qiiamplurimis  anlicis  nostris  testibus 

fMledignis  ad  premissa  sincere  et  (idelibiis  nostris  dilectis.  Datum  per 

manas    magiiifici  Christophori   de   Schydiowieez  palatini    et   eapitanei 

rracoineiisi  ac  regni  nostri  cancellarii ,  tum  Siradiensi ,  Gostinensi  et 

Soehaczowiensi,  Noiie  Ciuitatis  Corczyn  etc.    eapitanei    siiicere    nobis 

dilecti. 

Cristofbrns  de  S.  palt,  et  c.  Relatio  magnifici   Cristofori  de 

Crac.  ac  r.  P.  cancel.  sst.  Sehydiowyecz  palatini  et  eapitanei 

Cracouiensi  ac  regni  Polonie  can- 
cellarii etc. 

Perg«m«Btiirkiintle  mit  Srtiiiiir  für  ilns  vSiei^el,  dwü  aber  nicht  mehr  darnn  hingt,  im 
L«aiWig^8to4ltareh'r    Fant*.  47;i. 

XX  VII. 

KIA.  i.  SigfaMBd'ft  bttrti  Iber  die  CeriebtssMtte  der  ArMeiler  iid 

C^itribitUispliebt. 

Sigismondns  dei  gracia  rex  Polonie,  magnns  diixLifhnanie,  Riissie, 
Phissieqae  etc.  dominus  et  heres. 
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Famatis  proGoiiMilibus  et  consatibus  ciuiUtls  LeopotTeDsi.i  fideü- 
bus(lilect!s  gratiam  regiani.  Famati  fideles  dilecti.  Cumouper  dedissemoi 
litteras  nostras  Armenis  Leopoliensibns,  quibus  decreuimus  iduocabiin 
istius  ciuitalis  Leopoliensis,  localis  ad  se  nonnullis  senioribus  ArrneBii 
JD  preloriiim,  vbi  alie  cause  ciuiles  iuditrarj  et  exaniinarj  soleol,  qaas- 
dam  ipsorum  causas  iiidicare  debere,  postea  Tero  intellexissemos,  qnod 
hee  ipse  liiere  ad  larios  trahuntur  seiisus,  Armenos  illas  ita  interpre- 
tantibus,  quod  aduocatus  ciiiilis  cum  eorum  senioribus  cansu  illornai 
in  prelorio  et  scabellia  ac  locis  scabinonmi  Leopoliensiam  iudicire 
deberet,  vobts  rero  ita  censentibus  et  interpretantibiis.  quod  idem  id- 
uooatua  vester  in  pretorio  quidem  secundum  decretum  oostnim  cdd 
Armenis  eorum  causas  iodiciire  deberet,  sed  non  in  subsellijs  sctUno- 
rum,  Toleiites  hanc  ambignitatcm  Üteranim  nostrarum  tollere  et  pariem 
tramque  circa  ios  sinim  conseruare,  decreuimus,  aduocatum predictum 
testrum  ciuÜem  causas  cum  senioribus  Armenis  iudicaturum  in  prelo- 
itini  descendere  debere.  ibique  easdem  causas  cum  ipsis  senioribiwc 
Armenis  audire  el  difllnire,  non  tarnen  in  subsellijs  scabinormu  Leopo- 
lieosium  sederc  lunc  debebit,  sed  in  alio  loco  prelorij  vealrj  ad  hoc 
per  TOS  depuluto  sea  deput^indo.  ['reterea  non  absoluimus  Armenoi 
ipsos  a  soluenda  contribueione  regbalis  maiestatis  raeione  prioris  Über- 
tatis,  et  quam  nupcr  ipsis  concessimus,  ijmo  ad  presens  dod  soiaoi 
Armenorum,  verum  etiam  aliorum  subditorum  nostrorum  libertatibu 
derog'auimus,  ne({ue  a  conlriLulionibus  ac  oneribus  ciuilibiis  per  fos  et 
communitatem  vestram  pro  bono  regimine  istius  ciuitatls  institaüs  et 
instituendis  Ülos  etiam,  qui  per  ignem  damna  sunt  psssi,  exemimnf. 
nee  ad  presens  eximimns,  sed  ipsos  Armenos  sicut  alios  subditos  no-, 
Siros  ritus  Romani  quo  ad  soluendns  huiusmodi  contribnciones  et  ciailii 
onera  obcunda  ubtigatos  esse  Tolumus,  libertate  illis  per  nos  concessi 
minime  obstanle,  mandantes,  vt  tos  etiam  illos  ad  ea  ipsa  onera  ciuiiia 
Tobiscum  ferenda  compellatis,  et  contrauenieotes  congrua  el  eqna  ani- 
maduersione  puniatis,  pro  ofHcio  restro  et  gracia  nostra.  Hamm,  quibot 
sifrillum  nostrum  est  impresstim,  testimonio  ütteraruM'  Datum  Crarouie 
feria  quarta  proxima  post  festa  penthecostes  anno  domini  millesimo 
quingentesitno  decimo  oclauo,  re^ni  nostri  anno  duodecimo. 

Ad  mandatum  regie  maleslatis  proprium. 

PrrgamealDrkundc  tnil  ■urgcdrücklen  Siegel,  im  Lembcrgcr  Studlurchiv.  Fkic-3M- 


49 


xxvm. 

1S18  •  1.  S!gi8Mud  eitsckeidet  eiiei  lechtsstreit  der  imeiler  Mit 
dcB  lemberger  C^isvli  ud  Schiffen  betreffs  der  fiericktsbarkeit. 

Sigismundns  dei  gratia  rex  Polonie»  mag^ns  dax  Lituanie,  Russie, 
Plrusieqae  etc.  dominus  et  heres,  significamus  tenore  preseneium  mi- 
■ersis,  qnia,  cum  proposita  esset  coram  nobis  et  iodicio  nostro  qnerela 
et  actio  institota  iaxta  obsemacionem  iaris  Theotonici  Maidebnrgensis 
nomiDe  tocias  communitatis  Armenorum  Leopoliensium  contra  et  ad- 
■ersiu  famatos  preconsolem,  consales,  aduocatom  et  scabinos  rt  offi- 
ciales  ciniles  ciaitatis  nostre  Leopoliensis,  ipsiqae  Armeni  allegassent 
in  tna  proposicione,  eosdem  ofBciales  cioiles  contra  vim,  disposicionem 
et  ordinacionem  prioilegii  nostri  eisdem  Armenis  de  modo  iudicandi 
eos  in  certis  articulis  iure  cinili  Maideburgense  et  in  reliquis  omnibus 
iure  ipaomm  Armenico  datj,  concessi  et  limitati  temere  excessisse,  hoc 
idem  priailegium  in  persona  olim  iTaschkonis  Tichnowicz  Armeni  iure 
einili  Maidebargensi  Tltra  dictos  articnlos  in  dicto  priailegio  contentos 
et  expressos  per  prefatos  officiales  cioiles  Leopolienses  iudicatj,  con- 
demnati  et  capite  pleiu  fuisse  et  esse  fiolatum,  ex  aduerso  uero  dictis 
officialibos  ciuillbas  impugnantibus  allegantibusque  ac  probantibus 
nnltis  dedactionibus ,  non  se  qoidpiam  contra  dictum  priuilegium  Ar- 
menis, tti  prefertor,  concessum  excessisse  in  eo,  qood  haschkonem 
in  recenti  crimine  adulteri  cum  femina  catholica  christiana  deprehen- 
lom  per  hoiusmodi  iuris  sui  ciuilis  rigorem  et  obseruacionem  iudicas- 
lent  condemnassentque  ac  decreuissent,  in  capite  illius  esse  puniendum, 
pront  punitus  erat  in  effectu,  nos  post  earundem  parcium  longas  pro- 
poficiones  et  replicaciones  iudicialiter  hincinde  factas  et  illis  cum 
eonsiliariis  nostris  mature  pensitatis  et  discussis»  habentes  eciam  in 
debita  Acione  priuilegium  nostrum  dictis  Armenis  concessum «  talem 
in  ea  cansa  sentenciam  nostram  tulimus  et  prononciiaüimus ,  ferimus- 
qne  ac  pronunctiamus  per  presentes,  quod,  cum  In  priuilegio  predicto 
Armenis  Leopoliensibus  concesso  limitatum  sit  per  expressum,  Arme- 
nos  ipaos  Leopolienses  nonnisi  in  quatuor  casibus  seu  articulis  iure 
einüi  Maideborgensi  per  dictos  ofßciales  ciuiles  Leopolienses,  et  in 
reliqnis  omnibus  casibus  et  euentibus  iure  prefato  Armenico  iuxta  ordi- 
nacionem in  eodem  priuilegio   spedfice  descriptam    debere  iudicari« 
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eosdem  eines  et  officiales  Leopolienses  ad  iodicandnin  et  puniendun 
dictam  iTaschkonem  Armenom  ille^ittime  processisse,  ae  priuile^oia 
nostrum  in  hae  parte  Tiolasse  et  iiii  temere  contraaenissc,  et  ob  hoe 
eosdem  ipsos  officiales  ciuiles  Leopolienses  Tadiom  siae  penam  daeea- 
tarom  marcarum  pecunie  in  priuilegio  prefato  soper  obseraandis  hioe- 
inde  ordinacionibus  prescriptis  per  nos  erpresse  Interpositam  incor- 
risse  et  saecubuisse,  quam  ab  illi»  fisoo  nostro  regio  soloi  ex  nunc  et 
reponi  nolomns.  Armenis  nero,  qoibus  omnibus  etiam  in  ipsa  nioladone 
prinilegii   iniuria  est  facta,   decemimas  pro  emenda  sea  pena  iuti 
morem  iuris  Maideburgensis  singulis  hospitibas,  hoc  est,  qai  in  ciuitate 
Leopoliensi  domum  habent  et  sunm  proprium  uictom  docnnt,  uiginti 
grossos  pecunie  comunis  intra  spacium  dnodecim  septimanamm  sol- 
uendos.  Pro  capite  autem  olim  Iraschkonis,   quia  lilius  eius  egit  et 
penam  exposcebat,  que  in  excessu  officii  iuxta  formam  iuris  Maidebor- 
gensis  ad  nos  et  arbitrium  nostrum  deuenit,  decreuimus  et  decemimm, 
preconsulem  et  consules  Leopolienses  predietos   in    careerem  detrs- 
dendos,  Tt  et  illi  et  reliqui  deinceps   documentum  capiant,  qnaliter  se 
in  officio  suo  erga  priuilegia  nostra  et  personas  ab  eorum  iurisdictione 
exemptas  gerere  debeant.  Ne  autem  in  posterum  ylla  ambiguitas,  qae 
ad  presens  uisa  est,  insit  nostro  priuilegio  Armenis  concesso»  illod  in 
conuentu  generali  proxime  futuro  cum  consiliariis  nostris  declarare  et 
interpretari  uolumus,  in  quo  quia  continetur,  Tt  vltra  quatuor  articalos 
expressos  Armeni  iure  suo  Armenico  iudicarentur,  eciam  uolumus,  Tt 
ipsi  Armeni  ius  suum  lingua  Ruthenica  seu  latina  conscriptum  ad  eaa* 
dem  conuentum  generalem  secum  afferant  et  coram  nobis  prodocaat, 
de  quo  quid  congruum  et  decens  erit  ad  tenendum  0  -  •  *    cinibus  et 
consulibus  Leopoliensibus   quam  Armenis   terminum   coram  nobis  in 
eodem  conuentu  die  quinta  decima  post  nostrum  egressum  statuimm 
et  prefigimus,  uolentes  et  mandantes  proconsuli  et  consulibus  et  tots 
ciuitati  Leopoliensi,  rt  se  deinceps  aduersus  Armenos    iuste  et  equani- 
miter  (?)  gerant,  iura  et  immunitates  eorum  firmiter  et  inaiAabüittf 
obseruent,  e  diuerso  Tero  Armenis,  vt  officium  et  omnes  eines  liibeait 
in  honore  et  obseruancia  debita,  et  cum  hominibus    mansvete,  ivste  st 
concorditer  agant,    neque   uUam  ex  se  causam  discordie  et  tmnvKv 
intestini  prebeant,   sub   graui  indignacione  nostra  aliter  Bon  ftettfl 
Hamm,  quibus  Higillum  nostram  est  iropressum,  testimonio  Uteranü* 


^)  Eine  gante  Zeile  {st  eaAgeriMen.  j 
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Datum  Cracouie  feria  tercia  proxima  ante  festum  Tndecim  milia  uirgi- 
Mm  anno  domini  millesimo  quingentesimo  decimo  octano»  regDi  oero 
Mstri  anno  duodecima. 

Petrus  episcopua  et  Relicio   renerendissimi    in    Cliristo 

Tieecaneellarias  sst.  patris  domini  Petri  episcopi  Premis- 

liensis  et  r.  P.  ricecancellarii. 

Papiemrkande  mit  aufj^edrucktem  Siegel,  im  Lemberger  Stadtarchir,  Fase.  396. 


XXK. 

HM.  i.  Siglmiud's  CenlrmalerliM  der  Vrkande  K.  Kasimirs  ?•■  1462, 
wedirck  das  PriTÜegiaai  K.  Wladislaw^»  yem  Jahre  1492  über  laadels- 
freiheiten  der  Armenier  best&ti|[t  aad  erweitert  wurde. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  rci  memoriam.  Nos  Sigis- 
Boadus  dei  gratia  rex  Polonie,  magnus  dux  Lithuanie,  necnon  terrarum 
Crad^uie,  Sandomirie,  Siradie>  Lancicie,  Cuiaiiie,  Russie,  Prussie,  Cul- 
mensis,  Elbingensis  et  Pomeranie  etc.,  dominus  et  heres,  signißeamus 
tenore  presencium  quibus  expedit  voiuersis  preseotibns  et  fuiuris 
kämm  notieiam  habiluris,  quomodo  eonstituti  coram  nobis  Armeni 
cinitatis  nostre  Leopoliensis  exhibuerunt  literas  sub  titulo  et  sigillo 
Serenissimi  olim  principis  domini  Cazimiri  regis  Polonie  parentis  nostri 
desideratissimi,  confirmationem  priuilegii  diui  olim  Wladislai  Polonie 
regis  aoi  nostri  charissimi  nonnullas  prerogatiuas  eorundem  Armenorum 
ia  se  eontinentes,  supplicaruntque  nobis,  vi  illas  auctoritate  nostra 
regia  approbare,  ratificare  et  eoofirmare  dignaremur,  quarum  tenor 
sequitur  et  est  talis  (sequitur  priv.  Cazimiri  de  dat.  Piotrko?.  eon?. 
gen.  fer.  tercia  ipso  die  S.  Clementis  a.  d.  1462).  Nos  rero  Sigismun- 
dos  rex  prenominatus  annuentes  supplicationibus  predictorum  Armeno- 
miD  ciuitatis  nostre  Leopoliensis,  preinsertas  literas  et  oronia  ac  sin- 
gala  in  eis  contenta  approbauimus,  ratifieauimus  et  conßrmauimus, 
approbamusque^  ratificamus  et  confirmaniiis  presentibus  decernentes, 
ipsas  robur  perpetue  firmitatis  in  omnibus  earum  clausulis,  conditio- 
Bibiis  et  articulis  babituras.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum 
est  presentibus  appensum.  Actum  et  datum  in  conuentione  generali 
Piotrkouiensi  dominica  Carnispriuii  anno  domini  millesimo  quingente- 
simo decimonono,  regui  nostri  tredecimo,  presentibus   ibidem  reaeren- 
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dissimo  et  reuerendis  in  Christo  patribns  dombis  Joanne  sancte  Gnez« 
nensifl  ecclesie  metropolitane  archiepiscopo  et  primate  sedisqoe  aposto- 
lice  legato  nato,  Mathia  Wladislaoieusi,  Joanne  Posnaniense,  FabiaM 
Wanniensi,  Petro  Premisliensi  et  re^^i  nostij  Ticeeancellario  eeele- 
siarum  episcopis,  neenon  mag^nificisy  Tenerabilibns  et  generosis  Chrislo- 
foro  de  Schijdlowiecz  palatino  et  eapitaneo  Cracomensi  et  regni  nottri 
caneellario,  Joanne  Gardiina  de  Lubrancz  Posnaniensi,  Ntcolao  de  Dan- 
browijcza  Sandoroiriensi »  Jaroslao  de  Lassko  Siradiensi,  Joanne  Jaraad 
Lanciciensi,  Ottha  de  Chodecz  Rossie  generali,  Nicoiao  de  Nijsezijeie 
Plocensi,  et  Andrea  de  Thanezin  Loblinensi  palatinis ,  neenon  Loka  de 
Gorka  Posnanieqsi,  Nieolao  de  Schijdlowgecz  Sandomiriensi  et  regni 
Dpstri  thesanrario,  Nieolao  Jordan  Woijnicensi  et  procnratore  nostro 
generali  Cracouiensi  ac  Scepusiensi,  Zathoriensi,  Osswijanczimeasi 
eapitaneo,  Joanne  Siradiensi,  Adam  de  Drzewijcza  Radomiensi  castelU- 
nis,  Joanne  Liathalskg  Gneznensi,  Cracouiensi  et  Lanciciensi,  Joanne 
Carnkowski  Skarbimiriensi,  Andrea  Czyczkij  sancti  Michaelis  Plocensi 
et  Sredensi  prepositis,  secretarijs  nostris  et  canonicis  Cracouiensibos, 
Stanislao  Chroberskij  Texillifero,  incisore  et  pincerna  cnrie  Astre, 
Siloestro  Oszarowski  succamerario  nostro  et  Zaaichostensi,  Nicoleo 
Thomijczki  magistro  stabuli  nostri  et  Costensi  capitaneis,  et  alijs  quem 
pluribus  dignitarijs,  ofßcialibus  ac  aulieis  nostris  circa  premissa  testibas 
fidedignis  sincere  nobis  et  fidelibus  dilectis.  Datum  per  roanus  prefati 
reuerendi  in  Christo  patris  domini  Petri  episcopi  Premisliensis  et  regni 
nostri  yicecancellarij  sincere  nobis  dilecti. 

Petrus  episcopus  et  Relatio  eiusdem  reuerendi  in  Christo 

Ticecancellarius  sst.  patris  domini  Petri  episcopi  Premis* 

liensis  et  r.  P.  Ticecancellarij. 

Grosse  PargameotarkuDde  mit  weiss-grfia>TioIeter  Seideascbaar  for  das  Siigtli 
welches  «her  nicht  mehr  darin  hingt.  Aufbewahrt  im  Lemberger  StadUrchi?,  Fase.  IN. 


XXX. 

151t.  K.  Slgismind^s  laidat  an  die  Lemberger  Coisili  mü  ta 

Armeniera  Friede  in  halten. 

Sigismundns  dei  gracia  rex  Polonie,  magnns  duz  Litaankb  IbM'^ 
Pmsaieqne  etc.  dominus  et  heres. 
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Famatis  proconsuli  tt  coosalibus  ciuitatis  nostrc  Leopoliensis  flde- 
pos  dtlecUs  graliam  regiam.  Famati,  lidetes,  dilecti.  Produxerunt  coram 
rtobis  et  ostcnderuiit  Armein  ciuilalis  nostre  Lpopoliensis  iura  sua  Arme- 
nicB  iD  latinam  serrnooem  traducta,  qiiibus  reuidendis  et  cxamjnandia, 
districti  ad  prescos  alijs  aegocijs  rei  publice,  vacare  non  potiiiniua, 
nature  tarnen  et  diligentf^r  illa  reiiideri  ac  perpcndi  curabimus,  qtie 
emendala  per  nos  non  erunt  lohh  poslbac  incofr"''^-  Interim  iiero  man- 
s  aobis,  ut  cum  ipsis  Armenis  in  pace  et  bona  Ticinllate  Tiualis 
tmsenielisque  ipüos  in  omnibus  illia  iuribua  et  consuetudinibus  ipsorum, 
■  quibos  fueruiit  ol  sunt  hactenus  conseruatj.  pro  gracia  nostra  alitpr 
n  facturj.  Datnm  Cracouie  in  tiigilia  annunclialionis  Marie  lirginis  anno 
lubi  millesimo  quingentesimo  decimo  noDo,  regni  nostri  tredecimo. 
Ad  manilatum  reg'iit  maieslatis  proprium. 

Pipiinirkiinde  mit  in  fged  rück  lern  Siegel,  im  Lcinber(er  SUdUrchir,  Fiic.  396. 


Uli.  K.  Si^snand's  Handiit  an  die  Armenier  Bbcr  Zilassing  kath«- 
Ihcher  Zeogen  and  die  Strurgewalt  der  Cassnln. 

Sigismundus    dei    gratia    rcx    Polonie,    magnus    äax   Lithuanie, 
Rnuie,  Prussieque  etc.  dominus  et  lieres. 

Armenis  nosiris  Leopoliensibus  Gdelibus  dÜectis  gratinm  reglam, 
Fideles  dilectj.  Questi  sunt  nobis  consules  et  ciues  nostri  Leopolienses, 
fiod  in  eomm  aetionibus,  quas  aliquando  illos  coram  iudicio  ve^tro 
kbere  cum  Armenis  contingit,  testes  cathalicos,  quos  inducunt,  ad  per- 
Ubenduo)  tcstimoniuni  in  eorum  causis  non  admiltilis,  freti  quadani 
twistitiicione  lestra,  de  perliibendo  (cstiinonio  edila,  disponente,  alios 
leitea  doo  debere  in  ipso  iudicio  lestro  inducj,  nisi  ex  genere  Arme- 
WruDi,  que  quidcm  ijonstitucio  vt  alie  multe  intelÜgi  et  seruan  debi-t 
bter  soIos  Armenos,  quando  lidt'liocl  >nus  Armenus  contra  alium  ali- 
in iudicio  probare  conlendit;  secus  enim  est  de  Christianis  seu 
Bnthenis  actionem  cum  aliquo  Amienorucn  habentibus,  quia  ipsi  pro- 
possunt  intencionem  siiam  per  tesles  idoneos  etiam  non  Armenos. 
e  mandamtis  vobis,  ita  prorsus  habere  tulenles,  U  in  iudicio 
tcatro  legittima  lestimonia  in  eorum  causis,  quando  in  iudicio  vestro 
ndantur,  sitscipialis  et  admitlatis,  et  quvudam  Armenum,  qui  dicitar 
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contra  proconsulem  istias  ciaitatis  impudenter  et  insolenter  rerbis  in- 
honesiis  et  indignis  excessisse,  consnlibus  ipsts  digna  animadTersioiie, 
iure  et  iustieia  mediante,  punire  permittatis^  ri  alij  eins  exemplo  «1 
inferendam  buiusmodj  contameliam  oflficialibas  et  magistratibus  ciii« 
libus  reddantur  tardiores,  pro  gratia  nostra  aliter  non  facturj.  Datan 
Cracouie  sabato  proximo  post  Petri  ad  Vincola,  anno  domini  millesiiM 
quingentesimo  Tigesimo  primo^  regni  nostri  anno  qnintodecimo. 

Ad  mandatam  regie  msdestatis  proprium. 

Papierarkunde  mit  aafj^edrficktem  Siegel ,  im  Lemberger  SUdUrchir,  Fmc.  396. 


xxxn. 

1S23.  K.  SigisMind^s  Senteni  Aber  einen  lechtsstreit  iwlsehei  in 
Lenbergef  Censnin  and  Armeniern,  betrelTendt  geriebtliehes  lenfiis% 

lesignatienen  nnbeweglieber  6flter  n.  a« 

Sigismundus  dei  gratia  rex  Poionie,  magnus  dux  Lithuanie,  Ras- 
sie, Prussieque  etc.  dominus  et  beres,  significamus  tenore  presencinm 
Tniuersis,    qnod,    licet   iam    pridem    composnerimus    eontrouersiam, 
que  inter  consuies  et  eines  Arroenosqae  nostros  Leopolienses  de  adoo- 
cato    eorum   Armeno     et    iuribus    illorum    fuerat    suhorta,     ipsaqae 
iura,  ex  lingua  Armenica  solis  Armenis  cognita  iusso  nostro  in  sermo- 
nem  latinum  conrersa,  quo  facilius  aliis  etiam  legenda  et  intelügendt 
preberentur,  decenti  interpretacione  et  moderatione  correxerimus  tc 
diffiniucrimus ,  quia  tarnen  dcmum  ex  bijsdem  iuribus  in  latinum  in' 
ductisy  ser  super  quibusdam  eorum  articnlis  noua  materia  qaestionom 
et  controuersiarum  inter  predictas  partes  emersit,  que  in  nos  et  con- 
siliarios  nostros  est  relata  per  easdcm  partes,  decretum  et  sentencian 
nostram  super  illis   a  nobis  humiliter  petentes,  ne  locus  tIHs  caniDa- 
tionibus  et  ambiguitatibus  relinqui  possit,  ipseque  partes  ad  sanphis, 
curas  et  labores  amplius  non  deducantnr  superuacaneos  et  inviiles,  ii 
bonaque  amicicia  et  concordia  conservcntur,   nos,  auditis  prefatis  iHi* 
culis  ac  disceptationibus  allegationibusque,   dictis  et  responsis  ipsaroB 
partium  super  illis  maturc  nobiscum  expensis,  decreuimnSy  ordtnaTiBBi 
et  pronunctiari  fecimus  in  bune,  qui  sequitur,  modnm.  Inprimis  {gHoTt 
quia  questi  sunt  consuies  et  ciues  ipsi  Leopolienses,  qnod  ArmeniBü 
acceptarent  nee  admitterent   in  iure  eorum  Armenico  In  emo/iMf  ^ 
alijs  subditis  nostris  ritus  catholici  sey  Romani  et  eciam  RnfkodrieiA 


S5 

liquando  ertfniont,  testimonia  hominum  alierius  ritus  quam  Arme- 
lecreTimua  et  Tolnmns,  qood  ehristiani  ritiis  catholici  et  Rathe- 
ebent  admitti  ad  testificandum  in  i{^so  iure  Armenico,  et  quod 
Irmeni  possint  ferre  testimonium  in  iure  cioili,  et  eornm  attesta- 

Ytrinqoe  ]K>nda8  habere  debent,  si  a  yiris  fidedignis  proficis- 
,  quodque  testibos  in  iure  Armenorum  induetis,  si  pars,  contra 
indacuntury  ipserum  legalitati  deferre  nollet,  sed  postularet  ab 
ramentum  prestari,  id  omnino  prestare  teneantur,  qoando  quidem 
ure  citiiii  Maijdeburgensi  obseruari  consTenit.  Quod  Tero  eon- 
liam  super  resignationibos  domorum  Armeniearnm  exortam  atti- 
elomu«,  decernimus  et  ordinamus,  quod  illarum  resignationes, 
Dscunque  contingant,  non  alibi  fieri  debent  quam  in  iure  ciuili, 
>  aliqüando  inter  Armenos  contingat  dinisio  successionis  here- 
9    bonorum    sciiicet  •  immobilium ,   etiam   ea   ipsa    diuisio  debet 

iure  ciutii  fateri  et  actis  ciuilibus  inscribi.  Intromissiones  autem 
la  immobih'a  Armenorum  fieri  debent  per  adnocatttm  ciuilem  et 
acabinos  Armenicos,  qui  demum  consules  accedant  et  eam  rem 
tur,   qüe  postroodum  debet  in  acta  ciuilia  scribi.  Regie  quoque 

procurationes  debent  in  iure  Armenico,  vti  par  est  et  decet, 
nam  habere.  Preterea  dominus  et  alius  quicunque  incola  illius 
bis  nostre  Leopoliensis  et  externus  cniuscunque  nationis  poterit 
m  suum  aut  ex  amieis  aliquem  vel  quempiam  alium  plenipotentem 
i,  aut  cum  literis  suflßcientis  plenipotencie  a  quocunque  officio 
ico  iegittime  emanatis  mittere,  vigore  quarum  in  eorum  iure 
n  aget,  non  autem  constituet  in  plenipotentem  causidicum  sct 
ratorem  aliquem ,  qui  propter  mercedem  pecuniarum  loquitur. 
mnia  delicta  criminalia,  utpote  violencie  et  que  vite  prirationem  ho- 
iqaeac  bonamfamam  concernunt,  se?  actiones  pro  illis  criminaliter 
ate  debent  in  ius  ciuile  relegari  sev  remitti,  illic  iudicande  et  fine 
\  ferminande.  Item  si  Armenus  quispiam  noctu  aliquem  excessum 
userit,    debet  a   custodibus   et   lictoribus   in  carcerem  ciuilem 

mane  rero  debent  Armeni  rogare  consules,  si  voluerint,  Tt  e  car- 
liberaretur.  Si  vero  cuipiam  aliquid  iniurie  ipse  Armenus  d^tentus 
ty  debet  sub  fideiussione  e  vinculis  dimitti  et  in  ius  Armenicum 

rbi  parti  ioiuriam  passe  debet  iusticia  administrari.  Mulcte  quoque 
ene,  si  alique  provenirent  pro  tali  iniuria  vel  excessu  Armeni  illius 

detenti,  debent  iuri  Armenico  cedere.  Item  Armenis  liberum  sitAr- 
8  eeteros,  senros  ac  servas  eorum,  in  carcerem  ciuilem  conicere. 
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eosqae  ponire  et  castigsre  iaxfi  comouisa  et  exeetsts  üloroiD»  denplii 
Doxis  capitalibosy  qoe  iadicio  eiaili  reteroaBtor.  Item  si  qaispiMi 
Armenas  eoram  proconsole  seu  adaoeato  einlli  proterre  et  cootomaeiter 
ae  gesserit  aat  aliqoa  conoicia  protolerit,  debebit  ipae  proeonaal  nl 
adaocataa  aeniores  Armenorain  in  domam  aoam  adnoearey  et  com  iUb 
parlier  de  excesso  illioa  Armeni  eontomacis  aine  protenri  et  coaoiciaB* 
tis  cognoacere  illumque  ad  carcerem  eioitatia  tradere.  Reliqoi  Tcra 
omnes  articuliy  qaoa  itraqne  pars  in  soia  priuilegiia  habet,  hie  aoa 
descripti  nee  limitati  debent  in  pleno  aao  ngore  permanere,  qmb« 
in  nolio  derogamaa  nee  derogari  per  aliqaem  Tolomaa.  Vt  aotem  pre- 
missa  omnia  et  aingala  testata  aint  et  firma,  preaentea  literaa  ficri 
mandaoimua  sigillo  nostro  regio  monitaa.  Aetam  et  datom  Qraeoaii 
in  eonoencione  generali  aabato  proximo  ante  dominieam  eondaetai 
Paache,  anno  domiiy  milleaimo  qoingentesimo  Tigeaimo  tercio,  regai 
nostri  anno  decimo  aeptimo. 

Petms  eptseopua  et  Relacio  renerendi  in  Chriato  patris 

Ticecanceilarias  ast  dominj  Petri  epiaeopi  Poananienais 

et  regni  Polonie  Tieeeaneellary. 

PerganenUrkonde  in  Lenberger  StadUrchir,  Fuc.  398,  oka«  Siegel,  aber  ait 
blao-brauo-gruner  Sclmar  dafür.  Daaelbst  befindet  aicb  noch  die  xweitc  gleicUaatcada 
Attsfertipang  dieser  Urkande  ebenfalls  a«f  Pergament  «od  rom  Vicekanaler  ontcrlertigt. 
Das  SicgDl  ift  aber  ancb  an  dieaer  aieki  mebr  befindlicb. 


XXXIII. 

1S48.  i.  SisisBiiid  Ai^t*8  Canlraiatarlaai  aller  leehle  ud  frci- 

heitei  der  Amenier. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetaam  rei  memoriam.  Noa  Sigii* 
mondus  Angostas  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnna  dnx  Litaaniae,  neeaoi 
terramm  Cracouiae,  Sandomiriae,  Siradiae,  Lancieiae,  Caianiae,  Rnaaiaei 
Pmssiae,  Masouiae,  Culmensis,  Elbingensis,  Pomeraniae  etc.  domimn  it 
haeres,  significamus  tenore  praesentium  quorum  intereat  Tniaeraia  tt 
singulis  praesentibus  et  futuris  hanim  noficiam  habitaria,  qoia,  qaeiud* 
roodum  dos  duodecimo  ab  hinc  anno  -solenni  praestito  ionunenla  d 
iiteria  ad  id  datis  obligauimus  nos^  postqoam  regni  gnbemaeola  aeMp* 
taremas,  omnia  iura,  priuilegia  et  iibertates  quommaia  snbditortfl 
noatrorum  omniom  stataum  et  ordinam  tarn  publicas  qoam  privitaa  MK 
firmare,  ita,  posteaqnam  sereniaaimus  dominos  parena  noaler  deiydwf 


57 

ex  bac  Tita  decessit  regniqne  g^ubernacula  ad  nos  sunt  delata, 
Qemores  iarisiurandi  a  nobis  praBstiti  et  fidei  per  literas  nostras 
,  ad  quae  Terbis  nos  adstriximus,  in  praesenti  generali  connentn 
stri  re  ipsa  praestiterimns,  omniaque  iura,  priuilegia,  literas, 
s  et  immunitates,  prerogatiuas  ecclcsiasticas  et  seculares,  tarn 

qaam  priuatas,  personis  cuiuseunque  status  et  ordinis  a  regi- 
»ni«  et  aliis  antecessoribos  nostris  concessas  literis  super  ea 
aliter  datis  confirmauerimus,  eaque  nos  omnia  sancte  et  inuio- 

obsernaturos  vigore  praBstiti  iuramenti  obligauerioius.  Quia 
nobis  in  eonuentione  bac  generali  Piotrcouiensi  existentibus, 
8  ad  nostram  prssentiam  fideles  nostri  subditi  seniores  Arme- 
liuitatis  nostrae  Leopoliensis  suo  et  communitatis  Armenorum 
nobis  supplieantes,  vt  omnia  iura,  priuilegia,  literas,  iibertates» 
atiuas  et  immunitates,  insuper  et  consuetudines  ipsis  Armenis 
snsibus  et  ipsorum  communitati  a  serenissimis  antecessoribus 
regibus  aliisque  concessas  specialibus  nostris  literis  autboritate 
egia  approbare,  ratificare,  confirmareque  dignaremur,  exhibne- 

Goram  nobis  literas  prolixas  in  pergameno  descriptas  sub  titnlo 
imi  domini  parentis  nostri  dcsyderatissimi ,  sigillo  eiusdem  e 
»ricea   dependente    communitas,    nnlla    in   parte    suspectas,  a 
maiestate  confirmatas,   yarias  iibertates   et  praerogati?as  ipsis 
\  eoromque  communitati  concessas  in  se  continentes,  nos  sup- 
ni  ipsoraro  rt  iuste  benigne   annuentes,  censentes  tam  literas 
IS  Serenissimi  domini  parentis  nostri  non  sccus,  atqoe  si  de  verbo 
um  praesentibus  literis  essent  insertae  et  inscriptae,  quam  omnia 
iuilegia,   iura,   donationes^  literas,   iibertates,   praerogatiuas    et 
tates,  quibus  ipsi  Armeni  eorumqne  communitas  gaudet  iuste  et 
Ky  ipsis  per  serenissimos  antecessores  nostros  publice  et  priua- 
icessas,  quas  bic  pro  specialiter  et  singillatim  insertis  babere 
Sy  tam  in  genere  quam  in  specie,  generalitati  per  specialitatem 
*ialitati  per  generalitatem  non  derogantes,   in   omnibus  earum 
'^  articulis,.  conditionibus  et  clausulls,  iusuper   et  consuetudines, 
Tsi  sunt  et  hucusque  vtuntur,  approbandas,  ratificandas  et  con- 
las  duximus,  approbamusque,  ratificamus  et  confirmamus  prssen- 
iteris  nostris,  decernentes,  ea  omnia  iura,  priuilegia,  donationes, 
.  Iibertates,  praerogatiuas  et  immunitates  et  consuetudines  robur 

et  perpetuse  non  secus  atque  ciuitatis   Leopoliensis   firmitatis 
re  debere.  Harum  testimonio  Uterarum,  quibus  sigilium  nostram 
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est  sabappensnm.  Datum  Piotrkoaiae  in  conuentione  generali  r^ 
nostri  feria  quinta  post  festum  conceptionis  gloriosissims  nrpi 
Mariae  proxima,  anno  domini  millesimo  qaingentesimo  quadragesii 
octauo,  regni  vero  nostri  deeimo  octauo^  praBsentibus  reuerendissii 
ac  reuerendis  in  Christo  patribus  dominis  Nicoiao  Dziersgowsld  areU 
piscopo  Gnesnensi  leeato  nato  ac  primate,  Samuele  Maczieiowski.Ci 
coui»  et  regni  nostri  cancellario,  Andrea  Wladislayiensi»  Andrea  Nu 
kowski  Plocensi,  Joanne  DziadusKi  Premisliensi ,  Joanne  Droiowi 
Chelmensi  ecclesiarum  episcopis,  ac  magnificis,  generosis  et  fONi 
bilibus  Joanne  comite  a  Tamow  castellano  Cracouiensi,  regni  iMM 
exercituum  supremo  ac  Sandomiriensi ,  Striensi  et  Lubaezouiensi  c 
pitaneo,  Petro  Cmitha  comite  in  Visnioze  Cracouiensi  ^  regni  boi 
marschalko,  Cracouiensi,  Scepusiensi,  Premisliensi  et  Colensi,  JaM 
sio  Liatalski  Posnaniensi,  Schidlouiensi  et  Juniwladislawiensiy  JoM 
comite  a  Thenczin  Sandomiriensi,  curiae  nostrse  marschalko»  Lubliaei 
et  Lielioniensi ,  Stanislao  a  Lasko  ^yradiensi  ac  Lanciciensi,  Petra 
Sluzewo  Calissiensi  et  Diboniensi,  Joanne  Dzierzgowski  Mazooi« 
Varschouiensi.  palatinis  et  capitaneis,  Andrea  comite  a  Gorka  Poa 
niensi  et  maioris  Polonis  generali^  Martino  Sborowski  Calissioi 
Schidlouiensi  et  Odolanouicnsi,  Sbitkone  de  Tamow  Voiniciensi»  itf 
nostri  thezaurario,  Brzesnicensi ,  Krzepicensi  et  Krzessouiensiy  Stani 
lao  de  Przeramp  Syradiensi,  Joanne  Oczieski  Biecensi»  serenistii 
dominae  parentis  nostraB  charissimae  curiaB  magistro,  burgrabio  et  u 
camerario  Cracouiensi  ac  Sandecensi,  Erasmo  de  Krethkow  Brzestli 
ac  Pisdrensi,  Nicoiao  Grabia  Chelmensi,  regni  nostri  Ticeeancellario 
Lubomliensi,  Alberto  Starzechowski  Belzensi  et  Drohobicensi,  Jon 
Bonar  de  Balicze  Oswienezimiensi ,  Joanne  de  Gologori  HaiiciM 
castellanis  et  capitaneis,  Jacobo  Vchanski  decano  Plocensi  et  arehidi 
cono  Varschouiensi,  Valentino  Dambienski,  curiae  nostraB  refferendarji 
Joanne  Przerampski  praeposito,  Stanislao  Hossio  canonieo  Cneonifli 
secretariis  nostris,  sincere  et  (idelibus  dilectis.  Datum  per  maniu  fß 
fati  magnifiei  Nicolai  Grabia  castellani  Chelmensis,  regni  oostri  iIm 
cancellarii,  et  Lubomliensis  etc.  capitani. 

Nico.  Grabia  regni  Relatio  magnifiei  Nicolai  Grabia  caijb 

ricecancellar.  sst.  laniChelmensis,  regni  Poloni«  ne^ 

cellariiyLubomlensisque  eapiltBM*  .>. 


(irosse  Perf^ameoturkunde  mit  einem  kleinen  Überrefte  dM 
an  rotber  Seidenscbuur,  im  Lemberger  Stadttrcbiv,  Faso.  296.  M 
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9.  B.  Slglsmntd  Ad^sI's  Rienitiensprlvlleglom  der  Irmcoler  tdd 
tTtmiKT  fierlchtsbarkelt. 


In  Domine  domini  umeo.  Ad  rei  memoriain  sempiternam.  Nos 
psmaiiilos  Au^iistiis  ilei  gratis  reit  Poloni»,  mngnus  diix  Lilbiianiae, 
n  terrarum  Cracouiie,  Sando(mirix,  S)iradix,  Luncicix,  Cuiauix, 
t,  Prussix,  Masouix,  Culmeiisls,  Elbing-ensis.  Pomeranix  etc. 
minus  et  hcres,  si^ilicamiiB  t«nore  presenliun)  qunnim  interesl  Tni- 
s  et  sio^lia  presentibiis  et  fiiluris  eanim  noticiam  habituris,  quod, 
i  (ante  anoos)  aliquot  ad  siipplicalioncm  ciiiiiim  Leopnliensium  aere- 
is  olim  dominus  parena  aoxter  (jesideratisBimus  concesserat 
ciHitali  Leopolieiisi ,  per  qaaa  confirninvit  priuüetria  omoia  a 
aiasioiis  antecessoribus  noslris  ipsi  c-initati  Leopoliensi  concessa, 
ladiserte  et  copiose  coulinelur,  omoes  ciuitalia  Leopoliensis  ioco- 
1  alibi  debere  qnam  apiid  ipBonim  aduocatum  in  eorum  iure, 
Matiis  vero  coram  nobis  respojidcre  ac  iure  i'ODiienirJ,  ipsosque 
e  ciues  et  alios  omnes  incolas  eiujtalis  Leopoliensis  ab  omnibus 
idieionibus  omnium  et  siDgulüruni  regni  nostri  procenim  et  ofß- 
aliorum  quorumninque  iudicum  seu  dignitariorum  exemptos 
,  c[uia  tarnen  in  eisdem  literis,  sie  ut  premissnin  est,  conüessis 
Inneni  ciuitatem  ipsani  Lcopolienscni  incolenles  non  sint  nominatiiii 
H  «peeialiter  expressi,  suppitualnm  est  nobis  per  certos  conHiliarioi 
o  eiadein  Armenis  LeupolieusibiiB,  H  ipsts  speciales  predictx 
Iftcriads  et  prcrogatitise  nostras  literaa  «x  gratia  nostra  concedere 
dignaremnr.  Quorum  anpplicationi  annuentes,  tum  ntlendenles  ipsos 
■  non  minus  esse  dehercque  eenseri  ciues  LeopoHenses  quam 
nfiqaos,  qiii  eo  noiniae  g^uudent,  quaudo  quidem  eundem  ciuitatem  in* 
,  illiusque  onera  parlier  et  equxliter  cum  cieleris  ciuibus  ferant. 
ipsos  Armenos  Leopolienf.es  per  eas  speciales  literas  nostras  ab  om- 
u  dignitarioMim,  ofiicialinni.  indieum.  subiudicum  el  aüornm  quo- 
ntinm  liominum  iurisdicione  ekimendos  duximus.  queinadmodnni  pre- 
lentibQs  litens  noslris  entmimus,  deoernentes  et  slatuentes,  ipsosArme- 
BM  Leopolienaes  ad  niiilum  iudieiuin  i)alatinonim,  caslellanorum. 
npitaneoruni,  Ticecapitancorum,  iudicuin,  Bubiudicuro  Pulouicum  Icr- 
nslre,  castrense  aut   aliud    quoduunque    regni   nostri    digaitariurum, 


ofBcialium  seu  commissariorum  nostrorum  pro  qniboscunque  nnsii, 
magnis  et  paruis,  crimiualiter  tel  ciuiliter  de  bonis  eorum  qaibor 
CDoque  eis  inlentalis  euocari  posse  ac  debere,  seil  omnes  npud  eorai 
aduocatum  et  seniores  Arin«DOs  eidem  aduocalo  annexos  in  iure  ipi» 
rom  Armcnico  conucniri  liebere  alque  iustificari,  aduocalus  Tero  cufl 
seuioribus  Arpenis  coram  nobis,  cum  in  regno  fucrimus,  et  lileril 
Doatris  sigillo  nostro  obsigoalis  eDOcabuiitiir,  codem  iure  suo  Armeaicg 
responatiri  perpeluifi  temporibus.  Sed  quoniam  iiidieiam  ipsiim  Arme' 
nicum  constat  t-x  adnocato  ciuili  et  senionbus  Armenis,  nee  tnas  üai 
■Itero,  vidclicet  aduoeatus  absque  Armenis  et  eeonuerso,  quicqnil 
decemere  tel  constlluere  polest,  ex  tubc  roluoius  et  decernimus,  Ot 
si  per  quempium  Judicium  ipsum  ArmeDieum  de  qiiacanque  causa  tt 
DOS  cTOcare  eoiillg;erit,  nonnisi  simul  et  conjunclim  ipai  seniorei  Arme 
oici  cum  aduocato  suo  tanquam  capite  ipsorum  iiidieil  coram  nobli 
compareant  seque  Tnieuiqiie  de  ae  quercQti  iustiücent.  Quare  Toiaerd 
et  sing'ulis  palatinis,  caslcllunis,  eapilaneis,  tici^capitaneis,  iudiciboii 
subiudicibus  et  alüs  quibuscunque  dignitariis  et  ofGcialibiis  aostria  ii 
ad  Doticiam  deducentibus  mandamus,  habere  Tolentps,  ne  ipsos 
DOS  Leopolienses  et  iudieium  ipsorum  in  iudicia  sua  euocare  s 
cilareque  paciantur,  verum  omnes  et  singulas  eorum  causas  et  neg'ociu 
pro  quibus  ad  iudieia  et  tribunalia  eorum  cittabuotur  exiraque  ias  suuih 
ArmeDieum  eis  competens  euocabunlur,  ad  iudieium  ipsum  Armeoic 
iD  quo  resident,  remittant  et  eos  impelere  non  presumant.  Qua 
quouis  modo  per  quempiam  iudicum,  di^Ditarionim  et  ofBc!» 
liuoi  DOstrorum  contra  prefatos  Armenos  et  iudieium  ipsorum  attes* 
taturo,  senleDciatiim  vel  dc-crelum  fuerit,  id  irritum  et  nullius  robo*] 
ris  ac  momentj  esse  Tolumus,  declaramus  et  deceniimus,  (olumqvl 
illud  cassamus  et  anihilaDiiis  per  preseiites.  Si  quis  vero  contra  prM 
seDtes  lileras  nustras  ipsos  Armenos  Leopolienses  e%  iure  eorum  An 
meoico  euocauerit  vel  coufra  eosdem  aliquid  deeernerel,  eituoc  lafi| 
damna   illa ,    qux  exinüe   perceperint,    citati    ad    prescnoiam    nostn 

rependere    lenebuntur,  et  nihilominus  totum  illud,   quic 

per  eus  allciilatuui,  deercluDi  et  senteDriatum  fuerit,  sicot 
missum  est,  irrilom  et  nullius  roboiis  eaae  et  lieri  debet,  tenore  preaea^ 
ctum  medianle,  pcrpetuis  temporibus  et  in  Kuum.  In  quorum  nmniuill 
<>t  singulorum  premissorum  lidem  et  teslimonium  sig'illum  nostrum 
sentibus  est  appensum.  Datum  Craeouix  feria  quinla  post  resln  Penlh»^ 
costei  proxima  anno    domiui   millesimo    quiugentesimo    quadrageaiH 
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.  rtgui  »eru  uosiri  anno  vige^itnu.  presenlUiuo  reuerendis  iu  Christ^ 
fitribns  et  doininis,  necnon  mag^Diücis.  grenerosis  et  tenerabilibiis  Sa- 
nde Haciieiowski    Cracouiensis  et  re^Di  nostri    caneeltario.  Joannt; 
rogiewski  Chelmeosis  ecclesiarum  episcopis,  Joanne  comite  in  Tamov 
■utellmo    Cracouiensi   regni  nostri    exercitiiiim  genenli  ac  Sandomi- 
,  Liibaezouieiiaiqiie ,  Stanislao  Laski  palatino  Siradiensi 
M  Lancioiensi,  Spitheone  de  Tarnow  WainiceDsi  re^rni   nostri  thcsau- 
0  ac  Bneinieensi.  Knepicensi    KneHSouienslque,  Jonnni  Oezieski 
Kccenni  serenissimK  dominx  parentis  noslne  charissims  curix  magi- 
1,  iDccamerario  et  burgrabio  Cracouiensi  ac  Bieeensi,  Nicola»  Gra- 
pKi  de  Grabicze  Cbelmensi  regni  nosiri  riüecancellario  ac  Lubomliensi 
fattellanis  et  capitanets  nostris.  Joanne  Pnerenibski  preposito  Craco- 
dieusir  Valenlino  Dambieniski  burgrabio  Cracouien»i,  Jacobo  Vchamski 
decano  Plocensi,  rerercndariis  aiil»  nostr».  Joanne  Liutomierski  curic 
BOitrc  tliesaurario,  Nicoiao  Miskowski  inensx  nontrie  incieore  capita- 
BMqne  Miediirxecensi,  et  aliis  quam  plnribns  dignilanis,  oDicialibiis  et 
tolicia  DOsIris  ad  premisaa  exislentibiis.   Datum  per  manos  prefali  ma- 
piiici  Nieolai  Grabia  castellani  Chclmensis    re^ni  nostri  Ticecancellarii 
LoboioleDsisqne  elc.  capitanei  sinccre  noLis  dilecli. 
Nico.  Grabia  regni  Relacio  eiusdem  mag:Qifici  Nicolai  Grabia 

TicecBDcellar.  sst.  castellani  Chelmensis  r.  P.  tioeeancellarij 

l.iüioinlensique  elc.  capitaneo. 


:  ruUuiin  Wicbfliegtl  an  » 


b-grSner  S*id*B- 


XXXV. 

Ufil.  I.  SigUaaad  iDgnsl's  Tcrbsl  dts  fbertrllles   an«   dem   arme- 

litchea  Bethte  In  das  deQtsrbe  nnd  Tersprechen,  keine  «sieben  Iber- 

trllte  mebr  in  bevilllgen. 

Sigismundiis  Augustus  dei  gratia  rex  Polonix,  magnits  dux  Lithua- 
nie.  Rnssi»,  Prussise,  Masouix,  Samngiliaeqne  elc.  dominus  et  hxres, 
i>igni6eanius  prxsenlibns  litens  nosiri.s  qiioriim  inlerest  vniiiersis,  qnod. 
cum  tenissent  huc  ad  nos  nonnulli  Armenorum  Leopoliensium  nomine 
■cniorum  suorum  lociusque  eorum  (.ommunitatis  eoraoi  nobis  exponen- 
t«,  qood,  etsi  vigore  priuilegiomm  suorum  a  screnissimis  olim  ante- 
tusoriboa  noistria  regibus  Poloniz   illia   cOncesaoram,  tum  et  rig^ore 
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decreti  diai  olim  parentis  nostri  inter  ipsos  et  cioes  nostros  Leopoti 
ses  lati  pneter  e(erto)8  quataor  articolos  in  decretir  eodem  expi 
iure   8Q0  Armenoram  gaudeant  eoqiie  Ttantor,    esse   tarnen  nomii 
eonini,  qui  iuri  illorum  sese  subdacere  et  in  alias  iorisditiones 
gere   6iroQl(que   on)era    debita  denegare  consaenenint »    itaqae 
supplieatum  esset  nomine  prsfatorum  seniorom  tociosqae  comm 
Armenoram   Leopoliensinm ,  H  bae  in  re  iaribos  illoram  caaeremos 
prospiceremas,  nos  (yero)  raeionibas  illomm  prospicere  Tolentes 
dorn  et  prospiciendum  illis  bisce  literis  nostris   duximas,  vti    qni 
canemus  et  prospieimns,  Tolumusque^  Tt  deinceps  perpetois  tem 
quilibet  Armenoru(m  et  qi])icumqae  simnl  cum  eis  babitat  iorib 
praerogatiuis  et  libertatibus  eonim  Ttitur,  teneatnr  qnoqoe  et  sit  ai 
iure  et  iurisditioni  eomm  in  omnibns  parere  oneraque  omnia  cqsaltir^ 

eum  eis  ferre  et  ( )e,  qui  rero  iurisditioni  eomm  parere  a^ 

luerit,  Tt  liberum  sit  illis  in  eum  ipsum  iuxta  iura,  leges,  rittas  et  eta* 
suetudines  ipsorum  animaduertere,  ita  Tidelicet,  yt  nemo  illomm  poMÜ 
deinceps  a  iure  et  iurisditione  illomm  in  alias  iurisditiones  confogcn 
Tel  sese  eximere,  aut  etiam  literis  exemptionis  a  nobis  yel  a  qoopbtt 
alio  concessis  rel  postea  per  nos  aut  sueeessores  nostros  eoncedeadii 
sese  tutari,  quominus  iurisditioni  et  legibus  eomm  iuxta  priora  larif 
priuilegia  et  decreta  ipsorum  parere  debeat,  promittimusque  pro  nobii  | 
et  serenissimis  successoribus  nostris,  quod  deinceps  nullas  exeroptiODii  I 

j 

literas  (e)uique  Armcnorum,  que  iurisditionem  eomm  perturbare  pos-  \ 
sent,   daturi  sumus  et  serenissimi  sueeessores  nostri   non  sunt  datari.  . 
Si  Tero  per  quempiam  Armenoram  eiusmodi  exemptionis    liters  qoo- 
cumque  tempore  a  nobis  vel  successoribus  nostris  obtente  et  impetrate 
fuerint,  eas  nullum  robur  habituras  esse  rolumus  ac  declaramos  per 
praesentes.   In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presentibns  cit  , 
appensum.    Datum  Vilnae  feria  sexta   ante  festa  Pentecostes  proxitti 
anno  domini  millesimo   quingentesimo  sexagesimo  primo,   regni  tM« 
nostri  trigesimo  secundo. 

Philippus  Padniewski  Relatio  reuerendi    in  Christo  pttrii  ' 

episcopus  et  vicecancell.  sst.  domini  Philipp!  Padniewskj  episMfi 

Cracouiensis  et  regni  Polonte  tIo^ 
cancellarij. 

Perg^amenturkandü  im  Lember^er  StudUrchir,   Fase.  396.  Das  ftitftl  Ist  M^  ^ 
mehr  daran.  Die  im  Text  zviscbeii  Kiammero  steheodeu  BuchaUb««  elai  im  JarOriM 
heraasgeriaaen . 


13.  I.  Stgismand   iiigasl'<t  Sentrni    In    Slreitiinrbeii  iwlstbea  den 
ihrrerr  r»a$nln  and  dea  irmenlrra.  dfr  iasübaag  der  Gerirhlsbtr- 
be)(  n.  a.  betreffend. 

Sigiamundiis  Au^uslua  dei  gracia  reu  Polonix.  magnus  dni  Litaa- 
,  Russi».  Prussi».  Masoiiiff,  Samogitie  etc.  dominus  et  hsres,  si^ni- 
mns  priesenlibiis  IJleris  nostris  unireraia  et  «ingiilis  prssentibiis  et 
iria  karum  [lOticiam  habiluris,  postijuam  vocali  essent  iii  iudiciuni 
bwn  tileriR  citulionum  nostrarum  faniRli  proconsiil,  consuics,  adio- 
»  et  aoabiui  lotaqiie  cominunitas  ciutfatis  noslr»  Leapotiensis  a 
loribuB  »e  Iota  con^iregBlione  Armenornm  ciuitatem  nostram  l.eopo- 
a«m  inhnbitantium  iileo,  i|tiia  illi.  non  alleotis  in  partemqae  reiectls 
ibas,  pritiile^iis  decretisqu«  pro  parle  ipsoram  Armenornm  n  sere- 
ümi«  aotecessoribus  nostria  conoossis  a  nobisque  conflrmalis  ac  man- 
b  BOatria  ad  eoa  multoties  datls.  ausi  slnt  aeae  in  iudlcia  illorum 
erere  et  jarisditionem  suam  paasini  in  omnibus  rebus  et  iniiiriis 
tt  qttaluor  articuloa  in  dccreto  diiii  [larenlia  ddhIH  inier  eosdem 
I  specificatos  et  descriptos  in  illoa  exleiidere,  sineque  scitii  et  ro- 
tate  seniorum  Annenorum  ipaos  .'^rmenos  etiam  post  data  ad  illoa 
Bdata  nostra  in  carceribiis  illorum  ciuilibus  delinere  mnndpareqiie, 
jne  eiadem  aenioribiis  Arjnenorum  ad  requisitionem  illorum  lictores 
tosque  >e  einlies  ad  comprehendendunt  Armenos  delinqDcnlea  ood' 
lare  Tolocrint,  immo  in  prxjiidicium  iuHum  illorum  mand^tique  noütri 
Malis  honeatum  Thomaniim  SleezkowiCit  iuratum  Armennm  hiiminem 
ielum  niolenter  captiim  carceribns  eitiillbus  conijcere  repagiiloque 
gram  hostionim  carccrnm  minus  iuste  Klausum  manclpare  doUaere- 
I,  neqoe  exccptionibus  illiiis,  qiiod  in  e'O  passu  iurisditioiii  illorum 
1  snbiacebal,  lociim  dare  curaverint.  i]ux  prxmi&sa  omni«  duobuS' 
llbns  »ureonim  aduerans  eosdem  estimabant.  Priiiatim  rcro  eifa-a 
itenta  «itutionum  qiierebanlur  jirohibere  eisdem  proconstilem,  eon- 
its,  aduocatum  et  scabioos  Leopolienses  iiidicia  de  immobilibus  bonia 
idemque  ratinne  caiiaaa  de  viiln«nbu9  cruentis  eis  iudicare 
permittere;  emptiones  bonorum  iuimobilium  in  ctuitate  et  auburbio 
idem  illia  denegare;  coniieaticula  Armenornm  int^dicere;  seniorum 
leaH'iim  qnod  auctns  ait  numerus,  nltraque  sex  seniores,  quj  indioio 


64 

Armenico  cum  adTocato  ciaili  praBsident,  insoper  alios  sex  eligere  pn* 
hibere,  absentibusqne  aliis  scnioribus  tIccs  eoriim  in  indicio  snppkitl 
noD  permitterö;  carrns  item  eam  mereibas  illornm  prster  uUam  intlfli 
eaasam    proeonsolem    et   consalea  arestasse;   regimen  uero  eiuitaiii^; 
euius  nomine  ipsi  Armeni  iurisditioni   ciaili  parent,  in  immenauBi  dj 
infinitum  extendere,  sab  pretextuque  regiminis  qaaeunqoe  leoi  ex  eai 
Armenos    uecatos    careenbus    mancipare^  naila  etiam    exeeplione  aii 
seniorum  Armenorum  iurisditionem  permiasa;  Tigoreqoe  eiusdem  regt» 
minis  prohibere  illis,  ne  proficiseantur  in  exteroaa  regiones  ad  emeotel. 
et  uendendum  merces  quasais,  neqae  ut  nameraro  boom  aat  cerae  pnj 
arbitrio  sao  eoemant;  insuper  lictores  pro  exceaaiTia  et  delinqnentikiül 
Armenis  siae  eorum  familia  noile  mittere.  Ad  ea  famati  proconsol»  et 
saleSy  aduocatus»  scabini  totaqae  commanitaa  ciaitatis  nostne  Leapt*:: 
]iensis  per  plenipotentes  saos  famatos  Albertum  baccalaoreum  et  JiMOK 
nem  Zaleski  consules,   Joannem  Sponer  notarium  ac   Mathiam  Soell 
scabinum  ciuitatis  eiusdem,  prodactis  bi|iis  decretis  diai  parentis  noMt 
TDO  de  data  Piotrkouiae  in  conuenta  generali  sabbato   ante   domtnicaa 
Oculi  anni   millesimi  quingentesimi  decimi,   aitero   uero  Cracoui»  ii 
conuentu  generali  sabbato  proximo  ante  dominicam  condactaa  PasdM 
anno  millesimo  quingentesimo  yigesimo   tercio,   allegabant,   ArmeMM 
contraueniendo  decretis  praenominatis  diui  parentis   nostri  non  solmi 
ipsosmet  seniores  iurisditioni  eorum  ciuili  parere   recasare,   aed  aliis 
quoque  Armenis  prohibere,  ne  pareant,  duplicique  iure  eosdem  snbeise  I 
iurisditioni  ciuili   yigore  decretorum  memoratorum,  partim  ratione  qua-  ' 
tuor  articulorum,  qui  iudicio  proconsulis,  consulum,  aduocati  et  seabi- 
norum   iure  Maidemburgense   iudicandi    commissi  sunt,  partim  efias 
ratione  regiminis  ad  defensionem  bonumque  regimen  ciuitatis  pertiaea- 
tis;  ex  iis  uero  articulis  primum  esse,  quod  pro  bonis  et  rebus  iaUM* 
bilibus,    puta   haereditatibus,    domibus,  hortis   et  agris   aliisqne  ^ 
generis,  iudicia  quaeuis  iurisdicioni  illorum  Maideburgensi  conpeM» 
atque  etiam  in  hunc  diem  de  bonis  immobilibus  non  alio  iure  fn^ 
quam  Maideburgense  iudicium  ciuile  Armenos  iudicabat;  altwruivti^ 
culum  continere,  quod  pro  homicidiis  rulneribusque  crueniis  et  VtMk 
ex  quacunque  causa  commissis  Armeni  coram  eodem  iudieio  finSU  iM  ■ 
Maidemburgensi  itidem  iudicandi  sunt;  de  reliquis  uero  dnobva  tfÜMf  •] 
Iis,  rtpoie  niolentiis  et  furtis  in  ciuitate  et   extra  ciaitalMi  «oauuMf*  ' 
qaod  a  iudicio  ciuili  iudicentur,  nullam  controueraiam  ette;  Hm 
Steczkowiez    Armenum    contemptus  et   rebellionia    eaoat  pnoawi 


nrcerilius  mancipandiim  iiissi&se,  «jiioil  1er  ubdvstiDalus  ud  resideutiam 
»osiilarem  uenire  recasaumt,  causam  aero  obdestloationis  eins  fuisse, 
le  contra  ülens  mandatoruiii  DOstrorun  ac  publicam  cooslilutionem 
^cii  proeoDsularis  pro  nimdinls  in  Choc'Eini  se  conferre  änderet,  sed 
nita  uelerem  consuetiidiuem  io  Sniatiti  proficiscerelur;  pertiniiisseque 
Unc  (.■onstitDtionem  ad  boDum  regimen  eiuitatis,  ob  idqiie,  tguod  ofGcto 
tonaolari  parere  rccusauit,  in  eum  poena  carceris  animadrertisse;  per- 
■ritteretiue  proconsnlem  et  constilcs  uiiicuique  Ariueno  ad  oflicium  pro- 
nnsulis  siue  eonsulare  Docalo,  quem  uoluerinl,  coniilii  et  assisteoci» 
i^tia  sibi  adhJbere  et  a  sententja  lain  proconsulis  quam  eonsulari,  si 
(■  grauattim  se  seuserit,  ad  dos  prouocare,  quod  etiam  ipsi  Thom» 
Sttcikowicz  facere  llcuil,  si  eadem  ralionc  ud  cunsules  ler  uocatns 
WDisset;  conueuttcula  inscio  et  irrequlsiio  consuialu  absentcquc  aduo* 
nlo  nocturno  tempore  extra  preloriuin  ciuile,  laoquam  looum  ciuitatii 
foblicuiD  illis  desigfDalum,  non  licere  facere,  ncque  eonuetitieula  eius- 
'Bsdi,  qux  ab  homiDibus  uationis  et  ritus  alterius  finnt,  nota  suspi- 
rioDÜ  carerc,  cuius  re!  gratia  singulareni  superiDtendentiam  ofGcium 
tensulare  eoactum  fuisse  habere;  emptiones  bonorum  immobilium  in 
'«itiitate  et  entra  ciuitatem  ideo  prohibere,  quod  ex  antiqua  ciuitatia 
JÜDB  locatione  certus  numerus  plateanim  Armenis,  Rulenis  et  JudaU 
dtsignatus  Mt,  Tuisseqtie  tnullas  areas  desertas  post  connagralionem 
(iaitalis  illius  in  anno  millesimo  quingentesimo  tigesimo  seplimo,  qiias 
Bigno  etiam  pretio  solulo  Arnient,  Rnteni  et  Judxi  hereditarie  eroisBeot, 
ternm  id  illis  denegalum  esse,  ne  iiniuersa  prorsus  ciuitas  ab  illis  occu- 
piretur,  ab  eoque  tempore  eisdem  omnibus  nationibus  nun  Heere  an- 
^us  pfns  boDoriim  heredilariorum  oblirere,  pralerquam  eo  nnmero, 
^aem  nunc  relinent;  numerum  seniorum  prxler  sei,  qui  iudieio  pnesi- 
dent,  ipsos  Armenos  aliis  sex  aaxisse  eorumque  pro  arbitrio  suo  elec- 
Uooem  faeere,  et  prxter  duos  cutraneos  umnes  alios  vinculo  sanguinis 
comunctos  esse,  neque  etiam  tutum  Tore  in  illa  ciuitate  finitima  ofBcio 
leniorum  fungi  affinitate  sanguinis  iuoetos,  siquidem  et  ipso  iure  id 
ülerdiclum  sit;  iuramentuin  autem  fidelitatis  robis  adserrands  debere 
Midem  AnueDos  non  priuatim,  sed  in  prxsentia  proconsulis  et  consu- 
hiDi  przstare;  liclores  ciniles  eis  non  denegare  prxsertim  in  fainiliam 
Armenorum  natlonis  illorum  carceribus  mancipatidam,  verum  absque 
idnocati  ciuilis  prssentia ,  qui  >na  cum  sex  senioribus  Armtois  eausas 
ArmeDorum  iudical,  non  licere  priuatim  senioribus  quenquani  Armenum 
earceribus  uel  poena  aliqua  alia  punire,    ex  eaqoe  ratione,  cum  prxter 
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ftdaocati  ciuiUs  scientiam  aliquem  Armenum  carceribus  niancipare  ?•* 
lunt)  Ulis  lictores  denogare,  scd  neque  etiam  lictores  aui  carceres  dl 
interdicere  in  eos  Armenos,  qai  in  cenaibua  soluendis  uegligeote«  foe».: 
rint ;  curras  illonim  propterea  areataasey  quod,  com  litena  nniueraalfli 
conaentus  reg^i  in  ciuitatem  ailat«  faerani,  moltam  intererat  reipablks 
ciuitatis  illias,  at  ea  de  re  certiores  omnes  redderentor,  ne   ignorailil; 
aua  aliqais  oei  publico  ciuitatis,  uel  priuato  etiaoi  iuri  sao  derogard; 
eam  tarnen  arrestationem  breuem  admodum  fuisae  ad  primamqoe  reqal»  1 
aitionem  iiiorum  arestam  relaxatum  esse,  neqae  despectus  alicuioa  Ar»  ^ 
menia  inferendi  id  fecisse ;  porro  qaod  ad  regimen  eiuitatia  illina  attiaal^  .^ 
curare  sedulo,  ut  omnes  ciuitatis  illias  incolae  ad  decoribonestiqaeregulaB  -^ 
in  Omnibus  seruandam  ducantur,  prouiderCy  ne  quid  sinistri  aeeidat,  M  5 
ciuitas  belloy  ne  seditionibus,  ne  insufBcientia  reroniy  ne  incendiis,  m 
pestilentia,   pondere,  mensura  opprimatur,  totumque  denique  corpat 
ciuitatis  ita  curare,  ne,  dum  partium  alteri  consulunt,  alteram  negUgaal» 
quaB  omnia,   cum  res  postulauerit,   consuies  maturo  inter  se  conaüia 
prsehabito  constituere,  ,ac  deinde  tarn  Armenis,  quam  aliis  ciaiboa  itt- 
primis  denunciare,  quo  tandem  constitutio  regiminis  ab  oronibas  düi- 
genter  et  inuiolato  seruetur.  In  contrarium  Armeni  predicto  priailegia 
declarationis  diui  parentis  nostri  de  data  Cracouie  sabbato  ante  domi- 
nicam  Judica  anni  millesimi  quingentesimi  octaui,  ac  decreto  de  data 
CracouiaB  feria  tercia  proxima  post  festum  sancti  Lucse  Euangelists  anai 
millesimi  quingentesimi  decimi  octaui^  tum  etiam  constitutionibus  inrii 
Armenici  de  data  in  conuentu  regni  generali  Piotrkouiensi  sabbato  ante 
dominicam   Quinquagesime  anni   millesimi  quingentesimi  decimi  oooi, 
ac  posteriori  decreto  praenominato  diui  parentis  nostri  de  data  in  con- 
uentu generali  sabbato  ante  dominicam  conductus  Paschae  anno  mille- 
simo  quingentesimo  vigesimo  tercio  referebant,    diuum  parentem  na- 
atrum,  cum  ex  designatione  termini  ad  comparendum  et  prodocendun 
iura  Armenica  in  conuentu  generali  Piotrkouiensi  tam  ipsis  Armeaiit 
quam  proconsuli  et  consulibus   Leopoliensibus  a  diuo  parente  noatn 
praeOxi,  Armenos  in  conuentu  illo  comparuisse  iuraque  sua  ex  ArmaMeo 
in  Latinum  traducta  coram  maiestate  paterna  ac  consiliariia  regni  pra- 
duxisse,  quae  quidem  iura  correcta  authoritate  maiestatis  patenUD  M 
conuentus  regni  conOrmata  sunt,  neque  in   conuentu  illo  procaaarill 
consulesque  iuribus  illorum  coutradixisse ,  vigoreque  eiosmodi  illil^ 
sibi  concessorum  iudicia  etiam  de  bonis  immobilibua  ipaonua  AnM 
norum  seniores  Armenorum  cum  aduocato  illorum  cioili  ad  bae  aai|i 
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letnpuo  «»ercere:  (tecrelaque  pnora  posteriori  deereto  <liui  pu-entis 
nostri  limilata  esse,  qaando  quidem  eodem  dpcreto  conlinetur,  resigna- 
linnes  ai.-  inlromissionea  bonorum  immubilium  htereditariorum  parique 
nrione  el  recognitiones  dimisslonum  succcssioois  bonorum  Immobjlium 
dtbere  coram  iudicio  ciulli  fi^ri,  ad  acliqne  ciuilia  inscribi,  ei  eoque 
■parere,  quod,  posteaqiiam^e  bonis  jmmobilibus  i'on(rouersia  coram 
licio  Armenico  decisa  fiient,  tum  demuni  resjgtiationes,  intromis- 
ines  et  recogniliones  dtuisioniim  bonorum  immobilium  coram  iudicio 
lUi  fieri  debeant.  Eodemque  etiam  deer*to  priora  decreta  de  iudicio 
tncmin  limilata  esse,  quod  in  CO  conüneatur,  dclicta  omnia  crimirialia, 
pole  uiolentias  et  qux  lilx  prjualionem  honoremque  ac  bonam 
seu  acliones  pro  illis  criminaliter  iuleolalaG  debere 
ciuile  remilti,  ob  idqiie  actiones  de  Tulneribus  ciuililer  in- 
alleri  iudielo  quam  Armeiiico  iuxla  specialem  arliculum  de 
^rmenorum  tulneribus  compelere.  Tbomam  Sieczkowicz 
dicii  eonim  Aroieoici  ex  prtescripto  deereto  de  Iwaskone 
licuissL'  proconsuli  sine  prssentia  et  cog^nitione  seniorum  Arme- 
rarceribus  mancipare,  proplereaqii?,  quod  ea  in  parle  procoo- 
ciiin  consulibus  riolauerinl  priuilegii  memorati  declaratioiiem,  ob  id 
dem  poenam  duc«ntarum  marcarum  pecunis  in  eodem  priuilegto 
Qteifieatam  (isco  nostro  soceiibiiisse.  Neque  eurrus  cum  raercibus  \a 
dupectam  ac  diflamatjunem  illorum  arestare  proconsuli  et  consulibus 
liise,  manifesteque  ex  eo  apparere,  Jncarceralionem  Tliomx  Slecxko- 
t  et  curruum  arcstationem  non  tarn  regiminis  alieulus  causa  quam 
b  desprcta  et  dillamatione  dumnumque  et  iacturam  illorum  factam  esse- 
lieula  aulem  pro  bono  ordine  regiminis  Armenici  licere  eisdem 
ftcere,  ideo  quod  in  eis  cunuenticulis  episcopum  suum  elig-ant,  gacer- 
s  constituant ,  ecclesis  repanttionis  pauperumque,  ne  Ticatim  men- 
'nt,  earam  habeant,  ibidemqiie  et  leslamenta  resque  alias  ex  Teteri 
t  conßcere  soleant.  Empliunes  bonorum  immubilium  in  ciuitate  et 
ntra  ciuitatem  semper  illis  anlea  liberag  fuisse,  compluresque  esie 
eines,  qui  bona  immobilia  apud  Armenos  coempta  in  hunc  iisque  dicm 
„|ouident>  Numerum  duodeoim  scniorum  e>  articulis  iuris  illorum  Arme- 
propterea  concessum  illis  fore,  tI  absentibus  aliis  a  ciuitate  ij,  qui 
«enles  sunt,  locum  et  lices  abseutium  suppleant,  non  maioreoi 
erum  quam  sex  seaiores  iudicio  cum  aduoualo  ciuili  pm- 
lere.  In  seniores  eligere  hominea  eos.  qui  morum  boncstatc  et  »il« 
-itale  caateros  superant,  neque    in    eleclione    seniuium    aülnitatii 
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ftiicains,  quam  potius  honestatis  et  probitatis  rationem  ab  illis  haben, 
ac  ipsoamet  Armcnos  ex  antiqaa  consnetadine  seniores  Armenonua 
inter  se  eligere.  luramenta  uero  fideiitatis  nobis  aeruand«  ex  neteri 
eoDsuetadine  in  eecleaia  saa  ArmeDica»  etiam  absente  officio  consobrii 
pnestare.  Eademque  etiam  ratione  posteriori  decreto  nostro  permissaa 
esse  potestatem  senioribus  Armenis,  ccteros  ArmenoSy  tarn  etiaa 
aemoa  et  seruas  ilioram ,  in  carcerem  ciuitatis  tradere,  neqae  id  b  eo 
decreto  contineriy  at  dantaxat  ratione  census  non  soluti  Armenos  caree- 
ribos  tradere  debeant,  Temm  licere  illis  qaosais  Armenos  excesiivM 

carceribus  tradere.  Ratione  regiminis  non  excusare  ae,  quominos  iorii- 
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ditioni  ciuili  pareant,  aed  proconsaiem  et  consuies  extendere  regimea 
in  qnamcunque  rem  y  ac  eos  carceribus  sub  prsetextu  regiminis  maaei- 
pare.  Proconsul  uero  et  consuies  Lcopolienses  contendebant,  tarn  ia  1 ' 
prioribus  quam  posteriori  decreto  ac  in  ipsis  articulis  iurium  Armeai- 
corum  a  dino  parente  nostro  confirmatorum  tbique  quataor  arttculoi 
apecificatim  in  debito  robore  conseruatos,  neque  illis  quicquam  dero- 
gatum  esse,  posteriorique  decreto  ultra  priores  quataor  articulos  ia- 
super  alios  additos  esse.  De  resigoationibna,  intromissionibusy  diiiisio- 
num  recognitionibus   coram    iudicio    ciuili  iudicandis,    itidemqae  ei 
actiones  Tulnerum  tarn   criminaliter   quam    ciuiliter    intentatas  coram 
iudicio  ciuili  iudicari  debere.  Poenam  ducentarum  marcarum  propter 
incarcerationem  Thoinae  Steczkowicz  fisco  nostro  non  succubuisse»  ideo 
quod  initentes  articulo  de  regimine  id  fecerunt,   eodemque  modo  et 
curros  cum  mercibus  arestauerint,  ft    de  vniuersalibus  literis  nostris, 
qn»  ad  omnes  referebantur,  Armenos  certiores  redderent.  Neque  etiaa 
Armenis  unquam  plures  possessiones  bonorum  immobilium  in  ciuitate 
et  extra  ciuitatem  coemere,  commonstraueruntque  decretum  diui  parea- 
tis  nostri  de  data  Piotrkouiae  in   conuentu  generali   feria  sexta  posi 
festum   Sancti  Valentini  anni  millesimi  quingentesimi  Tigeaimi  quiitif 
quo  Rutenis  prohibita    est  facultas  coSmendarum  plurium  domoram. 
Seniorum  numerum,  quos  ipsimet  Armeni  eligunt,  esse  intoUerabSea* 
luramenta  uero  fideiitatis  merito  in  prsesentia  proconsulia  et  eOMoliB 
Armenos  prxstare   teneri,   per  eosdemque  seniores  elig^  debere.  Nai 
cum  consiliariis  nostris  in  eo  praesenti  conuentu  regni  eongregalis  eoi* 
tröuersia  partium,  priuilegiis  iuribusque  et  decretis  ac  munimeilb  M* 
nibus  ad  causam  pertinentibus  diligenter  reuisis  et  perpensiB,  P^^*^ 
cere  rolentes,  ne  in  illa  ciuitate  nostra  amplios   ullsB  controaerste  Dil 
differenti»  propter  ambiguitatem  uerborum  ex  prioribus  deeretis        ' 
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tlem  inter  officium  consuUre  e(  Annenos  oränlur,   itqo«   deiDveps 

täa  occas!»  cia  lolUlur  et  prf  cladalnr.    ei  Eeatencii  consiliariorDin 

Biooi  noslrorum  de  arlicalis  sapranominalii  qtutDor  in  literis  decre- 

rntn  et  priuilegioniin  diui  parenlis  Doslri  speciGcatonim  iU  decerni- 
j  elucidando  primam  articDlum  ile  immobilibus,  qaod  eau^K  omnes 

I  bonis  immobilibus  Annenoniin  id  ciuilate  et  suburbio  Leopoüensi 
inrisditioDe  ciutli  consistencium  non  per  seoiores  Armeoorum ,  sed 

t  procoDsnlem,  coosnles,  aduocatum  et  scabinos  eiuitatis  Leopolieosii 
petais  temporibus  iadicand»  ernnt,  idque  eo  modo,  quod,  quoties- 
que  cauBa  atiqua  de  boois  immobilibni  Armenorum  tarn  ))er  bomi~ 
n  Romans  ecc-lesiz  siue  alteriu«  ritus  institota  fiierit,  proconsul  et 
isoles  adoocalusqoe  et  scabini  non  alio  iore  causas  elusmodi  iudica- 

Kit,  prxterqoam  ex  prvseripto  iuris  Ma  i  dem  bürg  eng  is,  quodsi  uero 
er  otrumque  Armenum  caalrouersia  de  booi.s  immobilibus  exorta 
rit,  quoque  pari  ralione  eam  proconsul,  consules,  aduocatus  et  sca- 
ä   Leopolienses  ioila  dispositionero  artlculorum  iuris  Armenici  iudi- 

■fennt,  ex  ea  ratione,  qiiod  successiones  \rmenorum  diuersx  sunt  soc- 

^iontbus  iuris  Maidemburgensis.  Diuisianes  uero  soccessionis  bono- 
immobilium  ha^redilariomm  Arnieni  InCer  sc  secuodum  pnescriptum 

ilicnlorum  suorum  facient:  inlromissiones  tarnen  in  bona  immubilia 
lenornm  aecuodum    decrelum    diui    parenlis    tiostri  per  adnocatum 

^em   et  duos  scabinos  Armenos  fien  dvbent,    quaram  recogniüones 

||9m  officio  cinili  facere  lenebuntur;  resiß'nationes  auleui  et  intromiS' 
lest  tum  eliam  diuisionum  recog;nitiones  de  bonis  immobilibus  omni- 
coram  iudicio  cioili  ciusdem  ciuitatin  secunduni  pnescriptnm  poste- 
■is  decrcti  fieri  debere.  Rellqui  uero  tres  articuli,  ut  pote  de  vioien- 

ia,  de  homieidiis  et  de  fiirlis,  debent  in  suo  rubore  permanere  cum 
declaraciooe.  quod  causx  omnes  pro  riolentüs  in  ciuitatem  et  extra 
ätateoi   qaomodolibet  commissis.   tum    eliam  causx  pro    homicidiia, 

p  item  caus»  pro  violentüs,  el  tfiix  lUx  prirationem  honorcmquc  cl 
tun  famam  Armenonim   concernant,  nan    per   seoiores  Armenorum, 

\A  per  proconsiilem,  consules.  aduociilum  et  scabinos  Leopolienses 
ciuili  MNidemburgensi  indicari  debent.  Articulum   ucro  de  vulnc- 

bus  ila  deinceps  inteiligi  uolumus,  actioiies  omnes  pro  tulneribus 
nienorum  criminallter  inteotatas  iudicio  proeonsulis,  consutum.  adua- 
tj  et  scabinorum  iure  Maidemburgense  decideiidas  esse.  Quodai  uero 
Üo  de  vulneribus  ciuilis  esse  cogooscetur,  licebil  Armenis  et  unicui- 
Vf  eorum  a  consuiatu  et  iudicio    scabinali   se   eicipere    ad  iudicium 
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soain  aduocati  et  senioram  Armenoram.  De  regimine  decerniiBM^ 
Armenos  iuxU  deeretam  diui  parentis  nostri  in  omnibos  bonom  reg^iMii 
eiaitatis  illias  exposceotibus  ac  ad  defensionem  ciuitatis  illias  pertiica-: 
tibus  proconsuii  et  consnlibas  ciaitatia  iUius  parere  et  obedire  teoeR; 
regimen  uero  ita  deelaramus,  qnod  temporibns  ab  hoste  ael  bdb 
sospectis  plena  et  absoluta  facultas  regiminis  sit  psnes  consuIatBii 
transgressoresqne  Armeni  constitutionis  regiminis  de  defensione  ein- 
tatis  iaxta  demeritnm  poena  per  proconsnlem  et  consules  poniendi  voA, 
in  bis  Tero,  qu»  ad  poltticnm  ordinem  pertinent,  atpote  de  prooisiMe 
ig^is^  pestilenti»,  victus  et  altanim  renim  pro  decoro,  commodo,  bt- 
nesto  et  ntilitate  ciuitatis  pertinentium,  quaecunque  unanimi  et  commai 
consensu  a  consuiatu  totaque  communitate  ciuium  et  Armenomm  lai- 
data  et  constituta  fuerint,  Armeni  omnia  teuere  et  obsernare  tenebootar 
sub  poena  non  aiia  quam  carceris»  quas  de  unanimi  consensu  omniia 
circa  constitutionem  promulgata  et  pablicata  fuerit.  Ratione  cnius  regi- 
minis quotiescunque  Armeni  a  proconsuie  et  consulibus  per  honestafl 
familiam  ciuilem  uocati  fuerint,  coram  eis  comparere  ac  poenam  ear- 
ceris,  ut  prsmissum  est,  ex  consensu  unanimi  tam  proconsulis,  consn- 
lum,  communitatisque  ciuium,  qualm  etiam  Armenörnm  Leopoliensiom 
circa  constitutionem  regiminis  promulgatam  sustinere  tenebuntor. 
Liberum  autem  erit  Armenis,  posteaquam  coram  proconsuie  et  consn- 
libus  comparuerint,  si  animaduerterint  negotium,  cuius  nomine  uocati 
fuerint,  ad  iudicium  proconsulis  et  consulum  non  pertinere,  se  excipere 
ad  aduocatom  ciuilem  et  seniores  Armenorum ,  quam  exceptionem  pro- 
consul  et  consules  illis  admittere  eösque  ad  aduocatum  et  seniorei 
Armenorum  remitiere  debebunt.  In  omnibus  autem  aliis  actionibus  et 
causis  praeter  quatuor  articulos  superius  recensitos  Armeni  coram  adoo- 
cato  ciuili  et  senioribus  Armenorum  comparere  et  unicuique  de  se 
querenti  secundum  tenorem  et  dispositionem  articulomm  iuris  Arme- 
norum iustiUcare  tenebuntur  astrictiq'ue  erunt.  Incarcerationem  Thonue 
Steczkowicz  non  probamus  in  eo  casu,  decernimusque  in  posteram,  ot 
a  proconsuie  et  consulibus  deliberaiius  causa  cognoseatnr,  priusqnan 
ad  incarcerationem  perrentum  fuerit.  De  arrestatione  curruum  com  met^ 
cibus  Armenorum  decernimus,  quoniam  non  clare  constat  procontolea 
et  consules  arestationem  in  derogationem  literarum  mandati  nostri  aal 
contemptum  et  dilTamationem  Armenorum  fecisse,  idco  ab  hac  iaipcti- 
tione  proconsulem  et  consules  liberos  et  absolutos  facimua«  Deiacept 
uero  proconsul  et  consules  literis  mandatorum  nostronim  ea,  ifot  pir 
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erentia  deferent,  neqne  quicqnam  in  derogationem  priuilegii 
entis  nostri  aot  decretorom  committent,  sab  poena  in  eodem 
io  speeificati.  Qnod  oero  ad  prsscriptam  namenim  domomm 
raram  attinet^  qaandoqaidem  ad  pnesens  neqoe  consulato«  do- 
inorem  esse  debere  quam  nunc  est,  neqne  etiam  Armeni  eompro- 
t,  maiorem  illis  eoncessum,  relinquimns  Annenis  liberom  esse 
memin  domomm  obtinere,  quem  nanc  babent;  quodsi  tamen 
s  Armeni  legitimis  et  aathentieis  doenmentis  comprobaaenint, 
m,  quem  nunc  possident,  maiorem  eis  antea  concessom  foisse 
m,  tum  licebit  illis  nomerom  domorum,  quem  prius  habnerant. 
»qoalemque  obtinere.  Et  quoniam  eoraro  nobis  euidentibus 
procoDsol  et  coosules  non  edocuerunt  neque  comprobauerunt, 
.icuia  Armenornm  in  domo  iUorum  prioata  ad  instar  pretorii 
nenos,  ot  asseritur,  constructa  esse  suspeeta,  ....  relatlone 
lorom  intelleximus,  Armenos  religionis  et  aliorum  prioatorum 
tionum  snorum  causa,  non  tamen  ad  iudieia  exercenda,  conuenire 
.  .  .  .  id  decemirous,  Armenis  eonuenticula  iicere  facere;  si 
n  posterum  legitlma  causa  interueniente  per  consules  probatum 
quod  eadem  suspicioni  obnoxia  fuerint,  tum  poenam  arbitrio 
irrogandam  contra  Armenos  nobis  reseruamus.  Neque  etiam  pro- 
et  consules  senioribus  Armenornm  ac  uniuers«  congregationi 
.  quotiescunque  necessitas  exposcet,  locnm  in  prstorio  ciuili 
-e  debent.  De  numero  dnodecim  seniorum  Armenornm,  eo  per- 
qood  tigore  iurium  Armenorum  electio  duodecim  seniorum  per- 
st,  Armenos  ex  ea  ratione.  ?t  ii,  qui  pnesentes  sunt,  absentium 

iudicio  Armenico  sustineant,  ob  id  decernimus,  Armenos  seeun- 
escriptum  articuli  in  iure  Armenico  content!  duodecim  seniores 
debere,  non  amplius  tamen  duntaxat  sex  seniores  cum  aduocato 
idicio  Armenico  prssidebunt.  Tenebuntur  autem  seniores  Armeni 
ectionem  annis  singulis  iuramentumfidelitatis  nobis  seruandaeser- 
ilgari  Polonieo  in  praesentia  eorum  pnestare,  quos  capitaneus  noster 
ensis  pro  tempore  existens  ex  officio  suoatqueipsi  quoque  consules 
ex  officio  suo  ad  id  deputauerint  miserintque.  Insuper  decer- 
qootiescunqne  proconsul  et  consules  a  senioribus  Armenis  requi- 
int  pro  familia  ciuili  ad  incarcerandos  excessiuos  et  delinquen- 
Armenos  ipsos  quam  seruos  et  seruas  illorum,  qui  non  fuerint 
i  ecclesis,  tum  proconsul  et  consules  sine  ulla  exceptione  fa- 

ciuilem    mittere    atque    carceres    ad  mancipandos   excessiuos 
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Armenös  sernosque  et  seroas  illoram  concedere  debent.  Reliqnos  aero 
omnes  articaios,  de  quibos  ad  pneaeDs  eoDtroaeraia  coram  nobis  aoi 
interceasit,  in  priaiiegiis  et  decretia  dial  parentia  noatri  eontentoa  vtri- 
qae  parti  in  robore  debito  conaeruamaa,  boc  noatro  deereto  mediaate. 
Id  cuiua  rei  fidem  aigillum  noatnim  pneaentibua  est  aobappenaaa. 
Datum  Petricooi»  in  connentn  generali  regni  feria  secunda  ante  festnm 
Sanct»  Agnetia  proxima  anno  domini  milleaimo  quingentesimo  sexa- 
geaimo  tercio,  regni  uero  nostri  anno  trigeaimo  tercio. 

Joannes  Oeieski  Reiacio  magnifici  Joannia  de  Odieasiao 

r.  P.  canc.  aat  regni  Poloni»   canceUarii,   CnieonieBtis 

generalia,   Oswieeiimenaia,   Zatorieasii, 
Samborienaia,   Olatinenaiaque  dgpitaael 

GroM«  PergaaenturkuBde   ia    Lember^er   SItdtarchif,  Fate.   aM,    Bit  nfkm 
Wachstie^el  aa  prfinrotker  Saidemchaar. 
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1574.  Die  Lenberger  Coianli  geatattei  den  ArHeiien  des  Aftkanf  fta 

Crirten  ud  firaidstieken. 

Consules  eiuitatis  Leopoliensis  significamas  tenore  pnesentioniyqiiibiu 
expedity  rniuersis  prsaentibus  ae  futurisy  quia  nos  ad  instantem  petitionem 
et  affectationem  famatomm  Armenorum  ciailiam  Leopolienainm  addacti 
et  permoti  iustis,  certia  legitimisque  illorum  rationibas  ac  prsaertim, 
posteaquam  ea  pars  eiuitatis  huius  Leopoliensis,  quam  ijdem  Armeai 
Ticinia  alijs  inhabitant,  dioina  pennissione  ex  incendio  et  ex  Tebemeati 
admodum  ignis  inclementia  damna  multa  et  maxima  subiisaet,  atniesqne 
lignorum,  stabula,  et  foeni,  atraminnm,  curruumque  ac  aliorum  id  genas 
domeaticorum  apparamentorum  copia  in  domibus  eorundem  non  aolun 
impedimenta  defensionis  tum  prsstitissent,  rerum  et  ardorero  flanunam- 
que  illius  incendii  yltra  modum  auxissent:  ob  tantnm  deincepa»  qaod 
deus  auertat,  periculum,  ex  causa  tam  necessaria  et  ex  condltioBibH 
infracontentis  per  senatus  nostri  consultum,  accedente  quoqse  ad  id 
plebis  totius  scitu  et  consensu,  concessimos  et  admisimaa  iiadem  AnM" 
nis  ciuilibus,  hoc  est,  intra  moenia  tantum  possessionatia  (qn  aeilieet 
prcdia  et  hortos  extra  eam  ciuitatem  in  suburbio  etiam  aub  alia  qur 
piam  iarisditione  nollos  habent),    ad  eorum  domoa  lapidaM  in 


cinitate  coosistentes,  qoibus  id  opus  et  necesse  faerit,  siogulos  hortos 

•en  prvdia,  sab  iure  el  iDrisdilioDe  nostn  ciuili,  titulo  hxreditario  sen 

quoais  alio  modo  et  cootractii  entere,  acquirere,  per  inscriplioDes,  re.ii- 

gnaliones  et  obiigatioiicB  obtinere,  possldere  ac  ita  rtifrui,    «t  solum 

iliid«ni.  proal  prsfertur,  %noram,  curruum,  foeni,  straminum  deposi- 

toria  slabaiaque  habeant:  in  tlomibus  lero,  si  illic  forte  extilerint,  niilU 

ml  diueraoria  seu  caupoof ,   nullr  quorumlibel  potuum  propinationes 

atc  reuen  dt  lioDe&,  duIü  extranex  iuHsditionis  lel  qui  ins  obedienliani- 

qae  ciuilem  refragareut,  conduclorcs,  tiulla  deniquc  hospitum  aduena- 

roni  extraneoram  ac  mercatorum  absqoe  scitu  oflicü    nostri    recepta- 

tain  demum,  ut  quiuia  earuadem    horlorum  possessor  seu  con- 

r  in  Tna  snburbanomm  oommüDitate   seniurumque  ibidem  consti- 

llorDm    pnefectara   leqoalem    cum   aliis    obedientiam ,    laboret    vulgo 

'arki  diclos,  custodias,   TigJlias,  armatiirae  eupedttionea .  eensus 

ll  ilia  qnf  uis  ooera,  e\  fundo  illo  ciuitali  prouenienlia  et   obligala, 

ikque  omni  refragatione  semper    subeant,  penilant  et  exoluant.  Pro 

iriis  aulem  oceasione  prvmissomoi ,  el  qua^  mere  ipsiim  fundum  ali- 

I  modo  (angunt  el  attinenl,  non  coram  illonim  Armenicalj  rel  quouis 

m  alio,  sed  tanlum  coram  officio,  iudicio  et  aduocato  ordinario  no.stra 

toili  Leopoliensi  parere  semper.  respondere.  ac  sese  iiislificarc  debe- 

•nt  eruntque  sine  ulla  exceplione  adstricti.   Cxtei-om  alienare  qaoqae 

obligare  tnquam  ijdem  Armeui  pnefati  bona  lalia  empta  et  acquisita 

|i  alteri  nee  alio  modo  polerint,   prxtcrquam    homini  obedienlix  et 

iaditionia  ciuiiis:  et  id  quidem  nonnisi  coram  nobis  actisqiie  nosiris 

isalaribuB  przsentibus,  alqiie  cum  speeiali  rcquisilione,  scitn,  con- 

isu  et  approbatione  noülra  seil  coosulum  Leopoiiensium  pro  tempore 

dtleatiiim,  lidelicet  stanlibun  semper  üsdem,  prout  prxmiisum  est, 

coDditinaibos,  pactis  et  cDnueulis,  ac  per  omnia  iuribus  eiusdem  ciui- 

Utis,  priuilegiis,  tum  decretis  inier  nos  et  eosdem  Armenos  antiquilus 

tt  >d  prssens  habilis  Mlais,  illxsis,  el  in  suo  debilo  robore  permaoen- 
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XXXVIII. 

1574.  K.  Heinricli's  CtliIrniAUriiini  aller  teekte,  Freikeiten  iil 

6ew«kikeitei  der  Anneiier. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuaro  rei  memoriam.  Nos  Hea- 
ricus  dei  gratia  rex  Poloni»,  magnus  dux  Litwaniae ,  nee  non  temniiB 
Cracoui»,  Sandomiri»,  Siradi»,  Lancicias^  Cuiauis,  Russi»,  PmssiCt 
Masouiae,  Saroogiti»,  Cnlmensis,  Elbingensis,  PomeraniaB,  Kiouis,  Wol- 
hinis,  Podlachise,  Liuonisque  etc.,  nee  non  dux  Andium,  Borboniomm, 
Aluernorum,  comes  Marchiae,  Forest!,  Quercii,  Ronergii  et  Hontisforfis 
etc.  signilieamus  praesentibus  literis  nostris,  quorum  interest,  unioenis 
et  singulis  harum  noticiam  habiturls  tarn  praesentibus  quam  fnturist 
quia,  licet  in  sacris  maiestatis  nosiras  primitijs  hie  Craccoaiae  noper 
celebratis,  cum  scilieet  principes  spirituales  et  seculares  eaeteriqae 
praslati  et  barones,  status  ac  ordines  omnes  regni  nostri  augustc  nosti« 
aderant  inaugurationi  et  coronationi ,  uniuersa  iura  et  priuileg^a  per 
diuos  olim  antecessores  nostros  principes  et  reges  Poloniae  omnes  sub- 
ditis  nostris  quibuscunque  tarn  spiritualibus  quam  secularibas,  tarn  in 
regno  Poioniae  quam  et  in  aliis  prouincijs  ac  dominijs  regno  Tnitis, 
adiunctis  et  incorporatis  data  et  concessa  confirmauerimus,  eaque  nos 
sancte  et  inuiolabiliter  obsernaturos  vigore  praestiti  a  nobis  inramenti 
obligauerimus,  quia  tarnen  in  eonuentu  praBsenti  faBlicis  coronationb 
nostraB  existentes,  venientes  ad  praesentiam  nostram  fideles  snbditi 
Armenorum  nuncij  cinitatis  nostram  Leopoliensis  suo  et  communitatis 
Armenorum  ibidem  consistencium  nomine  nobis  bomiliter  supplicinrat, 
vt  omnia  iura>  priuilegia,  literas,  libertates,  praerogatiuas,  immunitates 
ipsis  Armenis  Leopoliensibns  et  ipsorum  commonitati  a  serenisshiill 
antecessoribus  nostris  regibus  alijsque  concessas,  insuper  et  conaneta- 
dines,  quibus  bucusque  vsi  sunt,  specialibus  nostris  literis  authorifiAf 
nostra  regia  approbarc,  cnnfinnare  et  ratificare  dignaremor,  dos  ipaa- 
rum  nunctiorum  nomine  communitatis  Armenorum  LeopoIieDsiam  tap- 
plicationi  ut  iustas  et  aequitati  eonsona»  benigne  annantes»  canaoitAi 
omnia  priuilegia,  iura,  donationes,  literas,  libertates,  pranrogatioiip 
exemptiones,  immunitates,  quibus  ipsi  Armeni  eorumqne  eommarifM 
gaudety  iuste  et  legittime  ipsis  per  serenissimos  anteeeaaorai 
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Uice  et  priastim  conceasas,   qoas  hie  pro  specialiter  et  singillatim 

hertis  et  expressis  de  «erbo  ad  rerbom  habere  rolumus  taDi  !□  ^enere 

specie.  generaÜtali  per  specialitatem  et  speciaülati  per  gene- 

ntatem  in  uullo  dero^antes,  in  quoratn  tamen  tsu  biicusque  extiterunL 

omnibas  eanim  piint^lis,  clausalis,  artieolis   et  conditionibas,  insiiper 

Iconsuetudincs,  quibns  hucusque  <si  sunt  et  Tluntur,  approbandom. 

fificaiidrim  et  conßrniandiint  duiimas,  approbaoiusque,   ratificamas  et 

'mamus  prxsentibiis    llteris    noslris,    decernentes    ea    omnia  lara. 

egia.  donationes.  literas,   libertates   et  imoianilates  ac  eonsoetU' 

robur  debite  et  perpetue  firmitatis  obtinere  debere.   Quamobreia 

rsis  et  singulis  coiuscaDque  Status,  gr^diis  et  conditionis  liominj- 

nominatim   autem    geiieroso   Nicoiao    Herborth   capitaneo    Doslro 

btpoltensi,  necnon  el  proeoiisali  cum  oonsulibus,  aduocato   et  scabi- 

nodernis  et   pro   tempore   eiislcntiba»    mandamiis  omnino   habere 

intes,  irt  eosdem   Araienos   no&lros  Leopolienst^s  in   Omnibus   eoruoi 

baa,  priuilegijs,  libertatibus  et  prsrogatiuls  conseruetis,  maiiuteneatii 

Idefendatis,  ac  conseruan.  mannteneri  defendique  facütis,  pro  gratia 

htn  et  debilo   ofliciorum  reslrorum   seciis  non  factiiri.   In   cnius  rei 

Hm  sigillani  nostrum  prxseotibns  est  subappcnsnm.  Datum  Craeouix  in 

nllijs  generalibiis  augut^tx  eoronalionis  noslrie,  die  daodecima  men- 

Mareij  anou  domini   millesimo   quingentestmo  septuagesimo  ijuarto, 

ni  Tero  nostri  primo,  prxsentibos  reucrendissimis    el   reuerendis  in 

isto    patribua   domiois   Jacobo  Vchanski  archiepiseopo    ünesnensi, 

>to  nato  el  rcgni  noslri  primate,  Stanislao  Slomowski  archiepiseopo 

npolieosi,  Francisco   Kraasioski   Cr^couieiisi,  Stanislao  Karnkowsk/ 

ilnoieasi  et  Ponierunis,  Adamo  Kooarski  de  Kobilino  Posuanieusi, 

Hiakowski   Plocensi,   Alberto  Staroxrzebski  Chelmensi,   Dionisio 

lesiigDtewski  rameneceosi  episcopis,  necnoo  magnificis,  renerabilibus 

geuerosis  Sebastiaao  a  Mielec;i  castelUno  Craccouiensi   et  Bnesteosi 

nauiensique,  Joanne  Fierlei   de  Dambroiiicia  Craccouiensi   et  Roha- 

(bensi,  Nieolao  Radziwil  ducc  in  Dubniki   Wilneosi,  canecllario  magni 

ducalus   Lilbuauia^    et  Lidciisi,    Mohirensi    Gornssouicnsiquc,    Petro  a 

Zborow  Sandomirieusi  et  SlobniceDsiCamioDecensique,  Casparo  Zebrci- 

iwski    LancicieoKi     et   Przedecensi,     Joanne    Kotkiewica    comite    in 

capitaneu  generali  lerrarnm  Samogitia.'  el  magni  diiuatus  Litua- 

Bchalko  et  Cunnensl,  Plolelensi,  Joanne  a  Szluzcwu   Bnesteoüi 

Koninenai,  Ilasilio  Constautinowiez  duce  Ostl-osi»,  Kioui«  et  lerrarnm 

i«  marscbalko  ac  Wlodimirienüi,  Joanne  Urotowski  de  Darciin 
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Iowladislaaiensi ,  Georgio  Jaslowieczki  de  Bucxacz  Rossi«  et  exerci- 
tuum  regni  nostri  campestri  prsfecto  ae  Linbaozniensi  9  Czerwonogro- 
deDsi^  Nicoiao  de  Mieiecz  Podoli»  et  nouae  eiaitatis  Korczin  Grodeeea- 
sique,  Stanisiao  Lawski  de  Strzegoezino  Masoui»  et  Ticesgerenti  ilii- 
dem,  Fabiano    Czema  Mariemburgensi   et  Starag^rdiensi    palatbis  et 
capitaneis,  nee  non  Petro  a   Czarnköw   Poznaniensi  et  BabimosteDsi« 
Iberonimö  Ossoiinski  Sendomiriensi  et  Rrzessouiensi,  Joanne  de  Thomiae 
Gnesnensi,  Joafnne  comite  in  Thenczin  Woinicienai  et  Lublinensiy  Staois- 
lao  Herbortb  de  Folstin  Leopöliensi  et  Drobicensi  Samboriensiqoe  ae 
Rnssi»  zoppario,  Iberonimö  de  Sreniawa  Camenecensi   et  Halicieasi, 
Sigismando  Wolski  de  Podhaicze  Czernensi  et  Warschauiensiy  JoaDoe 
Ro^tka  de  Stangemberg  Gedanensi  et  Prussis  thesaarario  ac  Mariem- 
burgensi,  Stanisiao  Szafiraniecz  de  Pieszkowa  skala  Bieeensi  Lelouiea- 
siqae,  Joanne  Herbortb  de  Fulstin  Sanocensi  et  Przeoiisliensi»  Staniabö 
comite  a  Tarnow  Czechoaiensi  castellanis  et  capitaneis»  Joanne  Fieiid 
de  Dambrouicza  regni  nostri,    Joanne    Cbödkiewicz    magni   doeatai 
Litbuaniae,  Petro  Opalinski  regni  curiae,  Nicoiao  Cbnstopherö  Radzi- 
wil  magni  ducatus  Litbuaniae  cariae  marcbalcis,     Yalentino  Dembiensk 
de  Dembiani  regni  canceliario  ac  Wartensi  eapitaneo,  Iberonimö  Ba- 
zenski  regni  thesaurario  ac  zuppario  Craccouiensi,  Erasmo  Dembienski 
decano   Craccouiensi    ac  cantori    Sandomiriensi,   Jobanne  Zaborowski 
prsBposito  Sandomiriensi,  Joanne  Valentine  Jacuböwski,  Paolo  Kosst- 
kowski  secretariis  nöstris,  et  aliis  quampluriinis  dignitariis,  officialibos 
et  aulicis  nostris  testibus  fidedignis.  Datum  per  manus  snpranominati 
Valentini  Dembienski  regni  Poloni«  cancellarij  sincere  nobis  dilecti. 

Valentinus  Dembyensky  Relatio  magnifici  Valentini  Den- 

r.  P.  cancell.  sst.  bienski  de  Dembiani  regni  Polo- 

niae  cancellarij. 

Perg^menturkande  mit  stark  verletzttiin  rolhen  Wachstiegel  an 
Seideoachnnr  im  Lembcrj^er  StadtarchiT,  Fase  396. 


XXXIX. 

UTft.  K.  Stepban's  CenfirBatarliiB  aller  Rechte,  FretkeltM  til 

Gewobnheltei  der  Armenier. 

In  nomine  domini  amen.  Ad  rei  memoriam  sempitemam«  Not  Sit« 
phanus  dei  gratia  rex  Poloni»,  magnus  dux  Lituanis^  neenoB 
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racoQiSB,  Sandomiriae  9  Sii'adiae,  Laucicia;,  Cuiauiae»  Russi»,  Prnssi», 
asooi»>  Samogitise,  Culmensis,  Elbingensis,  Pomerani»^  Kiioui»,  Wol« 
iniae,  Podlachise,  Liaonise,  nee  non  prineeps  Transyluani»  etc.  signifi- 
imos  praesentibas  litteris  nostris,  quorum  interest,  imiuersis  et  singulis 
irum  Doticiam  habituiis  tarn  prssentibus  quam  futuris,  quia>  licet  in 
icris  maiestatis  nostrae  primitiis  hie  Craeouiae  nuper  celebratis^  cum 
*ilicet  prineipes  spirituales  et  secularcs  caeterique  praelati  et  barones, 
iaitas  ac  ordines  omnes  regni  nostri  augustae  nostne  aderant  inaugura« 
oni  et  coronationi,  Tniuersa  iura  et  priuilegia  per  diuos   olim  anteces- 
»res  nostros  prineipes  et  reges  Poloniae  oomes  subditis^ostris  quibus- 
anqoe  tam  spiritualibus  quam  saecularibus ,  tarn  in  regno  Polonias  quam 
t  in  aliis  prouinciis  ac  dominus  regno  vnitis,  adiunctis  et  incorporatis 
lata  et  concessa  confirmauerimus ,    eaque  nos  sancte  et  inuiolabiliter 
ibseroatnros   Tigore  praestiti   a  nobis  iuramenti    obligauerimus,   quia 
amen    in    conuentu    praesenti    felicis   coronationis    nostras    existentes, 
lenientes  ad  praesentiam  nostram  fideles  subditi  Armenorum  nuncg  ciui- 
atis  nostras  Leopoliensis  suo  et  eommunitatis  Armenorum  ibidem  con- 
islentium  nomine  nobis  humiiiter  supplicarunt ,  vt  omnia  iura,  priui- 
egia,  litteras,  libertates,  decreta,   (prae)rogatiuas ,   immunitates  ipsis 
ürmenis  Leopoliensibus  et  ipsorum  communitati   a  serenissimis  ante- 
^essoribns  nostris  regibus  aliisque  concessas,  insuper  et  consuetudines, 
IDibna  hucusque  Tsi  sunt,  specialibus  nostris  litteris  autoritate  nostra 
'egia  approbare,  confirmare  et  ratificare  dignaremur,  nos  ipsorum  nun- 
*iorum  nomine  eommunitatis  Armenorum  Leopoiiensium  supplicationi 
rt  instas  aequitatique  consonas  benigne  annuentes,  censentes  omnia  priui- 
egia,  iura,  donationes,  litteras,  libertates,  prasrogatiuas,   exemptiones, 
immunitates,  decreta,  quibus  ipsi  Armeni  eorumque  communitas  gaudet, 
loste  et  legittime  ipsis  perserenissimos  antecessores  nostros  publice  et 
privatim  concessas,  quas  hie  pro  specialiter  et  singillatim  insertis  et  ex- 
praessis  de  Terbo  ad  Ycrbum  habere  Yoiumus,tam  in  genere  quam  in  specie, 
^eneralitati  per  specialitatem  et  specialitati  per  generalitatem  in  nuUo  de- 
rogantes,  in  quorum  tamen  tsu  hucusque  extiteront,  in  omnibus  earum 
ponctis,  clausuiis,  articulisetconditionibus,  insuper  et  consuetudines,  qui- 
bas  hucusque  Ysi  sunt  et  ?tuntur,  approbandum,  ratificandum  et  confirman- 
dom  duximus,  approbamusque ,  ratificamus  et  confirmamus  praesentibus 
litteris  nostris,  decementes  ea  omnia  iura^  priuilegia^  donationes,  litteras, 
libertates  et  immunitates  ac  consuetudines   robur  debitae  et  perpetoae 
irmitatis  obtinere  debere.  Quamobrem  rniuersis  et  singulis  cuiuscun- 
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que  Status,  gradas  et  conditionis  hominibos^  nominatim  aotem  generoM 
Nicoiao  Herborth  capitaneo  iio^li'u  Ltopollco&i,  nee  Don  et  procoiME 
cum  consulibusy  aduocato  et  scabinis  modernis  et  pro  tempore  existet- 
tibiu  mandamus  omnino  habere  Tolentes,  rt  eosdem  Armesos  Leopt- 
lienses  in  omnibus  eorum  iuribus,  priuileg'iisy  libertatibas  et  pnerogt- 
tiuis  coDseruetis,  manuteDeatis  et  defendatis,  ac  eoDseroari,  mannteDcri» 
defendique  facialis  ,  pro  gratia  nostra  et  debito  ofBcionim  Testroron 
secas  noD  facturi.  In  cuias  rei  fidem  sigiUam  nostrom  praesentibos  est 
subappensum.  Datam  CracouiaB  in  comitiis  generalibos  aogust«  coro- 
nationis  nostr».  die  Tigesima  prima  mensis  Maij  anno  domini  millesino 
quingentesimo  septuagesimo  sexto,  reg^i  Tero  nostri  anno  primo, 
prsesentibas  reuerendis  in  Christo  patribus  dominis  Fnmcisco  Km- 
sinski  Cracouiensi,  Alberto  Starozrzebski  Chelmensi,  Loca  Kosczielecxki 
Pnemisliensi  episcopis,  necnon  magnificis,  TCnerabilibas  et  generoiis 
Va(len)tino  Dembienski  de  Dambiani  castellano  Cracouiensi,  Petro  t 
Zborow  Palatino  et  generali  Cracouiensi ,  Stobinczensi  Kamioncicensi- 
que  capitaneo,  Joanne  Rostka  a  Stemberg  Sandomiriensi  et  Mariem- 
burgensi  Pocensique,  Casparo  ^eprzidowski  Calissiensi,  Joanne  Siera- 
kowski  Lanciciensi  et  Przedecensi,  Nicoiao  Tarlo  de  Sczekarzowicze 
Lublinensi  ac  Pilznensi,  Andrea  de  Thenczin  Belzensi,  Nieplao  Kiskt 
Podlachiensi  palatinis  et  eapitaneis ,  tum  Stanislao  Herburth  de  Fnlstio 
Leopoliensi  et  Samboriensi,  Drohobicensi  ac  zupparum  Russiae  et  Bidgosti« 
prsfecto,  Stanislao  Safiraniecz  dePieskowa  skala  BiecensLet  Leloniensi} 
Andrea  Dembowski  Siradiensi  et  Lenciciensi,  Joanne  a  Thenczin  Voini- 
ciensi  et  Lublinensi  Parczouiensique,  Nicoiao  Ligeza  de  Bobrek  Zawicho- 
stensi  et  Biecensi,  Christophero  Lanczkorunski  de  Brzezie  Malagostensi, 
Joanne  Chrzistoporski  de  Chrzistoporzicze  Wielunensi,  Joanne  Herbortk 
de  Fulstin  Sanocensi  et  Praemisliensi,  Paulo  Dzialinski  Dobrzinensi, 
Sigismundo  Czizowski  Belzensi  castellanis  et  eapitaneis,  Petro  Dobib 
Volski  cancellario,  Joanne  Zamoiski  yicecancellario  ac  Belzensi,  Knisii* 
nensi,  Zamechensi  capitaneo,  Hieronimo  Buzenski  de  Buzenin  thesao- 
rario  regni  nostri  et  Brzeznicensi^  Dopcziczensi  Rrzeczouiensiqae  capi- 
taneo ac  zupparum  Craconiensium  praefecto,  Andrea  de  Zborow  carte 
regni  nostri  marschalco  et  Radomiensi  capitaneo,  Stanislao  OttowakI 
curiaB  nostrae  referendario,  Erasmo  Dembienski  de  Dambiani  deeaM 
Cracouiensi  cantore  Sandomiriensi,  Joanne  Borkowski  pr«posito  Liod* 
ciensi,  Joanne  Zaborowski  praBposito  Sandomiriensi,  Andrea  Filricit 
Nideczki  iuris   ^triusque    doctore  et  archidiacono  Vilnensi  ac  YaiM* 
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ttieiisi  canonieo,  Laurcnfio  GoslIc*/ki  canonico  Craeouiensi  et  Sandomi- 
riensi,  Math»o  Misiowski  barg^abio  Craeouiensi,  Barfbolomeo  Grazi- 
SMiwski ,  Paulo  Kossakowski  secretariis  curiaB  nostrae,  ac  aliis  quam 
l^orimis  dignitariis,  oflßciallbos  et  aulicis  nostris  testibus  fidedignis. 
Datom  per  manos  supranominati  Joannis  Zamoiski  regni  Poloni»  Tice- 
cancellarii  ac  Belczensis,  Knisinensis,  Zamechensisque  capitanei  sineere 
JBobis  dilecti. 

Stephanus  Rex  m/p. 

Pergameniorkuode  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase.  396.  Das  Siegle!   tammt  dar 
Ut  nicht  mehr  rorhanden. 


XL. 

1178.  1.  Stephanus  Seotom,  dass  die  Armenier  der  birgerlichea  Eeelite 
■■d  PriragatfTe  gleieli  den  anderen  Birgem  theilliaftig  sein  sollen. 

Stepbanus  dei  gratia  rex  Polani»,  magnus  dux  Litoanias,  Prussias, 
MasoniaBy  Samogiti»,  Kiouias,  WoIiniaB,  Podiacbiae,  LiuoniaB  etc.,  prin- 
eepa  Transyloaniae  etc.  significamus  praesentibus  literis  nostris,  qoorum 
interesty  vniuersis   et   singulis  pra^sentibus  et  futuris   harum  noticiam 
habituris,  quia,  cum  causam  et  actionem  inter  seniores  ac  totam  commu- 
aitatem  Armenorum  actores  ab  vna,  et  famatos  proconsulem  et  consules, 
adaocatnm  et  scabinos  totamque  communitatem  ciuitatis  nostrae  Leopo- 
liensis  citatos  parte  ab  altera  exortam,  specialibus  literis  nostris  aduo- 
cassemusy  terminoque  certo  in  ipsis  literis  aduocationis  citatis  coram 
Bobis  et  iudicio  nostro  comparendi  prsefixo,  ratione  denegatarum  probi- 
bUammqae  ipsis  Armenis   libertatum,   quibus  ab  antiquis  temporibus 
aniecessores  Armenorum  vtebantur,  aliarumque  iniuriarum,  quibus  bac- 
tenas  aggrauabantur,  non  attento  eo ,  quod  ipsi  Armeni  inter  communi- 
tatem connumerentur,  ac  contribututiones  ex  aequo  pendant,  subordi- 
nationisque  contuberniorum,  ne  ad  vtifruitionem  prsemissorum  ac  liber- 
tates  ciuiles  admittantur  aut  saltem  in  eis  praepediantur,  quemadmodum 
ea  omnia  in  ipsis  aduocationis  nostrae  literis  latius  habentur  descripta, 
in  terminoque   bodiemo  iudicii  relationum    nostrarum   propriarum  ex 
ipsa  aduocatione  nostra   proueniente  et  bucusque  continuato  partibus 
iptis  per   sc   coram   iudicio    nostro   comparentibus  et  terminum  cum 
iodicialiter   attentantibus :   actorea  quidem  articulos  sequentes  propo- 
BMitey  nempe  a  citatis  ipsis  sibi  denegari  pannos  praetiosos  in  domibus 
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sais  antiquitus  diuendi  solitos  diaendere,  oacaasqae  cameras  alias  olni 
ad  diuendendos  paniios  conducj  non  admittere,  atqae   ärtificia  medi*] 
nica   laboranda    et  exercenda    per  ipsos  prohibere,    denique  onaHTJ 
liquores  propinandos  et  confieiendos  in  domibus  ArmeDoram  noao  qst*] 
dam  instituto  suo  interdicere ;  citatis  rero  priuilegia  sua  prodaceatibaij 
atque  allegantibus,  Armenos  propter  disparitatem  ling^»  et  reUginii  j 
pares  ipsis  non  esse,  et  tantummodo  ad  libertates  depositorü  et  ■Mi 
soluendorum  theloneorum  admissos,  ac  certis  libertatam  limitibiis  Tttn  ] 
reliquos  eines  Leopolienses  inelusos  esse,   quod  ex  prioUegiis  tonm  I 
originalibus  loeationis,  si  producerentnr,  ellici  posset.  Ad  ea  Armoi] 
alleg^bant,    nuUum  se   locationis   et  fandatiönis  priuilegium  habere^  j 
Tenim  ex  »quo  cum  aliis  eiuibus  ad  omnes  et  singulas  libertates  bat  j 
Toeatos  et  adseitos  fuisse.  Quibus  cum  eo  nomine  a  citatis  imramentni  j 
defferretur,  decreuimus  teneri  ex  senioribus  primarüs  ordine  tres  Ai^ 
menos  iuramento  corporali  comprobare,  quod  nulla  priuilegia  origiBaBl  | 
fundationis  et  locationis  suse  baberent,  neque  eadem  Tuquam  eelaoerirf 
et  suppresserint.   Quod  quidem  iufamentum  posteaquam   in  pnesealii: 
ministerialis  terrestris  generalis   prouidi  Stanislai  Cbabowsky  ad  en  ] 
iuramenti  actum  a  nobis  deputati,  parte  citata  praesente  ac  iuramentim 
attentante,  praestitissent,  ac  denuo  partes  rtneque  coram  nobis  et  consi- 
liariis  nostris  contronersias  soas  repetiissent   priuilegiaque  sua  proda- 
xissent,  in  eorumque  tsu  et  possessione  fuisse  contendissent  ac  ian- 
mentis  suis  probaturos  se  id  ipsum   obtulissent,  nos   cum   consiliariii 
nostris  lateri  nostro  assidentibus ,  audita  et  examinata  partium  ipsarom 
controuersia  priuilegiisque  coram  ludicio  nostro  ab  Ttrique  parte  pnn 
ductis  reuisis  ac  debito  modo  expensis,  qToniam  ex  iuribus  et  prioile- 
giis  ciuilibus  coram  nobis  et  iudicio  nostro  productis  manifeste  appareb 
eadem  iura  et  priuilegia  omnibus  in  genere  eiuibus  ab  äntecessoribn 
nostris  concessa  esse,  nee  Armenos  a  communitate  ciuili  prsrogitfaiit' 
que  et   libertatibus  ciuilibus  quibusuis  prsescripto  ipsorum   iurimn  d 
priuilegiorum    decretorumque  exciusos    esse,   propterea    deeremflUtli., 
Armenos  ipsos  eijsdem  quoque  iuribus  et  praerogatiuis  ciuiUbos  qMsl'i 
commoda  sicut  alii  ciues  gaudere  debere,  ita  tamen,  rt  non  exeetell 
antiquum  Tsum  et  praescriptum  iurium,  decretorum   et  priiiil6gi«M| 
consuetudinumque  ciuUium,  ac  in  omnibus  iura,  ordinem,  consiietadiM 
antiquas  istius  ciuitatis   ex  aequo  cum  aliis  eiuibus  sement  et  tliiH^ 
pleant,  neue  regimen,  iurisditionem  et  gubernationem  elvllea  htelii 
Tsitatam  turbent  et  impediant.  Quod  attinet  propinitioaMi  OfiMri 


ii  liliera  eis  esse  debct  stoul  vi  aliis  duibus.  Quo<l  viro  aUim-t 
iiicisioneni  pannorum  prsliosornnt  cl  rcruni  serricenriim ,  i|>si  Armeni 
»quo  jiirc  cum  cxtcrls  ciuibus  ea  frui  ilcbcnt,  Prxterca  ad  fencalru- 
nim  iiiciilendis  omnis  generis  pannis  o'dinatarum  pt  |)riiiile),''iataruni 
Ttum  et  ad  prsrognliiiam  pannieldarum  commuDiter  stowu  dictam 
morc  aliorum  ciuium  admilti  quoque  debcnt,  modo  nuD  cxcedatur  nume- 
rus fentslnirum  sea  pannicidaruin  ccnsualium,  H  in  oninibiis  ordo  pri- 
ttinus  L-l  cunsuetudines  antiqiix  in  hac  duilate  seruarj  sollt»  seruenliir. 
Postrtmo  i[iioque  ad  ürtiRcia  qtixuis  adiscenda,  laborsnda  ac  exercenda 
admillj  debent  modo  aliorum  uiuluoi.  cisqiie  stiprarccensitis  liberlatibus 
iti  debent  sicut  et  alij  ciues  iuila  prxscripdun  Ivrium,  priuilegioriim, 
ardinalionum  et  eonSDi-liidinum  ciuilium ,  qiiibus  aieut  et  alii  ciues 
lubessL'  debent,  saliiis  etiam  ipsonim  Armeuorum  legibus  et  iiidicijs, 
(JUS  specblia  hübcnt,  boc  nostro  deereto  mediaiite.  In  cuius  rei  ßdcm 
Heuideotius  testimotiium  sigillum  nostrum  presentibus  eat  appensum. 
batuni  Leopoli  fcria  securda  post  resliim  visitatiuiiis  gloriosissims  lir- 
ginisJUarix  proxima,  aoDo  domioi  millcsimu  ^uingentcsimo  septuage- 
■imo  octaiio,  regni  tero  nostri  anno  terlio. 


Joannes  tlorukowski 
r.  P.  vioecancell.  sst. 


Rclatio  reuerendi  Joannis  Uonikowsky  de 
Bielino  regni  Polonix  viceuanci'llarij  prx- 
poailj  LancUifnsiN  (tecHiii   Warschau itii- 


WM  ■.   I70()  srichnh  diei  diir 


Leonardus  Rorntha  (1)  N.  C.  R.  M.  m/p. 

iiergurSiidlsrchii,  PiK.  396.  SIegi-l  uminl  Sehoir 
UDde  sUrk  IUI.  Eiuar  Benerknug  ontdcr  Aiiuenisile 
ic«nitan>  eil  |i»  Sicco)  SOnte  carani  huitile  l«ur- 
h  die  Srhwpdrn  \xn  Jibra  1704.  Die  graiMD  Buok' 
Bod  der  AiirangtliiiclMliba  prichlig  auigriiull. 


imt   K.  Slephao'«  Mandat  an  den  SladlmagUlrst  betreff!«  der  inwi 
düng  de»  neaen  Hnlender*!. 

Stephanus  doi  gralia  rex  Poloniie,  magnits  dux  Litliiiania<.  Russin;, 
l'russi»,   Masouix,  Samo(;iliK,    Liiioiii»   elc.    prJnceps    Trarisyluanix, 
Atehii  IXXIl.  1.  6 


sao  etiam  edicant,  ne  religionem  suam  aut  reteris  e«lendarij 
obseruando  incidentia  ccdesiaB  catholics  festa  propliaiiare  c 
aadeant.  Qaodsi  repcrti  fuerint  aliqai,  qai  festis  secandim 
rcformati  calcndarii  diebus  aut  operas  et  artificia  exercere  av 
Tenundare  et  institas  aperire  aasi  fuerint,  eos  tarn  mereii 
elaboratarum  rerum  priuatione  nuUo  alicaius  respecto  paniao 
secus  fidelitates  yestraB  faciant  pro  officio  suo  gratiaqne  Dost 
Grodnse  die  IX  mensis  Janiiarii  anno  domini  millesimo  qaing 
octuagcsimo  quarto,  regni  nostri  oetauo.  Stephanas  rex. 

Albertos  Barao 

Au 9  einem  Tmassuml  ilet  Lembprger  Consularamtrs  d.   d.  Leop.  Sab. 
thotomvi  Apottoli  1603,  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase  396. 

XLII. 

^  158S».  I.   StephsD^M  Scnteni  in   einem  Reehtsstreile  iwischi 

1^  Armenier  und  den  Lemberger  Sebiffen,  des  ersteren  geftngll 

liehung,  Anhaltung  und  lautionsbestellnng  halber. 

i-  Stephanus  dei  gratia  rex  Polonise,  magnus  dax  Lituanis, 

Prussise,  Masouia",  Saniogitix  etc.  princeps  Transjluanie ,  sig 
praesentibus  literis  nostris  quorum  iuterest  yniuersis  et  singali 

*'  fuisse  ad   nos  et  iiidicium    nostruin  literis   citationis  nostrs 

famatos  aduocatum  et  seabinos  citiitatis  nostrae  Leopoliensis  c 


ni 
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pillatiiio  Posnaniensi  domiDO  suo  actione  rescruata,  rti  ea  latius 
ifm  eitatioms  literia  contiDeiitDr.  In  termino  itaqiie  hodierno  ex 
citatione  legitime  incidente  et  in  hune  Tsque  diem  continaato 
pnafiitisy  aetoret  per  honoratum  Joannem  Grad,  citata  Tero  per 
Joannem  Scxatobskj  procaratores  saos  coram  iadicio  nostro 
»ntibaa  terminamqtie  eiasdem  citationis  indicialiter  attentantibas, 
acCorea  eontenta  ans  citationis  actu  iudicii  ciuilis  Leopoliensis  dedu- 
S  citata  Tcro  ae  in  eo  processu  moreni  et  consuetudinem  in  iudi- 
inioriamm  actionibna  supra  hominum  mcmoriam  obseraatam 
esse  reapondente,  eoram  omninm  inter  actorem  et  Hotob 
lom  indicialiter  factam  prodacente  eaqne  omnem  hanc  controner- 
aepaltam  eaae  comprobante,  nos  cum  consiliariis  et  iurisperitis 
eo  eonsiderato»  qnod  citati  freti  suis  consuetudinibus  talem 
wm  agrcasi  snnty  nee  minus  eo ,  qnod  baec  iniuria  transactione 
yaitioin  aopita  est,  citatoa  a  cansa  et  impetitione  actoris  absolnimos 
Bberoaqne  pronnnciauimns.  Cnro  anteqi  Tideamus  actorem  iustam  cau- 
aaaa  voeatomm  in  iaa  citatomm  babnisse,  si  quidem  paulo  praecipitan- 
tiaa  eam  illo  actum  eat,  ideo  damna  et  litis  expensas  ytrinqne  com- 
penaaoirona,  quemadmodnm  absoloimns,  compensamus  et  pronunciamus 
presenti  decreto  nostro  mediante.  In  cuius  rei  fidem  sigillum  nostrum 
est  prssentibns  appressuro.  Datum  Craeouise  feria  quarta  in  rigilia 
sancti  Jacobi  apostoli  anno  domini  millcsimo  qningontesimo  octuage- 
aimo  qiiinto,  regni  rero  nostri  anno  decimu. 

Alb.  Baranowsky  Relatio  rcuerendi   in   Cbristo  patris 

r.  P.  Ticecaneellar.  m/p.  domini   Alberti  Baranowskj   cpiscopi 

Pra^misliensis  r.  P.  yicecanccllarii. 
Paulus  Sczerbiez  m/p. 

PapienirkuHde  mit  Siegel  im  Lember^er  SUdl«rcliir,  Pasc.  396. 


XLIII. 

1587.  Terieiehaiss  der  Grodeeker  Sebiffen  aber  die  in  ikren  Gerichts- 

aelea  f argefiiideaeii  SinschreibaDgea  ?oa  Eechtsgesch&ftea  beiiglieh 

Elf  anbewegliehe  Giter  der  Stadt  Lemberg  and  ikrer  TorstAdte. 

Adaocatns  et  acabini  ciuitatis  Grodecensis   rninersis   et   singolis 
qaorom  interest  tenore  praesentinm  significamus,  repertas  esse  in  acHs 

G* 
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nostris    iodiciariis  cerUs  inseriptiones  saper   Imhh  umobilia  tuk 
eioitate  Leopoliensi  quam  in  soborbiis  eios  coosisteatia,  iscipiend» 
anno  domini  millesimo  qain^entesimo  ocliMgesüno  septimo  rsqae 
annam  domini  millesimani  qoin^entrsiman  nonagesinon  septimaAi 
homines  caUiolic«  religionis  hominibns  ritos  et  professionis 
nini  dioersis  temporibos  fendideront  Quaraoi  Tenditionom  seriet 
seqoitnr: 

Et  inprimis  anno  domini  ld8  septimo  feria  qoarta  Cinemm  1 
Woinar  et  Cathcrina  conioges  inseripseront  debitom  mille  florenoi 
Philippo  Wasilowie  et  filio  eins,  oppignorantes  eertM  babitationes 
domo  siia  lapidea  suh  fadio  simili. 

Anno    1o8  septimo  feria  sexta   post   Francisci    Joannes  Fsik 
Anna  coniuges  quartam  agri  cum  liorto  ilti   contigao   penes  St 
sacrifici  Armenoram  Tendiderunt  Murato  Kier}'mow]e  fior.   eentaa  qM*^ 
draginla. 

Anno  1 58  septimo  fcria  qaarta  post  festnm  sancti  Tboais  Pefm 
Borbon  com  Hedaigi  Txore  nee  non  Paulus  et  Dominicos  Romanns  aalt 
artis  muratori»  socij  bortnm  in  suburbio  Craeouiense  penes  Andrijlt 
et  domum  hospitalis  S.  StanisJai  Tendiderunt  Jacobo  Serebkowiei 
Armeno  florenis  sexcentis. 

Anno  1 5  nonageslnio  feria  tcrtia  post  Valentini  Joannes  Psikowie, 
Albertus  Chmura  et  Jacobus  Szalonij  rendiderunt  sortes  suas  horti  et 
agri  Psykowsky  Murato  Kierymowie  pro  certa  summa  peecuniaria. 

Anno  1o  nonagesimo  in  crastino  Sanets  Ann»  Valentinus  Smocxek 
cum  TXore  Anna,  Joannes  Rosal  cum  vxore  Cathcrina  domum  et  bortos 
in  suburbio  Cracouicnsi  inter  Pauli  Vpier  et  Faelicis  Abermanowiez  Ten- 
diderunt Tobiae  Axantowic  florenis  trecentis. 

Anno  159  primo  in  Tigilia  Corporis  Christi  Andreas  Sijczijeki 
cedit  summam  florenorum  septingentorum  septuaginta  in  certis  babitft* 
tionibus  lapideae  Woinarowska  Nicoiao  Domazerski. 

Anno  159  tertio  feria  quinta  post  assumptionis  Maris  Anna  8la- 
nowna  Txor  Stanislai  Rzeszijnski  com  filio  suo  Stanislao  oppigoorant  ii 
summa  florenorum  mille  quingentorum  lapideam  Jocobo  Warter^jaovii 
ad  decennium  in  fim  perpetui  lapsus,  cui  »dificia  pro  libita  fidkrieHt 
permisit  et  ad  emptionem  proprioritatem  inscripsit 

Anno  159  tertio  feria  quinta  post  Innocentom  Dorothea  Gcäqpl 
Spitalnik  vxor  reliefa  donauit  tertiam  partcm  fondi  in  sabiuiiio 
uiensi   penes   Christophen  Torossowic   et  Joannit  babieatoria 
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ithe»  fili»  80»  et  Michaeli  aorifabro,  quam  illi  in  instanti  vendide- 
fiunato  Aasdador  Kopcowic  Armeno  florenis  centum  septaaginta. 
Anno  159  qointo  feria  qoiota  post  Cinenim  StaDislaas  Abermano- 
im  Yxore  Anna  Tendideront  certam  partem  horti  sui  penes  Smoea- 
et  Caaparia  Rabieika  in  snburbio  Cracouicnsi  siti  Tobi»  Axan- 
P^rie  Armeno  florenis  sexcentis. 

Anno  159  qainto  feria  tertia  post  Bartholomei  Dorothea  Georgij 
llpitnlnik  aortes  in  sinnm  snam  admortuas  in  horto  fltra  »dem  diui 
HlMiialai  Tendidit  Assuador  Armeno  florenis  duceiitis. 

Anno  159  septimo  feria  quinta  post  Laetare  saccessores  Stanislai 
■odelkn  Tendiderunt  hortum  snam  in  suburbio  Cracouiensi  penes  pon- 
Inpideam  Bohdani  Donowakowic  iacentem  famato  Owanis  Chacxad- 
Iratri  amitino  Bohdani  Donowakowic  florenis  quadringentis  quin- 


In  cuius  rei  fidem  sigillum  nostrum  praesentibus  est  apprcssum. 
Aotam  Grodeci»  feria  tertia  post  doroinicam  qüadragesimalem  Lstare 
yrozinia  anno  domini  millesimo  sexcentesimo. 

Andreas  Tesnarowic 
n.  c.  G.  m/p. 

Papierurkunde  im  Leroherger  Stadtarcbiv,  Fnsc.  396,  mit  aufgedrflcktem  Grodeker 
StodUia^l. 


XLIV, 

1588.  I.  Slglsmud^s  III.  CorArmalorlan  aller  Rechte,  Prifüeglei  etc. 

der  Armeiier. 

Sigismundas  tercius  rex  Poloni»  et  dcsignatus  Sacciae,  magnus 
dnx  Lithoani»,  Russi»,  Prussi»,  Masouiae,  Samogitise,  Liuoniae  etc.  etc. 
signiflcamaa  praescntibus  literis  nostris  quorum  interest  uniuersis  et 
•ingulis,  quia,  licet  in  hoc  publice  coronationis  nostrae  conueiita  omnia 
iora,  libertates,  immanitates,  praerogatiuas  et  priuilegia  per  diuos  antc- 
eesaores  nostros  principes  et  reges  Polonias  yniuersis  regni  et  domi- 
niorom  nostrorum  ordinibus  subditisque  nostris  cuiuscnnqae  Status  et 
conditionibtts  existentibus  generali  ex  sentencia  senatorum  nostrorum 
et  Duncionim  terrestrium  literis  nostris  abunde  approbauerimus  et  con- 
firmatierimos  eaque  nos  inuiolabiliter  obseruaturos  tigore  prestiti  a 
nobis  iuramenti  obligauerimus ,   tarnen,  cum  uenientes  ad  praBsentiam 
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nostram  fideles  subditi  nostri  Annenonini  nancii  ciaitatis  noatne  Leope«- 
liensis   suo  et  commanitatis  Armenonun   ibidem  habitancioiii  dobIm: 
supplieasAent  nobis,  ft  omnia  eorum  iora,  prioilegia,  literas,  liberliteit 
decreta,  prflerogaiiuasy  exemptionea  et  immonitatea  ipsia  a  sereinaaiiair; 
antecesaoribos  nostris  regibas  et  aliis  personis  coneesaas,  buniptf  «l' 
consuetodines ,  quibns  bacusque  osi  sunt,  apecialiboa  Uteria  Boalrfi- 
approbare,  innonare,  eoDfirmare  et  ratificare  dignaremar,  noa  ipaoivi 
aopplicationi  rti  iuat»  benigne  annaentea  omnia  et  aingola  pradieforaa' 
Armenoram  iura,  priuilegia,  literaa,  decreta,  libertatea,  immmitataib 
prsrogatiaas ,  exemptionea  a  sereniaaimia  pis  memorie  regiboa  PoIoh 
ni»  prsdecessoribus  nostris  et  aliis  personia  ioate  et  legittime  eoa* 
cessasy  datas  et  emanatas ,  insaper  et  omnea  landabilea  naaifae  teaHm' 
et  obscruataa  Ipsorum  eonsaetadines,   nuüia  penitoa  exeaptia  aot  exr 
elusis,  non  secus  atque  bic  omnia  et  singola  in  genere  et  apacle  di 
Terbo  ad  uerbum  in  suo  tenore  descripta  forent,  in  omnibna  et  aingifii 
earum  punctis,  clausulis,  articnlis  et  eonditionibna  approbanda»  inna* 
uanda^  eonfirmanda  et  ratificanda  ease  daximas,    pront  hiaee  liiaril 
nostris  peculiaribus,  in  quantum  iuris  communis  rationea  ainont  et  um 
eorum  habetur,  approbamus,  innouamus,  confirmamaa  et  ratificamaii 
eaque  omnia  vim  et  robur  debits  et  perpetuae  firmitatis  aemper  obti- 
nere  debcre  et  ab  omnibus,  quorum  id  interest,  obseruari  nolomas.  h 
cuius  rei  fidem  praesentes  manu  nostra  subscriptas  sigillo  regni  nostri 
consignari  iussimus.  Datum  CracouiaB   in   comitiis  felicis  coronatiooit 
nostr»  die  trigcsima  mensis  Januarij  anno  domini  millesimo  quingea- 
tcsimo  octogesimo  oetauo,  regni  nostri  primo. 

Sigismundus  rex.  Christoph  Ilmanowsky. 

Pergramenturkunde  im  Lemberj^cr  Stndtarchir,  Fase.  396.  Das  Siegel  ist  oickl 
daran.  Der  Name  des  Kdoigs  am  Anfan^r  der  Urkunde  mit  Goldtinte  a^schriebeB. 


XLV. 

1588.  ft.   SIgismud's  III.  HienteM  In  eliea  fteehtostreite  aelNm 
Armenier  mit  den  Lemberger  Consili  and  Schiffen  betreffs  dar  iMCf^" 

tion  ind  Eesignation  inbeweglleher  fiflter. 

Sigismundus  tcrtius  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnna  das 
nise,  Hussise,  Prussise,  MasouiaB,  Samogiti»,  Liuoniae  etc. 
Succise  et  magni  ducatus  Finlandi»  hsres  etc. 
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ntnus  prssüntibus  literis  noalris  quomm    intercst  «Diucrsts 

b  citatos  fiitsse  ad  nos  et  iiidicium  nostrum  iiteris  ciUtiooia 

mdie  famalos  proconsiiltm,  codjuIps  attiiocalumqiie  el  sca- 

ciaifatis  nostrie  Leopolienais  ile  eisd«in  ofliciis  bonisque  illorum 

WS  ad     instaDtiam  famatorum    Almasü,  Christophen,   Joannis   et 

li  Tliurossowiiizow,  ArmpDoriiiD    Leopoliensium,  fratrum  g'crma- 

1  at(]ue  indiuisorum,  proplereu  quod    illis  priniiim  iDscripliuuem 

itiouiit  duarum  inslitaritm  upuleDtuin   vulgo  Uug'athych   Kramow,  et 

a  aliorum  earundem  superiorum  xdiliciorum  ad  auta  siia  snscl- 

,  tanitemque    et  resignacionem   prsefatarum  isatitarum   et  umnium 

1  lediliciorum  superiorum  ab  tdo  ex  illis,  famato  Jacobo  Glaez 

nie  Leupoliesse,  illorum  cum  conseiisu  emplx  et  solutffi  iu  iudicio 

i  LeopolieiDii  admiltere    nolueniiil  camque,  quamuis  ad  iiiterccs- 

Ktn  iüustris  et  magnifici  regni  oostri  cancellarii,  cal  multa  eo  nomine 

uittebant,  el  actores  inani  spe  per  satis  longum  temporls  spatium 

ibanl,  tarnen  (emere  sine  vlla  legilima  causa  impugnabant,  quam 

1  impugQattoncm  xstimaot  silii  contra  illus  Iribus  niilljbus  mar- 

peccuoie   Polontcalis  et  totidem  damni,  quemadmudum  cibtio 

fiita  Uüua    de   prxmissis  teslatur.  In  ternilno  itaque  hodierno    ex 

I    cilalione   pruueniente    et   hiicusque   contitiualo    partibua   ipsis, 

»rea  per  nobilcm  Andream  Mosciczki,    prssente  rno  ex    actoribus 

alo  Iwaaskuoe  Turosuuici,    citala  rero  per  honoratiim  Stanislauoi 

erinum  consulcm  et  Andream  Madrowicz  einem  Lcopulicii.sem  coram 

ia  aobtro  comparentibus   eumqnc  cUalionis  temiinum  iutllcialiter 

tactibus,  et  uctorea  eontcnla  eitationis  suic  mullis  rescriplis  vcndi- 

lam  per  homines  calholicos  liuminibns  ritus  Armenlri  sine  quauia 

pstratus   reuiteiilia  factarum  dedueente,  ciUla  vero  ncquc  aelores 

e  tota  ArmeDorum  conimunitate  cuntra  ae  agerc  ncque  solum  mugi- 

■Iratum  sine  communitate  citare  piituisse   allcgante,    si  quidcni  causa 

>it  publica,  qux  iura,  priuilegia  el  decreta  illius  ciuitatis  langit,  qnoruni 

CDgnilio  sicut  antea    In  eomitiis    regni    instituebutnr  (quod   probnbant 

priuilegio    decreti    iater   communitates  catholicam    et  Armxiiicam  per 

SisismuDdum    Augustum   regem,  aiiunculom  et  aulcccssorem  nostrum, 

icnaia  anno    millesimo    quingentesimo  sexagesimo  tcrllo    cum  de 

■  nontiullis  dilTerentiis  tum  eliam  de  numero  domorum  per  Armfenos 

uideodarum  lati},    ita  et   nunepute    ad    eunucnlum  gcneiiilem  regni 

9ito  remitli  dcbent.  Petcbant  itaque  citati  sc  ab  ea  cilatione  libcros 

Diiiintiari   aul    oaiisam  tamquapi    publicam  ad  comitia  regni  remitli. 
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nctoroa  parte  in  contrRHani,  ei  actores  le^timos  csne,  qnando 
ininrias  non  ad  communitnli-ni,  sed  ad  personas  duntoiat  in  ( 
expressas pertincl,  et magistratiim  Ic^itiioe  cilatum  cSse lanquam  eum.qul  II 
Bascipiendis  recognitioDiI>us  prxest  et  eam  iniariam  acloribns  soUs  inlnlil,  ■ 
dcducente,neque  eam causam  ad  coiiiitiapertinercproptcrea,qiiod  intiont  I 
priuafs,  non  publicx  iniurix  instituta  sil,  allegantc.  Nos  cum  coDsiliariil  ■ 
cl  iurisppritis  nustris,  eo  consüteralo,  quod  aclia  prienentis  ratJoae  pri-   ■ 
uat»  iniurix,  per  Holum  ma^stratum  priuatis  pcrsonis  (uli  asseritur)   % 
illatx,  iastituta  est,  decemimus  exccptioni  partis  citatx  lovum  non  csi«,    i 
sed   tencri  eandem  cnm  parte  aclorea  vllerius  procedere.   In  illerititi    » 
itaquc  processu,  posteaquam  pars  citata  dilationem  iuridicam  eipeleitt 
ad  producFnda  iura  et  priuilc^ia,  quibns  probare  possenl,   cum  treoili- 
torem    bona    in    citatione    c:xpressa   actorilius    rcodere    non    polaisit, 
candcm  dilattonem  ad  prodacenda  elusmodi  iura  et  priutlegia  nos  eis- 
dem   citatis    concessimus    conerdimiisque    prfesenllbus    ad    decursun 
qnatnor  scplimanariim    a    data   prssentium    compulandarum.  Pro  qu« 
quidern  die  et  lermino  habiturie  sunt  partes  prxfat»  terininum  peremp- 
torium,  Cit^ta  ait  satia  Facienda  in  dilationi  sus,    aclorea  ad  attendaiidi 
prxmissB,  itraque  lero  pars  ad  viterius  in  ea  causa  procedcndom,  prt- 
seotis  decrefi  nostri  vigorc.    In  cuius  rei  (idem  cl  teslimonium  sigillan 
nostrum  prxsentlbus  est  apprcssum.   Datum  Cracouix  feria  tcrtia  intn 
octauas  Corporis  Christ!  anno  domini  millcsinio  quiogentcsimo  octogf 
sinio  octaiio,  reg'ni  rero  nostri  anno  primo. 

Alb.  [laranowski  Relatiorenerendi  in  Christo  palris  do- 

r.  P.  Ticecanccl.  m/p.  mini  Albcrti  Baranowski  episcopi  Prc- 

misliensis  regni  Polonie  TicecanceUirü- 
P.  Scierbict  m/p. 

■'■Iiiei  Urkunde  mit  eingeilriivktciii  k<tNiglii-hen  &iege\  in  l.eaiherger 


l»K9.    BecagaUlan  der  Kechmclsler  Qbrr  die  iaiabl   der  Krlnt  !■ 
lenberg  ond  derea  Benltier. 


Judicium  necesaariiir 
ductus  Paschte  anno  doitii 
Leopnli  celcbrnlniii. 


cria  Icrtia  post  doniinieai 
qiiiiigeritfsiiiio  oclog-esiir 


Ad  inatanliam  ijuailrnginli  firorani,  tolam  communitatcm  Leopo- 
iKcnsem  reiir^sentantium,  famati  Joannes  Baplistn  cl  Stanialaiis  Witciek> 
institoram  Lenpolicnsium  ciechmagistri,  corum  hoc  iiidicio  comparen- 
l«s  pcrsonaliter  palam  recognoueruntt  institas  (IJuitcs  in  circulo  Leopo- 
liensi  sitas  esse  numero  triginta  oclo,  ct  ijuibiis  quideni  Irjginla  octo 
iDstilis  tenenl  hoc  (empöre  catholici  institas  octo,  Iluteni  sex,  Arment 
TM-o  Tigiati  iluas,  de  daabus  autem  litiganl  eum  «ütholkis,  pnetcrea 
•sse  pauperes  institas  rig-inti  quatuor,  es  qiiibus  catholici  dtias,  Buteni 
treS)  Armeni  vero  dccemnouem  lenent.  Quorum  recognitionem  iiidiciiitn 
mi  aflectaliDDein  supradicloriini  quadrnginta  Tiroriim  ad  acta  suseepit. 
:aius  rci  fidem  sigillum  iudicÜ  ciusdem  pneseiitibus  est  appressum. 
Ex  protocollo  actorum  sca- 
binaliuin  Leopol.  entractum. 

Pipierurkiin<le  mit  ilfm  SUdHiegel  im  Lemlifrjter  SloilUrchi.,  F.ic,  ZW 


1391.  &.  Slgisnond  III.  titirt  die  Lembrrger  irmenler  vor  sich  und 
«ein  ficrlclit  lor  TcrsntwortDDg  übet  Klagen  der  Lembcrger  Bflrger. 

Sigismiindus  III  dei  gratia  rcx  Poloniv,  magnus  dux  Lithuani», 
Russix,  Pnissix,  Masouix,  SamogitiSi  Liuooiie  etc.  necnoD  regni  Sueci« 
pronimua  hxres  et  futunis  rex. 

Vobis  famatis  seuioribua  totique  cotnmuiiltati  Annenoriim  ciaitatis 
noatrae  Leopoliensis,  quorum  nomioa  et  cognomioa  hie  pro  insertis  et 
expreasis  liabcri  toIuhius,  de  orficio  bonisque  Tcsiris  omnibus  mobi- 
libus  et  immobilibus,  per  tos  et  qiiemlibet  restriim  prlualim  in  et  extra 
prsdictam  cinitatem  uostram  habltls  et  jiossessis,  maDdamiis,  ut  coram 
nobis  et  indicio  nosEro,  iibi  tnnc  cum  curia  nostra  ruerimus  fxliciter 
conatituti ,  feria  sexta  post  doniinicam  Cantate  nunc  instans  proxima 
ad  inatantiam  spectabilium  et  famatonim  proconsuUs,  ounsulum,  aduo- 
cati  et  scabinorum  ac  ciiiium  ealholiconim  eiiiadcm  ciuitatis  noalr» 
Leopolienaispersonaliteracpcremptorie  eompareatis.  Citamini  proplerea, 
quia  TOS,  non  attcntis  antiquis  iuribus,  priiiilegiis  et  consiieludiiiibus  in 
illa  eiiiitate  nostm  finitima  et  hostitim  periculis  exposita  Labitis  et  lau- 
dabililer  teutis,  vigorc  quoriim  et  ob  ipsam  ritus  «estri  Armenici  in 
rcljgioiie  a  ealholicis  disparitntem  ecrtis  vnnditiuuibus  et  metia  inclusi 
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et  circamscripti  estis,  iuxta  et  intni  qnas  sese  eontinere  aditrieti 
fuistis  et  nunc  estisy  nihiJominas-  tos  eisdem  iaribaSy  prioilegii«  rt 
laadabilibos  consuetadinibas  derogantet  in  cootrariain  eorandem  inrimii 
et  priailegiornm  multa  audetis  ipsosqae  catholicoa  in  illa  cioitate  no- 
stra  commorantes  aggranare  non  dubitatis,  riolando  iam»  priailegia  et 
consuetudines  antiquas,  qnibaa  tos  omoino  parere  nee  eiadem  tUo  modo 
contrauenire  debetis.  Qai  nomine  citamini  ad  Tidendam  et  ftodiendaai 
praemissa  et  alia  qu»ais  negotio  huic  quoais  modo  opportana  et  neees- 
saria  Tobis  fusias  in  adueniente  termino  obiiei,  deelarari  atqae  probari, 
TOS  ipsos  ob  Tiolata  antiqoa  iqra,  priailegia  et  iaudabiles  ipsins  cinitaUs 
consuetudines  peceasse  decerni»  ad  eoram  obseroationem  dem^to 
nostro  cogi  et  eompeili,  nee  non  in  damnis  ipsos  aetores  Tobis  aatori- 
bas  sequutis,  quae  sibi  contra  tos  ....  millibus  florenoram  taxant  et 
ffistimant,  condemnari,  ac  qnod  de  »quitatis  et  iuris  ac  ipsomm  iurium 
et  priuilegiorum  praescripto  Tenerit,  contra  tos  statui  et  deeemi.  Sitis 
itaque  parituri  et  ad  obiecta  et  obiicienda  responsuri,  siue  enim  pame- 
ritis  siue  non,  nos  nibilominus,  Testra  contumacia  non  obstante,  sumns 
contra  tos  processuri  et  decreturi.  Datum  Yarsaui»  feria  secanda  ante 
festum  sancti  Gregorii  cpiscopi  proxima  anno  domini  millesimo  quin- 
gentesimo  nonagesimo  primo. 

V.  Kosrutski  (?)  m/p. 

Papiernrkonde  mit  aufgedrAcktem  Siegel  im  Lemberger  SUdUrchir,  Fase.   396. 


XLvm, 

IS96.  i.  Sigismnnd's  III.  Senteii  Aber  einen  Competeaistreit  iwlsehei 

den  Lemberger  Bflrgem  ind  ArmeBiem. 

Sigismundos  tertius  dei  gratia  rex  PoloniaB,  magnus  dux  Litnani«» 
RussisB,  Prussiae,  Masouias,  Samogiti»  Linoniaequcy  nee  non  SneeonuBt 
Gottorum  Vandalorumque  baereditarius  rex ,  significamus  praBsentibi» 
litcris  nostris  quorum  interest  Tniuersis  et  singulis,  quod,  poateaqviw 
Tocati  fuissent  ad  nos  ad  conuentum  regni  generalem  üimati  aepttorft 
totaque  communitas  Armenorum  ciuium  Leopoliensium  ad  InafantiaBi 
spectabilium  et  famatorum  proconsulis,  consulum,  adToeati»  aoiMnor— 
totiusque  communitatis  ciuitatis  nostra;  Leopoliensis  ad  reponOidt 
decreta  per  screnissimuui  olini  Stephanum  regem  antccessorem 


»I 

inter  cosdem  actores  cl  eosilum  vilalos  luta,  ail  videniliim  videlkct  ea 
ipsa  itecreta  per  noa  et  consiliarios  regni  nostri  interprstari  el  declarari 
atigue  per  actores  cerlis  rationibus  deduci,  quanlum  re'piiüliex  in  eo 
negotio  interfuerit  et  t\uod  illa  cJtali  ioiIeLile  obliniienint.  dcc  non  ail 
andiendum  easdem  partes  ad  eum  atatum,  in.  c|uo  antea  i'rant.  resütui 
idqne,  quod  «quitatU  et  iustili»  fuerit,  statui,  prout  citatio  prxfata 
latiua  de  pr^missis  teslatur.  Cum  itaque  pars  cilata  cam  caiisam  in 
catalogum  cansarum  iuris  Magüeburgcnsis  post  curiam  nostram  referri 
curaret  alque  eadem  ex  reg;estro  accersita  actores  eam  coram  iiidicio 
assessorOale)  prosequi  detrertabant,  sed  eam  in  consessu  totiiis  senutus 
ad  modema  comilia  congreg'ati  proponi  debcre  conlendeliaui,  de  quo 
iMessorcs  iudicij  nostri  nulla  cognitiooc  facta  eam  qu^estionem  ad  nos 
receperant,  in  termino  itaque  hodierno  ex  eadeni  causa<  rcceptione 
incidente  et  hucusque  continuato,  partibua  praifalifi,  actorea  per  spec- 
tabtles  Slanislamn  Dibouicium  Prxmlsliensem  medicinx  doetorem  et 
Casparum  Przcidzieciki  consules,  Fridcricum  Uallum  seabinuin.  An- 
dreani  Hadrowica  nolarium  et  uobilem  Stanislaum  Krasniczki  sindicum 
säum,  citata  fcro  per  faioaloa  Gabriciem  Äuedik,  Aimaslum  Torosowici, 
Torosium  ßernalowicz  et  Iwasskonem  Torosowicz  seniorca  suos  coram 
Dobis  iü  freqiienti  aenatu  comparentes,  aetoreaqiie  ex  siia  citatloae  pro- 
poneotc,  citata  vcro  se  quidem  ad  causie  stiie  iustificatioDem  etiam  in 
coinitiis  paratam  ease  alleg;unte,  sed  vereri,  ne  id  nulliter,  extra  forum 
tidelicet  proprium,  faceret,  priesertim  quod  omncs  causx  inlcr  eines  et 
eommiinitales  ciuitatum  non  prius  in  pnescnliani  nostram  veniant  quam 
coram  subscllio  ludicü  nostri  assessorialis  proposita  et  tractala  fucnnt, 
actorea  contra  ratiouis  suse  citationis  eas  adfereote,  prinio  quod  causa 
Don  pro  aliqiia  simplici  iniuria  instilaalur  sed  ad  declarandu  decrela, 
qus  vim  legis  sapcre  ridcntur,  deinde  quod  omnus  causa;,  quie  ciuibiis 
cum  Armciiis  etJam  de  simplicibus  iniurüs  antea  iiitcrcedeliant,  in  comi- 
tiis  Iractabantur,  quod  decretis  productis  probnbant:  noa  cum  consi- 
liarijs  et  senaloribus  regni  nOstri  ad  prsaeutcm  conucntiim  eongregatis 
ex  partium  conlroucrsia  co  atlento,  quod  ciues  nosln  et  cominunitaleg 
ciuitatum  pro  pcrsonis  iuri  Magdebiirgensi  subicctis  ccnseanlur,  causa- 
runi  Tcro  iuris  Mugdeburgensium  ca  est  ratio,  vt  ciues  ad  conuentum 
Tocari  non  possuot,  nisi  forte  ex  iustis  causis  per  decrelum  nostrum  eo 
remissi  fuerint,  ideo  actores  modernos  citatos  incoinpelentcr  ad  comi- 
lia rcgni  enoeassc  adinuenimus,  et  propterea  cosdem  citatos  ab  eadein 
i^italioiie  tum  et  a  foru  priesenli  coniitiomni  absoluiiiius  liberosque  pro- 
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nunciauimus,  absolaimusqoe  et  pronantiamus.  Quoniam  aatem  aclorM 
existentes  eiuilis  conditionis  ficinos  snos  spreto  proprio  et  competente 
SOG  foro,  iudicio  ride licet  assessoram  nostrornm,  reeta  ad  nos  eaocie 
runt,  ideo  eosdem  actores  poenam,  que  illis  propter  eaiii  eaocationea 
arbitrio  nostro  irroganda  esset,  suceubuisse  decreoimas ,  qaara  tamea 
ex  dementia  et  benignitate  nostra  ad  senatorom  nostrorom  intereei- 
sionem  condonauimus  praBsentis  decreti  nostri  rigore.  In  caius  rei  fidea 
et  testimoniuDi  sigillam  nostram  prsescntibas  est  appensmn.  Datmi 
VarsooiflB  in  eonuentu  regni  generali  sabbato  ante  domiDicam  Condoctas 
Paschs  proximo  anno  domini  millesimo  qaingentesimo  oonagesiiio 
scxto,  regnorom  rero  nostrornm  Polonici  anno  nono,  Soetici  tertio* 

Joannes  Zamoiski  r.  F.  Relatio  illustris  et  ma^ifiet  domini 

caneell.  general.  capit.  m/p.  Joannis  de  Zamosezie  reg.  Pol.  so- 

pnemi  eanceliarij  et  exercituam  gc* 
neralis,  Belczensis ,  Margeborgensis, 
Tinycsinensis,  Derpatensis,  Mredzi- 
reeensis  etc.  capitanei. 

P.  Sezerbiez  m/p. 

Pergamenturkunde  im  Lemherger  Sliidtarchiv,  Fase.  396.  Siegel  fehlt. 


XLIX. 

1600.  &.  Sigismond  III.  erläotert  ein  PrifileglaM  des  IL  Stepkai  ito 
Tochhandel,  Schank-  ond  fiewerbereckte  der  AroieBler. 

Sigismundus  tcrtius  dei  gratia  rex  Polonise,  magnos  dux  Litaani«i 
Russisß,  Prussise,  Masouise,  SamogitisB  Liuonisque,  necnon  Suecomoi, 
Gottoriim  Vandalorumque  baereditarius  rex,  significamos  pnesentibiis 
literis  nostris  quorum  interest  vniuersis  et  singnlis,  quod,  com  Toeati 
esscnt  ad  nos  et  iiidicium  nostrum  literis  citationnm  nostramm  diaer' 
sarum  famati  seniorcs  totaque  natio  Armenorum  ciuitatis  nostne  htoftr 
licnsis>  ad  instantiam  spcctabilium  ac  famatorum  proconsulia,  oOBaalvB» 
adiiocaii^  scabinorum  totiusqiie  communitatis  ciuitatis  noatne 
licnsis,  occasionc  mercantiarum  omnis  generis  mercium  tarn 
quam  domesticarum,  quas  iidem  citati  in  regno  nostro  paaani 
i'oii.sueiicrunt,  deinde  ad  reponeiulinn  et  deelarandum  certiUB  daeicftwi 
Serenissimi  olim  Siepbani  regis,  quo  eisdem  Armcnis  paniifNl  diMlit* 
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Idendi ,    tiqnorrs    oniiis   t!:«'ncris    prnploandt    el    arti6vii    eiercendi 

initas    coDceasa  fuil,  proal  cilalioDcs  piffatv   lab'os    de    pnpmrssis 

ilanlar.  In  (crmiDo  itaqoe  liiMliernu  iudü-ij  relationom  noslranim  pro- 

ex   eaAem    ciUtiaiie    dfc   uod  reccpliooe    ciusgp  acL  nos   per 

lessores  iodicij  facta  incideote  et  hncusqae  continualo,  partibiis  ipsu, 

Wlorea  per  Bvbikm  Abdream  DanibrowslLj  Sambor  et  speclabilem  Sta- 

Alanm    ADaerinnm    consiiles,  neo  non   honoralos   Adamum    Smtesiek 

Itabinam ,    Petnim    Zigmuntowicx ,  VVoIfganguni    Scholci    WolITuwici 

les  Leopolienses,  citata  lerti  ptr  faanoralos  Nicolaiim  Serepkowici> 

ibrielem    Kaprns,    Iwaskonem    Torossowi«    et    Torus    Bernatowics 

Armenos  Lcopotienses  inlemtiiilios  e(  plenipoleoles  sans  eoram 

Mbis  comparentibu  s  enmqiie    termiDum    altentantibiis,  acloreaque  se 

^esque  catoltcos  nimis  admoilum  lam  ampla  facultale  cilaÜs  per  decre- 

I  serenis&imi  regis    Stcphani   concessa  premi    et   depauperari    asse- 

ile,  ideoqiip  idem  decrttum  aut  propli-r  noiia  reperta  priuiiegia,  ([Qx 

c  non  producebanlur ,  approbari,   aat  ud  niiDUS  declarari  pelcDte, 

Ktata  Tero  hoc  idem  decrelum  coram  nobis  producente  atque  illiid  la 

Mlationibus   serenissiml    antecessoris  nosiri  e\  partium  controiiersia 

lam  pr^seriptioneqiie  plus  quam  tlginti  annorum  firmatam  esse,  ideo- 

le  neqiie  tolli  neqiie  declarari  pnsse  rcsponilenle  :  dos  cum  consiliar^s 

«tris  latcri  Bostro  a-ssidenlibus  ex  ea  parlium    eontrouersia  eo  consi- 

TSlo,  quod,  quamuia  decrelum  sereniasiini  regis  Slephnoi  antecessoris 

«tri,  de  quo  ad  prosens  agilur,  in  rellationibus  ex  partium  entitroucr- 

I  lalum  per  Beliouem  male  obtenti  lolli  non  potest,  queaiadmodum 

«  qnoque  illod  non  tollimus,  lameu  qiiia  hoc  idem  dceretum  ita  con- 

p^tnin  eüt,  vt  ab  illo  ipso   (empöre  varie  per  partcm  tlrauiqtic  inlellec- 

a  foeril.  ideo  ad    eins  declaralionfm  descendendiim  nobis  esse  cen- 

mna,  pront  illud  iam  ex  nnnc  ila  declaranius.  Primum  quidem  nego- 

IriKtioDes  quod  atlioel.  deeernimus  intcgram  esse  debere  tam  catolicja 

jUnibus  qnam  Armenis  omaem  negutiationem  quarumlibet  mercium,  tarn 

B    quam    exlra  regnnm,    tam    terra    quam    mari,  licealqnc   easdem 

rces  tam  catolieis  quam  Armenis,  lam  Leopoli  quam  Tbi<pie  in  ciui- 

MibDS  et  oppidis  regni  nosiri  distralicre  et  diucndere,  sernato  tarnen 

line  in  artieulis  infrascriplis  speeincando.  Deiude  quod  attinet  pan- 

rum  incisionem    et   vsiim    ad    pra^rogatiiiam    feuestrarum  sen  panni- 

liomm    bIowo    dictorum,  qmmdo   quidem  antiqiiitus  nonnisi    riginli 

httestrs  fiindits  sunt,  nequc  plures  esse  poase  vel  ipso  regis  Stcpiiani 

fle<;relo  cautum  est,  ideo  Armenos  ad  »siim  dnarum  tantum  fenestrariiiu 
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ita  admittimus,  vt,  si  qaando  ex  belli  aut  qaacnnqoe  alia  iosU  et  pra- 
babili  causa  negociationcs  in  Turciam  et  Valachiam  intercluderatv 
ae  de  facto  eessarent,  aot  quaBuis  comercia  com  gs  terris  foeriot  ioter- 
dicta,  liceat  Armenis  doabos  fenestris  seo  daobiis  pannieidijs  soit  per 
seniorcs  Armenos  designandis  yti,  condacta  tarnen  priua  apod  <»tolieiii 
fenestra  alias  slowo  katolika  nai^iwsaj,  in  eisqne  pannos  omnis  genoii 
incidere  tamdiu,  donee  rursus  negociationea  Tarcice  et  Valaehice  pa- 
tuerint,  pannos  tarnen  prseciosiores  szkarlaty  pulszknrlaczie,  granatf 
pulgranaczic  dictos  iicebit  in  institis  opnlentis  ytriqoe  pariter  parti 
Tinatim  oendere,  ab  aliorum  yero  commaninm  et  Tolgmum  pannonui 
Tlnatim  incisione  ex  nunc  iam  supersedere  debent  Anneni.  Poiro  nego- 
ciatio  pannorum  integris  petiis  et  ligamentis  mlgo  postawnmi  beUami 
Ttrique  parti  itidcm  libera  esse  debet.  Pannam  quoque  dietam  fiiglui- 
disz  Iicebit  secundum  funicnlum  alias  strgchem  ytriqae  parti  more 
mercatorum  ?endere.  Non  Iicebit  tarnen  Armenis  alio  prster  quam  re- 
clusaB  negociationis  Turcicae  et  Yalaehicce  tempore  faijlondifiz  et  aÜM 
omnis  generis  pannos  incidere,  catoliei  autem  qnolibet  tempore  eaadem 
pannum  faylundisz  siue  ad  fonicolum  siue  Tlnatim  Tendent  proni  T<rioe- 
rint.  Prseterea  quod  attinet  propinationem  liqaorum,  de  en  dmclMi 
iliad  sie  declaramos ,  yt  integrom  sit  Armenis  yinnm  malmaticumy  ynga- 
ricum,  yalachicum  aliaque  omnis  generis  yina  in  duabus  dumtaxat 
domibus,  quas  ipsi  seniorcs  Armeni  designauerint,  yendere  et  propi- 
nare,  negociatio  tarnen  yini  cuiusiibet  integris  yasis  seo  cuppis  ytriqoe 
parti  pariter  integra  esse  debct.  Porro  medonem  seo  mulsum  iicebit 
Armenis  in  tribns  domibus  itidem  per  seniorcs  Armenos  designandis 
conficere  et  propinare ;  cereuisiam  autem  Lcopoliensem  in  qnataor  do- 
mibus itidem  per  seniores  Armenos  designandis  Armeni  propinabant, 
non  tamen  cam  conficient,  sed  eam  a  Leopoliensibus  ciuibus  integris 
vasis  emere  debent.  Artificia  quod  attinet,  integrum  esse  debet  Araenis 
Yti  duobus  magistris  sartoribus,  duobus  suturobus,  duobus  pelUoni- 
bns  et  vno  pictorc,  qui  soae  nationis  et  ritus  esse  poterint,  qai  faiMi 
eontubcrnia  cum  rciiquis  magistris  ciuibus  eorundem  artificioni 
suscjpere  iuribusque  et  ordinationibus  eorundem  contubemiornai 
esse  debent,  a  quibus  ctium  citra  quamuis  difßcultatem  snaeipi 
Quse  omnia  vtrinque  partes  inter  se  perpctuo  obseraare  debeat 
poena  dccem  marcarum  toties,  qnoties  per  aliquam  partimB 
dccreto  contrauentum  fuerit,  parti  illud  seruanti  soecumbenday 
tis  decreti  nostri  vigore.  In  cuius   rei   fidem   et  testiaoiinMi  liifBIm 
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nostram  prssentibus  est  subappensum.  Datum  Yarsaui»  feria  secanda 
post  dominieam  Misericordis  proxima  anno  domini  millesimo  s^xcen- 
tesiiBO,  regnornm  kiostrornm  Polonici  trede^imo^  Snetici  septimo. 

Pe.  Tglicky  episcopns  Cal.  Rellatio  renerendi  in  Christo  patris 

r.  P.  Ticecancel.  ni/p.  domini    Petri    Tyiizcki    episcopi 

Cuimensis  et  r.  P.  Ticecancellaiij* 
P.  Sezerbiez  m/p. 

Pergameotarkunde  kn  Lemberger  StadUrohif,  Faso.  396,  mit  roihein  Wachssiegel 
Ml  weiss- blaa-gelb-rother  Seidenscbnur. 


L. 

ICtt.  1.  SlgisMiiBd's  III.  Beeret  Aber  dem  läBserbesiti  der  imeiler 

!■  lenberg. 

Sigismandas  tertius  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnus  dux  Lithnanis, 
Rossie,  Pmssi»,  Masoni»,  Samogitiae  Liuoniaeqae  etc.  neenon  Sueco- 
nnn,  Gottomm  Vandalorumqoe  haereditarios  rex,  significamus  prsesenti- 
bos  literis  nostris  qaorum  interest  tniuersis  ac  singnlis,  citatos  fuisse 
ad  DOS  indiciamqae  nostrnm  literis  citationis  nostrsB  famatos  seniores 
totamque  nationem  Armenorom  ciuitatem  nostram  Leopoliensem  inco- 
lentes»  de  bonis  illorum  omnibus  ad  instantiam  spectabilium  famatorum 
procoDSulis,  consulum,  aduocati,  seabinorum  totiusque  communitatis 
eiaitatis  nostrae  Leopoliensis  propterea,  quia  illi,  non  contenti  numcro 
domomm  iUis  et  maioribus  illorum  ad  habitandum  per  antecessores 
Dostros  concesso,  contra  iura  et  decreta  nee  non  antiquas  consuetudines 
eiusqne  ciuitatis  plerasque  domos  catholieorum  in  eadem  ciuitate  Leopo- 
Itensi  occnpauernnt,  prout  citatio  prsefata  latius  prsmissa  complectitur. 
In  termino  itaque  hodiemo  iudicij  relationum  nostrarum  propriarum  ex 
eadem  citatione  et  receptione  caus»  ad  nos  per  assessores  iodicij 
nostri  focta  incidente  et  hucusque  eontinuato,  partibus  pr»fiitis>  aetorea 
per  nobiiem  Andream  D  ambrowski  Sambor  et  speetabilem  Stanislaum 
Anserinom  consules,  neenon  honoratos  Adamum  Smieszek  scabinum» 
Petrom  Ziigmuntowicz,  Wolphangum  Scholczwolffbwicz  ciues  Leopo- 
Iienses,  citata  rero  per  honoratos  Nicolaum  Serebkowicz,  Gabrielem 
Kapra8>  IwaskonemTorossowicz  et  Toross  Bernatowicz  seniores  Armenoa 
Leopolienscs  internuntios  et  plenipotentes  suos  coram  nobis  comparen- 
tibus  enmque  terminum  attentantibus ,  atque   decreta  serenissimonim 
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antecessorum  nostrorum  de  possessione  domorom  Tariis  temporibw 
lata  producentibas  de  eoramqne  numero  coram  no)>i8  di8ceptaiitib«% 
DOS  consiliarijs  nosiris  Uteri  Dostro  assidentibns  ex  paiüom  controocr" 
sia  eo  considerato,  quod,  quamuis  decreta  serenissimorom  antecessorma 
Dostrorom  eo  nomine  intercesseront,  et  noUo  tarnen  eomm  cerCns  no* 
meros  domoruni  per  Armenos  possidendaram  elici  potest,  qood  etian 
non  postremam  in  iila  cinitate  dissensionum  causam  prsbebat,  ideo 
Tolentes  tandem  aliquando  hnic  liti  finem  imponerey  decemendom  doxi- 
mus  deeernimusque,  quatenus  Armen!  domos  haereditarios  omnes  io 
cinitate  Leopoliensi  septuaginta  tres  possideant  et  non  pinres,  noo 
includendo  tarnen  in  eum  numerum  domum  qua  in  negocijs  ecclesiasti- 
cis  Armeni  vtuntur,  neque  duas  domos  sacerdotales  in  yna  area  exstme- 
tas,  neqoe  scholam  neque  hospitalem,  includendo  Tero  in  enndem 
numerum  tres  domos  non  ita  pridem  per  Armenos  acquisitas,  Tidelieet 
duas  Zaidliczowskie  dictas,  tertiam  Wronczynska.  Si  itaqae  hactenns 
Armeni  cum  ijs  tribus  domibos  integrum  numerum  septuaginta  trioD 
domorum  non  possident,  licebit  eis  tot  domos  tam  apud  catholicos 
quam  apud  Rutenos  in  plateis  sibi  adiacentibus  emere,  donee  namemia 
septuaginta  trium  domorum  impleant,  inscriptiones  tamen  super  easden 
domos  coram  officio  consulari  Leopoliensi  fieri  debent,  fltra  rero  pne- 
fatum  numeram  integrum  quoque  erit  Armenis  domos  ludaicas  emere. 
Quod  attinet  domos,  qaas  Armeni  in  circulo  ciuitatis  quocunque  iure 
possident,  tum  et  institam,  quam  famatus  Iwasko  TorossOwicz  a  Jodoeo 
Glacz  acquisiuit  in  medio  föro  sittam,  ijs  dcbent  Armeni  cedere  catho- 
Hcis  infra  vnius  anni  decursum  receptis  summis,  qaas  in  easdem  domos 
Armeni  exposuerunt  iuxta  inscriptiones  eorum,  et  in  posterum  Armeni 
a  domibus  in  circulo  emendis  ?el  iure  etiam  obligatorio  acquirendii 
abstinere  debent.  Quodsi  de  summarum  quantitate  inter  eos  dubitatio 
aliqua  orta  faerit,  extunc  Armeni  tenebuntur  summas  eiusroodi  inrie 
mento  liquidare  et  compröbare,  quod  tantam  summam  exposuerini.  U 
Tcro  iuramentum  detrectanerint,  extunc  taxae  öfBciosas  subiaeere  debeat 
Domus  quoque  aciales  forum  respicientes  pro  domibus  cirenlarilivi 
ccnseri  exemptionique  modo  prasmisso  subiaeere  et  ab  eis  emeadh  nt 
iure  obligatorio  acquirendis  Armeni  itidem  abstinere  debent.  lUnd  {MIf* 
terea  cauemus  et  declaramus,  vt  Armeni  domos  praedictas,  quM  ex  tk 
praescntis  decreti  nostri  coempturi  sint,  ex  arbitrio  et  .erdiaatieefi/' 
seniorum  Armenorum  acquirant,  et  instrumento  Tenditionam  et  redgtai 
tionum    illud    specifice    addatur,    Tt    iurisditio   ciuilis    et  oaen  iM 
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icelesiastica  quam  ciailia  consueta  saiaa  permaneant,  praBSentis  deereti 
lastri  vigore.  In  caius  rei  fidem  et  testimonium  sigilium  nostrum  est 
ippressom.  Datum  Warssoni»  fcria  secunda  post  dominicam  Miseri- 
Mrdiae  proxima  anno  domini  millesimo  sexcentesimo  9  regnorum  no- 
rtromm  Polonici  tredecimo,  Suetici  Tero  anno  septimo. 

Pe.  Tijliclg  episcopns  Culm.  Relatio  reiierendi  in  Christo 

r.  F.  yicecancell.  m/p.  patris  domini  Petri  Tijliczki 

episcopi   Culmcnsis  et  r.  P. 
yieecancellarii. 

P.  Sczerbicz  m/p. 

Pergainenturkuode  nit  rothein  Wtchssiegel  an  blau-geib-rolh-weUser  Seiden - 
«ehnr,  im  Lemberger  SladtarehiT,  Fase.  396. 


LI. 

Uli.  1.  SigtsMid  kesatift  die  lachte,  Prifileglen  ond  InamaitAten 
kf  imenier  ond  insbesondere  das  Recht  der  Senioren  nach  ihren 
kmi  and  Schwär  angehindert  Terfigongen  in  treffen. 

Sigismnndiis  tercios  dei  gratia  rex  Polonis^  magniis  dux  LituaniaB, 
Rossise,  Prassiae,  Masouias,  Samogitiae,  LiiioniaBqiie  etc.  necnon  Succo- 
rom,  Gottonim  Vandaiorumqiie  hereditariiis  rex,  signifieamus  praesen- 
tibos  literis  nostris  qaornm  interest  Tnioersis,  cum  plures  sempcr  qiii 
inmitentur,  quam  qui  inueniant,  non  solum  in  ciuitate  administranda, 
▼emm  etiam  in  omni  arte  reperiantur,  tum  sane  non  minus  sapienter 
qoam  neeessario  magistratus  sunt  instituti,  ((uorum  arbitrio  sesc  caeteri 
pcrmittant,  eorumqne  potissimum  authoritate  nitantur.  Qnare,  cum  etiam 
Anneni  in  ciuitate  nostra  Leopoliensi  quo  ad  leges  et  iurisdictionem 
(certis  casibus  exceptis)  per  diuum  Casimirum  et  alios  serenissimos 
Polooiae  reges  prasdecessores  nostros  spccialibus  priuilegiis  et  iuribus 
donati  sint,  praestat  ad  conseruanda  tuendaque  eadem  ipsoram  com- 
mnnia  iura  aliquos  esse,  qui  inueniant  et  praesint,  caeteros,  qui  immi- 
tentor  et  pareant»  aliter  enim  muUitudo  hominum  in  bono  conseruari 
Don  potest  ordine,  nisi  paucorum  illa  sequatur  arbitrium.  Ad  interces- 
lionero  itaqne  certorum  consiliariorum  nostrorum  nomine  prapdictorum 
Armenorum  Leopoliensium  apud  nos  factam,  inhaerendo  antiquis  prfui- 
iis  et  decretis  serenissimorum  antecessorum  nostrorum  et  praecipue 

ArehiT.  XXZU.  1.  ^ 


|>riuikg:io  diui  o\lm  Highmumdt  Au^usti  reg»  et 

derdühuimlf  ^uo  etmium  est  onnet  Annenos  ni 

fiifiUA^iiii'ft,  ijuieuoque  legibus  et  pnerogafiois 

juricdü^tioiii  «enioruoi  ArmeooriiiD  parere  onenqme 

i*i«  fifrre  et  «uhire  debere,  neque  ab  eis  se  quibasws  escaftisHM  Gtariij 

imMtwere  posse:  eosdem  Armenos  circa  eadem  ipsoram  iva  et  prin-' 

l«*lfi« ,  iiiKliluUqiie   et  vsuni  hactenus  obseroatom , 

iliuiiiiijs»  vH  qiiidüiii  per  prassentes  conseraamas  et  reÜBqaaBVSy  itail^ 

«iMiion^s  Armenoruni  dicte  eiuitatis  nostrse  Leopoliensis  inrati, 

quo  ttd  (foiiiiiiiiiiem  «ii»  nationiN  Armenic»  statum,  iaraqae  et  privilc^ii 

Hr  iiiijiiiiiilUteN  illiiiH  tuendas,  eonseruandas  et  aogendas  Ttilia 

aariaqiie  perNpexoriiit,  pro  officioriim  et  iuramentomm  soomm 

liheri«  Nine  i*uiiiNiiifl  impedimciito  stataant,  ordinenty  et  decemant, 

miiuiluN  vt^ro  Anueiioriim  eiiiadem  eiuitatis  Leopolieosis  ea  omnia,  qvM* 

iMiaque  per  üt^nioroN  illorum  pro  eommodo  et  rtilitate  publica  saaeiti, 

ordi(i)Hta  et)  laiidata  fuerini,  sine   omni  contradictione    et  reniteitii 

lent^at,  uhNoruet  et  pra!»ate(,  omniaque  onera  ad  commune  negocinm  ad 

lu^g'ooia  Mpeotautia  a^qualiter  cum  ipsis  senioribus  ferat  et  sostiaat 

l^^uodai  Y^iH)  aliquiü  ex  communilate  pr»dicta  Armenorum  tarn 

l^iut^rariuH  iH^perirelur  >  qui  ordinationibus  buiusmodi  instilatis^ 
^vu'uMum  iHUktraueuir«»  uel  iuobedienlem  se  pnabere  pr«sameret ,  tak» 
U'l  Ule«  »euioiv«  ip^i  Uuquaai  in  publica  comnuBitalis  sua»  causa  iuta 
qu;idiUWuk  ew^v^su«  ^iu^  muleU  pccuuiarta«  sine  .  .  .  .  ,  prout  caswi- 
ui«  necv^ilalU  a^^uilalis^ue  »uasertt  ratio^  pwaieadi  et  malctan£  pfe- 
u^vaui  b^Wbuul  praf^^iiliuui  teuvr^  p^testalcA  el  fiMultatea.  VÜ 
\«^r^  \>pu&  t'uvrit«  ^^lumuc^  \%  «ficiujii  coosubre  Leopoiieuac,  tanfBaa 
«>irOiii;jiriu&  \iuu<'r«ä»  viuitaUi£^  magitilrates«  quffties  a  senioribus  iuralis 
VriyciK^uHi  pr^  corv^nbu«  rvquUiUtiu  !umk<»  eus  ipsos  earceres  nsa 
diMiv^cU  quiuiiiK>  iuvUi  autiquam  wmMttftadineni  et  prsaeriptiim  inrioa 
Vi-uicu^ruuk  litKHT«  vvov^Uai  «t  p^^rmittac  saluis  iuiibus  eiuitailis  aoalra 
Lc^>p^icM\is«  «^4  ^ii^  e^Nrnudem  .U^euamm  in  sua  mbore  penuaBB- 
(ibuxx.  hl  caiiij^  r<i  thit^ui  pr«^«»(Ut^^  mäuiu  nuislra  subsmptaa  sigiil« 
ixi^ut  c^Humuuir«  iftumdauiuiiM.  Datum  V;irsaui»  io  cuaukiia  rvgni  gene- 
tuhhu^v  Jic  W^lil  'ucuknjjs  \la4j  4mM  duinini  MDCXVI*  reg— imu  nustro- 
» U4U  t\>luufta^  \M.V  Su^s:»*  *ect»  Will  ooim. 

>H^i^ukuuUud.  rvN.  FTorMBS  Grotk  lap. 
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LH. 

1S22.  1.  SlgtsMiid  III.  Terbietet  den  Keaberger  Magistrat  die  Aroie- 
aier  Mit  ingerechten  AbgabeiferderoBgen  ib  bedrflci^eii. 

Sigismandos  teiüus  dei  gratia  rex  PoloniaB,  mag'niis  diix  Lithuani», 
Rusise,  PrasaiaB,  Masouiae,  SamogitiaB  Liuoniaeqoe  etc.  necnon  Suecorum, 
Gottonim  Yandaloromque  haereditarius  rex  spectabilibus  et  famatis  pro- 
eonaali,  consulibus  totique  magistratui  ciuitatis  nostrae  Leopoliensi 
fid.  nobia  dilectis  gratiam  nostram  reg'iam.  Spectabiles  et  famati,  fideles 
Bobis  dileeti.  Qnesti  sunt  apud  nos  graaiter  Armen!  ciues  et  mercato- 
rea  Leopolienses  de  fid.  Testris  eo  nomine,  quod  panlo  ante,  dum  in 
ipsam  ciaitatem  nostram  Leopolicnsem  cum  generali  ordinis  equestris 
contra  Tarcas  expeditione  Tenissemas,  fid.  vestrae  priuilegium  super 
exaetionibus  certis  percipiendis  a  mercibus  omnis  generis,  quae  per 
fhistra  yoJgo  sztukami  in  eandem  ciuitatem  nostram  LeopoUensem  inve* 
liereDtur  aea  inde  eueherentur,  nee  non  a  mnlso  et  ceruisias  cocturaB 
Leopoliensis  absque  scitu  et  consensu  (yti  asserunt)  communitatis 
obtinaenint^  licet  quidem  fid.  vcstrae  id  nobis  tunc  exposuissent,  totam 
fommonitatem  .eius  negotii  consciam  fuisse  atque  vnanimitcr  cum  fid. 
Testris  supplicasse  in  praemissis.  CaBterum  quidem  praefati  Armeni  ad 
DOS  retulerunt,  se  de  priuilegio  eiusmodi,  dum  procurabatur  cxpedie- 
batarqoe,  penitus  nesciuisse  ncc  unquam  suum  in  illud  praebuisse  con- 
sensam  aat  praebere  relle,  vtpote  quod  antiquis  priuilegiis,  iuribus  et 
eoosuetudinibus  ciuitatis  obsit,  magnoque  detrimento  ac  damno  bona 
et  fortunas  eorundcm  afficiat.  Cum  igitur  fid.  vestrae  bac  in  parte  prius 
animos  et  roluntates  conciuium  non  explorauerint ,  num  cxactionibus 
baiasmodi,  qus  et  noue  essent  et  veteribus  ipsorum  derogarent  priui- 
legib  et  iaribus  ciuitatis,  assentiri  et  acquiescere  vellent,  serio  manda- 
mus  precipimusque  fid.  vestris,  Tt  executione  recentis  huius  priuilcgii 
cioes  et  negotiatores  Armenos  non  grauent,  neque  ad  exactiones,  quae 
in  eo  sant  expressae  (si  quidem  mens  buius  priuilegii  non  alia  esse 
fidetnr,  quam  vt  extranei  tantummodo  mercatores  et  negociatores  ad 
soluendas  eiusmodi  exactiones,  non  vero  ciues  possessionati  teneantur), 
adigant  nullamque  difßcultatem  et  molestiam  illis  aliquatenus  facessant, 
sed  se  eobibeant  et  rem  in  medio  relinquant  ad  vlteriorem  decisionem 
nostram,  quam  super  hoc  priuilegio  inter  fid.  Testras  et  praefatos  Arme- 
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DOS  et  negoiiatores  facturi  sumus,    pro  gratia  nostra  et  debito  ofii- 
ciorum  suorum  aliter  fid.  Testne  non  facturae.  Datum  Warsaui»  die  VD 

< 

mensis  Januarii  anno  domini  MDCXXU,  regnorom  nostrorum  PoIobSb 
XXXI,  SneciaB  vero  XXYIII  anno. 

Sigismundus  rex.  Michael  Rapcsowici. 

TranMumt  aus  den  Acten  des  Burganites  in  Lemberg,  gesiegelt  ud  gefert%t  tot 
Alexander  Zalesky,  Vicecapitaneus  und  Judex  Caslrensis  LeopoL,  im  Lembergcr  SUÜr 
archiTj  Fase.  396. 


Lni. 


1C32.  Senteag  des  Ceasolarantes  Ib  KeMberg  gegen   einen  imealer 

wegen  Anmassong  des  Mrgerreebtes  a.  a. 

Actum  Leopoli  sabbatho  pridie  dominicae  Palmarum  proximo  anno 
domini  miilesimo  sexcentesimo  trigesimo  secundo. 

In  causa  et  actione  inter  famatum  Albertum  Sionczewski  instigato- 
rem  ciuilem  nomine    et  ex  parte   ciuitatis  eiusdem  agentem  actorem 
atque    famatum    Christopherum    Domazerski   Armenum    Leopoliensem 
citatum,  ideo  quod  citatus  iuramento  (ideHtatis  super  ius  ciuitatis  saerx 
regiaß  maiestati  non  prasstito  pro  ciue  se  Leopoliensi  hactenus  se  ges- 
serit,  libertatibus  ac  immunitatibus  ciuibus  solis   iuratis  semientibos 
nixus,  per  et  intra  regnum   mercaturam   exercuerit,    in    persolnendis 
tlieloneis  fisco  reipublicas  regni  et  ciuitatis  eiusdem  derogaoerity  tum 
quod  in  contemptum  magistratus  ciuitatis  protestari  ratione  contribu- 
tionis  publicse,  pro  tsu  ciuitatis  publice  ex  communi  ordinom  ciuitatis 
laudo  sancitae  et  iuxta  morem  aliorum  ciuium  exactae,  contra  ofßcinm 
coram  officio  et  actis  castrensibus  capitanealibtis  praesumpserit,  mota  et 
vertente,  officium  praesens  consulare  Leopoliense,   partium  controoer- 
siis  auditis  et  perpensis,  expediendo  deliberationem  suam,   eiusraodi 
adinuenit  sententiam. 

Quandoquidem  ex  praBscripto  iuris  Maydeburiensis  et  Tsitatisafana 
in  regni  aliisque  regionum»  prouinciarum  et  regnorum  cinitatibas  prall 
obseruari  solita  eines  nonnisi  praBstito  fidelitatis  s.  r.  maiestati  coipo- 
rali  iuramento  ad  iura  libertatesque  ciuitatis  illius,  qaam  incolnal, 
admittuntur,  quod  etiam  in  ciuitatc  Leopoliensi  a  primcna  iUiua  finda* 
tione,  prout  ex  albo  ciuium  eiusdem  ciuitatis  comperitor»  obaemri 
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•ölet;  et  qnamois   citatus    Armenos   omnes   ciuitatis  eiusdem  incolas 
iprunenio  per  daodeeim  seniores  Armenics  nationis  praBstito  niti,  et  in 
penonis  suis  omnium  iuramenta  et  fid^litatem  compleeti  solitos  esae 
•l^onat,  seqae  tarn  senioram  Armenorum,  quam  patris  prsdefuncti  et 
■Mitris  soperstitis  parentum  suorum   iuramentis  ac  üde  tntari  inferat, 
likUominos  tarnen ,  quia  non  modo  extern!   horoines   vndequaque  ad 
ciaitatem,  in  eiues  ciuitatis  eiusdem  relaturi,  confluentes,  sed  etiam 
eoDsalam  filij  et  patricij  omnes  Leopoli  oriundi,  denique  etiam  et  per- 
sonas  gpraduaUe  insignia  doctoratus  et  testimonia  meritorum  atque  Tirtu- 
tam  saarum  deferentes,  non  nisi  praestitis   Gdelitatis  s.  r.  maiestati  et 
eioitati  corporalibus  iuramentis,  ad  iura  et  libertates  ciuitatis  eiusdem 
aoBcipiuntury  considerato :  quod  in  anno  millesimo  sexcentesimo  septimo 
ipaimet  seniores  Armenorum  in  iudicio  s.  r.  maiestatis  contra  magistra- 
tom,    quod    iile    Armenos    sine   commendatione    seniorum   Armenie» 
nationis  ad  iura  ciuitatis  temere  suscipiat,  per  Iwaszkonem  Thoroszo- 
wiei  intemuncium  suum  conquesti  essent,  atque  decretum  s.  r.  maie- 
statis de  data  Cracouiae  feria  sexta  post  festum  Epiphaniarum  Domini 
anno  prstacto  eo  nomine  per  expressa  eiusdem  decreti  Terba  (Arme- 
Bos  quod  attinet,  ft  hos  quoque  ad  commendationem  seniorum  Arme- 
Doram  magistratus  Leopoliensis  ad  ius  ciuitatis  suscipiat,  et  in  album 
alionim  ciuium  referat,    decernimus)  eo  nomine  latum  intercessisset, 
ft  yidelicet  Armeni  iuxta  aiiorum  catholicorum,  Ruthenorum  et  prsde- 
eessorum  sus  Armenicae  nationis  ciuium  prsestitis  (idelitatis  s.  r.  maie- 
stati et  ciuitati  seruandaB  iuramentis,  tum  demum  ad  iura  et  libertates 
eiaitatts  admittantur  illisque  gaudeant;  eo  refert:  quod  seniores  Arme- 
nomm  non  in  aiiorum  suae  nationis  Armenicae  fidem,  sed  in  suam  pro- 
priam,   neque  Tt  in   eines   cooptentur,    sed   uti  scabini  iuris  ciuilis 
Anneniealis    super  iudicia  sua  obeunda  fideliter  et  iustitiam    cuique 
administrandam  in  basilica  sua  Armenieali,  ipsa  die  electionis  ofHcialium 
ciuitatis  eiusdem  in  praesentia  tam  castrensis  quam  consularis  Leopo- 
liensis officiorum  quotannis  iuxta  iura  eorundem  Armenicalia,  consuetu- 
dine  antiquitus  recepta  approbata,  prasstare  debeant  teneanturque>  alii 
▼ero  Armenicae  nationis  homines  iuramentis  tam  seniorum  sua»  nationis 
quam   parentum  suorum,   quae  cum  personis  demortuorum  iuratorum 
extingountur,   stare  nee   sc   fulciri    possint :    quoniam    itaque   citatus 
nomen  ciuis  Leopoliensis  iurati  eo  vsque  sibi  temere  usurpabat,  rem 
mercatoriam  per  ciuitates  regni  in  tidem  et  nomen  ciuis  eiusdem  ciui- 
tatis iurati  in  diem  praesentem  exercebat,  iura  libertatesque ,  quibus 
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ciues  Leopolienses  legittimi  ab  omniam  theloneorum ,  Tectigalinm  ac 
quarumuis  s.  r.  maiestatis  et  reipublicas  regpni  exactionibus  libertatem 
obtinent,  impane  sibi  fratribosque  ac  famili»  so»  arrogabat,  qno  facto 
de  (isco  tarn  s.  r.  maiestatis  qaam  eiuitatis  eiusdem  ut  plorimum  detre- 
hebat  derogabatque,  ideo  ratione  defraadatione  fisci  s.  r.  maiestatis  et 
reipublieae  regni  instigatori  seo  exaetoribus  aat  theloneatoribus  regni 
salaam  actionem  in  furo  fori  cum  citato  agendi  reseroaoit.  Qaod  aatem 
fiscum  eiuitatis  eiusroodi  spectat,  instigatorem  eiuitatis  omnes  contri- 
butiones,  dationes  et  quaeuis  ouera  ciuiliay  a  qnibus  prsstandis  legittimi 
eiuitatis  eiusdem  ciues  liberi  ac  immunes  esse  solent  et  in  qnibus  eita- 
tus  ciuitatem  hucusque  defraudabat,  liquidare,  citatumque  iuxta  liqoi- 
dationem  ciuitati  refundere  et  persoluere  atque  in  rim  pcenas  publice 
quinquaginta  marcas  pro  reparatione  eiuitatis  reponere  teneri  adinuenit, 
et  beneficio  iuris  ciujlis  amplius  petendi  eundem  priuauit.  Qaod  Terp 
protestationem  per  eundem  inculpatum  in  foro  castrensi  contra  ofißeium 
praesens  in  fori  sui  pröprii  et  magistratus  eiusdem  contemptum  fiietam 
attinet,  quando  quidem  contributio  ciuilis  per  omnes  eiuitatis  ordines, 
ac  etiam  ipt^m  Armenicam  nationem  laudata,  et  in  tsus  eiuitatis  publi- 
cos,  Tidelicet  ad  comitia  regni  pro  internunciis  ciuilibus  expediendis, 
occasionem  citato  controuersam  protestationem  ad  acta  castrensia  capi- 
tanealia  Leopoliensia  insinuandi  ac  inferendi  dcdit,  quoniam  exactores 
einlies  a  citato  nonnisi  nomine  contributionis  et  laudi  communis 
exemplo  aliorum  ciuium  exigebant,  atque  citatus  tantundem  ex  squo 
cum  aliis  su»  Armenicae  nationis  bominibus  nomine  contributionis 
ciuilis  exaetoribus  perselnit,  qua  in  re  si  sc  lassum  esse  aut  fuisse 
arbitratus  est,  tune  ad  acta  ciuilia  sibi  competentia,  et  qo»  nemioi 
ynquam  denegantur,  non  vero  castrensia,  yti  conditioni,  foro  et  iuris- 
dictioni  suae  minime  seruientia,  qucrellam  suam  etiam  per  protestationis 
officiosam  insinuationem  deponendi  facultatem  babebat,  sed  qaia  in 
contemptum  et  filipendium  magistratus»  Tti  officii  sui  proprii  foriqM 
competentis  eam  ipsam  protestationem  calumniosam  feeit  et  actis  inacri 
curauit,  ideo  eundem  contra  debitum  suum  deliquisse,  atqoe  in  dein* 
bendo  magistratui  ac  exaetoribus  ciuilibus,  personis  iuratis  itt  ofidl 
scabinali  residentibus,  excessisse  adinucnit,  tenerique  incolpatolB 
cerariam  sessionem  per  vnum  mensem  in  praetorio  eiuitatis 
tollerare,  mulctam  pecuniariam  vigiiiti  marcas  Polonieales  ciottali  ni|*^ 
nere,  magistratum  et  exactores  ciuiles  cum  assistentia  senioram  An 
norum  in  loco  officij  pnesentis  residentiae  conceptis  Terbb 
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et  protestatioDem  ex  actis  castrensibus  suis  propriia  sumpiibos  ac  im- 
peosis  explodi  ac  eliminari  curare  adiDuenit,  sententia  In  pnemisais 
mediante.  Qaam  instigator  nomine  ciuitatis  ordinum  pro  iure  anscepti, 
citati  Tero  plenipotens  sentiens  ae  seu  potias  principalem  soam  eadem 
sententia  granatam  esse,  appeUationem  ad  sacram  regiam  maiestatem 
laterponebaty  petens  appellationi  yiua  Toce  deferri. 

Impngnabat  instigator,  et  non  esse  Tioa  roce  admissibilem  appel- 
lationem,  Tti  iuribns  ciaitatis  et  preiudicatis  sacne  regi»  maiestatis  de 
tppellationibns  nön  Tina  TOce  sed  ocdaso  rotulo  admitti  debere  dispo- 
aentibaa  repagnantem  inferebat. 

Porro  ofücinm  prsBsens  considerato :  qaod  causa  praesens  de  iuri- 
bns et  prioilegiis  ciuitatis  Tcrtitur,  ideo  nihil  prsiudicatis  et  specialibus 
einitatis  iuribns  de  transmittendis  in  ocduso  rotulo  appellationibus  di- 
sponentibos  derogando  appellationi  per  citatum  yiua  roce  post  curiam 
sacre  regi»  maiestatis  interposits ,  Tiua  roce  reuerenter  detulit,  et 
fotalia  inferendse  ac  prosequend»  eiusdem  appellationis  spatium  quatuor 
septhnaDarom  prafixit  et  assigfnauit.  In  cuius  rei  fidem  sigillum  officii 
Boatri  consularis  pnesentibus  est  subimpressum. 

Ex  actis  officii  consularis  Albertus  Zimnicki  ciuitatis 

Leopoliensis  extractum.  Leopoliensis  notarius  m/p. 

Papierarkonde  mit  Siegel,  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase.  396. 


LIV. 

ICSS*  1.  Wladlslaw's  IT.  CaBirmatariaM  aller  leckte,  Frelheltea  and 

fiewahaheitea  der  ArmeBier. 

Viadislaus  quartus  dei  gratia  rex  Polonis,  magnus  dux  Lithuani», 
Russiae,  Prussiae,  MasouisB,  Samogitiae  Liuoniaeque,  necnon  Suecorum, 
Gottorum  Vandalorumque  hsreditarius  rex,  electus  magnus  dux 
Moschoui»,  significamus  praBsentibus  literis  nostris  quorum  interest 
Tnioersis  et  singulis,  quia  in  hoc  publice  coronationis  nostrae  conuento 
omnia  iura,  libertates,  immunitates,  praerogatiuas  et  priuilegia  per 
diuos  antecessores  nostros  principes  et  reges  Polonise  vniuersis  regni 
et  dominiorum  nostrorum  ordinibus  subditisque  nostris  cuiuscunque 
Status  et  conditiouis  existentibus  generaliter  ex  sententia  senatorum 
nostrorum  et  nontiorum  terrestrium  literis  nostris  abunde  approbaue- 
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rimos,  eaque  nos  inuiolabiliter  obseraaturos  Tigore  prsstiti  a  nob« 
iuramenii  oblig^uerimus,  tarnen  cam  Tenientes  ad  presentiam  nostnn 
iideles  subditi  nostri  Armenonmi  nuncii  ciuiiatis  nostne  LeopoliensU 
suo  et  commanitatis  Armenorum  ibidem  habitantiuin  nomine  supplieas- 
sent  nobis,  ft  omnia  eonim  iura,  priuilegia,  literaa,  libertatea,  decreU, 
praerogatiuas,  exemptiones  et  immunitates  ipsis  a  serenissimis  anteces- 
soribas  nostris  regibus  et  aliis  personis  coneeasas,  insuper  et  consoe- 
tudines ,  quibus  buciisqae  Tsi  sunt,  specialibus  literia  nostris  approbare, 
innooare,  confirmare  et  ratiiieare  dignaremur,  nos  ipsorom  Tti  iost« 
benigne  annnentes,  omnia  et  singula  prsdictorum  Annenorum  iura, 
priuilegia,  literas,  decreta,  libertates,  immunitates ,  pnerogatioas, 
exemptiones  a  serenissimis  pis  memoria  regibus  Poloni»  pnedeces- 
soribus  nostris  et  aliis  personis  inste  et  legitime  concessas,  datas  et 
emanatas,  insuper  omnes  laudabiles  Tsuque  tentas  et  obseniatas  ipso- 
rum  consuetudines,  nuUis  penitus  exceptis  aot  exelusis,  non  secos  aesi 
hie  omnia  et  singula  in  genere  et  specie  de  Terbo  ad  rerbum  in  sao 
tenore  descripta  forent,  in  omnibus  et  sbgulis  earam  punetis,  clansutis, 
articiilis  et  conditionibus  approbandas,  innouandas,  eonfirmandas  et 
ratifieandas  esse  duximus,  prout  bisee  literis  nostris  peeoliaribusi  in 
quantum  iuris  communis  rationes  sinunt  et  vsus  earum  habetur,  appro- 
bamus,  innouamus,  confirmamus  et  ratificamus,  eaque  omnia  rim  et 
robur  debiüe  et  perpetuse  firmitatis  semper  obtinere  debere  et  ab 
omnibus,  quorum  id  interest,  obseruari  voiumus.  In  cuius  rei  fidem 
praBsenies  manu  nostra  subscriptas  sigillo  regni  consignari  iussimas. 
Datum  Craeoui%  in  comitiis  felicis  corönationis  nostrae  die  decima 
mensis  Martii  anno  domini  MDCXXXIH,  regnorum  nostrorum  Poloni» 
et   Suecise  anno  primo. 

Aus  K.  Au^ust's  II.  Confirmiit.  t.  1697. 


LV. 

1634.  I.  Wladislaw's  IV.  Seatfai,  betreffead  die  Conpetfii  des 

Bischea  Berichtes. 

Vladislaus  lY  dei  gratia  rex  Polonise,  magnus  dux  LithiMMitti 
Russi»,  Prussi;p,  Masouiae,  Samogiti»  Liuoniaeque  etc.  necnon  STeeo- 
rum,  Gothorum,  Vandalorum  hereditarius  rex,  significamos  pnesMlibw 
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is  tiostris  quorum  ialerest  rninersis  et    singulin,   ileiioliilam  cxse  ad 

a  comissarijs  nostris  generoso  Jacobo   Maviiniliüno  Fredro  siiccn- 

^rario  Pra'mislicnai  et  venerabilt  Samuele  Plaza  archidiacono  Lufali- 

isi  secretariia  noslris  a  nobis  depiilalis  ad  coginoscrndam  et  dijudi- 

idam  sumaiario  proceasii  i^ausam  el  actionem  iiiler  strenunm  Matbiam 

I  ciuein  Gedanensem  actoreni,  et  honoratiilem  (iabrielem  Bernato«  icx 

nenDin  clucm  LeopoliensPm  cilatiim,  idque  ad  contractiini  rnlione 

n  solucionis  certi  dcbili  iu  eodem  specificali  itistitntam  el  priniiim 

Vm  ofßciD  consiüari  Leopullensi  motain  et  postmodiini  nd  iudicium 

Btrum    per   imposilionem   cittationiiin   iiroseculorialiuni  ratione  fori, 

(d    dictiia   cilatiis  se  curam  pra^diclu    ofßeio  coasulan  Leopoüensi 

1  habulssc  vigore  priiiilegionim  el  decretonim  a  sereaissimis  olim 

loniK  regibo!)  prxdecessoribus  »ustris  Armenis  coDcessuruin,  quorum 

[ore  non  nisi  in  qiiatuor  arliculis  coram    uflicio  consiilari  respondere 

leantar,  deuotutam.  In  ()ua  causa  cum    partes  vlrieque  infrascripla; 

n  riiDdatam  u  spccitieatis  canimsarijs  nostris  jnrisdilionem  personaliler 

Ruparuissent.  et  in  prosecutiooe  causam  actor  memoratu.s  ligore  dieti 

Mtractus  intcr  famafuni  olim  Matbiam  Fik  parentem  (^ti  aaserit  suum) 

famatos    .loannem    et    Gabrielen)   Bernatuwicx  de  data  Lublini  die 

Martii  anno  doinini    f6Ü4  eonscripti    eonfecti  sointioneiii  summie 

■lo   milliani  quiDgenloriim  Iriginla  rnum  lloren.   gros.   IC  In  eodem 

itraetu    specilicati,    ab   eodem    Gabriele    Ucrnalowicii    decernJ    sibi 

itularet,  in  conirarium  conuenlus  se  forum  coram  eisdem  comissarijs 

%ore  iarium  el  priuile^ionim  non   habere  allcgarel,   comissarij  nostri 

knsain   eandeni  ad  nos  pro  eognitionc  rcmiserant,   In  termino  itaque 

^ierno,    ex   remissione  eadem    proneniente,    nos    cum    eommissarljs 

)Mlris,   Ttso  et  Iiene  perspeeto    priuilcgio  Annenis  Leopoliensibiis  a 

|trenissimo  otim  dius  memoria;  Sigismundo  Augusto  rege  Polonise  dato, 

fptu  specialiter  cantiim  est  non  leneri  cos  uoruni  comissarijs  respomlere, 

jtosdera  circa  iura  et  priuilegia  ipaornni  causamqne  eandeni  ad  furnm 

fmpet«ns  ArmcDicum  remisBimus ,    proiit  remittimus  prsseotis  decreti 

|Ostri   vigore.   In  cuius  rei   fidem  praesentes  manu  nostri  snbscriptas 

^ipllo  regni  communiri  iiissimus.  Actum  'et  datnm  Leopoli  feria  sexln 

festiim  sancti  Francisci  Confessoris  proxima  anno  dumini  MDCXXXIV, 

lorum  noslrorom  Polonis  II,  Suecix  rrro  III  anno. 

Vladialaus  rcx. 

PergamnlnrkiiniJp   Im  l.i-mhrrgrr  KUdtirchii-.  Vusc.  31IH.  Sir^i'l  Trhlt  und  •iheinl 
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LVL 

1<3&.  &.  Wiadklaw^s  IT.  Senteai  In  eiieM  Streite  iwisches  dei  Ahm* 
Biern  nni  andererseits  den  Cvnsnln  nnd  itm  ameniselien  Useh^f  ikr 
fiewalttkätigkeiten  der  Amenier,  Aasflbang  der  fierlektsbarkelt  n.  a. 

Viadislaos  IV.  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnas  dax  Lithoanis, 
Russise,  Prussi»,  Mazouis,  Samogiti»,  Liuoniae,  Smolenseis,  Seoeric, 
Czerniechouiae ,  necnon  Sueccornm,  Gottorum  Vandaloramque  hxredi- 
tarias  rex,  significamas  praesehtibns  literis  nostris  qaorum  interest  Tai- 
aersis  et  singulis,  tulisse  ad  nos  aniea  deereia  bina,  et  primam  quideiB 
Varsaai»  ex  eitationibus  seorsiuis  in  causa  et  actione  inter  hoDorttoi 
Zachariam  Kasprouicz  officialem,  Joannem  Iwaszkowicz  zacristanoii» 
sacerdotes  Armenici  ritos  ad  ecdesiam  titali  assumptionis  gloriosissima 
virginis  Mariae  in  ciuitate  Leopoliensis  sitam,  tum  et  honoratos  Jacobon 
Zachnowicz,  Simonem  Awedykowicz,  Petrum  Strekorowiez ,  Simonen 
Warteryszowicz  seniores,  atque  famatos  Jacobum  Manczukowicz  et 
Simonem  Kasprowicz  alias  Rabiezka  actores  ab  una,  et  spectabiles  ae 
famatos  proconsulem  et  consules  ciuitatis  nostrae  Leopoliensis  de 
eodem  officio  personis^  necnon  renerabilem  Nicolaom  Torossonicz  ritos 
Armeni  Leopoliensis  episcopum  vti  partem  officii  praefati  consulaiis 
Leopoliensis  adherentem,  itidem  de  persona  ipsoromque  bonis  omnibos 
ad  attentandum  et  ridcndum  ea  omnia,  ratione  quomm  praedictnm  offi- 
cium consulare  Leopoliense  rti  pars  principalis  eo,  quo  inferius  descrip- 
tum  est,  tenore  et  modo  conueniebatur,  parte  ab  altera  citatos»  ratione 
nimirum  iaditiorum  spiritualium  contra  iura  et  priuilegia  actoribns 
per  nos  et  serenissimos  antecessores  nostros  reges  Poloniae  gratiose 
concessa,  tum  et  contra  decretum  olim  diui  Sigismnndi  Aug^sti  itides 
antecessoris  nostri  simili  in  passu  latum,  ex  instantia  praefati  renerabiKs 
Nicolai  Torossowicz  rti  partis  adbaerentis  interraptionis  in  regimoi 
ecclesiasticum,  ingestionis  et  postmodum  ecclesiae  illomm  Armenies  in 
ciuitate  eadem  nostra  Leopoliensi  existentis  sine  tlla  fignra  iodicQ  ae 
sine  omni  processu  iudiciario  in  fauorem  et  conniuentiam  dictf  epbeafi 
Armenici  partis  actorum  aduersas  manu  forti,  seris  amotia  et  -fcrflbü 
eflractis,  yti  et  violenter  apertionis  atque  eiusdem  pnefafi  episoofi  al 
boc  munus  obeundum  inbabilis  inductionis  et  eiusdem  eeelette  Annt* 
nicaB  per  vim  ademptae  eidem  episcopo  Armenico  LeopoUensI  trafflfiMi 


■rimiim  \a   iiidioiu   nostro  issessori 
tMusx  eiustlem  per  hoc  ipsutn  ludicio 
W>^traruin  inola  et  verUnle.  Quo  quiili 
causa    ofFieio    conHolari    i. 


poHlmodum  rei'o  e\  receptione 
a  in  iiidiciis  iisdem  relationum 
m  dccreto  nostro  posl  proaecu- 
liunctaiu  qiioai)  incompelentiani 
aetoratns  per  prxfatos  consales  Leopolienses  acloribiis  obtecUm  cl 
bri  declinatoriam  exceptionem  per  supradictiiiii  episcopiim  alleg^lam 
deliberaueramiiK .  interim  tniuen  cerlos  comissurlus  nostros  ad  pra!ci~ 
.llendaB  et  sopienduit  inter  easdem  partes  difTerenlJas  tani  ratioiie 
fMClesiK  priefatx  quam  ratiooe  bonoruni  ipsiiis  et  atippellectilis  oma- 
■rntorum  tesauriqiie  ecelesiastici.  salua  parti  Tlrii|ue  a  definitiaa  flcit- 
Jentia  appellalione  ad  nos  reseniata,  clederamua  et  (IcpuUiieramiis. 
Altemiii  porru  deci-etum  Dostruui  ex  eodem  siiperinri  delibemtioneque 
per  DOS  facta  ac  conseruatiuoe  inter  eosiiem  actores  siipranomtnatos 
ift  magistrntiim  Leopoliensein  conuenlos  dependens ,  cum  comissione 
'  DOS  ad  NOpieodns  dilTerentias  inter  easdem  piirles  assif^nata  ad 
effeclODi  siiiim  ob  iuipii^ationem  fiindandie  iiirisdielioniN  in  loco  CliiiC/ 
diclo  ad  ecclesiam  pr»l'atam  Armenieum  Leopolienscm  (am  per  prvFn- 
tnm  episcopuni  Armenicum  cum  clei'o  suo.  qnam  per  prxdictiim  mngi- 
■tratum  LeupoÜensem  factam  non  deueniNset,  Leopoli  promul^aerainns. 
isiuDgentes  post  reiectionem  causam  expediendie  deliberationis  noatne 
i>  limitationeni  ^eneraleiD  eaustinim  Vursauiam,  tpiatenns  ad  proposi- 
tiunem  (?)  ioter  alia  grauainina  pro  co  t«nipore  a  ciiiitate  l.eopoliensi 
et  natioDe  Ai'mienica  evposita  ad  lociini  indiciis  Armenicis  ab  antiqua 
iliatitialun)  Cliuci  dictum  eidem  actores  admitterentnr,  inquisitioqne 
ratione  thesaiiri  ac$i  ex  occasione  magislmtiis  Leopoltenais  per  pr»ra- 
1  episcopum  Armenicum  recepü  perag;ereti]r,  eaque  omnia  ad  men- 
tcm  et  inlenliooein  praiscntis  dccreli  nostri  cum  conscruatione  termini 
delerminarcntur .  prout  decreta  eadem  noatrn  vtraque  latius  de  prs- 
siissis  Omnibus  leslaolur.  In  lermino  itaque  liodierno  indicü  relattonitni 
Dostrarnm  proprianim  tarn  e%  eadem  reiectione  expediend»  deliben- 
tjonis  noatrs,  quam  et  conseruationibiis  prxNi'riptis  legitime  pronenien- 
tibus  et  hacuaque  coiiliniialo,  parlibus  pr^Tatia,  aclorea  videlicctsupra 
e  et  cocnomine  specificala  per  nobilem  Mathiam  Popicl  atque 
feDoratum  Auedicnm  Bernatowicz,  cjtata  fero  vidciicet  magiatratii  Leo- 
polienai  per  spectabitem  Andream  ■lanochi  (?)  e(  Uatbium  Joannem 
Zeleaki  iudicij  ciiiiiis  lieopoliensis  nntariuni,  episcopo  rero  rilu;^  Arnie- 
venerabili  Nicolno  Torossoiiicz  per  honnrabilcm  Joannem  Donin- 
golici  uoraui  nobis  et  iudicio  nosiro   relationuni  nostrarum   proprianim 
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comp^rentibas   eamque    terminum    attenUntibas,    et    actorea    qnidem 
expeditionem  deliberationis  nostne  in  caasa  pnescripta  ex  parte  excep- 
tionis  fori  deelinatorise  per  dictom  episcopum  Armenieam  et  ineompe- 
tentiae  actoratus   per  magistratam  cioilem  sibi  obieet»  inxta  decreU 
nostra  anteriora  et  reiectionem  petente ,  praefato  yero  plenipotente  me- 
morati  episcopi  Armenici  se  causam  pnescriptam  proseqai  in   iadicio 
nostro  oon  posse  eo,  quod   nulluni  terminum   haberet  nee   adcitatos 
essety  quinimo  idem  episcopus  priocipalis  suus  munimenta  ad  cansam 
hanc  necessaria  penes  se,  qui  causa  liminum  beatorum  Petri  et  Pauli 
Yisitandorum  discessit,  detineret,  inferente  atque  in  rem  eam  literas  ab 
episcopo  principali  suo  ad  se  scriptas  producente,  mag^stratu  rero  se 
itidem    ad  prosecutionem    caus»   sine    memorato   episcopo,    siquidem 
citationes  nostrae  tam  contra  se  Yti  iudices  quam  contra  pnefatam  epi* 
seopum  Yti  partem  adhaerentem  ad  instantiam  eorundem  aetorom  edits 
sunt  et  causa  praesens  connexa  et  coniuncta  sit,   non  teneri  allegante 
episcopumque  eundem  processum  ofBcii  sui  iustificare  debere  conten- 
dente:  nos  cum  consiliariis  lateri  nostro  assidentibus  partium  contro- 
uersiis  exaudifis,  eo  attento>  quod  deliberacione  nostra  in  cansa  pne- 
fata  originali  ex  parte  fori  et  incompetentiae  actoratus    cum  rtraqne 
parte  praedicta  tam  cum  magistratu  Leopoliensi,  quam  cum  dicto  epi- 
scopo Armenico  Leopoliensi  in  anterioribus  decretis  nostris  intercessit 
et  limitatio  generalis  causarum  per  nos  antea  facta  iam  expirauit,  ideo 
eandem  citatam  partem  vframque  terminum  in  iudicio   nostro  habere 
adinuenimus  eidemque   causam    eandem  prosequi  iniunximus.  In  pro- 
secutione    igitur    causae    ipsius   cum   prsedictus   plenipotens    episeopi 
Armenici  memorati  easdem  quas  supra  defensas  inferebat,  magistratns 
autem  Leopoliensis   actionem    praesentem    suspendi   tantisper,    donee 
actores  in  foro  fori  cum  praedicto  episcopo  Armenico  ratione  pnemis- 
sorum    iure   experti  fuerint,    aficctaret^    nos   cum   iisdem   consiliariis 
nostris  lateri  nostro  assidentibus,  co  animaduerso,  quod  pars  eitata, 
magistratus  nimirum  Leopoliensis,  nihil  directe  in  causa  eadem  inferrel, 
sed  iisdem  Yti  supra  defensis,  quibus  adiudicata  est,  Yteretar,  et  aeffo 
principaliter    pnedicto   magistratui    Leopoliensi    rationi    prasmissOTU 
per  actores  instituta    sit ,    suspensionem   per  praefatum   magistnAMi 
afiectatam  locum  non  habere  adinuenerimus,  et  ideo  eunden  jftoeMt^ 
teneri  decreuimns.  Procedendo  itaque  parte  citata,  nimimni  wuighMt^ 
Leopoliensi,  processum  suum  in  ijs,  de  quibus  conuenitur,  iüstifleilidh 
se  non  temere  sed  iure  mediante  in  praemissis  processisse 
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ipsosmet  Annenos  seniores  foram  coram  ofBcio  sno  consulari  elegisse, 
iostantias  ibidem  fecisse,  seditiones  et  tumaltus  sibi  denunciasse,  depu« 
izios  ad  sedandas  Tjolentias  a  se  obiinaisse,  a  decreto,  quo  restitutio 
ecciesis  Armenicae  episcopo  praefato  Armenico  iniuneta  erat,  appellatio- 
nem  non  iDterposuisse,  et  circa  apertionemecclesisjeiusdem  ciaueseidem 
episGopo  tradidisse,  inferente,  aiiasque  rationes  pro  parte  sua  introdu- 
cente,  et  insuper  reassumptionem  iuramentorum  ad  officia  sua  prassti- 
taraniy  si  et  in  quantnm  de  iure  venerit,  ad  comprobandam  iustificatio- 
nem  snain  non  detrecta  •  .  .  ,  in  oppositom  actorea  pars  nuiiom  rnqaam 
ordinirium  processum  hac  in  parte  intercessisse,  imo  de  piano  summam 
Tim  et  yioientiam  ecciesiae  Armeniese  iliatam  esse  templumque  idem 
f  iolenter  per  serrifabros  et  ferrifabros  seris  reseratis  et  amotis  apertum 
et  sibi  per  eosdem  citatos  magistratum  Leopoliensem  ademptum  esse, 
nalla  ad  id  iarisdictione  citata  eadem  parte  Yti  saeculari  babente,  decre- 
tam  qooqoe  per  citatam  pärtem  ailegatum,  a  quo  citata  pars  allegat 
actores  non  appeiiasse ,  nuUum   vnquam  intercessisse  nee  actores  eo 
nomine  in  ius   uocatos   fuisse,  nuilamque  hac  in  parte  citationem  et 
controuersiam  iudicialiter  fuisse,  ac  proinde   pro  iuridico  decreto,  a 
quo  appeltiitio  fieri  deberet,  censeri  non  posse  replicabat,  iuramentorum- 
qne  reassumptionem  expetitam  Tti  in  manifesto  vioienti»   facto  citatam 
partem  obtinere  non  posse,  ac  se ,  si  et  in  quantum  de  iure  id  necessa- 
riam  foret,  ad  comprobandam  violentiam  suprapositam  propiores  esse 
ailegabat,  restitutionemque  ecclesi»  tum  et  snpellectilis  ecclesiasticse 
per  episcopum  peasfatom  ex  occasione  citatorum  recept»  ac  distractae 
fei  taxs  ipsius  perhibitionem  (?)  decerni  expetebat,  ac  inquisitionem 
eo  nomine  ex  decreto  nostro  prsefato  anteriore  peractam  producebat 
eiosqoe   expeditionem   fieri   expetebat;    similiter  quoad   locum    Chucz 
nuncopatam  in  eo  quoque  prolato  decreto  nostro  änteriori  partem  cita- 
tam contraoenisse  asserebat,  atque  religiöses,  qui  nullum  voquam  pr»- 
textam    impugnand»    executionis    eiusdem    decreti    nostri    anterioris 
habaerint,   subordinasse  allegabat,   poenamque  super  eandem  partem 
citatam  eo  nomine  decerni  et  nihiiominus  executionem  decreti  eiusdem 
Dostri  ex  parti  dicti  loci  Chucz  finalem  fieri  demandari  sub  poena  inter- 
ponenda  affectabat:  nos  cum  eonsiliariis  ijsdem  lateri  nostro  assiden- 
tibos,  andita  partis  Ttriusque  controuersia,  allegationibus  ac  ijs  probe 
intellectis  et  examinatis,  et  primum  quoad  magistratum  ciuiiem  citatum 
attinet,  eo  considerato,  quod  idem  magistratus  se  non  temere,  sed  ordi- 
nario  iuris  processu,  Ttpote  post  decretum  officii  sui  consularis,  ratione 
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clauinm  ad  templum  Armenicum  LeopoUensem  episcopo  pnedicto  ritis 
itidem  Armenici  extradendarum  ipsique  tempii  aperiendi  (a  quo  actores 
non  appellaueruot)  latam  et  ad  instantiam  mandatariorom  reoerendissimi 
archiepisoopi  pro  illo  tempore  Leopoliensi  et  eapitaoei  nostri  iod 
eiusdem,  non  autem  motu  proprio  ea,  de  qnibus  conneniuntiiTy  atten- 
tasse  nee  metas  oflfieij  sui  in  dicta  exeeatione  facienda  exeeasisse  dedn- 
cit,  et  insiiper  ad  comprobandam  assertionem  snam  per  reassamptionem 
iurämentornm  ad  oßicia  sua  prcstitorum,  qaod  modam  execationis 
eiusdem  non  excesserit,  sed  iure  mediante  processerit,  prouoeat»  tdeo 
decernendnm  esse  duximas  decernimusque  praesentibos ,  qaatenos  ei 
magistratu  quatuor  consuies  iliius  temporis  super  assertiones  suas  in 
prsmissis  iuramenta  ad  ofßcia  sua  praBstita  de  forma  et  solito  iuris  stilo 
in  eam  rotam,  quod  in  executione  circa  traditionem  tempii  Armeaiei 
metas  oflGcii  sui  non  excesserint,  sed  iuste  et  debite  in  eadom  exeea- 
tione sese  gesserint,  idque  ooram  iudicio  ciuili  Leopoliensi  in  sex 
septimanis  a  data  prsesentis  decreti  reassumant.  Qua  iuramentoron 
reassumptione,  rti  promissum  est^  peracta  idem  mag^stratus  Leopolien- 
sis  ab  impetitione  actorese  partis  über  et  absolutus  omnino  erit.  Cste- 
rum  quod  locum  iudiciis  Armenicis  destinatum  Chocz  nuncnpatum 
attinet,  eo  animaduerso,  quod  decreto  nostro  anteriori  pronunciatom 
esset,  Tt  ijdem  actores  ad  Ysum  eiusmodi  loci  antiqui  pro  iudiciis 
Armenicis  celebrandis  admitterentur,  cuius  decreti  nostri  executio  nnl- 
liter  hucusque  retardata  est ,  ideo  partem  eandcm  pro  executione  eo 
nomine  reali  et  (inali  tandem  facienda  ad  officium  castrense  capitaneali 
Leopoliensi  iuxta  prsBscriptum  decreti  nostri  prioris  remittimus  decer- 
nentes,  quatenus  idem  locus  Cbucz  nuncupatus  (circa  quem  eosdem 
actores  conseruamus)  ijsdem  actoribus  in  vsum  iudiciomm  Arme- 
nicorum celebrandorum  realiter  et  in  eifectu  in  praesentia  seeretarii 
nostri  specialibus  literis  per  nos  assignandi  yna  cum  actis  iudieio  Qlo 
competentibus,  si  et  in  quantum  aliqua  ibidem  reperta  fuerint»  et  in 
sex  septimanis  a  data  praesentium  tradatur.  Ad  extremum  quoad  iptaai 
personam  praßdicti  episcopi  Armenici  Leopoliensis  Ycnerabüif  Nicolai 
Torossowicz  itidem  conncnti  vti  partis  magistratui  ciuili  Leopolieati  ii 
causa  principali  adbaßrentis,  ex  certis  rationibus  animam  noslnai 
monentibus  in  causa  eadem  ad  feriam  secundam  in  crastino  fetfi  aMM* 
tissimse  trinitatis  in  anno  currenti  millesimo  sexcentesimo  trigeriaf 
quarto  proxime  venturam  expeditionem  deliberationis  nottraa  aiitertoM 
ratione  fori,  vti  quoque  et  inquisitionis  intuitu  thesaort  iam  «HJIhlj 


reponend»  et  ex  ea,  contra  quem  de  iure  competierit,  Ylterioris  cogni- 
tionis  determinandaB  regeimus,  terminamque  eundem  partibus  rursum 
eonoB  nobis  et  iudicio  nostro  comparendi  attentandi  ae  sententiaai 
nostnuQ  eo  Id  passn  Titeriorem  audiendi  peremptorium  prsfigimus  et 
assignamas  prsesentis  decreti  in  Yigure,  pro  cuias  decreti  oostri  execu- 
tione  facienda»  vtpote  pro  praestanda  inratoria  reassumptione  per  con- 
sales  Leopolienses  ad  iadiciam  ciuiie  Leopolieose,  pro  ioco  vero 
iadiciali  Chacz  dicto  prsedictis  actoribus  tradendo  ad  oüficium  castrense 
Leopöliense  partes  remittimus  iuxta  priorem  superius  assignationem 
terminorum  peremptorie.  In  caias  rei  fidem  sigillum  praBsentibus  regni 
nostri  est  sabimpressum.  Datum  Varsaaiae  feria  secunda  in  crastino 
dominic»  condnctus  Paschae  anno  domini  millesimo  sexcentesimo  trige- 
simo  quinto,  regnör^m  nostrorum  PoioniaB  tertio,  Sueoiae  Tero  quarto. 
Relatio  renerendissimi  in  Christo  patris  domini  domini  Jaeobi  Zadzik 
episcopi  Culmensis  et  Pomezaniae  nominati,  postulati  Cracouiensis, 
sopremi  regni  PoioniaB  cauceliarii. 

Aus  den  Acten  de«  Jodicium  Ciuiie  Leopol.  Controaersiaroro,  Papierurkunde  mit  Siegle! 
■■d  der  Unierachrift  des  Gerichtsnotars  Math.  Job.  Zal^ski  d.  d.  K.  2.  ipso  die  et  Festo 
solcBBi  S.  Penthecostes  1635;  im  Lemberger  Stadtarcbiv,  Fase.  396. 


LVIL 
1641.  1.  Wladislaw^s  IT.  lellbefreiiig  der  Armenier. 

Viadislaus  quartus  dei  gratia  rex  PoioniaB,  magnus  dux  Lithn- 
ani»  9  RassiaB ,  PrussiaB  ,  MasouiaB ,  SamogiiiaB ,  LiuoniaB ,  SmoIensciaB 
CserichouiaBque ,  necnon  Sueconim,  Göthorum  Yandalorumqne  haBre- 
ditarins  rex,  significamus  praBsentibus  iiteris  nostris  quornm  interest 
unioersis  et  singnlis,  eam  nos  semper  in  augendis  promouendisque 
subditoram  nostrornm  commodis  ae  emolumentis  tenere  rationem, 
Tty  81  aliqaando  ad  deteriorem  conditionem  eos  deuenire  inteliexerimns, 
non  grauatim  eisdem  gratiae  et  beneficcntiaB  nostr»  regias  subsidio  sub- 
oenire  Telimus,  dignnm  indieantes,  Tt  ipsorum  rationibus  consnlamus, 
ex  qnibas  nobis  et  reipoblicaB  non  mediocre  aecedit  emdumentum. 
Qooniam  Tero  ex  frequentibus  seniorum  Armenortim  Leopoliensium 
communitatisqoe  eorum  snpplicationibus,  qui  sunt  ab  antiquo  fnndati  a 
sereniasimis  antecessoribus  nostris,  intelleximns,  in  eam  ipsos  ad  praB- 
seiis  deaenisse  et  delapsos  esse  conditionem,  Yt  diflcilem  rationem  Titas 
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sustentands  habeant,  ex  ea  potissimum  ratione  et  causa,  qaod,  cnin 
nonullae  ciiiitates  in  regno  oostro  existentes  vigore  constitaiionam  regni 
a  theloneis  quibiiscunque  überaß  et  immunes  pronunciatae  sint,  exinde- 
que  negotiationnm  rationes  Armenis  Leopoliensibus  praeripiant  et  summo 
in  exercendis  mercimonis  eisdem  existant  impedimento,  adeo  yt  merces 
eörundem,  qnas  maximis  sumptibus  ac  impensis  summoque  cum  discri- 
mine  salutis  et  fortnnarum  suarum  ex  long^nquis  regnis  et  regionibas 
transportant,  yilescant  nee  iusto  praetio  diuendi  possint,  quam  ob  rem 
domicilia  sua  deserere  ac  mntare  et  alio  sese  transferre  cogantor: 
proinde  nös  cum  eonsiliariis  nostris  ad  praesens  lateri  nostro  assiden- 
tibus  pro  eo,  quod  omnes  subditos  nostros  fouere  debemas  et  solemos 
affectu,  id  potissimum  considerantes,  ne  ciuitates  nostne ,  quae  regimioi 
primarie  nostro  et  protection!  reg^ae  subsunt  ac  reipublicae  pacis  oma- 
menta  atque  belli  subsidia  existunt,  inopiae  ac  desolationi  succambant  et 
paruo  commodo  pnblico  in  maius  detrimentum  reipublicae  deteriorentur, 
YÜescant  et  intereant,  id  nobis  faciendum  duximus,  Tt  memoratos  Ame- 
nos  in  ciuitate  nostra  Leopoliensi  intra  muros  degentes  simili  Übertäte, 
qua  nonuliaB  ciuitates  in  regno  nostro  ex  constitutionibos  gaodent, 
ipsos  quoque  ex  benignitate  nostra  regia  conseruationi  fortuoarum 
ipsorum  longo  tempore  et  multo  labore  atque  sudore  acquisitarom 
consulentes  libertatem  et  immunitatem  similem  a  soluendis  reipablicae 
tlieloneis  donaremus  et  gaiidere  permitteremus,  prout  quidem  hisee 
literis  nostris  donamus  gaudereqne  ac  frui  eoncedimus  ac  permittimos, 
cum  ea  declaratione,  ut  ab  omnium  tlieloneorum  ratione  mercium  qua- 
rumque  et  pecuniarum,  quas  in  regnum  et  extra  regnum  euehent  et 
inuehent,  ac  cum  ijsdem  per  ditiones  nostras  proficisci  ipsis  contigerit» 
liberi  sint  atque  immunes,  ita  tarnen ,  ut  in  regestris  per  theloneatores 
et  notarium  a  magnifico  supremo  regni  thesaurario  ad  hunc  actoii 
designatum  conscribantur  et  regestra  fideliter  asseruentur  ad  fUo* 
ram  in  commitiis  regni  generalibus  decisionem.  Quod  omnibot  et 
singulis,  quorum  interest,  prsesertim  vero  theloneornm  administn* 
toribus  et  vectigalium  exactoribus  in  (inibus  regni  noatri  aliiiqif 
quibusuis  in  locis  existentibus  notum  esse  Tolentes,  ijsdem  mta^ 
damus  ,  Tt  supramemoratos  Armenos  Leopolienses  circa  eam  libcf^ 
tatem  et  immunitatem  superius  nominatam  et  specificmtam 
uent  et  manu  teneant,  conseruarique  et  manu  teneri  facianl,  nee 
eo  nomine  ipsis  facessere  praesumant  molestiam  aot  dilkirifiin 
idqne  pro  gratia  nostra  secus  non  facturi.  In  cuius  rei  fid^i 
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manu  nostra  subscriptas  sig'illo  regni  communiri  mandamtis.  Datum 
Yarsauiae  die  qainta  mensis  Septembris  anno  domini  MDCXLII,  regno- 
nim  nostrorum  PoioniaB  X,  Sacciae  XI  anno. 

Vladislaas  rex  m/p.  Joannes  G^bicki  secretarius 

regni  m/p. 

Per^ameDtarkande  mit  rothem  Wachssiegel  ao  weiss-roth-grGner  Seidenschnur, 
las  Lemberger  SUdUrcbiY,  Fase.  396. 


LVIIL 

1C48.  1.  Wladislaw^s  IT.  Senteix  die  Cempeteni  des  bArgerlichen 

Cferichts  betreffeid. 

Vladislaas  quartas  dei  gracia  rex  PoloniSy  magnus  dux  Litbnani», 
Ras8i»5  Prassi»,  Masoui»,  Samogitise,  Liaonise,  Smolensciae,  Czemicho- 
nisque,  nee  non  Suecorum,  Gottorum,  Vandalorum  hasreditarius  rex, 
significamus  prsesentibas  literis  nostris  qnorum  interest  yniaersis  et 
singulisy  citatum  fuisse  ad  nos  et  iudieium  nostrum  literis  citationis 
nostrae  excellentem  Martinum  Nicanorem  Janczewski  medicinaß  doctorem 
tanquam  protanc  aduocatum  ordinarium  eiuitatis  nostrae  Leopoliensis 
ex  officio  causa  infrascripta  bonisqoe  ipsias  generaliter  omnibus  ad 
instanciam  instigatoris  nostri  eiusque  delatorum  honoratorum  Christo- 
phori  2Uicbnowicz,  Iwaskonis  Stephanowic,  Gabrielis  Kaprusiowicz  et 
Christophori  Bematowicz  Armenorum  ciyiam  Leopoliensium  ac  iudicii 
Armeniealis  Leopoliensis  seniorum  iuratorum,  suo  et  aliorum  coUega- 
rum  suorum  atque  adeo  totius  commanitatis  Leopoliensis  Armenicae 
Dationis  nominibus  agentiam  actoram  pro  eo,  quia  iile  probe  sciens> 
qaibas  iuribus  et  priuilegiis,  praerogatiuis  et  immunitatibus  Armeni  in 
et  extra  ciuitatem  Leopoliensem  degentes,  a  serenissimis  regibas  Polo- 
Qiae  antecessoribas  nostris  donati,  gaudeant,  non  attentis  eisdem  ipso- 
ram  inribas  et  decretis  priailegiis,  nee  poenas  in  priuilegiorum 
Qostromm  conuulsores  sancitas  aiiasque  in  decreto  nostro  racione  non 
pnepediendaB  actoribus  iarisdictionis  lato  extensas  aeritus,  quasi  in  con- 
trarium  eorundem  iurium  et  priuilegiorum  ausus  est  causam  inter 
bonestara  Zophiam  Hozina  et  famatnm  Torossinm  Dadurowicz  Armenum 
pari  iure  cum  ciuibus  Armenis  gaudentem,  ratione  deoccupaeionis  instilae 
pauperom  non  in  indicio  Armenieali  priuilegiato  ipsique  compctcnti,  sod 
dunii  SU»  priuatae  solus  ex  officio  suo  adnocatiali,  non  auditis  ipsius 
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fori  exceptionibus  percmptorijs,  quas  ad  iadicium  snum  Armenicak 
opponebat,  nee  appelUtionibas  eo  nomiDe  per  ipsos  futerpositis  admis- 
sis^  per  ömnes  processns  terminos  iudieare  ae  iurisdictionein  ille- 
gitime super  ipsos  exteodere  eoqae  facto  autboritatem  iodiciorom 
Armenicalium  priuilegiatam  conuellere,  prout  protestatio  contra  illom 
eo  nomine  per  actores  facta  latius  prasmissa  enarrat  et  obloqnitur,  ad 
nidendam  et  audiendum  illum,  acsi  contraaentorem  esse,  connalsorem 
priuilegiorum  nostrornm  adinueniri,  pro  eoque  poenis  conauisionis  tarn 
et  poenam  quadringentarum  marcarum  in  decreto  nostro  expressam 
illum  succubuisse  adinueniri,  ad  luendas  decreto*  nostro  omnino  strin^ 
et  compelli,  et  nihilominus  in  damnis  per  actores  ....  causante  per- 
pessis  ac  simplici  ipsius  assertione  liquidandis  condemnari,  ntqne  in- 
super  a  tali  ausu  abstineat,  serio  sub  praemissis  et  aliis  arbitrio  nostro 
irrogandis  poenis  prohiberi,  citatione  ipsa  de  prsmissis  fusiore.  Qao 
in  termino  ex  eadem  citatione  legitime  incidente  cum  pars  citaia  exeel- 
ens  Martin  US  Nicanor  Janczewski ,  tanquam  aduoeatas  et  iudex  Ordina- 
rius ciuifatis  nostraß  Leopoliensis  protune  citatus,  per  clarisaimmn 
Samuelem  Casimirum  Kuszewicz  j.  u.  d.  ciuitatis  eiusdem  syndicani 
comparens  eumque  terminum  attentans,  actores  noce  ministerialis  i  r. 
generalis  infrascripti  acclamatos,  non  tarnen  per  se  nee  per  suum  quem- 
piam  plenipotentem  comparentes,  in  euasione  eausse  prsesentis  et  refu- 
sione  damnorum  ac  litis  expensarum  ex  admissione  iudicii  nostri  feria 
sexta  in  uigilia  festi  Saneti  Thoms  apostoli  anno  domini  millesimo  sex- 
centesimo  quadragesimo  septimo  cöndemnasset,  ex  tunc  tempestiae  ad 
cancellariam  decretorum  nostrorum  superueniens  nobilis  Sebastianos 
Czamol^ski,  nobilis  Martini  Swieczynski  causarum  coriaß  nostrae  patroni 
famolus,  eandem  condemnationem  nomine  eorundem  aetorum  arrestauit 
In  termino  itaque  bodierno  ex  eodem  arresto  ut  supra  imposito  legitime 
ad  praesens  incidente  et  bueusque  continoato,  partibus  supranominatis» 
citata  nempe  exeellenti  Martino  Anezewski  aduocato  per  nobilem  Tho- 
mam  Bystrzicki  plenipotentem  suum  coram  nobis  et  iudicio  nostra 
comparente  eumque  terminum  attentante»  aetorea  uero  uoce  miwite- 
rialis  terrarum  regni  generalis  nobilis  Gaspari  Golkowski  iribiis,  et  ultra 
solituro  iuris  quatonr  uicibus,  ad  nos  et  iudicium  nostnim  «eeluMta^ 
non  tamen  per  se  nee  per  suum  quemuis  legitimum  plenipotentem  eoa* 
parente,  nos  cum  consiliariis  et  iurisperitis  nostris,  audita  praJali  «ihi* 
sterialis  relatione  de  acclamacione  partis  actoreae  iteram  poat  antalfli 
facta»  in  contumaciam  eius,  ad  legitimam  uero  et  iuridieam  paiii«  eilifi 


115 

* 

affectationem,  cösdem  actores,  nempe  seniores  Armenos  Leopolienses, 
m  eoasione  caus»  et  refasione  damnorum  ac  litis  expensarum  iterom 
post  arrestom  condemnandos  esse  duximus,  nti  quidem  condemDamus, 
et  in  Dim  eHasionis  eiusmodi  eitatam  exceileDtem  Martinam  Janczewski 
a  eaasa  pitesenti  uti  incompeteoti  et  impetitione  actorum  liberum  et 
absolotam  facimos  et  proooDciamos,  ipsisque  aetoribus  perpetuum  silen- 
60111  iniao^mus  et  imponimus.  Damna  uero  et  litis  expensas  simplici 
partis  citat»  assertione  sine  iaramento  aat  alia  moderacioDe  liquidanda 
eidem  parti  citat»  adiudicamas  ad  earumque  realem  et  effectualem  per- 
solationem  eitato  exeellenti  Martino  Anezewski  irremissibiliter  sine  qui- 
basQis  dilationibus  faeiendam  actores  omnino  teneri  et  adstrictos  esse 
debere  declaramus,  praesentis  decreti  nostri  aigore.  Pro  caius  execa- 
tione,  nidelicet  damnorum  et  litis  expensarum  refusione  per  actores 
irremissibiliter  facienda,  partes  praßfatas  ad  ofßciom  castrense  Leopo- 
liense  In  termino,  dum  pars  partem  ad  id  legitime  adcitaoerit ,  peremp- 
torio  remittimos  eidemqne  officio  castrensi  Leopoliensi,  qnatenus  ad 
primam  requisicionem  citati  decretum  uostrum  praesens  debits  et  indi- 
lats  executioni,  semotis  quibusnis  actörum  tanquam  iterum  post  arre- 
stom condemoatorum  exceptionibus ,  demandet,  ad  effectualem  execo- 
tionem  dedoci  omnino  procuret  et  manum  adhibeat,  serio  iniungimus 
et  mandamos.  In  cuius  rei  fidem  pnesentibus  sigillum  regni  est 
appressnm.  Datum  Varsaniae  feria  tertia  postridie  festi  ss.  trium  regiim 
anno  domini  millesimo  sexcentesimo  quadragesimö  octaoo,  regnorum 
nosfromm  Poloniae  XV,  Sueciae  uero  XVI  anno. 

Georgi  Ossolinsky  Relatio  illustrissimi  domini  Georgii  a 

cancell.  r.  supr.  m/p.  Thenczyn    Ossolinski    supremi    regni 

cancellarii,  Lubomlensis,    Adzelensis 
Ricensisque  etc.  eapitanei. 

Papierurkunde  im  Lemberger  Stadtarchiv  mit  Siegel ,  Fase.  396. 


LfX. 
ICSI.  1.  Jobannes  Casimir*»  landelsprifilegiam. 

Joannes  Casimirus  dei  gratia  rex  Polonis,  magnus  dnx  Litbuaniae, 
Rossi»,  Prossis,  Masouiae,  Samogiti»,  Liuoniae,  Smolensci»,  Cernicho- 
'»i«que,  necnon  Suecorum,  Gottorum,  Vandalorumque  bsreditarius  rex, 
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üig'iniicamus  pra^sentibus  literis  nostris  quoruni  intcrest  voiiiersis  et 
singfulis,  in  capcssendo  beneficiorum  nostrorum  ysu  eam  nos  semper 
ducere  rationeiu,  vt,  quemadmodam  bona  nostra  et  reipablic»,  potis- 
simiim  Tcro  ciuitates,  quse  primaria^  regfiminl  protection ique  sobsint 
regiae,  pacis  ornamenta  atque  belli  fulcra  et  subsidia  existont,  ita  inco- 
las  et  eoneines  earandem  »quam  est  coadunari,  Yt  ab  eo,  qnod  ex 
nostra  liberalitate  in  ynos  derivatur,  alteros  fide,  snbiectione  et  obse- 
quio  eonsimiles  non  reddamns  alicnos.  Quare  cum  nobis  supplieatnm 
esset  per  famatos  Christophorum  Awedyk  Bematowic,  Christophomoi 
Iwaszko  Liskowie  et  Christopherum  Joannem  Bernatowic,  sqo  et  nu- 
uersaB  nationis  Armenonim  LeopoHensium  nomine,  qui  a  eompluribos 
annis  incoiatu  in  eadem  ciuitate  nostra  Leopoliensi  adepto  eontiiini 
serie  integ-errimam  fidem  et  subiectionem  praedecessoribus  nostris  ser- 
uauerunt,  nuperrime  vcro  tempore  obsidionis  Leopoliensis  per  Tartaros 
et  Kosaeos  rebelles  eandem  fidem  et  constantem  animum  nobis  et  rei- 
publicsB  testati  sunt,  ibidemque  non  tantum  bona»  fortunas  et  facultates 
suas,  verum  ehara  pignora  vitamque  ipsam  in  victimam  pro  incolamitate 
eiuitatis  vna  cum  alijs  ciuibus  consecrauere ,  necnon  magnam  sommam 
exolvendo  lytro  erogauere,  dumque  hac  temporum  tempestate  et  incen- 
dio  intestino,  quo  regnum  nostrum  suscitata  rebellione  hocusque  ex- 
agitatur,  memorati  Armaeni  LeopoÜenses  per  eaedes,  praedas  et  spolia, 
aliaque  varia  itineris  incommoda,  quibus  cum  mercibus  rebusque  suis 
sunt  obnoxii^  multique,  prout  nobis  innotuit,  ex  collegio  eorum  non 
tantum  mercibus  spoliati,  verum  etiam  ipsi  trucidati  sunt,  vnde  commo- 
dis,  emolumentis  et  fortnnis  amissis,  ad  vltimam  egestatem  et  inopiam 
reducti,  vt,  quemadmodum  scntiunt  incommoda,  communiaque  snfferont 
onera,  pariter  quoque  cum  alijs  ciuibus  Leopoliensibus  sentiant  com- 
moda  et  emolumenta,  neve  inepise  ac  desolationi  succumbant,  ac  ib 
majus  detrimentum  reipublicaB  deteriorentur  et  intereant,  nos  eam  ob 
causam  supplicationi  corum  apud  nos  factaB  benigne  annnentes,  ex  de- 
mentia nostra  regia,  necnon  ad  intercessionem  certorom  consiliarionui 
nostrorum  lateri  nostro  assidentium,  memoratos  Armenos  yti  sobditof 
nostros  subleuare  ipsorumque  rationibus  prospicere  cupientes,  eo  fd 
maxime  prx  oculis  habito,  ne  conditio  eorum  deterior  fiat,  Ttqae  pari 
libertate  et  immunitatibus  cum  aliis  in  eadem  ciuitate  nostra  Leopo- 
liensi inhabitantibus  gaudeant,  prsscrtim  dum  varias  conditionis  meres-  '■. 
toribus  a  speetabili  magistratu  Leopoliensi  in  domibus  et  plateis  onui 
generis  merces  venum  expbnere  et  distribuere  concessum  eMW  sciow 
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»ote  Italis,  Ruthenis,  potissimam  vero  Judaeis,  cam  se  in  omnia  mer- 
nooia,  non  sine  suinmo  eorum  totiusque  ciuitatis  praBiudicio,  inge- 
it,  in  foro  pablico  omnes  mcrces  scriceasy  auroque  textas,  necnon 
nnos  praetiosos,  quos  ante  bac  memorati  Armeni  tantum  pro  ysu  et 
cessitate  publica  subministrare  et  acquirere  cönsueueraot,  apotecarij 
oque  contra  Ysam  et  legem  antiquam  aromata ,  quae  nonnisi  concuasa 
nori  quantitate  diuendere  tenebantar,  nunc  pro  libitu  pondo  distri- 
ont»  Tnde  omnes  fere  Yiaendi  rationes  memoratis  Armenis  deesse 
lentar,  qiiapropter  illis  omnis  generis  negotiationes  benigne  et  de- 
mter  concedendas  et  permittendas  esse  duximas,  prout  concedimus  et 
rmittunus  praesentibus  literis  nostris,  ita  Tt  harum  literaram  nostramm 
l^re  iidem  Armenj  Leopolienses  possint  et  valeantpannostnnna  seu  Ylna 
in  in  foro  pablico  quam  in  plateis  suis  diuendere,  foroices  et  institas 
^ire,  Liquores  omnes  in  genere,  fideiieet  eereuisiam,  mulsum,  Yinum 
lostum  in  domibus  suis  coquere,  tum  et  doHo  seu  ola  et  mensura  pro 
igentia  cuiusuis  propinare,  necnon  vinum  Creticum,  Hungaricum, 
»Idanicum  itidem  dolio  seu  ola  et  mensura  pro  necessitate  et  exi- 
^ntia  in  cclargs  domibusque  propriis  et  conductitiis  propinare^  ac 
super  alias  quasuis  mcrces  ad  vsum  et  nccessitatem  publicam  spec- 
ites  diuendere  et  distribuere ,  hacque  faeultatc  et  beneficio ,  ad  sub- 
landas  eornm  rationes  benigne  et  clementer  a  nobis  concesso,  memo- 
tos  Armenos  absque  quorumuis,  praecipue  magistratus  Leopoliensis, 
cpeditione  et  impedimento  gaudere  et  Ttifrui  volumus  perpetuo  et 
eouniy  pro  gratia  nostra  regia.  In  cuius  rei  fidem  praesentes  manu 
stra  subscriptas  sigillo  regni  communiri  iussimus.  Datum  Varsauiae 
e  XIV  mensis  Jannarii  anno  domini  MDCLI,  regnorum  nostrorum 
•loni»  II^  Sueciaß  IIl^'  anno. 

Joannes  Casimirus  rex.  Albs.  Kadzialonzkj 

secret.  reg.  maiest. 

Pergumentorkande  im  Lemberg^er  Studliirohir,  F«kc.  396.  D»s  Siegel  ist  yr^g^e- 
tCB,  wodurch  auch  die  Urkunde  zum  gr5s8(en  Tbeile  durchgeriimen  ist.  Der  kJiniglioh« 
tm  AnTting  ist  mit  tiuld  geschrieben,  darüber  und  seitwiirlt  Verxierungen. 
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1654.  1.  Jehaines  iatlnir^s  Seiteas  betrefeal  ilt  EtmdeUhttusßkUf 
Prephati«!,  Ilnserbcsiti  1er  Armeiier  ■.  a. 

Joannes  Casimirus  dei  gratia  rex  Polonise ,  magnns  dox  Lithoanist 
Rassi»,  Prussi»,  Bfasoai»,  SamogitiaB,  Liuonis,  Smolensci»,  SeoeriCi 
Czernichouiaeque ,  necnon  Suecorum,  Gottorum,  Yandalorumqne  h^re- 
ditarius  rex,  significamus  prsesentibns  literis  nostria  qaornm  intercst 
Tninersis  et  sing^jis,  citatos  fuisse  ad  nos  et  iadiciom  nostrain  aasei- 
soriale  literis  citationis  nostr»  honoratos  seniores  totamqae  nationeffl 
Armenoram  Leopoliensium  de  officiis  causa  infirascripta  bonisque  ipsis 
Omnibus  ad  instantiam  speetabilium  et  famatorum  proconsulia ,  confi- 
lum  f  aduocati ,  scabinorum  totiusque  communitatis  nostrae  Leopolieotii 
actorum,  ad  reponendom  certum  quoddam  priuileg^um  nostrum  per 
eosdem  citatos  ac  si  ad  malam  et  sinistram  cancellaris  nostr»  infvr- 
mationem  ratione  exercendorum  omnis  generis  mercimoniorom  et  pro* 
pinandorum  quorumvis  liquorum  aliarnmque  rerum  in  eodem  prinilegio 
expressarum  contra  antiqua  iura  cioitatis  nostrae  Leopoliensis  et  contra 
decreta  serenissimorum  diu»  memoris  antecessomm  nostrorum  ialer 
praefatos  Arnienos  et  eines  catholicos  Leopolienses  lata  obtentum,  ad 
Yidendum  itaque  et  audiendum  praeallegatum  priuilegium  per  ipsos,  lü 
prasmissum  est,  indebite  contra  antiqua  iura,  priuileg^a  et  decreta  obten- 
tum  reponi,  cassari  et  annihilari,  citatos  modernes  ad  enm  statum»  in 
quo  Tigore  eorundem  iurium,  priuilegiorum  et  decretorom  antea  fiie- 
runt  et  esse  iure  merito  debent,  restitui  idque>  quod  aequitatis  et 
iustitiae  fuerit,  contra  ipsos  statui  ac  sententiari,  citalione  ipsa  de  pne- 
missis  latiore.  Quo  in  termino  ex  eadem  citatione  cadente  cum  partei 
supranominatae,  actorea  ridelicet  magistratus  ac  communitas  Leopolien- 
sis per  spectabilem  et  honoratum  Mathiam  Zalfski  consulem»  Franeia- 
cum  Olkuski  notariuro  et  Joannem  Chomicki  syndycum  Leopolieucii 
citata  Yero  nempe  honorati  seniores  et  tota  natio  Armenomm  Leop«* 
liensiom  per  honoratum  Christophorum  Auedik  Bematowicii  JoasMS 
Warterysowicz,  Christophorum  Joannem  Bematowicz,  Simonem  Sfoei- 
kiewicz  et  Christophorum  Zadikiewicz  ooram  nobis  et  iudicio  aoftri 
asscssoriali  Varsauiae  fcria  sexta  post  dominicani  Miserieordic  pmlw 
anno  ad  praesens  currenti  eomparerent  eumque  terminam  attetttarMit  i 
idem  iudicium  assessorum  nostrorum  causam  eandem  cam  loto  ipaiM  I 
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effeeta  ob  conclirrentiam  iurium  et  pnesertim  decretorum  serenissi- 
morum  olim  diu»  memorise  Stephan!,  Sigismnndi  tertij  atqae  Vladislai 
qiarti  re^m  Poloniae  ad  dos  et  iudicia  relationum  nostrarnm  pro* 
priamm  remisit.  In  termino  itaqoe  hodiemo  ex  eadem  remissa  legittime 
ad  pneaens  prooeniente  et  hneusque  eontinuato  cum  partes  supranomi- 

lat«,'  aetorea  Tidelieet  spectirbilis  mag'istratus  Leopolicnsis  per  excel«*' 

• 

leDtem  ac  spectabilem  Martinam  Nicanorem  Anezewski  eonsulem,  Bar* 

tkolomaeum    Zimoroniez   aduocatum,    Samuelem   Casimirom  Kuszewie 

aotarium  et  Joannem  Chomicki  sjndyeum  Leopoliensem ,   eommunitas 

litem  LeopöJiensis  per  honoratmn  Nicolanni  Boim  Dziurdzi ,  citati  yero 

hononiti  seniores  per  honoratum  Christophornm  Auedie   Bematoaiez, 

üoistopliorain  Joannem  Bernatowicz ,  Simonem  Steezkiewiez ,  Christo- 

phomm  Zadikiewicz,  porro  tola  natio  Armenorum  Leopoliensium  per 

&diatuiii  Jacobam  Wartanoaicz  et  Sfephaniiih  Kirkoroaiez  coram  nobis 

et  iadieio  nostro  eomparerent  eumqae  termioum  attentarent ,  et  in  con- 

trooenias  soas  iure  mediante  inter  se  descenderent  9  et  aetorea  quidem 

pars  nuUitatem  contronersi  priuilegii  allegaret  ex  eo  potissimum ,  qaod 

decreta  bina  declaratoria  serenissimi  olim  Sigismundi  tertij,  rnum  quidem 

rttione  incisionis  pannorum,  diuenditionis  variarum  merclum^  propinatio- 

nis  liqaorum  yarij  generis  atque  exercendorum  artificiorum,  aliud  oero 

acqoisitionis  et  coemptionis  lapidearum  in  ciuitate  noslra  Leopoliensi 

eonsistentium   per  serenissimum    olim    Sigismundum   tertium    lata   et 

promulgata   intercesserint,    tum    qood    priuilegiis    suis  eoneessionem 

prsmissorom  non  habeant  ac  iudicia  seorsiua  Armenica  celebrent,  in- 

ferret  cassationemque  priuilegy  ex  multis  allatis  rationibns  expeteret; 

in  oppositnm  citata,  scilieet  honorati  Armeni  suo  ac  totius  communita- 

tis  Armenorom  ciuium  Leopoliensium  nomine  agentes,  primum  quidem 

contra  actores  ratione  indebite  sibi  obiectse  imparitatis  et  ina*qualitatis 

iuris   qusrelam   coram  nobis   deponerent  eamque  supremse  maiestatis 

dostrae  eonsiderationi  et  Cognition!   subijcerent,  quodque  eadem  alle- 

gatio  parti  actoreae  in  causa  hac  minime  sufiragari  possit,  contrarium 

ex  deductionibus  iurium  et  priuiiegiorum  a  ducibus  et  regibus  Polonise 

obtentis  deducerent;  imprimis  autem  priuilegium  Demetrii  ducis  anno 

millesimo  sexagesimo  secundo,  quo  primum  tempore  natio  Armenica 

in  sabsidium  belli  et  ex  necessitate  publica  in  prouinciam  Russi»  in 

qoantitate  notabilis  exercitus  adscita   et  vocata  fuerit,  priuilegiumque 

ipsis   speciale   ab    eodem    duce   RussisB    rbiuis    locorum   habitandi  et 

incolcDdi  concessum  fuerit^  producerent ;  dcmuni  Tcro  secundum  millc- 


siiui  (rcccntcsini!  igiiinquagustmi  sexti  priuile^iuni  coIUUm 
Maidcbiirgici  cluituti,  quo  eliam  Annenos  Serenissimus  CasicD 
gnus  (.'irca  iura  riluniqiic  ipsorum,  (um  etiaiu  de  anno  ntillesinio  b 
tcsimn  ocliiagcslmu  (.udouict  rrg'is .  subscc|aen(er  de  s 
trecenlesinio  octuagesimo  scptinio  Elisabeth»  regln»,  tbi  Armenul 
ciuitalf  Lembiirgeiisi  in(ra  et  exlra  muros  ciiiitalia  cohabi^oles  in  « 
consiictudinibus  el  luribus,  qiiibus  ante  bae  fcmpore  aerenissiaii  Cuin) 
regia  PoluniiP  rsi  rueroat,  coDReriiaiieratit;  nccnon  priuilc^inm  VladiiU 
regia  de  anno  millesimo  quadringrcntesimo  quadragesimo  secuado,  ( 
ArfflenoB  cum  corum  mercibus  sine  quonis  Inipcdimento,  prout  et  f 
teros  mercalorcs  et  regoicolas  in  ciuitalibus  et  oppidis  degenles  pcr4,^-J 
mitlere  concedit;  subsccutam  poslhac  conßrnialioDem  ia  anno  mille^ir  ^ 
qiiadringontesimo  sexagesimo  sexto  per  Casimirum  regem  is  contien4^^ 
tianc  Petricouiensi,  qua  concedttur  Armenls  rti  aliis  regoicolis  liben'.^g 
veiidilio,  propinalio  et  negociatio  omnium  mercium  et  llqnoniiD;  ^^^vj 
hu^^jD^utlefi^m  Alcxandri  regis  inillesimi  qulagooleatmi  qiiiati  ia  ^ 
cr^  inensibus,  quo  Armeoos  Leopolienses  rti  in  tdo  inco-  ^ 

lata    k.       /it^a    cnmmuniaqup    onera    ^er(^ntes   üsdem    HberlatibuE  tt      . 
inribas  TÜ  et  alios  incolas  ciiiilalia  gaudere  debere  conseraatum ,  hM    ^ 
idemque  priailegiom  in  comitiis  Petricoulcnsibus  conrirmatum ;  demna    _ 
^     ^^'gium   Sigismnndi   primi,    qao  in  instilis  cuiuslibet  canditioni«.    J 
l     f  ti  Tidei  libera  diuenditio  omniam  tnerciiim  conoeditur;  »c  priui-    J 
y,,     um  Sigismiindi  Aügusti,  quo  Armenos  in  iure  ipsorum  non  secus  ac     ^ 
olioB  ciues  Leopolienses  cunseruaueral;  ac    aliud  eiusdem  priuile* 
,,.tim,  quo  Armeuos  non  minus   esse  debercque  censeri  ciues  Leopa-  j 
licnscs  quam  reliquos,  qui  eo  nomine  gaudcnt,  quando  quidcm  eandtoi  | 
ciuiUtem    incolant   illiuaqiie    onera    pariler   et  ipqualitcr   cum 
ferant;  insuper  decre(um  eJusflem  Sjgismundi  regia  Augusti  in  comilü*  1 
regni,  quo  libertas  ad  solulianem  tbeloneorum  per  Tnum  ex  Armeni)  | 
nomine  conimunitatis  Armcnonini  vnacum  consulibus,  scabiois  et  duo 
biis  e\  communitate  ciiiibus  vti  sque  per  ciuem  iuratum  euicta;  tandem 
dccrelum  Stephani  regia,  quo  Armeni  secnndum  iura  et  priuilegia  S' 
nua  rum  ciuibua   in   libcrtatibus    adicquäti,    üsdem    libera   dliiendilio 
mercium,  propinatio  liquorunii  incisio  pannorum  ac  atiarum  libertatun 
in  perpetuum  adrudicata  est;   ad    extremiim    <lecrcta    Sigismundi  lerlij    I 
ac  Serenissimi    olim  Vladislai'   quarti,    quo   tuta    commnnitas    ciuitatii 
Lcopoliensis  Armenoa  agnnscit  esse  Contioeriqno  in  conimunllale  ciuiui" 
t-eopuliensium,  aliis  quam  phirimis  probaüunibus  et  deductloniltua  m 
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IC  all  xntiquo  eines  ac  pariUte  iuris  gaudcre  dcducerent,  Hmdeque 
i   itl  ciiiilius  »que  ut  aliis  omnes  prxrogatiuas,  liberlates,  fruclus, 
olunieDta  qu»u!a  ciuitatls,  eo  insuper  addilo,  quod  iion  siiit  pere- 
bi  nee  aduenx,  scd  nntiui  et  iucolx   ac   iurali  lidelesqiie  Dobis   et 
pablie»,  tum  quod  iuramenla  fidelitalis  ili  ciues  in  felici  eoronationc 
lia  prsestant,  eompeierc  dcberc  di'ducerent  ac  coniprobarent;  deela- 
ionem  rero  Sigismuiidi  tertü  noii  posse  causam  prxseiitem  aSIcere, 
D  eadccn  decretum  serenissimorum  oliin  non  lolbl,  imo  Armenos  pro 
ibua  haberi  et  üsdem  Übertalibus  et  prarog'aliois  tti  dcbere  declarat. 
quod  bse  cadem  declaralio  ex  defectu  iiiriiim  et  priuilegiorum 
itialluiii,  qua;  luiic  temporis  noii  producebantur,  ad  praesens    vero 
lo'lucuDtur  per  paricm  cilatam,  imo  tanlumniodo  innixt  decreto  Ste- 
regis  eiusdemquc  perpeluilati  conHdcudo  se  tlitati  fuerint.  Tum 
Bod  pars  aclorea  in  coDtroueraiis  suis  protunc  posl  decretum  Stephan! 
is  aliegauit,  se  reperissc  noiia  primlegia,  qua:  ad  prffsens  nou  pro- 
(it.    losiiper   quod    enidentibus    doeuuicntis    et         '    .:— .:i.,„  „^^ 
Uta  euicit,  modcrnos  aclores  violasse  iura    ciuibus        '  '''         .uus, 
icipuo  vero  Armcnis  Leopoliensibus  super  depositoriuuj    .cruientia^ 
tquod  pacta  cum  Judasis  cum  simili  pneiudicio  inlerunt,  diuenditio- 
!  tnereium,  que  solis  Armenis  ligore  dedarationis  eompetcbni 
cl  aliis  aducuis  et  peregriuis  in  lapidcis  fori  acialibus  et  ^        '"' 
Intra  prseseriptum  priuileiiiorum  el  decrelorura  cum  desolatione      '"*"* 
niuratarum,    vulgo   bogale   liramj   dielarum,   coneeaserint,  "■*' 
toque  ciui  el  eunsulcs  Leopolienses  mcrcari  racrcibus  Armeuici.    "^ 
■  quibusuis  tarn  incisiooibus  pHunoruni  quam  et  propioatianibus  quo- 
icunque    llquornm    promiscuc  vlifrui  et   easdem  propioalioncs  aliis 
■Uienis  et  quibusuis  incotis    tltra  coneedere  soleant,    allegarent    el 
locereiit    Ad  cxtremum  lapideas  eosdem  ciues  contra  mentem  deere- 
um    tarn    in    eirculo  quam    in  platcis  re Meiosis  peraonis,    Ruthenis, 
Ueis,  Tltra  pra;scriplum  dcereti  el  ipsam  xquilalis  rationem  diueu- 
il  et  distrahant,  Armenis  vero  ex  sulo   udio  inipcdiant,    assercrenl, 
Uterque  iuri  per  ipsoa  alle^^atu  in  toto  dcrogasse  et  beneficio  eiusdem 
nullatenus  gaudcre    posse    dedueerent.  Priiiilegium    vero  per 
Kitas  legitime  esse  obtentum  es  pra;  alle  gratis  iuribus,  priuilegils,  de- 
ntis manifesto  abusu  et  dcrogationc  tam   et  ex  aliis  rationibus  renim 
temporum  aiutalam    coodilioDem  reprxscntantibus  irreponibile  adin- 
oiri,    atqiie    se  circa  idem  in  lulo  el  in  perpctunm  conseriiari    ex- 
stulent-  E  conuerso  aetoribus  post  iuducla  iura,  |iriuilegia,  docu- 


simi    Ireccntesirai    qiilnquagcsitni    scxli    p« 

IHaideburgii'i  ciuiUli,  qoo  etiam  Anu«nos 
gDus  circa  iura  riliimque  ipsurum,  tum  ' 
Usimo  ocluagesioio  Ladouici   rcgis 
trecentcsimo  octuagesimo  Kcptimo 
ciuitale  Lembiirgensi  intra  et  ««• 
cotisiietudinibus  et  iurilius,  qaP 
legis  PoloniK  ts!  fiierant,  co- 
regis  ile  anno  millesimo  q'  , 

Armcnos  cum  eoriim  m«'  ni.ais. 

teros  mcrcalores  et  rc' 
millere  coneetlil:  buI  ,  ,,,,  ^^ 

qiiadrtngentcsimo  ,,,    dcltbe 

tionc  Pctriconje'  ,,;„iireste  dediictiim  est,  quoii  majistratui  in  in« 
»ciitliüo,  pro-  ,,|3,„  regirneu  «iuiUlis  collatum  est,  ArmcDi  »ero  oirt» 
^'"'M^'^'  •>'io"d>  i'i''<s  Haydeburgici  ciaitali  l.eopolienii  per  si^rt- 
,^  I,,,-  jiii  rusiminiin  MagDum  ia  anno  millesimo  qningentcsUno  ('>) 
"  ^  -y*'"""  s'"^'"  datam,  circa  »suni  iurium  et  ritiium  auoram  tam- 
iuribU'^^j  consenrali  sitiil,  ac  siibsequeoler  a  Viadisiao  et  Alexandra 
i(i 


ii|i>c  nostnini  fac^a  necessarin  »lin- 
tn  causa  (leliLcrauimiis ,  ac  tanilcn 
rationem  nnslram,  qiiindnquidein  n 


'^/^hoiaines   niHiunis    Armeaii:x    ciuilatem    nostram    Leopol._ 
/^(jotes  sigiianler  et  nuuitnalim  eiue»  appcHaiitur  ac  specitiee  oioi- 
,      cinoibus    eixquanlur,    iisdeinque   immutiilutiüus    et    libertalibM 

.jtali  Leopolicnsi  seruicntibus  per  inteiruplam  tot  ssculomm  miiHI 
%ngaaiD  ciues  xqualiüiler  Ttobantur,  ac  deercto  serenissimi  olim  81^ 
liani  regia  in  anno  niillcsimo  quiiigenlesimü  scptuagesimo  nctan»  <I 
jolenni  partium  earunJem  controucrsia  lalo,  ArmeDas  a  commaiütiU 
ciuili  pr»ragatiuisque  ae  liberlatibiia  quibasuia  non  ea^e  eicIusoB,  imo 
jHribus  et  prxrogatiuis  ciuitatis  qiioad  commoda  sicut  alios  ciues  gtn- 
Here  dcbcre,  seDtenliatum  est,  tum  et  propinutio  Itquonim  ipsis  ticol 
et  üliia  ciiiibus,  necnon  incisiu  pnnnoi-um  prxciosonim  rerumque  aeri- 
carum  xquo  iure  cum  cxlen's  ciuibus,  *siis  deniqiie  et  prxrngaüua 
pannicidiorum  commiiniter  stowo  dictorum  (?)  in  fcnestris  ordinatis  il 
priiiilegiatis  pro  incid<.-nilis  omnis  genoris  pannia  more  alionim  ciaiiin) 
ailiiidicatus  est.  Ad  exlremuin  ad  artilicia  quieiiis  eilisccrida,  laborand* 
IC  exercenda  libera  ipsis  rncuUas  concessa  est,  dccreto  deniqne  «ere- 
niaaimi  olim  Sigiamundi  ierlii  diui  progenitoris  nostri  hoc  idem  deere- 
tuin  Stephani  rcgis  approbatur  nee  tolli  passe  decernitur.  Ideo  inhs- 
rtiudo  iisdem  iuribua.  priuilegüs  et  decrctis,  Armcooa  prxfutos  tamuuaia 


tcmporibus  in  tuo  corpore  c 

'rca  priiiilegiiim  Doslrum 

"isifflo  primo  gratioaissi 

in  est  contrariiim, 
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nmutiJtalia  <5iuitatis 
sia  in  anno  millc- 
e  collutum,  quoH 
i  el  decrelis  scre- 
!t]aralionemque 
'  ampliat  et  exlendit,  qu»  amplis- 
:i't8  et  «quaUtali?  g^iudenles,  prout 
iiiMtri  ipsos  ArmunoB  agrnoscuruut  esse 
la-niini  prxiudieium  infiTt,  coDaeriiandos  rt 
iiuimus,  prout  pi'xsenti  prsfalo  priuilegio  noHtro 
.s  apptrius  allegatia'et  ex  priuilegiis  orig-inalitius 
iriTponibili  adinui'nlu  conseruamus  et  maoutuiieinus  per- 
>  I  in  cuuni.  Ne  tnnien  in  poKleruni  alicuiiis  litis  causa  et  oeca- 
ter  eBsdem  partes  exuriatur,  iiihxrendo  iuri  publieo,  iustttis, 
ti  ac  xquulilali,  ei><(tjv  polissiinum  atlenlu,  quod  natio  bxc  Arme- 
D  lide  et  consUotia  erga  seretiisKimoa  xnlccessorcit  nostroa  et 
t  i}>sos  seniper  et  iulegre  perseuerauit,  et  ad  priesens  in  Tnione 
I  ccelestse  c^Uiolic»  et  aposloliex  se  persislere  iudicialiter  decla- 
.  tum  qaod  onera  omnia  tarn  publica  quam  priuala  in  cominuni! 
%  ita  »atione  infrascriploriim  dccrclorum  serentssimi  olim  Sijfis- 
tertti  parenlis  nostri  dcsideratisaimi  ampliandum  el  rxtendeDduiii 
kizimus,  prout  ampliatnus,  extenilimus  uc  deceniimus,  quutcnui 
■  et  lieitum  sit  ciuiliuB  AnneniN,  fcnestras  priuilef^iatas  *ttra  illim 
Iccreto  Serenissimi  Sigismimdi  rcgis  assii^natas  trea  adbiic,  IIa  rt 
tnctie  sint  miinero  quinque,  habere  et  possidere,  in  qiiilius  more 
•  ciuiutn  babebunl  ciues  Armeni  ins  et  polesUlcm  pannos  oninis 
it,  apeoici,  eoloris,  qiiantiblis  et  qiiüljlatLN  inciilere,  el  sine 
I  alias  na  tokiec,  slue  integris  petiis  aÜiis  postawem  y  belnre  ven- 
■ominutare  et  dislrahere.  Coneedimiis  item  iistleui  ciiiibns  Armi— 
eraoi  fuuiiltalein  et  potestiitem  dunios  lapideas  nunicro  decem  in 
0  oiilitatia  Leopoliensis  sittia  coeinere  ac  iure  bxredilanD  et  pcr- 
«cquirere,  vllra  has  dumos,  quas  «ig-ore  decreli  praafnti  serenis' 
Un  Sigismundi  terlü  pareiilis  nusiri  desideratissimi  septuaginla 
ibeot  et  possidenl,  anteqiiam  lamt^n  easdomua  eoemerinl,  liberum 
rit  totidem  domns  ac  ibidem  ex  conducto  poshidere.  Quantum 
ftUinet  propiimtioneni  liquoruni,  ita  slatuimus  et  Beuleiitiamus, 
nioaiqiie  ex  ciuibus  Arintnia  rtriiisqiie  scxnn  omupg  liquorcn, 
mittel,  CreÜL-i,  Viigarici,  Valacliici,  MuMaiiici,  allvriiisque  euius- 
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menta  et  alias  rationes,  Armenos  cioes  Leopolienses  esse  non  infician- 
tibusy   »qualitatem  fructuam   Giuitatis   ob  diaersam  negotiatioaeni  et 
iudicia  Don  agnoscentibus ,  eonseruariqae  circa  dedarationem  sereais- 
simi  Sig^smundi  tertii  de  aDDO   millesimo  sexcentesimo   expeteatibos. 
Nos  cum  coDsiliariis  lateri  nostro  assidentibas ,  aaditis  partima  anba- 
rum  coBtrouersiis ,  ac  visis  iuribus,  priuilegiis  et  decretis  per  serenm- 
simos  olim  antecessores  nostros ,  nempe  Casimiram  M agwim ,  Vladis* 
launiy  Alexandrum»  Sigismundum  prtmum,  Sigiamandiim  Aagostui  et 
StephaDum  reges  Poloni»,  Dationi  ArmenicaB  ciuitatem  Leopoliensem  ab 
aDDis  sezcentis  inbabitanti  benigne  coUatis,  remissa  per  iadieiui  no- 
strum  assessoriale  ad  nos  iudiciumqae  nostram  facta  neeessaria  adio- 
uenta,  illam  expediendo,  primo  ea  in  causa  deliberaaimas ,   ae  tande« 
post  praebabitam.  maturam   deliberationem  nostram »  quandoquidem  ex 
prsfatis  priuilegiis  manifeste  deductum  est,  quod  magistratni  in  iure 
Maydeburgico  fundato  rbgimen  ciuitatis  collatum  est,  Armeni  Tero  cirei 
primaeuam  coUationem  iuris  Maydeburgici  cinitati  Leopoliensi  per  serc- 
nissimum  olim  Casimirum  Magnum  in  anno  millesimo  qningentesimo  (!) 
quinquagesimo  sexto  datam ,  circa  Tsum  iurium  et  ritaam  saoriiai  tam- 
quam  eines  conseruati  sunt,  ac  subsequenter  a  Yladislao  et  Alexandro 
omnes    bomines  nationis   Armenic»    ciuitatem  nostram  LeopoKensem 
inbabitantes  signanter  et  nominatim  eines  appellantur  ac  specifice  ciai- 
bus   Omnibus     exaequantur,    iisdemque   immunitatibus    et    libertatibas 
ciuitati  Leopoliensi  seruientibus  per  interruptam  tot  saeculorum  Serien 
tanquam  ciues  aequabiliter  Ttebantur,  ac  decreto  serenissimi  olim  Ste* 
pliani  regis  in  anno  millesimo  quingentesimo  septuagesimo  octauo  ei 
solenni  partium  earundem  controuersia  lato,  Armenos  a  commimitate 
ciuili  praBrogatiuisque  ac  libertatibus  quibusuis  non  esse  exclusos,  imo 
iuribus  et  prsrogatiuis  ciuitatis  quoad  commoda  sicut  alios  cioes  gav« 
dere  debere,  sententiatum  est,  tum  et  propinatio  liquorum  ipsis  saeot 
et  aliis  ciuibus,  necnon  incisio  pannorum  praeciosornm  reromqne  seri- 
carum  aequo  iure  cum  caBteris  ciuibus,   tsus  denique  et  prsBrogatiM 
pannicidiorum  communiter  slowo  dictorum  (?)  in  fenestris  ordinadk  el 
priuilegiatis  pro  incidendis  omnis  generis  pannis  more  aliomni  eiiiivü^ 
adiudicatns  est.  Ad  extremum  ad  artificia  quaeuis  ediscenda,  Imbemdi 
ac  exercenda  libera  ipsis  facultas  concessa  est,  decreto  deniqwi  Mit^ 
nissimi  olim  Sigismondi  tertii  diui  progenitoris  nostri  boe  idew  detl#* 
tum  Stepbani  regis  approbatur  nee  tolli  posse  decernitur.  Ideo  udM 
rendo  iisdem  iuribus,  priuilegiis  et  decretis,  Armenos  pnsfttos  tuttqM 
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ciue«  ex  tniiqaissiinis  temporibus  in  vno  corpore  cominunitatis  eiaitatts 
Leopolienais  existentes  circa  priuileg^ium  nostrum  tpsis  in  anno  mille- 
simo  sexcentesimo  quinquagesimo  primo  g^atiosissime  collatnm,  quod 
antiqnissimis  illorum  iuribus  innitur»  nee  priuilegiis  et  deeretia  sere- 
nissiaorom  antecessorum  nosirorum  est  contrariam  •  declarationemqae 
»erenlssimi  progenitoris  tantainmodo  ampliat  et  extendit,  qu»  amplia- 
tio  et  extensio  inter  ciues  paritate  iaris  et  aeqaalitate  gaadentes,  prout 
ipsimet  «etores  in  facie  iudicii  nostri  ipsos  Armenos  agnoscenint  esse 
eines  et  coneines  suos,  nemini  pr»iadicinm  infert,  conseruandos  et 
manntenendos  esse  daximus,  prout  praesenti  prsfato  priuilegrio  nostro 
ex  rationibos  ieridicis  superins  allegatis  *  et  ex  priuilegiis  originalibus 
reproduetis  irreponibili  adiouento  conseraamns  et  manutenemus  per- 
Petao  et  in  »nnni.  Ne  tarnen  in  posterum  alicuius  litis  causa  et  occa- 
sio  inter  easdem  partes  exoriatur,  inbaerendo  iuri  publico,  iustiü», 
«qaitati  ac  sequaiitati,  eoque  potissimum  attento,  quod  natio  b»c  Arme-* 
nica  in  fide  et  constantia  erga  serenissimos  aotecessores  nostros  et 
nosmet  ipsos  semper  et  integre  perseuerauit ,  et  ad  praesens  in  tnione 
sanet»  ecclesie  eatboUc»  et  apostolic»  se  persistere  iudicialiter  decla- 
niuit,  tum  quod  onera  omnia  tarn  publica  quam  priuata  in  commune 
eonferty  ita  ratione  infrascriptorum  decretorum  Serenissimi  olim  Sigis- 
mnndi  tertii  parentis  nostri  desideratissimi  ampliandum  et  extendendum 
esse  duximosy  prout  ampliamus  •  extendimus  ac  decernimus,  quatenus 
liberum  et  licitum  sit  ciuibus  Armenis,  fenestras  priuilegiatas  fltra  illas 
duas  decreto  serenissimi  Sigismundi  regis  assignatas  tres  adhuc,  ita  rt 
simulionet»  sint  numero  quinque,  habere  et  possidcre,  in  quibus  more 
aliorum  ciuinm  babebunt  ciues  Armeni  ins  et  potestatem  paonos  omnis 
generiSy  speciei,  coloris,  quantitatis  et  quaiitatis  incidere,  et  sine 
vlmtim  alias  na  lokiec,  siue  integris  petiis  alias  postawem  y  belnie  Ten- 
dere,  commutare  et  distrahere.  Concedimus  item  iisdem  ciuibus  Arme- 
nis liberam  facultatem  et  potestatem  domos  lapideas  numero  decem  in 
circolo  ciuitatis  Leopoliensis  sitas  coemere  ac  iure  haereditario  et  pcr- 
petao  acquirere,  iltra  has  domos,  quas  vigore  decreti  prasfati  serenis- 
simi olim  Sigismundi  tertii  parentis  nostri  desideratissimi  septuaginta 
tres  habent  et  possident,  antequam  tarnen  eas  domos  coemerint,  liberum 
ipsis  erit  totidcm  domos  ac  ibidem  ex  conducto  possiüere.  Quantum 
porro  attinet  propinationem  liquorum,  ita  statuimus  et  sententiamus, 
quod  tnicuique  ex  ciuibus  Armenis  vtriiisque  sexiis  omnes  liquorcs, 
Tini  Malmatici,  Cretici,  Vngarici,  Valaehici,  Moldauici,  alteriusque  cuius- 
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Gunque  sortis  in  domibus  suis  Omnibus  supradictis  Um  intens  cnppis 
siue  dolus ,  quam  et  per  congios  alias  na  gamee  y  kwarty  rendere  et 
propinare,   mulsa   quoque,    cereuisiam  et  cremata   in   domibus  suis 
coquere,  braxare  et  braseare,  eademque  siue  per  dolia  siue  per  eoa- 
gios  Tendere  et  propinare  liberum ,  lieitum  et  omnino  absolutnm  sit, 
eo  nihilominus  intra  se  ordine  seruato,  eui  seniores  Armeniei  attendent, 
quod)  quieunque  ex  ciuibus  Armenis  Tina  supra  speeificata  in  domo  »nt 
modo  superius  deseripto  rendet  et  propinabit,  huic  tarnen  non  lieebit 
mulsum ,  cereuisiam  atque  erematum  in  domo  sua  braxare ,    braseare 
et  Goquere ,  neque  eadem  lendere  et  propinare,  ^prout  Tieissim,  qai 
coquet  et  propinabit  mulsum  ,*  non  potent  iam  vina  et  cereuisiam  cum 
cremato  in  domo  sua  eoquere  nee  propinare,  ac  denique  qui  coqaet, 
Tendet  ac  propinabit  in  domo  sua  cereuisiam   ac  erematum,  iara  oaa 
lieebit  ei  Tina  nee  mulsum  yendere  et  propinare.  Artificia  item  oouiii 
ediscere,   laborare   et  exercere    plenariam    et   omnimodam    habebimt 
potestatem  et  facultatem,  dummodo  duos  tantum  nationis  su»  mios- 
cuiusque   artificii   magistros  foueant  et  babeant,  ac  iura   contubeniii 
legitime  adeant  et  suscipiant.  Ad  extremum  magistratui  ciuitatis  nostr« 
Leopoliensis  omnino  interdicimus ,  ne  ad  libertates  et  iura  ciuitatis  ae 
immunitates   Armenis    ciuibus  Leopoliensibus  concessas    et    ampliatas 
bomines  externes  alicnigenos,  Ttpote  Turcas,    Saracenos    et  Armenos 
externos,  suscipiant   praeter  bos  Armenos,   qui  iam  iura  ciuitaturn  in 
regno  existentium  alibi  possident  et  a  senioribus   nationis  Armenic« 
recommendati  fuerint.  Quod  quidem  decretum  nostrum  et  Ordinationen 
banc  perpctuo  et  inuiolabiliter  per  partem  Ttramque  tam  Armenos  eines 
quam  et  magistratum  nostrum  Leopoliensem  manuteneri   et  obseruari 
volumns,  idque  sub  vadio  duorum  millium  aureorum  Vngaricalium  per 
partem  contrauenientem  suecumbendo  et  fisco  nostro  applicando,  prs- 
sentis  decreti  nostri  vigore.  Ineuius  rei  Odem  sigillum  regni  nostri  prs- 
sentibus  estappressum.  Datum  Varsouiaß  feria  tertia  in  crastino  festi  saieti 
Laiirentij  martyris  anno  domini   millesimo  sexcentesimo  quinqaagvBimo 
qnarto,  regnorum  nostrorum  Poloniae  sexto,  Sueci»  lero  septimo  anM» 
Stcpbanus  de  Pika  Korycinski  Relatio  illustrissimi  domiai  8to- 

supremus  cancellarius  regni  m/p.  phani  de  Pika  Korycinski  «aprmi 

regni  cancellarij  capituitti. 

nislaus  Zurowski  8«  r« 
sccretarius  et  Botariaa« 

Ptpierurkunde  mit  aufgedrücktem  Siegel  und  der  Uoterschrift  4m  9btfftt»i. 

kanzlerf,  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase.  396. 
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ICa9.  I.  J^kanies  Casinir's  Cdiflrmatdriim  der  Frkiide  I.  Wladis- 
Uw*s  IT.  ▼•m  Jahre  1(33,  wodireh  dei  irmeiie»  alle  ikre  leektf, 

Vreikeitei  etc.  bestltigt  wirden. 

Joannes  Casimirus  dei  gjatia  rex  Poloni»,  magnus  dux  Lithuaniae, 
RossiaBy  Prassise,  Masoniae,  Samogiti»,  Liaoniae»  Smolensciae ,  Seueriaey 
Czemiechouiaeque,  neenon  Sueecoraniy  Gottorum,  Vandalorumque  haere- 
ditarias  rex,   sig^ifieamus  praesentibas  literis  nostris  qaorum  interest 
vnioersis  et  singnlis,  quod,  cum  exhibitae  et  reproductaB  coram  nobis 
foissent  totius  communitatis  Armenornm  Leopoliensium  nomine  literaB 
pergameneae  authenticae  manu  diuae  memoriaB  serenissimi  regis  Vladislai 
fratris   nostri  desideratissimi  subscripte  sigilloque  regni  pensili  com- 
munitasy  eonfirmationem  generalem  iarium  eidem  communitati  ArmenicaB 
a  serenissimis  olim  regibus  Poloni«  praedeccssoribus  nostris  benigne 
coDcessomm  ae  per  serenissimum  Vladislaum  regem  dominum  frafrem 
nostrnm  charissimum  approbatorum  in  se  continentes,  sanas,   saluas, 
illaesaSy  omnique  suspicione  careütes,  supplieatumque  nobis  est  ad  praesens 
eorundem  nomine,   quatenus  easdem  llteras  confirmationis  authoritate 
nostra  regia  approbare  et  conlirmare  dignaremar,  quarum  is  qui  sequi- 
tur  de  yerbo  tenor :  Vladislaus  quartus  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnus 
dux    Lithuaniae,  Russia?,  Prussiae,  Masouiae,  Samogitias,   Liuoniaeque, 
neenon  Suecorum,  Gottorum,  Vandalorumque  haereditarius  rex  electus, 
magnus  dux  Moschouiae ,  significamus  praesentibus  literis  nostris  quo- 
rum  interest  Tuiuersis   et  singiilis,    quia   in  hoc  publico  coronationis 
nostras  conuentu  omnia  iura  —  obseruari  volumus.  In   cutus  rei  fidera 
praesentes  manu   nostra  subscriptas  sigillo  regni   consignari   iussimns. 
Datum    CraeouiaB    in    comitiis   felicis    coronationis  nostrae  die  10  m. 
Martii  a.  d.  1633,  rognorum  nostrorum  Poloniae  et  Sueciae  anno  primo. 
Cui  quidem  supplicationi   humillim»  porrect«  nos  benigne  annuentes, 
prssentes  literas  confirmationis  generalis  lurium  hasce  in  omnibus  et 
singnlis  earum  punctis,  clausulis,  articulis,  conditionibus  et  contentis 
Tniuersis   approbandas    et    confirmandas   esse    duximus,    Tti  quidem, 
in    quantum    iuris    ratio    permittit    Tsusque    earum    habetur,    appro-* 
bamus  et  confirmamus  praesentibus  literis  nostris,  decernentes,  Tim  et 
robur  debits  ac  perpctuae  ürmitatis  obtinere  debere.   In  cuius  rei  fidem 
pneseotes  manu  nostra  subscripsimus  sigilloque  regni  pensili  comma- 
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niri  iassinioft.  Datum  Cracouup  in  comiliis  felicris  corODStionis  Bostrs 
Hie  deeima  quinU  meDSis  Febmarii  uuio  domiBi  HDCLIX,  rtgaonm 
nofttrorum  Poloni«  •  .  ,  Soeeic  .  .  amo. 

Joannes  Casiminu  rez.  Lociu  u|plli.        Thomas  Viejsld  regüe 

maiestalis  seeretariss  n/p. 

Aaft  Köaig  A«g«st*«  II.  CMiSrai.  r.  1S97. 


LXII. 

ICSf.  I.  lichaers  CoilnuUriu  aller  aneBlsfkea  leckte,  Ircikii- 
tei  etc.  »d  bsheseidere  der  CeieralceBlnutieM  i.  Jokmuies  Csil- 

■ir*s  TW  Jikre  ISSf . 

Michael  dei  gratia  rex  PolonUe,  magnas  dax  Lathaani«,  RituiCy 
nussiie,  Masoniie,  Samogiti«,  Kiioaüe,  Volhjni«,  Podoli«,  Podlaehis, 
Liaoniie,  Smolensci«»  Seaeric,  Czemiechoaiaeque  etc.  significaffloi 
pnesenübos  literis  nostris,  qaorum  interest,  Toiaersis  et  singnlis,  qma, 
ifDamais  aagastissimie  inaagarationis  nostne  tempore  Cracoai»  omnivni 
regni  nostri  ordinoro,  singnlomm  etiaro  potestati  nostne  sabiectomm 
hominum  publica  et  priaata  iura  et  prioilegia ,  a  quibascanque  maiori- 
bns  nostris  concessa  et  edita ,  conseniatoros  nos  et  rata  firmaqoe  habi* 
toros  esse  confirmanerimusqae ,  tarnen  cum  nonnulli  consiliarii  nostri 
nomine  totius  commanitatis  Armenornm  Leopoliensiam  nobis  soppli-* 
cassent,  Tt  omnia  eoram  iura,  priuilegia,  libcrtates,  immonitates  et 
consuetudines,  quibus  hncasque  Tsi  sunt  et  Ttuntor,  pnesertim  Tero 
confirmationis  serenissimi  Joannis  Casimiri  praedecessoris  nostri  literis 
aathoritate  qooque  nostra  confirmare,  approbare  et  innonare  dignare- 
mur,  qnarnm  tenor  de  Terbo  ad  yerbum  sequenti  continetar  serie  et 
conteitu:  Joannes  Casimirus  dei  gratia  rex  Poloni«,  magnas  dox 
Lithuani»,  Rossi»,  Prnssi»,  Masouis,  Samogitiss,  Liaoniae,  Smoleas« 
ci«,  Seneris,  Czerniechouixque ,  necnon  Sueccoram,  Gottomm,  VaS' 
daloromque  haereditarius  rex,  significamos  prssentibus  literis  notMh 
quomm  interest,  vniuersis  et  singulis,  quod,  cum  exhibitse  et  r^ro- 
ducts  coram  nobis  faissent  totius  commnnitatis  Arroenorum  LeopoHei* 
sinm  noraine  literae  pergameneas  authentics  manu  diu»  memorfas  sere» 
nissimi  regis  Vladislai  fratris  nostri  desideratissimi  sobscripts  sifOfaH 
que  regni  pensili  communitae,  confirmationem  generalem  iorinn  Mtm 
communitati  ArmenicaB  a  serenissimis  olim   regibos   Poloiti*  pnaie-^ 
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fessoribas  Dostris  benigne  concessorum  ac  per  serenissimum  Vladls- 
aum  regem  dominum  fratrem  nostrum  cliarissimum  approbatoram  in  sc 
kontinentes,  sanas,  saluas,  illsesas  omnique  siispicione  carentes,  suppli- 
raiumque  nobis  est  ad  praesens  eorundem  nomine,  quatenus  easdem 
iteras  confirmationis  authoritate  nostra  regia  approbare  et  confirmare 
lignaremurr,  quarum  is  qai  sequitur  de  Terbo  tenor.  Viadislaus  quartus 
lei  gratia  rex  Polonl» ,  magnus  dux  Lithuani»»  Russi»,  Prussi»,  Maso- 
11«,  Samogiti»,  Liuoni»que,  necnon  Suecorum,  Gottorum,  Vandalo- 
romqoe  hsereditarius  rex  electus,  magnus  dux  Moschouise,  significtmus 
jMraeseatibas  literis  nostris  quorum  interest  Toiuersis  —  Datum  Craeo- 
\um  \n  comitiis  felicis  coronatlonis  nostr»  die  decimt  mensis  Februarii 
anno  domini  MDCLX,  regnornm  nostrorum  Poloni»  .  .  ,  Sueci®  .  . 
lono.  Joannes  Casimirus  rex.  Locus  sigilli.  Thomas  Vieyski  regi» 
maiestatis  secretarius  m/p.  Proinde  nos  Michael  rex  supranominatus 
lapplieationi  pnedict»  pro  communitate  Armenorum  Leopoliensiura 
ipnd  nos  interpositas  tum  respectu  ipsius  aequitatis  et  iustitiae,  qua  iura 
>nuua  regnorumque  et  imperiorum  felicitatem ,  tranqoillitatem  et  diu- 
;amitatem  agooscimos,  benigne  annuentes,  hoc  nimirum  prassenti  inau- 
l^urationis  nostra»  tempore,  quo  leges  et  ordinaciones  prolapsas  erigi, 
?rect«8  firmari,  ürmatas  aogeri,  ac  subditorum  nostrorum  omnium  immu- 
litates,  libertates  et  praerogatiuas  non  modo  antiquas  conseruari,  Tcrum 
etiam  ordinationes  institui  praedeccssorum  nostrorum  laudabilis  obser- 
latio  hucusque  extitit,  praeinsertam  serenissimi  Joannis  Casimir!  praede- 
cessoris  nostri  charissimi  conflrmationem ,  ac  omnia  ipsius  introcon- 
tenta  in  omnibus  punctis,  clausulis,  articulis»  contentis  et  conditioni- 
bus,  tarn  in  toto  quam  in  parte,  quantum  de  iure  sunt,  approbandas, 
eonfirmandas  et  ratiücandas  esse  duximus,  prout  approbamus,  confir- 
mamus  et  ratificamus  hisce  literis  nostris ,  dccernentes  easdem  yim  et 
robar  debitaB  et  inuiolabilis  firmitatis  obtinere  debere.  In  quorum  fidem 
)raB8ente8  manu  nostra  subscripsimus  et  sigillo  regni  communiri  man- 
lauimus.  Datum  Cracouiae  in  comitiis  felicis  coronationis  nostra»  die 
]uiata  mensis  NoTcmbris  anno  domini  MDCLXIX,  regni  Tero  nostri 
>rimo  anno. 

Michael  rex.  Locus    sigilli  pensilis  maioris  cancel- 

lariaB  regni.  Hieronymus  Pinocci  regiie 
maiestatis  secretarius  m/p. 

Aus  König  Aogiisrs  II.  Confirroat.  v.  1697. 
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LXDL 


l*H.  1.  J«kMM*8  IIL  C#iinutOTiu  ftllcr  araMischn  IccH^  M- 
keitCB  efc  u4  iatbcMadere  der  Ceicralfilmittoi  i.  licharrt  i« 

Jakr«  IM». 


Joannes  tereios  dei  gratia   rex   Poloni«,  magaos  dox  LHlii 
RnMi«9   ProMi»,   Masoaic,   Samogit»,  Küooic,  VoIh3rBi»,  Podafic, 
Podlaehi»,  Liooni«,  SmolenseiSy  Seoeric,  Czorniedioiiisqoe  eie.  sigii- 
ficamos  pnBfentibas  literis  nostris  qvorain  interett  fiiiaerns  d  na* 
golU:   inter  alia  felicis  regiminis  nosCri  destinata  non  aliod  praspcra 
memoriCy  fam«,  gloric  immortali  comparand«  magis  effieax  ae  oppfv^ 
tonam   eiistimemos    medium,    qoam   eioitatnoi  iara,    immiioitatcs  et 
libertatef  non  retinere,  dantaxat  Terom  aagere  et  amplifieare:  aoa 
nemo  enim  ingeni  hoc  dominationis  et  pradentiie  eiailis  eensoit  arca- 
nnm  bono  ordine  ae  optima  ioriam  conseroacione  stare  et  firmari  nbcs 
et  ciuitates.  Ae  proinde,   postqoam   eo   ipso  die,   quo  saenun  regn 
capesseramus  diadema ,    omniam  et  singaloram  regni  nostri  ordinal 
regimini  nostro  a  deo  summe  rernm  omniam  arbitro  conereditoinm  et 
subiectorum  omnia  publica  et  priaata  iura  et  prinilegia,  a  qaibaseonqae 
maioribus  et  prsdecessoribus  nostris   gratiose   concessa    et    indolti, 
seniaturos  nos  et  rata  firmaque  habituros   esse   iurisiurandi  religioDC 
spoponderimus,  Tt  eam  ob  causam  pondus  et  firmitatem  inaiolabilem 
habeant:  tarnen  cum  nobis  consiliarii  nostri  lateri   nostro  regio   assi- 
dentes   nomine    totius    communitatis    Armenorum    Leopoliensiom   per 
nobiles  et  spectabiles  Nicolaum  Dersimonowicz  et  Joannem  Aognstbo- 
wicz  seniores  Armenorum  Leopoliensium  ad  comitia  generalia  felicis 
coronationis  nostrs  subdelegatos  internuntios  nobis  supplicassent,  ft 
omnia  eorum  iura,  priuilegia,  libertates,  immunitates  et  consuetodiaes, 
quibus  hactenus  Tsi  sunt  et  rtuntur,  praesertim  yero  literas  coDfirma- 
tionis  Serenissimi  pias  memorix  Michaelis  prsedecessoris    nostri  alia- 
rumque  infrascriptarum  authorifatc  nostra  regia  et  speciali  diploaMie 
nostro  approbare,  confirmare  et  innouare  dignaremur,  quamm  tenor  dt 
Tcrbo  ad  Terbum  ca  qua  sequitur  continetur  serie  et  contexto:  Mehadl 
dei  gratia  rex  Poloni»,  magnus  dux  Lithuani»»   Russiie,  PmariSf  Ha- 
soui«,  Samoglti»,  Kiiouiae,  Volhyniae,  PodoliaB,  Podlachi»,  Uaoailt 
Smolensciae,  Spuerise,  Czcrniechouiaequc  etc.  significamos  pweaanlttt 
litoris   nostris  quorum    intcrest  vniuersis   et  singulis,   qoiai 
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jhgustissimc  inau^aratjonis  DOstrx  tempore  Cracoutap  —  Datum  Cra- 
]  comiliis  felicis  coronationis  nostr»  die  cjornU  meosis  NoTem- 
^a  a.  d.  1669,  regni  vero  nostri  primo  anoo.  Michael  rex.  Locus 
sigilli  pcDsilis  maiom  canceUanx  regnj-  Hieronvmas  Pinocc!  rc^iK 
■aiestatis  secrcUrias  m/p,  Xos  itaquc  Jabannes  rei  supramemoratas 
ITKdictx  supplicatloni  nomine  tolius  comoiunilatis  Armenoruin  Leopo- 
nsium  apud  nos  facta  tarnquam  iusts  et  xi^uitati  conseclanex  be- 
gae  annuentes  prxioserUis  literas  et  omnia  ac  sing-ula  iu  iisdem  ex- 
ressa  iora,  priuile^ia,  liberlutes,  immanilates,  prxrogatiuas,  a  sere- 
uimia  prxdecessoribus  nostris  iuste  et  leg'ittime  prxfatx  com- 
nnitati  Armenorum  LcopoUensium  conceasas,  datas  et  emanalas, 
■aper  et  omues  laitdabUes  isuque  tentas  et  obseruatas  cODSuetudioea 
I  Omnibus  punctis,  clausulis.  oeiibus,  ligameatis  et  canditioDibus 
fprobamus,  conßrmandns  et  nitiRcandas  ess«  diuimus,  pront  aulhori- 
le  QOstra  regia  approbamus,  confirmamus  et  ratificaiiius  prssentibus 
teris  nostris,  decerneotes  casdem,  in  quanliim  de  iure  sunt,  lim  et 
Aur  perpelus  et  iouiolabilis  lirmitatis  ablioere  debere.  In  quorum 
lern  prxsenles  manu  nostra  subscriplas  sig'illo  rcgni  comranniri  ius- 
imiis.  Datum  Cracoui»  in  comitüs  regni  generalibns  felicis  corona- 
•nts  Dostr»  die  X>11I  mensis  Aprilis  anno  domini  MDCLXXVl,  regn! 
»tri  n.  anno. 

Joannes  rex.  Locus  sigilli  pensills  maioris  cancellarix  regmi. 

StanislausBuxenski  JVA  (regens  cancellarix  rej^ni 


118.  I.  JohaDDs  III.  Prltllfglum  Ubrr   die   (oDlribalivosfreibelt  der 
leDlscfam  CodsoId  nnd  Aofnabne  der  Armenier  In  die  SchSliensUde. 

Joannes  terlius  de!  gralia  rci  Paloniie,  magnus  dui  Litbuaniie, 
IsssiK,  PruHsi»,  MasouiK,  Samogiliai,  Kiioui»,  Volhyniie,  l'odolisB,  Pod- 
Khic,  Liuoniae,  Smolenscix,  Seueri»  Czerniechouieque.  signiticamus 
ntsentibuB  literia  nostris  quorum  interest  vniucrsis  clsingulis,  cum 
•bis  per  consüiarios  nostros  et  supplicstioncm  nomine  nobilium  et 
pectabilium  nationis  Armeos  consulum  Lcopoliensiuro  eiiposilum  essel, 
lagiatratum  eiusdcm  cinitalis  nostrs  natiojiis  PolonicK  tiues  Armainos 


130 

in  coDsulari  officio  existentes  ad  «qaalem  participationem  et  Tsam  pns 
rogatiu»  libertatisqae  (In  exemptione  nimiram  a  contribationibas  pibli- 
cis  et  priuatis  domoam  lapideamm  consularium  dicti  magistratos  pn 
iure  et  more  aliaram  maionmi  ciuitatam  nostranim  haic  oneri  Mi 
subiaeentium)  admittere  nolle,  tarn  etiam  confratemitateni  iacolatomn 
Polonicam  commanitatem  Arrnsnicam  ab  immonifatibus  et  libeHatibiit 
per  priaileg^ia  sereDissimorum  antecessorum  nostrorom  et  Dostram  eon- 
firmatorium  dict»  confratemitati  concessis  nationem  Armsnam  quaii 
ad  exercitinm  artis  iaeulatori»  non  idoneam  segregare,  inst»  supplica- 
tioni  consulum  et  ciuiam  Armaenorum  facile  anDaentes,  com  regsortn 
munimeota  sint  bene  ordinatse  ciuitates,  ill»  Tero  nonnisi  societate  ia- 
diaidua  crescant  floreantque,  atque  nil  iniustias  esse  iudieamas,  qian 
eos  conciues  ab  »quali  participatione  iuriam  et  libertatum  rettriagit 
quos  in  religione,  defensione,  contributione  alioramque  prosperonm 
aeque  et  aduersorum  tsu  indiuiduos  et  aeqnales  soeios  esse,  proiode  bm 
legi  publicse  et  priuilegiis  antecessornm  nostrorum,  quae  cioitatea 
Leopoliensem  com  Cracouiensi  et  Vilnensi  eiaitatibus  in  singolaribii 
pnerogatinis  et  immunitatibus  plene  coaeqaaront,  inh»rendo  et  pn 
Tigilantia  nostra  regia  animaduertentes ,  ne  in  bac  ciaitate  separatioae 
libertatum  animi  ciuium  in  Tnione  diuidantur,  ssepe  dietos  ciues  Arm«- 
nos  ofHcia  consulatus  gerentes  de  iustitia  et  ex  plenitudine  potestatii 
nostrae  regiae  ad  libertatem  et  exemptionem  a  contributionibos  quiboa- 
uis  publieis  et  priuatis  de  domibus  lapideis,  in  qnibus  ipsimet  maneat, 
admittendos,  tum  etiam  communitatem  eiusdem  nationis  Armaenoram  id 
congregationem  iacolatorum  Polonicam  in  numero  ad  minimam  qoatnor 
personarum  suscipiendos  esse  censuimus,  et  hisce  nostris  admitti  et 
suscipi  debere  de  certa  scientia  nostra  declaramus.  Qood  et  ad  ooti« 
tiam  nobilis  et  specfabilis  magistratus  nostri  quam  et  communitatii 
nationis  Polonicae  Leopoliensis  deducendum  ijsdem  iniongimas,  qaatMM 
in  posterum  consules  et  ciues  nationis  Armaßnicae  ad  SBpnuHsriplai 
exemptiones  et  libertates  sine  vlla  difGcultate  et  iurium  seorsiaa  nv- 
patione  suscipiant  et  pro  asqualibus  ciuibus  in  omnibns  immimitatte 
Yigore  allegatae  coaequationis  generalis  semper  habeant  pr»  gflA 
nostra  et  sub  poena  mille  Hungaricalium.  In  cuins  rei  fidem 
manu  nostra  subscriptas  sigillo  regni  communiri  iassiavs. 
Jauorouiae  die  XX.  mensis  Julij  anno  domini  MDCLXXVUl« 
nostri  IV  anno.  Locus  sigilli  maioris  cancellariae  regni. 
Joannes  rex.  Nicolaus  Szulc  regic  maiestatb 
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Aos  den  Acten  der  Lemberger  Burghauptmannsohtfl  fer.  4  in  Vigil.  f.  b.  Virg. 
I  a.  d.  1678  aasgeschrieben  und  besiegelt.  \m  Lemberger  Stadtarchiv,  Fase.  396. 

LXV. 

1C8C.  I.  Jdkann*8  III.  Senteni  Aber  den  Gebraaeh  des  Censittitels, 

Ceitribitidisfreibeit  der  Arnenier  a.  a. 

JoaoDes  tertius  dei  gratia  rex  Poloni«  etc.  significamus  praesen- 
tibiis  literis  nostris  quorum  interest  yniuersis  et  siugalis,  remissam 
fuisse  ad  nos  et  iadicia  relationum  nostrarum  propriarum  per  iudicium 
assessonim  nostrorum  causam  sea  causas  mutuo  et  reciproco  partium 
iDlraacriptanim  actorata  sibi  abinuicem  iDstitutam  seu  institutas.  Et 
quidem  primum  ex  instantia  et  actoratu  generosi  insUgatoris  regni 
eJQsque  delatorom  bonoratorum  senior  um  et  totius  communitatis  natio-* 
nis  Armenicae  ciuitatis  nostne  Leopoliensis  nobilibusy  spectabilibus, 
hoBoratis  et  famatis  prseconsuli,  consulibus,  aduocato,  scabinis,  regenti, 
quadragrinta  ? iris,  lonheris  totique  communitati  eiusdem  ciuitatis  Leopo- 
liensis citatis  pro  eo :  quod ,  etsi  omnia  decreta ,  praecipue  Tcro  iila,  in 
qaibas  suprema  antecessorum  nostrorum  intercedit  aotboritas,  Tim  legis 
perpetoe  babeant  iniiolabiliterque  tenenda  et  obseruanda  sint,  ac  eornm 
eonTulsores  seriis  coerceantur  poenis,  citati  nihilominus  eiusmodi  de- 
creta, diplomata,  ordinationes  et  rescripta  nostra  conueilendo  rigorem- 
qoe  eorom  floccipendendo ,  licet  optime  sciverint,  ibique  per  delatores 
ioties  quoties  deductum  pnescripto  et  ordinatione  eorundem  decretorum 
caosas  personarum  Armeniese  nationis  ex  quacunque  occasione  (excep- 
tis  quotuor  articulis)  et  cum  quibuscumque  personis  sibi  intercedentes 
a  iarisdictione  eorum  ciuili  exemptas  esse,  seorsiyamque  iurisdictionem 
sea  iudicium  Armenieale  pro  eiusmodi  causis  disiudicandis  per  sere- 
nissimos  antecessores  nostros  constitutum,  ne  vero  in  illäm  involare 
prssumant,  seriis  poenis  animaduersum,  abutendo  tamen  superioritate, 
ae  excedendo  in  ofBciis  suis,  priuataque  quadam  authoritate  sibi  arro- 
gata,  tarn  ipsi  per  se  quam  antecessores  in  ofBciis  ipsorum ,  proconsu- 
les,  consules,  aduocati  et  scabini  Leopolienses,  causas  et  actiones 
Armenicas  tum  ab  utrinque  inter  personas  nationis  Armenorum  Leopo- 
liensiom  tum  et  alias  cum  diuers«  conditionis  bominibus  sibi  intenre- 
Bientes  per  fim  ad  se  adtrabunt  et  attraxerunt,  ac  eosdem  partim  seorsiuo 
officio  proconsulari  partim  iudicio  consulari  seu  iudicio  ciuili,  non  attenta 
Annenic»  nationis  mentaüter  et  vexatorie  plerumque  inculpatorum  fori 
seu  iurisdictionis  su»  uti  incompetentissim»  exeptione ,  intenrentiono- 
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que  delatorum  cum  iuribus ,  priuilegiis  et  decretis  pro  iarisdicfione  soa 
militantibus,  ludicarunt,  insontes,  ut  praemissam,  in  caasis  irrealiAsimis 
et  mere  Texatoriis,  stabiliendo  nonnisi  saam  super  delatores  inrisdic- 
tionem»  decretis  grauissimis  innodaniDf,  poenis  puniuerant,  td  carceres 
praetorii  a  limine  ludicii  sui  non  recedendo  detrndi  fecerant,  in  iisden 
contra  omnem  ehrisfianam  pietatero  nonnallo3  per  festa  solennia  sacri 
paschalis  detinaerunt,  a  quo  suo  priiato  ausu  hueusqae  obstantibus  tot 
serenissimorurn  praBdecessorum  nostrornm  decretis,  etiam  noperrimis 
literis  nostris  cessare  non  desinunt»  et  licet  iisdem  priuilegiis  ac  decre- 
tis antecessorum  nostrornm  circomscriptom  mereque  a   condita  orbe 
nostra  Leopoliense  recepto  stabilitnm  contribotiones  bonum  pablicom 
spectantes  per  ciuesque  et  incolas  Leopolienses  aequali  onere  ferendas 
per  ordines  ciuitatis  eiusdem  sine  consenso  et  subscriptione  delatoram 
laudari  non  posse:  citati  nihilominus  contra  eadem  decreta  contribn- 
tionem  certam  donatioa  dictam  absolute  sine  omni  scita  et  consensa 
snbscriptioneqne  delatorum  landarunt  et  constitnerunt,  ex  eadem  coo- 
tributione  quotam  ingentem  nee  substantise  delatorum  proportionatim 
nationi  su»  snmmam  septem  millium  florenorum  Polonicaiium  delatores 
ipsis  persoluerunt  et  reddideront,  illi  tamen  in  domo  et  lapidea  dela- 
tornm  ipso  feste  natiuitatis  Christi  domini,  nulla  reuerentia  eiusden 
habita,  draganos  ad  maiorem  extorquendam  summam  mittere  prssomp- 
serunt   et  immiserunt.  De  aliis    yero  contributionibus  tam  reipublics 
quam  priuatis  ciuilibus  sine  consensu  nationis  delatorum  per  se  lau^a- 
tis  summam  ultra  omnem  proportionem  et  aeqoitatem  in  delatores  impo- 
nunt.  Et  dum  deputati  nationis  delatorum  aut  super  quota  necessarie 
contributionis'ad  conferentiam  sui  consulatos  et  nationis  sese  refernat 
aut  etiam  super  contributionem  non  necessariam  indebitam  consensan 
dare  laudaque  eiusmodi  contributionum  subscribere  nolunt,  nihilominv 
citati  ad  talium  contributionum  exolotionem  eosdem  per  yim  adign^ 
prout  tot  freqnentatis  Tictbus  ipsis  in  termino  aduenienti  denominandis 
per  contnmeliosam  nonnnllorum  ex  delatoribus  in  prastorio  sab  east»- 
dia  sua  ciuili  detentionem  adegerunt,  nonnullos  yero  in  eoraDdem  cot* 
temptum«  nescitur  qua  de  causa,  itidem  sub  custodia  in  pnstorio  Mir 
nuerunt.  Et  quamuis  nihil  aequius,  quam  ut  contribotiones »    qn«  cm 
onere    communi   ferontur,   communi   omnium   subsint  calealo:  tStiA 
tamen,  ne  contributionum  plerarumque  in  privatum  usum  et  eoBOiodiiB 
conyersarum  delatoribus  pateat  distractio,  habende  proTeatna  Boatrit 
regales  ciuiles  et  assessoriales  ,    quorum  itidem  distribatui  aina 
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lorom  coDsensa  fieri  boo  potest,  monitioniqoe  ciuitatis,  Talloram,  moro- 
mm  et  tarriam  repantioni  ac  conseroatioDi  applicari  debent,  nee  tarnen 
per  eosdem  applieantur,  immo  nescitor,  in  qnales  usus  conTertontur, 
delatores  modernos  ana  secnm  einitas  «quali  prserogatiua  gaudentes 
boDoqae  et  eoosenrationi  cinitatis  intentosy  manifeste  ordinationi  nostne 
eontrafeniendo  rig^oremqne  illius  f ilipendendo»  ad  calcalum  de  ciuilibus 
regalibasqoe  pro? entibus  ac  aliis  qaibascanqne  reditibus  et  contribu- 
tionibos  pablicis  ac   prinatis    qootannis   ante  electionem  magistratus 
expediri  solitom,  toties  reqaisiti  admittere  nolant,  imo  delatores  ficti- 
tys  et  elasoriis  responsis  suis  ab  aascaltando  eodem  calcnlo  et  regiis 
eassis  revidendis  realitateque  illornm  excludunt  et  bacnsqae  exclnde- 
bant  nee  admittant  Insaper  in  maiorem  inrium  delatoribas  serrientium 
eonTolsionem  adoenas  Armenos  orientales  contra  prsscriptum  priTile- 
giorom  poenaliaque  mandata  sine  consensu  et  recommendatione  dela- 
torom  ad  ins  civitatis  et  ciuitatem  soscipiont,  mercimonia  et  artificia 
Taria    ijsdem    exercere   cam  sammo  prsiadicio  patriciorum  nationis 
Armenic«  Leopoliensis  permittunt,  eosdem  forent,  mercatores  Grscos 
contra  iura  et  depositoriam  ultra  in  Poloniam  cum  mercibus  proficisci 
iisdemque  cum  prsiudicio  et  damno  delatorum  mercari  permittant  Non 
content!  rero  iurium  et  priuiiegiorum  decretorumque  delatoribus  ser- 
rientium conTulsione  ad  enenrationem  substantis  illorum  descendentes, 
sub  prastextu  retentarum  quärumdam  contributionum  irrealium  a  dela- 
toribas  tam   possessionatis  quam   impossessionatis   etiam   tenuissim» 
fortan»,  dummodo  sint  nationis  Armenic»,  exactiones  ingentes  exigunt, 
aliis  Tcro  bonestos  Tivendi  modos  pr»pediunt>  alios  incarcerari,  non- 
nallis  sine  uUa  causa  fornices  cum  mercibus  rariis  aromatibns  et  cela- 
ria  cum  Tinis  öccludi  et  quasi  oflGcioso  sigillo  obsigillari  (prout  et  pro 
illo  tempore  praeteritis  nundinis  Sanct»  Agnetis  executi  sunt)  faciunt» 
ab  aliis  a  propinatione  liquorum  pensiones  non  iuxta  antiquas  quieta- 
tionesy  sed  pro  Teile  suo  exigi  permittunt,  multasque  alias  tam  in  per- 
sonas  et  bona  delatorum  iniurlas  et  aggravationes  inferunt  et  inferre 
non  desinunt,  prout  id  seorsiuis  protestationibus  (ad  quas  sc  eadem 
citatio  referebat)  specifice  continetur  et  citatis  iisdem  io  termino  latius 
proponi  ac  deduci  debuit.  Ad  extreroum  quantum?is  novissime  literas 
nostras  et  ordinationem  in  perpetuum  pro  mcliori  ordine  ralituram  ex 
iosto  et  squo  iisdem  delatoribus  largiti  sumus,  quibus  iurisdictionem  ■ 
illornm  tot  decretis  firmatam  praBcustodiuimus,  ad  caiculum  suprafatum 
se    ratocinia  admitti  delatores  ipsis  mandauimus,  neve  subscriptionem 
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illoram  in  laudis  contributionam  per  detentionem  illorom  in  prstorio 
coactiYeexigfereprssainantySerio  inhibuimus,  taxam  bonoram  domanmla- 
pidearam  Armenicalium  nonnisi  per  solos  eorundem  deputatos  expediendam 
statuimas,  tum  domos  et  lapideas  delatorom  consalam  a  qaibusuis  contri- 
butionibus   ex  soHs  eomm  residentiis  exempio  omniam  magistratauro 
exemimusy  atqoe  ex  communitate  nationis  Armenicae  qoatoor  ad  mini- 
mum  personas   ad    confratemitatem    iaculatorum  snscipi   debere  sab 
poena  mille  aureorum  declarauimas ,  eitati  in  eTidentissimam  eanindem 
literarnm,  ordiDationis  nostrs  atqne  antboritatis  regi»  suprems  connd- 
sionem  post  receptas  easd^m  literas,  stante  iam  lite  per  ciUtos  delato- 
ribus  indebite  et  calumniose  post  curiam  nostram  institota,  sine  uUo 
consensn  delatorum  qnindecem  contributiones  notabilem  summam  effi- 
cientes  laudarant,  easdem  per  Tim  exigendo,  fornices  com  mercimonüs 
delatoram  consalam  nt  et  aliornm,  etsi   eiasmodi  eontribationem  ex 
aliis  domibas  suis  exolTerant,  ad  doodecem  namero  cum  summa  eorun- 
dem fidei  mercatorialis  diminutione  obsigiliarunt  nee  resigillare  reqoi- 
rentibus  delatoribas  (quo  facto  litene  nostrs  supratactaB  coutuIs»  snnt) 
Tolueronty  nuUum  praeterea  e  communitate  Armenica  ad  confraterni- 
tatem  iacalatoram  admiserunt,  exindeqae  literas  nostras  acsi  couTulse- 
runt  Tadiumqae  ibidem    appositum  succabueraot  et  in  se  traxemnt 
Quas  tam  manifestas  iuriam,  pririlegioram,  decretorum  et  rescriptorom 
äc  ordinationam  nostrarum  delatoribas  senrientiam   acsi  couTulsiones 
ac  enormes  iniurias  ipsis  illatas  paliiando,  rescripta  nostra  ad  sinistram 
informationem  et  male  narrata   imo  sabreptitie  contra  iura   exportant 
exportareqae  non  desinant,  qaemadmodam  praemissa  omnia  ipsis  com- 
probari  debebant.  Citati  itaqae  erant  ad  Tidendam  et  audiendam  illos 
respecta   iuriam,   pririlegiorum   et  decretorum    tam    serenissimornm 
antecessorum  nostrorum  per  arrogatam  sibi  prirata  autboritate  in  caa- 
sis  delatoram  iurisdictionem ,  quam  literarum   nostrarum  conrulsioiiit 
puniriy  Tadia  per  illos   succubita   et  in  Ulis  expressa   atque  rigorcn 
decretorum  regalium  super  se  extendi,  circaque  tam  antiqua  iorty  prifi* 
leg^a  et  decreta  quam  et  literas  illas  dedarationis  et  ordinationia  noatra 
in  Omnibus  punctis  inriolabiliter  delatores  sub  rigore  earundein  et  aliit 
poenis  nostris   arbitrariis  cons^ruari  ac  manuteneri ,  proportioBMi  ei 
«quitatem  in  omnibus  contributionibus  in  posterum  inter  eifates  M 
delatores  seruandam    statui ,  per  citatos  Armsnorum  adTenaa  ad  fal 
et    ciritatem    sine  commendatione  delatorum   susceptioaem  abr^gtrif 
rationeque  anteacte  susceptionis  rigorem  poenalium  mmdatomi  Mf« 
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ipsos  exiendi»  tarn  intaita  mercatorum  Graecorum  per  depositorium 
transmissoram  per  idqae  depositorii  codtuIsiodis  eitatos  pnniri,  et  ne 
id  in  posterum  facere  praesumaDt»  rigide  interdiei,  reseripta  illorum 
saperios  nominata  toUi,  eassari  et  annibilari,  damna  per  superius  atten- 
tata  delatoribus  causata  et  per  eosdem  in  termino  liquidanda  resarcire» 
jkeie  in  posteram  similia  prasiudicata  iniurias  in  personas  et  bona  dela- 
torom,  qaos  ex  illa  citatione  cum  mereibas,  bonis  ae  personis  illorum 
sab  protectionem  nostram  regiam  aeeepimus,  et  ne  sub  speeie  aliqua- 
ram  Gontribationom  illos  ad  decisionem  nostram  causae  praesentis  impe« 
tere  et  aggrayare  praesumant»  sub  nullitate  attentatorum  et  poenis  in 
conrolsores  decretorum  nostrorum  sancitis  inhibuimus  attentare  audeant, 
serio  animadrerti ,  eitatos  in  damnis  et  litis  expensis  delatoribus  causa- 
tis  et  causandis  condemnari,  caetera  demum  pro  causs  exigentia  iuris 
et  termini  ratione  contra  illos  in  praemissis  statui  et  sententiari.  Deinde 
ex  actoratu  et  instantia  eiusdem  generosi  instigatoris  regni  et  eins 
delatorum  praefatorum  nobilium  et  spectabiiium  praBconsulis,  consuluiQy 
adTocati,  scabinorum,  regentis,  quadraginta  rirorum  totiusque  commu- 
nitatis  ciuitatis  Leopoliensis  honoratis  senioribus  Armenis  Leopolien- 
sibos  reciproce  citatis  ideo,  quod,  licet  tarn  antiquis  quam  recentiori- 
bus  decretis  et  ordinationibus  diTorum  antecessorum  nostrorum  reg^m 
Poloniae  decisum  et  statutum  Tadiisque  ?allatum  sit,  ne  inter  ordines  et 
nationes  ciuitatis  nostrae  infrascriptaB  discordiae,  dissensiones,  simul-' 
tates  et  inimicitiae  unquam  per  quempiam  innouentur,  et  aliquae  turbae, 
tumaltus  ?el  seditiones  excitentur,  imo  yt  omnes  intra  metas  officii  sui 
sese  contineanty  pacem  et  concordiam,  sine  qua  yalla  et  fundamenta 
civitatis  yeluti  periculoso  fulmine  discinduntur,  perpetuo  conseruent, 
decreta  et  ordinationes  quoad  iura,  praerogaiivas  et  titulos  conditionis, 
ordinis  et  nationis  praefatae  ciuitatis  nostrae,  praesertim  in  causa  boni 
regiminis,  consultationum  publicarum  et  contributionum  concluden- 
danim,  onerumque  ciuitatis  supportandorum  ac  iurium  depositi  yindi- 
candorum,  per  serenisslmos  antecessores  nostros  ex  serijs  partium 
controaersiis  lata  et  ad  literam  pcrpetuis  temporibus  teneant  et  exe- 
quantur.  Ipsi  nihilominus  immemores  officiorum  et  iuramentorum 
suorum,  qnibus  ad  exhibendam  reuercntiam,  praestandum  obsequium  et 
sabenndum  iudicium  magistratui  suo  legitime  de  praescripto  decre- 
tomm  nostrorum  et  ex  necessitate  parendi  obligati  sunt,  ut  semper 
antea  ita  et  bis  dubiis  ac  formidolosis  temporibus  varias  machinationes 
et    conspirationes    contra    legitlmum   magistratum    illorum    bracbium 
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nostram  regale  repnesenUntem  idqoe  contra  secnritatem  reg^i  et  eom 
periculo  ciaitatis  in  confinio  regni  posite  attentare  ansi  sunt,  nee  Tigo- 
rem  poenamm  metuentes  sapramemorata  decreta,  statuta  et  ordina- 
tiones  serenissimomm  praedecessorum  nostrorum  Tadiis  Tallata  conTul- 
siones  et  manifestam  ac  notoriam  contraTentionem  in  iisdem  admiie- 
runt»  dum  Tidelicet  antiquis  titolis,  quibus  antecessores  ipsomm  a 
condita  urbe  semper  asi  fuernnt,  non  eontenti,  iam  non  seniores 
nationis  su»  Armaenicae ,  sed  consules  se  dieunt,  subscribunt  et  appel- 
lari  iubent,  in  enmque  finem  rescriptnm  qnoddam  etpriaileg^nm  ae 
libertationes  atque  exemptiones  a  iurisdictione ,  contributionibns  et 
oneribus  ciiiilibus,  iuribos»  immonitatibus ,  diplomatibns  et  decretis 
ciaitatis  contrarias  magistratuiqne  eorum  legitime  imo  toti  cinitati  pr»- 
iudiciosas,  ex  cancellaria  nostra  ad  sinistram  illios  informationem  im- 
petramnt  et  exportarnnt,  ac  exinde  iudicia  et  consnltationes  pnblieas 
ordinom  tumnltoarie  impediont,  conclasionesque  ordinom  et  eamm 
subscriptiones  de  industria  praepediunt  ac  retardant,  Tel  etiam  temere 
subscribere  renuant>  ac  onera  ciaitatis  aeqoaliter  cam  cinibas  safferre 
recasant.  Insuper  executiones  in  bonis  et  personis  illorom  magistraini 
sao  legitime  nailo  modo  permittant  facere ,  aliaque  in^enta  et  molimina 
ad  exuendam  reaerentiam,  excutiendam  obedientiam  atqne  elndendam 
aathoritatem  magistratas  illorom  legitimi  tollendam  et  CTcrtendam  et 
ipsi  machinati  sunt  et  alios  eines  exemplo  et  snggestionibas  suis  ilii- 
citisqae  comminationibas  etiam  adhibitis,  ut  com  illis  sentire  Telint» 
ad  similes  aasus  et  facinora  addaxerant,  id  unom  semper  agentes,  nt 
in  tanta  animarum  distinctione  semper  iactentur  ciues  et  ciaitas  relat 
contrariis  motibas  distractissima  contabescat,  rerias  ob  ambitionem 
illorum  intestinaeque  contentionis  media  ciaitas  ipsa  fanditus  intereat, 
faciendo  praemissa  in  diminationem  aathoritatis  reg^ae  nostrae,  conrul- 
sionem  iurium,  diplomatam,  immanitatum,  decretorum  ciritatis  et  in 
praeiudiciam  personarum  in  magistrata  consulari  existentium.  Qao  &etO 
poenas  legum  eo  nomine  sancitas  et  iam  decretis  serenissimomm  ante* 
cessoram  nostrorum,  ridelicet  Tiginti  qaataor  millibas  florenonni 
Polonicalium  Tallatas  promeruerant,  quaB  omnia  in  termino  fosins  iprf 
dedaci  debnerant  Citati  itaqae  sunt  ad  Tidendum  et  aadiendani  ipaot 
in  buiusmodi  poenis  condemnari  atque  pro  eiusmodi  ausibn«  et  exaet» 
sibus  poenis  legum  puniri,  rescripta  eadem,  priuilegia  libfvtttetqpMb 
exemptiones  quasTis  per  ipsos  nullit  er  impetratas  et  expoiiatas  Ml^ 
cassari,  omniaque  alia  per  illos  attentata  annibilari  ac  in  damnia  BHa^ 
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expensU  condemnari  institofaiD ,  eiUtioiiibos  alias  originalibos  ab  otra- 
qae  parte  extraditis  pnemissa  fasius  enarrantibfis.  Juxta  qiias  citationes 
per  partes  seorsiue  et  reeiproee  editas,  tom  qaoqoe  Tig^ore  adeitationis 
Bostrs  ad  reponendam  deeretom  ex  parte  hoooratoram  seniomm  et 
totins  nationis  Armsiiic«  Leopoliensis  super  magistratom  et  eommuni- 
tatem  eiosdem  ciaitatis  ex  aetorata  sao  in  iadieiis  nostris  obtentam 
extndits ,  ernn  partes  sopraseript«,  respeetire  actorea  et  eitata,  coram 
iodicio  assessomm  nostrormn  feria  secoiida  in  crastiao  dominic«  Jabi- 
äite  anno  domini  millesimo  sexcentesimo  oetoagesimo  primo  compare- 
rent  et  contronerterent,  iodieiam  assessomm  nostrorom,  cassato  eodem 
deereto  contomaeiali  ex  parte  seniomm  nationisqne  Armaenic«  feria 
tertia  ante  festnm  sancts  Hednigis  elect«  ? ido»  in  anno  millesimo  sex- 
centesimo septoagesimo  nono  prolato,  combinatisqne  eamndem  partium 
mntois  actoratibns  et  reatibns,  attento  eo,  qnod  ab  atrinqae  intercede- 
reat  et  per  partes  prodacerentor  iora,  priTÜegia,  deereta  ac  reseripta 
regia:  ideo  partes  easdem  cam  toto  eans«  effectu  ad  nos  et  iadicia 
relationam  nostramm  propriamm  remiserat  terminumque  in  iisdem  indi- 
cüs  nostris  absqae  qaaris  adcitatione  consenraTerat.  Interim  ne  disso- 
Intns  ordo  esset  cinitatis  et  unio  animoram  inter  conciTes  maneret  non 
intermpta,  partes  easdem  circa  antiqnas  ordinationes  et  consuetadines 
tam  qooad  inrisdictionem  qoam  qaoad  contributiones  asque  ad  finalem 
caasse  atriusqae  partis  decisionem  manatenaerat.  In  qoo  remissioois 
lermino  seniores  et  tota  natio  ciuiam  et  incolaram  Armenoram  Leopo- 
^iensium  decretam  in  contumaciam  nobilis  et  spectabilis  magistratos 
IC  ordinnm  communitatisqoe  Leopoliensis  Jauoroui»  feria  quarta  in 
crastino  festi  sanctorum  Simonis  et  Juds  apostoloram  eodem  anno 
millesimo  sexcentesimo  octoagesimo  primo  obtinaeront,  ad  quod 
reponendam  citationem  nostram  idem  nobilis  magistratos ,  ordines 
ti  commanitas  Leopoliensis  extradiderant  Nihilominus  iterum  in 
termino  ex  eadem  citatione  nostra  in  iodicio  assessomm  nostroram 
ncidente  non  comparuerant ,  in  quorum  contumaciam  deeretom 
lecundarium  iUdem  JauorouiaB  Sabbatho  pridie  dominic»  Rogationum» 
lie  scilicet  sexta  mensis  Maij  anoo  domini  millesimo  sexcentesimo 
>ctoagesimo  quarto  ,  prolatum  fuit ,  ad  quod  similiter  reponendum 
ii  cassandum  atque  causam  seu  causas  suprascriptas  in  integram 
'estituendas  citatio  nostra  ex  parte  nobilis  et  spectabilis  magistratos, 
»rdinum  ac  communitatis  Leopoliensis  iisdem  senioribus  et  toti 
lationi    Armenorum    Leopoliensiam    intimata    fuit    Porro   in  termino 
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ex  eadem  ciUtione  oostra  nltimario  ad  reponendam  decretam  emanata 
promanante,  cum  partes  saepedict»  coram  iodicio  assessorum  nostro- 
rum  VarsauisB  Sabbatho  post  festum  VisitatioDis  beatissima  Marias  Tir- 
ginis  proximo»  nerope  die  septima  mensis  Julii  anDO  proxime  pneterito 
millesimo  sexcentesimo  octaagesimo  quinto  comparerent  et  cootrorer- 
terenty  iudicium  assessorum  nostrorum,  decreto  in  contumaciam  magi- 
stratus  et  communitatis  Leopoliensis  Jauorouiae  Sabbatho  pridie  Domi- 
nicas Rogationnm  f  scilicet  die  sexta  mensis  Maij  anno  domini  millesimo 
sexcentesimo  octuagesimo  quarto  ex  instantia  nationis  Armenic«  pro- 
lato  reponibili  adinuento  et  totaliter  sublato  ac  cassato,  partibos  iisdem 
de  altero  decreto  priori  similiter  contumaciali  in  iudiciis  relationam 
nostrarum  propriarum  feria  quarta  in  crastino  festi  sanctorum  Simonis 
et  Jud»  apostolorum  in  anno  domini  millesimo  sexcentesimo  octaage- 
simo primo  ex  parte  Armaenorum  obtento  experiri  mandaTcrat  Expe- 
rientibus  autem  partibns  iisdem ,  iudicium  memoratom  assessoram 
nostrorum  partes  praenominatas  ad  nos  iudiciaque  relationum  nostrarom 
propriarum  cum  toto  causa  effectu  conser?ando  terminum  absque  qna- 
tIs  adcitatione  in  iisdem  iudiciis  nostris  remiserat.  Interim  tamen  ne  in 
civitate  hac  Leopoiiensi  ordo  esset  dissolutus  unioque  animorum  con- 
ci?ium  et  quies  inconcussa  maneret,  partes  easdem  circa  antiquas  ordi- 
nationes  et  consuetudines  tam  quoad  iurisdictionem  quam  quoad  con- 
tributiones  (quas  omnes  nationis  Armenicae  personae  etiam  ipsi  seniorea 
Armenorum  Leopoliensium  iuräti  sohere  tenebantur)  usque  ad  finalem 
causae  utriusque  partis  decisionem  conser?averat  et  manutenuerat.  Quo 
in  termino  ex  praetacta  remissa  iudicii  assessorum  nostrorum  cadente, 
cum  partes  suprascriptae,  et  quidem  actorea  reponendi  nobiles  et  spec- 
tabiles  proconsul,  consules,  adrocatus,  scabini,  regens,  quadraginta 
▼iri  totaque  communitas  ciuitatis  nostrae  Leopoliensis  per  nobiles  et 
spectabiles  Mathiam  Kuczankouicz  iuris  utriusque  doctorem,  Albertnm 
Kupinski,  Andream  Szymonouicz  medicinas  doctorem »  secretarios  iio- 
stros,  consules,  et  honoratum  Dominicom  Hepner  sjndicum  cintatis 
eiusdem>  adcitata  vero,  scilicet  nobiles  et  honorati  seniores  ae  toti 
natio  Armaenorum  Leopoliensium  per  nobiles  ac  honoratos  JoaBttOi 
Aogustinow^icz ,  Nicolaum  Bernatowicz,  Nicolaum  Awedykouics »  Sifll^ 
nem  Muratouicz,  Dominicum  Bogdanouicz,  Simonem  Mancziikieiria^ 
seniores  nationis  Armenicae  Leopoliensis  >  Joannem  Albracbtain  Mimto* 
uicz  nationis  eiusdem  syndicum,  tum  famatos  Nicolaum  Hadsieioviei  fli 
Jacobum  Pirumouicz  ex  communitate  Armenorum  coram  Dobis  et  iididt 
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retationnm  tiostramm    proprinrnm    hic  Zolkieaix    feria  scxla  ipso    die 

fest!    cODtersioDJs   sancti    Puuli  apostoli,  die  scilieet  *igi'siiiia   (|uii][a 

mensis  Januarü  anno  current!  cotnparcrenl  el  controii crterenl,  ei  quidem 

■etorea  reponenili  dccrelum  prsUctum  in  cuntumaciam  sui  per  natio- 

nem  Armeoicam  in  iudicüs  relationum  nosirarum  propriarum  oblenlum 

subsislere  non  posse  niullifariis  iuria  ratioDibus  terlio  in  iudicio  nostro 

allegatis  coDlenderet,  insimul  quoque  et  acloratoiii  saiim  introducendo 

citationem  nostram  supra    ioserlam  e\  in.slanlia  sui  cditam  perlegeret 

coiitentaque  iilius  deccrni  supplicaret,  nos  cum  senatoriLus  el  conai- 

liariis  regni  tateri  nostro  assidcutibiis,    posl  expeditaa  acloreie  partis 

rcpooendi  eonLroversias  et  ioducliotieiii,  cuntinuationem  cbdsx  istius  ad 

aliam  diem  iuridieam  reiecimus  termiauini|ue  partibus  pnefalis  ad  ulle- 

rius  experimentum  iuridieum  inter  se  raciendum,  et  quidem  adcila(te 

mödernie,  scilieet  natiooi  ArmeDorum ,  ad   respondenduni,  el  ncissim 

ex  acloratu  suo  proponeiiditm  conBCruaiiimiiB,  quo  in  termino  ex  rcicc- 

tionc    nostra   nupera   proreniente  partibus    prsnominatis    prout   supra 

coram  nubis  el  iudicio  noslro  eomparenlibus  ei  rursus  in  cxperimenlum 

iitridicum  descendentibiia,  et  quidem  adcitala  modcrna  reponendi  nobi- 

libus    et  honoralis  senioribus  ac    tota    natiune  Armxnorum  Leopolien-. 

'.nmn    prsmissa    decreli   nuslri  prEeasserti    <;ou[uuaetalis    iustificatione 

bitalionem  quoque  suam  releg-entibus  se  negotium  principale.inducent!- 

Pbos  TeriücandDiiue  eonlenta  eiusdem  sui  actoratus  ac  diplomata  nosira 

prius  sub  die  vigesima  ocUva  mensis  Maij,  posterius  autem  sub   die 

*igeEima   oclava  mensis  Julij  in  anno  domini  millesimo    sexccntcsima 

septnagesimo  oetato  ex  cancellaria  regni  pro  sua  parte  enianata  stabi- 

Beodoi  decrela  varia  inter  magistratum  Leopoliensem  aemper  citalos  et 

Wie  Armenos  iaia,  uipotc  Serenissimi  Sigismundi  in  anno   mil]esimo 

Illingen tesimo  decimo  Petriuouiie  SabbatL«  ante  Dominicam  Ocnli  qua- 

Ingesimalem ,    item    eiusdem    Sigismundi  Cracouice    feria   terlia  post 

fcstora  sancti  Luceb  evangelists  proxima  anno  millesimo  qningentesimo 

ledmo  octaTo,  et  subsequenter  Sigismundi  Augosti    PelricOuise  feria 

Metioda  ante  feslum  sanclie  Agnelis  in  anno  millesimo  quingenlesimo 

Wiagesimo  lertio,    Yladislai    quarti  l.eopoli  feria  quJnla  ante   feslum 

■uctornm  Simonis  et  Judse  apostolorum  in  anno  millesimo  sexcenlesimo 

Mgesimo  quarto,  ac  itidcm  eiusdem  serenissimi  Yladislai  quarti  feria 

'tecDnda  in  tigilia  festi  sancti  Thoms  apostoli  anno  millesimo  sexcenle- 

1^0  trigesimo  octavo  ,  di-indu  eiusdem  serenissimi  piw  memoria  Vla- 

£iUi  Sabbatbo  ante  fustum  sanclse  Marix  Magdalena  in  anno  millesimo 
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sexcentesimo  quadragesimo  sexto ,  insuper  prinlegium  Casimiri  Migoi 
feria  sexta  intra  octaras  festi  sacri  Pentecosten  in  anno  millesimo  tn* 
centesimo  quiDquagesimo  sexto,  item  decretum  Casimiri  regia  aadi 
miiiesimi  qoadringentesimi  sexagesimi  noni,  decretum  Sigismandi  tertB 
Sabbatho  intra  octaras  festi  sacratissimi  corporis  Christi  anno  miUesino 
sexcentesimo  secundo,  priTilegium  Ladorici  regis  de  data  millesina 
trecentesimo  octuagesimo  et  Eiisabetb»  regio»  millesimo  trecentesiaa 
septuagesimo  Dono  prxlegentibos ;  prsterea  decretum  commissoriale  ib 
anno  millesimo  sexcentesimo  decimo  quinto  feria  secunda  in  crastia* 
Dominic»  sanctissimae  et  indiTiduae  trinitatis:  adhsc  decretum  sereiiil-> 
simi  Joannis  Casimiri  Leopoli  feria  quarta  post  festum  sancti  Bartlio* 
lomsi  apostoli  anno  millesimo  sexcentesimo  sexagesimo  tertio ;  item  tVoA 
decretum  eiusdem  Serenissimi  regis  in  anno  millesimo  sexcentesimo 
quinquagesimo  quarto  lata  allegantibus ;  particularia  quoque  decreta  inter 
Armaenos  et  priTatos  consules  ciuesque ,  Tidelicet  fena  sexta  ipso  die 
festi  sanctorum  Fa  biani  et  Sebastian!  martyrum  et  feria  quarta  ipso  die 
festi  sanctae  Priscs  ,  tum  Sabbatho  post  octaras  epiphaniarum  in  anBO 
domini  millesimo  sexcentesimo  quinquagesimo  primo  prolata  reprodo- 
centibus,  rescripta  quoque  de  anno  millesimo  sexcentesimo  trigesimo 
die  decima  septima  Decembris  et  aliud  de  anno  millesimo  sexcentesimo 
sexagesimo  primo  die  rigesima  secunda  Januarii,  tum  et  recentia  bina 
rescripta,  pro  quorum  repositione  nunc  agitur,  utpote  primum  sab 
data  ?igesima  octara  mensis  Maij,  alterum  die  Tigesima  mensis  JulS 
anno  millesimo  sexcentesimo  septuagesimo  octavo  JauorouiaB  obtenta 
exhibentibus ;  pro  (inali  confirmationem  privilegii  coaequationis  in  comi- 
tiis  regni  generalibus  per  ordines  regni  toti  eiuitati  anno  domini  mille- 
simo sexcentesimo  quinquagesimo  nono  impertiti  per  serenissimom 
Michaelem  regem  antecessorem  nostrum  anno  millesimo  sexcentesimo 
septuagesimo  primo  factam,  tum  constitutiones  regni  praesertim  miiie- 
simi sexcentesimi  quinquagesimi  noni  titulo  Declaracya  Pnyrileii 
Miasta  Lwowa  atque  constitutionem  miiiesimi  sexcentesimi  septnage- 
simi  sexti  titulo  Miasta  Lwow  allegantibus,  aliasquerationes  de  iure,  iosti- 
tia  et  aequitate  inferentibus :  econtra  magistratu  et  Communitite  Le^p«* 
liense  sua  quoque  iura,  privilegia  et  decreta  yaria  pro  cintife  lltl 
allegantibus  et  rationcs  Armenorum  rerbo  refutantibus,  reacriptttiai 
quoque  praeallegatorum  pro  parte  nationis  Armenicae  emanatonm  idB" 
tatcm  ex  rationibus  vcrbotenus  illatis  obijcientibus,  et  aliud  contriffhm 
rescriptum  nostrum  de  data  decima  quarta  mensis  Aprilis  timo  AnbU  m 


millesinio  seicentesimo  septuagesimo  nono  «manaliim  reproducentlbiis, 
.aeqae  circa  illud  cooserrari  peleotibus :  nos  cum  üsdem  senaloribus 
^ct  consiliariix  regni  lateri  noslro  assidentibus,  eiceptis  partium  earuo- 
|dein  coram  Qobis  et  iadicio  nostro  fcria  seciinda  post  idem  feslum  con- 
lersioiiis  sancli  Pauli  apostoli ,  aempe  die  Tigesima  «Clara  mensis 
JanuariJ,  compareotiiim  et  secun  iudicialiler  disceplantium  controver- 
•iis,  super  ferendam  eo  in  negalio  senlentiam  uostram  deljberauimus 
partibosqiic  üsdem  lerniinam  iterum  vorani  ludicio  nüsiro  prxseati 
absqDC  quavis  adcitatioiie  pcreniploriiiin  «onserraTimus.  In  termi&o 
itaque  hudierno  ex  pnelacU  dcliberaliuae  nostra  coDsenato  legilime  ad 
prvsens  prouenieole  el  hucnsque  conlinualo  partibus  pra^noroiualis.  et 
"quidem  ackrea  roponeDdi,  iiobilibus,  sp«ctabilibus,  hoaoralis  et  famatia 
proGOnsale.  consulibus,  advocalo,  scabiais,  regeole,  qaadragiola  nris 
totaqne  commonitate  ciTitatis  nostr»  Leopoüensis  per  nobiics  el  spec- 
tabilea  Matbiam  Kuczanboatci  iuris  utriusque  doctorem  et  Albertum 
Kapinsbi  secretarios  noslros  consules  atqiie  lionoratum  Domintcam 
Hepner  syndicuio  ciuitalis  eitisdem  utiaciim  Dobüibus  Francisco  Wtosi- 
kieuicz  et  Malbia  Kolinski,  adcilala  antem  moderna.  scilieet  oobilibus 
et  boDoratis  senioribus  ac  Iota  naiiooe  Armenorum  LeopolicnsiDm  per 
nobiles  et  honuratos  Greg-orium  .loaDnem  Augnatinouicz,  Nicolaum 
Chris tophonim  ttcmataiiict ,  Nicolaum  Aiiedykouici  alias  Kullia,  Demi- 
nicum  Bogtlanoincz ,  seniorcs,  et  .loanofm  Albrachlum  Muratouicz  syn- 
dicam  nationis  Armenorum  Leopolicnsiiiin  siio  et  aliorum  nomioe  coram 
nobis  et  iudicio  nostro  comparcntibus  et  enndem  leniiiuum  altentanti- 
bus:  DOi  cum  prxTatis  senaloribus  el  consiliariis  ret;ni  laleri  nostro 
assidentibas  expediendo  prxhabilam  deliberationem  noBtram  decretam 
praetaclum  nostrum  super  magislratiim  et  coramunitatem  Leopoliensem 
ex  parte  et  instantia  nationis  Armxnics  eiusdem  ciuitatis  in  iudicijs 
reUtionum  nostrarum  propriarum  Jaiiorouix  feria  (juarla  in  crastitio 
fest!  sanctorum  Simonis  et  Jadx  apostolorum  anno  domini 
Bcicentesimo  octuagesimo  primo  prolalum  (anquam  in  cau: 
respeclu  iurium  et  priuilcgiorum  utriqiie  parli  servientium 
reponibile  esse  adinrcniendum  duximus,  pruut  adinvenimus ,  eoqne 
sablalo  et  cassato  .  non  dcsccndendo  in  cognitioncm  Icgalitatis 
prsallegatorum  et  e\hibitoriim  reseriplornm  nostroritm  parlibus  in 
ipso  negotio  principali  iuridice  experiri  mandanimus.  Quibus  demum 
Opericollbus  el  ad  ralianes  siias  anlerriis  illatas  sese  refcrenlibus 
BUS   cum   sspedictis   senatoribaa    et    consiliarüs    nostris    laleri    nostro 


millesimo 
obtcntum 
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assideotibus,  partium    earondem    controaersiis    et    Ulationibos   mttsit 
tratinatis  iaribosqoe»  priyilegiis   et  decretis   ab  otriinqae   reprodactb 
1  actis  et  bene  perpensis,   considerando ,  qood  fides  Roraano-Catboliei 
ati    human»  salutis    initiom   et    omnium   bononim   faDdamentam,   ita 
reg^   Tincalom   et   firmamentom,  et  qaöd  regia   potestas   non  solna 
ad  mundi  regimen,  sed  maxime  ad  eccli>»8i«  et  fidei  cathoUe«  prs- 
sidium  prineipibus  sit  collata,  nee  alia  res  animos  et  mores  compoiiit, 
quam  religio :  quapropter  eo  attento ,  quod  eines  nostri  Armeni  ad  ser- 
uandam  animornm   nnionem   et  retinendom  onanimem    unias  eiosdesi 
religionis  eultum  ob  euitandas  omnis  dissensionis  et  discordiarom  oeet- 
siones  in  fundamento  regii  decreti  anni  millesimi  sexcentesimi  qoinqat- 
gesimi  quarti  non  modo  teram  et  Tnieam  apostolicam  Romanam  fidea 
se  profiteri  asserant,  sed  etiam  circa  eandem  morituros  se  relle  iodi- 
cialiier  declarent,  imo  eiusdem  nitro,  benerole,  libere,  palam  ae  pobUee 
publicam   et  solennem    professionem,    qoandocnnque   libaerit,    in  se 
suscipiant,  proinde  tali  ipsörum   landabili  xelo   acceptato  eosdemqoe 
opportuno  tempore  adimpleto  indulta  et  libertates  seqoentes  actione 
modema  praetensas  iisdem  Armenis  larg^mur  et  dedaramns.    Et  qnidem 
in   primo   puncto   respectu   prstensi  afiectati  et    in  rescriptis  nostrii 
supraspecificatis  appositi   per   seniores   Armenorum   consularis  titnli: 
quonium  haec  eadem  denominatio  et  titulus  consul  in  prsmiam  merito- 
rum  et  ministerii  curarumque  publicarum  olim  dabatur,  soliqne  et  non- 
nisi   magistratui    cuilibet   taiiquam   primo   et  praecipuo    in    ciritatibai 
capiti  cootinue  de  bono  ordine  et  recto  regimine   consulenti  cumqoe 
iactura  fortunarum  propriarnm  deliberanti  de  usu  et  praxi  omnium  in 
et  extra  regnum  Poloniae  urbium   ac  civitatum  tribuebatur   et  proprie 
competit:  idcirco  decemimus,  quatenus  nobiles  et  honorati  seniores 
Armenorum  Leopoliensium  iidem   omnes  duodenarium  numerum  com- 
plecteotes  abhinc  non  iam  seniores  aut  consules,  Tcrum  iudices  Arme- 
norum in  ciritate  eadem  degentium  alias  Sadowi  Ormianscj  nomima- 
tur,   Tocentur,  scribantur,  muniaque  et  ofYicia  Tigore  iurium,  priffle- 
giorum    ac  decretorum   sibi    ex  antiquo    competentium   exeroaai^  tt 
Dationi  eidem  pnesint.  Quoad  Tero  libertatem  a  contributionibof 
narum   suarum    alTeetatam  sententiamus :  ut  ijdem  iudices 
non  quidem  omnes  in  simul  duodecim ,  Tcrum  per  vices  peraowi 
pro  anno  primo  ad  residentiam  actualem  more  solito  eledss  >{?• 
minat»  a  non  solvendis  contributionibus  publicis  et  priTttis  da  Am 
seu  lapidea,  in  qua  unusquisque  eorum  ipse  habitat,  liberlate  faiJai     i 
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alii  porro  sex  eodem  anno  non  residentes  (ne  populas  in  contribuendo 
ag^aTetur)  oneri  huic  sohendaram   eontributionum  subiaceant;   se- 
quenti  antem  änno  reliqui  ijdem  sex,  qui  yacabant  ad  residentiam,  more 
solito  Tocentar,  et  tanquam  acta  residentes  «adem  immunitate  non  con- 
tribaendi  toto  integro  anno  fruantur.  Simiiiter  in  puncto  segregationis 
et    non   admissionis   ad   fratemitatem   iacalatorum   eorundem  iodicnm 
Armenicalum  nos  cum  iisdem  senatoribus  et  consiliariis  nostris,  ex  quo 
crescentibus  periculis  debet  quoque  augeri  numerus  defensorum,  adin- 
TeaimuSy  ut  nobiles,  spectabiles  et  honorati  seniores  eiusdem  congre- 
gationis  iaculatoriae  ad  numerum  suum   duodenarium  tres  personas  e 
medio  nationis  Armenien  eligendas  acceptent  alboque  dictae  confirater- 
nitatis  more  ibidem  practicato  inscribant,  ita  ut  abhinc  non  duodecem 
sed  quindecem  personae  seniores  artis  iaculatoriae  actualiter  sint  nume- 
renturque.  Isti  porro  tres  ex  gente  Armena  taliter  cooptati  et  adscripti 
pari  immunitate  gaudeant,  iuribus  ac  pririlegiis  eidem  fraternitati  anti- 
quitas  senrientibus  fruantur  ac  in  omnibus  iisdem  satisfaciant  pareantue. 
Deinde  in  actoratu  et  citatione  Armenorum  respectu   iurisdictionis  et 
iodiciorum  Armenis  serTientium  per  magistratum   Leopoliensem  acsi 
turbatae,  si  quidem  citati,  magistratus  scilicet  Leopoliensis ,  proposita 
non  agnoscendo  se  semper  iuxta  praescriptum  iurium  ac  decretorum 
regiorum   processisse  et  nonnisi   in  actionibus   per  decreta  anteriora 
regia  expressis  atque  iuxta  quatuor  artieulos  praesertim  et  saspius  in 
causis  criminalibus  iudicasse  sese  iustificat,  ideo  partes  circa  decreta 
serenissimorum   antecessorum  nostrorum  superius  exbibita,   pnecipue 
▼ero  et  signanter  circa  decretum   Serenissimi  Vladislai  quarti   Leopoli 
feria  quinta  ante  festum  sanctorum  Simonis  et  Judae  apostolorum  anno 
domini  millesimo  sexcentesimo  trigesimo  quarto  post  solennes  eontro- 
oersias  eo  nomine  latum  conserramus,  utque  nobilis  et  spectabiiis  magi- 
stratus   consularis   aut  advocatus   pro   tempore   existens  Tel   iudicium 
Bcabinale  (praeter  artieulos  bos  ratione  fundorum  seu  bonorum  immo- 
bilium,  ratione  bomicidii,  ratione  furti,  ratione  excessus  contra  officium 
aut   iudicium    siye    contra    regimen  boni    ordinis,    ratione    gprerricas 
lOTasionis  domus,  ratione  tumultus  excitati  causationis  et  ratione  rulne- 
ram  lethalinm  alias  smiertelnycb  tazow)  sub  praetextu  actionum  crimi- 
naliom,  Tiolentiarum   aut  Tulnerum  inter  quatuor  artieulos  in  decreto 
Serenissimi  olim  Sigismnndi  Aogusti  PetricoTiae  in  conrentu  feria  se- 
eunda  ante  festum  sanctae  Agnetbis  anno  millesimo  quingentesimo  sexa- 
gesimo    tertio    speciGcatos    generice    mentionatarum    criminalia    late 
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sumendo  ad  causas  et  actiones  alias  saper  Armenos  contra  deereta  QTii 
et  iudicio  eomm  seraientia  sese  non  ingerat,  oec  ultra  tenorem  deeitti 
praesentis  suam  iarisdictionem  extendere,  arrogare  asorpareqae  saper 
ipsis   pertentet  nee   audeat,   nisi   et  non  alias    in  caosis,  qum  pure« 
mere,  simplieiter,  de  piano  et  euidenter  (absqae  allo  qassito  eoloie 
Tel  rationibus  captatis)  criminales  fuerint,   idqae  sab  poena  qoadria- 
gentarum  marearam  per  decretum  serenissimi  Vladislai  qaarti  Vana- 
Tiae  feria  secunda  ipsa  Tigilia  festi  saneti  Thom»  apostoli  anno  domiu 
millesimo  sexcentesimo  trigesimo  octaTo  daplicata  et  interposita  per 
median)  fisco  et  parti  applieanda  irremissibiliter  casa  contraTentioaii 
extendenda  stataimos.  ViceTersa  Armeni  in  casibas  iisdem  taliter  ex- 
pressis  a  iarisdietione  mag^stratas  aat  iadieii  cirilis  non  se  eximaaiy 
imo   pareant  seseque  iustiOcent.  Jadicium  quoqae  Armenicale  Leopo- 
liense  (praeter  bos   exeeptos   casus)  omnes  qaascunqae  actiones  et 
causas  inter  Armenos  ab  utrinque  Tel  ex  reatu  Armeni  intercedentei 
tanquam  sno  foro  competentes  sine  nlla  magistratus  aat  iadieii  dnilii 
contradictione  secundum  iura  et  ärticulos  suos   Armenieales  iadieet, 
definiat  et  decidat  declaramus.  Quod  porro  concemit  quaerelam  oeet- 
sione  non  admisslonis  Armenorum  ad  excipiendum  calcnlum  et  rationei 
de  prouentibus  tam  ordinariis  quam  extraordinariis  ciTillbus,  nos  eaa 
prsfatis  senatoribus  habita  ratione  aequitatis  et  iustitis ,  qu«  omnes  ad 
ferenda  onera  et  soWendas  contributiones  obligatos  a  calculatione  per- 
ceptorum  expensarumque  excludere  non  suadet,  decemimus,  quatenw 
ad  rationes  publicas  et  calculos  proTentuuro  in  genere  omnium  contri- 
butionum  ordinariorum  et  extraordinariorum  annuatim  Tel  per  quartna» 
lia  Tigore  iurium,  priTilegiorum  decretorumque  eo  nomine  serrientiiiA 
supra  allegatorum  fieri  et  expediri  solitos  ad  numerum  decem  Tirorui 
per  deereta  serenissimoruro  regum  antecessorum  nostrorum  destinatonm 
etiam  ex  natione  Armenica  unus  e  medio  ludicumArmenicaliamperipsoi* 
roet  eligendus  sive  praesentandus  Tir  idoneus  prius  iuramento  corpcfil 
iuxta  rotbam  per  memoratos  decem  Tiros  praestari  solitam  obstrietnt  ad- 
mittatur  et  ealculaf oribus  decem  viris  adiungatur,  qui  taliter  admiasw  fli 
et  simul  cum  praefatis  decem  Tiris  calculos,  regestra  et  ntioBet  jn^ 
ceptorum  et  expositorum  omnium  civilium  inspiciat,  trutinet  et 


bat,  ad  exactiones  autem  siue  ad  exigendas  quasuis  colleetM  anl    ~~ 


tributiones  laudatas  iudices  Armenorum  nnam  Tel  duas  ex  ottfoDa 
nicali  personas  bonestas   possessionatas  designare  teneboatarf  ifd 
loco  prctorii  solito  insimnl  cum  exactoribus  ciuilibas  easden  enelhi 
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ibutioDimi  diligenter  et  fideliter  exerceat>  rationem  posihac  reddi« 
9  edicimus.  Qnoad  laodandas^  coDStituendas  imponendasque  per 
es  ciTitatis  tum  nationem  Armenicam  collectas  quascnnqne  siie 
ibotionet :  in  hoc  puncto  partes  circa  decreta  diaoruro  praedeces- 
i  nostromm  prout  snpra  reprodacta,  nominatim  Tero  serenissimi 
lis  Casimiri  sub  data  Leopoli  feria  qoarta  post  festom  sancti  Bar- 
tnaei  apostoli  proxima  anno  millesimo  sexcentesimo  sexagesimo 
\  post  solennes  partis  otriasqne  eiasdem  controuersias  prömulga- 
tom  et  circa  usam  ac  consuetndinem  hactenus  receptam  conser- 
89  et  quod  deputati   Armenoram  non  referendo  se  ad  nationem 

eontributiones  laodatas  conclodere  et  illico  snbscribere  teneantar 
iramos.  Porro  in  casibus  subitaneis  et  repentinis  partes  circa  de- 
in serenissimi  olim  Joannis  Casimiri  Leopoli  ieria  qainta  post 
m  sancti  Bartholomsei  apostoli  proxima  anno  domini  millesimo  sex- 
isimo  sexagesimo  tertio  manutenemus.  Quantum  ad  contributionem 
eultatibns  ciuium  casu  necessitatis  unanimi  ordinum  ac  nationum 

sancitam  praeuia  taxa  exigcendam,  nos  cum  toties  nominatis  senato- 
I  et  consiliariis  nostris  ad  parandam  inter  partes  efficatiorem  ani- 
im  unionem  sancimus :  quatenus  haec  eadem  facultatum  ac  substan- 
ropriae  cirium  et  uniuscuiusque  ciuis  Tel  mercatoris  taxa  abhinc 
loos  ex  nobili  et  spectabili  magistratu  consulari,  per  unum  ex  col- 

scabinali,  per  quatuor  personas  ex  ordine  tertio^  per  tres  e  medio 
am  Armen'caliam,  denique  per  duos  ex  natione  Rutbenorum  semper 
loqnoque  ordine  et  natione  electos  seu  designatos  praeuio  corporali 
lento  de  fideliter  et  iuste  seposito  amici  rel  inimici  amoris  et  odij 

respectu  taxando  per  eosdem  deputatos  praestando  expediatur  con- 
tioque  laudata  exigatur.  Quod  spectat  susceptionem  Armenorum 
ndigenarum  quam  extraneorum  ad  ius  ciuitatis  magistratui  obiec- 

insistendo  decreto  serenissimi  Joannis  Casimiri  Yarsaui»  feria 
1  in  erastino  festi  sancti  Laurentii  martyris  anno  millesimo  sexcen- 
o  qninquagesimo  quarto  declaramus  et  inbibemus,  ne  nobilis  ac 
abilis  magistratus  Leopoliensis  bomines  extraneos  alienigenas, 
e  Tnreos,  Saracenos  et  Armenos  extemos  etiam,  nee  illos,  qui  in 
Ubas  ac  oppidis  regni  Poloni»  commorantur  Tel  cobabitant,  ad 
atea  et  iura  ciTitatis  ac  immunitatesArmenisciuibus  Leopoliensibus 
fseas  seruientes  ampliatasque  suscipere  et  in  album  ciuitatb  inscri- 
onquam  pWBsumat,  nisi  sit  Tel  fuerit  aiudicibus  Armenorum  Leopo- 
■m  debite  recommendatus  et  praesentatus.  In  puncto  Gr»corum  merca* 
ir  XXXII.  1.  10 
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torum  extraneoram  contra  iura  depositorij  in  nlteriorem  Poloniam  cib 
mercibus  omisso  depositorio  Leopoliensi  proficisci  acsi  per  nobilemet 
spectabilero  magistratum  priuatim  permissionis ,  ex  qao  aeiores  nati« 
Armenica  hanc  obiectionem  minime  probant  nee  dedoeont:  ideoincoia- 
petenti  hac  in  parte  actione  adinyenta,  citatum  magistratom  de  pliM 
libcramus.  Intuita    auteni  propinationis  liqnorom  quasi  Armenb  dene- 
gatae  nationem  Armxnicam  totam  adeoqae  omnes  Armsnos  ins  eivitatis 
legitime  habentes ,  sine  sint  possessionati  sioe  non ,  circa  decreta  hae 
in  parte   lata,  prsser^m   serenissimi   Joannis  Casimiri   Varsaoi»  ferii 
tertia  in  crastino  festi  sancii  Laurencij  martyris  anno  domini  miUesiiM 
sexcentesimo  quinquagesimo  quarto  tarn  in  puncto  propinationis  quam 
respectu  mercatune  et  artificij  manutenemus,  cum  hac  expressa  decli- 
ratione,  quod,  quoties  contigerit,  duos  aut  tres  hasredes  in  unaeadeiih 
que  lapidea  seu  domo  in  ipsa  ciuitate  manere  sortesque  soas  hsredi- 
tarias   possidere,   liberum  licitumque   esse   debeat  onicuiqae  hcredi 
possessori  propinationem  decreto  regio  prsexpresso  permissam  exer- 
cere,  ita  tarnen,  ut  non  omnes  omnia,  sed  singuli  singiila,  onus  Tiaiuii, 
alter  cereyisiam  sive  crematum,  tertius  mulsum  propinare  teneator.  h 
quo  nobiies   et   honorati   iudices   Armenorum   attendentiam  ex  meste 
eiusdem  decreti  regii  anni  millesimi  sexcentesimi  quinquagesimi  qoaHi 
habeant  provideantque  ordinamus.  Insnper  in  puncto  collects  seo  eon- 
tribntionis  extraordinariae  pro  litigio  aut  processu  occasione  quaram- 
cunque  rernm  et  prstensionum  cum  natione  Armena  intercedenti  laa- 
dari  solitarum  exindeque  damnorum  prsetensorum :  nos  cum  senatoribiit 
et   consiliarijs   nostris  latcri  nostro  assidentibus   magistratom   hac  ia 
parte  pro  nunc  ab  isla  objcctione   absoluimus:  in   futurum  tarnen  ia 
casu  simili  easdem  contributiones  sive  collectas   extraordinarias  modo 
solito  et  consveto  currere  debere  declaramus :  hac  prscautione  adieeta, 
quodsi  et  in  quantum  magistratus  temerarij  litigij  compertns  faerit  eaie 
reus)  eo  casu  contributiones  ab  Armenis  exactas  unacum  litis  OTpfmiii 
restituere  tenebitur.  Et  e  contra  Armeni,  si  similiter  temerary  IHigii 
arguentur  esse  rei,  tarn  contributiones  per  se   exoiotas  perdert  ^MM 
et  expensas  litis  exoluere  erunt  adstricti  decernimus  et  iiimtniiiia— 
Damna  demum  et  litis  expensas  mutuo  erogatas  et  prstensM,  exfll 
pars  utraque  iura  sua  tuebatur ,  abinuicem  inter  easdem  partea 
samus  praesentis  decreti  nostri  ?igore.  In  quorum  fidem 
sigiilnm  regni  est  appressum.  Actum  Zolkieui»  in  Rotste  te  Mi 
relationum  nostrarum  propriarum  feria  quarta  pridie  fesliftttMÜ  Vdl 
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ini  presbyteri  et  martyris,  scilicet  die  deeima  tertia  mensis  Februarij 
nno  domini  millesimo  sexcentesimo  oetnagesimo  sexto,  regni  nostri 
nno  daodecimo.  Michael  Radziciowski  episeopas  Yarmiensis  proean- 
«liarius  reg^i  m/p.  Relatio  illustrissimi  et  reyerendissimi  in  Christo 
^»tris  domini  Michaelis  Stephan!  comitis  in  Radzieiouice  et  Rrylow 
ladzieiowski  episcopi  Yarmiensis  et  Sambiensis  Yicecancellarii  regni, 
tamnim  Prussias  pnesidis.  Stephanus  Hankieuicz  decretorum  cur!» 
'egtd  notarias. 

Papierurkunde  mit  Siegel ,  im  Lemberger  SUdUrchiT,  Fase.  396. 


LXVI. 

W88.  I.  Johann  III.  befiehlt  der  Lemberger  Stadtgemeinde  die  Berleh- 
tlgnng  einer  bestimmten  fieldsnmme  an  die  armenischen  lichter. 

Joannes  tertius  dei  gfratia  rex  Poloniae ,  magnus  dux  Lithuauiae, 
Russi«,  Prassias,  Masouiae,  Samogitix,  Ryouis,  Yolhyniae,  Podoliae,  Pod- 
iachi»,  Liaonise,  Smolenscias,  Seucrise,  Czerniechouisque ,  nobilibas  et 
speetabilibus  proconsali,  consulibus,  aduocato  et  scabinis  totique  com- 
monitati  ciaitatis  nostrs  Leopoliensis  fideliter  nobis  dilectis  gratiam 
Dostram  regiam.  Nobiles  et  spectabiies  fideliter  nobis  diiecti.  Relatum 
nobis  habentes  nomine  iudicum  nationis  Armenicae  conciuium  ßdelitatum 
Tcstrarumy  quomodo  GdeÜtates  vestrs  ipsis  a  plurimis  annis  debitores 
sexcentorum  sexaginta  florenorum  Polonicalium  existentes,  id  ipsam 
probantibas  chyrographis  et  obligationibasS  et  prima  quidem  defunc- 
tum  olim  nobilem  Jacobum  Alexandrum  Josephowicz  Cracoui»  deeima 
qnarta  Febraarii  millesimo  sexcentesimo  septuagesimo  sexto  tanquam 
intemantiam  ad  comitia  felicis  coronationis  nostrse  expeditum  super 
sexaginta  florenos  in  rem  ciaitatis  concessos  nobilibus  Derszymanowicz 
et  Joanni  Augustinowicz  iudicibus  itidem  protunc  ad  comitia  felicis 
coronationis  nostrael  a  natione  Armenica  internuniiis  data  et  eiusdem 
nomine  subscripta,  altera  et  tertia  sub  rna  cademque  data,  Leopoli 
•eilicet  daodecima  Februarij  anno  millesimo  sexcentesimo  septuage- 
simo septimo  per  spectabilem  Jacobum  Josephum  Jarocki  regentem 
protnnc  ciaitatis  uostrae  Leopoliensis  primo  super  centum,  secundo 
inper  quingentos  florenos  Polonieales  itidem  in  prsegnantem  necessita- 
tem  iHias  cioitatis,  scilicet  pro  conaehendo  nitro  puluere  ex  cinitate 

10* 
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nostn  inferiori  Casimiriensi,  a  pnefaiis  iodicibus  nationia  Anncmec 
concessos  et  perceptos,  soloiqae  et  eDomerari  abaque  nlla  düatione  et 
intertorbatione  sspenominatia  iodicibua  post  receptam  ex  tihenDt 
reipoblicae  (ad  conoehendom  nitriom  Tt  pnemisamii  eat  polacfaa) 
aommani»  siue  aliam  qoamais  aasecuratos  et  appromiaaoa  hucoaqae  aspt 
saepios  a  praedictis  iodiciboa  nationis  Armenica  compellati  et  reqaiiifii 
licet,  si  fidelitates  Testr»  sommam  ex  thesaoro  regni  leaauerint  et  ree^ 
perint,  quemadmodom  id  clare  patet  ex  obligatione  fidelitatam  reitn- 
roniy  solaere  detrectatis  et  in  mains  illorom  damnam  ad  elaaionem  wA 
proprio  eam  sommam  applicando  rana  spe  conaolemini.  Qnapropter 
no8  qaoramlibet  sabditomm  nostrorom  aeqaa  lance  rebus  et  fortnnii 
prospectum  esse  Tolentes,  atqne  de  iore  et  aeqnitatis  ratione  non  afimi 
instiorem  toilendarom  obligationum  modam  esse  quam  realen  exola- 
tionem  censentes,  nemqoe  ot  Tnicuiqoe  qaod  aanm  eat  reatitoatar: 
ininngimas  et  serio  fidelitatibaa  reatria  mandamiUy  qaatenaa  praebtaa 
sexcentomm  sexaginta  florenomm  snmmam  memoratis  quemlantibas 
et  a  tot  annoram  decursiboa  solntionem  expectantiboa  nobilibna  iodici- 
bus nationis  Armenicae  Leopoliensibos  ex  somma  nooiter  per  conqila- 
nationem  a  Jodaeis  eiosdem  cioitatis  percepta,  et  in  srario  fidelitatan 
Testrarom  existente  in  instanti  persoioant,  et  diotomae  illoram  expee- 
tioni  non  conctanter  et  absqoe  difiugiis  satisfaciant,  secoa  fidelitatM  . 
Testrae  sob  poenis  nostris  arbitriis  non  factoras  pro  gratia  nostn. 
Datum  Varsaoise  die  III  mensis  Martg  anno  domini  HDCLxXXVlfl» 
regni  nostri  XY. 

Joannes  rex  m/p.  Adalb.  Stanis.  Chroacinaki 

8.  r.  m.  secretariaa  m/p.  ' 

FapienirkDode  mit  ■ufgedrfickiero   grossen  Siegel,   iro   Lemberger   StadUrekiv, 
Fase.  396 


LXVll. 

1(92.  i.  Jahaan*»  III.  Seatena  im  Reebtsstrelte  swlseheB  iea 
ger  Armealern  ind  dem  C^nsol  Damliik  Wllcaelu 

Joannes  tertius  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnoa  das  Utknrfib 
Russiae,  Prussiae,   Masooi»,    Samogitise,   Kiiouiae,  Voibyni«,  PttiaBi 
Pudlachiae ,  Liuoniae,  Smolensciap,  Seuerise,  Czerniecboiia^fM^ 
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las  prssentibus  literis  nostrls  i|uorum  iaterest  vniaersis  et  siogiüis, 
itum  fuissc  ad  nos  et  iniliciutn  nostrum  literis  citationJs  Doatre  re^i« 
DodE  Dobilcm  et  speclabilem  Dominicum  Wilczek  ciaitalia  nustrx 
«eopoliensis  cansuleni.  protuDc  adiiucatu  m ,  de  persoua,  eausa  mfra- 
cripU  bonisque  ipsius  g^neraliter  omnibus,  ad  instantiam  g'enerosl 
itigatoris  rvgni  eiusque  dclatorum  nobllitim  et  hoDoratonim  natioDis 
meuicx  Leopolieosis  iudicum  totiusquc  commiiDilatis  naliuiiis  ciusdeni 
inenics  actorum.  Qui  ipsam  ialixrendo  iuribns.  privilcgrüs,  prxrog'a- 
is,  coDsaetudinibus  ac  dccretis  tarn  antiquiaribus  scrcnissiinorum 
intecessorum  DOstrorum  (|uam  et  DOstris  recentiuribus  tniuersx  Anne- 
nomm  Leopoliensinm  nationi  tam  respeclu  iurisdictionis,  quod  quisque 
in  suo  foro  connenieodas  sit.  quam  etiam  iotuitu  aliarum  Ordination  um, 
qaomodo  se  in  cadem  ciuilate  nostru  Leopoliense  g'crere  debeanl, 
loDge  lateque  circum§crjplarain,  ab  immemorabili  tempore  seriiieotium, 
secundo  posl  obtcDlani  stipcr  ipso  primie  cODttimaci»  poctiam,  pro 
pienjs  ralione  conuuUionis  evrandem  iurium,  priuilegiorum  ae  decrc- 
(oram  per  ipsuin  demeritis,  citarunt  in  eo:  quod,  eläi  omnia  decreta, 
prKcipue  vero  illa,  in  quibuä  suprema  sercnissimorum  diux  memorix 
anleceasoTum  Dostrurum  intercessit  et  intercedit  authoritas,  tim  ]eg;is 
perpetux  habeant.  iouiolabiliterque  tenenda  et  obseruauda  sint,  eorum- 
qae  conuulsorcs  serUs  arceantur  pfenis,  iUe  nibilominus  eiusmodi  iura, 
diplomala,  ordiuationes  ae.  decreta  tam  antiqiiiora  quam  recentiora 
eODuellendo,  rigoremquc  corundem  fioccipendendo,  licet  optime  noue- 
rit  cBUsas  personarann  Armenica;  natiunis  de  quacuoque  re  et  ocuasione« 
tam  in  mobÜibus  quam  immobilibtis  (euccptis  quatuor  artieiilis),  cum 
qaibnscunquR  personis  intercedeutes,  non  alibi,  nisi  in  suo  proprio 
iudicio  Äruenicali  per  sercnissimos  auteccasores  nostros  coDstilulo  ac 
per  ipsos  approbalo,  disiudicandos  foru  et  esse;  abuteodu  timen  supe- 
rioritate  metasque  oflicü  sui  cxcedendo,  imo  priuala  quadam  anlboritate 
aibi  aiTogala,  ausus  est  et  temere  prxsunipait,  cansam  et  actionem 
intioQe  bonorum  solistanliiira  Annenicalium,  lapitle»  ridelicet  Murato- 
Plüzowska,  inter  competitores  et  fnmatLim  Gregorium  Owanisiewicz 
'Annenam  ciuem  Leopoliensem ,  iudicio  Armenicali  ex  prxscripto 
eorundem  decretorum  niere  pure  subiectam,  per  cilationuDi  sub  eias  et 
scabioorum  acsi  siiorum  titulo  extraditionem  earundemqiic  ad  Taluas 
tam  supradictx  lapidex  Muratowiczowska ,  quam  et  prxiorianas  nuper- 
rime  affiiiooem ,  iudicio  scabinali  Magdcburgensi  nulliler  et  incompe- 
tenter  iadicandam ,  nou  attenta  delatorum    actorum  cum  suis  iurtbus, 
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priuilegiis  ac  decretis  exceptioneetinteruentione,  per  rim  attrahere^proot 
id  ipsum  in  termino  termini  iatius  dedacetoretprobabitar.  Alias  ad  rideii' 
dum  et  aadiendum  ipsum  respeetu  praemissorom  iariam ,    priaiiegionim 
ac  decretorivn  tam  antiquoram  quam  et  recentiorumy  per  arrogata  sibi 
priuata  authoritate,  in  causis  delatorum  actornm  iorisdictionem  eonoid- 
sionis  puniri,  Tadia  per  eundem  eo  nomine  succubita,  et  in  iisdem  decre- 
tis,  praecipue  nostro  recentiori,  expressa,  tum  damna  litisque  expensas 
in  causa  hae  suo  proprio  sumptu  ^  non  yero  pubiicis  cioitatis  coUectis, 
prosequenda,    delatoribus   actoribus  causata   et  causanda   in   termbe 
liquidanda  proprio  similiter  sumptu  iuxta  eorundem  deeretoram  sonan- 
tiam  resarcicnda,  super  ipso  decerni  et  in  iisdem  eondemnari,  delatorcs 
actorcs  circa  eadem  iura,   priuiiegia,  praerogatiuas ,    ordinationes  ac 
dccreta^  tam  antiquiora  serenissimorum  antecessoram  nostroram,  qoaoi 
et  nostra  recentiora,  in  omnibus  ponctis  inuiolabiiiter  sab  rigore  eonm- 
dem  et  aliis  nostris  arbitrariis  pcenis   conseruari  ac  manuteneri,  pr«- 
tensas  citationes  ex  cancellaria  eins  nniiiter,  illegitime  et  incompetenter 
contra  expressa  actorum  iura  super  bonis  solistantibns  Armenicalibvs 
emanatas  tolli,  cassari  et  annihilari ,  et  ne  ab  hinc  ulteriores  eo  nomine 
ad  causam  aut  alia  bona  solistantia  citationes,  tam  citatus  sub  officio 
suo  quam  et  alter  proxime  subscquens  adrocatus  stantibus  ilUs  cita- 
tionum  literis  extradcrc  et  ad  valuas  affigere  audeat,  sub  nuUiter  atten- 
tationibus  et  posnis  grauissimis   scrio  et  rigide  ad  nostram  usqae  eo 
casu  faciendam  declarationem  inhibcri  et  interdici  et  caetera  pro  caosi 
et  termini  exigentia  statui  et  sentcntiari,    alias  citatione  ipsa  originali 
eiusque  relatione  in  Castro  inferiori  Leopoiiensi  sabbatho  post  domi- 
nicam  Exaudi  proximo  anno  currenti  recognita,  praBmissa  omnia  Iatius 
edisserente  ac  enarrante.  Quo  in  termino   ex  eadem  citatione  secun- 
daria tum  et  ex  arresto  super  condemnationem  per  actores  Jauorouis 
feria  secunda    in  Tigilia  festi  natiuitatis  sancti  Joannis  Baptists,  die 
Tigcsima  tertia  mensis  Jung  proxime  prasteriti,  obtentam  nomiiui 
imposito,  legitime  JauorouiaB  feria  .tertia  pridie  festi  Tisi 
tissimaB  Mariae  Tirginis,  die  videiicet  prima  mensis  Julij  anno  . 
prouenientc,  cum  partes,  actorea,  scilicet  nobiles  ac  honorati  iadioMlftar 
que  communitas  nationis  Armenicas,  per  nobilem  et  honoratam  NleolMHl 
Hadzieiowicz  iudicem  Armenorum  Leopoliensium,  suo  et  alktavi 
rum  in  citatione    specificatorum   nomine,  macum  nobili  Jouae 
kowski :  citatus  autem  nobiiis  ac  spectabilis  Dominicas  W0€Mk 
tanquam   antecedaneus   aduocatus   ciuitatis   Leopolientii  per  MfeÜci 
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Framciscum  Wloszkiewicz  plenipotentem  suum  coram  nobis  et  iudiciis 
nostris  comparerent,  eam  termiDum  attentarent,  atqve  respectu  pr«- 
missonim  in  citationibas  expressoram  multifarie  inter  se  pro  et  contra 
disceptarent :  et  quidem  actorea  contenta  eitationis  su»  decemi  postu- 
laret :  in  oppositum  citatns  terminum,  ex  quo  scabini  non  sunt  adcitati, 
qai  extradendaro  citationem  decreaerant,  exeiperet  seqae  a  termino 
praesenti  liberari  peteret:  econtra  actores  non  fuisse  nee  esse  neces- 
tariam  scabinomm  adcitationem,  ex  quo  non  ipsi  sed  solus  tantom  cita- 
tas  non  inxta  consuetudinem  antiquam  continuam,  nti  aduocatus  et 
scabini  ciuitatis  Leopoliensis ,  Terum  sub  solo  suo  nomine,  adiectis 
titolis  suis  ad  negotium  bocce  minime  pertinentibus,  eitationes  contro- 
uersaSy  citandö  pro  iudiciis  ciuilibus  partem,  etiam  existens  ante  ab 
actoribus  praemonitus,  temere  et  pertinaciter,  absoluta  quadem  potestate 
sibi  arrogata»  extradidit,  sicque  iura  nationi  Armenieali  Leopoiiensi 
semientia  conuulsits,  ac  ideo  ex  suo  priuato  attentato  debite  citatus 
terminum  legitimum  ipse  sibi  constituit:  id  ipsumque  decerni  supplica- 
rent.  Nos  cum  consiliariis  et  iurisperitis  nostris  post  eiusmodi  partis 
Ttrinsque  controuersias  ac  disceptationes  ex  rationibus  permouentibus 
deliberanimus  et  terminum  iterum  comparendi  partibus  conseruauimus. 
In  termino  itaque  hodierno  ex  eadem  conseruatione  incidenti  partibus 
memoratis  prout  supra  comparentibus ,  publicationemque  sententiae 
prsstolantibns,  nos  cum  iisdem  consiliariis  et  iurisperitis  nostris  babita 
sufficienti  in  prsemissis  informatione ,  expediendo  deliberationem 
nöstram ,  ex  quo  citatus  nobiiis  ac  spectabilis  Dominicus  Wiiczek  pr»- 
missis  propriis  ad  causam  iudicialem  minus  facientibus  suis  titulis  sca- 
binos  aeque  ad  id  spectantes  contra  usum  ex  antiquo  debitum  pneteriit, 
imo  impertinenter  omisit,  ac  eitationes  hasce  (de  quibus  ad  praesens 
controuersia)  sub  suo  duntaxat  nomine  extradi  mandauit,  sicque  ipse 
ex  proprio  facto  pronunc  conuenitur:  idcirco  partes  habere  terminum 
legitimum  decemimus ,  atque  citato  eidem  in  causa  procedere  manda- 
uimiis.  Cum  autem  partes  in  procedendo  rerbotenus  inter  se  contro- 
uerterent,  nos  cum  consiliariis  ac  iurisperitis  nostris  partium  eiusmodi 
eontrouersiis  diiigenter  examinatis  eitationes  literales  praerecensitas' 
per  citatom  Dominicum  Wiiczek  tanquam  temere  extraditas  et  valuis 
praetorii  ac  lapideae  contra  manifesta  iura  nationis  Armenicaiis  Leopo- 
liensis  indebite  ailfixas  reuocandas  et  cassandas  esse  censuimus,  prout 
caasamus  et  annibilamus :  Ttque  actio  haec  respectu  concurrentiae  credi- 
torum  ad  lapideam  Muratowiczowska  in  foro  proprio   et  competenti. 


182 

nempe  in  iadicio  Armenicali  Leopoliensi,  proat  de  iure  dirigatnr  ppD- 
moaeatarqoe,  statnimus  et  sentoitiamiUy  qaodae  sumptns  et  impesM  !■ 
haDcce  eaasam  seo  processam  Tti  priaattniy  per  eitatam  modcnMOs 
erogat«  et  pnetens»,  non  ex  aerario  piiblico  cioili»  Terom  de  proprio 
eiasdem  citati  pecalio  refondi  sea  eompenaari  debeant,  declaraniiy 
deereti  nostri  prssentis  Tigore.  Pro  cuios  pnbllcatione  sola  partei 
•aepefataa  ad  iadiciom  cioile  adaoeatiale  et  seabinale  Leopoliense  ia 
termino,  dam  pars  partem  ad  id  .legitime  adcitauerit,  peremptorio 
remittimaa.  In  cnins  rei  fidem  pnesentibns  aigUlnm  regni  est  appreaam. 
Actum  Janoroniae  feria  qninta  in  crastino  feati  Tisitationis  beatiaaiia» 
Mari»  Tirginis,  die  scilicet  tertia  mensia  Jolij  anno  domini  millesiiBO 
sexcentesimo  nonagesimo  aecando»  regni  rero  nostri  decimo  nono  anao. 

Georgias  Albrachtas  Denhoff      Relatio  iliastrissimi  et  renerendissimi 

ep.  Pnem.  sopr.  regni         in  Christo  patris  domini  Georgii  Al- 

cancell.  m/p.  brachti  Denhoff  dei  et    apostolie» 

sedis  gratia  episcopi  Praemjsliensis, 
abbati»  Yitoniensis  perpetni  admini- 
stratoris »  snpremi  regni  GaneeDaiij. 

Papiemrkttnde  mit  dem  köoipüchen  Kantleisiegel  and  der  Untcnchrift  des  Kaaip 
len,  im  Lemberger  SiadUrcbiT  Fatc.  396. 


LXVffl. 

1<97.  i.  iigisf  8  II.  CentmiateriHm  aller  Keehtej,  Ireihelten  etc.  der 
Irmeiier  »d  Insbesendere  der  Vrkande  I.  Jehaus  Hl.  t.  K7C. 

Aagastas  secnndos  dei  gratia  rex  Polonis^  magnas  dnx  LithaaniA» 
Rassi»>  Pmssiaey  Masoni»,  Samogitiae,  Kijonis»  yolhyniae,Podolia»LJiie* 
niSy  Smolenseiae,  Seuerise,  Czernieebonisqaey  nee  non  Saxoni«  dox  el 
princeps  electoralis,  significamos  praesentibas  literis  nostris  qaonun  iater* 
est  Tnioersis  et  singolis»  reprodactas  faisse  coram  nobis  literaa  peiga- 
meneas  authenticas  nomine  et  pro  parte  totius  communitatis  Armmomm 
Leopoliensium  per  nobiles  et  spectabiles  Nicolaum  Hadzieiowiea  etlaeha" 
riam  Zadykiewicz  iodices  Armenorum  Leopoliensium,  ad  eoani 
eoronationis  nostrs  intemuncios  subdelegatos  agentesymanndhui 
ri«  Serenissimi  regis  Joannis  tereii  praedeeessoris  noatri 
aigilloqne  regni  pensili  commanitas,  confirmationem  geneftlaai  fvitfl 
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dicte  nationi  Armenornm  Leopoliensium  seruieDtiam  in  se  contmentes, 
supplicatumque  nobis  est,  Tt  easdem  literas  omniaqoe  eomm  iara,  pri- 
nilegia,  immimitates  ac  consaetadines  aothoritate  nostra  re^a  appro- 
bare  et  confirroare  dignaremur,  qnarnm  tenor  sequitur  eiosmodi:  Joan- 
nes tertias  dei  gratia  rex  Polonise,  magnus  dox  Lithnaniae,  Russi», 
Pmaaiaey  Maaoui»,  Samogitiae,  Riiom»,  Yolhlni»,  Podoli»,  Podlachiae^ 
LiaoniaBy  SmolensciaBy  SeoeriSy  Cierniechoaiseque  etc.  significamos  pr»- 
sentibas  literis  nostris  qnoram  interest  Tninersis  et  singnlisy  inter  alia 
felicia  regiminis  nostri  destinata  —  Dat.  Cracoy.  in  comitiis  regni  gene- 
ralibus  felicia  coronationis  nostr»  die  XYIII  mensis  Aprilis  a.  d. 
MDCLXXVIy  negni  nostri  II  anno.  Joannes  rex.  Locus  sigilli  pensilb 
maioris  eancellarise  regni.  Stanislaus  Buzenski  I.  Y.  A.  (Regens  can- 
eellariaB  regni  maioris.)  Proinde  nos  Augustns  rex  iasts  et  legittims 
snpplieationi  nomine  predicts  commnnitatis  Annenomm  Leopoliensiom 
factsB  annnendOy  nibilqoe  magis  quam  ciuitates  earumqne  iura^  immu- 
nitates  ac  libertates  omnes  augere  et  consernare  cupiendo,  praeinsertas 
litteras  ac  ibidem  contenta  omnia  iura»  priuilegia,  libertates ,  decrets^ 
praerogatiuasy  exemptiones  ac  immunitates  a  serenissimis  pis  memoriiB 
regibns  Poloniae  prsdecessoribus  nostris  et  aliis  personis  dictis  Arme*- 
nis  ac  toti  communitati  Armenorum  Leopoliensium  legittime  datas^  qaas 
hie  pro  specialiter  et  singilatim  insertis  habere  Tolumus,  tam  in  genere 
qaam  in  specio,  ac  in  omnibus  punctis,  articulis,  conditionibus  et  clau- 
salis  approbandasy  confirmandas  et  ratificandas  esse  statuimus»  proaty 
in  quantnm  iuris  publici  rationes  sinunt^  approbamus ,  confirmamus  et 
ratificamus^  praesentibus  literis  nostris  decemendo,  easdem  onmes  liber- 
tates, iura,  priuilegia,  decreta,  literas,  immunitates  ac  tsu  receptas 
consnetudines  robur  debitum  perpetuse  firmitatis  obtinere  debere,  et  ab 
Omnibus,  quorum  id  interest,  obseruari  Tolumus.  In  quorum  fidem  prä- 
sentes, manu  nostra  regia  subscriptas  sigillo  regni  pensili  commuluri 
mandauimus.  Datum  Cracoui»  in  comitiis  felicis  coronationis  nostne  die 
in  mensis  Octobris  anno  domini  MDCXCVII,  regni  nostri  anno  primo. 
Augustus  rex  m/p.  Confirmatio  iurium  et  pririlegiorum  commu- 

nitati Armenorum  ciuitatisLeopoliensis  ser- 
uientium  datt 
Maximilianus  de  Szeryn  Ossolinski  TCxiUifer 
Drohiezensis,  sigilli  maioris  regni  secretarius  m/p. 

PergtmentttrkaDde  im  Lemberger  StadtarchiT,  Faso.  396.  Das  Siegel  fehlt,  nur  ein 
imfir  beatimait  gewesenes  röthliches  Seidenband  ist  noob  anhfingend.  Die  Sohrift  ist 
stark  abgeblassi 
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113%.  liaig  iigosf  8  III.  C^nirmaUriiiiii  der  deneralc^niraiitifi 

i.  J«haiiB9  III.  T.  Wt. 

Aug^asius  tertius  dei  gratia  rex  Poloniae,  magnas  dax  Lithoanis, 
Rassiae,  Prussi»^  Masoriae^  Samogitiae,  KijoTisB,  Yolhyniae,  Podolis,  Pod- 
lachiae,  LiToniae ,  SmoleDsciae,  SereriaB  CzerniechoTiaeque,  necnoa  k«re- 
ditarius  dux  Saxoniae  et  prineeps  elector,  signißcamus  praBsentibas  iite- 
ris  nostris  quorum  interest  unWersis  et  singalis,  prodactas  esse  coram 
nobis  litcras  pargamineas  mann  serenissimi  Joannis  tertii  aDtecessoris 
nostri  subscriptas  et  sigillo  regni  m^ori  pensili  commanitas ,  continen- 
tes  in  se  generalem  confirmationem  iurium  et  priuilegiorum  eommani- 
tati  nationis  Armenicae  Leopoliensi  a  serenissimis  olim  regibns  Polonis 
praedeeessoribus  nostris  benigne  coUatorumy  sanas,   salaas   et  illaesas 
omnisque  saspicionis  nota  carentes,  supplicatnmqoe  nobis   est  nomine 
ejosdem  communitatis ,  nt  has  literas  confirmationis,  omnesque  liber- 
tates,   immunitates   ae  praerogatiyas    in    ijsdem   expressas  authoritate 
nostra  regia  approbare,  confirmare  et  innoTare  dignaremur,    quarom 
literarum  tenor  de  verbo  ad  Terbum  is  est,  qui  sequitur:  Joannes  ter- 
tius dei  gratia  rex  Polonias,  magnus  dux  Lithuaniae,  Russiae,  Prussis, 
Masoviae,  Samogitiae,  KijoTia?,  Podoliae,  Podiaebiae,  Livoniae,  Volbpis* 
Smolensciae,  Seyeriae  CzerniechoTiasque,  significamus  prassentibus  literis 
nostris  quorum  interest  universis  et  singulis,  intcr  alia  felicis  regiminis 
nostri  —  Datum   Craeouiae  in  eomitiis  regni  generalibus  felicis  coro- 
nationis  notrae  die  XVIII  Aprilis  anno  domini  MDCLXXVI,  regni  nostri  U 
anno.  Confirmatio  iurium  totius  communitatis  Armenorum  Leopoliensiam. 
Joannes  rex.  Locus  sigilli  pensilis  majoris  cancellariaB  regni.  Stanislaos 
Buzenski  gl.  regens  cancellariae  regni  majoris.   Cui  supplicationi  no- 
mine ejusdem  communitatis  Armenorum  Leopoliensium  tanqoam  iasUe 
benigne  annuentes,  nos  itaque  Augustus  tertius  praeinsertas  literas  ae 
omnia  iura  et  libertates  in  ijsdem  contcnta,  a  serenissimis  praedecessori- 
bus  nostris  coliala  et  concessa,  in  omnibus  punctis  etclausalis  confiT" 
mandas  et  ratificandas  esse   duximus,   prout  authoritate  nostra  regia 
approbamus,    confirmamus   et  ratificamus,  praesentibus  literis  nostris 
decernendo,  easdem  vim  et  robur   perpetuae  ac  inuiolabilis  fimifatil 
habere  debere.  In  quorum  fidem  prassentes  manu  nostra  wißb^enflß^ 
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sigillo   regni  communiri  jussimus.    Datum   YarsaTise   die  XIV  mensis 
Jolij  anno  domini  MDCCXXXVI,  regni  Tero  nostri  III  anno. 

Aagustas  rex  ro/p.  Coniinnatio  conflrmationuin  iariam 

totius  commnnitatis  nationis  Arme- 
nicae  Leopoliensis. 
Joannes  Woiski  notarius  eastrensis  Chencinensis, 
sacrae  maiestatis  sigilli  regni  secretarius  m/p. 

Auf  der  AiiMenseite:  Pro  cancelUriatu  illostriMimi  et  ezcellenÜMimi  domini 
Joannis  in  Malachowice  Malachowtki  procancellarii  re^i  Opocnensia  etc.  capitanei 
1726  aigillatum. 

Grosae  Pergamenturkunde  im  Lemberger  Stadtarchiv,  Faac.  396,  mit  gelb-blauer 
Sebnnr  für  daa  Siegel,  welchea  aber  nicht  vorbanden  iat.  Der  königliche  Titel  und  der 
Anflingabnehatabe  der  Urkunde  mit  Gold  geachrieben  und  verziert. 
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NACHTRAGE 

zu  den  Regesten  von  1226—1230 


19.  Aagiut  1226.  Ulrich  Bischof  Ton  Gark  yerkündet  die  Ver- 
hongeiiy  welche  Heinricns  pictor  (fidelis  ecdesiae  nostrae)  und 
ssen  Ehefrau  die  honorabilis  Domina  Ellisa  (quae  etiam  extat  mini- 
malia  ecdesiae  gorcensis)  an  Gutern  gethan  haben,  die  sie  Ton  den 
listerialen  der  Gnrker  Kirche,  welche  diese  Güter  ton  den  Yorfah- 
a  Ulrich*8  xo  Lehen  empfangen  hatten ,  mit  Geld  einlösten  und  (pro 
nedio  animae  suae  omniumque  parentum  suorum,  nee  non  etiam  pro 
üpiscenda  confratria  fratrum  nostrorum  Gurcensium  canonicorum  tarn 
I  praebenda  quam  et  in  orationibus)  durch  die  Yorfahrer  Ulrich's 
V  Yermehrung  der  ChorherrenpfrOnde  auf  den  Marienaltar  geopfert 
iben. 

Bei  der  Yilla  Zezniz  hatten  sie  ein  Beneficium  ton  dem  Bischöfe 
ietrieh,  und  sie  besassen  dieses  mit  einer  Rente  ton  yier  Marken  ton 
A  Bischöfen  Wernher,  Ekkehard,  Walter,  Otto  und  Heinrich,  welch* 
etiterer  Ton  den  obenerwähnten  Eheleuten  zehn  Mark  Ablösung  zu 
sa  Ende  erhielt,  damit  er  die  angeführten  Renten  den  Chorherm  in 
u  Eigenthum  abtrete.  Yon  dem  Ministerialen  der  Gurker  Kirche, 
Bgelbert  Cresk,  kauften  sie  Güter  fSr  49  Mark,  gegen  Wilaren  gele- 
tt,  unter  Bischof  Ekkehard.  Die  Rente  betrug  ein  Talent  und  die 
keleute  erwirkten  tou  dem  Bischöfe  Heinrich  die  Übergabe  in  das 
igentiiom  der  Chorherren.  Yon  einem  t.  Albeck,  einem  Ministerialen 
ff  Gurker  Kirche,  kauften  sie  Guter  bei  Framnic,  welche  sechs  Solidi 
lUen,  für  28  Mark,  dann  Ton  dem  bischöflichen  Yicedom  Hartwig 
»aen  Mansus)  bei  Egirde,  welcher  eine  Mark  xahlt»  am  43  Mark, 
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ond  Ton  Otto  Viragen  einen  Mansas  t  welcher  bei  Wtzzeqteife 
gelegen  ist  ond  eine  Mark  zahlt,  om  32  Mark,  and  erwirkten  nach  eini- 
gen Jahren  ron  dem  Bischöfe  Ulschalcos  and  den  Ministerialen,  dass 
der  Bischof  die  heimgesagten  Güter  als  Eigenthom  der  Chorherren  auf 
den  Marienaltar  opferte.  Von  dem  Salzborger  Ministerialen  Sifrid  Zlo- 
dec  kauften  sie  einen  Mansos  bei  Ober-Reinsperg,  welcher  jährlieh 
2  Mark  abwirft,  om  24  Mark,  ond  Bischof  Ulrich  opferte  selben  he^ 
nach  zor  Chorherrenpfründe  nach  Gork. 

Zeagen:  Otto  praepositos  Gorcensis,  Chonrados  Decanos,  et 
item  Gotfridus  qai  et  postea  Decanos.  Vlricos  senior.  Gebhardos. 
Wintheros  et  a.  q.  pl.  presbjieri  com  onirerso  ejosdem  capitoli  col- 
legio.  Hartwicus  ricedominos.  Pilgrimos  dapifer  et  filios  eios  Hartwicos. 
Engelbertus  et  Engelranios  filii  Vicedomini.  Hartwicos  rafos.  Yol- 
schalcos  et  Pertholdus  de  Raoensperc.  Ortolfas  et  Leotolfos  de  S. 
Egidio  ministeriales  et  a.  q.  pl.  Ego  qooqoe  Gebiro  scnptor  recognovi. 
Actom  a.  d.  i.  MCCXXVl.  Indictione  Xllll.  Descriptom  aotemXlIIL 
Kai.  Septembris.  (Eichhorn  aas  dem  beschädigten  Originale  im  Dom- 
Stift  Gork.  Arch.) 

27.  September  1227.  Willehalmas  Comes  de  Heonenborch  ood 
Willehelmos  Comes  de  Mallentin  kommen  bei  Villach  apad  ripam  loci 
zosammen,  om  einen  zwischen  ihnen  bestehenden  Rechtsstreit  abzu- 
thon.  Für  den  Fall  der  za  Stande  gekommenen  Aasgleichang  übergab 
Willehalmas  janior  Comes  de  Heinenborch,  Domino  WUlehalmo  seniori 
comiti  de  Mallentin  quemdam  Riehardom  filiom  coiasdam  Rienhardi 
de  Mallentin  mit  deren  Einwilligang  sammt  allen  Lehen  ond  AUodial- 
güterny  und  Willehalmus  senior  Comes  de  Mallentin  übergab  entgegen 
dem  Grafen  Wilhelm  ron  Heonburg  quendam  Meinhardom  fratrem 
caiusdam  Peregrini  de  Mallentin  et  filiam  ejasdem  Peregrini  nomine 
Hemma  mit  allen  Lehen  und  AUodialgütern  und  nüt  derBedingungy  dass 
der  Graf  Ton  Heunburg  die  rerpfiindeten  Güter  des  Meinhardus  de  Mal- 
lentin auslösen  und  der  Torbenannten  Hemma  in  das  Eigenthum  über- 
geben und  rerbunden  sein  soll,  diese  beiden  Leute  ohne  Einwilligung 
des  Grafen  TOn  Mallentin  keinem  andern  Herrn,  ab  den  Grafen  Mallen- 
tinischen  Söhnen  abzutreten. 

Zeagen :  Dms.  Cholo  plebanos  de  Chenbrich ,  Ekefridus  de  Hea- 
nenburch,  Otto  junior  de  Plaiburch,  Gotfridus  de  Swabekke,  Pem- 
hardus  Prenner  de  Stemberch,  Perhtoldus  de  Stemberch,  Ortolfus 
de  Stemberch  et  a.  q.  p.  Acta  sont  hec  apad  Villacom  juxta  ripam 
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•ei   super  campo  ibidem   a.   d.   M.CCXXVIP.   Indict.  prima  V.  Kai. 
letob.  (Aasxfigpe  aus  Garker  Urkunden  Fol.  22.  21.) 

1229.  Bischof  Eckbert  Ton  Bamberg  stiftet  das  Katharinenspital 
m  Villach  fSr  zwölf  Arme  und  zur  Nachtherberg^e  und  Erquickung*  der 
Pilger.  Die  Dotation  bestand  in  fruchtbaren  Wiesen  und  Äckern,  dann 
■  Garbenzehent  im  Perauer  Felde  und  in  Giebigkeiten  ron  zinsbaren 
loben. 

(Die  geraumigen  Spitalsgebäude  standen  in  der  obern  Vorstadt.) 

1230.  Leathold  Ton  Albekke,  ein  Ministerial  Ton  Gnrk,  ober- 
pbt  mit  Einwilligung  des  Bischofes  Ulrich  Ton  Gurk  dem  Stifte 
St  Lamprecht  seine  in  HinterpOchl  gelegenen  Gfiter  mit  jährlichen 
M/s  Mark  gegen  die  Stift  St.  Lamprechter  in  Gauch  gelegenen,  mit 
ihriichen  5  Mark  dienstbaren  Guter. 

St  Lambrechter  Elench  Nr.  134.  (Siehe  die  handschriftliche 
Beseliichte  Ton  St.  Lambrecht  unter  Abt  Wolfker.) 
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DCCCLXXXin.  1231.  Enbischof  Eberhard  TonSaliburg  amstaUet 
(cum  inTenissemas  aliqoando  Volchinmarchtin  ecclesia  barrochiili 
et  jure  ita,  ut  plebano  uni  duntazat  persone  prooentaa  ipsios  eeelesi« 
eederentur  onirersi:  Com  esset  ibi  ut  endenter  co^OTimas  messis 
malta,  operarii  aatem  pauci)  die  Pfarre  in  Vdlkermarkt  0  C^t  ad  mestii 
ampiitudineiD  laboranUom  quoque  namerus  aogeretory  quatenus  per 
plares  ministros  ministeria  ecclesie  domini  fiieüias  expedita  eiqpeditiiu 
in  antea  eonsammarentur)  in  ein  Collegialcapitel  Ton  13  Kanoniken 
mit  Einreihang*  des  Propstes ,  welcher  jedoch  mit  einer  ChorherreD- 
pfrunde ,  wie  selbe  jedem  Chorherm  nach  Mass  der  Einkünfte  der 
Kirche  zugetheilt  wQrde,  sich  zafrieden  stellen  müsse.  Die  EmennoBg 
der  Kanoniker  wird  dem  Erzbischofe  Torbehalten,  dem  Capitel  aber  die 
Verwaltung  der  Einkünfte  überlassen.  Domnns  (sie)  qnoqoe  et  sco- 
lasticus  majoris  officii  ratione  sapra  prebendas  comaniter  institoUs 
percipient  uterlibet  quinque  marcas. 

A.  s.  h.  apad  Libena  A.  D.  M.CC.XXXI  indict  IIIL  (Eichhorns 
Beitr.  II,  S.  181.) 

DCCCLXXXIY.  1231.  Enbischof  Eberhard  ü.  besUtigt  den 
Vergleich  zwischen  dem  Abte  Wolfker  Ton  St  Lambrecht  ond  dem 
Propste  Ton  Sekkau  wegen  der  Kirche  in  Knittelfeld  *).  —  Unter  des 
Zeugen  Viricus  Larentinus  Epus.  (Diplom.  Sacra  Styriae  I,  206.) 


*)  st  Ruprecht,  bob  aasser  der  Stadt  Völkeraarkt. 

*)  Der  Vergleicfc  ist  d«Urt  .apad   8.  Lambartaa  A.  a.  I.  D.   MillM.    «■ceatct.  tri- 
cMiBo  priao.  ludiet  qvarU,  qaarto  Idas  Febr.  (Bbead.  Nr.  L.) 


DCCCLXXXV.  1231.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  de  consiiio  totius 
qtituli  nostri  ac  ministeriaiiiim  oostroruni  Liruthcrio  Ruimann  cogno- 
üuto  et  Omnibus  heredibus  suis  lam  fillis  quam  liMabus  suis  quos 
sacepil  de  uxore  sua  Gertrudi  et  etiam  ipsi  uxori  omoe  Jug'uni  serri- 
Itis  —  abstulimus  et  ab  omni  opere  scrTÜi  liberatimus  ipsoatiuc  mini- 
leriales  constiliiimus  eccicsie  Gurcensis  et  omnia  iura  ministerialiuni 
m  In  feudo  .  quam  in  palrimonio  ,  siie  in  scntenliis  ipsis  potenter 
tribuimus.  Et  idcirco  nobis  pecuniam  suam  obtutit. 

Zeugen:  Wolfscalcui  de  Rarenspcrch.  Gotpoldus  de  Pilstain. 
TiilBngug  de  Sawensteln.  Hartwicus  Rufus.  Hartwicus  dapifer.  Ale- 
nder.  Engelbertus  et  En^elramus  fralres.   Bruno  de  Lungowe.   Otto 

s.  Engelbertus.  Rninlialmus.  Luitoldiis.  Libhardus.  Pcrcngarius. 
,  Chraglarii.  Chonradus.  Fridcricus.  Nerbordus.  Hainricus.  Got- 
iB  decanus  gurccnsia.  et  confrater  suus  Wlrlcus.  Linhardus  ple- 
■  de  SIraiburch.  Pilgrimus.  Kartnidus.  Raeheogerus.  Chon- 
dns.   Heinricus  scriptor  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M'.CC.XXXK  anno  pontificatus  noslrl  XI.  apud 
FBsburch.  (Eichbom's  Abschrift  ex  orig.  gurccnsi.). 

DCCCLXXX\1.  5.  April  1231.  Erzblachof  Eberbard  Ton  Salzburg 
hevkt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  einen  Wald  am  Flusse 
bteh.   Unter  den  Zeugen:    Magister  Heinrich  Praeposltus  Sollensis. 

Acta  sunt  anno  Dnl.  M.CC.XXXI.  Indict.  III.  datum  per  manum 
^stri  Heiorici  Notarii  Non.  April.  (Not.  chron.  mon.  S.  Petri, 
«60.) 

DCCCLXXXVn.  U.  August  I23I.  Papst  Gregor  [X.  beauftragt* 
l  PrSpste  Ton  Völkermarkt  und  Gurk,  dann  den  Decan  'on  Maria  Saal 
^t  der  Untersuchung  der  Beschwerde  des  Stiftes  Viktrlng  wegen  des 
ron  einem  gewissen  Wluingus  und  anderen  Salzburger  Diöcesanen  auf 
einem  Stiftsgrunde  erbauten  Castri  quod  no>um  dicilur.  Dat.  Reat.  Id. 
.iilg-  Pontiücatus  nostri  Anno  Quinlo.  „Dilcctis  filiis."  (Original  mit 
langender  Bleibulle,  Gregorina  P.  P.  Villi,  im  Archire  des  kämtneri- 
len  GescbichtTereines.)  Siehe  Nr.  DCCCLVRI. 

DCCCLXXX\'I11.  17-  September  1231.  Diemudis  S.  Georgii  tnnc 
nporis  Rectrix  et  elect»  überlässt  mit  Einwilligung  tiei  Capitels  der 
lienkircbe  in  Göss  die  Magd  Gerlrudis  ßlia  Edpolfi  deMulpach') 


n  HShlliicIi  obtr  St.  T>il. 
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(qaae  ad  nostrav  pertinet  ecclesiam  potesUtiTa  mana  libere  etnotto 
contradicente  cum  omni  jarisdictione ,  qaae  ad  noa  respiciebat,  eoa 
pleno  iure). 

Zeugten:  Scabochiis  (sie)  monachas.  Dna5.  Chonradaa  de  leb» 
nachO*  Dominas  Delinero.  Henricas  Derwinter.  Rudolfos  Leo  de  Md- 
berch.  ChraftO;  Hainricus  de  SonichO*  Dnus.  Gebhardos  de  Sybea- 
aycbe. 

Acta  sunt  hee  apud  S.  georgium  anno  ab  Inc.  dni.  M.CC.IXXL 
Indictione  IUI.  Epact.  XV.  XY.  RaL  Octobris.    Scriptum   per 
OfTonis  de  Frowenstein*).  (Diplom.  Sacra  Styriae  I.  55.) 

DCCCLXXXIX.    2.  Norember   1231.   Herzog  Friedrieh  ü.  m 
Österreich  bestätigt  die  Beilegung  eines  Streites  awischen  Heinrich  vaifj 
Cbnnring  und  dem  Kloster  Melk  wegen  der  Curia  in  Haindorf.  Unter  dail 
Zeugen  Liutprandus  Archidiaconus  Carinthie. 

Datum  a.  d.  M.CC.XXXI<»  in  Geuella  lY»  Nonaa  NoTonhiis. 
(Dr.  T.  Heiller*8  Regesten  p.  149,  Nr.  5.) 

DCCCXC.  27.  NoTember  1231.  Papst  Gregor  IX.  trägt  dem  De- 
minikanerorden  auf,  Glaubenspredigten  wider  die  Ketzer  in  Denti^ 
Und  abzuhalten.  —  «Datum  Reate  Y®.  Kai.  Decemb.  pontif.  nostri  anat 
quinto.^ 

Ausfertigung  f  d.  Dominikanerkloster  zu  Friesach.  (Copialhack 
dieses  Klosters  pag.  39.) 

DCCCXCI.  2.  December  1231.  Reinbert  Ton  Mureck  und 
Sohn  erklären  in  ecclesia  S.  Bartholomaei  apud  Frisacum  ante  aÜHt 
inajus  coram  Aepo.  Salzburgensi  domino  Eberharde  und  Tor  —  BisdNf 
Ulrich  Ton  Larant  —  Conrad  Abt  ron  St  Paul  —  Bernhard  Propst 
Friesach  —  Dietmar  Ton  Zelsach,  Decan  Ton  Friesach,  Liaprand,  Eir 
diacon  Ton  Kärnten  —  Otto  Ton  Traberg  —  Heinrich  Ton  Grafear? 
stein,  Heinrich  Ton  Truchsen,  Hartnid  Ton  Pettau  —  Ulrick 
Haren arburg  —  Engelram  Ton  Strassburg  —  ron  des 
eben  auf  die  Admonter  Zehente  in  Gamnar  und  Obdach 
zu  sein. 

Ausstellungsort:   Altenhofen.    (Mochar's  Gesch.  der 
Y.,  p.  126  und  127. 


i)B«  St.  Veit 

')  S6rf  ia  GluUtle,  vetUtek  tob  St.  V«it 

•)  P^MMMtcia  oWr  MikIWek. 
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DCGCXCn.  Im  December  1231.  Kaiser  Friedrich  belehnt  in  Ra- 
des M.  G.  Johann  Ton  Brandenburg  ond  erentoell  dessen  Bmder 
b  vnd  deren  Erben  mit  der  Mark  Brandenbarg*  nnd  bestätigt  ihnen 
( Henegthnm  Pommern. 

Unter  den  Zeugen  Henog  B.  Ton  Kärnten.  (B5hmer*8  Regesten 
149,  Nr.  691.) 

DCCCXOn.  Im  Janner  1232.  Kaiser  Friedrich*s  Verordnung 
|en  die  Autonomie  der  Städte.  Unter  den  Zeugen  B.  Ileriog  fon 
tnlea,  Gmf  H.  Ton  Ortenburg.  (Perti  M.  6.  T.  II.  Legum 
286.) 

DCCCXCIV.  Im  Min  1232.  Kaiser  Friedrich  Tcrkondet,  dass  er 
■  Ik^iniknBem  dasGlaubensgeschaft  wider  dieKetxerei  in  Deutseh* 
d  ibergeben  habe.  Datum  Rauene  Anno  d.  i.  MiUesimo  docentesioio 
ieesino  eeevndoMense  Marcij  Quinta  Indictione.  Ausfertigung  Ar  das 
minkaneiiJoster  in  Friesach.  (Copialbuch  des  Dominikanerklosters 
FMesaeh,  FoL  41.) 

DCCCXCY.  Im  Min  1232.  Kaiser  Friedrieh  gestattet  dem  Dueate 
iTeaedigHaBdelsfrdheiteninSicüien  und  denNebodandem.  Yeaefig. 

Unter  den  Zeugen  Henog  B.  Ton  Kirnten,  Gnf  H.  ron  Orten- 
irg.  (Böbmer*s  Regesten  S.  151,  Nr.  715.) 

DCCCXCVI.  Im  April  1232.  Kaiser  Friedrich  bestitigt  die  xwi- 
len  dem  Propste  und  den  Kanonikern  Ton  Mastricht  gitlieb  getrofine 
tcrabtlieflung.  Apat  eiritatem  b  Foro  Julii.  Unter  den  Zeugen  Henog 
rnkard  tihi  Kirnten,  Graf  H.fon  Ortenburg.  (Böhmer's  Regesten 
ist,  Nr.  719.) 

DCCCXCVIL  Im  April  1232.  Bertold,  Patriareh  von  Aqnileja, 
(  KnbisdbMe  G.  *)  tos  Salxburg  und  A.  tou  Magdeburg,  die  Biseh4fe 
y^m  Bamberg,  S.  von  Regensbnrg,  H.  von  Winburg  nnd  H.  von 
mu,  G.  ErwaUlcr  Ton  Freising,  C.  Abt  von  St  Gauen,  die  Henoge 
von  Sndbsen,  O.  von  Meran,  B.  Ton  Kirnten  treten  anf  dringen- 
I  Ktten  des  K.  Heinrieh  zwischen  diesem  und  seinem  Vater  ab  Ter- 
tfler  anf  nnd  Terspreehen  diesem  eidlieh ,  ite  gegen  seinen  Sohn 
imstdMn,  wenn  er  die  seinem  Vater  eben  beschworenen  Punkte  nicht 
Iten  wfirde.  Apnd  A^egbm.  (Pertz.  Mon.  G.  D.  T.  D.  Leg. 
290—294.) 
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DCCCXCVin.  Im  April  1232.  Kaiser  Friedrich  U.  hebt  in  jeder 
deatschen  SUdt  oder  Markte  die  gemeinen  Rithe,  BGi^ermeiitcr» 
Rectoren  oder  wie  immer  genannten  Offieialent  welche  Ton  der  Birgif- 
Schaft  ohne  Einwilligung  des  Erzbischofes  oder  Bischofes  eingcaeli 
worden,  aof.  Eben  so  hebt  er  alle  Handwarksbr&derschaften  oder  Ge- 
nossenschaften ,  wie  sie  immer  genannt  werden  mögen ,  auf.  In  jeder 
Stadt  oder  jedem  Markte,  wo  Geld  geprägt  werde,  sollen  Knufmani»- 
waaren  und  Lebensmittel  in  keinem  anderen  SUbergewichte  gekaift 
und  Terkanft  werden,  als  nor  mit  den  jeder  Stadt  gemeinen  Denaren. 

Unter  den  Zeugen  Herzog  B(ernhard)  Ton  Kirnten. 

A.  s.  h.  a.  d.  i.  MCCXXXII.  Mense  Aprilis  Quinte  indictioBii. 
Imperante  domno.  nostro  Friderico  secondo  dei  gratia  inrictissimf 
Romanorum  Imperatore  semper  augusto  Jerusalem  et  Sicilie  Rege  anBS 
Romani  Imperii  eius  duodecimo  Regni  Jerasalem  septimo  Regni  vere 
Sicilie  XXXHH.  Datum  ap.  Aquilegiam.  (M.  B.  Nora  Collectio  IV. 
P.  1,  p.  550.) 

DCCCXCIX.  Im  Mai  1232.  Kaiser  Friedrich  bestätiget  in  Cifidale 
auf  ewige  Zeiten  bei  der  Zusammenkunft  mit  seinem  geliebten  Sohne 
K.  Heinrich  auf  Bitte  der  Fürsten  und  Grossen  die  PriTÜegien,  welche 
sein  gedachter  Sohn  auf  dem  allgemeinen  Hofe  lu  Worms  (am  1.  Mai 
1231)  denselben  gegeben  hat.  Unter  den  Zeugen  Bernhard  Herzog  fon 
Kärnten  und  Graf  H.  ron  Orten  bürg.  (Böhmer*s  Regesten  S.  152, 
Nr.  724.) 

CM.  Mai  1232.  Kaiser  Friedrich  rerkundet,  dass  auf  dem  allge- 
meinen Hoflager  zu  Portenau  die  anwesenden  FQrsten  Ober  die  Be- 
schwerde des  Abtes  TOn  St.  Paul  in  Larent  erkannt  haben,  dass  der 
Herzog  B.  keine  Macht  habe  auf  dem  Grunde  des  Klosters  einen  Markt 
zu  errichten  und  dass  das  Kloster  den  Markt  auf  was  immer  f&r  einen 
Grund  des  Klosters  fibertragen  könne.  Datum  apud  portum  Nmhs 
a.  d.  i.  M.CC.XXXn  mense  Maii  Quinte  Indict.  (Abschrift  im  Johan* 
neums-ArchiTC.) 

CMI.  10.— 20.  Mai  1232.  Kaiser  Friedrich*s  Gnadenbrief  flbr  die 
Bischöfe  ronMeissen.  Unter  den  Zeugen  Herzog  Bernhard  fonKirBlen. 

A.  s.  h.  a.  dni.  M.CCXXXIP.  mense Majo  quinta  indictione  URparwta 
domino  nostro  Friderico  secundo  —  anno  romani  imperii  «!■•  XD** 
regn.  Jerusalem  VH«  et  regni  Sicilie  XXXIV.  Datum  apad  Pwtni 
Naonis  anno  mense  et  indictione  prescriptis.  (Dr.  t.  Meiller*s  Rofeetet 
S.  149,  Nr.  9;  Böhmer  S.  154,  Nr.  73  9.) 


CMn.  27.  Mai  1232.  Papst  Gregor  IX.  trägl  dem  Abte  TOn  Sitich 
den  Prioren  der  Karthansen  Ton  Seitz  uaä  Geyrach  auf  die  Unter- 
)uiig  aber  die  Beschwerde  des  Heriog«  «on  Kärnten  wider  den  Abt ') 
Klosters  St-  Paul  de  Larant  Der  Heriog  braclite  *or  den  Papsl, 
t  der  erwähnte  Abt  die  Güter  des  Klosters  in  der  Art  verschleudere 
■afiehre,  dass,  wenn  der  Papst  nicht  einschreite,  ein  Aufkommen 
Klosters  nicht  mSglich  sei.  Da  sich  die  Mönche  aus  Furcht  Tor  den 
Verwandten  des  Abtes  nicht  getrauten,  die  Zustände  ihres  Klosters  dem 
>ste  aniuieigen,  so  ordnete  er  obige  Personen  nach  St.  Paul  ab,  die 
he  EU  uolersuchen  und,  wenn  sich  die  Sache  so,  wie  angegeben 
rvrde  ,  bermden  sollte  ,  die  nüthige  Correction  und  Reformation  an 
lupt  und  Gliedern  vorzunehmen. 

Datum  Spoleti  VI.  Kai.  Jun.  Pontilicatus  nostri  anno  sextu  „Ex 
rie."    (AbsehriR  im  Johanneums-ArchiTp  zu  Graz.) 

CMILI.  O.Juni  1232.  Eberhard  Erzbischof  von  Salzburg  hestäti- 
t  den  zwischen  dem  Kloster  Admunt  und  dem  Ottakar  miles  de 
«zwin  geschlossenen  Vergleich.  Als  Zeugen:  Rudigcrus  Kjmensis. 
ricus  Larendinus  Epi.  Heinricus  de  Truhsen. 

Datum    apud   S.  Lamberlum  V  Id.  Junü  in  die  dedicationis  tnona- 

■rii.  Indict.  V.  (Cod.  Admont.  diplom.  ap.  Pez.  III.  III,  p.  74S  LVIII.) 

CMUII.  8.  Juli  1232.  Papst  Gregor  IX.    trägt   dem  Propste  von 

Wkermarkt  auf  die  Untersuchung  über  die  Beschwerde  des  Abtes  und 

loslers  Viktring  wegen  der  von  G.  und  anderen  Laien  der  Aquitejer 

idSalzburgerDiüccse  dem  Stifte  in  seinen  Gütern  zugefngten  Schäden. 

Datum    Spoleti    Ylll.     Id.    Julü    Pontificatus   nostri    anno    Sexto. 

bilecto  mio."  Bleihulle  Gregorius  pp.  Villi.  (Original  im  Archive  des 

tnerischen  Geschichtvereines.) 

CMV.     13.    August    1232.    Erzbischof   Eberhard    von    Salzburg 

^tätigt  den  Schiedspruch  Ober  die  zwischen  dem  Pfarrer  des  Mflrz- 

thales  und  dem  Spilale  im  Cerewald  am  Semmering  streitigen  Capellen 

St.  Johann  und  St.  Georg,  über  die  neue  Kirche  im  Markte  Kindenberg 

nnd  einige  Zehente  und  Neubrüche. 

Unter   den    Zeugen:  Bemhardus  praepositus  frisacensis.  Otto 

Traberch.  A.  s.  h.  in   Chnigelach  a.   d.  M.CC.XXXII.  Indiet.  V. 

est  hec  confirmatio  per  manus  Magistri  Heinrici  notarii  apud  Fri- 

CBED  Idaa  AagUBti.   (Archiv  fUr  Geschichte  u.  s.  w.  (828,  S.  688.) 
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CMVl.  1232.  Dii8  Kloster  Admont  vergleicht  sich  mit  den  nach- 
genumten  Ministerialen  des  Grafen  Mcinhard  Ton  Göri,  Cholo  lai 
Volker  BrGdem  von  Flahsbergt)  und  ihren  Neffen  Konrad  wegea  der 
Wiese  in  Mukernice  in  der  Alpe  insgemein  j,in  der  wenigen  Flixe* 
genannt  nebst  den  Weiden  in  Kirebeim  (Grosskirchheim  im  MöUthale). 

Über  die  Verwendung  des  Abtes  Konrad  fon  Admont  entsage 
ten  die  genannten  Brüder  Ton  Flasehberg  und  ihr  Neffe  allem  Reehte 
auf  die  genannte  Wiese  und  auf  alle  Weiden  in  den  Admontisekca 
GOtern  in  Kirchheim,  wogegen  sie  Yon  dem  Ofiicialen  in  Kirchheia 
jährlich  XVIU  modios  Hafer  und  Ton  jedem  der  eilf  Mansen  einen  modioi 
Hafer  und  awei  und  awanaig  Käse,  wie  sie  au  geben  möglich  war, 
erhalten  sollten. 

Die  Urkunde  siegelten  der  Erzbischof  Eberhard  Ton  Salxburg,  der 
Abt  Konrad  und  der  Content  ron  Admont,  Mcinhard  Graf  Ton  Gdn 
und  die  genannten  Ministerialen. 

Zeugen  waren :  Der  Priester  Engelbert,  Heinrich  de  raonte,  Choa- 
rad  de  Grevindorf,  Heroldus,  Wemherus  Putter,  Rudolfus  Officialis, 
Eberhardus,  Heinricus  Putce,  Hermannus  Prenner,  Walto,  gelpfradus, 
Heinricus  Murre,  Ulmannus,  Johannes  de  godna.  Rudolfus  Gorce. 
Albertus,  Reinherus,  Heinricus,  Bertholdus  et  a.  q.  p. 

Acta  sunt  h.  apud  Segres^)  anno  d.  M.CCXXXIL  Ind.  V. 
(Cod.  dipl.  Adm.  ap.  Pez  111.  HI.  p.  791.  Nr.  CXVIII.) 

Über  die  Art,  wie  die  Guier  in  Kirchheim  an  Admont  kamen, 
durch  wen  und  aus  welcher  Ursache,  gibt  der  genannte  Codex  a.  a.  0. 
p.  798.  Nr.  CXXXUl  folgenden  Aufschliiss: 

Ein  freier  Mann  Reginher  von  Tovernicb  trat  mit  seiner  ebenfalls 
edlen  Frau  Petrissa  und  seinem  Sohne  Liutold,  welcher  dazumal  noch 
ein  Knabe  war,  in  das  Kloster  Adroont  und  gab  diesem,  was  er  in 
Kirchheim  besass,  nebst  den  zum  Gute  gehörigen  Mancipien«  Auch 
Reginher*s  Bruder  Gebehard  von  Tovernicb  gab  dem  Kloster  sein 
Besitzthum  um  Kirchheim ,  und  eben  so  Reginher*s  Schwiegermattar 
Juditha ,  die  edle  Frau  von  Wstriz,  mit  Ausnahme  der  zwei  Minacr 
Sigefrid  und  Trutwinus,  nebst  ihren  Söhnen  und  ibren  Gutem.  Joditha 
machte  ihre  Schenkung  für  ihre  Töchter  Wendilburg  und  Chunigwid, 
welche  sie  im  Frauenkloster  von  Admont  dem  Gottesdienste  weihte. 


1)  Flatebbers«  Bursrnine  an  der  Dran  bei  Ober-Dnmberf  in 
*)  SagriU  bei  Groaskirehbeim. 
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Zeugen  dieser  Übergaben  waren  Gernuch,  Dietmar,  Gunthalm,  die 

'^  IGusterialen  des  Markgrafen  Ton  Steier,  dann  Pillune  ron  ehyrhaymy 

^  flirtwicos  mfiis.  Radiger,  Switker,  Walbrun  famoli  Eeelesiae.  Die  tob 

r    legiaiier  und  Gehhard  Ton  ToTernieh ,  dann  Ton  Joditba  ron  Wstriz 

-    fvgebenen  Gflter  betrugen  in  Hoben  getheilt  32  slaTOnisehe ,   roll- 

imsige    Haben    mit    Ausnahme  Ton   drei  Stadelhöfen    und  den  hiezu 

ficBstbaren  Benefizien.  Reginher  Yon  TaTemich,  dessen  Frau  and  Sohn 

gnbeii  bei  ihrem  Eintritte  in  das  Kloster  einen  Stadihof  bei  Tavemich 

md  sehn  Hansen  in  Zamultesperge  und  acht  Mausen  bei  Glodenich,  wo 

du  Kloster  schon  früher  zwei  Mausen  besass  und  noch  besitzt. 

CMVn.  4.  September  1232.  Die  Herzogin  Theodora  Ton  Öster- 
reich entscheidet  im  Streite  des  Klosters  St  Lambrecht  mit  den  Mini- 
sterialen Ulrich  und  Dietmar  von  Lichtenstein  wegen  der  Besitzungen  in 
Leanich  zo  Gunsten  des  Klosters. 

Unter  den  Zeugen  Hermann  Graf  >on  Ortenburg.  Dietmar  tou 
Weis.  Wigand  Gr  es  sing.  Rudger  tou  Althofen.  II.  Non.  Sept. 
(Lunbrechter  Saalbuch  II.  Fol.  17). 

CMYm.  20.  September  1232.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  vergabt  an 
das  Choriierrenstift  Gurk  ecclesiam  Mizeltieh  >)* 

Testes  sunt:  Hartwicus  plcbanus  de  Luba dingen 2),  Fridericus 
plebanos  de  Sironitz*).  Albertus  plebanus  de  Pisrico^),  Engel- 
bertos  et  Engelramus  fratres  de  Strazburch.  Gotcboldus  de  Pielstein. 
Hartwicus  dapifer.  Ulricus  et  Heinricus,  Peringerus  milites  de  Al- 
bekke^).  Emesto.  Ulricus  de  Libcnberch*).  Duringus  gosche. 
Chonradus  Vitulus.  Hartwicus  Rufus.  Wolfingus.  Engelbertus  et 
Marqoardas  de  Albekk  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  d.  i.  M.  CCXXXH.  Ind.  V.  Xll.  KaL  Octobris.  (Excerpt 
aas  Gruricer  Urkunden.) 

CMIX.  9.  October  1232.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg 
beendet  den  langwierigen  Streit  super  electione  pontificis  in  "Gurcensi 
eedesia  facienda,  controrersiam  quoque  super  iure  concessionis  et  inve- 
stitore  regalium,  hominii  videlicet  et  iuramenti  fidelitatis,  quod  in 
Gurcensi  ecclesia  et  eins  episcopo  vel  etiam  in  ministerialibus  eius- 
dem  ecdesie  tam  nos  ipsi,  quam  antecessores  nostri  Salzburgenses 
archiepisGopi  Tel  habuimus  hactenus  Tel  nos  hucusque  contendimus. 


1)  MeiMiaiBf .  S)  LiaAing.    *)  Sirniti.  *)  PUtweg.  »)  Albeek.  •)  LleoiUrf . 
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Es  soll  Ton  dem  durch  Pftpst  Innoceni  III.  getroffenen  Verglcif 
rermöge  welchem  der  Enbischof  too  Saiibmrg  dem  Gnrker 
drei  tangliche  Minner,  und  zwar  einen  ans  der  Gniker  Kirche  and 
Answirtige  znr  Wahl  namhaft  zu  machen  hatte  0»  dahb  ab» 
haben,  dass  der  Erbischof  drei  Manner,  woher  er  sie  immer 


1)  Ich  theile  hier  die  noch  nnedirte  Balle  des  P.  luuoeeiis  III.  Tom  17.  Jmni  itU  ■&« 
loDoceDÜttf  epitcopui  teniut  •eroornin  dei  Teaerabili  fratri .  . .  SalftlHirg«iii  ArcUft» 
pitcopo  Salotcm  et  apottolicam  beDedicÜoneni.  Dilectis  fllys  0.   Garccaai  frift 

•ito   pro  parte  Capitu^    soj   et  R |  caratore   tno    üi  noatra 

constitutis  pro  Gurcenti  Capitalo  füit  propotitnm  coran  oobia  .  qsod 
ipsorom  ecclesia  .  to  ab  eis  ad  eleciiooem  vocatoa  .  demaoi  poat  maltoa  lee .  . 
I  tionet  ad  eorum  ecclealam  pott  duot  menses  circa  finem  tertij  aceeaaiiti  et  d 
tue  petitiooit  inttaDtiam  qoodam  autenlico  scripto  toper  electioaia  facieade  pfa- 
cessu  .  tibi  et  .  .  |  ab  aposlolica  tede  cooceaso  ezhiblto  conm  maltia  .  et  üftr 
hac  clausola  nidelicet  eccietie  gremio  tnter  le  ac  partem  alt«rain 
•uborta  .  cum  Uli  circa  ipsum  capitulnm  tarn  .  .  |  illrua  claosole 
intellectum  .  tu  uero  tarn  ad  Capitulnm  quam  etiam  ad  Gurcensem  dioceaii 
non  et  ad  totam  Salaburgensem  proniociam  ampliarea  .  ad  deooa  .  .  |  aatiaaea 
procedere  nolnitti  .  eo  quod  tecum  in  talem  interpretationem  conneBire  natebaaL 
Quapropter  ijdem  per  appellationis  remedium  ad  tubsidium  aedia  apoatolice  |  eo  - 
nullarunt  .  prolectioni  nostre  ae  ac  iura   Gurcensis   ecciesie   suppouentea.   Dicln 

auteai   Procura tor    tuua    proposuit    ex    aduerso  quod |  ad  eedeaiaa 

accesseris  memoratam  prudenti  deliberacione  considerana  .  quod  felis  erat  in  poa- 
iilicem  nominandiia.  qui  et  illi  prodesse  possei  ecciesie  ac  in  tota  Salsebur  |  gean 
prouincia  efficaciter  uicarij  officium  adimpicret,  rogauisti  prepositum    et   Coeai- 
cos  Gurceusis  ecciesie  .  ut  tibi  de  ipsorum  canonicornm  meritia  plenam    sotitiaB 
non  habeiiti  |  determinarent  aliquos  .  quos  ad  tantum  bonorem  et  onua   credercit 
ette  dignos  .  non    quod    tenereris  ex  denominatis    ab  ipsis    aliquem  nominare  mA 
nt    nomi  |  iiatorum    merilis   et  circumstantiis  aliis  circurospectis  aut  de    ipso  Ca- 
pitulo  si  fursan  ibi  repperiretur  idoneus  .  uel  etiam  de  diocesi  eligendom  aliqaea 
nomi  i  nares  .  interpretans    clausulam   sepedictam.    Capituli   Gurcenaia    ecciesie  sc 
totins  diocesis  complexiuam  .  nppellantibus  itaque  propter  hoc  ad  aedem  apostoli- 
caro    Preposito  |  ei    Capitulo    supradictis   appellationi    eorum    humiliter  detolisÜ  • 
Auditis    igitur    hijs    et    alijs    propositis    coram    nobis,  sie  duximua  pronidesdaa  • 
quod  nisi  sub  hac  |  forma  polerit  eleclio  prouenire  .  uidelicet  ut  denominalia  a  la 
infra    roensero    trihua    peraoiiis,    una    de    ipso  gurcensi  Capitulo  et  duaboa  extra* 
neis  I  unam  ex  ipsis  tribus  Prepositus  et  Canonici  elegerint  in  pastorem  •  «z 
usque  ad  festum  omnium  sanctorum  proximo  futurum  tu  et  Prepoaitaa 
personaliter   nostro   nos    conspecluj   preseutetis  .  et  idem   prepositoa  ali^oa   de 
ipso  Capitulo  secum  ducat .  quos   ad    tantum   onus  et  ho  |  norem  idoneoa  rapita* 
bit .  ut   ipsum    negotium    in    uostra   presentia    finem    debitum  sortiator«  Qaocirea 
frateroitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus  |  quatinus   iuxta    floniaM  f  rMdi* 
sam   in    negolio  procedas  eodem.  Tu  denique  frater  Archiepiscope  aapcr  ta  ipM' 
et    credito    tibi    grege    taliter  Tigilare  pro  |  eures  exürpando  vitla .  et  pltilMd« 
uirtutes  .  ut  in  nouissimo  districti  examinis  die  coram  tramendo  isdle« .  f«i  rad* 
det   unicnique  aecundum   opera  |  sua    dignam    posaii«    reddert   ratloaev.    Uatwi 
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<w^  TonoscUagen,  und  das  Capitel  hieraus  einen  in  wihlen  habe. 
Pr  aif  solche  Weise  Tom  Erzbischofe  rorg^sehlagen  und  rom  Capitel 
pttK  warde,  soll,  nachdem  er  ron  dem  Erzbischofe  die  Bestltlg^ung^ 
Ifaagt  und  nach  der  anerkannten  Übung  der  Gorker  Kirche  erhalten 
MB  würde»  dem  Erzbischofe  in  folgender  Weise  schwören : 

^o  N.  Gorcensis  electas  joro  domino  Eberharde  Salzbnrgensl 
p«.  eiasqne  soccessoribos  quod  ego  gnrcensem  ecciesiam  f  ad  quam 
Mvmtione  dirina  electas  som  regam  et  ordinabo  secondum  dei  tlmo« 
a  nd  reTerentiam  ecciesie  Salzbargensis  et  ad  prestandam  sibi  anii« 
■  in  necMsitatibas  et  ntilitatibas  ecciesie  soe,  qnandoconqile  reqnl« 
Üf  pro  meo  posse,  sie  me  Dens  adjuret. 

Die  Ministarialen  der  Garker  Kirche  sollen  aber  In  folgettder 
sdiwören: 

Ego  N.  inro,  qood  ego  indieam  et  adjarabo  bona  fide  aine  fraude^ 
meam  gmreensem  episcopwn  ad  senrandom  et  eomplMdüM 
tem  qaod  prestitit  aepo.  SalzborgensL  Sie  me  Dras  adj«? ei 

IKe  Ministarialea  werden  aber  aoeh  ihrem  Herra^  dem  tUuMk 
Gvk  dcB  Kid  der  Trese  sehwdren  wider  alle  mit  Aw§mkme  dei 
chcs  ad  des  Rrzbiachofes. 

Ificffaaf  wird  der  Erzbiachof  f on  SMburg  de*  BiadiMrf  tMi  GwA 
dfe  bcsMdcre  Treae,  Familiaritit  oad  Freaadaebaft,  das  Cafifel 
I  die  lÜBiaterialea  n  aeiae  Cnmat,  GidMle  «ad  uimm  Hebela  aaP 
lumcm  gicidk  des  Mlaistemle»  foo  Salzberf .  Alk  Vtfglefaffce^  t^« 
süe,  Privilcgica.  Sdbrifica,  veldbe  die  ebe  eder  jmdknf  %inhir  tm 
m  Papsts  eicr  dca  Kaaaer  m  dicae»  Gt%tttdimlk  ertmifi  Idkw 
mdkm  wdgAtktm  aad  aieidig  eriuMi  aea»  a»d  ear  44p%er  Yar« 

■^••^^«•CÄrafc»        V*  KWf     WfSw     CmPW     4Mier     SWfyPV 

Xtr^kiAe  eslgefe»  iidiifc  wirAir^  a«i  if«# 
kesa  ewaaaM#  W0i0w^  ^^a  Ciavv  a^W  w^'it0t 
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TOD  Salzburg  das  PalKam  jfruher  gebrauchen  soU ,  beTor  er  nicht  j 
Vergleich  als  giltig  anerkannt  haben  wQrde. 

Endlich  warde  sich  ron  beiden  Theilen  die  Einholung  der 
liehen  Bestätigung  dieses  Vergleiches  mit   dem  Beisatze   to 
dass,  falls  der  Papst  zur  Bekräftigung  dieses  Vergleiches  etwas 
gen  sollte,  beide  Theile  dieses  mit  Ehrfurcht  und  in  Demnth 
wollen. 

Zeugen   waren  der  Bischof  Rudiger  Ton   Chiemsee,  der 
Marquardt  von  Ötingen ,  der  Graf  Bernhard  Ton  Wazzerburg ,  Otto 
Goldekke,  Ekkehard  Yon  Tanne,   Gerhoch  Ton  Percheim,    Chnnrad 
Vager,  Rudger  » on  Solvenden,  Ulrich  tob  Velwen ,  Heinrieh  Vic 
nus,  Gerhoch  ron  Salzburg,  Chunrad  ron  Truhleichinge  a.  a.  m.  Ui 
schrieben  haben  der  Propst  Gebhard ,  der  Dekan  Gottfried,  die  Pri< 
Hartwich,  Mcingot,  Ulrich,  Reinboto,  Bernhard,  Rudolf,  Winther, 
bert,  Friedrich,  Wernher,  Friedrich,  Sifrid,  die  Subdiakone  Chnnrad  aal; 
Reimbertus  und  die  Diakone  Heinrich,  Albert  und  Walchnn.  A.  a.l^i 
Salzburge  in  palacio  aepi.  a.  d.  M.  CC.  XXXH.  Indictione  VI.  Seplina* 
Idus  Octobris.   Datum  per  manum  Magistri  Heinrici   notarii   Salibar- 
gensis.  (Eichhorn*s  Copie  aus  einer  Johanneums-Copie.) 

CMX.  Um  1232.  Bischof  Ulrich  Ton  Gurk  entleiht  Tom  Chor- 
herrenstifte  in  Gurk  gegen  Verpfandung  des  Zehentes  in  Weiipriaek 
1 00  Metzen  Weizen  zum  Behufe  der  Befestigung  des  Schlosses  Stna- 
burch  propter  timorem  et  instantem  necessitatem  quam  dominui  aepus. 
nobis  et  ecclesie  inuasit. 

Testes:  Hartwicus  plebanus  de  Lubdingen.  Albertus  de  Pia- 
wico  plebanus.  Engelramus  Buzo.  Otto  Virougo.  Hartwicus  dapifer. 
Hartwicus  Rufus  de  Albekke.  Heinricus.  Ulricus  milites.  OhneDatas. 
(Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.) 

CMXI.  Um  1232.  Meinhard  Graf  von  Görz  und  Vogt  der  Kirdw 
Ton  Aquileja  entsagt  seinem  ungerechten  Streite  mit  dem  Kloster  Milstit 
wegen  des  adrocatie  modius,  qui  vulgo  Vogitmutti  dicitur  (In  eisdea 
bonis  que  me  attinebant)  gegen  Zahlung  TOn  zehn  Mark  Silber. 

Zeugen:  Hugo  de  Flachsperch  cum  filiis  suis  Heinrico  et  CholoM»  j 
Pertoldus  de  Sccilenstein  frater  Hugonis.  Irmfridus  de  Lame.    Beiir, 
ricus  de  Rotenstein.  Ciiunradus  de  Albekke.    Otto   de  Trewci6>: 
Alberios  et  Wolfkerus  de  Ortenburc.  Pemhardus  de  Trerelieli.  SäUr 
dus  de  Veldisperch.  Wemherus  de  GriTenberc.  Dietriena  de  V^cbi^t 
dorf.  Leonardos  Chranzili  de  Gegendorf.  Frigmanns  notariaa.  OgjM 
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Chrax  et  a.  q.  pl.  Ohne  Datum.  (Eichhorn  aus  einer  Copie  im  Jo- 

i-ArchiTe.)  Siehe  Nr.  DCIV. 

CMXII.  1232.  Eberhard,  Erzbisehof  Ton  Salzburg  and  Bernhard, 

Toa  Kirnten^  rergleichen   den  Hartwig  Yon  Strassburg,  dann 

S5luie  Engelbert  und  Engelram   mit  dem  Bischöfe  Ulrich  von 

regem  des  Ton  jenem  lange  gewaltsam  rorenthaltenen  Schlosses 

^uarg.  (ßyloks  Annal.  gurc.  VII,  P.  1,  p.  481,  mit  Beziehung  auf 

84,  F.  4,  Nr.  1.) 

CliXIIL  Um  1232.  E(berhard)   Erzbischof  Ton  Salzburg  trägt 

seiiieii  Richtern  und  Officialen  auf,  den  mit  der  Ketzerrerfolgang 

iten  Prior  und  Saperior  der  Dominikaner  in  Friesach  auf  ihr  Ver- 

in  mlersUitzen.  Ohne  Datum,  aber  mit  Beziehung  auf  die  kaiser- 

YanM^iing  ond  die  päpstliche   Bulle.  (Lib.  cop.  des  Domini- 

in  Friesack,  p.  43.) 
CMXIV.  Ende  1232.  Herzog  Bernhard  Ton  Kärnten  gebietet  allen 
mmd  Officialen  die  Unterstützung  des  ron  dem  Kaiser  und  dem 
■H  der  Ketserrerfolgang  beaufbragten  Priors  ond  Soperiors  der 
sack.  Ohne  Datom.   (Copialbock  der  DominikaDer 
h  Fricnck,  p.  33.) 

CMXV.  30.  Jänner  1233.  Ortolfus  miles  de  Osterwitx  Tcrgleickt 
i  maü  dem  Pn»pste  and  Capitel  zo  Gurk  wegen  des  Patronatsrecktes 
dEe  Ci^dle  in  TrcTcIick ,  welche  Capelle  der  Bischof  Ulrich  nelisl 
Mixxeltick  and  anderen  Capellen  dem  Gorker  Capüd  ia 
praebendae  gegeben,  Ortolf  aber  angesprocben  ond  dem 
Ihgirtcr  Sdbobsticas  in  St  Veit  mit  Einfübnaig  in  den  Besitz  abge- 
trtlCB  katle.  Oriolf  slaad  von  seinen  Ansprficken  ab  und  erkielt  dafir 
ISlfariu 

Sigaie  Ortoirs  mad  des  Capitels.  Ao.  Inear.  MCCXXXHI  tertio 
LPiekfnriL  (Sjfai*s  InaL  gmre.  Vol.  H,  P.  1^  p.  473,  5r.  4,  mH 
lendku^  mT  Lade  87,  F.  A.  Nr.  4.) 

CMXVL  11.  Fdbmr  1233.  Eis  gewisser  Ritter  AfbericM  kalte 
VW  dcrCir^e  n  Gork  14Marek  aa  Eiakiaftea  ab  Plaad  erkaltea.  Ab 

ir  Bcise  aack  Paiastiaa  aut  dem  Kreaxe  kezeiekaele, 
PCttde  2  Marek  «ad  Wkiell  die  Skrif  ea 
12  IbrA  mH  dtr  Bediai^aag  aa  Zaklaagsstatt,  das.^  fir  dt^  Fall ,  ab 
er  ia  Plifisfiaa  wmkmmmiem  seilte,  aaek  diese  12  Mar^k  d^  Kir^-ke 

ke  fsa  10  Marek  Deaar,  welche  er  %tint^ 
weleke  ikr  der  Pr*fnl  t^m  ^invrke  nimpd^r  im 
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Gelde  oder  durch  den  Mansas  in  Glandorf  aoszozahlen  Terpfficktet 
sein  sollte.  Käme  dagegen  Alb  er  i  cos  aas  dem  gelobten  Lande  wieder 
zarück,  so  soll  diese  Verfügung  für  seine  Ehegattin  angilUg  sein  und 
er  die  Torbenannten  1 2  March  für  seine  Lebensdauer  behalten,  wonad 
sie  die  Kirche  Ton  Gurk  wieder  einlösen  könne. 

Testes  sunt:  Gotfridus  decanos.  Ulricos.  FridericQS  canonici 
gnrcen.  Heinricus  et  Wlfingns  de  Sco.  Georgio.  Heinricas  de  Oster- 
witz.  Hartwicus  plebanus  de  Lubedinge.  Engelberins  et  Engel- 
ramns  de  Strazburch.  Hartwicus  dapifer.  Otto  Yirogo  et  Grater 
suus  Ditricus  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hcc  anno  domin.  incam.  MCCXXX,  tertio  Idos  Febnnrii. 
Indict.  VI.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden,  Fol.  23,  30a.) 

CMXVIl.  12.  October  1233.  Papst  Gregor  IX.  tragt  dem  Bisehofe 
Ton  LaTant  und  dem  Propste  de  Volckm.  (Volchenmareeht)  naf ,  du 
Kloster  St.  Paul  de  Larent ,  weiches  unmittelbar  anter  der  romischei 
Kirche  steht,  gegen  die  Unbilden  der  Verwandten  des  Abtes  nU 
Anderer  zu  schützen  und  gegen  die  Rahestörer  mit  den  geistliehei 
Censuren  Torzugehen  und,  wenn  nuthig,  den  weltUehen  Arm  auonfei. 
Hartwig  1)  und  einige  andere  Mönche  TOn  St.  Paal  hatten  bei  dem 
Papste  Klage  gefuhrt,  dass  sie  Ton  den  Verwandten  des  Abtes  *)  onge- 
bührlich  belästiget  würden  und  nicht  im  Kloster  sieher  seien ,  weil  sie 
die  dem  Abte  Ton  Sittich  und  dessen  Collegen  wider  den  Abt  and  über 
den  Zustand  des  Klosters  aufgetragene  Untersuchung  ')  getrevlieh  fort- 
setzen. 

Datum  Anagnie  IUI.  Idus  Octobris.  Pontificatus  nostri  anno  sep- 
timo  „Qui  diabolice  persecutionis.''  Bleiballe  Gregorii  P.P. Villi.  (Ori- 
ginal im  ArchiTC  Ton  St.  Paul.) 

CMXVIll.  1233.  Das  Kloster  Rein  erhalt  einiges  Besitothnm  in 
Walehendorf,  in  der  Pfarre  St.  Georgen  bei  Murao,  tod  Dietriek, 
Pröpsten  zu  Gurnozia^)  und  Pfarrer  zu  Adria.  (Muchar  a.  a.  0. 
S.  137,  mit  Beziehung  auf  eine  Reiner  Urkunde.) 


>)  $pil«r  Abi  TOD  St.  Paul  (Ne«<rart  H.  m.  S.  P.  II,  ^  30). 

*)  Konnü  >on  Tniclk»eo.  (Ebi*nd.  p.  25.) 

*)  Si^be  di«  pipstlick«  Bulle  tob  17,  Mai  1231,  :(r.  CXII. 

«)  Sollt«^  hierunter  Garniti  bei  Ua^eafart  rerstaadea  verde«  dirfca,  virdt  «ck 
die  Sa«:e  be$titi|rea,  daM  die  Propstei  tiarait«  in  derselbe«  Zeit  darcb  den  Erx- 
bi>cbof  Rberkard  t.  S.  in  da»  Lebeo  sremfeo  varde.  als  er  die  Prupslei  SL  fi*- 
l>recbt  in  Vü|k<»raiarkl  ^riadele. 
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L  1233.  Herzog  FriedHch  tod  Österreich  und  Steier 
ie  Stiftung'  der  Propstei  Stainz.  Unter  den  Zeagen  Hermann 
barg,  Otto  Ton*  Trab  er  g,  Leupold  Arehidiakon  Ton 
(Muefaar  a.  a.  0.  S.  138.) 

.   13.  Februar  1234.  Eberhard,  Erzbischof  Ton  Salzburg, 
ropste  und   dem  Capitel  des  Klosters  St.  Andra  in  Larant 
welchen  der  Erzbischof  und  dessen  Kirche  im  Larantthale 
iter  Begrenzung  besassen.  Ausserdem  gab  er  dem  dortigen 
l  Kloster  das   ihm  bezuglich  der  bebauten  und  kfinftig  zu 
Weinberge  im  Larantthale  zustehende  Bergrecht,  dann 
and  den  telonius  salis   im  Markte  St.  Andra ,  welchen  die 
eben  OfBcialen  einzuheben  pflegen ,  endlich  9  Mark  Renten 
Münze  im  Berge  Achperg ,  welche  der  Erzbischof  Ton  dem 
)ert  Ton  Mureck  eintauschte  für  das  Gut  Schifleren ,  und  im 
hperg  4  Mark  Renten ,  welche  dem  Erzbiscfaofe  durch  den 
irafen  Ton  Libenau   ledig  wurden.  Dagegen   sollen  in  dem 
Kloster  beständig  acht  Priester ,  zwei  Diakone ,  zwei  Sub- 
d  Akolythen  de  ordine  regulari  fortbestehen. 
n:  Heinricus  episcopus  Seccoriensis ,  Bcmardus   praeposi- 
censis.  Ulricus   de  Lichtenberg.    Eberhardus   de   Holnek. 
e  BandoriT.  Hertwicus  de  Sigmuntingen. 
h.  a.  d.  M.CC.XXXlin.  Idus  Februarü.  Indictione  VII.  (Neu- 
^dmckter  Episcopatus  LaTentinus.  Cod.  prob.  Nr.  III.  a,  aus 
ix  des  Lavantcr  Propstes  Augustin  Mayer  [1662 — 1669].) 
I.   12.  März  1234.  Herzog  Bernhard  Ton  Kärnten  schenkt 
St.  Maria  in  Cerewald  zwei  Hüben  in  Pulst, 
n:  Bernhard   Graf  Yon   Liubinowe.    Milcs   eins  Conrad   de 
Heinrich   Ciselinus.    Signoric  *)   de  Friperch.    Jacob 
tes.  Gottfrid  Haoenberg.  Ulrich  de  Lichtenberg.    Ulrich 
üb  erg.  Dns.  Haginus  Capcllanus.  Albert  Pfarrer  in  Tessin- 
rt  ofBcialis.  Peter  physicus.  (Aus  den  Collectaneen  des  Karl 

W.  2.   NoTcmber.    1234.  Premysl,    Markgraf  Yon   Mähren, 
nasterio  Rayhradensi  dieselben  Rechte,  wie  sie  das  mona- 
^lehradense  genoss. 
den  Zeugen :  ßernhardus  dux  C  a  r  i  n  t  i  c. 

uu? 

12  • 


A.  s.  h.  a.  i.  d.  anno  Hillesimo  CfXXXIV.  fndiclione  Vll.  D»tiiiii 
per  inanuRi  HiUrSi  Dolarü  in  Druna  iV.  Nonas  Noventbris.  (llorxekCd. 
Moraviae  U.  p.  277.  Kr.  CTL.). 

CMXXIU.  1234.  Herzog  Bernhard  toh  Kärnlen  besläü'^et  dir 
Schenkung  eines  Gules  Lau  Ischach  ilnrch  Killa ,  die  Gemahttn  itt 
Gerard  von  Mure,  an  das Chorhen-enstiflSeukaa.  (Miichar  a. a. O.  S.  1 40) 
CMXXtV.  1234.  ÜQTiog  Bernhard  von  Kärnten  schenk!  ilrm 
Hospitale  in  Cerewald  einen  mansus  in  tilla  Grafendorf  und  e!nec  in 
villa  Rorbacb ,  welche  jährlich  zehn  Mark  zahlen.  Er  behilt  tiA  die 
Rücklüsung  gegen  dreinndiirinxig  (Mark)  Denare  beror. 

Zeugen:  Clricus  filius  (ilneis).  Otto  de  Pucbs.  Bernhard  deTuK. 
Gotfrid  dapifer  de  Ranieasteiii.  Johann  Saio-  Thoarad  de  Grifenlmf' 
Perchlold  canierarius.  in  Hospitali.  (Aus  den  Colleetaneen  des  KiH 
Schmu  b.) 

CHXXV.  1234.  l'lricb,  Bischof  lon  Gurk  und  Bernhard.  Hen» 
«OD  Kärnten,  verkünden,  dass  die  nobties  firi  Leuloldos  et  Poport 
Wolricus  filü  ejus  de  Peccaeb  »on  ihrem  Ansprüche  anf  das  pracdioi 
und  die  Leute  in  Albekke  endlich  in  Gegenwart  des  Bisehofe*,  d« 
Uersogs  und  des  ganzen  Capilels  abgestanden  und  für  60O  MarkBör^ea 
gestellt  haben,  welche  auch  weder  lon  einem  weltlichen  noch  Ton  eise* 
geistlichen  Gerichte  ihrer  Bürgschaft  losgesprochen  werden  könntta- 
Da  auch  die  Verwandtschaft  und  Nachkommenschaft  derer  tod  Pekkack 
der  Gurker  Kirche  wegen  Albek  feindlich  gesinnt  «ar.  so  Terspräek« 
die  genannten  drei  Pelikacher  für  jene,  dass  sie  die  Kircke  von  Gnik 
nicht  Terlelzen  wollen,  wenn  nicht  eine  offenbar  gegründete  Veranlassuf 
znßllig  sieh  ergebe.  Die  Pekkacker  nnlemarfen  sieb  dem  pipilUck«i 
ExcommunicalioDsurtbeile,  wenn  sie  hinterlistig  oder  betrügerüdi  han- 
deln Dod  den  Vertrag  Terietzeo  würden,  wobei  die  Bürgen  oder  Ure 
Erben  nichts  de&lo  minder  die  600  Mark  ton  den  Tage  ao,  als  ne  dew 
halb  angegangen  würden,  innerhalb  eines  halben  Jabre»  criegen  »olltn- 
Bürgen  waren:  Herzog  Bernhard  für  C  Mark,  CboKnd  tan  Lea* 
gtnback')  für  C  Mark.  Chunrad  ton  Onersperch  für  CC  Mark,  Heir 
rieb  Ton  Rohntich  für  L  Uark,  VVolrik  tod  Mantparis  für  L  Hark  na< 
Hetarieh  lon  Sitbcrperch  für  C  Harck.  Weil  aber  Benkard  ib 
ordeBÜichcT  Itidticr  anweümd  war  wmI  dcnVergteick  laSUnde  brMkl^ 
SWS«a  di«  Prkkacber  ika  m  ,  ifass  et  mai  scioe  Erbe«  de  Gvrktr 
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irefae  gegen  sie  »cfaüu«.  »endlos  ball«  imd  die  BSr^a  lur  seknldi- 
I  Leistang  «crlullr.  «is  Aet  Heraog  aneli  flr  dea  Fill  Aer  Melil- 
iDg  der  ^'eT^«klubedittgaBg«&  tosagle. 
i^en:  Gebkanlas  prepositos  Goreensts.  WoIHeus  eanoaims. 
IS  piebinos  de  Labdiu^en.  Offs  de  Cbieabacb.  Channdns 
•  ike.  HeinrieDs  de  Cbrewiek.  Chunndiu  ile  Lebnach.  Gol- 
Idas  fnler  sdds.  Araoldm  el  niriens  de  Hafenbareb-  fbnno  de 
berch.  Jacobns  de  Zeboj.  Swikerris  de  Yruwensteia.  Gotfridas 
.  p.  Omnes  etiain  Garcensis  erclesic  nteliores- 
.  b.  apud  plebem  Meiielticb  >)  a.  >.  i.  >1.  M.CC.TfSX.im. 
»dictioiie  \1I.  (Eichborng  Copie  aas  dem  Gnrker  Originale.) 

CHXX'VI.  Im  123-1.   PremTsl.  Markgraf  von  Mähren,  rximiri  die 
I  nonasleriuiii  ZabrdowieeDse  gehörig^e  rilla  Leuii  im  Districte  tod 
:  Last  und  Dieostbarkeil.   Uoler  den  Zeugen  VIricns 
Bios  dueis  KariDibie. 

Dalum  in  Opaiia  Indictione  ^ll.  (Bociek  C.  D.  Morame  11, 
>.  «87,  Kr.  CCLVI.) 

CHXXVII.    1234-  Wolframas  d.  g.  Scccot.  Eceles.  PraeposilDs 
ipiNam  bezeugen,  dass  sie  Dicfmaram  plie  memoriie  praeposilum 
aeensem  qnacani  parentiba.s  ejasdem  et  fi-atre  Herbardo  in  fira- 
rnilalein  Sccc.  aufgenommeo  hab<>n. 

millesimo    docenlesiino   trices.    qoarlo.    In  diel,   septima. 
(Diplom.  Saer.  Slfriae  I.  p.  207.) 

CHXXVIII-  28.  Man  1235.  Pfemisl,  Markgraf  ron  Mibrcn.  ter- 
leibt  monaslerio  Zahrdonii-ensi  die  Freiheiten  des  KtoMcrs  Welehrad. 
Daterden  Zeugen riricDs  dm  Carinthie.  A.  s.  b.  a.  d.  t.  HCCXXXV. 
lodicl.  VIII.  Uatum  per  manus  Hyglarii  notarü  in  Bninna  V.Kai.  Aprilis. 
(Bociek  Cod.  dipl.  Mor.  II,  p.  295—299,  Nr.  CCLXn.  Aus  dem  Ori- 
^nole  im  Staatsarcbife.) 

CMXXiX.  Mai  1235.  Empfang  des  Kaisers  Friedricli  dorcb  die 
denfscfaen  Fürsten  apnd  Sibidalam-  Hierunter  Herzog  Bernhard  »on 
Kirnten.  (Söhmer's  Regesten  S.  161.} 

CMXXX.  Mai  )23o.  Kaiser  Friedrich  bcslätigel  apud  nornm 
Foram  dem  Able  Conrad  lon  Admont  das  eingerückte  Priiileg  Kaiser 
Priedrichs  !.  ddo.  Mainx  1184.  Tnlrr  den  Zeugen  Keraog  BenüKrd 
lon  Kürnten.  (Böhmers  Regesten  S.  Ilif,  Nr.  794.) 


leiucMiae  ioi  Itckaaale  ÜBck. 
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CMXXXI.   15.   August   1235.    Allgemeiner   Reichshof  zu 
wegen  Wiedcrhcrstcllong  des  Rechtszustandes.  Unter  den  Anw 
Herzog  Bernhard  von  Kärnten.   (Bohmer*8  Regesten  S.  161— Ifl^j 
Nr.  802.) 

CMXXXil.   August   1235.   Kaiser  Friedrich  bestätiget  zn  Mikl 
dem  Abte  Walter  ?on  St.  Gislen  (im  Henegau)  das  eingerückte  Pririkl; 
Kaiser  Heinrich's  VI.  ddo.  Neapel  17.  Juni  1191.  Unterdes 
der  Herzog  von  Kärnten.  (Bohmer's  Regesten  S.  163,  Nr.  804.) 

CMXXXni.  August  1235.  Kaiser  Friedrich  bestätiget  in  pil*| 
Hagenowe  in  generali  curia  den  Vergleich  zwischen  Gotfried  TonHoko* 
lohe,  Grafen  Ton  Romaniola  und  Ludwig  Yon  Schipf. 

Unter  den  Zeugen  Herzog  Bernhard  ?on  Kärnten.  (Boiuao^t 
Regesten  S.  163,  Nr.  806.) 

CMXXXIV.  17.  September  1235.  Papst  Gregor  IX.  trägt  d» 
Erzbischofe  von  Salzburg,  dem  Bischöfe  von  Gnrk  and  dem 
Yon  Fries  ach  auf.  Aber  die  Beschwerde  des  Priors  und  ConrentesnM 
St.  Paul,  dass  S.  de  Criven  und  einige  andere  Laien  der  Salibaipr 
und  Aquilejer  Diöcese  einige  Besitzungen,  Renten  und  andere  Sadiai 
des  Klosters  als  Pfander  inne  hatten  und  dieselben  Torenthalten,  obgleiek 
sie  aus  diesen  Gutern,  Renten  und  Sachen  schon  mehr  bezogen  hitlM» 
als  die  Capitalschuld  ausmache  (licet  ex  eis  perccperint  ultra  soHm) 
—  die  Vorenthalter  der  Pfander  zur  Herausgabe  derselben  und  desaci 
was  sie  über  den  Capitalsbeirag  bezogen,  unter  Androhung  der  Toadir; 
lateranensischen  Kirchenversammlung  wider  die  Wucherer  Terhingici 
Strafe  ohne  Gestattung  der  Appellation  zu  verhalten.  Data  Assissi  IT* 
Kai.  Octobris.  Pontificatus  nostri  anno  nono.  „Dilecti  Glii.*'  (Eichkni 
aus  dem  Originale  im  Archive  von  St.  Paul.) 

CMXXXV.  Gegen  Ende  October  1235.  Hoftag  zu  ABgab«» 
Kaiser  Friedrich  verleiht  dem  Deutschorden  aufs  Neue  die  Kireka  tf 
Köniz  mit  denen  von  Bern  und  Ubersdorf. 

Unter  den  Zeugen  Herzog  Bernhard  von  Kärnten.  (Buhart 
Regesten  S.  164,  Nr.  817.) 

CMXXXVI.    1235.  Heinrich,  der  Sohn  des  seligen  Heilirliii 
Greifenfcls,  bewilliget  auf  die  Bitte  des  miles  Hermann  de 
welchen  er  für  seine  Schwester  bei  ihrer  Verchelichung  mit 
von  Scherphenberch  diesem  gegeben  hatte  (preces  dtlecü  nüUtii 
manni  de  Sclireliez,  (juem  sorori  mee  pro  nuptiis  contractu  dedi  B 
rico  de  Scherphenberch  —  diixi  efTeetiii  maneipundas),  nach  deoiBi 
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er  Huller,  des  geoannlen  <Ii'  Sclireliec  and  aoderer  GctrcurD  (qai 
i  'auiilio  et  coDsilio  sunt  oLnoiii) ,  dass  Hermann  de  Schreltci  den 
insDs  Curlieh,  wekhen  er  Ton  dem  Greifenfelser  nomine  feiHii  innc 
t,  den  München  lOn  Yiktrlng^  für  tehn  Mark  Denare  in  das  Ei^^- 
Q  abtrete. 

Äeta  s.  h.  Wippacli  in  domo  Eng^elscalei  (iniJitis  mei).  Testes 
(Anslialm.  Eng^l schale as.  Wühalmus  filius  LudoTici  de  MoE.  Marquarilus 
I  priTignas  Anskalmi  prenominati.  Bo^elberlns  ülius  Alhoi  de  Wjppacb. 
Gotfridas  ülius  Anshalmi.  Alhocli  filius  Allioebi. 

Anno  ab  i.  d.  MiUcsimo  Diieenlesimo  Trigcsioio  (juiulo  coDcarrenle 
seplimo.  (Vikir.  Crkondenb.  T.  I,  Nr.  fiö.) 

CUXXXMI.  123G.  Herzog  llernLard  Ton  Kärnten  übergibt  nach 
dem  Verlangten  seiner  Ministerialen  der  Ablissin  und  dem  Kloster  in 
Göss  Hemma,  die  Tocbter  der  Tocliter  des  Liebhard  von  Carelsperg 
derart,  quod  praedicta Hemma  in  poteslaten  restrani  oiaiimo  modo  reco- 
puletur,  ila  ut  pneri  ejus  nobis  et  lobis  cum  redÜibus  licreditarüg, 
quos  in  praesenli  delinet,  aequa  purtione  diridanlur. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  Mo.CC.XXXV».    In  Foro  S.  Viti. 

Zeugen:  Wikhardus de  Karlsperg.  Hartwicusdaplfer  de  Chrieh 
Reinbenis  pincerna  deOstcrwiti.  Cbunradus  deMnlpereli  (ülulpacb?) 
Jacobas  de  Fribercli.   (Diplom.  S.  Sliriae  I.  p.  Sti.) 

CHXXXVIH.  1236.  Bernliardus  dei  gratia  dax  KarinthJe 
£lias  ducis  Hermanni  gibt  für  sein  Seelenheil,  für  das  seiner  pie 
memorie  niLoris  Jute  und  aller  parentunt  preteritornm ,  presenlium  et 
faturorum  mit  Willen  und  Beistimmung  selnerSühneUl  rieh,  Bernhard 
and  Philipp  der  Marienkirche  in  Vic  to  ria,  insbesonders  aber  hospi- 
tali  pauperum  ejiifidem  eenobil  XX"  fenda  novalium  in  prouincia  ßech- 
perch  iuila  ßuuium  qui  dicilur  V  da  ch  mit  der  Bedingung,  dass, 
wenn  sieb  die  Renten  des  genannten  Gutes  mehren  sollten,  von  jedem 
Mansus  dem  Herzoge  und  seinen  Erben  ein  Melien  Hafor  gegeben  werde 
ud  der  jeweilige  Spital meiiiter  Tcrpflielilct  sein  sollte,  dem  Conienle 
des  genannten  Klosters  am  Allerseelenlage  ein  Mal  mit  weisen,  d.  i. 
Weiienbrod,  Wein,  Fisclien  and  einigen  anderen  guten  Sachen,  wie  er 
■ich  aelbe  ehrsam  einschaffen  könne,  zu  bereiten.  Der  Hest  soll  zum 
Nntien  der  Armen  des  gedachten  Hospitales  torbehallen  werden. 

A.  s.  h.  a.  i.  d.  Mo.CC.XXX'VI.  Indict  VlHl.  presentibus  his 
lestibus.  Wikhanio  de  Karelspi'ri-b  et  Iralre  eins  Heinricu.  Reinhcro 
|>ineenia   de   Usteruiz.     Wolchrado   tuiliec   meo.   et  aliis    castellmis 


mds  st i licet  Golfrido  Swaninaono.  Kritlerico  de  Rechpcrg.  alibatc 
arnoliio  ejusdem  renobü.  Oiionc  bospilalario.  Pabone  tnonacho  qui 
prpAenleni  paginam  scripsit  et  a.  q.  p.  Das  henogliche  Reilersie^l 
hängt  an  rotb  und  grünseidenen  FädpD.  im  Schilde  ist  das  panthenhi- 
liche  Thier  zu  erkennen.  (Original  im  Archiie  dos  ttärntnerischen  Ge- 
schicbtstereines.) 

CHXXXIX.  5.  April  1236.  Qisefaof  Ekbert  ron  Bamberg  tritt  Ait 
Kirche  Oberniiorf  sammt  Zugehör  mit  EinirilliguDg  seines  Capiteii 
dem  Prämonstralenserorden  mit  Hinzafügung  einiger,  dem  Bischöfe 
nach  seinem  Brader  Heinrich  Markgrafen  Ton  Andecbs  ledig  gewordener 
Güter,  und  iwar  zweier  ManueD  im  Weiler  Obcrndorf,  eines  im  all» 
Markt  (in  reteri  foro),  eines  Gozornik  genannt,  iweier  in  Reine,  eipH 
in  BOdioge,  eines  in  Ganrivb,  fünf  in  Nyderdorf,  dreier  in  Ttechüi, 
dreier  in  rnler-Trenos ,  sieben  in  Ober-Trenos,  dreier  Weinherge 
in  Lenden  und  zweier  zu  diesem  Baue  gehöriger  Mensen,  eines  Wald» 
xwisehenGrifen  nnd  Oberndorf  und  einer  Schweige  in  Stimmeran  ')  bti 
der  Kirche  St.  Oswald.  Den  Ministerialen  gestaltet  der  Bischof.  Ge- 
schenke an  das  Kloster  lu  machen.  A.  D.  millesinio  CC.XXXVI.  Noau 
Aprilb  Indictione  l\-  Pontificatas  noslr!  anno  XXXIII. 

Zeugen:  Hermunnus  deOrlenburg  Albertos  et  Wilhelmns  de 
Heunburch.  Comiles.  Dos.  W.  de  Retha.  Dielmarus  et  Eberbardas 
de  Griuen.  Otto  et  Kberhardus  de  Porta.  Fridericus  et  Heimannai 
de  Wolfsbercb.  Ollo  dictns  (.'ngnad  et  tilius  saus  Wol&amns  pin' 
eema  noster.  Heinricus  magisler  coquine.  Eberbardus.  Bertholdni 
Glismat  eapellani.  Wolradus  et  Craflo  notarü. 

Die  Copie  schliesst: 

Dilectiasimo  domino  aito  Ek.  Babenbergensis  ecclesic  episcopo 
B.'}  Dei  gralia  major  Prep ositus,  K.i)Decanns  lolumque  eiosdem  ecelt* 
sie  capilulnm  cum  sinceris  orationibus  de>«lum  obsequium  sicut  petislit 
Preposilaram  in  Oberndorf  confirmanms  eiusque  coufirmalionem  sigilli 
noslri  munimine  roboratam  Tobis  mitlimns.  Datum  Babenbercb  anno  )b 
inearoalione  Dnl.  millesimo  CCXXXW  VI.  decima  Kai.  Martii.  (Nengiri 
Ep.  Larentin.  [M.  S.  in  der  Ilandschr.  Sammlung  des  kämtneriscbtn 
GeschicbtsTereines]  T.  II.  Cod.  pruL.  Nr.  Ili,  Ü,  aus  dem  Wolfsbergr 
Copialbuche.) 
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CMXXXX.  Z.  Miu  1236.  L'lrii-h  Abt  von  Milstat  und  W(olnciis) 
^ropst  TOD  Volckenmarchet  ab  päpsllicli  bestellte  Richter  heben 
Bdas  l'rtheil  auf,  welches  der  Abt  Ton  Rein  und  seine  Mitrichter  wider 
I  das  Capitel  ton  Üurk  in  der  Sache  wider  Wo.  »on  Pecach  grefalU 
1  haben.  Als  die  ^enannteo  Richter  in  der  St.  Rartlmä- Kirche  in  Prie- 
zu  Gericht  Sassen,  trat  vor  sie  Friedrich,  der  Prcicurator  des 
I  Propstes  und  Capilels  ton  Gurk,  wies  die  päpstliche  Bulle  tot  und 
wies  nach,  dass  der  dritte  berufene  Richter  durch  den  Tod  verhindert 
worden  sei,  im  Gerichte  tu  erscheinen. 

Ob  sich  nun  die  zwei  genannten  Richter  Hlr  compelent  erklärten, 
brachte  der  Procuralor  diel'rkunde  des  Erzbischura  ron  Salzburg  ror. 
mit  welcher  Wo.  tod  Pccach  gebannt  wurde,  bestätigte  eidlich,  dass 
er  diese  L'rkunde  dem  Abte  ton  Rein  nnd  dessen  Mitriehlcr  Tor  der 
Urtheilsschöpftingp  rorg-ewiesen  habe .  und  wendete  gegen  die  lon 
Wo.  de  Peecach  beigebrachten  Urkunden  ein,  dass  jener  sie  zur  Zeit 
der  Klage  von  dem  gebannten  Kaiser  erlangt  habe.  Allein  der  Abt  Ton 
Rein  und  seine  Milrlchter  achteten  weder  die  erzbischöflichc  l'rkunde, 
noch  die  von  dem  Prucurator  gemeldete  Appellation,  sondern  schöpf- 
ten das  L'rlheil  gegen  das  Capitel  Ton  Gurk. 

Da  der  von  den  neuen  Richtern  dreimal  vorgerufene  Wo.  de 
Pecaeb  nicht  erschien  und  jene  sich  von  dem  ordnungswidrigen  Vor- 
gange des  Abtes  von  Rein  und  seiner  Milrichler  Gberzeuglen,  so  wider- 
riefen die  neuen  Richter  nach  gepflogener  Bcralhung  mit  klugen  Män- 
nern das  Urlheil  des  Abtes  von  Rein  und  seiner  MÜrichtcr  und  stellten 
dem  Capitel  von  Gurk  die  Besitzung  zuri^ek  ,  deren  selbes  durch  jenes 
Urtheii  verlustig  geworden  war. 

Zeugen:  Hermannus  Decanus.  Albertus.  Waltmannus  Frisacen- 
sea  canonici.  Chuno  prepositus  de  Werde.  Hartwicus  plcbanus  de 
Lob  dinge.  Wolricus  decanus  de  Solio  et  a.  q.  p1. 

A.  8.  h.  a.  d.  M.CC.XXXV!.  VI.  Non.  Maü.  (Eichhorn's  Copie  aus 
dem  Gurker  Originale.) 

CMXXXXI.  20.  September  1236.  Cholo,  der  Sohn  des  seligen 
älteren  Cholo  yod  Seidenhain  (sie!  wahrscheinlich  statt  Seldenhofen  ■) 
genehmigt  mit  Einwilligung  seiner  Sühne  und  seiner  Frau  gegen  den 
Erlag  Ton  28  Mark  landesüblicher  Denare  die  von  seinem  Dienstmanne 


J 
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(militis)Witemarus  gegen  ein  bestimmies  Entgelt  mit  den  DiensUetttci 
Ulrich  TOD  Gruenberg ,  Sehwarzmann  von  Montferran  0  und  dca 
damaligen  2)  Propste  von  Eberndorf  Franeo  rerabredete  Abtretong  der 
Betvogtei ,  welche  Cholo  und  seine  Vorfahren  ad  praeces  ecelesiat 
(iunensis)  inne  hatten,  Cholo  aber  seinem  Dienstmanne  Witeiaani 
feudi  nomine  verliehen  hatte. 

Die  Verzichtleistung  erfolgte  durch  die  Hand  des  Castos  Koand 
und  des  Magisters  Heilward  und  der  Consens  in  Gegenwart  des  Pride- 
ricus  de  Stenzach,  Heinricus  de  Goriach,  Ottonis  de  Weiss enburel^ 
Vlrici  de  Grunenberch,  Gebehardi  de  Seldenh.  (Seldenhofea), 
Rcinberti,  Chunonis,  Hermanni  scholaris,  Rapotonis. 

Von  Seite  des  Stiftes  Eberndorf  waren  Zeugen :  Canonici  8aee^ 
dotcs.  Praepositus.  Franeo.  Hartmanus.  Berchtoldus.  Stepkuiif- 
Albertus.  Chunradus.  Petrus.  Rupertus.  Rupertus.  Magister  Heilwardn; 
dann  die  milites  Schwarzmannus  de  Montferran.  Albertus  de  Schaklr 
stetten.  Fridcricus  de  Leupach.  Acta  sunt  ista  Seldenhaim  (Seldes- 
hofen)  a.  d.  M.CC.XXXVI. 

Data  per  manum  mcam  XII.  Kai.  Octob.  Indict.  VH.  Ego  JohaiiBes 
humilis  scholaris  subdiaconus  Junensis  ecclesie  hanc  chartam  cot- 
seripsi.  (Neugarf  s  Copie  aus  dem  Copialbuche  von  Eberndorf  Fol.  11.  b.) 

CMXLU.  1236.  Bischof  Echebcrt  von  Bamberg  verspricht  bei 
der  Verehelichung  des  Heinrich  Pfangauer  mit  der  Tochter  des  He^ 
mann  von  Schonenstaine  (fidelis  nostri  ob  firmum  robur  illius  coatrae- 
ttis  ne  forte  propter  inopinm  in  irritum  posset  revocari)  hundert  Mark 
Friesacher  Denare  und  verleiht  den  genannten  Eheleuten  zwanzig  Mark 
nus  der  Mauth  bei  Villaeh  feudi  nomine  ,  damit  sie  selbe  so  lange 
pignoris  nomine  beziehen  sollen,  bis  der  Bisehof  oder  seine  Nad- 
folger  die  hundert  Mark  gelöst  haben  wurden.  Der  vorgenannte Heinriekt 
der  bischöfliche  Marschali,  hatte  überdies  fünfzig  Mark  zum  Geoasü 
der  genannten  Eheleute  mit  dem  Beifugen  gegeben ,  dass,  w^m  der 
eine  oder  andere  Ehetheil  sterben  wurde,  der  Genuss  der  funfsig  Unk 
auf  den  überlebenden  übergehen  sollte.  Der  Vater  der  Braut  ciekeKe 
dem  Schwiegersöhne  und  seiner  Tochter  jedem  siebzig  Mark  as,  Ü^ 
Mutter  aber  sagte  dem  Bischöfe  eil f  Mark  von  ihrem  Feudam  imd 


I)  Kiseiiberti:  iiei  Eis  an  der  Drau,  erste  östliche  Poststalion  nach  VdlktraMrtt. 

^)  lii    der  Copic  heisst  es  olim.   Dieses  oJim  kann  »her  nur  gleicbbede«tMl4  alt  iMt 

genommen  werden,  da  Franeo  als  Propst  unter  den  Zeu^ea  an%«IMrt  cndwM« 

lind  :iurti  noch  im  Jahre   1238  urkundlich  vorkommt. 


Vvinberg  beim,  wclehrn  dann  ilcr  Uiscliuf  nebst  dem  Fcudum  den 
imannten  Eheleutcu  verlieb. 

ZeDg«n:  Johannes  plebaniis  aancli  Slepbatii.  Volradus  notarius. 
iotfridus  pliisicus.  Otlo  Ungenad.  Dietmyrus  et  fiüns  buds  üicimarus 
ie  Griuen.  Otlo  du  porUi  et  frulcr  suaa  Chniiradus.  HiUepmndus  de 
4)rii lindes fa US en  el  a.  q.  pl. 

Olme  Datum.  (Eichborn's  Cupie  nach  einpr  Wolfsberger  Copii;.) 
CMXUII.  Jänner  1237.  Kaiser  Friedricfi  [1.  erneoert  und  bestä- 
•tiget  dem  Abte  Arnold  und  dem  CooTente  monasterii  Victurien- 
«is  das  TOn  seioem  übeime  K.  Philipp  am  S.  August  1207  ertheillc 
Prhileg. 

Albertus  et  Rudolfus  comiles  de  Habehspurch.  Bertliol- 
dfls  et  Gotefridus  Comiles  de  Cigenliag.  Comes  HeinricDs  de  Greifes- 
.  RudolTiis  de  hewen.  Liatoldus  d«  Regeosperc.  Heinricns  de 
fhscn  et  a.  <j.  p. 
Acta  s.  h.  a.  d.  I.  Millesimo.  üucentesimo  Triccsimo  seplimo 
jinperante  domino  »ostro  Friderico  secundo  de!  gratia  Invictissimo 
lomanoram  Imperalure  scmper  Aiignslo  Jerusalem  et  Sicilie  Rege  glo> 
lioso  Imprrii  eius  anno  dccimo  octauo.  Rcgni  Jertiaalem  duoderimo. 
titfpti  rera  Sicilie  Tricesimo  OctaTo.  aclum  felicitcr.  Amen.  Men^e 
imiarii.  Vodecima  Indictionc  Duliim  Papiae  anno  Mense  Jannani  et 
I  IndicüoDe  prescriptis.  (Original  im  kam tiieris eben  Vereins- 
re.)  ' 

CMXUV.  Jänner  1237.  Kaiser  Friedrich's  11.  Schutz-  nnJ  Restä- 
Jt^nn^sbfief  für  das  Kloster  Hell  igen  k  rem  in  Österreich. 
Unter  den  Zeugen  U.  dux  Carinlliie. 

A.  3.  h.  a.  d.  i.  millesimo  dueenlesimo  triccsimo  seito  ■),  mense 
4iiiiiarii,  decime  indictionis,  imperante  domino  noslro  Friderico  secundo 
idei  gratia  iDuictissimo  Romanorum  rege  imperii  eius  anno  septimo 
Ileeimo,  regni  Tero  Jerusalem  undeeimo,  regui  vero  Sieilie  tricesimo 
»etairo. 

Datum  Wienne.  (Urkundenb.  t.  b.  Kreuz  in  Fontes  Iter.  Anstr.  II. 
.  11.  p.  95,  Nr.  LXXXV.) 

CMXLV.  Februar  1237.  Kaiser  Friedrieh  bestätigt  dem  Schotten- 
lUoster  in  Wien  die  Dolationsurkuudo  des  Herzogs  Heinrich  von  Öster- 
reich Tom  ZZ.  April  HCl.  i'nter  den  Zeugen  Rernardus  ilux  K  ;i  r  i  n  t  h  i  ii  e. 
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A.  s.  h.  a.  d.  i.  Millesimo  ducentesimo  tricesimo  septimo  meBte 
Februarij  decime  Indictionis.  Impertiite  domino  nosiro  Fridcriei 
secundo.  Imperii  ejus  anno  ocUto  decimo,  Regni  Jerusalem  doodedao. 
Regni  vero  Sicilie  tricesimo  oetafo.  Datum  Yienne.  (Hormayer's  6e» 
schichte  Wiens  I.  Urkundenbuch  p.  LXXV.  Urkondeii  der  Abtei  m  im 
Schotten  in  Wien.  Fontes  rer.  anst.  II,  B.  XVIU,  S.  33,  Nr.  XXY.) 

CMXLVI.  Febraar  1237.  Kaiser  Friedrich  erneuert  in  Wien  des 
Kloster  Nieder-Alteich  die  Urkunde  des  Herzogs  Leopold  Ton  Östw- 
reich  ddo.  Wien  1210  wegen  Mauthfreiheit 

Unter  den  Zeugen  der  Herzog  ?on Kirnten.  (Böhmer''s  Regestn 
S.  171,  Nr.  874.) 

CMXLVH.  Februar  1237.  K.  Friedrich  U.  bestätiget  in  Wiei 
dem  Kloster  Waldhausen  das  Pri?ileg  des  Herzogs  Leopold  ron  östar^ 
reich  ddo.  Neuenburg  22.  April  1204.  Unter  den  Zeugen  der  Hensg 
Ton  Kärnten.  (Böluner*s  Regesten  S.  171,  Nr.  875.) 

CMXLVm.  Febraar  1237.  K.  Friedrich  bestätigt  dem  Kloster 
St.  Florian  bei  seinem  Aufenthalte  in  Wien  sein  eigenes  PriTilef 
ddo.  Regensburg  14.  Februar  1213.  Unter  den  Zeugen  der  Hemrf 
von  Kam  ten.  (Böhmer's  Regesten  S.  171,  Nr.  877.) 

CMXLIX.  Februar  1237.  Derselbe  nimmt  die  Häuser  des  Deuts^ 
Ordens  Ton  Österreich,    Steier  und  Krain  in  seinen  und  des  Reiches 
besondern  Schutz,  ddo.  Wien. 
"  Unter  den  Zeugen  Bernhard  Herzog  von  Kärnten.  Graf  Wilhelm  voa 

Heunburg.  Graf  Hermann  von  Ortenburg.  (Bdhmer*s  Regesten  S.  i  7 1, 
Nr.  878.  Dipl.  Sacr.  St.  II.  p.  181,  mit  dem  unrichtigen  Jahre  1236.) 

CML.  Februar  oder  März  1237.  Königswahl  Konrad*s  des  kaiser- 
lichen Sohnes,  durch  die  Erzbischofe  Stephan  von  Mainz,  Theodorick 
von  Trier  und  Eberhard  von  Salzburg,  Otto  Pfalzgraf  am  Rhein»  Henof 
von  Baiern,  Wenzel  König  von  Böhmen,  Heinrich  Landgrafen  ron  TU- 
ringen  und  Bernhard  Herzog  von  Kärnten,  (qui  circa  hoc  RoaiH 
senatus  locum  accepimus,  qui  patres  et  imperii  lumina  repotuMr) 
(Pertz.  Mon.  Germ.  T.  U.  Legum  p.  322.) 

CMLI.  4.  März  1237.  Venditio  facta  a  domino  Jacobe  MosMMM 
eleeto  domino  Chonrado  abbati  de  Flademont  et  sno  moMfteio  dt 
omnibus  possessionibus^  quas  monasterium  Mossacense  haeteaiis 
el  possedit,  in  loco,  qui  dicitur  Kirchaim  <)• 


>)  Grosskirchlieim  im  Mölltbale. 


Actum  in  castro  L'tini  in  camera  iluniini  Pxtriarchae  anno  1237. 
quarU  ineunte  mense  MartÜ.  (Machar  a.  a.  0.  S.  144,  Note  l.) 

CMLII.  Man  1237.  K.  Friedrich  Lesläligrct  wälirenii  der  .ichlunp 
B  Herzoges  ron  Österreich  dem  Schollcnkloster  io  Wien  das  einge- 
tGckte  Pri'ileg  des  Herzogs  Leopold  A'.  (VI},  von  Österreich  Tom 
September  tISI-  Unter  den  Zeugen  Bernhardiis  diix  Karinlltie. 

A.  s.  h.  a.  d.  i.  Hillesimo  ducenteslmo  tricesimo  sexto  (sep- 
tJiiio<)  Mense  Marcii  decime  indictionis  imperante  domino  nosiro  Pri- 
derico  secundo  Dei  gralia  invielissimo  Homanorum  imperalore  seoiper 
Aagiisto  Jerusalem  et  Sicilie  rege,  [nip«rii  ejus  uclavo  decimo.  Regni 
Jerasalem  duudecimo.  Regni  Sicilie  Triccsimo  of^laro.  Daliim  Wienne. 
(Urkunden  der  Bcned.  Abtei  »u  den  Schollen  in  Wie»  in  den  Fonl.  R. 
anal.  11.  ß.  XVIll.  S.  33,  Nr.  XXVI.) 

OlLIII.  Hüri  1237.  Wien.  Derselbe  bestätiget  und  erneuert  dem 
Kloster  Raitenhaslach  das  eingerückte  Privileg  des  H.  Leopold  Ton 
Österreich  und  Steier,  ddo.  NcuLurg  1207. 

Unter  den  Zeugen  B.  Herzog  roa  Kärnten.  (ßiJbmcr's  Regesten 
S.  172,  Hr.  881.) 

CMLIV.  Mürz  1237.  Wien.  Derselbe  bestätigt  dem  Kloster  Rei- 
clicnberg  den  Gunsibrief  des  H.  Leopold  von  Österreich  und  Stcier, 
ddo.  9.  März  1203. 

Unter  den  Zeugen  Wernburd  U.  r.  Kärnten.  (BflUmer'a  Re- 
ftaito  S.  172,  Nr.  883). 

CMLV.  April  1237.  Wien.  K.  Friedrich  beatäligt  und  erneuert 
d«m  Kloster  St.  Fiiculaus  in  Pansau  das  eingerückte  Pririlcg  des 
Herzogs  Leopold  vonüslerrejeh  undSleier,  ddD.Neabiirg  8.  April  1203. 

Unter  den  Zeugen  der  Herzog  von  Kärnten.  (Bühraer's  Regesten 
S.  172,  Nr.  886.) 

CMLVL  April  1237.  Wien.  K.  Friedrichs  II.  Priiilcg  für  die 
Stadt  Wien  und  deren  Bürger.  Unter  d^n  Zeugen  H.  Bernhard  yod 
Kirnten.  (Böhmers  Begesten  S.  172,  Nr.  890.) 

CMLVII.  April  1237.  apud  anasum.  K.  Friedrich's  Schulzbrief  für 
die  Dieoslmannen  und  Lchenleute  des  Herzogthumes  Steier. 

Unter  den  Zengcn  Bernhard  Herzog  t.  Kürotcn,  die  Grafen 
Hermann  «an  Ürtenburg  iitid  Wilhelm  >on  H  eunbu  rg.  (B5hmcr's 
Regeatcn  S.  174,  Nr.  892.) 
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CMLVm.  28.  Mai.  1237  0*  Berthold  Pfttriarch  von  Aqnileja  be- 
willigt dem  gewählten  Abte  ?on  Mosach  Jakob  den  Verkauf  der  Bcsil- 
Zangen  in  Chyrehaim  an  den  Abt  Konrad  nnd  das  Kloster  ron  Adinmit 
für  einen  Kaufpreis  von  46  Mark  Aqnilejer  Denare.  (C^.  dipL 
Admont.  in  Pez  Thes.  lU,  III.  col.  683.) 

CMLIX.  29.  Mai  1237.  Berthold  Patriarch  ron  Aqnileja  bestitigt 
der  Karthause  Seitz  verschiedene  Schenkungen.  —  y^Datum  apud  (Jti- 
num  anno  Dom.  M«  CC<»  XXXVU«  indict.  deeima,  IV«  Kai.  Jonii.  pre- 

sentibus Bemardo  Villacensi  arehidiacono .  (K.  K.  Haa<^ 

Hof-  und  Staats-Archiv  zu  Wien.  —  Fröhlich  Dipl.  II.  83.) 

CMLX.  17.  Juni  1237.  E(berhard)  Erzbischof  von  Salzborg  vv 
tauscht  an  den  Abt  A(mold)  von  Viktring  fQr  die  dem  Kloster  faM 
Weiler  Domiansdorf ,  Brone  und  Obemdorf  bei  Betiove  die  der  Sab* 
burgcr  Kirche  leichter  entbehrlichen  Zehente  bei  Celle,  Erbendorf 
und  Sternberg.  Der  Tausch  erfolgte  mit  Einwilligung  beider  Capüd. 

Dat.  XV.  Kai.  Julij  a.  d.  m.  cc.  XXXVII.  Indictione  X*. 
im  Archive  des  karnt.  Geschichtsvercines.) 

CMLXI.  21.  Juli  1237.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  agnoseirt 
Freiheit  des  Bürgers  Mauricius  zuStrazburch  „ab  omni  opcre  servili,  ad 
que  proprii  homincs  eeclesie  nostre  compelluntur^  und  verleiht  ihm  das 
„ius  feudale  de  consilio  et  communi  consensü  tam  capituli  nostri  qiiaa 
ministerialium  nostrornm.  In  signum  talis  exemptionis^  gibt  der  Be- 
freite dem  Bisthum  fünf  Mark  Pfenninge  ( ?  Gülten). 

Zeugen:  EngelramusPutzo.  Hertwicus  dapifer.  Hermannus  Tobhas. 
dominus  Liutoldus.  dominus  Otto  de  Chetseh.  dominus  Otto  de  Viroog.  dorn. 
Otto  Rufns.  dorn.  Perngcrus.  Liebhardus  Cellerarius.  Wobicus  de  Foro. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  MCCXXXVll.  Indict.  X.  XII.  Kai.  Augnsti  Ponti- 
ficatus  nostri  anno  XVII.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.  —  Syhn*s  Amd» 
Gurc.  Vol.  II.  P.   1.  pag.  481  mit  Berufung  auf  Lade  87,  F.  4.  Nr.  1) 

CMLXll.  1237.  König  Wenzel  von  Böhmen  übergibt  dem  SoiM 
seiner  an  Herzog  Bernhard  von  Kärnten  verehelichten  Sekweilg 
Juta  die  Provinz  von  Brecislaw  oder  Lundenburg,  das  LeibgediBge  der 
Königm  Mutter,  zur  Verwaltung,  nachdem  er  dieser  wahrsehdriidl 
Brune  dafür  einräumte.  (Palacky,  Geschichte  von  Böhmen.  IL  i.  8.111). 

CMLXIIL  1237.  Ulrich  der  Sohn  des  Herzogs  Bernktrd  nä 
Kumten  fuhrt  in  dem  Fürstcnthume  Lundenburg  oderBneUlwtal 

I)  Anno  (lomini  M.CC.XXXVII.  die  qiiarta  expunte   mense  Maji  regMate  iwriaq  firf* 
derieo  Rom.  Inip.  Indirt.  X. 
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Wieb»  um  K.  UVm^cl  ^^mi  t^^ilimc»  i^ft^j^clw^ 

ktttercB    gtflioni^^   Sdil^s«  (^li<4KHiilH^>  «iMil 
▼or  dem  Bisdi«!^  Tlritf^K  t^  lUv^k. 
Apoddea  L  Fol.  100.) 

CMLXY.  28.  April  1238.  Berthold  IHitrurcli  tnn  AqiitIt'Jii  t^\\\^\f\ 
cclgmii»  8.  Laurentii  in  StAin  Tallis  Juiko  — >  n  tMHddU'Ki^M«^  i^l 
lOleslate,  quam  Jnnenseinoiiiistcriam  ex  conocdnione  AqMtli\|i^(i(iU 
«eleslae  in  predieta  obtenebat,  de  consensu  et  TohiittAle  Krnnt^iKiln 
mepositi  et  cooTentus  monasterii  Oberndorf  momoiHill  -  .  .  i 
ffo  lionis  sitis?)  apod  ecclesiam  S.  Daniel  In  prtipn  Stnlih  Uli« 
peaumte  Kirche  soll  onmittelbar  unter  dem  Patrlnrelien  nM\m  \m\  kplh 
kr^diakon  oder  Erzpriester  oder  weltlicher  nirhlrr  Null  nM\  In  Mi*Aii|f 
laf  selbe  eine  Gewaltanmassen.  Jeder  Pfarrer  von  Sli«tn  Im  ilMtihtlirtli« 
loU  das  Recht  haben,  praesentare  et  conflrmtre  ttloN  diiod  prHrliiMMlfl- 
rioo»  qnos  Albertus  comes  de  Tyrolis  fumlnvlt  ri  orillitNvIt  ^  Hfl 
konorem  Dei  et  sancti  Laurenti  et  B.  Hildof^iirillA. 

Ad  eins  rei  CTidentiam  nobilis  vir  AlborlfiM  Hi«  Ty  rffltn«  i|mI 
pnesens  extitit,  cum  haec  acta  sunt  apnd  V  e  1 «  r  ti  m»  \trnfnNiiPW  pnfiUmm 
ligilli  am  mnnimine  roboravit  in  pni<'«entia  MrltthnriU  i'omUU  OorMIffi*« 
et  Bertholdi  Archidiaconi  Velaeenftitif  Ma^infri  Philipp)  I-m»i«M  A^fftl* 
Icsjensia,  Doctoria  Frideriei  plebaoi  d«;  .Htain  in  i  nrh\tt\ti,  MNp^fM 
CapeUani  de  Troraii  et  aliomm« 

Anno  domini  MCCXXXVIfL  UU  di^  ^f^npfi^  Apf)U  fftdl^Mo^r^  i^h 
dcdM.  (Froüdb  wehont  IL  p   121 J 

88faie9   wekkc  EatwdenrUmm  d«  Chr»#«fi#'/  mif  n^tn^m  W^»frA  iHthm^, 

hereditjrio  iure  boonmoi   tiAnn»  Mi  ^/vndf^iAH«^,  ^f  r'^rt/|rff  pn^rr.  /pf) 
parteai  prcdieti  Oiomn  altiiKr'Mit,  si4(4im«U  fwyiM»  /|r«M^m  fftn^'^  f*tt}hn\t> 


0 

2}  Dies*  «»rollttiia^tlgf.     '«.a^k  '      >»'«-      ^.«t'  ,, 
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SU  lim  conscrretur,  prescntem  kartulam  in  testimoiiiom  conscripsimos  «1 
sigillo  SQO  corroborauimus. 

A.   s.   h.   in   Gurnz  a.  i.  d.  Mill.  CC  XXXYIU.  Uli.  NonasJ«» 
Presente  domino  Ofibne.   Gyselberto  filio  auo.  Wölfin^  de  Girat 
fratre  sno.  Marquardo  Leone  de  GreifenTelsO*  Leonardo«  Hajarici» 
item  Haynrico  Long^o.  Willhalmo  militibas  suis  et  a.  q.  pl.  (EickkonV 
Copic  aus  dem  Johanncums-Archive.) 

CMLXVII.  4.  Juni  1238.  Swiker  Ton  Holenborg  ^tceMfaii 
Yictoriensi  zehn  Mark  Renten  in  TÜla  que  dieitur  Zwenkach.  Zcpgn 
dilectus  aTunculus  meus  Swikerns  de  Raseke.  Gerlochas  et  Benkar* 
dus  milites  eins.  Waltherus  de  Chotemaresdorfet  filios  eioi  Qur 
therus.  Uwerenhardus  Golzo?  et  Glius  eius  Sifridas.  Chonradot  h. 
Wrdoch  et  filius  eius  Chunradus.  Gerhardus  de  saneto  Gangfolf^i 
Reinhardus  de  Neunhouen  et  filius  eius  Ufigandus  de  Wrmberck  Haiih 
ricus  et  Albertus  de  Gomilzeek.  Ciiunzo  brabant  Reinhardos  de  £iehii. 
Zeliezic.  Otacher  et  a.  q.  p. 

Acta  sunt  autcm  hec  anno  gratle  Mo.CCo. XXX VIII <».  Pridie  Maa. 
Junii.  (Original  mit  dem  anhangenden  Siegel  Swikera  tod  HoUeabai| 
im  Archive  des  kamtnerischcn  Geschichtsrereines.) 

CMLXVIII.  Um  1238.  Swicherus  de  Hollenburch,  soM 
Mutter  Adeledis  und  sein  patruus  dominus  Otto  de  Stireberch  gAm, 
nachdem  der  Vater  Swiker*s  in  transmarinis  partibus  g'estorben  wttt 
ecclesie  victoriensi  pontem  illum,  qui  super  Trach  fluTiom  iosli 
pedem  montis  de  Hollenburg,  iure  perpetuo  possidendum  —  ita* 
tuentes  ut  omnibus  tarn  pauperibus  quam  difitibus  tarn  allienis  qoM 
indigenis  Über  patcat  transitus,  nee  aliquid  ab  aliquo  propter  hoc  exi- 
gatur.  dedimus  ctiam  montem  Sicht  et  mansum  unum  apud  Waetaiit? 
dorf,  ut  ex  eo  pons  rcparetur. 

Zeugen:  Hedenricus  de  Stiriber.  Heinricus  Albus  et  Albcftü 
frater  eius  de  Hollenburg.  Leopoldus  et  frater  eius  Fridericoa.  Wil* 
therus  et  frater  eius  pücherus.  Waltherus  de  Chotmarsdart  6flr 
poldus  et  filii  eiu^  lippardus  et  hermannus.  Menaldus  et  frtlircill 
Otto.  Gerardus  de  saneto  Gangolfo.    Ohne  Datum. 

Das  anhängende  Siegel  hat  die  Umschrift:  AMMELBL  Dl 
H0LNBVRG2).  (Gruninger's  Copie  aus  dem  Originale.  Viktraf» 
Urkundenb.  I.  Nr.  222.) 

>)  Greifenfels  hei  Gurnitz. 
«)  Swiker's  V«ler. 


CmLKSL  Vm  12311.  Bcmf  Betakml  vm  KSrate»  wMufeU 
BA4ric«s  rcficIiAaeirici  ^  H*lle»b«re,  drS^ki  SvMMTMii 
»  WM  Stirebereb  ccdcne  Tiet^riettsi  «•  ftriek»  »«r  4w 
PHse  des  Bctfcs  tw  fl«laiWr|r>  ^«mtif  ii  4m  Bisili 
iM  AOe»  Mv«U  liM  ab  Rdeke,  Om  Ok  MmÜh 
hnir  Ibcr  Mibe  geh»  kiwes.  hrr  Henof  belorillig:!«  die  Seim- 
g  mmä^  vott  eMea  GÜen  der  eeelesie  VieterieAus  eiMA  immim 
flf|e4»»eh»  du^  die  Bridw,  eo  •!!  es  MllmeBd%  ist,  Imt« 


Zeuges:  Hewieee  de  Oeterwis.  HemiBmis  pietia  0*  Heertees 
i#L  Bevices  de  Kriwie.  Gndskanis  de  Wrokesstee  (sie)  et 
Mrtdas  gtmtr  eiss.  Friderieos  deAmselberet  Otto  siesbele.  Miebsel 
iSK  ei-Cesrsdss  fiBos  eies  et  sfii  meld. 

Das  benogliebe  Siegel  febh.  (Originsl  in  Arebh e  des  kinlseri« 
MHi  6es^^l8fereines«) 

dOLXX.  Um  iS38.  Bernbsrd  Henog  tob  Kirates  vericisdet 
IS  sen  Ministerisl  Friderieos  de  Amlesbercb  ein  Gel  beiWgoris» 
tskes  jibrlieb  xinsweise  ein  Talent  besablle«  sieb  fon  dem  Abte  et 
Mssla  Yietorieasi  mit  der  Bedingung  erwarb ,  dass  er  selbes,  so 
ipe  er  lebt,  besitzen ,  sobin  aber  selbes  nacb  seinem  Tode  oder  dem 
Imt  Frao  dem  Klostsr  xorfickfallen  soll.  Sollten  die  S5bne  desselben 
ih  dem  Tode  des  Vaters  oder  der  Mutter  das  Gut  behalten  wollen» 
Igen  sie  dem  Kloster  entweder  xwanxig  Mark  saklen  oder  ein  anderes 
■I  Kloster  anliegendes  Gut  and  ein  Talent  geben. 

Das  anbangende  berzogliche  Siegel« 

Saogen:  Heinrich  notarias  noster.  Otto  destainpifohel.  Her- 

unras  de  Laibach.  Wernberus  index  noster  de  Clagenvurt  et 

q.  pL  Ohne  Datnm.  (Original  im  Archire  des  kinitnerlsohen  Ge« 

CMLXXI.  Angnst  1238.  Kaiser  Friedrich*8  Ordnung  für  die 
dea  in  Wien. 

Unter  den  Zeugen  dux  Karinthiae. 

A.  s.  h.  a.  d.  I.  Mill.  Dacent  Tricessimo  octaTO.  Menae  Auguiti 
ideeime  Indietionis.  Datum  in  obsidione  Brixiae.  (Hormayer*i  Go- 
Uebte  Ton  Wien  H.  Urkundenbuch  p.  XXII,  Nr.  LIX.) 


)  Ti«llei«ht  ttatt  piaeerna. 
Arekif.  XXXII.  1.  1*1 


CMLXXII.  August  1238.  Derselbe  beorkoDdet  die  Lehcntrai* 
gnation  des  Gotfrid  ton  Hohenloch  In  obsidioDe  Brixie.  Unter  den  Zü- 
gen Bernbard  Herzog  Ton  Kärnten.  (Böhmer  S.  180,  Nr.  949.) 

CMLXXIII.  1.  October  1238.  Ulrich,  Bischof  Ton  Gark,  orthriK 
seinem  Capitel  das  Profisionsrecht  bei  der  Kirche  MiseltikO* 

Zeugen:  Hartnitus  plebanus  de  Lobedingen.  Fridoricif  pia- 
banus  de  Sironix.  Albertus  plebanus  in  Piswico.  Engdbertas  it 
Engelramus  fratres  de  Straxburch.  Goteboldos  de  PUatein.  Bart* 
wicus  dapifer.  Ulricus  et  Hainricus  Peringerus  milites  de  Alhekkt. 
Ulricus  de  Libenberch.  Duricus  Gosche.  Chunradiis  Titalas.  Bari* 
Wiens  Rufus.  Wolfingas  Engelbertus  et  Marqaardos  de  Albekke  «I 
a:  q.  pL 

A.  s.  h.  a.  D.  I.  M.CCXXXYUL  Indictione  duodecima.  Kaleadii 
Octobris.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.) 

CMLXXIV.  October  1238.  Kaiser  Friedrich  bestätigt  dem  Klealer 
Niedermunster  im  Elsass  das  Patronatsrecht  xa  Ottenrode.  In  obii- 
dione  Brixie.  Unter  den  Zeugen  Herxog  Bernhard  Ton  Kiroten.  (Bik- 
mer's  Regesten  S.  181,  Nr.  9li7.) 

CMLXXY.  1238.  Amelricos  deSteyerberg  gibt  für  das  Seeloh 
heil  seines  Bruders  Heinrieh  und  für  das  seine  dem  Marienkloster  ia 
Victoria  zwei  Mausen  ohne  Vorbehalt  der  Vogtei  und  steht  auch  tob 
der  Vogtei  ab,  welche  er  und  sein  Vater  sich  Ober  drei  Mausen  inpraek 
und  eine  Mühle  an  der  Gurk  anmassten,  ab. 

Zeugen:  Vlricus  prepositus  de  Volkenmarecbt.  Walthems. 
Hermannus  sacerdotes  in  sancto  V i to.  herandus  de  sancto  WiiUboldo. 
Heidenricus  de  Steierberg.  p  (folgt  eine  leere  Stelle)  de  glanek. 
halblucel  et  a.  q.  p.  Et  quia  proprium  sigillum  penes  me  non  haboi  df 
\oIuntate  et  conscientia  prepositi  deVolkenmarektin  hac  donatione 
Sigillo  usus  presentem  paginam  roboravi. 

A.  8.  h.  a.  i.  d.  M<>.CC^XXXVIII.  Indictione  vndecima  apid  aaae- 
tum  Vitum  forum  dni.  Ducis  Karinthiae  in  domo  hospitia  Bai  ^ 
musil  dicitur  qui  et  ipse  cum  familia  sua  predictis  interfuit.  (Viktringtr 
Copialbuch  Nr.  IV,  Fol.  XCV.) 

CMLXXVI.  10.  Februar  1239.  Leonard,  Abt  Ton  St  Fast  «^ 
kündet  den  zwischen  ihm  und  Heinrich^ton  Traberch  dareh  dieV«^ 
mittlung  des  vormaligen  Abtes  Konrad,  eines  Bruders  der  Hemaiid 
Bruder  von  Truchscn,  und  des  Archidiakons  Perthold  tob  Villaeh 

>  ^MeiHeliliii;:,   ITarre  iiu  Deoanate  (iiirk. 
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r  <lie  PriLicte  und  Beschwerden,  worüber  Leonard  den  erwihnleji 
nrich  beluD^e,  geschlossenen  Verg'leicb.  Die  Beschwerdepuncto 
hetnreo  aber  den  Weiler  Scbirrnich,  welchen  nach  dpr  Behauptung: 
Reinrich's  sein  Vater  Otto  in  sein  Etg'enthum  g'ekauft  haben  soll,  die 
Voglei  in  Itemschnick:  die  Stlber(;rnbeD  in  Schwabegg  und  die 
betrefTenden  Zehente,  welche  gleich  zu  Iheilen  seien,  und  die  Heinrich 
*n  demselben  Tage  nach  CiTÜrecht  eidlich,  bestätigte;  den  dritten  Theil 
der  Maulh  in  Trsberg,  welches  Recht  der  Vater  Heinrieh's,  Otto,  für 
fGofiig  Hark  eJnlüsen  snilte,  aber  nur  sechs  Mark  bezahlle;  die  Vogtei 
in  Locaien,  auf  welche  er  rerziehtete  für  sich  und  seine  Erben  mit 
dem  Vorbehalte  der  Defension,  ohne  von  selber  einen  Nutzen  lu  ziehen, 
nnd  des  Rechtes  für  sich  und  seine  Verwandtschaft  dort  begraben  zu 
werden.  Dagegen  brachte  Heinrieh  wider  den  Abt  nnd  das  Kloster  vor, 
dsss  Ton  seinen  Leuten  eine  Mauth  bei  Vülkermarkt  gefordert  werde, 
dass  seine  im  Markte  sesshaften  Leute  ohne  schuldigen  Dienst  zurück- 
gehalten werden,  dass  der  Pelz,  welchen  er  jährlich  vom  KInster  zu 
erhallen  hatte,  nicht  verabfolgt  werde,  dass  dem  Herzoge  der  Berg 
gegeben  wurde,  worauf  das  Schlnss  Vülkermarkt  erbaut  wurde,  weil 
er,  Heinrich,  dadurch  sein  Vogteirecht  verloren,  und  dass  die  Vogte! 
in  Triplach  oline  Einwilligung  Heinrich's  verkanft  wurde.  Ober  diese 
Klagepuncte  wurde  ausgemacht:  Heinrich  behält  den  Weiler  Scbirr- 
nich als  Lehen,  der  Abt  verzichtet  auf  die  Hälfte  der  Silbergruben  und 
des  Zehentes  und  auf  die  Mauth  bei  Traberch  mit  der  Bestimmung, 
daaa  die  Einfuhren  fiir  das  Cellarium  und  den  Convent  mauthfrei 
gescbehen  sollen.  Heinrich  entsagte  der  Mauihfreiheit  bei  Völkermarkl 
mit  dem  Beisatie,  dass  seine  Leute  die  Mautli  entrichten  sollen,  er 
erlieu  die  jährliche  Pclzabgabe  und  entsagte  der  Vogtei  und  bcUiell 
sich  DDf  die  Defension  vor  ,  ohne  von  selber  einen  Nuden  zu  xieheu. 
Übrigens  soll  er  mit  seiner  Verwandtschaft  und  seinen  vorzijgliclieren 
Leuten  das  Begräbniss  in  Sl.  Paul  erhalten.  Heinrich  bestätigte  weiters 
den  Verkauf  des  Weilers  Triplacb  und  behielt  sich  nur  das  in  sein 
Eigenthum  erkaufte  Vogteirecht  vor.  Die  Muutli  in  Trabercb  muaste 
r  dem  Klosler  St.  Paul  am  nächslen  Jakobsfest  für  104  Mark  einräu- 
len.  Heinrich  beschwor  den  Vertrag  mit  seinen  Castellanen  Ulrich  von 
'raberch,  Berenger,  Weriand  und  Chonrad.  Wenn  er  bezüglich  der 
Vogtei  in  Remschnicb  oder  in  einem  anderen  Vertragspuncte  die  Treue 
•der  den  Eid  brechen  würde,  soll  das  von  dem  Kloster  Abgetretene 
^dieseni  wieder  zurückfallen, 

13* 
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Besiegelt  war  die  Urkunde  mit  den  Sigiilen  des  Conrentes,  dci 
Abtes,  des  Vicedoms  de  Grece  ond  Heinrichs  Ton  Trab  er  eh. 

Zeugten:  Dns.  Chunradas  abbas  senior.  Dns.  Lnitoldos.  Das« 
Hermannas.  Dns.  Eberhardns  Domini  ConTentas.  Dns.  Volmams.  Dk 
Sigihardas.  Milites  Latent  Yicedominus  de  grece.  Dns.  Heiniieai 
de  grece.  Dns.  Vlricus  de  Waldekke.  Dns.  Heinricns  de  Tynaek 
Dns.  Vlricus  de  Yecewin.  Dns.  Otto  de  Grece.  Dns.  Vlrieas  de  Tn* 
bein.  Dns.  Vlricns  de  Traberhc.  Dns.  Chnnrados  de  Hunstorf.  Dai. 
Perengerus.  Dns.  Chunradas.  Dns.  Weriandas.  Dns.  Gotefridot  H 
a.  q.  pl. 

Acta  sunt  hec  apud  Traberch  in  Capite  ieianii  <)  anno  DaL 
MCCXXXVIUI.  HII.  Id.  Febraarii.  Indict  XII.  XU.  Epact  XIHI.  (Nm* 
gart*s  Copie  aus  dem  Originale  im  Archive  Ton  St  Paul.) 

CMLXXVII.  11.  März  1239.  Engelbertu«  de  Straspurch,  fft 
dicitur  Gerbek,  ein  Ministerial  desBischofes  Ulrich  von  Gark  gibt  8« 
Ansprüche  auf  eine  gewisse  Irmengard  auf.  Er  behauptete  nimlieh  cb 
Eigenthnmsrecht  auf  selbe,  obschon  sie  vor  kurier  Zeit  von  Ottode 
Drachenberhc  freigesprochen  and  dem  Otto  Hamasch  mit  des  Be- 
fugnisse Gbergeben  wurde ,  sie  demjenigen  zu  Qberlassen ,  welchen  ne 
selbst  und  ihre  Eltern  wählen  würden.  Da  nun  Harnasch  diese  Irmea- 
gard  auf  ihr  und  ihrer  Eltern  Verlangen  der  Kirche  von  Gark  gegai 
eine  jährliche  Gabe  von  drei  Denaren  als  Zeichen  ihrer  Freiheit  über* 
lassen  hatte ,  dagegen  aber  Engelbert  den  Anspruch  erhob ,  so  gelang 
es  endlich  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Gurk,  mit  Engelbert  einen  Yerglciek 
dahin  abzuschliessen,  dass  Irmengard  dem  Engelbert  eine  halbe  Marel 
Denare  bezahlen,  dafür  aber  auf  immer  von  seinen  Eigenthumsansprfidwi 
rei  sein  und  nach  ihrer  Wahl  den  Sohn  Engelberts,  Ortolf  zum  Sekots« 
herrn  haben  soll. 

Zeugen:  Ulrieus  decanus.  Fridericus,  Chunradus,  Albectus,  Ov» 
eensis  ecclesie  canonici.  Engelramus  Puzzo.  Otto  Virugi  et  frateripri» 
Ditricus.  Ditricus  Gehek^).  Otto  Pemgerns.  Otto  de  Strai-pireh 
Milites.  Liebhardus  officialis  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  d.  MCCXXXIX.  Ind.  XII.  Y.  Idus  Martii.  (Bx 
Gurker  Urkunden.) 


1)  Aschermiltwofh  fiel  im  Juhre   1239  nuf  den  9.  Ffliruar. 

2)  G«rhek. 
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ClILXXVin.  17.  AprU  1239.  H.  Friedrich  toh  Österreiek  und 
SIeier  selieakt  dem  Bischöfe  Heinrich  Ton  Sekau  das  Patronatsrecht 
■ad  die  sonstigen  Rechte  fiher  die  Kirche  St.  Peter  ober  Jodenburg  an 
icr  Mar. 

Coram  testibos  —  Ootfrido  sacerdete  de  monte  Sancti  Vir- 
l^tli  ia  Friaaeo«  Priderieo  de  Yolchenmarcht  canonicis. 

A.  a.  h.  apnd  Ips  ICV^  Kalend  Maij.  a.  d.  i.  M<».CCoXXXVllIl« 
(jDr.  ▼•  lieiller*8  Regeaten  S.  I£i7,  Nr.  43.) 

CMLXXIX.  15.  Juni  1239.  Rndolfas  de  Rase  nnacum  fratre 
Cholone  ceterisqae  fratribos  annaentihns  geben  domai  victorie 
aad  dei  dorügen  BrGdem  fQr  das  Seelenheil  ihres  Vaters  Rudolf  de 
Rase  und  aller  Voreltern  and  Nachkommen  vier  Mausen,  und  zwar  drei 
tt  Villa  qne  Zwenca  dieitar,  anf  deren  einem  der  msticus  Myrngoy, 
anf  dem  «weiten  Gelen,  anf  dem  dritten  Heinrich  sitzt,  dann  den  vierten 
u  d  er  Villa  que  Graiy  nancnpatnr,  worauf  Perchtold  weilt.  Diese  vier 
MaoBaeii  waren  f&r  siebzehn  und  eine  halbe  Mark  verpfündet 

Ala  bald  darauf  die  Tante  der  Widmer,  Gisela  starb,  gaben  sie  dem 
geaamiten  Kloster  zwei  Mausen  in  Frannsdorfmit  einem  Zinse  von 
•iiieBi  Talente.  Auf  dem  einen  dieser  Mausen  wohnte  Percbtoldus  filius 
angiatri  Petri,  den  andern  besassen  eiusdem  uiri  filii  senior  et  iunior. 
Dieae  Mausen  waren  nicht  belastet,  sondern  unbeschränkt  auf  dem 
AUare  des  Klosters  gewidmet  worden. 

Ala  später  der  Oheim  der  Widmer  dns.  Swikerus  de  Raseke  von 
dm  Birgem  von  Villach  getödtet  wurde,  und,  da  er  noch  keine  gesetz- 
lieke  Ehe  geschlossen  und  keine  Erben  gezeugt  hatte  ^  ihm  seine  Nef- 
fen, die  Urk  undenauasteller,  als  Erben  nachfolgten,  gaben  sie  dem 
Kleater  drei  und  einen  halben  Mansus.  Von  diesen  Mansen  lagen  zwei 
in  Zwenca  un  d  auf  dem  einen  sass  Zwetoch ,  auf  dem  andern  Werian- 
dva.  Der  dritte  und  halbe  Mansus  lagen  in  der  Au  unter  dem  Schlosse 
HoleBburch.  Die  Mansen  in  Zwenca  zahlten  als  Zins  ein  Talent,  die 
in  der  Au  waren  aber  mit  75  Denaren  vorgeschrieben.  Diese  drei  und 
ein  halber  Mansus  waren  nicht  verpfändet,  sondern  den  fratribus  Victo- 
riensiboa  voll  gewaltig  Qbergeben  worden. 

Als  die  Leiche  Swiker*s  nach  Viktring  gebracht  wurde,  um  dort 
begraben  zu  werden,  vrurden  die  Urkundenaussteller  den  Mönchen  ffir 
Kosteii  und  die  Messopfer  dreizehn  Mark  schuldig  und  gaben  ihnen  an 
Zahlungsstatt  einen  Mansus  in  Zwenca,  welchen  der  Ortsgeistliche 
magister  Peter  bebaute,  und  worauf  Purcbard  gewiesen  war. 
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Ausserdem  entlehnten  die  Urkandenaossteller  Ton  Chiuuiid  einm 
hörigen  Diener  des  Klosters  fünf  Mark  und  von  dem  Kämmerer  cii 
Talent.  Der  Mansus  in  Zwenca  xahlte  aber  ein  halbes  Talent. 

Da  sich  diese  neaen  Schulden  mit  den  früheren,  anf  den  xnm  Sedai- 
heile  des  Vaters  Rudolf  Ton  Rase  gegebenen  Tier  Mansen  hafteadei 
siebenzehn  Marken  auf  Tierandzwanxig  berechneten,  so  gaben  dieUrkai- 
denaussteller  in  Berücksichtigung  der  Wi^ong  jener  Mansen  weitere 
zwei  Mansen,  damit  das  Kloster  die  Zahlung  der  Tiemndswanui; 
Marken  fibernehme  und  sofort  die  Renten  der  Mansen  bexiehe  and  die 
Mansen  frei  besitze. 

Von  den  neuerlich  gewidmeten  zwei  Mansen  lag  der  eine  in  der 
Villa  Graij,  der  andere  in  Zwenca  und  zahlten  jeder  ein  halbes  Talent 
Sie  waren  ?on  drei  jfreien  Leuten  und  einem  Hörigen  bewohnt  Voi 
den  freien  Leuten  wohnten  Richard  und  sein  Bruder,  Söhne  des  Wisi- 
lin,  in  Graij,  der  letztere  aber  in  Zwenca. 

Die  V^idmung  erfolgte  auf  dem  Marienaltare  in  Viktring  durch  die 
Hand  des  Abtes  Herbrand,  des  Priors  Gotefrid  und  des  Mönches 
Heinrich  Piterolf. 

Zeugen:  Swicerus  de  holenburch,  Otto  de  Vinkensteia, 
heinricos  de  tvchhaim,  Waltherus  de  Chotmarsdorf  et  filios  saos 
Guntherus.  V^erenhardus  de  aichowe  et  filius  suus  sifridus.  Babo  de 
Rase,  durinhardus  de  Ririnz.  Albertus  de  gaenzik  et  Chnnrados 
frater  suus.  A Ibertus  de  Holnburch,  Bitter  de  R a s e k e.  Engelbreht 
de  R  a  s  e  k  e,  Prechtel  ofBcialis  dominorum  de  R  a  s  e  k  e ,  Chanradns  de 
Wrdoch.  Chonradns  de  sancto  martino.  Clerici.  Wlvink  de  Kapelle. 
Chonrados  plebanus  de  chotmarsdorf  et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  in  uilla  SelkaO  dicta  sub  tilia  ipsins  Tille XVIL 
K.  Julii  in  die  sancti  viti  martiris  anno  gracie  M<^.  CCXXXIX.  Lraie- 
tione  XII.  Epacta  XllII.  concurrente  V<^.  presidente  sedi  apostoUce 
G.  G.  (gregorio)  regnante  imperatore  Fridericocornuto.  fiberiuffdo 
archiepiseopo  Salzburgcnsi  et  Legato.  (Original  im  Archive  dea  Ge* 
schichtfereines  für  Kärnten.) 

CMLXXX.  13.  Juli  1239.  Heinricus  de  Grauensteiae  mU 
Ulricus  de  Truchsen  verkünden,  dass  ihr  Bruder  Cholo  (de  TViA* 
sen)  mit  ihrer  Einwilligung  zehn  Talente  Renten  in  Syrnich,  wdlafca 
auch  ihr  Bruder  Gotfrid  (de  grauenstein)  dem  Hospital  S.  Mariu 


1)  äelktch  am  linkea  DrMuurer  wesllii*li  vom   Kötmaiiiisdtirf. 
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■f^niconiiii  Jerasalem  gelbes  liatte,  diesem  Yerlieheii  habe.  Ditum 
lo  dominilfCCXXXIX.  III.  Idos  Jolii  in  domo  predieforam  fntram  in 
lei  in  die  S.  Mar^relae.  (Diplom.  Sicn  Styriae  II.  183.) 

CMLXXXI.  2.  Nofember  1239.  BerthoM,  Patriareh  TOn  Aqoileja, 
d  dem  moMttterinm  Vietoriense  eeelesiam  Saneti  Leonardi  in  monte 
i«Tel  rilam  mit  dem  Patronatsreehte .  welches  dem  Patriarehen 
lon  lange  firiher  sein  Brnder,  der  selige  Heinrieh  Markgraf  Ton 
rien»  gegeben  hafte.  Hief&r  soll  im  Kloster  wöchentlich  für  den 
briareheo,  seinen  Bmder  ond  ihre  Eltern  und  Sbrigen  Verwandten 
le  missa .  pro  defnnetis  gefeiert,  auch  soll  in  der  Kirche  St  Leon- 
rd  w5chenflich  wenigstens  einmal  Messe  gelesen  werden. 

Ansserdem  wird  bestimmt:  qnod  coDYcrsus  aliqais  Tel  frater  de 
nTcnta  monasterii  Victoriensis  apnd  eandem  frequenter  debeat  eede- 
JB  demorari  in  exhibiüone  ignis,  straminis  et  stope  calide  transeanti- 
8  et  peregrinis  omni  tempore  hospieii  beneficinm  impensaras  et  qnod 
!  sopradicti  montis  Leo  bei  scilicet  parari  et  pontes  refici  iaxta 
cesnitatem  transenntinm  debeant  de  faenltatibus  ecdesie  sife  mona- 
irii  memorati.  Weiters  bewilligt  der  Patriarch,  qood  pro  habendis 
notriendis  ibidem  peccoribos  noualia  aliqaa  exstirpare  in  ipso  monte 
ssint  fratres  monasterii  supradicti. 

Sollte  der  Abt  und  der  Coofent  obigen  Verbindlichkeiten  nicht 
ckkommen,  so  steht  es  dem  Patriarchen  oder  dessen  Nachfolgern 
%  die  Schenkung  an  andere  zu  übertragen. 

A.  s.  h.  in  monasterio  Siticen.  anno  i.  d.  Millesimo  ducentesimo 
eesimo  nono.  secundo  die  mensis  Norembris  duodecima  indictione. 
ir(ininger*8  Copie  aus  dem  Originaltranssumt,  welches  die  Synode  ton 
isel  dem  Abte  Johann  Ton  Viktring  ausfertigte  anno  1443  Ind.  sexta, 
e  T^ro  Veneris  nona  mensis  Augusti.)  w 

CMLXXXII.  C.  1239.  Leonardos 0  abbas  S.  Pauli  Laven 
it  dem  Wilhelm  Grafen  Ton  Hounenburch  mit  Einwilligung  der 
an  desselben  und  seiner  g^zen  Nachkommenschaft  ab  die  Vogtei 
•er  die  dem  Stifte  gehörige  uilla  Gorensch  und  fiberlässt  ihm  die  drei 
iDsen  in  monte  Pliburch,  welche  Wilhelm*s  Vater,  Gero,  dem 
ooter  gegeben  hatte,  und  gibt  ihm  überdies  sehn  Mark  Denare. 


)  Abt  L«oiihard  soll  uach  Neugarl  (Hist.  m.  S.  Pauli  II,  p.  30)  am  7.  September 
lt40  gestorben  sein,  was  jedoch  nicht  richtig  sein  kann,  da  schon  am  9.  August 
1240  Abt  Hartwig  als  Abt  von  St.  Pnul  urkundlich  vorkömmt. 
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Hoias  aalem  exemüonts  aetio  contracta  est  in  monte  fiftaft 
argentiO  ^^  domo  Tocabalo  Ramunch  citis  eiosdem  Tille.  Siffik 
Domlni  meiBernhardi  Dacis  Karin t hie.  abbatiaLeoDardi  et eomitii. 

Zeugen:  Wernhardas  sacerdoa.  Otto  de  Retenbereh«  UHilo. 
Ekefridas  deHonnenberch.  Friderieoa  iudex.  Reinbardns  dkiriii. 
Wnlfingas.  Chanradas  aerrientes  noatri  e.  a,  q,  p.  (Behhorn*«  Gopic 
aas  dem  Johanneums-ArelÜTe.) 

CMLXXXm.  1239.  Kanigand,  Äbtissin  Ton  Göbb^  Terktodd, 
dass  Chonradas  de  Naspereh,  ein  Ministerial  des  Hersogi  fM 
Kärnten  bnd  Vasall  der  Kirche  Ton  Göss,  sechs  Hansen  in  Weekoiw«^ 
welche  er  pfandweise  inne  hatte»  indem  er  auf  das  P&ndre^t  fa^ 
sichtete,  dem  Kloster  mit  der  Bedingung  heimsagte,  dass  ihm  tai 
seinem  Weibe  der  Fruohtgenuss  auf  Lebensdauer  sagestanden  wcrdt 

Ausserdem  erwarb  Konrad  Ton  Nusberg  die  Tochter  des  EAr 
rieh  Cysel  Enyta  durch  Schenkung  des  Herzogs  fon  Kirnten,  Beri- 
hardy  quae  tunc  erat  pro  ministeriali  Ecdesiae  nostrae^  ond  implt- 
citum  generale  in  Vridoloseyche  übergab  der  genannte  Hsnsg 
dominam  eandem  in  die  Hand  des  nobilis  riri  Hainrici  de  Kareit- 
perg  nostrae  Ecdesiae  confirmandam. 

Konrad  Ton  Nussberg  muss  diese  Frau  Tcrehelichen  com  patri- 
monio ,  quod  eidem  dominae  in  potestate  ducis  cedere  polest  et  prae- 
terea  redditus  marcarum ,  quarum  proprietas  ad  Ecdesiaaa  (in  Gto) 
spectare  debet,  eidem  dominae  assignare.  Den  Rest,  welchen  Kevai 
▼on  der  Kirche  in  G5ss  besass ,  versprach  er  im  Testamente  keine« 
Andern  zu  vermachen,  als  solchen,  welche  in  der  Gewalt  der  genanatea 
Kirche  stehen. 

Zwischen  dem  Herzoge  und  dem  Kloster  wurde  weiters  bedufiB» 
die  genannte  domina  an  einen  seiner  Ministerialen  »  den   er 
wurde,  zu  Tcrehelichen,  und  dass  daher  die  Erben  dersdbeB 
dem  Patrimonium  gleich  getheilt,  und  so  die  pueri  iwiseheii 
zöge  und  dem  Kloster  gleich  getheilt  werden  sollen. 

A.  8.  h.  in  Vridoloseyche.  a.  I.  D.  M.CCXXXVIIII. 

Testes  Ulricus  Prepositus  de  Volkenmarckt  Heiirie»  li  j 
Karlsperg.  Wichardus  frater  eius.  Gotfridus  de  Hettmb«r8fti4l^l 
nidus  de  Tyven.  Heinricns  de  Krich.  Otto  SteinpucU.  ZnelMli  dll 


')  i>ill»erberg. 


Hymmelbercb.  Albertus  tle  New clorfT.  Hartwk-us  Je  CbrolendoriT . 
(Dipl.  S.  Slfriae  [,  p.  64.) 

CHLX'XXIV.  16.  Man  1240.  Herto^  Friedrichs  Ton  Üslerreicb 
and  Steier  ImmunitiUbrief  für  das  Kloster  Seiten&tetlcn. 

Unter  den  Zengen  Pernhardus  prepaslliis  de  Frisico. 

A.  s.  h.  in  oppido  nostro  Loip-  ')  A.  a.  i.  d.  M".CC*,.VL*.  mense 
martio  X^'[^  Kai.  Aprilis.  (Dr.  r.  Meiller's  Reeresten  S.  161,  Nr.  56.) 

CMLXXXV.  13.  Juli  lli40.  Herao^  Friedrichs  ron  Österreieh 
nad  Steier  SchutE>  und  Schirmbrier  für  Bischof  Rodger  ton  Passau. 

Unter  den  Zeugen  LiiipmndasArchidyaconua  Karinihie.  Curaes 
Otto  de  Ortenbnrch. 

Actum  in  Greze  A.  a.  i.  D.  M.CC.XL»  III*.  Idus  Jalii.  (Dr.  T.Mcil- 
ler'a  Regesten  S.  t6f,  Nr.  S8.) 

CHLXXXTI.  27.  Juli  1240.  Karlnidus  de  Betowe  nnd  Erken- 
gena  de  Landeaere  geben  Intuita  pietatis  et  per  nbtenlum  saliationis 
dominiSwikeri  qaondam  deKolenbnreb  eccie.sie  Vieloriensi  zwei 
Hoben  in  Liplach,  welche  einst  der  Fraa  Wilbarg  gebürlen  und  eine 
dritte  Hube  in  Weitensdorf.  welche  dem  Heinrich  de  Tocban 
gehört  hatte. 

Zeugen:  mililes  Lutoldus  de  Tmuna.  Albcrlua  de  Werdenburcb 
Wolfcros  de  Nassenfuess.  Sifridus  de  Aichoue.  Heinricus  de  gentse. 
Gontberus  de  Chotmansdo  rf.  Ottakerus  de  Holeaburch.  Albertus 
de  S.  Gangolfo.  Frater  eiusdem  HcniUa-  Chunio  de  Holenburg. 
Chnnio  de  Werdegke.  Leopoldus  Tiearius  qui  inlerfuit  et  scripsit  el 
1.  q.  p. 

Actum  iti  Castro  Holenburg  in  die  beali  Paothaleonis  anno  par- 
tua  Virginia  6.  Millesimo  dueentesimo  quadragesimo.  octaia  IndicÜone. 
(GrOningers  Cupie.) 

OMLXXXVll.  9.  August  1240.  H.  Friedrich  tod  Österreich  und 
Steier  besläligl  wiederholt,  dass  das  Kloster  Garsten  keinem  anderen 
Vogte,  ala  dem  jeweiligen  Herzoge  Ton  Österreich  unterstehe. 

Unter  den  Zeugen  Hcrtwicus  abbaa  S.  Pauli.  A.  9.  h.  in  March- 
pnrg  ■.  a.  i.  d.  ««.CCXL».  V".  Idus  Augiisti.  Indiot.  XIII'.  (Dr.  i. 
Heiller's  Regesten  S.  162,  Nr.  61.) 

CMLXXXVIII.  2S.  August  U40.  Henog  Friedrich  »on  Österreich 
erthcilt  dem  Dumcapitel  Ton  Salzburg  das  Privilegium,    seine  Weine 


r  iDährlsrban  QrtMr  (Dr. 
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und   Victualien  aus    Österreich  zu  Wasser    und  xo  Land  xoll-  ood 
mauthfre!  anszuHihren. 

Zeugen :  Eberhardus  aepus.  SaUburgensis.  Rudgems  epus.  Pataiieii- 
sis.  Henricus  epus.  Sekoviensis,  Liuprandua  archidiaeoBas 
Karinthie.  Linprandus  plebanus  de  Heimbure h.  Ubricos  plebanu 
de chirchbereh.  chunradusde  Hardeke.  Ottode  Ort enburcli.  Willehal- 
mnsde  Hunenburch.  Ylricus  de  phanenberch.  Comites.  Chunrado* 
de  Hintperch.  Heinricus  de  Lichtenstein.  Heinricus  de  Hakenbereh. 
Otto  dcHaseloTC.  Otto  dePerchtoldesdorf.  Heinricus  de  Haleabach.  Otto 
de  chungesperch.  Fridericus  de  Bettowe.  Lintoldus  et  Ulricos  fratres 
deWildonia.  Dietmaros  et  Ylricus  fratresde  Lichtenstein,  et  a.q.p. 

Datum  apud  JTdenburch  a.  a.  i.  d.  MCCXL.  VHL  Ralendas  Sep- 
tembris.  XHI.  Indictionis.  (Archi?  f.  Gesch.  Geog.  etc.  1828',  S.  704. 
Dr.  ?.  Meiller's  Regesten  S.  162,  Nr.  62.) 

CMLXXXIX.  26.  August  1240.   Friedrich  Herzog  von  Österreid 
und    Steier  dominus   Carnyole  nimmt  das  monasterium  Tictorieote  ii 
seinen  Schutz.  Da  der  Cistercienserorden  keinen  adrocatos,  sondcm 
nur  einen  defensor  haben  soll,  soll  sich  Niemand  fiber  das  Kloster  den 
Namen  oder  das  Amt  eines  Vogtes  anmassen ,   weder  den  modius  ad?o- 
eatie  erzwingen,  noch  einige  Dienste  fordern,  auch  in  den  Weilern  des 
Klosters  wegen  des  Übemachtens  Mittag-  oder  Abendessen   begehren, 
weder  Ochsen,  Schafe,  Schinken,  Gänse,  Huhner,  Eier,  Hafer  oder  Hen, 
noch  Arbeiten  von    den  Knechten  oder  Bauern  des  Klosters  Terlaagen. 
Weil  dem  Kloster  durch  die  von  den  Richtern  angesagten  oftem  Ge- 
richtstage viele  und  ausserordentliche  Beschwerden  zugefugt  werden, 
sollen  die  Leute  auf  den  Klostergutern  nur  dreimal  im  Jahre  vor  Ge- 
richt kommen  und  die  Gerichtstage  nicht  im  Kloster,  in  den  Meierhöfeo, 
Weilern,  Mausen  des  Klosters  oder  auf  Kirchplätzen  gehalten  werdei. 
Die  Procuratoren  und  Bauern  des  Klosters  eisdem  placitis  non  intersiat 
sine  nuntio  nostro  und  sollen  dort  nur  Rede  und  Antwort  geben  pro 
vulneribus,  pro  homicidiis,  pro  latrociniis^  pro  furtis,  rapinis,  ineeadiis. 
Aus  den  Leuten  des  Klosters  soll  Niemand  zu  Beschwerden  gendthigt 
werden,   und  von  den  bobus  invadiatis  sollen  sie  erhalten   seeuidtti 
modum   culpe.  Über   andere  Sachen  und  Klagen  sollen  sie  nar  dMi 
Abte,  Prior,  Cellerarius  oder  den  Procuratoren  des  Klosters  Rede  ni 
Antwort  geben. 

Zeugen:  Eberhardus  aepus.  Salzburgensis,  Rudigeruaep.PatauieB* 
sis,  Henricus  ep.   Sekouensis.  Linprandus  Arehidiaconus  Karinthie» 
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r  n  h  a  1^4  D  8  dux  K  a  r  i  n  t  h  i  e.  Chanrados  comes  de  Hardeke.  Otto 
nes  de  Orteoburch.  Willebaimas  comes  de  Hanenbarcb.  Ulri- 
s  comes  de  pbanenbereb  et  a.  q.  p. 

Datum  apud  Leaben  A.  a.  i.  d/  MCCXL.  XIII.  indictione.  VII.  Kai. 
pt.  (Original  im  ArebiTe  des  GescbicbtsTereines  für  Kärnten.) 

CMXC.  27.  AogQst  1240.  Heinrieb  Ton  Gravenstein  gibt 
r  Kircbe  Ton  Seekau  für  die  vielen  ibr  zugeftigten  Sebäden  drei  Man- 
a  Ton  seinem  Gute  und  zwar  einen  Mansus  auf  dem  Weiler  Rats,  den 
dem  an  einem  Neubruebe  bei  diesem  Weiler,  nnd  das  Mass  eines 
uwiis  fon  einem  Walde. 

Datum  in  Embaus  a.  d.  I.  millesimo  ducentes.  quadriges.  VI. 
ü.  Sept  Ind.  XIII.  (Dipl.  Sacra  Styriae  I,  p.  209.) 

CMXCI.  7.  October  1240.  Engelbert  ein  Sobn  des  HaHwig  Vice- 
«18  Ton  Strassburg,  ans  eigenem  Antriebe  und  im  Namen  seiner 
iHin  Lipparg  und  mit  Einwilligung  der  Erben,  sagt  dem  Bischöfe 
trieh  tob  Gurk  filiam  Ottonis  Brenner  dominam  Wlpirgis  et  filiam  eius 
lilwigbim ,  quas  dietns  Engelbertus  iure  feudali  Tom  Bisebof  nnd  der 
nrker  Kirche  besass ,  zurQck  und  Terzichtet  auf  die  Besitzungen  und 
iMchaften  derselben.  Der  Bischof  gab  den  beiden  Frauen  ius  mini- 
nrialium  nostrorum  plenarium. 

Zeugen :  Gebbardus  prepositus  gurcensis.  Hartwicus  prepositus 

Virgili.  Erkengerus  plebanus  de  Piswico.   Bertholdus  plebanus 

i  Malbacb.   Engelramus  Buzo.  Jacobus  de  Saboim.   Otto   Virogo. 

igelbertus.  Dietricus  Grezhones.   Engelbertus  a  Buzo.  Hartwicus  da- 

fer.  Herbordus  Ignis. 

A.  8.  h.  et  appensis  sigillis  roborata.  M.CC.XL.  Indict.  XV.  Data 
lud  Strazburch  Non.  Octobris.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden, 
rhn  annal.  gurc.  Vol.  II,  P.  1,  p.  482,  mit  Beziehung  auf  Lade  87, 
isc.  4,  Nr.  3.) 

CMXCn.  10.  October  1240.  Hartwig,  Abt  Ton  St.  Paul  in 
i Ten  de  (considerantes  honorem  difini  cultus  in  nostro  novo  foro 
dekenmarkt  accrescere)  gibt  den  Marktburgern  mit  Einwilligung  des 
ipiteU  einige  dem  Kloster  gehörige  Baugründe  in  dem  genannten 
irkte,  wofttr  jene  ihm  fünfzehn  Mark  Denare  gaben.  Die  Bfirger  Qber- 
tben  die  zum  Baue  einer  Kirche  und  eines  Friedhofes  und  zum  Unter- 
Ite  der  bei  derKirche  den  Gottesdienst  feiernden  Personen  geeigneten 
lugrGnde  dem  Frohste  Ulrich,  dem  Dechante  Albert  und  dem  Capitel 
»n  St.  Rndbert  und  ihren  Nachkommen. 


200 

Sifiplle  des  Erabischofes  Eberhard  Ton  Salzbarg^,    den  Henogs 
Bernhard  tod  RirnteDt  des  Abtes  and  des  Capitels. 

Zeugen:  Luitoldus  notarias  dacis  Rarinthie.  Hainricos  ple- 
banus  Saneti  Petri.  Hermanns  eapellanas  Aepi.  Hartwiens  de  saaeto 
Georio  saeerdos.  Hermannas>  Vlricas,  Hermannas  saeordotes  de  Thi- 
naeh.  Hermannus,  Hartwiens,  Lienhardas  de  Diehie.  Johannes  de 
Wnrschiz  saeerdos.  Petras ,  Radpertns,  Otto  scolares.  Wichardis  h 
Rarilnperc  (Rarlespere),  Albertus  de  Lnbeche ,  Swanmanan, 
Sinuidus  (Sinridas?),  Berinhardas»  Werintheras,  Hainricas  Castefatf 
de  y olchinmarcht.  Echehardas  de  Riaenze  miles.  Reinhttdii 
oflficialis  de  saneto  Paulo.  Albertus  Judex.  Johannes  Infirmos.  Bertkol- 
dus.  Lienhardas.  Wolfgeras.  Radpertus  Zfectaso.  Marqaardm  theo* 
lonearius.  Cires  de  Volchinmarcht  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  apud  Volchinmarcht  A.  D.  i.  M.CC.XL.  Indictione XD. 
VI.  Idns  Octobris.  (Eichhorn*s  Beiträge  II,  S.  183.) 

CMXCIII.  6.  December  1240.  Erzbischof  Eberhard  tob  Sahhvf 
bestätigt  dem  Rloster  St.  Paul,  was  demselben  tob  den  Vorfiteera 
des  Rrzbischofes  an  Äckern ,  Zehenten ,  Rechten ,  Besitsangen  nai 
Kirchen  gegeben  wurde,  scilicet  in  ecclesia  saneti  Martini  obi  qil- 
dam  de  fratribus  morantur  et  in  ecclesia  Gore  nach  et  in  eapella  qte 
Sita  est  in  Castro  Ramenstein  et  in  ecclesia  saneti  Cholomanni  apal 
Gr  i  uen  et  in  ecclesia  in  monte  W  einp  erk  et  Syrnieo  et  in  eccle- 
sia qoe  sita  est  in  monte  Posters  et  in  ecclesia  que  sita  est  in  moiillt 
Saneti  Johannis  et  in  ecclesia  saneti  Egidii  que  sita  estia 
ipso  monasterio  que  parochialis  dicitor  et  in  omni  iore 
parochiali.  In  huius  ratihabitionis  indicium  et  testimonium  erhielt  der 
Erzbischof  mit  Einwilligong  des  Klostercapitels  curtem  quamdam  sta* 
bulariam  —  Win  klar  dictam. 

Zeugen :  Dominus  WIricus  LaTendinos  opus.  Dominoa  Pen» 
hardus  prepositus  Frisacensis.  Dominus  Hartwicus  RudigerM 
prepositus  saneti  andre e.  Eberhardus  de  Schonenstein.  Otld  de 
Chunigesperk.  Heinrieus  Raspe.  Dittmarus  de  Eicheim  et  a.  q.  pL 

Acta  sunt  hec  a.  d.  MCCXL.  VIR.  Idus  Decembris  tpat  Frk 
sacum  iuxta  ecclesiam  beate  marie  magdalene  in  doiB#frli» 
trum  teutonicorum  ridelicet  in  hospitali.  (Bichhoni*i  Gipift 
aus  dem  Johanneums-ArchiTe,  eine  zweite  Copie  in  der  CdpieBaaaHh» 
lung  Eichhornes  ohne  Angabe,  woraus  selbe  genommen  wordci.) 
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CMXCIV.  7.  December  1240.  Rdnig  Wendel  11.  tod  Böhmen 
leiht  dem  Kloster  TisnoTic  das  Patronatsrecht  bezQglich  der  Kirchen 
Peter  in  Bmnney  Badwice  und  Byler. 

A.  8.  h.  a.  gracie  M.CC.XL.  Ind.  XIII. 

Unter  den  Zeagen:  Ydalriens  dox  Karinthiae. 

Datom  in  Tusnowice  YII.  Idas  Decembris.  (Boczek.  Cod.  Dipl. 
miee  TU  p-  381—382.  Nr.  CCCXXIX.) 

CMXCV.  7.  December  1240.  Schatz-  and  Sehirmbrief  des  Königs 
eaiel  II.  tob  Böhmen  für  das  Marienkloster  in  TusnoTice. 

ÜBtmr  den  Zeugen  Ylricus  dux  Karinthie. 

A.  s«  h.  a.  gracie  millesimo  CCXL.  Indict  one  XIII. 

I>alnm  apnd  Bninnam  YII.  Idus  Decembris.  (Boesek  Cod.  Dipl. 
wmM  H,  p.  382—384.) 

CMXCYI.  2$.  December  1240.  Herzog  Friedrich  Ton  Österreich 
1  Steier  bestätigt  die  Prifilegien  des  Deotsch-Ritterordens. 

Datom  et  actum  Wiome  in  natintate  domini  post  compositionem 
eoneerdiam  inter  Dominum  nostrum  imperatorem  et  nos  solemniter 
MNratam  anno  Incamat  dom.  MCCXL.  Indictione  XIIL 

Unter  den  Zeugen  LeutoldnsArchidiaconus  Carinthiae.  (Diplom, 
eni  Stiriae  n,  p.  183.) 

CHXCYn.  31.  December  1240.  Herzog  Friedrich  Ton  Österreich 
i  Steier  restituirt  dem  Kloster  PrGfling  die  um  das  Schloss  Persen- 
pf  gelegenen  und  entzogenen  GQter. 

Unter  den  Zengen  Lioprandus  archidiacoous  Carinthie- 

Daiom  in  Tnlna  s.  a.  i.  d.  M.CC.XLI  0  secundo  Kalend.  Janoarii. 
tr.  ▼.  lleiller*8  Regesten  S.  164,  Nr.  72.) 

CLXCYIU.  1240.  Meinhard,  Graf  Ton  Görz,  schenkt  dem  Stifte 
Imoot  zur  Propstei  Grosskirchheim  eine  Waldung  amM  alnitzbache 
mf  md  auf  der  andern  Seite  durch  behauene,  mit  Kreuzen  hezeieh- 
te  Marksteine  begrenzt  (Mnehar  a.  a.  0.  S.  162;.) 

dfXCIX.  1240.  Herr  Heinrieh  von  Yilalta,  als  Ton  dem  Grafen 
Mittrd  TOB  Götz  bestellter  Richter,  entscheidet  den  Streit  zwischen 
m  Venpnlter  der  Guter  des  Stiftes  Admont  (in  Grosskirchaim)  und 
m  Schugm,  dem  Sohne  des  Berthold  tob  Flasehherg  wegen  Be- 
sangen nm  Stadl  zu  Gunsten  des  Stiftes. 


\  JafcniMifat  mii  14.  Der  tab»r,  aa»it  m^rh  I14S  ateli  mmtr%r  Zaitrediamig. 
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l.u«iwi(r,  Pfarrer  z< 

M.    1240.  Der  Cistell; 
Mpenantlieil  in   der   ^roNs 


Kalo  TOD  Flaschbrr^.  Burggraf  an  Lim. 
;hbeiiD.  (MdcKv  a.  a.  0.  S.  16S.) 

von  Lienz,  Herr  Heinrich,  spendrf  winn 
n  Fle>SB  dem  Kloster  Admont,  und  seil 
Herr,  Meinhard  lon  G5rz,  besläti^te  die  Sehenkang  und  besiegelle  die 
Urkunde  (or  den  Zeitigen  Ulrirh  tob  Rifenbtir^t  Konrad  *on  Ebersleioi 
lleinrieh  roi)  Itotenstein,  Konrad  Dnd  Kiino  lan  Gnfeadorf  f bei  Li(Dt). 
(Miichar  a.  a.  0.  8.  16S.) 

MI.  1240.  BBadniss  des  Herzog-.t  Bernhard  TOn  Kärnten  mit  E^ne. 
Bischof  «OD  Brixen.  (Hormayer's  Werke  II,  Urk.  XXHI.  Archi*  tS!T, 
Nr.  10  BcMuire) 

Mll.  1 240.  Ein  libertintis  de  Glorisach  mit  Namen  Hegvno  ^bl 
sein  Allod  millstatienii  ecciesie  tali  conditione.  quod  sno  nep«!) 
nomine  ....  in  eadem  ecclcsia  prebenda  Iraderelur  et  hoc  minit  ei 
eonscngii  Menhardi  comitis  de  Gon  adrociti  predicte  ecciesit  et  Jodids 
proiincialis.  Huius  rei  testcs  sunt:  Comes  Hermannus  de  Orten' 
hnrcli.  Hinisterialis  Vlricus  de  riphenberch.  Heinricus  de  Lobl 
Pilgjimaa  de  malletin.  Abbas  Martinus  et  lotus  cnnientits.  famali 
eccieaie  Popo  et  Wilhulmas  et  ut  supradicla  inconciissa  permucipl 
prefatus  conies  de  Gon  prescntem  pai^inam  sig'illi  sui  impre^sionerobo- 
rarit.  Ohne  Datum.    (Copie  Eichhorn 's  aus  dem  Johanneums-ArchiTe.) 

Der  Copie  ist  die  Jahreszahl  1240  vorgesetzt,  ohne  An(,'abe  eioM 
Urundes  der  lüinreJhung:  dieser  unedirlen  Urkunde  in  das  Jahr  1240' 
Ob  diese  Jahresztihl  schon  anf  dem,  dem  Eichhorn  Torgeleg«nenSchn'ft- 
NtScke  angemerkt  w«r  oder  erst  »on  Eichhorn  angemerkt  wurde, 
ebenfalls  unbekannt.  Abt  Martin  ist  bisher  aus  einer  datirteo  Urkunde 
nicht  bekannt  und  daher  auch  seini'  Verwaltongsperiodc  nicht  sicher 
nachweisbar.  Den  Abt  Ulrich  von  Milsbt  kennen  wir  urkundlich  loa 
2.MBil236(siehe  obenNr  CMXXXVllI)  and  erst  wieder  loni  1.  Hnaer 
1243  den  Abt  Otto.  Es  kann  dalier  Abt  Marlin  sehr  wohl  dem  Zeil- 
raiime  vom  Jahre  1230 — 1243  angehören  und  weg-en  der  kunen  Daner 
seiner  Verwaltung  mir  in  obiger  unedirten  Urkunde  vorkommen.  VIricns 
de  Riphenberch  und  Keinricus  de  Loni  bezeugen  gleichzeitig  eine  Ton 
dem  Grafen  Meinhard  von  Görz  am  2.  Juni  1242  ausgefertigte  Urkande 
für  St.  Paul.  Hermanh  Graf  von  Ortcnburg  erscheint  aber  urknodlieh 
am  20.  Mai  1242  und  kann  daher  wie  jene  auch  dem  Jahre  1840 
angehört  haben.  Die  Bezeichnung  des  Grafen  Meinhard  von  Gön  ah 
judei  provini-ialis  ist  mir  aus  keiner  andern  Urkunde  bekannt. 


203 

MUL  18.  Februar  1241.  Herzog  Friedrich  Yon  Österreich  und 
(tei«r  bestätigt  einen  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Kremsmftnster 
Md  Hartoid  Ton  Ort. 

•  Unter  den  Zeugen:  Hermannus  et  Otto  (Comites)  fratres  de  Or- 
iMbarch«  Comes  Wilihelmus  de  Heunenburch. 

Aetam  apud  Wels  a.  M«.CC<»XLI.XII<» Kai.  Martii.  (Dr.  t.  Meillers 
iB^Mtea  S.  165,  Nr.  74.) 

MV.  1.  März  1241.  Herzog  Friedrich  Ton  Österreich  und  SteierTcr- 
iaikt  den  Domcapitel  Ton  Passau  die  mauthfreie  SchiffTahrt  der  Lebens- 
pjKlel  aaf  der  Donau  und  Enns. 

Vor  den  Zeugen :  Leuprando  Archidiacono  Karin thie.  Hennaono 
HlOtUMie  Comitibusde  Ortenbnrch.  A  s.  h.  Patafie  in  domo  Chan- 
Ipfi  Tunplebam  et  Archidiaconi  patariensis  a.  D.  M^  CC^  XLI  Kaien- 
AsHtfCüIndictione  XUO'.  (Dr.  t.  MeiUer*s  Regesten  S.  166,  Nr.  80.) 

MV.  19.  Juni  1241.  Pabst  Gregor  der  IX.  tragt  dem  Abte  Ton 
Kreoz,  dem  Prior  der  deutschen  ProTinz  de^Prediger-Ordensy 

Prior  der  Predigermönche  in  Wien,  und  dem  minister  prorineiaUs 
ihr  Minoriten  in  Deutschland  auf,  das  Kreuz  zu  predigen  gegen  die 
Jhitsrrn,  welche  nach  dem  Schreiben  der  Herzoge  von  Österreich  und 
^Ihntin  Of  BAchdem  sie  Ungarn  grösstentheils  bereits  besetzt  hatten, 
Jihmrn  ond  Deutschland  mit  dem  Kinfalle  und  alle  christliehen  Linder 
fA  der  VairistaDg  bedrohen. 

^ri.  Dnt.  Liateran.  XIU.  KaL  Julii  anno  XV.  (Boczek  Cod.  dipl.  Mora- 
Jhn  Ol,  p.  5.  Nr.  IX  ez  antog.  Registre  literamm  Gregorii  Papae  DT.. 
Uno  XV.  ep.  90  in  tabnlariis  Vaticanis.) 

..  M^X  31.  JbU  1241.  Friedrieh  Herzog  Ton  Österreich  nnd  Steier 
Ntfnirt  dem  dentschen  Orden  das  Patronatsrecht  in  GnmpoldslDrdbca. 

Unter  denZeogen:  Dominos  Leopoldos  Arehidiaconns  Ca  r  in  thie. 

DnInmetActnm  in  nova  Ciritate  a.  d.  M^CC^XL.  primo.  IndietX^'* 
Uridic  Kniend.  Angnsti    (Dr.  t.  MeiRer's  Regesten  8.  168,  Nr.  22.) 


taraau  i^md  aatti  tmm  f— rfi»  iMi«cif««iii«9  ^«^^^  Ovecs,  tywenfi»  eMiiif«t.  MMl#f 

r^vtz  n.  6.  n.  ix.  f.  im#.  ^ 


y\U.  I34t.  G«lrln4M  lErlM  dr  Maripan^k  lerkrtnilH.  dui 
drr  Abt  Honotnü  S.  Pa«li  de  La*tal  HarlwicNs  Bit  Mvtnricb  tM 
Trabcrck  wFgn  der  V«flri  iber  die  Klutrffiter  »nf  dem  Beif* 
Remsckoiek  «td  *•■  itm  fhaamStr  Wdicft  Im  s«b  l'fer  S««len)^rL 
gestrilten  b>be.  Hi^tMick  bekaBpIcle,  ik«r  jcs«Khwtcrfr«lerr  die  V»^ 
1«  besitxni,  bli^  j«d«ck  ajt  seiMB  Beweise  «tlG^  Mcklällig,  sg,  da» 
lor  den  tlricb  Gnfen  <«>  PfaBeaber|r,  dca  daBalipren  Landriektm, 
nd  Tor  Tieleo  Akden  (;er«4tiicli  der  Sesita  den  Able  suariinnl 
wurde,  dass  nun  der  Abi  für  den  *«■  Heinrich  durch  seine  Ai- 
BiMsiug  der  Vogtei  dem  Kloster  ingefügleB  Schaden  einen  Etmü  Tti 
seehsb ändert  Hark  Denare  anspneh  and  Gotfried  de  Marparcb  defl 
Abte  beige^ben  wurde  ,  um  ihn  rom  Richter  aas  in  den  Beaita  itt 
Vogtei  einiuführen ,  diese  unter  den  richlerli^en  Sehata  tm  «tellci 
nnd  dem  Heinrich  toa  Traberch  die  Zalilong  der  voraogeführten  SanDi 
an  den  Abt  anbntrageo. 

Die  Urkunde  scbliesst:  Hee  omnia  prvtestor  nt  saleropnii  mtMiu 
sub  jnre  jarando.  Datam  Marpurch.  (Neagart's  Copie  aus  dem  Anl*- 
grapb  in  St.  Paal.) 

Neugart  bemerkt .  Membrana  noHs  ehronicis  cirens ,  a  tMf« 
adaeriptum  habet  annom  1241.  Sigillam  triangnlare  feram  iofomtai 
Slfriensecn  repraesenlat.  Epigraphe  A.  .  -  Fridi.  .  .  Harch. 

UV11I.  Oclober  1241.  Kaiser  Friedrich  II.  nimmt  Richeia,  die 
Witwe  Heinrich'«  Grafen  ron  Ortenberg  (Ortenburg)  und  deren  Sühne 
mit  Burgen,  Gesinde  und  Gütern  in  seinen  und  des  Reiches  Schott 
(F<^-e).  (Ifübnier's  Regesteti  S.  190,  Nr.  1017.) 

MIX.  18.  Här£  1242.  Wilhelm  (GraO  tok  Hoenburg  restgnirl 
dem  Enbischofe  Eberhard  von  Salzburg  die  Zehenle  im  LaTantthale. 
(Im  k.  k.  Staatsarehiie  0.  D.  111.  910  ) 

MX.  22.  März  1242.  Erabiachof  Eberhard  Ton  Salzburg  eriedigt 
um  30üO  Mark  SUbers  alle  Lohen  des  Hoebstifles  im  LaTantthale  (in 
prorincia  Latanl),  welelie  weiland  Reimberl  Ton  Mureck  besessen  bitte, 
als  Afterlehen  Ton  dem  Grafen  Heinrieh  xon  Ortenburg  und  dessen 
Sohne,  dem  Pfaltgrafen  von  Bajera,  und  welche  nach  dea  Mureeker't 
Tode  an  den  Neffen  des  Ortenburger  Grafen,  Wilhelm  tod  Heuobarg, 
gelangt  waren. 

Zeugen:  Heinrich  Bischof  Ton  Seckau.  Graf  Ulrich  von  Stern- 
berg. Herr  Dietrich  tdd  Griven.  Friedrich  von  Wulfsberg.  Und- 
fried   ron  Eggenstein    und   dessen  Bruder    VViitling    Yun    Rissbrrt[. 
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■nd  iroB  Miehelsdorf)  Dielmar  ton  Aehalm,  Otto  TonWartberg^  a.  v.  A. 
a  smit  hec  apiid  Wolfsbereh  Anno  124t  Kai.  <)  Apfilis.  (Muchar 
ieh.  dL  8t.  V.  S.  172.) 

MXI.  20.  Mai  1242.  Erzbischof  Eberhard  ron  Salsborgr  belehnt 
I  Grafen  Hermann  Ton  Ortenbnrg  mit  dem  Zehente  ond  dem  Hofe  zu 
Brrenherdorf.  (Im  k.  k.  StaatsarchiTe  0.  R.)  Im  Excerpt  ist  Salzburg: 
d^  Aiissteiinngsort  ang^egeben. 

MXIL  2.  Juni  1242.  Dns.  comes  Meinhardas  de  Goricia  prv  se  et 
redibos  suis  dedit  et  obllgaTit  dno.  Artwico  Abbati  S.  Pauli  de 
ivest  iccipienti  pro  se  et  noiaine  sui  mofiasteril  advocaeiam  de 
b  Cbaetiel  ffir  dreihundert  dem  Abte  gegpebene  kleiiie  Veroneser  und 
t  Yofbefaalt  des  Riekkaufes. 

Aetom  Meitzam  in  esmera  patriarehe. 

Zeugen:  Dns.  Reringerus  Yicedomtnus.  Dns.  Ludwicus  de  Vikdta« 
•.OtfWaldua  d'Anmiliano.  Dns.  Uiricos  de  Reyfenberg.  Dns.  Hainricus 
Loenz.  Dns:  Stephanus  de  CastronoTo  qai  fcit  dictus  nuneius  tenute 
10«  Abbati,  et  Dns.  Uiricos  de  Atena.  (Coplalbuch  von  St.  Paul.) 

UXÜV  Juni  1242.  K.  Friedrich  H.  bewiUiget  dem  Rischefe  Hein^ 
h  ton  Bamberg,  ut  apnd  rillacum  noram  monetam  cudi  faciat  qne 
iaaoensf  monete  eqoipollet  in  pondere  et  talofe,  et  apud  GriTen 
adem  sibi  gratiam  de  simili  moneta  cndenda  duiinras  fkoieadam* 

Datum  m  castris  apud  Ayezanum  in  telonio  a.  d.  I.  Miliesimo 
leentessimo  XLimo  secundo  Mense  Junii,  Quinte  deeime  Indietionis.  • 
IM.  Boiea  XXXI  a.  S.  ^lU.} 

imv.  8.  iuü  1242.  Friedrich  Herzog  ton  Österreich  uodSteier, 
it  f  on  Kratn,  Terkflndet,  dass  Heinrich  ron  Truehsen,  sein  Ministerial, 
0  Patronatrecht  bezüglich  der  Kirche  in  Reifnitz ,  welches  er  bisher 
si  HevKoge  jure  pheudali  besass ,  cuius  tunc  ei  nunc  existimus  advo- 
li^  dean  Herzoge  frei  heimsagte ,  ond  dieser  Ecclesie  Yictoriensi  Ter- 
haibabe. 

Aetam  Grase  a.  d.  M-CCXULYHI  Idus  Julü.  (Viktringer  Copial- 
eb  IV,  fol.  76.) 

HXY.  14.  Juli  1242.  Friedrich  Herzog  toA  Österreich  und  Steier, 
fr  in  Kraia,  erweiset  hospitali  Sancti  Antonij  in  Rogkeruke  die 
sondere  Gnade,    ut  nuHus  Judicum  tel  ofiicialinm  nostrorom  dictam 


')  So  bei  Muchar  im  Widerspruche  mit  der  von  ihm  angegebenen  Datirung  vom 
22.  llirx. 

Ar«Ur  XXXIl.    1.  |4 


SM 

(Inmiim  in  posBeüsloDibiis  suis  aeu  liominibus  ad  e>ndeiti  perUnviilUiut 
ilcbcat  aliquntemis  inoleslare,  neu  exactioneB  in  eailein  homincs  irl 
possi^ssiones  aliquas  exercerc,  nee  Judicium  ibidem  facere  alicguoil,  niii 
de  furibiia  et  de  png'na. 

Datum  in  Cobil  <)  a.  d.  M.CC.xliJ".  Indictione  XV.  pridie  Mm 
JdIÜ.    (Viktringer  Copialb.  IV,  fol.  LO.) 

MXVl.  1242.  Biacbof  Heinrich  von  Bamberg:  stiflet  das  Minori!--»- 
Kloster  in  Wolfsber^  für  zehn  Religiösen.  (Ans  den  CollectaDcen  dM 
Wolfsberger  Landrichters  Franz  Rauler.) 

MXVIl.  Anfang  1243.  K.  Friedrich  H.  beanftrae-t  den  Erxbiscbrf 
Eberhard  von  Salzburg  und  den  Herzog  Friedrieh  lon  Österreich,  di* 
Streite  beizulegen,  welehe  iwiscbcn  dem  Kloster  Goss  und  dem  Kenog« 
von  Kärnten  über  den  Naehlaas  ron  in  Kärnten  sesshafEen  Ministemlrn 
dieses  Klosters  entstanden  waren. 

Datum  Baroli t^Lücke)  prime  iudictionis.   (Dr.  r.  Meillrri 

Regesten  S.  173,  Nr.  111.) 

MXVni.  1.  Jänner  1243.  Otto  dei  gratia  Mibtalengis  ecdesir 
Abbas  und  das  Capilcl  rerkünden,  dass  sie  ihrem  fidt-lis  Engelbcrlm 
de  S.  Georgio ,  welcher  von  den  IVriheren  Äbten  und  Capiteln  für  neui 
Mark  einen  Mansns  pfandweise  besa.ss  und  denselben  für  sich  und  seinr 
Erben  jure  feudali  zu  erwerben  wünschte,  gegen  den  Erlag  wcilenr 
sieben  Harken  für  ihn  und  seine  Söhne  mit  dem  genannten  HansoB  per- 
.petiiü  jure  iarestirt  haben. 

Zeugen:  Otto  Abbns,  Dominus  Perchloldus  prior,  Dominns  Engd- 
bertus.  Dominus  Hartwicus,  Dominus  Heinricus,  Dominus  Reinharduti 
Dominns  Fridericus,  Dominus  Eotpotdus  (sie),  Dominns  Werenharda«, 
Dominus  Libhardiis,  Dominus  Ulricus ,  Dominus  Gebhardus,  Ooninua 
Ulrichus  Wilchel  et  Votum  capitulum.  Rudolfus  Laicus.  Wilhalmus  tt 
filius  suua  Liblinus.  Martinus.  Dietmarus  et  a.  qn.  p.  A.  s.  Ii.  tenpara 
Wolrici  venerabilis  epiücopi  gurcensis  ecclcsie  anno  M.CC.XLIll  In- 
dictione 1.  Kai.  Januarii.  (Eichhorn's  Copie  ans  einer  Copie  im  Jo- 
hannenms-Archive.) 

MXIX.  6.  Jänner  12*3.  Beriholit  Patriarch  von  Aquik-ja  bcstäligel 
dem  von  seinen  seligen  Brüdern  Heinrich  Markgrafen  von  Istrien  und 
Otto   Herzog   von  Meraii   gei^Tündelen  Hospital    in    Pokeiisruke   die 


Grrnien.  die  Stiftung  und  die  duinselben  lo 
kuiigCN.  b'ie  Grenzen  werden  angegeben: 
Clierslelen,  in  lertice  monliü,  qui  tenditur  v 
Velach.  In  alia  parte  exlenüilur  tersus  ripa 
Trote,    ab    isde   tenditur   usque    ad    alpes 
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1  jenen  gemachten  Sehen- 
Primus  terminiis  est  luxta 
«quc  ad  ripam  que  (ocatur 
n,  que  fluil  in  lalere  Vile 
i'ersua  Claustr.  Obernburg. 
ausserdem  besaas  das  Hospital  decimationes  dotis  eiusdem  domus  et 
iluor  mansus  decimarum  in  Cherstelen,  et  duaa  partes  rineanim  sire 
it  (noalre)  sire  civium  Steinen sium.    Überdies  wurde    das  Hospital 
Ipsgenommen  ab  omni  exaetionc  praei-oniim,  olTiciBriorumque  hospi- 
ionum  et  iure  quolibct  venalurum. 

Zeugen:    Meinhardiis    comes    Ooritlai-.     Hcinricus    et    Ludovieiis 

itres  de  Vilalla.  Magister  B.  Viuedominus.  Weregandus  plebanus  de 

ingeiporch.  Ulneus  de  Rifenberch.   DIricus  de  Kukamia,  et  Joannes 

^us  eiusdem  et.  a.  q.  p,  A.  s.  h,  apud  Vtinum  A.  i.  d.  Millesimo  ducen- 

letiiHD  quadragesimo  tertio.   Indielionf  prima.   Si-ptimu  Kai.  Febniarii. 

(Grüninger's  Copie.) 

MXX,  22.  Jänner  1243.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  und 
iBteier,  Herr  *on  Krain,  gestattet  dem  Kloster  Zwettl  ul  duo  lalenla 
Iganiinis  transducani  in  ilanubin  per  terre  noxlre  distri- 
^tam  annis  singulis  sine  inuta. 

Unter  den  Zeugen:  lleiiirieus  de  Truchsen  camerarlus. 
L         Datum   in  Hintperch  a.  d.  mllesimo  CC'XL  tercjo.    decimo  kal, 
fobroarii.    (Liber    fund.    mon.    Zwettl    in    rnt>t.   R.    A.    II.    Band    3, 

HXXI.  Februar  1243.  K.  Friedrich  H.  verordnet,  üass  die  Sllber- 

üben    und  Zebente  von   der  Bergwerksausbeute    innerhalb   des    der 

unberger  Kirche   eigentbümlichen  Gebietes    dieser  Kirche    und  den 

imbergisebeo  Bischöfen  unTcrhürzI  bleiben  sollen,  wie  diese  Kirche 

eses  fteeht  schon  von  Alters  her  durch  des  Kaisers  Vorfahren  erhielt. 

ptm,    qui    dilectum    Prineipem    (nastrum)    H.    Ecelesiae    memoratae 

dectum  und  die  Kirche  helästiven  würde,  wird  die  kaiserliche  Ungnade 

tmgedrahU 

Datum  grcssen  A.  d.  i.  1243  Mense  Fcbruarii  2dae  Indictionis. 
(Friess.  PHvilegienbiich.  Wolfsberger  Mannscript  I.  im  k.  k.  Staats- 
■rcbire.) 

MXXII.  13,  April  1243.  Herzog  Bernhard  »on  Kärnten  »erleiht 
fen  Kirlhäusern  von  Gayrach  einen  Baugrund  in  Urbe  Lnhacensi  ximi 
^nfbaue  eines  Hauses  und  itie  volle  Zollfr«-iheit- 
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Actum  Anno  Milleaimo  qoadnig^.  tertio.  Idibm  ApriKt  h- 
dictione  I.  (Diplom.  Sacra  Stjriao  II.  141.) 

MXXni.  9.  Juni  lt43.  Ufaricns  d.  g^.  gnrcensis  epas.  and  du 
Capitel  bewilligen  fntribas  de  Sita  ordinis  Chartnsiensis  die  Be- 
sitzungen, welche  ihnen  ein  Miniaterial  oder  Lehensmann  Qioim) 
Site  clericus  sive  laicus  qualiscumque  conditionis  ron  den  dard 
den  Bischof  und  das  Capiiel  in  feudum  erhaltenen  GQtem  gebet 
wollte. 

Acta  sunt  hec  in  gorch  a.  D.  M.CCXLIII  V.  Idns  Janii.  (EM- 
horn*s  Copie  aus  dem  Johanneums-Archire.) 

MXXIV.  29.  Juni  1243.  Herzog  Friedrich  ton  Österreieh  mi 
Steier  widerruft  zu  Gunsten  des  Klosters  St.  Lamprecht  das  der 
Jagd  wegen  erlassene  Verbot  der  Cultur  ron  NeubrOchen. 

In  Gegenwart  des  Bischofes  Ulrich  ron  Larand,  des  Hers^i 
Wernhardus. 

Datum  Frisaci  a.  d.  Millesimo  ducentessimo  quadragesimo  tertio^ 
(Lambrechter  Copie.  Dr.  t.  Meiller*s  Regesteh  S.  176,  Nr.  124.) 

Unter  den  Zeugen :  Uiricus  Gurcensis.  Ulricus  LaTcncHnenstt  efl 
(Dr.  Y.  Meiller's  Regesten  S.  176,  Nr.  124.) 

MXXY.  29.  Juni  1243.   Fridericus  Dux  Austrie  bezeuget,  (p«J 
omnia  bona  que  Karolus  de  Gutrat  bone  memorie  a  Salzbnrgensi  teaefi 
debebat   ecclesia  —  Eberhardus  Aepus.  ea  suis  (Raroli)    hexe&v 
duobns  scilicet  filiis  plene  contulit  et  remisit  preter  comitatom  pt* 
vincie  apud  Pongen  —  nos  etiam  super  eisdem  heredibus  conTeoina^ 
quod   Dobis  (Duci)   Otto   et  frater   eius  Cbuno   Salzburgensi  eecM 
deputetur,  quem  etiam  Chunonem  eo  jure,  quod  Sal.  (Salicom)  n^ 
gariter   appeliatur ,    ecclesie   Salzpurgensi   assig^arimus    —    d 
decesserit  predictorum,  ad  alterum  nihilominus  debita  hereditatis 
deTohetur,  hoc  adjecto,  quod  heredes  ipsius  superstites  equaliter 
et  ipsi  ecclesie  dictantur. 

(JuTavia  p.  439.  n.  r.  und  569.  n.  e.) 

Actum  in  Frisaco  a.  D.  Millesimo  CC^^XLIU,  QI.  KaleaAtt 
(Dr.  Y.  Meiller's  Regesten  S.  176,  Nr.  123.) 

MXXVI.  i^.  Juli  1243.  Fridericus  d.  g.  Dux  Austrie  0l 
Dominus  Carniole  Rudgerom  PataTieosem  Episeopum  igisqiui 
et  possessiones  et  omnia  ecclesie  sue  pertinentia  in  suom 
ciaiissimum  conflrmit  (?)  et  tutelam. 


)«4^ 


CWioMr  jyMieWr  1  Lü.  LXIT.  A«M^;«Uftll  »^> 

MXX¥n.  23.  Odober  1243.  Eb«rWd  Krtbi^^M  VM  SiM^wf 

Mdi  «Es  d«M  libns  cappahrvn  q«od  wu^ariUr  iw»i  f^wil  vnititHi 
ifpcllatiir. 

Zeagn:  Ylricvs  TeambUis  LaT«iidiii«iisis  «pia^|Mi«.  S^nUMOrdiHi 
ivtposites  firicascBsis,  —  Dietricis  emonious  fri9«o»ii<iiiu 

Datum  hfiqp»B  apad  saDctmn  Aadream  in  Lat t n t  a«  d«  MT(^XMU\ 
l  Kai*  NoTemlnis  iiicUctioBa  prima.  (Liber  Aiadttioauin  man,  Tha^M  W 
im  Font.  R.  A.  0.  Bd.  3.  S.  116.) 

MXXVni.  U43.  Enbisobof  Eberhard  von  Salaburir  Y^rkAutWI. 
kBB  Kimigiiiid  Ton  Lichtenberg  0  mit  Kinwilliguay  Ihr^a  iUllt^n 
^id  dea  Herrn  Ottochar  seines  Sohnes  lur  Dotirun|r  dN  Miohii(i|*'AUDr0il 
ni  Baailica  B.  Andre ae  apud  Larant  iwai  Manvan  In  vllUi  4|UM 
i^pellatar  Senich*)  de  praedio  Tidelioot  Liebten bdrif  mit  KIn« 
^HHiffang  des  Erzbisehofes  vergabte.  Kunigund  ?on  Liahlt^nbarg  gMb 
taMerdem  noch  drei  Mausen  in  monte  Lamb  *J  Toni  ohlgun  iM»,  wo 
drei  Kolone  aufsitzen,  mit  Einwilligung  ihres  Ustteii  Herrn  lilrtüh  immI 
Mieh  «eines  Sohnes  und  des  Erzbischofes,  damit  au»  dan  li  i^nlitn  A\»u¥f 
drei  Mensen  für  sie  jährlich  ein  Jahrtag  gehalten  w^rdi). 

Datum  apud  Segenstorf*)  iuxta  turrem  domini  WoIHngf.  Hr  di 
ILCCXLin  Indietione  prima.  (Tmdp'  Neugart  lipf»4;«ipat.  l/araiit-  T^dr 
prob.  Nr.  fV  II.  S.  in  der  HaAdsebrifUo-HacawItieg  d#«  kJlkAti»#ri«iibitM 
Cee^iebtrereieea.) 

MXXDL  1243.  IVopst  K^Mvad  tee  ffbemd^^  fiiM^iH^i  mmtm 
Sülle  das  Gel  der  Kirdbe  Sl.  Veit  im  MumiMäe,  wttMm  Aum  ^(Ui 
wAou  war  bager  Zeil  ibeffebee  w^di^  wiff,  mtd^k^  t^Hti  fUtf  VA- 


»I  %i.  Qir^m  mm  Lima. 

wtm  4mm  WlmtmAvt^w  '^tf|iMtti«H}W'  ik«ai«t  t»     «««mmm  -UiUi»  fUaf»  ^ifiinff 'rrf  ** 
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grimus  miles  de  Clagcnfurt  quasi  a  colonis  suis  libertinis  den 
Stifte  zu  entziehen  suchte,  tribus  selibris  denaroriom  conm  diee 
Carinthiae  Bernhardo  ejusque  filio  Bernhardo. 

Zeugen:  Pernhardus  filius  ducis  Carinthiae.  D.  Wechardas  «le 
Carlsperg.  D.  Chano  de  Freyberg  0*  D.  Berchtoldos  Grednicher')' 
Dns.  Schwarzmannus.  Dns.  Volchradus.  Dns.  Leonhardos.  Joannes  io- 
firmns  et  a.  q.  p. 

A.  8.  h.  in  Castro  domini  dacis  in  Volckenmarckt.  A.  M.CCXXXXIfl 
(Neogart  Episcop.  Layant.  11.  in  Serie  praepost.  Ebern  dorf  —  ans  des 
Ebemdorfer  Copialbuche  fol.  13.) 

MXXX.  1243.  Das  Kloster  Viktring  yerzichtet  auf  die  Redte 
bezüglich  der  zwei  Weinberge  auf  dem ,  dem  Herzoge  yod  Stei^  ui 
dem  Klosters  t.  Paul  dienstbaren  Gute,  welche  dem  Kloster  Yiktriag 
versprochen  waren ,  TOn  dem  Fridericus  Monachus  und  seinem  Weibi  ' 
Adelheid ,  welche  sich  dem  Karthäuserkloster  Seitz  Terlobten ,  diem 
gespendet  wurden.  (Muchar's  Geschichte  der  Steierm.  IV,  S.  179.) 

• 

MXXXI.  1243.  Herzog  Friedrich  Ton  Österreich  und  Steter,  Herr  tm 
Krain ,  yor  dem  der  Abt  ton  St.  Lamprecht  Permannus  de  Karintkia 
in  Gegenwart  des  Erzbischofes  Eberhard  von  Salzburg,  dann  der 
Bischöfe  Ulrich  von  La v and  und  Ulrich  von  Seckau,  und  des  Henegt 
Wernhardus  von  Kärnten  erschienen  war  und  sich  beschwerte,  dan 
seinem  Kloster  grosser  Schaden  zugehe,  weil  der  Herzog  auf  Antrieb 
Einiger,  der  Jagd  wegen ,  den  Anbau  der  Neubruche  in  den  Wilden 
und  Bergen  des  zum  Kloster  gehörigen  Gutes  in  Vitscha  und  Dobrii 
verboten  habe,  hebt  dieses  Verbot  auf  und  bewilliget  dem  Kloster 
nicht  nur  auf  den  genannten  GGtern ,  sondern  auch  *  in  dem  Walde  dei 
an  das  Aflenzthal  grenzenden  und  Gel  genannten  Gutes  den  biaherifM 
freien  Nutzgenuss,  Salz  und  Erzbau,  wie  ihn  das  Kloster  in  andertl^ 
ausser  dem  Herzogthume  gelegenen  GGtern  bisher  besass. 

Datum    Frisaci    anno    1243.     (Handschriftliche    Geschiehle  v«t 
St.  Lambrecht.) 

Am  20.  Jänner  desselben  Jahres  bestätigte  Herzog  Friedrieh  dM 
Kloster  St.  Lamprecht  das  Patronatsrecht  bezüglich  der  Kirche  b  Bik^ 

Acta    sunt    hec     apud    Hintperch    anno    Domini    1243.     M  K 
i3.  Cal.  Febr. 


i)   Hei  Sl.  Veit. 

2)   (irMdeneg:(f  im  (ilanlhule. 
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MXXXn.  1243«  Erzbischof  Eberhard  Ton  Salzburg  yergabt  an  das 
ister  Rain  die  Ma  nsen  snb  monte  Helfenstein ,  welche  Otacharus  de 
setze  lehensweise  besessen. 

Unter  den  Zeugen:  Heinricus  de  Traberch. 

Datum  apud  graetze  a.  D.  M'^.CCXLIII.  Indictione  prima. 
t.  ▼.  Meiller*s  Regesten.  S.  175,  Nr.  122.) 

MXXXni.   1243.    Erzbischof  Eberhard  von   Salzburg,    dann  die 

leliQfe  TOD  Larand  und  Sekkau,  erlassen  denen,  welche  de  bonis  suis 

reparationem  tectorum  des  Klosters  St.  Georgen  am  See  (Längsee) 

e  per  retustatem  corruerunt,  beitragen,  xx  dies  criminalium  de  in- 

leta  eis  penitentia. 

Ohne  Datum  mit  den  Sigillen  des  Erzbischofes,  dann  der  Rischöfe 
rii^  Ton  Latand  und  Heinrich  Ton  Sekkau. 

(Original  im  Archire  des  kärntnerischen  Geschichtstereines.  Yide 
B«ii  G.  S.  II,  p.  341,  §.  55.) 

HXXXJV.  1243?  Otto  miles  de  Volchenmarcht  erlässt  ira- 
>iis  de  Victoria  rontam  que  ei  de  cupis  sire  tasis  yacuis  dari 
»eret  in  transitu  Trahae  iuxta  pontem  situm  prope  Yolchen- 
ir  cht,  ita  ut  predicti  fratres  de  cupis  et  Tasis  yacuis  propriis  id  est 
tarn  ad  eos  pertinentibos  ad  Marchpurgam  in  aqua  Trahae  dete- 
idis  nee  ipsi  nee  heredibus  eins  dare  aliquid  teneantur. 

Ohne  Datum.  Sigille  des  Otto  und  ciritatis  Yolchenm.  Letzteres 
^erusen.  (Gruninger*s  Copie  aus  dem  Viktringer  Originale.) 

MXXXY.  Zwischen  1243  und  1252.  F(ridericus)  Prepositus 
icti  Andree  et  Archidiaconns  zeigt  dem  Rischofe  Ulrich  von  Seckau, 
r  QiD  beauftragt  hatte,  den  Streit  zwischen  dem  Propste  und  Capitel 
icr-  und  dem  Pfarrer  Pertold  TOn  Lind  andererseits  wegen  einiger 
liende  lu  entscheiden ,  an,  dass  er  am  Montage  nach  dem  Feste  des 
il.  Jakob  in  der  Kirche  ton  ChnutteKelde  zu  Gericht  gesessen  sei,  und 
m  streitigen  Zehendbezug  dem  Propste  und  Capitel  zuerkannt  habe, 
t  definitiTe  Entscheidung  aber  dem  Rischofe  fiberlasse. 

Ohne  Datum. 

(Fontes  R.  A.  II,  1.  Rd.,  S.  4  und  XXXIY.) 

MXXXVI.  19.  Februar  1244.  Hermann  Graf  Ton  Ortenburg 
'reichtet  auf  einige  Resitznngen  in  Trahofen  0?  deren  Renten  er  in 


t)  DraubofeB ,  Gut  in  Ober-Kirnten  am  rechten  Draaufer  im  Bezirk  S|iital ,  Pfarre 
PnasamiU. 
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der  MeinuDg ,  da88  sie  flun  naeh  seiaem  Vater  Heinrich  too  W  a  rtca- 
berch  0  erblieh  xvgefallen«  lange  beaogen  hatte,  ia  die  Haad  ip 
Bisehofes  Konrad  TOn  Freising. 

Zeugen:  Wemh.   C.  Heinrieua   oapeUamia    Domisi  Ffiiiainwhj 
episeopi,  domiBot  Geb.  de  Tolni,  H.  Wagnarias»  Alberins  de  AnbAe^ 
Heinricas  de  NiTertingea  miles,  Heiaricm  deHohenbarg*)» 
Meinhardoa  de  Rotenek,  et  a.  q.  pl. 

Dttom  Wiennae  a.  D.  M^CC^XUUI  XL  KaL  Martu.  CMeieheibMk 
H.  F.  II,  p.  21.) 

MXXXVIl.    16.  Mai  1244.    Henog  Bernhard   tob  Kiratea  m»\ 
kQndet,  dass  Dietmar  ton  Griten  auf  die  ihm  ton  dem  tornaligi 
Koorad  ton  St.  Paol  terliehenen  23  MaBsea  tenidklet  habe. 

Abt  Ronrad  des  Klosters  St  Pauli  Latent  terlieh  ohae 
seines  Contentes  Domiao  Dietmaro  de  Griten  2S  MaiiaeB  vta 
Klostergate.  Konrad*s  Nachfolger,  Hartwig,  und  der  Content 
den  Beliehenen  mit  unablässigen  Mahnungen  bis  er  nnf  das 
Lehenreeht  auf  die  23  Mausen  tenichtete,  wogegen  ihm  AblfaM|{ 
gutwillig  die  Manien  precaria  tice,  id  est  ad  terapus  tite  ane,  ii 
mit  der  Bedingung,  dass  die  einzige  Tochter  Dietmar^s,  welcher  dni»| 
mal  Witwer  war ,  nach  dessen  Tode  keinen  Anspruch  anf  die 
haben  soll,  wie  auch  die  Kinder,  welche  Dietäar  ton  einer 
Frau  bekommen  kdnnte,  keinen  Ansprach  haben  sollen.  Weitcft 
festgesetzt,  dass  Dietmar  die  Mausen  weder  «erpfanden,  noch  dihttil, 
noch  irgend  etwas  daton  dem  Kloster  entziehen  d&rfe. 

SigiUe  des  Dietmar  ton  Griten,  des  Propstes  Round  Wl 
Griten,  des  treuen  Vermittlers,  dann  des  Erzhischofea  Ebeited  i« 
Salzburg. 

Die  Namen  der  Mausen  sind  folgende :  apad  Wodat  deeem 
apud  Wipelsach  qnatuor,  apud  tillicationem  tres,  apud  Niderni 
tres,  apud  Wolfkersdorf  tres. 

Zeugen:  Bernhardns  junior    dnx.  Wikardus  et  Hi 
Karlsperch.  Jacob  de  Zeboij.    Chuno  de  Vriberch. 
Tanne.  Liutoldus  scriba.  Offo  et  Perhtoldas  notarü  ducis. 
Wolfspere*.  Eberhardus  de  Griten.  Fnderieus  Gosse. 


1)  Sir:   toll  wohl  aur  heiuen  Orteaberck. 
*)   ScM»MniHic  oker  4ea  LamleM«,  aul  4ei 
rrarrv  Pm^MniiU  ia  Ober-Rir«lea. 


WaHfaliHMirt« 


Sirridiis  judex  de  Oriicn.  Ditrnarus  Wigandus  fralreN  de  S.  Stephane. 
Moinhalmiis  Chimradiis  mililes  de  CholooiU.  Reinliardiis  de  Tyren. 
Hartmaous  officialis,  Orloirus  ofücialis  domini  arubieiHscopi.  Olto  de 
Sigmuntingen.  Liebhardus  de  Lichtenberg  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  d.  i.  Millesimo  CC.  XLilU.  XVII.  Kai.  Jonü  apud 
8.  Pallium  in  conienlu   fratrum.  (Eichhorn  ans  einer  Cople  im  Johan- 

MXXXVm.  11.  Juli  1244.  Herbrand  AbbaSTictorie  e:>bt  cum 
consensa  eapiluli  Cunrado  de  Iraba  et  uTori  sue  diemodi  et  liberis 
suis  tarn  presentibus  et  futuris  domum  (noatram)  inWoIckcnmarche 
sitam  iare  feudi  aub  Iiac  conditionc,  ut  antmatim  ecelesie  (no.stre)  in 
die  sancti  inartin!  censiiin  persoluat  XU  denarionim.  Abbatem  et  mo- 
nachos  Um  dieti  loci  ad  se  Tcnientes  lioneste  suseipiendo  omnem  como- 
ditatem  eihibeal  hac  rorma  pretexlata,  ul  ab  omnii  impcticionc  qua 
ecciesiam  vicloriensem  huminesque  ipsins  Um  in  Karinthia  quam  in 
Carniola  impeeiit  cesserit  absolute. 

Der  durch  diese  irapelicio  rerursachte  Sehade  wurde  von  Schjed- 
riehtern  auf  21  March  Denare  betheuert,  und  Konrad  de  traha  gab 
nach  Viktring  ein  Gut  in  SL  Stephenstorf,  näniüch  einen  halben 
Uansos,  welcher  eine  halbe  March  zahlte  und  wofür  ihm  das  Kloster 
drei  Äcker  bei  ClageuTort,  welche  40  Denare  zahlten,  derartig  in  den 
Tausch  gab,  dass  mit  diesen  40  Denaren  und  denen,  welche  das  Haus 
in  VSlkennarkt  eintrug,  die  halbe  Mark  recumpensirt  wurde.  Wenn 
die  Frau  Konrad's,  nämlich  Diemod,  und  deren  Kinder  sterben  sollten, 
nnd  Konrad  eine  andere  famula  des  Klosters  ehelichen  und  inil  ihr 
Kinder  encugen  wGrde,  so  solle  diese  bexGglieh  dieselben  Bechte 
genieasen.  Sollte  Konrad  das  Haus  nicht  selbst  bewohnen  kfmnen  und 
m  einen  Andern  lermielhen,  welcher  dem  Abte  und  dem  Convente  die- 
selben Dienste  leisten  würde,  soll  hierüber  kein  Anstand  erhoben 
werden.  Das  Haus  und  die  Äcker  konnten  an  eine  fremde  unbekannte 
Person  weder  verkauft  noch  vertauscht  werden,  aondero  mussten  nach 
dem  Erlüscheo  der  Nachkoramenscbaft  der  Beliehenen  wieder  in  den 
Besitz  des  Klosters  zurüekfallen,  quod  si  domum  et  agros  aliqua  frande 
interposiU  in  dJspendlum  Iraxerit.  tum  domus  qnam  et  »gri  a  posleris 
ahslienali  libere  in  usus  eedet  eUnstralinm.  Si  qnts  igitur  buius  eom- 
pMtionis  abbaa  cellarius  sive  conreiitus  dictum  cnnradum  infestlre 
naliieril,  sin  anlem  polestate  libera  posessione  quiela  ipsum  sinanf 
{MTmanere. 


itad 
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Huius  rei  testes  sunt:  Ego  Herbrandns  abbas  totnsque  conaeite 
Tietoriensis.  Heinricus  decanoft  de  solio.  Fridericas  pl  ebanaa.  Friderioi 
de  Tictoria.  Otto  Kargelin.  Martmns  schapel  et  a.  q.  p.  A.  a.  b.  Abbo  E 
CCXL.  IUI.  in  Yietoria  Y.  Idiis  Julii.  (Original  im  Arcbire  des  kint 
GesehichtTereines.) 

MXXXIX.  21.  December  1244.  Vergleicb  zwischen  dem  Patri- 
archen Berthold  von  Aquileja  und  dem  Erwählten  Heinrieb  von  Bam- 
berg wegen  der  Capellen  St.  Peter  und  St  Martin  bei  Yillaek 
und  Okke. 

Der  Patriarch  tritt  dem  Erwählten  Ton  Ba  mberg  ond  dessen  Naek- 
folgem  das  Patronatsrecht  auf  die  Kapelle  St  Martin  ab,  wogcgtt 
der  Erwählte  von  Bamberg  dem  Patriarchen  und  dessen  Nachfolgvi 
das  Patronatsrecht  auf  die  Kirche  de  Okke  abtritt.  Die  Kirche  St 
Peter  geben  aber  der  Patriarch  und  der  Erwählte  von  Bamberg  doi 
Hospitale  St  Katharina  apud  Vill  acum  in  temporalibos,  so,  daas  dk 
Renten  zum  Nutzen  der  Armen  un  d  der  dort  dienenden  Religiösen  ver- 
wendet werden  sollen,  unbeschadet  der  geistlichen  und  Diöcesanre^te 
des  Patriarchen  bezüglich  aller  drei  Kirchen.  Die  Contrahenten  ver- 
pflichteten sich  auch  weiters,  den  Consens  ihrer  Capitel  binnen  Jahres- 
frist zu  erwirken,  widrigens  der  Säumige  seines  Rechtes  verlustig  seia 
und  dieses  dem  zufallen  soU,  welcher  sein  Versprechen  erfüllte.  Eia-  j 
richtungen,  welche  bezuglich  der  genannten  Kirchen  von  dem  Patri- 
archen getroffen  wurden,  oder  Präsentationen^  die  von  dem  Erwähltes 
von  Bamberg  vorgenommen  wurden,  sollen  ungGltig  sein. 

Zeugen:  Volricus  epis.  Tergestinus.  Magister  Holwardos  Ar» 
chidia Conus  Villacensis.  Conradus  Archidiaconus  Soonie.  Gibcr- 
tellus.  Syboto.  Craphto  et  Bonencontrus  Canonici  Aquilegeasct. 
Magister  Marsilius.  Magister  Petrus  et  alii. 

Datum  apud  Villacum  in  ecclesia  S.  Jacobi  a.  g.  MCCXLIVia* 
dictlone  secunda.  XII.  Kalendas  Januarii.  (J.  R.  Bianchi  im  Notiaea* 
blatte  der  k.  Akademie  der  Wiss.  in  Wien  858.  S.  403. ) 

MXL.  1244.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  bestiaiHl  S$ 
Grenzen  des  ßisthumes  Lavant,  secundum  capellas  et  parrorMaki 
ecclesias  limitantes,  deren  Namen  eraufluhrt:  Ecclesiam  S.  Androti 
cum  suis  capellis,  ecclesiam  in  Laventminth  cnm  suis  eapdli^ 
ecclesiam  in   Re msnig,    ecclesiam  S.  Floriani  cum  suis  ct|iclBli 


I  capellamS.  Petri  jiixta  Lindenbcrg  <)•  CBpellam  S.  Marlin  i<), 

S'u  1  b  »m  »)  f  apelhm  S  u  I  i  n  t  li  o  I  *),  per  quaa  capellas  et  eccle- 

?iii5ilem  eatlicijrae  (liocesis  est  distincta. 

Das  Archidiakonat  cum  capitulo  in  Trabur^  wird  dem  Probste 

!rich  von  St.  Andrä  rerliehen.  Datum  Frisacl  a.  d.  MCCXUV  in- 
dictione  II.  (Neiigart  Hist.  Episcopatus  Larentini  11.  Cod.  probat.  Nr.  V.) 

MXLI.  1244.  Erzbischof  Eberhard  too  Salzburg,  ilureh  desaen 
Fürsorge  bei  iler  Kirehe  St.  Andrä  im  LaTanlthal  ein  BiscbofNitE  und 
ein  Stifl  regiilirter  Augustiner-Chorherren  gegründet  wurde,  gibt  dem 
lelileren,  ne  per  defectnm  lemporalinm  pcHiirbaretur  religio  eorun- 
|4enii  praedium  in  Sigmantingen  fiuondam  Hartwit'i,  welchem  solches 
■etoiar  tOd  Weissenegg  und  diesem  der  Erzbiscliof  abkante.  Die 
l^^i  behielt  sich  der  Erzbischof  für  sieh  und  seine  Naehfolgcr  ror 
RtlE  dem,  dass  keiner  der  Naehrolger  Jemanden  mit  dieser  Voglei  be- 
lehnen darf. 

Datum  Prisaei  a.d.  HCCXLIIII  Ind.  ]|.  (Eichhorn 's  Copie  aus  dem 
»pialbiiche   ton  Sl.  Andrä.) 

MXLIl.    1244.    Ulricus  Comes  de  Sternberg  concessit  in  per- 
MtuoiD  Bertholdo  Patriarehae  Castriim  et  ProTiociam  de  Lbbb.  Hern  in 
eodem  anno  prefatus  D.  ülriens  comes  restgnavil  Palnarchae  Bertholdo 
□mno  jus  snum  in  Castro  et  pracdio  Chemich.   (Rubeis  col.  7]S). 
11  MXLIII.    Anfang  124S.  Erzb.  Eberhard  v.  Salxb.  vergleicht  das 

■A  Admont  mit  Heinrich  und  Walter  von  DQrenstcin. 
P       Unter  den  Zeugen:  Dietrich  Domherr  (wühl  nur  CanonteuH)  von 
Priesach.   (Muchar  a.  a.  0.  S.  184.) 

HXUV.  12.  Jünner  1243.  Cholo  von  Truchsen  verpfändet 
dem  Ahle  Hartwig  und  dem  Kloster  St.  Paul  die  Vogtej  über  die 
Klostergüler  auf  dem  Berge  Diecbs.  Cholo  von  Truchsen,  ein  Vasall 
des  Klosters  St.  Paul,  und  seine  Leute  fügten  dem  Kloster  an  dessen 
Gütern  vielen  Schaden  lu,  und  Abt  Hartwig  ging  sie  desshulb  klagbar 
an.  Der  Sehade  wurde  ein  verständlich  mit  dem  Abte  auf  zehn  March 
betbeuert,  und  Cholo  von  Truchsen  versprach,  diese  Summe  in  dem 
Mtgesetzten   Termine  xu   bezahlen.    Da    er  die  Zahlung  später  nicht 
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leisten  konnte,  Yerpfandete  er  die  genannten  Vogieiredite  finr  siek  md 
seine  Erben  mit  dem  Be  isttxe,  das  weder  er  noch  seine  Erben  tot  im 
Zahlung  der  zehn  Mark  Yon  den  Lenten  in  der  genannten  Vogtei  etMi 
beaiehen ,  sondern  alle  Vogteireehte  dem  Abte  nnd  dem  Kloster  \m 
Bur  erfolgten  Zahlnng  rorbehalten  sein  sollen. 

Sigille  Cholo*s  Ton  Tmchsen  und  seines  Schwagers  Gotfrisd  li 
Marchporeh. 

Zeugen:  Wolricas  et  Gotfridns  frater  et  milites  de  Koasehir» 
Cholo  et  frater  suns.  Gerlochns  de  Ebersteine.  Marehwardos  deKs^ 
sehaw.  Leonhardos  filios  Herbardi.  liebhardos  filios  Domini  Reiiipatf 
de  Seide nhofen.  PiUnngus  filios  Dni.  Pillongi.  Herbort  de  Vrondol 
et  a.  q.  pl.  A.  s.  h.  a.  d.  MCCXLV.  m  domo  Volmari  ap.  Valle  pii& 
das  Janoarii  (Neugarfs    Copie  aus  dem  Copialbuehe  Ton  St.  Paol). 

MXLY.  18.  Marx  iUH.  Erab.  Eberhard  Ton  Salsb.  tritt  don 
Chorherrenstifte  Stainz  das  Patronatsrecht  Gber  die  Kirche  St  Steploi 
in  Lampnitz  ab  gegen  das  Patronatsrecht  Aber  die  Kirche  St.  JohiM 
an  der  Feistritz. 

Unter  den  Zeugen:  Bernhard  Propst  zu  Pries  ach.  (Mnchar  a.  a. 
0.  S.  i83.) 

MXLVl.  Mai  12  45.  Grosse  Sprache  K.  Friedrichs  mit  den  dsil» 
sehen  Fürsten  zu  Verona. 

Unter  den  Anwesenden  Dux  Carinthie.  (Böhmer  S.  1 99.) 

MXLYII.  Juni  1245.  R.  Friedrieh  erhebt  zu  Verona  Ost  mi 
Steier  zum  Namen  und  zur  Wurde  eines  Königreiches. 

Unter  den  ratbenden  Fürsten  B.  von  Baiem  (Kärnten).  (Böknifr 
S.  199  und  200,  Nr.  1087.) 

MXLVIII.  Juni  1245.  K.  Friedrich  ermächtiget  b  Verona  0 
den  Deutsch-Ritterordensmeister  Heinrich  Ton  Hohenlohe  sum  Angiili 
der  Länder  Kurland,  Littauen  und  Samgellan. 

Unter  den  Zeugen  H.  Bernhard  ton  Kärnten. 


1)  Anno  quoque  MCCXLV  currente  ordinavit  Dominus  imperator  mafaaai 
colloquium  debere  fieri  in  Verona.  Et  venit  ipse  primus  illic  in  ezlUi 
convenerunt  ad  ipsum  isti  principe«  et  barones,  videlicet:  impenitor 
pnlis,  dux  qui  dicitur  Austrie  Stirieqiie ,  dux  Carinthie,  dai  M^rtvit 
nie).  Erat  illic  Eccelinus  de  Romano  et  alii  roulti  nobilea  et  poUalta  q«i 
iaiperutoris  fovebant.  Duravit  hoc  colloquium   pluribus  aeptiaiait, 
hec  tanta  imperatoris  cura  certum  illiquid  »tabilire  (Rolao  d.  M  Maraliil  f.  I> 
Her.  Ital.  VIII.  p.  243). 


217 

MXLIX.  t9.  Juni  124^.  firxbisehof  Bb^rhard  tod  Salibarg  ?er- 
SU  Friestch  dem  Abte  PermaDn  Ton  St  Lambrecht  die  PontHiea- 
(Machar  a.  a.  0.  S.  184.) 

^  ML.  20.  Juli  124ff.  Pntzo,  der  Sohn  des  Pntzo  Ton  Sir a  ss  b  u  r g, 

afcallrlitr  rinr  Tochter  des  Hermann  Ton  Wolfsberg,  eine  Hörige 
^laa  Grtfen  Hermann  Ton  Ortenburg.  Dieser  sicherte  Gber  Ansochen 
li^isr  SMeute  (ad  instantiam  partium)  der  Kirche  Ton  Gnrlc  iSe  Hälfte 
^Är  in  Jen«  Ehe  erseagten  Kinder  beiderlei  Geschlechtes  mit  dem  Bei- 
ZQ,  dass  ihnen  ihr  Erbtheit  in  Allem  zukommen  soll. 
Sigül  des  Grafen  Hermann. 
A.  8.  h.  a.  d.  M.  CC.  XLV  mense  Julii  die  XIII.  Ral.  Augusti. 

1^        Datum  Ortenburch  per  manum  magistri  Werici.  (Eichhornes 

■ 

'  bpie  aus  dem  Gurker  Originale.) 

i  ULI.  21.  Juli  1245.   Erzbischof  Eberhard  Ton  Salzburg  gibt  dem 

!  BMieapitel  des  Bisthums  zu  St.  Andrea  im  Lavantthale  allen  ihm 
fdiÖrigen  Zehent  Ton  zehn  Äckern  sub  turri  0»  ^o°  zwanzig  Äckern  in 
Sigmuntingen*)*  ^on  sechzehn  Äckern  in  Prfiklingens),  Ton  neun 
ÄdLem  and  einem  halben  circa  forum  qni  Purkrecht  Tulgariter  appel- 
tatoTy  Ton  einem  Acker  bei  Wiropessing^),  und  einem  Acker  in 
Kenlieim,  dann  Ton  Tier  Weinbergen  in  Steingruben  und  Neuheim. 
Der  Zehent  Ton  den  Äckern  jeder  Rörnergattnng  soll  zehn  Modios 
lieht  fibersteigen. 

Siegel  des  Erzbischofes. 

Zeugen:  Udalricns  eiusdem  ecclesie  episcopns.  Bernardus 
frisacensis  praepositus.  Ulricus  praepositus  de  Traburg.  Do- 
minos Wolfingus  de  Stubenberg.  Dominus  Wlfingus  de  Libenz. 

Datum  in  Frisaco  a.  d.  M.  CC.  XLV  XII.  Kai.  Augusti,  Indictione 
HI.  (Original  im  ArchiTc  des  kamtnerischen  GeschichtsTcreines.) 

MLIL  21.  Juli  124£>.  Eberhard  Erzbischof  Ton  Salzburg  gibt  die 
Vogtei  über  das  Bisthum  zu  St.  Andrä  in  LaTcnt  und  dessen  Be- 
aitsQDgen,  welche  dns.  FVidericus  de  BettOTia  Ton  dem  Brzbischofe  zu 
Lehen  hatte*  diesem  aber  wieder  durch  Kauf  zurGckgefallen  war,  der 


1)  Thirn? 

*)  Siebending. 

s)  All»  Bräckl. 

*)  Am  linken  Ufer  der  Livant. 
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genannten  Kirche  m  it  dem  Beisatxe,  dass  keiner  seiner  Nachfolger  oui 
der  Vogtei  Jemanden  weiter  belehnen  sollte. 

Erabischöfliches  Sigill  abgeschnitten. 

Zeugen :  V  Ir  i c u s  eiusdem  ecclesie episcopus.  Bemhardas  schobili- 
cas  Frisacensis.  Hubertus plebanof de Yogan.  Dns.  Wlfingus  de Sti- 
benberch.  Dns. Wlfingus  de Libenz.  Dns. Ortolfus  de Moetenz  et  a. q.pL 

Datum  huius  in  Frisaco  a.  d.  M«  CG»  XLV.  XII.  Kai.  Aoguti. 
Indictione  tercia.  (Original  im  Archive  des  kämtnerischen  Geschiditt- 
vereines.) 

MLIII.  25.  Jnli  1245.  Vlricas  comes  de  Sternberch  gibt  nr 
Zeit,  als  seine  Gattin  in  St  Paul  LaTcnt  begraben  wurde,  die  ReatM 
von  vier  Mark  dem  Kloster  ohne  Vorbehalt  einer  Vogtei,  excepto  «pti 
sine  omni  utilitate  et  exactione  dictos  reditus  et  homines  in  eis  n$\r 
dentes  solo  salutis  anime  respectu  debeam  defensare. 

Die  genannten  Renten  waren  in  dem  Weiler  Tuomerstorf 
gelegen.  Weder  der  damalige  Abt,  noch  ein  Nachfolger  dessdbci 
durfte  die  erwähnten  Renten  an  Jemanden  Tcrtauschen ,  oder  auf  wii 
immer  für  Weise  Teräussem,  ausser,  wenn  Graf  Ulrich  oder  eiaer 
seiner  Erben  selbe  zurück  erwerben  wollte ,  in  welchem  Falle  sie  daoa 
die  Renten  mit  andern  Tier  Mark  Renten  von  gleichem  Werthe  und  m 
gehörigen  Orte  gelegen,  oder  mit  vierzig  Mark  dazumal  im  Laade 
gangbarer  Denare  einlösen  sollen. 

Sigille  des  Grafen  Ulrich  von  Sternberg  und  seines  Schwagen 
Ulrich  Grafen  von  Pfanbcrg. 

Zeugen:  D.  Eberhardus  de  Griven.  Heinricus  de  Grivenfelse* 
1).  Otto  de  Porta.  Dom.  Viricus  et  fratres  sui  Heinricus  et  Luipoldos 
de  Cholniz.  Dom.  Wigandus  de  S.  Stephane.  Dom.  Ekevridus  de 
Huneburch.  Dom.  Sifridus  de  Alpibus  et  filii  sui  Sifridus  et  Fride- 
ricus.  Dom.  Sigfridus  de  Huntsdorf.  Dom.  Albertus  de  Sulbe.  Doa. 
Wivingus  de  Woztrez.  Dom.  Chunradus  de  Phannenberg  et  a.  q.  pL 

A.  s.  h.  a.  d.  M.  CC.  XLV.  In  die  Sancti  Jacobi.  (Eichhoni*8  C»* 
pie  aus  dem  Johanueums-Archive.) 

MLIV.  26.  Juli  1245.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  «ibt  dw 
Domcapitel  des  von  ihm  gestifteten  Bisthums  zu  St  Andri  im  La* 
vantthaie  wegen  dessen  Hoizmangeis  den  Wald  a  via  quae  ad  Wid[- 
lern  sursum  usque  ad  verticem  montis  proteuditur  usque  ad  Titnit  qaat 
ex  transverso  ducitur  desccndendo. 

Zeugen:  Vdalricus  ejusdem  ecclesie  Episcopus. 
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Datum  iB  Frisaeo  a.  d.  M.  CC.  XLV.  Vll.  Kai.  Aagusli  Indict.  Hl. 
(Eiebhorn*«  Copie  aas  dem  Copialboche  tod  St  Andri.) 

MLV.  Jali  1245.  In  Tann.  0  R.  Friedrich  II.  belehnt  die  MarfT»- 
fdlm  Grifin  toh  Flandern  und  Hennegau. 

Unter  den  Zeogen:  Bernhard  von  Kirnten.  (Böhmer  S.  201, 

Hr.  1099.) 

MLVI.  13.  Oetober  1245.  Hermann  Ton  Chraneperch  und  Hadmar 
iMi  Sehönenberch,  welche  bei  ihrem  ersten  Angriffe  auf  das 
SeUoM  Rechspergy  um  selbes  sich  wieder  lu  erobern,  im  Kampfe 
■it  Uiren  vielen  Gegnern  die  schuldlose  Nachbarschaft  beschädigten, 
besonders  an  den  Gutern  des  Klosters  StPaulLaTant  unertrag- 
Unbilden  aosubten,  nnd  Ton  dem  Abte  Hartwig  und  dem  Con- 
feste  mit  taglichen  Mahnungen  und  Aafforderungen  lum  Schadencrsatio 
ttgegangen  worden ,  Tcrzichten  zu  Gunsten  des  Klosters  auf  die  Vog- 
lei,  welehe  sie  auf  dem  Berge  Schrietes  in  Abbatesdorf  und  in 
anderen  Gfitem  des  Klosters  erblich  besessen,  «uf  den  Peli,  die  iwei 
Sebobe  and  fiinf  Idrien  Weines,  welche  ihnen  das  Kloster  jährlich 
geben  mosste. 

Den  Hartnid  Schenk  von  Ramenstein,  der  auf  die  abgetretenen 
Togteien  ein  Miterbrecht  hatte,  Termochten  die  Urkundenaussteller, 
dass  auch  er  auf  seine  Rechte  Terzich tete. 

Weiters  Tcrsprachen  die  Urkundenaussteller,  dass,  wenn  ton 
anderen  Erben  des  seligen  Reimbert  Ton  Mureck  der  Abt  und  sein 
Kloster  in  der  Folge  angegangen  werden  wOrde ,  dir  Urkundon-Aus- 
steUer  ohne  irgend  eine  Beschwerde  des  Abtes  und  Klosters  Rede  und 
Antwort  zu  geben  haben  sollen. 

Sigill  des  Herrn  Hartnid  Schenken  (von  Ramenstein). 
Zeugen:  Dominus  Fridericus  praepositus  sancti  Andrem*. 
Dominas  Dietmaros  dbWizeneke.  Dominus  Heinricus  deTrnbrrch. 
Cbnnradus  et  Weriandus  de  Michelsdorf.  Perchtotdus  de  Tiinn.  VIvIngus 
deRisperch.  Perngerus  de  Traberch.  Otto  de  Grat«.  NlfrldUH 
jsnior.  Hartmudus.  Perchtoldus  Veteisach.  Heinricus  Flotrer.  Otto  de 
Draebendorf.  Milites.  Heinricus  Ungnade.  Hartwlrus  Mure,  et  n.  <|.  pl. 


1)  (Inpentor)  simniaos  te  simni  cnm  Coortdo  flllo  «tin  v^llii  iil  i«nnt*lliiiiti  |tropfrtrfi 
irii  iMque  TaarinuiD.  Ubi  primo  audivil  contra  •«  ilitpiiallioiiiii  nviiUiiliaiii  liriMiiuln« 
tan.  Tanc  rerenus  est  Creroonam,  ibiqu«  negolin  tiiipprit  nnllnnvil.   I*iul  iit  A  pii 
lisM  «{«am   citioa  est  reversuf,  et  ronradum  vfilnHIfi*  in  Al^iitHniilam  itMullriHVil 
(Monachas  Paduanus  bei  Moraluri  M.  S.  Her.  Hai    VIII.  |>   IISI) 
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A.  8.  h.  a.  d.  M.CC.XLV  in  die  stncti  Cholomanni  apad  Sig^ens- 
dorf.  (Eichhornes  Copie  nach  einer  Mittheilang  des  Johannemns  ii 
Grats.) 

ML VII.  13.  December  1245.  Friderieas  and  Hartnidas,  die  Biiicr 
de  PettoTia,  traten  dem  Kloster  St.  Paal  ab:  das  jaa  patroiiatiis  lal 
alle  Rechte  auf  die  capella  Sancti  Georgii  apad  lapidem  qle' 
Sita  est  in  territorio  LaTcntlno  sammt  dem  jaa  adracaüe,  ibI 
zwar  nuUo  pretio  pro  tali  coUatione  aliqnatenas  accepta,  sed  taDtoa- 
modo  spe  celestis  premii. 

Die  Geschenkgeber  nennen  sich  fideles  and  rasalli  des  Dosten. 

Das  Siegel  hängfte  auf  die  Bitte  der  BrOder  Ton  Pettaa  der  dooim 
Rndolfus  de  Andeke  an. 

Zeugen :  Heinricus  plebanus  de  Bettoria.  Pemholtas  firater  domo 
Hospitalis.  Otto  de  Pirkh.  Hermannus  de  Bettou.  DietricQs  de  Payer- 
dorf,  milites.  Hartmannns  frater  eiusdem.  Wolfelmua  et  Hermaiiait 
fratres  de.  Chatzensteine.  Betho  de  Potenstein  et  q.  p.  a.  riri  oaii 
exceptione  majores. 

A.  s.  h.  a.  d.  M.CCXLY.  Idus  Decembris  apud  Bettoriam  in  dona 
Haytvoldi.  Ego  Leopoldus  notarius  interfui  et  scripai.  (Copie  ni 
Archive  Yon  St.  Paul.) 

MLVm.  22.  December  1245.  0.  Dei  gratia  Millstatensia  eodesie 
abbas  und  das  ganze  Capitel  TerkGnden,  dass  Engilbertus  fidelis  (nostcr) 
de  sancto  Georio,  welcher  Ton  den  Vorfahren  der  UrkundenaossteDer 
einen  mansus  für  neun  Mark  verpfändet  inne  hatte>  und  gewünscht  hatte» 
diesen  mansus  fQr  sich  und  seine  Erben  jure  feudali  zu  erwerben,  dies« 
mansus  gegen  den  Erlag  von  weiteren  sieben  Marken  für  sich  and  sdae 
Söhne  jure  feudali  erhalten  habe.  Engelbertus  de  Sancto  Georio  erlusll 
auch  die  übrigen  Guter  zugestanden ,  welche  er  von  den  VorfiJirea  te 
Urkundenaussteller  erhalten  und  besessen  hatte. 

Zeugen :  Otto  abbas  dominus.  Dominus  Perchtoldus  prior.  D^mImI 
Heinricus.  Dominus  Reinhardus.  Dominos  Fridericus.  DomimM  M" 
poldus.  Dominus  Wernhardus.  Dominus  Libhardus.  Dominaa 
Dominus  Vlricus  de  Wilchel  et  totum  capitulum.  RudoUaa 
Wilhelmus  et  Guus  suus  Liblinus.  Martinus.  Ditmarus  et  a.  q^  pL 

A.  s.  tempore  Vinci  venerabilis  episcopi  gurcensia  «Mhi« 
Millessimo  CCXLV  Indictione  XI.  Kalendas  Januarii.  (EicUioni*s  Cafii 
aus  dem  Johanneums-Archive.) 


MUX.  1245.  BisL-liof  L'lrk-Ii  tod  Gurk  beauftragt  den  Vieeilomiiius 
l'elrammus  lur  EotscheiduDg  der  ReclilaBache  des  Propstes  R  ■)  roii 
lurk  gtgen  I.ieb'iardus  de  Wald  und  seinen  Bruder  Godefridus,  weicht' 
fcne  alles  Recht  die  Kirchen griiler  zu  Javrornic  und  Bochdan  an  sich 
[ezogen.  Die  beiden  Brüder  gaben  die  Güter  reumüthtg  nurück  und 
lelllen  gegen  eine  Pün  von  XX  March  Bürgen  für  die  Zahaltung  ihrer 
tecbUterg:3buiig. 

*  Zeugen:  Engelramnius  Vicedominus.  Engelherlus  de  Turri.  Fride- 
leus  de  Widas.  Reimbertus  de  Griren.  Beringerus  de  Straibureh.  Di- 
ricus  de  Lojiide.  Ortolfis  dt'  Hulpacb.  Peringerus  de  Glad- 
|li.  Ditmarna  Giel.  Rudgerns  de  Codmyz.  Gebcliardus  de  Moshaim. 
lertholdus  de  Lubdige.  Henricus  de  Premich.  Ministeriales  ecciesie 
[wcensis.  Siephanus  ofricialis.  Osvraldus.  Marquardus  et  alii  fidele^ 
ieclesie. 

Acta  MCCXLV.  Indict.  IV.  (124fi).  (Excerpt  aus  Gurker Urknndeij 
i  Sjhn  Annal.  Gurcenses  Vol.  11.  P.  1.  p.  474.) 

MLX.  C.  124S.  H*)  abbas  tictoriensis  zeigrl  denÄbtcDToaAdinont 

d  St.  Paul  an,  dass  er  den  mit  ihnen  zugleicli  erhaltenen  Auftrag  des 

hipsles  in  dem  Gegenstande  des  zwischen  dein  Enblscliore  Ton  Sali- 

hbnrg    und    der   Gurkerkirche    wegen    der    Pfarre    Vlaez    obwaltenden 

ntreites  gegenwärtig  mit  ihnen  nicht  erfüllen  könne,   und  er  daher  das 

Cscliäfl  (die  Untersuchung  des  Streitgegenstandes)  seinerseits  ihnen 

krtrage. 

Ohne  Datum.   (Original  im  Archive  des  kärnlnerischen  Geschichts- 
ireines.) 

MLXI.  i'iiS.  Magister  Rertramus  et  Gerlrudis  mulier  agnomine 
«oba  cum  Phillppo  ministcriali  nostro  (Ep.  Udalrici  gurc.)  et  uxore 
I  noe,  Adalheidis  pro  man.so  silo  Gezirst,  quem  tunc  temporis  tenuit 
leloDUs  noe.  Rubertus,  convenit  in  praesentia  Ulrici  ep.  gnrc.  sede- 
I  quippe   niareas   denariorum    frisaeensium    Magister   Rertramus    et 

mulier  dederunt  Phüippo    et  uxori  suae    reniintiantes    i 
,  consenserunt  etiam  juri,  quod  habebant  in  persona  Ruberti  patris 
i  matria  et  sororis  junioris  ejusdem  coloni.  (Syhn's  Annal-  gurc.  V.  11. 
.  482  mit  Bezug  auf  Lade  87.  F.  IV.  Nr.  4.) 
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MLXll.  t  ZiS.  Bt^mtiai'ct  Ikrzog  von  Kärnten  scheiJil  lehn  Min&M 
in  Cupleodorf  tiod  HuuilreinsJorf  und  n'olframsdorf  der  HarifinkircbB 
in  Viktring  (VictorU)  in  der  Arl,  dass  es  lieai  Kenoge  b-eisUhea  «oU 
diese  Manseo  wieder  zurück  zu  lüseo,  und  iwar  gegen  dta  Erlag  m 
hundert  Marken  feiner  Müozie.  Von  die&eo  hondcrt  Marken  soll  für  du 
Kloster  ein  anderes  Gut  gekauft  werden,  welches  elien  so  viel  Ertraf 
habe,  als  jene  Mansen.  Diese  erkauften  Mansen  fallen  dem  Kloster  i^ 
die  nligetreteneo  aber  dem  Herzoge.  Würde  dieser  die  Mansen  während 
seiner  Lebeoszeit  nicht  für  jene  100  Mark  einlüsen,  sollen  weder  dia 
Erben  desselben,  noch  sonst  Jemand  ein  Reeht  zur  Biolüsung  habeii 
sondern  die  Mansen  sollen  dem  Kluster  in  das  Eigenthnm  zufalle«.  Vm 
den  lienten  der  geschenkten  oder  eritaufteo  Mausen  soll  dem  C«nnDle 
während  der  tierzigtägigen  Fasten  ein  Gericht  bereitet  werden,  und 
zwar  an  dem  einen  Tage  aus  Fischen,  an  dem  andern  aus  Feigei 
bestehend.  Über  die  Güter,  welche  der  Herzog  dem  Rloaler  sobenkte 
und  über  die,  welche  allenfalls  von  den  hundert  Marken  erkauä  wni^ 
dea,  soll  kein  herzoglicher  Official,  Richter,  prcco  oder  exactor  eine 
Gewalt  haben,  sondern  diese  Güter  sollen  von  aller  Voglei  and  Dienst- 
barkeit frei  sein.  In  die  Schenkung  willigten  die  herxoglichen  Sühnt 
Ulrich  und  Bernhard. 

Zeugen:  UlrJcus  lilius  nosler,  qui  predicte  dooatiooi  interfniti 
Hcrbraodus  abbas.  ywanus  prior.  Dituiarus  celerarlus.  Hartmandan  pur- 
tenarius.  Fridericus  eamerarius  eeclcsic  memorate.  et  ei  nostra  fimilii 
Weichardus  Marsehalcus  noster  de  Carlesperch.  Hartwieus  dijiifer  ät 
Crtch.  Reinherus  pincerna  de  Osterwitz.  Jacobus  de  Sebogn.  Cfauoo  de 
Vriberch.  Swikerus  de  Vrowenslein.  Otto  de  Stciopuchel.  Sighardns  «1 
Fridericus  fralres  de  Clageafurt.  Chunradus  de  Seburch.  Liutoldni 
plebanus  de  Chraich  (Kraig).  Heinricas  decanus  de  Solio.  Offn  tt 
Bertholdus  notarü   nostri.  Durinhardus    Capcllanns  noster  et  a   q.  pl- 

A.  s.  h.  a.  d.  M»  CC".  xl.  t.  Indiclione  III,  (Original  im  Archi« 
des  krirntnerlschen  (Jeschichtsvereines.) 

MLXin.  1245.  Bernhard  Heraog  von  Kärnten  entscheidet  über  die 
Beschwerde  des  Abtes  Hartwig  von  St.  Paul  wider  Sigfried  de  Alpe 
wegen  der  von  diesem  angesprochenen  Vogtei  über  die  Klostergüler 
bei  Grafenstein  zu  Unlerber^en.  Der  Abt  zahlte  dem  Siegfried  de  Alpe 
sogleich  acht  Mark  Denare,  der  Herzog  zwei  Mark.  Dagegen  Tenick- 
teteSigfried  in  Gegenwart  aller  seiner  Erben  und  mit  deren  Einwilliguaf 
auf  die  erwähnte  Vogtei.  Weil  aber  Sigfried  angab,  die  genannte  Vog- 


323 


1  Lelieu    erhultcti   m 
:  AufTorderiiog  Sigfiried'a  aiif 


(leai  Herrn  Hfiiiricli  tu» 
so  verzichtcU  auch  diesvr  über  die 
[|ie  Hechle  beiügliclk  jener  Vog-tei. 

Sigille  des  Herzogs  und  des  Heinriuh  vun  Truehsei)- 
ZeageDi  Liutoldus  scriba  noater.  plebanus  de  Cbricli.  Wechai'diis 
de  Charleaperch.  Vlriuiis  de  Truehseo.  Chiuio  de  Vribercb. 
Guodakai'ua  de  Vrowenstein.  Beniitardus  de  Tanne.  Scliwarimanuiis 
de  Volehenm  arch t.  IlejnricuB  de  Val  clionsteine.  Liupoldus  de 
Raten^teiue.  WereiUerus  el  Wolehurdus.  Frijlericus.  VIrieuN  de  Rech- 
pcreti.  Weriandu*  de  Trubercli.  Berengerus  de  Trabereli.  FriJe- 
ieos  de  B.  Thonia  inilUes.  Johannes  Inlirtnua.  .loliaones  Leenhurdus. 
lochus.  Marchwardus  Burge»ses  de  Vulolienmarch. 

».    h.  a.  gratie  M.   CC.  XLV.  [ndict.  111.  Et  ego  Berchloldns 
.    qai  et  feliciler  hacc  conscripsi.    (Eiehhorn's  Copie  aon  dem 
U)euias-Arclii(e). 

HLXIV.  Um  ms.  Jaeobus  de  Zoboi  und  seine  Frau  Hedwig 
n  mansu»  im  Orte  ianwernich  (Jaiiemig},  welcher  jährticb 
e  Mark  rentel,  super  altare  perpetue  »irg-inh  in  Victoria  mit  dem 
Yorbehahc  des  FrnehtgenuHse.s  der  BälftG  des  Mansns,  nümlich  einer 
halben  Mareh.  —  Nach  dem  Tode  des  einen  oder  anderen  Ehetheils 
füll  der  ganze  Mansu.s  dem  Kloster  zu,  da  die  Geschenkgeber  in  die 
Rhltemitäl  aufgenommen  wurden,  und  för  sie,  sowie  fCr  jeden  aus  dem 
^■■Tente  die  Exequien  werden  gefeiert  werden. 

^F  WSrde  Jakob  von  Znboi  oder  Jemand  aus  seinen  Erben  den 
Bnsus  wieder  besitzen  wollen,  so  soll  dem  Kloster  mit  dessen  Beirathe 
^^  anderer  Mansus  von  gleichem  Werlhe  gegeben  werden, 

Zengen:  Herbrandus  Abbaa  victoriensis.  Twanus  prior  nnd  der 
ganxc  Conrent.  Ego  Jaeobus  liepardos  de  clagenwart.  et  alii  quam 
plures. 

Sigille  sind  angezeigt:  das  des  Ables,  dann  das  des  Ausstellers 
b  de  Zoboi.  Die  Umschrift  des  letzteren  Siegels  lautet  dahin :   Ja- 
i  Militis  de  VBElBGf. 

Obne  Oatum.  (Aus  dem  Viktrlnger  Originale.) 

ULXV.    Um  124S.  Abt  Herbrand  von  Viktring  gibt    mit  Einwil- 

t^g  lies  Cclerarius  und  der  übrigen  Klosterbrüder  dem  Hospital  ein 

ipdslüek  zwischen  dem  \Valdc  und  dem  Wasser  (Wertlier  See?)  bis 

^e  Ayie»«  fijr  20  Mark  mit  dem  Vorbehalte,  dass,  wenn  der  Cou- 

16* 
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?ent  das  GrandstOck  wieder  zarficknehmen  wollte,  derselbe  die  20  IM 
an  das  Hospital  xar&ckzugeben  habe. 

Ohne  Datam.  (Original  im  Arclute  des  kSrntneriscben  Gesekidili* 
Tereines.  Auf  der  Kehrseite  ist  die  Urkunde  gesclirtebeny  welehe  Hc^ 
zog  Bernhard  im  Jahre  1236  xu  Gunsten  des  Hospitales  anssteHtSi 

MLXVI.    1241^.    Ersbischof  Eberhard    kauft  Ton  Herraam  itt 
Kranichfberg,  Hartmann  Ton  Sch5nberg  und  Hartnid  Ton  Ri 
das  Schloss  Reissberg  sammt  Zugehör   um    SOO    Mvk   SülcftJ 
(Aus   einem    zu    Friesach    befindliehen   handschriftlichen   V( 
nisse  der  nach  Erzbischof  Arno  dem  Erzstifte  Salsborg 
GQter  p.  54.) 

MLXYII.  1245.  HerzogBemhard  ?on  Kirnten  setit  fest  die 
lung  der  Knaben  (pneri),  welche  aus  der  Ehe  zwischen  Bernhard 
tus  Salp,  ebem  Ministerialen  der  Gurker  Kirche  und  Richsa,  der 
des  Heinrich  von  Vreundesheim ,     eines   Ministerialen    des 
geschlossen  wurde,  herTorgehen  wQrden.  —  omnes  pueros  — i  d( 
mus  equaliter  dividere  cum  ecclesia  memorata,  ita  quod  pars 
eorumdem  puerorum  cedat  ipsi  ecciesie,  reliqua  uero  nobis,  hoe  ii 
cantes  —  quod  utriusque  possesiones  tarn  in  pheodis  quam  propridf] 
tibus  siue  sint  in  potestate  prefate  ecclesie,   siue  in  nostra,  d« 
equaliter  dividi  inter  pueros  eorunduro.  Si  autem  unns  tantum  pocr  A] 
ipsis  fuerit  procreatus  Tel  forte  unus  tantum  superrixerit,  illeBdUJ 
Tel  in  nostram  Tel  in  ipsius  ecclesie  pro  Tolunlate  et  libitu  potesl 
ipsis  pueris  inter  nos  et  ecdesiam  praehabitam  bipartitis  ordine  sapfr| 
dictOy  de  impari  autem  judicio  idem  fiet. 

Zeugen:  Wichardus  et  Heinricus  fratres  de   Carlsperg. 
Jacob,  Gotfridus,  Castellani  de  Vriberch.  Heinricus  dapifer  de  Chrei( 
Reinherus  pincema  de  Osterwitz.  Pemhardus  de  Grednik. 
berg  de  Aichelberg.   Eogelbertus  de  Strasburch.  Arnold« 
Nideke.  Et  Ego  Berchtoldus  scriptor  presentis. 

A.  s.  h.  a.  d.  M«.  CC».  XLV.  Indict.  III.  (Eichhornes 
Gurker  Apographum.) 

MLXYIU.  1245.  Erzbischof  Eberhart  Ton  Salzburg,  wdiAer  f|ii 
Papste  Gregor  IX.  die  Befugniss  erhalten  hatte,  einigen  Prilataa 
Diocese  die  Pontificalien  zu  Terleihen,   gibt  dem  Abte  Otto 
und  den  Nachfolgern  desselben  in  BerGcksichtigung  der  gtftea 
Zucht  in  Milstat  und  weil  dieses  zu  den  älteren  und  Tenl|l 
Klöstern  der  erzbischöflichen  Diöcese  gehört,   das  jus  hlhfalii 


^^^Mp^^^^^^^^J^     ^^^g^^^l^^B^    ^^^^^^^^     ^^^^^^1^     4^^^^^^^ 

^^H^HJ^^P^w  ^W^^^^^v  VN^Mw  ^WIV^K  ^H^Wn 

mj^^^l^m    ^^Mft   )fek^AAS|^U|k  ^^^^^^^■mMIM    t|\xHK^^J^^^  \ 

7.  Kn  iSM.  Hcrtttifl«s  4^  l^^l^ivU  ^iw^  ÜKfV^ 

Swftcr  VM  H^leakarf  cribücii  M«iiM(tt«K  yWl  I>NmM^  Ni^> 
xek  Mark  Bcatea  ia  dea  MdifelgtiMlkii  W«4Wr^  wA  MUMMH^ 
Im  Lcata :  In  lidolicli  fifaif  Manmi,  (n  Xw WKiH\^V«^^tli  ^i^ 
w  Gdrteduidi  filnf  M tnseii.  Dif  T«rgtbwiv|t  |rNi«^H  hKm«^  V\^^- 
mit  eines  Vogleireehtes.  Fflnf  Marken  di<Hi<Nr  R<mltNl  imUfMI  miM  Ah 
tm  Ton  Fiaehen  oder  aonsUgen  LebensmiUfln  fllr  dfH  IV^  ^llH^  Hlm- 
UArt  Ckriati,  die  anderen  iDnf  Marken  fdr  i»lnfH  jRhHnK  ^l^t^WV^Hili^l 
Würden  die  abgetretenen  Mansen  den  an|rt»|t«litlM«ll  KIhn  HlHh( 
80  wollen  die  Verleiher  andere  aur  Kr|rlN«iin|t  tfi^tii^H  MHil  ft^Ml- 
tmfrei.  Endlich  entsagen  sie  dem  VoKflelreehtn  Im  Wi»lli»f  Vi»NlNMh 

Sigille  sind  angezeigt:  das  des  llefso|N  vtin  NNflilPHi  iIm«  ilHf 
lundenaassteller,  and  anderer  damals  Oi(|fenwlril|fPr. 

Zeogen:  Heramannas  abbas  de  Ossisfwii  Orl^Hl^liHü  |fM<||HillMit 
Solio.  Wol^angos  plebanos  de  VspMtu,   HuMrii'M«  (Im  'OHI'lfftftH 
riens  de  Traebsen«  Friderieos  d«  Mufttnhiii'^h.    MhIn^Ih«*   llf* 
•nvenstein.  Rsdolfas  de  MMldUM?.  tt#(f^bl#rMfi«  /fs^fflf^  /(^  ^ifHiHti^ 
rg.  Gondakcr  et  SwikcrM  de  Fr»#^iiHif^i«r/  htfitpUnfi  ^9^  HühhiiMHi 
»ricvs  de  Toweketas.  ClmmiJm  4m  ^4H,  OUh  4h  f^MffpHhfi 
wUmgwB  de  GaraüaL  fridmritim  4^  kmitt^fn  U^^4h^i  4h  I  h§hH 
ri.  Albcrtes  de  Werdndkry.  ^>A«/4<h  4«  tMhli  $4  MW#  Af^4  4/ 
vtns  et  Jkjmujm  H  ^  0^  f. 

Acta  sHt  kee  «mm  iftü».  l»Mfl>»jNi4<»  ilMht^#  )lfM<v  4i^  i4^H  ^HrVi^ 
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Abte  Rerbrand  f8nf  feKones  erhalten  liiitt^,  einieii  ItateoB  in  denflk 
BTaplach  tnrd  zwar  ohn6  Vorbehalt  eines  Vogteireichtea. 

Sigiii  des  Urkundenaasstellers.  Im  Wappenschilde  ein  Otr^ 

Zeugeii:  Dominus  Herbrandas  AMm».  Amol^iia  pria«^  fHderkü 
eaMieMrivs.  DietHdas  de  KeTrsehacli;  Pluitaleon  AWCSM^dtea»  CM 
de  Sebor^h.  ChtfnradYis  de  Sebiirch.  Marqüardtfs  de  GrifiKn^tM^ 
et  ^Sus  eins  Marqaardus  et  Bereogei^s.  Hekleniieas  ^e  ^dlkMk  Let 
de  Pfaffendofrf.  et  a.  q.  p. 

A.  8.  h.  a.  d.  i.  M<».  CC^  XLVP.  deciaoo  Kai.  apriKa.  (Of^ 
im  Archive  des  -kimtnerischen  GeschiebtsTereiiies.) 

MLXXI.  2.  April  1246.  Papst  Infteceaz  wiederbölt  4u  4i| 
Cistercienserorden  ertheilte»  ron  einigen  Prälaten»  ordentlichen  RidM 
und  KirchetiTorständeii  nicht  beachtete  Privilegium  >  dass  kein  0M# 
mitgiied  ehti^  besonderen  apostolischen  Befehl  ron  einett  BMift< 
oder  aonst  Jemanden  vor  eine  Synode  {ausser  in  GlliubeiBMachei^  iitri 
TOr  das  geistliche  Gericht  gefordert  oder  ihre  Klöster  oder  BkMti^l 
leute  mit  derfi  Banne,  der  Suspensioft  oder  dem  Int^dicte  öelegt  w^^ 
den  können. 

Datum  Lugdun.  Quarto  Non.  April.  Pontificatus  nostri  anno  tertio« 

^Cum  a  nobis  petitur^.  (Aus  der  Confirmatlonsnrkunde  des  Bh 
seier  Kirchenrathes  Tom  5.  September  1437.) 

MLXXIL  28.  August  1246.  Papst  Innocenz  lY.,  welchem  der  fr 
stercienser    Orden   nachgewiesen,     dass   die   Mönche    des    genaaatei 
Ordens   seit  der  Gründung  desselben  von   den  tCirchenprälaten  etat 
irgend  eine  Prüfung  ordinirt  wurden,   bestimmt:  ut  hoc  ipsum  äitil 
monachos  eiusdem  ordinis  (eis  duntaxat  exceptis,  in  quibus  fuerit  notli^j 
rium  crimen  vel  enorme  corporis  Titium)  a  praclatis  eisdem  perpelAj 
temporibus  observetur. 

Datum  Lugduni  qninto  Kai.  Septembris.  Pontificatus  nostri 
quarto.  (Viktringer  Copie.) 

MLXXIII.    10.  September   1246.   Papst  Innocenz  IV. 
allen  Erzbischöfen,  Bischöfen,  Äbten,  Priorcn,  DeCanen,  AfcU^ 
Pröpsten,  Erzpriestem,  OlTicialen  und  sonstigen  Kivrehen^onAMUi 
Wiederholung  des  'Priviteginms  des  €iät«freic!yser  Orddi»  >#t|li^ 
Freiheit  vom  geistlichen  Gericht  n.  b.  w.  (Siebe  die  BuHe  HMi'^k'i 
1246.) 

Datum  Lngduni  quarto  Idos  Septembris.  PonfIfiMlis  %idlVl 
quarto. 


las.  FVMkmos  ^t  UWnfc  H  K^^  i^^fJiüd  tt»' 

RadolliBs  d«  SlMfekk«.  R^tMrfhM  ^  H^Hnfii.  Ih^. 
MM  Eracstos  de  SlaUe. 

iu  8.  h.  ab.  ineara.  Domini  Ann«  MCCXliVI  hitli'.  tV.    {iH^llfftt- 
li  TM  Gnrk.  F«l.  74,  p.  2> 

IH^XXV.  e.  1246.  Lehenbrief  de«  Hl«i»hnhi  Knniüit  iilH  ^'h^UIh« 
den  Henog  Ton  Kärnten  wegen  dot  Li^hi^nN  dt»«  llHitVH  ^Htt  lii^l^HHHH 
ter  Mark. 

B.  r.  t.  8.  Vio  prepesituf.  Klierardiii  deoihM«  MnIhiii'HAIn.  Hi»»h 
IS  camerarins«  Chonradus  pinßern«.  Ili*lnrlifii«i  iIk  Vülfiij   IOHHIIiihnMn 
Abdorf.  Sigkardofl  dapifer.  Ci>mi*ii  lleriiittfiiHiM  d^  OH«««)lfMM<hi  )^H 
ieoa  de  Valkenberg.  FriderieM«  dr  WnUUhht^piik  H  ü.  i|.  p,  llhll^ 
tom.  (Font  R.  A.  II  B.  1.  H.  4,  Nr.  IV.) 

MLXXVI.   1246.  Biaeb4^f  Uirlifb  t#;/i  ÜH^k  miidtut^'l  dl^  Aim 

iebang  des  Streites  zwkd^  d^  Mr«4^rM  lA^hUttPfl  Hti/I  I)nllhi9»it 

Wald  eiaes  osd  6em  Cn^Ui  t^«»  h^fh  iHiA^h  't'h^U*i  '^t'^Hi  fit'^ 

ter  m  hmcnit  wmä  fh>^s%4m.    tß^  HfU4^f  IfM^tn  4t^  hHhp  t^hm 

niel  ab,  xahllc»  ab  %^%tUtr$t^^t  tKn^t  Ujff^if  Ihmp»'  HHtl  ff^h^hff 

re.  VoL  0,  P.  L  p.  97$,  %f    %   i$^  fh^/^U^f  W  Ma  ^1   hßf' 
Rr.  r> 

r  &  ^m  4em  girjiy   fV>*  >•♦  i^$^^  ^m^nnfA^^  f  üIh^  f^ff 
B^^kim  9Kr  ^  %m%nimmuf  i^A»  p^^^  fi¥44s^^  //y^^4    ■//•♦ 
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sich  ond  ihre  Erben ;  nor  sollen  sie  nicht  mehr  als  3  Friesacher  Denn» 
am  Michaelstage  zd  beziehen  haben.    Schon  der   selige  Vattf  itr 
Urkund^nanssteller  Herebrand  hatte  mit  dem  gleichen  Voribehalte  eisca 
jährlich  sechs  solidi  zahlenden  Mansos  (nach  Gork)   gegebeo.  Ks 
Renten  der  beiden  Mansen  sollen  nicht  so  den  TafelgHtem  des 
gehören 9   sondern  sollen  Ton  dem  Procurator  des  Stiftes,  des 
Urkondenaassteller  bestimmen  wfirden ,  für  die  Chorherren 
werden. 

Zeugen:    Volricus  de  Volkenmarcht  prepositos  et  CariaAiiJ| 
archidiaconns.    Rudolfas   Chulnzare.    Reimboto.    Chimradus    ei 
Heinricus   de  Sironitz.    Reimbertus  de  Celsaco,   canonici 
Laie!    Ulricus    Gieloz.   Ditmaros    frater   ejos.    Heinricos    de 
Burchardus    de  Vridorf.    Vlricus   de  Mötniz,    ministeriales 
Stephanus  Trutmannus.  Heinricos.  Berhtoldos.  Engelbertas  et  a.  q«  jjLi 

A.  s.  h.  a.  d.  M.CC.XLVl.  Indict.  IUI.  (Eichhorn  s  Copie  oIm 
Quellenangabe.)  Dominus  Otto  de  Pirche  et  a.  q.  pl. 

Datum  hujus  apud  BettoT.  Idibus  Septemb.  a.  D.  BLCCILVl 
IUI  Indictione  (Fontes  R.  A.  IL  Band  1,  S.  1,  Nr.  I  aus  dem  Original  h 
geh.  HausarchiTC.) 

MLXXIX.  23.  Oetober  1246.  Erzbischof  Eberhard  gibt  demfiir 
thume  Seckau  fSr  Zehente  in  Passail,  Zehente  im  Saka-  und  Sulmtbli* 

Unter  den  Zeugen :  Ulrich,  Bischof  Ton  Larant. 
Datum  apud  Swannenberch.  A.  Dn.  M.CC.XLYI.  decimo  KaL  Naf* 
(Diplom.  Sacra  Stiriae  I,  p.  318.) 

MLXXX.  21.  NoTember  1246.  Erzbischof  Eberhard  Ton  Sds» 
biirg  Tergabt  Ton  seinen  Mautheinkunften  zu  Altenhouen  8  Mard 
dem  Domcapitel  in  Gurk  und  3  March  den  Nonnen  in  Gurk. 

Siegel  des  Otto  Salzburgensis  Eecl.  praepositus. 

Zeugen:  Ulricus  prepositus  in  Volchenmark.  Bemhardvs ffs^ 
positus  Frisacensis.    Hertwicus  prepositos  S.  Virgilii.    DmAmi 
Fridericus  de  Libenz  canonicus  Frisacensis.  Sirridus  et  Wemhem 
Heinricus   canonici    gurcenses.     Heinricus   de  Silberberek* 
radus  de  Sonnenberch.  Chunradus  de  Celsaco.  Ramengvs  fpi- 
temporis    erat   oflGcialis    in   Altenhouen.    Hartnidus  de  N' 
Ortolfus  Vulpis.  Richerus  magister  coqoine.   Eberhardos 

Datum   huius   in  Frisaco   a.  D.  M.CC.XLYI.   XI  Kai. 
Indictione  V.  (Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.) 


MLXXXI.  26.  Soiember  J2»C.  ErabiseUof  Eberhard  Terieiht 
dem  Klosli-r  Rellenha stach  die  Pfarre  Bergkirchea. 

A.  s.  h.  apad  Frisacum  a.  d.  M.CC.XLVl.  VI  Kai.  Deccinbris.  pre- 
sentibus  Domino  Ylrico  xenerabili  Episcopo  LaTenlino.  —  Hagistro 
Heinrico  NoUrio  et  Seholastico  Prisjcensi.  Magistro  ßertholdo  Plebaoo 
de  LuDie,  Dielrico,  Chiiorado,  Capelianis  et  CanoDteis  Frisaceosibus. 
Hagistro  Ulrico  Scbota&tico  t)e  Yolbeomarlibet.  et  a>  q-  p- 

Datum  FrisBci  tempore  supra  dicto.  (Mon.  Boica  VI,  p.  367.  Nr.  X.) 

HLXXXIl.  1246.  Hertwit'iis  dapifer  de  WeisiDberch  •Sbei^ 
lässt  dem  Bischöfe  Ulrich  tod  Gurk  mansum  unum  silam  in  Nasjni 
sainmt  dem  coIodus  Ulricua  und  dessen  Sühnen,  wie  er  dieses  Alles 
TOD  dem  Hermannus  und  dessen  Itruder  in  Pilstein  für  24  Harch  ericanfl 
balle.  Die  Gewähr  leistete  er  dorch  Engelrammum  Putiooem  et  Gol- 
gckalcnmdeStrazburch  et  Hcinricum  de  Albekke. 

Zeugen:  Dominns  Bertholdua.  Dominus  Emeslus  Capellani  Epi- 
acopi.  Dominus  Engelberlus  scriba  Episcopi.  Dominus  Albertus  de 
Landesperch.  Dominus  Heinricus  et  filiu.s  ejus  de  Suienheim.  Frideri- 
CUB  de  Trachenberch.  Otto  et  Fridericus  de  Landesperch. 

MLXXXin.  Um  1246.  Abt  Herbrand  in  Victoria  terküodet,  dass 
Hudotpb  de  Graaenstein  für  den  Schaden,  welchen  er  eccieste  Victo- 
riensi  sowohl  in  Zagar  als  in  andern  Orten  xufügte,  ond  welcher  sich 
nach  geringer  Schätzung  anfacht  und  dreissig  Mark  und  dreissig  De- 
nare belief,  und  weil  er  und  .seine  Leute  von  dem  Banne,  mit  welchem 
sie  wegen  einea  Brandes  belegt  waren,  gelüset  wurden,  zehn  Mark 
Denare  gab,  und  auf  das  Vogteirecht  Teraichtele,  welches  er  bezüglich 
dreier  Maosen  halte,  und  zwar  hinsichtlich  eines  Hanaus  in  Sache!, 
eines  zweiten  in  Froschdorf,  und  eines  dritten  in  Baunaeh  Zagor.  Aus- 
serdem TCrsprach  er  noch  in  die  Hand  des  Abtes,  dass  er  die  ccclesia 
vietoricnsis  in  keiner  Beziehung  beschädigen  werde. 

Zeugen:  EgoHcrbrundns  Abbas  ricloriensis.  Dyelmarus  cclcrarius. 
Dyetricus  quondam  plebanus  de  Keutschach.  Berhtoldus  plebanus 
de  Grabendorf.  ipse  Rudolfus  sepe  dictns  de  Grabenstein.  Ser- 
aius  puzel  et  Mochart.  et  a.  q.  p.  Ohne  Datum.  (Viktringer  Copial- 
bnch  IV  Fol.  CIV  p.  2  und  CV.  p.  1.  Original  im  ArchiTC  des  kämt- 
nerischen  Geschichtsvereines.) 

MLXXXIV.  S.Jänner  1247.  Herzog  Bernhard  lon  Kärnten  »er- 
Affentlichl  die  vorsleljeDde  Veniehlleistung  derer  ron  Huse. 
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Zeugen :  Golfridus  ablias  de  LanilestrosL  Vlricus  preposilua  dv 
Volcbenmarkt.  Hetnricus  et  Wicliarilns  de  Chartespert^h.  Chm» 
de  Uriberch.  Jucobus  de  Uriberck.  Beinebenis  de  Eiebel- 
berch.  Gundakanis  de  VroweDstein.  Ortolibs  de  Oslerwiti  tl 
tota  nostra  euria.  et  a.  q.  p. 

Acta  s.  b.  JD  domo  predicti  prepositi  in  sancta  Vilo.  A.  D.  U*. 
CC.  XLVII.  IndictioDe  V.  VI.  Id.  Januarii.  (Original  tm  ArcbiTe  d«i 
kärntnerischen  GescbiehlsTereioes.) 

MLXXXV.  8.  Jänner  1247,  Wulfing  de  Httse  lugenMHil  Ctibei^ 
telns  und  sein  Sobn  Wolricas  veniehUa  auf  ihres  Aospracli  de«  \og- 
leirechtes  lieiüglivb  iweier  Hansen  des  Klosters  Viktring  in  Preilin- 
steio,  an  dem  Ufer  der  Winewice.  Da  das  Kloster  wegen  diewt 
Vogteirechtes  durch  die  Beiden  von  Hose  Schaden  litt  und  »le  doi- 
halb  mit  häufigen  Klagen  anging,  eDtschiosseo  sich  dieselben  aber  die 
Verwendung  ihrer  Verwandten  und  Freunde,  des  Dominns  Ulricas  de 
VolehcnmarL-het  prepositns Kariolhie  arcbiiliai-onus  und  seiner BrS- 
AtT  HearieDs  de  Silberbe  rch  et  dumini  Weirhardi  de  Karlspereh 
et  aliuruni  auf  das  genannte  Vogleireeht  tu  lenlefalcn.  In  signiUB 
eiemlionis  gab  der  Abt  Ton  Viktring  den  Venich Üetstern  eine  Hui 
üfTentlicber  Münie  ')■ 

Sigille:  des  Abtes  ton  Tiktri>g,  des  Abtes  too  Landestrttal  (ab- 
gerissen), des  Propstes  und  ArcUdiaeons  llricll  ud  du  des  Ulrich 
Cuberlel. 

Zeugen:  Die  Brüder  Das.  üenricms  de  Sllberberrb  et  We»- 
ebardos  de  Karlsbereh.  Chuno  de  Vribercb.  Jambn*  de  Tri- 
berch.  ReiBcberas  de  Eiebelbereb-  Cvnddaras  de  Trewe»- 
stein.  Oriolfus  de  Oslerwiti  et  a.  q-  pl. 

A.  s.  b.  in  doBo  predicti  prcpMiG  ut  sanelo  rit».  A.  iL  1I*.CC*- 
XL\'I1*.  IndielioBe  V.  Yt.  Mu  JtMariL  (Original  im  AnUfe  des 
kimlitf  beben  Osebtebtsrerettes-l 

MLXXXM.  19.  Febr«ar  IH~.  Vlriens  de!  gr«tia  dn  Cari»- 
tbie  et  Brecishwmsis  Terfetbl  Bonuten»  Gradeeasi  preMM»stniteM<* 
•(^■is  OhNBoecMis  dfoecMs  die  FWtbeit  ab  «■■!  tbeloui  a«cre  id 
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trlbato)nini,  Teetigaliam,   collectaratn  alianimqDe  exactioAatn  in  Kyo» 
«id  dctt  Uesii  gpe1i5r{g:eii  Gütern. 

tfeügteiit  Domfams  Hfurtmiuinds  abbas  totn^qa«  coiiaentos  Auo 
iMlft#  de  Wdxorai  Domibtos  Woytich  prepasitns  de  dobofonik. 
VAser  ctitaerMriiis  Höxter.  Domihtas  Rnlsebke  mileft  de  Stechenis.  Do" 
■iaes  Gdtfiridtts  de  Ram^nstein  dictas.  Jan  de  GraTenberch.  Hortto 
fiim  Wezen.  Jurik  filius  Priebiowitx.  Ex  parte  Tero  abbatis  et  conren- 
iis  Grtdicenais  dicii  monaaterii  sunt  bic  videlicet  I^ominaa  Wittego. 
Dominas  Cerbo  et  frater  ipsius  dominus  Scbastolo.  dominiis  Zademer. 
Aimiiias  Zlawe,  Vlschet  Tillieiis  de  Kyo»  et  Ottilo  filius  sororii  eius- 
jieoL.  SepaauB,  et  Wogelz  filius  eoisdem  Radem»  Heno  qul  sunt  omnes 
ie  Ky<K  et  a.  q»  pL 

A«  8.  b.  av  d.  Millesimo  CC.  XL.  YII.  Indietione  septima  XIII  Ka^ 
lendas  Martii.  (Boczek.  Cod.  dipl.  ep.  Moraviae  III^  p.  67.  Nr.  XCIII.) 
MLXXXVn.  1247.  (um  19.  Februar)  Ulricus  dux  Karinthie  stellt 
HM  ein  Vidimus  Qber  die  Pririlegien,  weicbe  dem  Kloster  Gradiseb 
bei  Olmütz  seine  Grossmutter  Constantia  Boemiae  regina,in  prorincia 
BricdslaTensi  zugestand.  (Wien.  Jahrb.  d.  Lit  XXV.  S.  21^.) 

MLXXXVnt.  28.  Februar  1247.  [Hainricus  Abbas  Victoriensis 
rerkifindet,  dass  dna.  tlerburgis  fiHa  dni.  Hainriei  de  Zwischenper- 
1^  ^  n  dem  Kloster  mit  Einwilligung  aller  ihrer  Miterben  einen  mansus 
geschenkt  babe^  dass  aber  die  Sohne  der  dna.  Chunigundis,  der  Schwe- 
rte!* der  dnsi.  Herburgisy  mit  ihrem  Yat^r  dnus.  Amelriciis  das  Kloster 
tregfen  Jetaes  Matasus  belSstigten  und  demselbeti  die  Eibkunfte  des  man- 
MGI  dörch  eili  Jahr  Torenthielten.  Der  Abt  tersprach,  den  Ruhestörern 
Eti  tOstem  eine  Hark,  nndam  Martinsfeste  ebenfalls  eihe  Mark  zu  geben, 
jblkiit  sie  Tön  jeder  weiteren  Beunruhigung  abstehen. 

Sigtlte:  Dni.  Archidiaconi  Karinthie,  dni.  prepositi  S.  Virgilii 
et  dectn)  S.  Bartholomei  in  Frisaco. 

Astiterunt  auteih  ut  hec  fieret  compositio,  ausser  den  drei  obge- 
tianUten  Herren  weiters  Magister  Hainricus  de  Longingen  >  Magister 
Alhardas  speculum  ciris  frisacensis.  ft*.  Albertus^  fr.  Wernherns, 
fr.  LentoldM,  et  a.  q.  pl. 

A.  8.  b.  conam  dnö.  Eleeto  salzpurgensi,  in  choro  fh'sacenli.  Anno 
i.  D.  M^CO.XLYII.  Ho  K.  Martii.  (Original  im  Archi?  des  kirntneri- 
tcben  Geschieh tsTereines.) 

MLXXXIX.  27.MSrz  1247.  Ulricos  d.g.dux  Carinthie  domi- 
nus Ca  rniole  rerzichtet  auf  sein  Lehenrecht  auf  das  ihm  Ton  der  Frei- 
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Singer  Kirche  Terliehene  Schloss  Praunsdorf  xor  BestiUgring  des  zwi- 
schen dem  Bischöfe  Konrad  Ton  Freismg  mit  Rudolf  und  seinem  Bnder 
?on  Plintenpach  geschlossenen  Vergleiches,  und  damit  der  Bischof  d« 
Brüdern  Ton  Plintenpach  das  Schloss  rerleihen  könne.  Würden  aber 
die  genannten  BrQder  den  Vertrag  nicht  sahalten,  und  hiefor  doreli 
die  schuldige  und  festgesetzte  Pön  nicht  genug  thun ,  soll  der  Bischst 
gehalten  sein,  das  Schloss  zu  zerstören. 

Datum  in  Lahaco  a.  d.  M<».CC^XL.Vn  in  die  beati  Rudeberli. 
(Meichelb.  hist  Frising.  T.  II,  2,  Nr.  X.) 

MXC.  1.  Juni  1247.  Philipp  Electus  Saiisb.  Tcrheirathet  fic 
Tochter  seines  Ministerialen  Konrad  Ton  Goldeck»  Raniguad,  m 
den  jungen  Ulrich  Ton  Lichtenstein  und  weiset  ihr  1 0  Pfand  jahrliekr 
Einkünfte  zu.  ddo.  Werfen.  (Wiener  Jahrb.  der  Lit.  108,  S.  186.) 

MXCI.  Juni  1247.  Graf  Konrad  Ton  Wasserburg  legt  zu  Sab- 
bürg  Tor  dem  Altare  des  heil.  Rupert  dem  Herrn  Philipp  Eleetn 
Saiisb.  seinen  Lehenseid  ab.  (Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  108,  S.  186.) 

MXCII.  9.  Juli  1247.  Engelbertus  de  Strazburch  Terschenkt  du 
jus  libertatis,  das  er  auf  die  Söhne  des  Chunegoi,  Chnnradus,  Bereh- 
toldus  und  Hermannus  und  auf  den  Sohn  des  Letzteren  Berchtoldos 
hatte,  der  Kirche  Ton  Gurk  mit  Einwilligung  seiner  Frau  Libpergii. 
Engelbert  hatte  diese  Eigenleute  um  1 6  Mark  Denare  gekauft. 

Zeugen:  Albertus  de  Vrowenstein,  Chunradus  de  Tanzea- 
berch,  gurcensis  ecclesie  canonici.  Otto  deVrowenstein.  Haii- 
ricus  plebanus  S.  Georii  in  Prewarn.  Chuno.  Jacobus.  Castdlai 
in  Vriberch.  Fridericus  de  Nedat.  Gotfridus  de  Howenstein.  Bar- 
chardus  de  Vriddorf.  Bemgerus  de  Tanzen  her  g.  Oswaldas.  IVaat- 
mannus.  Marchwardus.  Heinricus.  Geroldus  de  Gurk.  Herraannus  di 
Glodniz.  Rudolfus  de  Gl  am  zach.  Sighardus  decimator  in  E jiBd. 
Bernhardus  de  Motnitz.  Bernhardus  de  Moes.  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.CC.XLVII.  Indictione  V.  Julii  Idos  VH  b 
Sancto  Vito  foro  ducis  Karinthie. 

MXCIIl.  31.  October  1247.  Papst  Innocenz  IV.  emptUkÜim 
Äbtissin  und  dem  ConTente  des  Klosters  St  Georgen  die  ObiiMr: 
gerin  der  Bulle  Diemut  Ton  Strassburg  zur  Aufnahme  als  aoror  il  esi* 
Tersa. 

Datum  Lugduni  II.  Kl.  Noremb.  Pontificatus  nostri  auo  Qriri 
(Original  mit  Bleibulle  im  Archive  des  kärntner.  firnrhirhtnTfirriw  ) 
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MXCIT.   3.  N^TMiiber  1247.    Gerioeos  mil«s  de  $leuie  mini- 
rtitfiilis  predvc  doBine  Agsetis   derdiete  Dada  Aiislrie»  Mertnie 
daeis   ffie,  ibergibc  dem  Nonnenkloster  Miekdstellen  fBr 
Gddsekold  dm  Eigcnüinm  Ton  aektiekn  Hoben. 
Agaes  Wsli%te  die  Yergabvng  nnd  übergab  selbe  fBr  dns  Kloster 
ii  die  Hand  ikres  Obeinu  des  Patriarehen  Bertbold  Ton  Aqnileja. 

AetoB  in  palaeio  Castro  de  Sborphenbercb.  a.  D.  M^CC^XLYU. 
n  Nonas  NoTembris.  Y.  Indietionis.  (Font.  R.  Aust.  ü.  Bd.  I>  S.  7« 
Rr.  Vn.) 

MXCY.  1247.  Cbolo  de  Tmebsen  kaoft  Ton  dem  Kloster  St. 
httl  mit  Beistimmnng  des  Abtes  Hartwig  die  Yilla  Cehoien  nm  aebt 
und  stellt  als  BQrgen  seinen  Scbwag^  Gotfned  Ton  Mareb- 
fnreb. 

Sigille  des  Ausstellers  und  des  Burgen. 

Zeugen:  Dominus  Ylricus  de  Marchpurcb,  et  Dominus  Ylrious. 

Beiariens.    Lefpoldus.    Ortolfus.   Chuonradus  Aratres  de  Cbulnits  et 

Heiariens  et  Albertus  Domicelli  de  Wilthausen.  Cbolo  de  Eberstein  et 

DoninasYlrieus.  Gotfridus.  Reimbertusfratres  deKawosehau.  eta.q.p. 

A.  s.  b.  a.  D.  M.CC.XLYII  (Nengart.) 

MXCYl.  1247.  Ulricus  filins  ducis  Carinthiae  ac  filiua  sororis 
inditi  regis  Boemiae  schenkt  dem  Kloster  Wellehrad  die  Capelle 
Popowitz  auf  dem  Berge  Kunnewitz  bei  Lundenburg.  (W.  Jahrbfloiier 
d.  lit  XXY,  p.  215.) 

Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Gregor  Wolny  ?om  26.  Mai 
1847  ist  der  Urkunde  das  Siegel  des  Herzogthums  Kfirnten  angehängt, 
worunter  wohl  das  zweigetheilte  Schild  mit  den  drei  Löwen  und  dem 
Ssterreiehiseben  Querbalken,  dessen  sich  Ulrich  ror  dem  Antritte  des 
Henogtbumes  Kirnten  bediente,  zu  Tersteben  sein  wird. 

MXCYII.  1247.  Herzog  Bernhard  Ton  Kärnten  besUtiget  die 
Übergabe  einiger  Besitzungen  im  Lungau,  die  sein  Yater  an  das  Capitel 
▼on  Salzburg  gethan  halle.  Er  trat  auch  ab  pleno  jure  omnes  pos- 
sessiones,  quas  in  ralle  eadem  proprietatis  nomine  sive  feudi  a  Salz- 
burgensi  ecciesia  habuit,  jene  GGter  ausgenommen,  welche  sein  Mini- 
sterial  Heinrich  tou  Yinchenstein  Ton  ihm  besass. 

Apud  Salzburgam  anno  M.CC.XLYU  Ind.  Y.  (Juraria  8.  530,  N.o.) 

MXCYIII.  4.  Jinner  1248.  Wichard  fon  Karlsberg  ferzichtet  auf 

das  Yogteireeht  in  predio,  quod  dicitur  Rade  wich  et  duobus  mansis 

in  Delaeb,   welches  seine  Eltern  auf  dem  St.  Thomasaltare  coenobio 
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Tictoriensi  Terliehen,  er  aber  sich  wider  Be^bt  aiigeqiiassly  und  das 
Kloster  beuiirabiget  bat  Der  Urkundeo^usateUer  ?erpflip|it^te  ti^ 
für  dei|  Notbfall  und  aof  die  Fprderoq^  des  I^^deafftevtf n  4ie  g^^apft? 
ten  Guter  zu  schützen. 

SigiUe:  Dominorum  meormn  ridelicet  Per nt^ardi  illiu^tiis  daeii 
Karinthiae  ae  Volrici  filii  sui. 

Zeugen:  Dominus  Heinricus  ahbas  eiasdem  loci.  I>oi||i|i^is  Got- 
fridus,  Ahbas  de  Landestrost.  Dominus  )^alriei^s  arebidiacooiii 
Karinthiae  et  dominus  Heinricus  de  Siiberberch  fratrea  nei. 
Cbuonp  deFriberch.  Chunradus  de  Seebareh.  Swigems  et  God- 
dacherus  fratres  de  Frawenstein.  Fridßricus  et  Sighardus  de 
Cblage^fprt  Liephaldus  miles.  Albertus  de  Werdenborch  et 
a.  q.  pi. 

Acta  s.  h.  M.  CC.  XLVIIL  Indictione  sexta.  Pridie  nonas  JaBoaiu 
(Original  im  Archive  des  kamtnerischen  Geschichtstef^inea.} 

MXCIX.  8.  Februar  11^48«  Hartwig  TonGazze  und  ßeine  Sohne  Qenh 
rieh  und  Ortolf  schenken  mit  Einwilligung  des  Bruders  des  Hartint 
dem  Stifte  in  Gurk  einen  Bauernhof  zn  St  Veit  bei  Aqoileja  und  mc> 
andern  zu  Vorcha  in  Kärnten. 

Datum  Gurk.  (Hormayer's  Archiv  f.  Gesch.  eto.  18!{7.  Beilage 
Nr.  10.) 

MC.  1248.  17.  März.  Bernhardus  d.  g.  dux  Karinthie  notificat» 
quod  Heinricus  de  Truchsen  in  presentia  sua  et  Ylrioi  filii  sui  est  po« 
blice  protestatusy  quod  cum  ius  patronatus  ecclesie  in  Chayzach  haberet 
a  cognato  ducis  (nostro)  FridericoDuce  Austrie  fei i eis  me- 
morie  jure  phevdi;  ipsum  jus  patronatus  ipsi  cognato  Ubere  reat-; 
gnafit  sub  ea  conditione,  quod  ipse  cognatus  ipsum  jus  patronatus  ne* 
toriensi  monusterio  tradidit.  Super  quo  et  ipse  cognatus  diu  Aoslrie 
prefato  cocnobio  instrumentum  fecit  conscribi  sigilli  sui  n^inüauM 
roboratum.  Praeterea  ipse  Heinricus  dedit  ipsi  victoriensi  mootateflii 
ius  accipiendi  ligna  in  nemore  suo  Riuenz. 

Sigilla :  Ducis  et  filii  sui  Ylrici  9>  et  Heinrici  de  Truchsen. 

Testes:  Hadmarus  de  Shenenberch.  Heinricus  de  Silberji^f^ 
Ortolfus  de  Osterwiz.  Hertwicus  d^pifer  de  Chrich.  Chuno  de  Vfi^ffcL 
Jacobos  de  Yribcrch.  Gotfridus  de  Ramensteine.  BernbardiiB  4e  Tanii 


1 


ij   Die  drei  Löireo  und  der  österr.  Querhalkeii. 
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äunradufi  t]e  Pacb,  et  ChunntJue  flüus  eins,  Fridericus  de  Cbuxien- 
teine.  Dltricus  de  Altheim.  Lconhardus  de  Ybacli,  et  curia  ducis  Iota. 
Bcrtboldua  canoucus  Frisaceosis  scripsil. 

Acta    sunt  ariDo ']  ilictiouc    VI.    XVI-    Kai.    aprilia.  apud 

aanctum  Titum.  (Ex  aaloq.  victor.  M.  S.  GrDn'iDger  T.  I-} 

MU.  1.  April  1248.  Bernbardufl  d.  g.  Dti»  Cariothiae 
noliücat  quod  ilominus  Heiiiricus  de  TruchscD  in  preseiitia  Ducis 
«t  Ulrici  filij  sui  est  publice  protestalus,  quod  ipse  mooasterio 
Tictorieosi  Uedit  ius  recipienili  ligna  in  neoiorc  suo  Biienz. 

Sigillnoi  Ducis,  fiüj  sui  VIrici  et  Hcinrici  de  Truehsen. 

Testes:  Hadmarus  de  SchoD  eDfaurcli.  HeinrJcus  de 
Silberberg.  Ortolfas  de  Oeterwilz.  Herlwicus  dapifcr  de 
Cr«icli.  Chuoo  de  Freyberch.  Gotfridus  de  Rabiostein. 
Berahardus  de  Tanne  et  curia  du«is  (nostra)  tola.  Berch- 
toldiis  Cauooieus  frisaeeosis  scripsit.  Acta  siiot  hec  anno  gratie 
H.  CC.  XLVUj.  Indiclionc  sexlu.  Kai.  April,  apyd  Sanctum  Vilum. 
(M.  S.  GruniiigerT.  !.) 

MCIl.  l(i.  April  1248.  A^ncs  d.  g.  Ducissa  quondaui  Austrie  et 
Sliric,  Caroiolc  Domliia  bestätiget  auf  AnNucbcn  des  Ritters  Kourad  von 
St  Marie njiirchcu  dem  Kloster  ftlicbelstetlen  die  toq  üud  gemachte 
SebenlcuDgr  von  drei  Hüben  in  Tyrncnlaoh  bei  S(.  Marien,  welche  lur 
t^obtioD  der  Sl.  Thomascapelle  bei  dem  Kloster  gehören. 

I^igille  der  Herzogin  und  ilires  Oheims  des  I'ulriarclien  Berlbüld 
MW  jquileja. 

Actiitn  in  Castro  Stropbenbcrch.  A.  D.  Hillesimo  Ducentesinin 
QttadragcBimo  OctaTo.  In  Cena  Domini.  Sexta  IndictioDc.  (Fontes  II.  A. 
II.  B.  1,  S.  9.  Nr.  IX.)  . 

MCIII.  9.  Mai  1248.  Berthold  Palriurch  von  Aqnileja  rerlelht  dein 

I  JEnf*^»  ll^'''"Bnn  von  Orlenburg  auf  dessen  Bitte  das  PatronaLsrcelit 

■  Pbtrrkirehe  in  Pülan    und  die  zwei  Tbeile  des  Zchends  vod  allen 
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n  Er^piunganriul^h  mit  .doi. 
\gt  aettoa  dar  UintlMd,  da«  H. 

i'geb«u  wirJ   (relici*  oiFnioriiF) 
J.lirl^tS  deullii'li  9l>  dm  rieh. 
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Neiibr&chen  aaf  dem  zum  Gute  Zobelsberg  geborigeo   Gebiete  nacl 
dem  Tode  seines  Schwiegersohnes  (generi),   des  edlen  Konrad  foa 
Auersbergy  als  Lehen.  Datum  in  Castro  Schorphenbere.  A.  D.  IfillenBO 
Ducentessimo.  Quadragesimo  octaTo.  nono  die  Mensis  Madii.  VI.  ladie-  ' 
tione.  (Fontes  R.  A.  II.  1.  B,  S.  9.) 

MCIV.  27.  Juli  1248.  Heinricus  dictns  de  Rodiai  Terndrtetarf  j 
die  Gerichtsbarkeit  und  die  Vogteirechte  in  St  Laarenaen. 

Heinrich  Ton  Rohaz  ttgie  zur  Zeit  seiner  Fehden   (gwerrarui 
temporis)  dem  Kloster  St  Paul  de  Larent  in  seinen  Besitiongcn  ad  & 
Laurentium  grossen  Schaden  und  Unbilden  zu,  indem  er  wid^redÜicl 
Torgab ,  dass  ihm  auf  jenen  GOtem  der  Blutbann  zustehe.  Er  guM: 
nun  eidlich,  dass  weder  ihm  noch  seinem  Vater  oder  dessen  Vorfikm 
ein  solches  Gerichts-  oder  Vogteirecht  zustand,  und  zwar  weder  ladi 
den  Taterlichen  und  sonstigen  Familientraditionen,  noch  rermöge  du 
ununterbrochenen  Besitzes  der  Gerichtsbarkeit  und  Vogtei  Tom  Cfar 
der    kleinen  Lubenz    bis  zum  Bache  Welik,  Ton  Seite  des  Klotten; 
denn  zur  Zeit  seines  Vaters  habe  der  damalige  Abt  Ton  St  Päd  m 
dem  Herzoge  Leopold  Ton  Österreich  durch  den  damaligen  Henif 
Heinrich  ron  Kärnten  obige  GQter  nebst  Vogtei  und  Blntbann  und  alfca 
Freiheiten  und  Nutzungen  inner  den  obbezeichneten  Grenzen  Terüeki 
erhalten,  und  es  sei  nicht  zum  Zeichen  der  Herrschaft,  sondern  Durn 
Gunsten  des  Klosters  beigefugt  worden,   dass   diejenigen  PersoBMk 
welche  auf  jenen  Gutern  wegen  ihres  Verbrechens  zum  Tode  TemrtteiR 
wurden,   nach  dem  von  ihrem  Richter  gesprochenen  Endartbeile ,  fM 
jenem  Richter  denen  von  Rohaz  an  der  kleinen  Lubenz  als  Urttdla- 
Vollzieher  ausgeliefert  werden  sollen,  während  die  Sachen   solekir 
Verbrecher  ganz  und  gar  ihtem  Herrn  zu  verbleiben  haben.  Heiariel 
von  Rohaz  verzichtete  in  der  St.  Thomaskirche  zu  Marburg  für  mik 
seine  Kinder  und  Erben  auf  alle  obigen  AnsprGche  und  Abt  LiotilM 
erliess  ihm  die  Dreihundert  Mark  Geld ,   zu  deren  Zahlung  er  im 
liehen  Gerichte  zu  Marburg  von  dem  Grafen  Ulrich  von  Pfannbffg  fto' 
die  von  dem  damaligen  Abte  Hartwig  wegen  der  im  Eingange 
ten  Belästigungen   erhobene   Klage  verurtheilt  wurde.    Heinrkik 
Rohaz  verpfändete  für    die    Zuhaltung    seiner   VrrTirhflrintnMr 
gesammtes  Eigenthum,   und  bestimmte,  dass,   wenn  Jemand 
Scinigen  jemals  wieder  das  Kloster  wegen  jener  Gerichtabark^ 
wie  belästigen  sollte,   er  jene  Summe  zu  bezahlen  habe«  WeilBBl  f 
spricht  er,  dass  er,  sobald  es  sein  Herr  verlangen  w&rde,  aeiMtt  Falk 
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iWNr  dem  Landesfursten  bekenncii   und  die  Urkunde  mit  seinem  Sigille 
festigen  wolle. 
*  Sigille  des  Herzogs  ron  Kärnten,  seines  Sohnes  und  vieler  ande- 
itr  ehrbaren  Männer. 

Actam  et  Datum  Marchpurch  anno  praedicto  (im  Eingange  der 
Orkande  M.  CC.  XLVIII.)  die  lune  post  festum  Jacobi  sub  multoram 
tettimonio.  (Original  im  Archive  Ton  St.  Paul.) 

MCV.    28.  Joli  1248.  Hartnid  de  Bettowe,    Erchengerns    de 

tlftodesere  geben  ecclesie  victoriensi  zum  Seelenheile  des  Swiker 

fffMüdani  de  Holenburch  zwei  Hüben  in  Liplach,  welche  der  Frau 

'-^^nibirgis,    que  nobis    attinebat  pleno  iure  et   nomine  proprietalis 

ffgdk^tien,  und  eine  dritte  Hube  in  Weyteinsdorf,  welche  dem 

^AdBrieh  de  Tehau  gehorte. 

Sigill  des  Hartnid  Ton  Bettowe. 

Zeugen:  Milites.  Liutoldus  de  Treuna.  Albertus  de  Werdenburch. 
Wolflierus  de  NazenTQCz.  Sifridus  de  AychoT.  Heinricus  de  Teusche. 
GoBtheros  de  Choetmarsdorf.  Ottokarus  de  Holenburch. 
.Albertos  de  sancto  Gangolfo,  frater  ejusdem  Heintzo.  Chvntzo  de  H  o- 
lenbarch.  Chvntzo  de  Wurde  he.  Liupoldus  Notarius  qui  interfnit 
•i  scripsit  et  a.  q.  p. 

Actum  in  Castro  Holenburch.  In  die  St.  Pantaleonis  anno  post 
yartom  Tirginis  Mill.  €Co.XL.Vni.  Indict.  [fehlt.]  (Original  im  Archive 
des  kärntnerischen  Geschichtsyereines.) 

MCYl.  10.  August  1248.  Herr  Philipp  (Erwählter  von  Salzb.) 
«teilt  so  Friesach  dem  Ulrich  Ton  Lichtenstein,  welchem  sein  Vor- 
fiikrer,  Erzbischof  Eberhard,  270  Mark  Pfenninge  schuldig  geblieben 
war  Zahlung  drei  Burgen ,  welche  theilweise  diese  Summe  statt  seiner 
befahlen  sollen:  Konrad  Ton  Breitenfurt  70  Mark  zu  Allerheiligen, 
Beeher  von  Paierdorf  100  Mark  künftige  Fasten,  und  Wulfing  Ton 
Molheim  ebenfalls  100  Mark  zu  Pfingsten,  bei  Strafe  der  Leistung  in 
Friesaeh  fQr  jeden  der  drei,  der  zu  zahlen  säumt.  (Original  im  Staats- 
archiTe.  Wiener  Jahrbucher  der  Lit.  108,  p.  156.) 

MCVII.  1.  September  1248.  Philipp,  Erwählter  tou  Salzburg, 
bestitiget  zu  Friesach  die  durch  Bischof  Konrad  von  Freising  als  Pa- 
tron der  Kirche  von  Wölz  verfugte  Einsetzung  eines  gewissen  Bern- 
hard. (Wien.  Jahrb.  der  Lit.  108,  S.  156.) 

MCVUI.  14.  September  1248.  Bernhard,  Herzog  von  Kärnten,  gibt 
dem  Nonnenconvente   in   Göss  Benten  von  drei  Mark  in  villa  Tapol. 

JLrthiw.  XXXII.   I.  IG 
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und  x¥ranxig  Mirk  Denare  nostre  monete,  um  hieron  Renten  tob 
Marken  zu  erhalten.-  Über  diese  Renten  habe  weder  die  Äbtissin, 
ein   Procurator  zu  TerfQgen.   Sie  sollen  nur  für  den   Unterhalt 
Frauen  bestimmt  sein ,   und  diese  sollen  frei  einen  Proearator 
welcher  Ober  die  Renten  zum  Nutzen  des  Con? entes  TerfUgen  M 
damit  Ton  denselben  in  der  yierzigtigigen  Fasten  den  Frauen  Fd| 
und    Fische   gereicht  werden.  Kein  anderer  Klosterbeamte  soll 
die  Renten  etwas   zu  schaffen  haben,  ausser  der   Ton    den   Fi 
gewählte  Procurator.  Zur  Vermehrung  dieser  Pfrfinde  gab  die  di 
Äbtissin  Chunigund  ron  dem  Gute  des  Klosters  drei  Mausen,  wfiiB| 
einer  in  Piswich,  der  andere  in  Egenowe,  der  dritte  in  GraTea-j 
d  o  r  f  gelegen  war. 

Der  Herzog  befreite  obige  Guter  ron  allen  Einhebungen 
seine  Ofßcialen  und  Richter,   und  bestimmte,   dass  Ton  jedem 
dem   Herzoge  jährlich  drei  Hühner  und  dreissig  Eier  jore  adToeat 
gegeben  werden  sollen.  Der  Content  rersprach  entgegen  dem  Heiofi^j 
flBr  das  Heil  des  Herzoges  jährlich,   so  lange  er  lebe,    eine  nüssi' 
beata  Tirgine  und  nach  seinem  Tode  ebenfEilIs  f&r  sein  SeelenheQ  A 
missa  de  defunctis  fidelibus  lesen  zu  lassen. 

Sollten   die   genannten   Guter    zu    anderen,     als    zur 
Fraaenpfrönde   Tcrwendet  werden,  so  will  der  Herzog   sie  ron  dort] 
wieder  in  seine  Gewalt  reclamirt  angesehen  haben. 

Zeugen:  Vlricus  prepositus  de  VÖIchenmarckt.  LiotslM 
plebanus  de  Chrich.  Bertholdus  frisacensis  canonicus  scriba  noitav| 
Wechardus  et  Heinricus  fratres  de  Carlsperch.  Swikems  et 
dakarus  fratres  de  Vrowenstein.  Hartwicus  dapifer  de  Chriekj 
Reinherus  pincema  de  Osterwitz,  Ortolfus  de  Osterwits.  Clmi%j 
Jakobus  et  Gotfridus  de  Vriberch.  Bernhardus  de  Stritpereh. 
selbertus  de  Chiemburch.  et  a.  q.  p. 

A.  8.  h.  a.   g.  M.   CC.  XLVIII.  Indict.  VI.  XVllI  Kai. 
(Copie  aus  dem  JohanneumsäTchive.) 

MCIX.  20.  September    1248.   Philipp,   Erwählter  tob 
fibergibt  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Seckau  zu  Pettau   die  PBnffi 
Georg  in  Sliefang.  (Wien.  Jahrb.  d.  Lit.  108,  S.  157.) 

MCX.  24.  September  1248.    Papst  Innocenz  IV.  betlUglC' 
durch  Philipp ,  den  Erwählten  von  Salzburg,  verfägte  rimitliiif 
salzb.  Lehen,  welche  durch  den  Tod  des  Herzogs  Friedrieh  TM  Ol^ 
reich  waren    ledig  geworden,    wie  auch    die    Ton  dem   tkbfß 
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lipoto  Ton  Kreiburg  heimgefanenen.  Der  Erxbischof  soll  bei  Erklärong 
br  MieUgkeit  diese  Lehen  nie  wieder  Terleihen  oder  Teriussem. 
IWien.  Jibrb.  d.  Lit.  108,  S.  157.) 

»  MCn.  7.  Nofember  1248.  Philipp,  Erwählter  tob  Salxborg, 
Mgi  allen  KirchenTorstehern  mit  offenem  Briefe  auf,  den  Abt  nnd  den 
ßMiTentas  rictoriensis ,  deren  Besitzungen,  wie  sie  klagten,  durch 
er  derartig  TerwQatet  werden,  dass  das  Kloster  der  Gefahr  des 
ens  aosgesetzt  sei,  zu  schützen,  und  gegen  die  ihnen  Ton  dem 
Ibte  und  Conrente  angezeigten  Räuber  mit  den  geistlichen  Censuren 
ivmigehen. 

>       Dat  Frisaei.  VlI.  Idus  Norembns.  (Wien.  Jahrb.  d.  Lit  1 08,  p.  157.) 

MCXIl.   7.  NoTember   1248.    Heinrieh  Ton   Grafenstein   ?ergab 

Itia  6ot  s«  Fangenatein  an  die  St  Ruprechtskirche  hei  Völkermarkt 

iBeiilioni*s  Beiträge  znr  alten  Gesch.  and  Topog.  Kämteas  11.  S.  185, 

•r.IV-) 

MCXm.  13.  Norember  1248.  Ulricus  filins  dncis  Karinthie  gibt 
dlectiaimisFratribus  ndeiicet  Templariis  residentibus  in  Schaeikowia  <) 
|Nr«edia  in  Rukowits*)  sita. 

A«  e.  h.  Schaiekowitz  anno  1248.  Indict  VII.  XV.  Idus  Norem- 
(Archi?  fiir  G.  G.  u.  s.  w.  1822,  Nr.  146,  8.  777.) 
MCXIV.  16.  NoTember  1248.  Papst  Innocenz  IV.  schreibt  dem 
Otto,  Cardinaldiakon  St.  Marie  in  yia  lata,  apostolischen  Legaten: 
Der  König  Ton  Böhmen  und  der  nobilis  rir,  Herzog  Ton  Kärnten,  hätten 
4m  Twiiabende  Vermählung  des  herzoglichen  Sohnes  Ulrich  mit  der 
Mfciiis  molier  A.  relicta  quondam  ducisAusfriae  angezeigt.  Weil  Ulrich 
Sit  Agnes  im  dritten  Grade  Terwandt  sei,  hätten  der  König  und  Herzog 
whM  frfiher  znr  Vermählung  schreiten  wollen ,  bis  sie  sich  (der  Dis- 
pens wegen)  an  den  h.  Stuhl  gewendet  hätten.  Da  nun  der  König  nnd 
4er  Herzog  rorstellten,  dass  diese  Vermählung  zur  Aufhebung  der 
Feindschaft  zwischen  den  Eltern  und  den  Vasallen  derselben,  und 
iMü  Friedensbfindnisse  sehr  viel  beitragen  wurde,  und  desshalb  die 
Dispeasation  Tcrlangt  hätten,  trage  der  Papst  dem  Legaten  auf,  Tor- 
■vfig  Ton  beiden  Theilen  und  tou  Anderen,  wenn  es  dem  Legaten  nütz- 
Kdi  scheinen  sollte,  eidlich  oder  in  anderer  geeigneter  Weise  die 
Teraiehermg  abzunehmen,  der  römischen  Kirche  wider  Friedrich  quon- 


>)  Markt  CzeikowiU  io  Mähren  s wischen  Auspits  und  Gödin;. 
Sj   Rakowits  im  Brfinner  Kreise,  eine  Stunde  Ton  Kostet. 
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dun  imperator,  ile«sen  Güoner  and  ilie  Verfolger  der  Kirche  nUDii' 
kttheu  und  daaemden  Beistand  xd  leisten,  und  in  der  Efarfurchl  ge^n 
die  Kirche  und  im  Glauben  Terharren  lu  wolle».  Hiernach  möge  dw 
Le^t  eolweder  selbst  odrr  durch  einen  Andern  mit  päpstlich) 
Mach It ollkommen hei t  dem  l'lricb  und  der  Agnes  die  Ulspens  xnr  Ein- 
gvhttng  der  Ehe  erlheilcn. 

Dat.  Lugdaiü  XVI.  Kalendas  Dcreiob.  Ponlificatus  nostri  an» 
scit^  nCnm  sicnl  «arissinios''.  (Bociek  Cod.  Dipl.  et  epUt.  Mönnae^ 
in.  p.  101,  >'r.  CKXXIl.  e\  apog.  Regest«  lonoc.  IV.  anno  VI.  epUl. 
310.  in  lab.  Vaticanis.) 

HCX^'•  1248.  NoUi  über  die  Stiftung  eines  ewigen  Udil«»  bä 
dem  Marirnallar  in  Giirk  dureh  Ronrad 

Konrad  Ton  Himmelberg  gab  den  Gurker  Chorherren  24  UiA 
Denare  lor  Besorgung  eines  rar  dem  Marieoaltare  Tag  und  Naekl  bn*- 
nenden  Lichtes.  Da  Mch  jedoch  die  Chorherren  in  einer  Notkbft 
befanden,  rerwendelMi  sie  lias  Geld  für  ihre  Nolhdorll, 
fest,  dasi  einer  aus  ihnen  beslimmt  werdeu  sollte,  iwei  MansMi  bd 
Glödnili  im  Orte  Muse  aus  den  Renten  des  sei.  Propstes  Gefahar^ 
welche  drei  Mark  ölTentlicher  Hünie  zahlen,  nebst  dem  Kulon  Pesmaon 
und  dessen  Sohne  Hermann  so  lange  inne  tu  haben ,  bis  die  Chorher- 
ren ,  welche  jene»  Geld  für  sich  Ternendelen ,  bezahlen  konnten.  Die 
Hälfte  der  beieichneteu  Einkünfle  soll  er  dem  Cellerarius  von  Gork 
geben,  mit  der  anderen  Hälfle  aber  in  obiger  Art  rerfahren. 

Zeugen:  Dominus Rodolfus Gore ensis  preposilus-  Dominus  Xeingo* 
tns  decanus.  Dominus  Rudotfus  de  Cholnii.  Dominus  Sifridiu,  Betn- 
bertos,  Fridericus,  Heinricos  Cauonici  reliquomqae  cspitulnin  gvreen». 

A.  s.  b.  a.  D-  M*CC*XLnü.  Indiet  V.  •)  (Eiehhoni  ans  dem  Gmktr 
Originale). 

HCXVI.  1248.  H.  dicUs  de  Graaenstein  TerkÜndet:  Sei» 
Vater  G.  habe  den  Cistercieosem.Toii  Victoria  12  Mansca  bei 
S  e  I  d  e  D  h  0  f  e  n  für  ein  Gut  in  Üslerreieh  in  Statnpan  mit  dem  BeisalU 
gegeben,  dass  seiue  Erben  das  Gut  mit  rienig  Mark  einlösen  köuea. 
Er  H.  habe  sich  lon  sechs  Manien  das  Vogteirecfat  widerrechtlich  aa^ 
niasst  nnd  selbes  einem  gewissen  Asanch  iure  fendi  lerliehen.  Von  alJeaer 
Ungerechtigkeit  habe  sich  Abt  Heinrieh  mit  fünf  Marken  miUelsl  det 
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9i.  de  Sel^idioTen  losgelöst  und  H.  toh  GraTeosteiD  habe  diesem  Ck. 
\m  SeJdenliOTea  sein  oben  erwähntes  Einlösongsrecht  abgetreten. 
^        Zeugen:    Werinndns    de    Trabereh.    Reinbertos  de  Seiden- 
iteven.  Albertos  de  Hilleke.  Ulricus  n  (sie).  Otto  de  Grex.  Heriliord 
b  SddenlioTen,  et  a.  q.  p- 

Angexeigtes  Sigill  des  Aossteilers  und  Heinrici  de  Tragwereb 
BiBsangvinei  mei  et  domini  Ottonis  generi  eiusdem  dicti  de  ror. 

Facta  sunt  bee  anno  Mill.  CCXLYIII.  (Viktringer  Urkandenboch  11, 

Kr.  221.) 

MCXVll.  1248.  Giselbert.  Albert,  Ofib  and  Otto  Bruder  Ton  Kye- 
bareh  reniebten  auf  ihre  Lehenrecbte  auf  das  Scbloss  Kyebnrcb 
iMnI  Ausnahme  der  Castellanie,  welche  insgemein  Purchreeht  genannt 
IMrdy  wie  sie  selbe  auf  jenem  Schlosse  ron  ihrem  Herrn,  dem  Bischöfe 
lUtinrich  Ton  Bamberg  erhalten  haben,  juxta  consuetudinem  et  jus 
ie  Babenbergensis ,  ita  ut  nos  et  heredes  nostri  sive  in  potestate 

lie,  sire  extra  ejusdem  hominium  constituti  castellanias  easdem 
habeamos,  honorem  et  seryicium  debitum  Babenbergpensi  ecclesie 
4iditer  impedentes. 

Die  Besitzungen,  welche  die  rier  Bruder  eidlich  bestätigten,  yerlieb 

rBriien  der  Bischof  mit  Ausnahme  der  Weiber,  welche  nicht  zur  Herr- 

.^ickafl  des  Bisthumes  gehören.  Alles  übrige  Zugehör  des  Schlosses 

iftergab  der  Bischof  in  ihr  Eigenthum  und  behielt  sich  besonders  das 

yüaciam  ans  der  area  des  seligen  Grafen  Albert  Ton  Bogen,  des  Herrn 

Urkundenaussteller  bevor,  um  selbes  entweder  selbst  zu  bewohnen, 

einem  Castellane,  einem  Amtmanne  oder  wem  immer  nach  eige- 

Willen  nnd  mit  Beirath  der  Urkundenaussteller  zur  Wohnung  zu 
gdien. 

Die  jüngeren  Brüder  OiTo  und  Otto  bekannten,  dass  sie  mit  der 
^9ukd  ihres js  Herrn  und  Salmans,  des  nobilis  tir,  Ulrich  Grafen  Ton 
';Sternberg  der  Bamberger  Kirche  übergeben  wurden.  Überdies  ver- 
■iffiebtete  sich  der  jüngere  Otto  eidlich,  und  mit  dem  Versprechen  seiner 
:  liridery  dass  er  binnen  zwei  Jahren  eine  ex  familia  ecclesie  zur  Frau 
*übmen  wolle ,  und  der  Bischof  versprach  seinerseits,  das  Zustande- 
HitOBmien  einer  solchen  Heirath  durch  seine  Getreuen  Dietmar  von  Weis- 

r 

:  tenekk  und  Friedrich  von  Wolfs berch  (ordern  lassen  zu  wollen. 

Sollte  die  Heirath  aber    nicht  zu  Stande  kommen ,    so  soll  Otto    nach 
^  Verlauf  Ton  zwei  Jahren  noch  nicht  eine  Auswärtige  ehelichen  dürfen, 

andern    vorerst    den    Rath    des    Bisehofes    einholen    und    abwarten. 
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Erlangt  er  nun  die  Bewiliigoiigy  eine  Auswärtige  sa  ehelieheo,  soll  di 
die  Hälfte  der  Rinder  in  die  Gewalt  der  Bimberger  Kirehe  gebofauj 
Offo  Terpfiichtete  sieh  eidlich,  dass  er,  wenn  er  keine  geeignete  Fim  dij 
&inUia  ecclesie  finden   nnd  eine  Auswärtige  eheliehen  wurde,  die 
der  Kinder  der  Kirche  Terschaffen  werde.  Auch  Albert  rersprach  eil 
die  Hälfte  seiner  Kinder  oder  die  Verehelichung  seines  Sohnes  mit  eiacrj 
de  familia  ecelesiae.  Für  die  Erf&llung  des  Vorstehenden  erhielten 
Tier  Brfider  fünfzig  Mark ,   Ofib  und  Otto  aber  besonders  hundert  lolj 
zwanzig  Mark,  um  damit  Guter  zu  kaufen ,  die  ihnen  Ton  dem  BistkaaQ^ 
Terliehen  wurden,   in  der  Erwartung,  dass  ihnen  Ton  dem  Bischöfe firj 
jene  fünfzig  Mark  fünf  Mark  jährliche  Beuten  rerliehen  würden. 

Ceterum  Gerdrudis  filia  Ofionis  tradita  est  in  manus  Salmani 
cet  comitis  Vlrici  de  Stern berch  quantnm  scllicet  jus  permittit. 

Zeugen :  Heinricns  prepositus  reteris  eapelle  Ratispon.  Comes  Otü] 
de  Ortenburch,  canonicus  Babenbergensis.  Otto  de  Porta.  Fridi 
de  Wolfsberch.  Eberhardus  de  griren.  Ditmarus  de  St.  Stephane  et Wi«{ 
gandus  frater  suus. Frid.  Goffo. Chuonradus  deVoderbercheta.q. 

Acta  apud  Villacum  a.  D.  M.  CC.  XLVIU.  septima  Indictione'JBi' 
(Eichhorn  aus  einem  Wolfsberger  Apograph.) 

MCXVIII.  6.  Jänner  1 249.  Philipp  Erwählter  tou  Salzb.  bestätiget  ditj 
Vergabung  der  rilla  Hermansdorf  an  das  deutsche  Ordenshaus  in  S.  I^j 
minico  (Grosssonntag)  durch  den  Salzb.  Ministerialen  Friedrich  de  Petoi 

Actum  Reynae  a.  d.  Millesimo  ducentesimo   qnadragesimo 
VIII.  Idus  Januarii. 

Inpresentia  Ulrici  Archidiaconi  juxta  Thraham.  Chi 
decani  de  Thraeheberch.   Magistri  Heinrici  Phisiei.    Reincheri 
Eichelberg.  Ottonis  de  Heileke.   Hermani  de  Ramstein. 
Sacra  Styriae.  IL  p.211.) 

MCXIX.  12.  Januar  1249.  Bernhard,  Herzog  Ton  Kärnten,  ti 
der  Abtei  H.  Kreuz  in  Österreich  ^)  vier  Mark  jährlicher  Renten 
Tilla  Syrwich  s)  penes  sanctnm  Vitum  forum  nostrum  zum  Ai^Hw^ 
jährlichen  sechs  Säumen  Öls.  Der  Herzog  befreite  diese  RentemT«B 


1)   Die  Indictio  VII  entspricht  dem  Jahre  1249;  im  Jahre  1248  lief  4i« 
oder    es  iat  die  Urkunde  Dich  dem  25.  September  1246  ■■«^••tettt«  Wt 
Tage  die  kaiserliche  lodictio  VII.  beginnt. 

*)  Cui  pre  aliis  monasteriis  speciali  affectione  tenemur  eo,  quod  idMi  a  Bfikl 
genitoribas  sit  fiMidatam,  ibique  pliires  ex  nostro  genere  req«< 

»)   Sdrg. 


,  Einhubungen  durch  seine  Oflicialen  oder  Gerichlsboten  und  teriichUte 
,  »a{  alle  Voglei-  oder  andero  ßeclile.  Der  Herzog  versprach  wejlers  dem 
Kloster  iwei  Mark  Renten  in  Mausen  anzuweisen.  Von  diesen  seehs 
Uorken  sollen  sechs  Saume  01  gekauft  werden,  um  bei  der  Grabslütfe 
setner  Vorfahren  im  (.'3|iilel  ein  ewiges  Licht  zu  uoterhallen.  Endlich 
lerleibt  der  Herzog  dem  Kloster  die  Zoll-  und  Mauthfreiheit  für  alle 
Lebensmittel  oder  sonstige  Sachen,  welche  dasselbe  durch  die  Herr- 
scbafl  des  Herzogs  zum  Uebrauelie  des  Klosters  führen  würde. 

Zeugen:  Ylrieus  lilius  noster.  Vlricus  renerabilis prepoailus  de  Vol- 
chenmarch.  Liuloldus  plebanus  de  Cricli.  Bertlioldus  eanonicus  Fri- 
sacensis  scriba  curie  nostre.  Bertboldus  de  Graednik.  Arnoldus  de 
Harenaerburch.  Votchradus  etFridericus  deRehperch.  Swarzroan- 
nus,  Wernherus,  Gvnlherus,  Heinricus  caslellani  de  Volchenmareht, 
H  Maneo  el  Orlolfus  casleltani  ibidem  et  .Inhanues  iudex  et  Tasmannua 
ciuis  et  a.  q.  p. 

A.  8.  h.  a.  g.  M.«CC.«XLVnil.  indict.  VII.  pridic  ydus  JanuarÜ. 
(Ürkundeubuch  des  CistercienserstifLes  11.  Kreuz  io  den  Font.  It.  A.  11. 
B.  M,  S.  117,  Nr.  CX.) 

MC\'\.  21.  Jänner  1249.  Papst  Innoceni  IV.  trägt  dem  Bischöfe 
Ton  Seckau  auf,  den  iiobilis  vir  senior  dux  Karintliie,  welcher  einige 
«illas,  hoiuines.  possessiones  und  alias  res,  die  der  verstorbene  Hcriog 
Ton  Österreich  vom  Bischöfe  tod  Freisingcu  zu  Lehen  besessen  hatte,  und 
die  (nach  des  Herzogs  Tode)  dem  Bisthume  heimgefallen  waren,  gewalt- 
tatn  sich  zueignele  und  besetzt  hält,  zur  Zurüekerstaltung  zu  ermalmen, 
nnd  (nütb  igen  falls)  wider  den  Herzog  die  Eicommunication ,  über  das 
Land  aber  das  Interdict  auszusprechen,  ohne  Gestattung  einer  Appellation. 

Datum  Lugduni  XII.  Kul.  Februarü  Pontilicalus  nostri  anno  sexto- 
(Meichelbcek  Hist.  Frising.  U.  P.  II.  p.  12.  Nr.  XXO.) 

MCXXI.  29.  Januir  1249.  Vlricus  d.  g.  Gurcensis  Episcopua 
Terkündet,  dass  er  das  Vogteireebt  in  Waeiscnbereh,  welches  der 
Herzog  von  Kärnten  von  der  Gurker  Kirche  zu  Lehen  hatte,  nämlich 
70  modios  siliginis  et  auene  und  drei  Mark  Friesacher  Dcnure,  von  dem 
Grafen  Her.  de  Orlcnburch,  welchem  selbes  der  Herzog  zu  Leben 
gegeben,  eingetauschl  habe,  indem  er  dem  Grafen  zwei  Munsen  bei 
der  Kirche  iu  Radentin  und  die  Vogtei  über  diese  und  die  bischöfli- 
chen Zebeute  gab.  Der  Graf  versprach,  es  bei  dem  Herzoge  tu  erwirken, 
dass  dieser  die  Vogtei  in  VYaisenberg  dem  Bislhume  zurückgehe,  und 
dafür  jene  Manseu  und  Zebentc  in  Raedentein  in  Form  einer  Vogtei  tu 
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Leben  nehme,  wo  er  dann  selbe  wieder  dem  Grafen  weiter  Terieibeo 
könne.  Bis  zum  Erfolgte  dieser  Abtretung  belehnte  der  Graf  mit  Atr 
lehenbaren  Vogtci  in  Waisenberg,  den  Dominus  Hertwicas,  bisehofiidKa 
dapifer  in  Waeisenberch,  ond  den  Berthoid  Ton  M&tniz,  welche  du 
Lehen,  wieder  dem  Bisehofe  doreh  die  Hand  des  Grafen  für  tausend  JhA 
Denare  zur  Sicherung  verpfändeten. 

Zeugen:  Comes  Otto  Canonicos  Babenbergensis.  Berhtholdn. 
Regenwander.  Albertus.  Liutoldus  castellani  de  Ortenburch.  Yhricas  de 
Sumerekke.  Vlricus  de  Trefflich,  milites.  Dominus  Otto  de  Ebersteii. 
De  familia  autem  nostra  Hertwicus  dapifer  de  Waeisenberch.  6er* 
tholdus  de  Motniz.  Wikardus.  Chunradus.  Andreas.  Fridericos  de 
Gesiez  et  filii  sui,  Otto  et  Fridericus  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  d.  Millesimo  CCo.XL.Vmi.  IUI«.  Kai.  Februaru  Mfl. 
Ind.  0  (Fontes  R.  A.  IL  1.  B.  S.  12,  Nr.  XL) 

MCXXIl.  21.  März  1249.  K.  Wilhelm  verleiht  apad  Nussyam  de» 
Philipp ,  Erwählten  von  Salzburg ,  und  dessen  Broder  Ulrich  auf  dei 
Todesfall  ihres  Vaters  H.  Bernhard  das  Herzogihum  Kärnten  mit  der 
besonderen  Bestimmung,  dass  bei  unbeerbtem  Abgange  dieses  Bruders 
das  Herzogthum  g^nz  auf  Philipp  übergehen  solle,  ungeachtet  seiner 
erzbischoflichen  Würde. 

(Buhme&s  Regesten  S.  12,  Nr.  58  aus  Kleinmayer's  Nachrichtei 
von  Juvavia,  S.  380.  Dem  vollen  Inhalte  nach  veröffentlicht  durch  Chmci 
im  108.  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur,  S.  158.  Sclwa 
Böhmer  beanstandet  den  Ausstellungsort;  Chmel  erklärt  die  Urkoode» 
wovon  kein  Original,  sondern  nur  eine  Copie  in  den  Salzburger  Kammer- 
büchern  vorhanden  ist,  geradezu  für  unecht.) 

MCXXIII.  26.  April  1249.  Die  ungenannten  Söhne  des  Wiehard 
von  Carlsperch  verzichten  auf  ihre  angesprochenen  Rechte  bei^^ 
lieh  des  predium  Redewich  und  zweier  Mausen  in  Doelach.    . 

Wichard  von  Charlsperg  masste  sich  ein  jus  advoeatie  n  fi^l 
dio  Redewich  et  quibusdam  mansis    in  Doelach,  weichet 
Voreltern  dem  coenobio  victoriensi  auf  dem  St.  Thomasaltare 
hatten,  durch  lange  Zeit  an,  verzichtete  aber  später  auf  seinen 
mit  dem  Beisatze,  dass   weder  ihm  noch  seinen  Erben  diesfiüls 
sprach  zustehen  solle.  Diese  Verzichtleistung  beanständeten  Sß 
des  Wichard  von  Charlsperch,  erklärten  sie  für  nichtig»  maMStet 


1)   liifJiclio  VIII  entspricht  nkht  ilcm  J.  1249;  damals  lief  IndicU  VII. 
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seashafitn  Leuten  den 
grS 93 tcn  Schaden  zu.  Als  aber  ihrVatür  bald  darauf  starb,  erfusste  seiue 
SShne  bei  derBeerdig'ung  desselben  dleR«ue,  und  sie  verziehlelen  durcb 
Vermittlung  ilirer  Oheime,  des  Herrn  Ulrich  Archidiakous  von 
Kärnlen  und  Propstes  von  Vülkermarkt  und  des  Herrn  HeinrU-h 
»ou  sybcrberch.auf  ihre  Erbrechte  mit  dem  Beisätze,  dass  ferner 
Miemand  irgend  ein  Recht  aaf  jene  GQler  sich  anmassen  sollte,  woge- 
die  MOnchc  ihnen  alles .  was  sie  gegen  sie  rergang^en,  barniherMg 
ichsshen. 

Sigillc  der  obgenannten  beiden  Oheime. 

Zengen:  Helnrieus  decanus  Karintlii«.  Dietricus  eellcrarius  de  Vic- 
toria. Liutoldua  plebanus  de  Chrich.  Chrno  de  vriebcrch.  Jacobus 
Zeboia.  Chunradus  de    Schurch.  Chvberlel  de  domo.  Vir.  Herni. 
Nuielinus  cives  de  saiielu  rilo  el  a.  q.  p!. 

h.  b  prewarn  A.  D.  H".  CC".  XL".  Villi".  VI".  Kai.  Maij. 
indicl.  VI. ')  (Original  im  ArehWe  des  Gesehiehtfercines  in  Kärnlen.) 

MCXXIV.  8.  M;ii  lü4d.  Erneuerter  Stiftsbrief  des  Herzoge  Bern- 
hard Ton  Kärnten  für  das  Cistercienserkloster  Föns  Sancte  Marie  apud 
Landesfst  forum  mit  Angabe  der  ersten  Stiftung. 

Herzog  liernhard  bcschloss  pro  remedio  anime  nostre ,  nee  non 
Jute  uKoris  noslre,  ac  Ulricj.  Berenhardi,  Philipp!  filiomm 
Bostrorum  et  Margarette  lilie  noslre,  und  aller  seiner  Erben  und 
Vorfahren,  EurEhreGuttes  und  der  Jungfrau  Mutter  St.  Maria  und  aller 
AaaerwShlten  Gottes,  apud  Landest^st  forum  nostruiu  in  valle  que 
ToplitK  Tulgariler  dieilur,  iuxta  eapellam  sancti  Laurent!!  Mona- 
aterinm Cislerciensia  ordinis,  nomjnatum  Föns  sancte  Marie  ex  no«o 
conslrueoduni.  Er  dolirte  das  Kloster  mit  zwei  hundert  Mark  Einkünftei 
Tersprach  selbe  dem  Kloster  binnen  fünf  Jahren  zu  lerschaffen,  nndrer- 
pfindetedesshulbdem  Kloster  sein  prediuni  iji  Leybaeh  derartig,  dasa, 
wenn  der  Herzog  vor  der  Erwerbung  jener  Einkünfte  sterben  würde, 
das  predium  dem  Kloster  so  lange  bleiben  soll,  bis  des  Herzogs  Erbe 
dem  Kloster  die  fünf  Mark  Einkünfte  zugewiesen  habeu  würde. 

Ansserdeingab  der  Herzog  dem  Kloster  in  villa  prukctin  fünfzig 
!)laDaen,  apud  sanctum  Laurentium  dreizehn  Mnnsen,  saniml  Zehenten, 


\n.)M.  VII.  iiichl  VI. 
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bei  T opus  zehn  Massen  und  Zehente ,  sieben  Hansen,  welche  Otto 
inelasus  nebst  den  Zehenten  besass,  rier  Mansen,  welche  Chanrados 
Yigellator  besass  nebst  Zehenten  und  Mühlen,  und  das  angeleg^ene  Moos 
insgemein  Crawiak  genannt»  ferners  bei  Graz  Tierzehn  Mausen,  io 
Cr  vb lach  drei  Mausen,  drei  Mausen  zur  Unterbringung  Ton  Fischen, 
in  Gerloch  sieben  Mausen,  in  Zernik  acht  Mausen,  in  Crejrlow 
fOnfzig  Mausen  mit  den  Zehenten,  in  Zerowiz  sieben  Mansm,  ia 
Sussiz  Tier  Mausen.  Apud  Reizekke  neunzehn  Mausen,  apad  Treoes 
zwei  Mausen,  apud  Weichsen  sieben  Mausen,  apud  Gawerbich 
drei  Mausen,  apud  sanctum  Udalricum  rier  Mausen,  in  Yge  zwölf 
Mausen.  In  Kärnten  gab  der  Herzog  in  Wewiz  rier  Mausen,  apud 
Steinpvchel  zwölf  Mausen. 

Der  Herzog  nahm  das  Kloster  mit  dessen  Gütern  Yon  allem  Vog[- 
teirechte  und  von  allen  fremden  Diensten  aus,  wie  solche  Freiheit  den 
Cistercienserorden  Tom  Papste  und  dem  Kaiser  Yerliehen  ist  Die 
Leute  des  Klosters,  wo  sie  sich  in  des  Herzogs  Herrschaft  befindeDy 
sollen  ausgenommen  sein  a  iure  nemoris  et  iure  renationis,  qoe 
Vorstrecht  et  Jagdrecht  Yolgariter  appellantur.  Weiters  gestattet 
der  Herzog  dem  Kloster  das  Fisch  weiderecht  in  dem  Gurkflusse,  so 
weit  er  die  herzogl.  Herrschaft  durchfliesst,  und  das  Recht  Fischer  la 
halten. 

Bezuglich  der  Lebensmittel,  die  das  Kloster  zu  seinem  Haose 
bringt,  und  bezöglich  anderer  Sachen  gab  er  dem  Kloster  die  MautlK- 
und  Zollfreiheit,  wo  in  den  herzoglichen  Städten  und  Ortschaften 
Mauthen  und  Zollschranken  bestehen  oder  errichtet  werden  wfirdea. 
Wenn  die  Abgeordneten  des  Klosters  für  ihre  Fuhren  oder  sonstigen 
Bedurfnisse  etwas  kaufen  oder  Ycrkaufen  wollen,  soll  sie  hieran  Niemand 
hindern ,  noch  sollen  sie  you  dem  Gekauften  oder  Verkauften 
Zoll  oder  eine  Maoth  zahlen. 

Der  Herzog  schenkte  den  Wald ,  welcher  beim  Kloster  lag 
dem  nobilis  vir  nomine  Pris  gehörte,  bis  an  das  Ufer  Nyehowa 
sowohl  zur  Anlage  Yon  Neubruchen  als  zu  anderm  Nutzen  flir  im 
ster  und  die  Leute  desselben.  Er  will  dem  Kloster  so  ndo 
YerschafTen,  damit  es  jährlich  dreitausend  Käse,  sechs  Smune  Al» 
zwölf  Saume  Salz  erhalten  könne. 

Der  Herzog  opferte  seine   neue  Pflanzung  Föns  Sancte  Marie  irit- 
allen  damaligen  und  künftigen  Besitzungen  auf  dem  Marienaltwe  iftlA 
toria ,   welches  er  nach    den  Satzungen  des  CistercienawwdCM-  H 
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Motterstifte  wihlte)  ron  welchem  aas  jene  stets  in  regularibns  disci- 
plinis  iuxta  ordinis  eins  normam  besorg  werden  soll. 

Die  erste  Stiftung  erfolgte  im  Jahre  M<»!CCo.XXX«.IIlI<».  Da  aber 
die  hierüber  ausgefertigte  Urkunde  etwas  ungenau  geschneben  war, 
der  Henog  nach  Ausfertigung  derselben  dem  Kloster  neue  Gnaden 
sowohl  in  Erweiterung  des  Besitzthumes ,  als  mit  Verleihung  neuer 
Bechte  erwies,  später  auch  sein  Siegel  erneuerte,  so  beschloss  er  jene 
Urkimde  durch  die  gegenwirtige  zu  erneuern  und  durch  die  Beifügung 
seines  Siegels  zu  bekräftigen. 

Weiters  rerspricht  der  Herzog,  die  zu  den  oben  genannten  Wei- 
lern gehörigen  Zehente ,  die  er  ron  der  Kirche  in  Aquileja  zu  Lehen 
besass ,  dem  Kloster  zu  terschafien  und  trat  demselben  das  Patronats^ 
recht  der  capella  in  foro  predicto  nostro  Landest<^st  mit  seinen 
Rechten  in  der  Art  ab ,  dass  das  Kloster  den  Gottesdienst  dort  durch 
einen  Weltpriester  nach  Bedarf  und  Recht  könne  Tcrrichten  lassen. 

Zeugen:  Philipp us  filius  noster,  qui  post  datum  primum  privi- 
legium  in  Salzburgensem  Archiepiscopuro  est  electus ,  et  Ulricus  filius 
noster  senior.  Ulricus  prepositus  de  Volchenmarchet  Liutoldus 
plebanus  de  Chrich.  Nobilis  puer  de  Auersperch.  Wichardus  et 
Heinricus  fratres  de  Charlesperch.  Hertwicus  dapifer  de  Chrich. 
Wilhelmus  de  Chrich.  Gundacharus  et  Swikerus  fratres  de  Vr owen- 
stein. Chnno  et  Jakobus  de  Vribereh.  Reinherus  pincerna  de 
Osterwitz.  Berchtoldus  de  Gradnik.  Vlricus  et  Reinherus  fratres  de 
Aichelberch.  Amoldus  et  Heinricus  deHaTenaerburch.  Chunradus 
et  Otto  fratres  de  Hymelberch.  Chunradus  de  Paradiss.  Fridericus 
de  Valchenberch.  Gerlochus  de  Hertenberch.  Ulricus,  Heinricus 
et  Chunradus  fratres  de  Landest^st.  Ulricus.  Gotfridus  de  Prisekke. 
Meinhardus  de  Preitenowe.  Berchtoldus  de  Gurken velde.  We- 
riandns  de  Are  ha.  Wolzlinus  de  Nazzenfuz.  Fridericus  de  Vinekke. 
Herbordus  et  Meinhalmus  de  Awersperch.  Thomas  plebanus  de 
St  Cruce.  Otto  plebanus  de  Nazzenfuz.  Berchtoldus  plebanus  de 
sto.  Bartholomeo.  Engelbertus  de  Landest^'st.  Otto,  Offo  fratres  de 
Landest^^st  Otto  Vranco.  Heinricus,  Fridericus  notarii  nostri.  Cui  facto 
ego  Berchtoldus  Frisacensis  canonicus  scriptor  presentis  interfui  et 
Cestimoniom  perhibeo  yeritati. 

Acta  s.  h.  a.  g.  M«.  CC«.  XLVIHl  Indictione  VU.  VHI  Idus  Maji. 
(6r6ninger*8  Copie  aus  dem  Original.  Herzogliches  Siegel  mit  dem  ova- 
len Gegensiegel  [Maria  mit  dem  Kinde]). 
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MCXXV.  15.  Mai  1249.  Philipp  der  Erwählte  Yon  Salzborg 
agnoseirt  die  Rechte  des  Bisthames  Seckau  auf  die  Tilla  in  Wogriis- 
dorf  und  zwei  andere  Villae. 

Unter  den  Zeugen:  Rainhenis  deAichelberch. 

Actum  in  Reyne  a.  D.  M.CCXLIX  Idibus  Maij.  (Diplom.  Sacn 
Stiriae  1.  p.  322.  Nr.  XXX.) 

MCXXVl.  17.  Mai  1249.  Heinnch  de  Trabereh  entsagt  seinen 
ungerechten  Ansprüche  auf  die  jährliche  Abgabe  eines  Pelzes,  wesshaD» 
er  das  Kloster  Ossiach  oftmals  pfändete. 

Datum  apud  civitatem  Austriam  XVII.  Maij.  VII.  Indictionis.  A.  D. 
M.CC.XLVIIII.  (Copie  Eichhornes  ohne  Angabe  der  QueUe.) 

MCXXVII.  24.  Juni  1249.  PhiUpp  der  Erwählte  von  Salzburg  ood 
päpstl  Legat,  nimmt  vor  den  Bischofen  von  Gurk  und  Seckau,  ror  den 
Abte  von  St.  Peter,  dem  Propste  Ton  Berchtesgaden,  den  ChorherreoH. 
und  C,  dem  Grafen  Ch.  de  Wazerburch,  H.  de  Bettov,  wol.  de  Stab«h 
berch  et  magistro  h.  notario  (nostro)  seinen  Domprobst  Otto  eidlieh 
in  seine  Familiarität  und  Freundschaft  für  die  g^nze  Lebenszeit  auf,  so, 
dass  Philipp  den  Domprobst  mit  Person ,  Sachen  und  Ehren,  so  wie 
auch  dessen  Kirche  (Stift)  ohne  Schaden  und  unverletzt  erhalten,  und 
auf  die  Förderung  der  Ehre  desselben  bedacht  sein  wolle.  Streite  sol- 
len im  Rechtswege  oder  durch  gutlichen  Vergleich  abgcthan  werden. 
Philipp  will  keinen  Zutragern,  wenn  sie  nicht  Glauben  verdienen,  Gehör 
geben,  und  auch  dann  nicht  für  sich,  sondern  vor  den  Bischöfen  von 
Giirk  und  Seckau  und  dem  Abte  von  St.  Peter  oder  vor  zweien  dersel- 
ben vernehmen,  und  durch  Urtheil  der  Genannten  soll  er  schuldig  oder 
schuldlos  erkannt  werden. 

Datum  hujus  in  Rotenmanne  a.  d.  M.CC.XLV11II<».  VIIlo.  Ral.  Jaly 
Vir.  Indict.  (Original  im  erzbisch.  Consistorialarchiv  von  Salzburg* 
Eine  Copie  mitgetheilt  von  dem  Consistorialsecretär  Adam  Doppler  u| 
Archive  des  Geschichtvereines  für  Kärnten.) 

MCXXVIII.    25.  Juni   1249.    Hartnid  von  Pettau,    salzburpsckr 
Lehensvasall,  gibt  dem  Herrn  Philipp,  Erwählten  von  Salzburg*»  detiiA, 
aus  gewissen  Besitzungen  in  den  Ämtern  Leibnitz  und  Pettaa  (dte*te^a 
durch  Erzbischof  Eberhard  für  1 1 00  Mark  Silber  Wiener  Gewielte  I 
und  500  Mark  Pfennige  verpfändet  waren)  250  Mark  jährlieber  ficsli^  * 
als     Lehen    verlieh,     einen    Lehensrevers     über   gewisse   BeibgW* 
gen  etc. 
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Actam  Iiuius  apuJ  RoU-Dinanne  a.  D.  MCCXL.VIlIj*.  V[j  KalentUs 
[  Julii  Vlj  loiliclione.  (Das  Orig-inal  im  k.  k.  Hausarchivp.  Abdruck  in 
I  de»  Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  CVIH.  S.  tS9.) 

MCXXIX.  22.  August  t249.  MaJohard  Graf  «od  Gön  capiK  Sun'e 

I  terpllndet  lertnD^e  des  lon  dem  Kaiser  auferiegrlen  Hauplmanosanilett 

Kflermanno  nobili  i'oniili  üe  Orlenbcrch  mit  kaiserlicher  Macht  d>s 

B'prediüm  Graziiip   für    eine  Summe  Geldes   ut  DomJnu    nostro  preclaro 

Biperalori  sernitia  exhibeat  grata   c(  ac(;epta.  Mit  Vorbehiilt  der  ihm 

■Is  Landeshauptmann  instehenden  Vogtei  über  St.  Lambrecbt. 

Graziupp  1249.  XI  Cal.  Sept.  Vit.  Indict.  (St.  Lambrech- 
r  Copie.) 

HCXXX.  Vor  dem  22.  August  1249.  K.  Priedrieb  ermächtiget 
■den  Grafen  Mainbard  ron  GSn,  den  er  tu  seinem  Hauptmaune  in  Sleier 
ernannte,  alte  Güter  einzuziehen,  welche  der  Palriarch  »on  Aqnilfja 
nnd  der  Erwäldle  Ton  Salzburg  and  andere  Prälaten,  welche  die  Treue 
gegen  ihn  verteilten,  in  Steier  und  Kirnten  Iiesassen,  und  an  solche  lu 
verpfänden,  wetcbe  wieder  »ur  Treue  zurGekkehren  wollen. 
Datum  Fogie.   (ÜDhmer  S.  209,  Nr.   1168.) 

MCXXXI.  September  1249.  Phitipp  der  Erwählle  Ton  Salzburg 
gibt  dem  Bischöfe  l'lrich  lon  Seckaa  für  einige  Vitien  bei  Rann  die 
BesitjEUngcn  in  Tulmaelz  und  andere,  die  durch  den  Tod  des  Herzoges 
F.  »on  öslcrreich  erlediget  wurden. 

Acliim  apud  Frisacnm.  a.  d.  MCCXLIX  i) Kai.  Octob.  (Dipl. 

Sacra  Stiriae  I.,  p.  322,  Nr.  XXXI.) 

HCXXXIL  Oclober  1249.  K.  Friedrich  beslätigel  die  Verpfändung: 
des  praedium  Grazlup  für  sechshundert  Mark  Silber  durch  den  Grafen 
Mainbard  >on  Giirz ,  Hanplmann  in  Steier,  an  H.  Grafen  ron  Ortcnburg. 
Datum  Fogie  a.  d.  I.  MillesJmo  Ducentessimo  Quadragesimo  Nuno. 
Mense  Octobris.  Oclaue  Indictionis  <)  (Fontes  lt.  A.  11.  Bd.  I.  S.  20. 
Nr.  X^l.) 

MCXXXUl  6.  November  1249.  Herzog  Bernhard  .onKämlen  Ter- 
küDdet,  dass  Fridericus  Scriba  noster  de  L:indstras  lilius  Gerlochi 
ciuis  de  Saucto  Vilo  drei  Mansen  in  Lewdnich  und  Gimcisdorf  ecciesiu 
Vietoriensi  mit  Üänwillitfung  des  Herzogs  nnd  der  herioglichcn  S5line 
ohne  irgend  einen  Widerspruch  in  der  Art  abgetreten  habe,  das«,  wenn 


FriMlrich   ttknc  Erb«   stori»«!!   sollte,    das  El*sl<r  fie  "ii raU( 

h*mittem  mIU. 

Si^Ik  des  Hena^  iiad  ■*»»  Sokaa  Llrick. 

Zcw^cd:  DictricHfnfoatacdc  Obcrndorf.  Dktricus  plehiMu 
de  C brich,  CapcUuas  eis  BMlri.  GoMladurat  de  Fra  wenileiae- 
Volkhndus  de  Aeehperek.  T1rin$  CadeliuB  de  Volchennin 
HennaBimi  de  RaneBsteiB.  Cbiandfli  fiÜM  Otttmü  de  Hinmel- 
bercL  Albertaa  de  Frawcatleiae,  et  imsmfer  Beinrietu  AUw 
totoMiiie  coDaenl«  MctorieBsi*  eedesie.  E^a  BcrthoUu  ra^ffiini 
Frisaceu»  inlcrfai  qum  et  »cHpsi. 

Am  Schlüsse  wird  aogemeiil.  dus  die  \MdmBiig  xu  itmbit 
erfolgle,  damit  mb  Maria  Himmelbhiistage  aui  dea  RcBten  der  HmkI 
den  CoBTente  Fische,  Wein  and  scbanes  Brod  gereiebl  werde. 

A.  5.  h.  Anoo  gntie  1I*.CC».SL Villi»  iDdietione  septima.  Oebn 
Idos  NoTembris  in  ecciesia  Oberndorrin  Jana.  (Viktrin^er  VAmr- 
denbach  U,  Nr.  ZU.) 

HCXKXIV.  jl.  Decerober  1249.  PliUipp,  Erwählter  tod  Sabborg, 
besUtiget  dem  Kloster  St.  Peler  die  ton  dem  F.rabisehor  niedncb 
demselb«!!  gemachte  Scbeoknog  In  decimis,  qaos  Porchint  n\g*i 
appellal  et  in  Archidiaconatu  Salcp.  Chiemen-  Paambargen.  el  GarueB< 
gelegen  sind. 

Datum  Salibui^.  a.  d.  Hill.  CC.XL.  dodo.  Dl.  Id.  Dec.  (Kot 
Cbron-  moD.  S.  Petri,  p.  275.) 

MCXXXV.  IS.  Decembei'  1249.  Philipp,  Erwählter  von  Sahbor;, 
kauirt  die  zwiseheo  dem  Abte  Rieber  Ton  St.  Peter  aod  dein  ConTeoti 
einer-,  und  dem  Saliburger  DomcapKel  andererseits  getroffene  Clier- 
einknnft,  dass  Er«tere  entweder  binaen  Jahresfrist  das  Recht  iir  Hü- 
wahl  des  ErzblscLofs  erweisen,  oder  desselben  Terlustig  sein  sollen. 

Datum  apud  Hellinum  XVIfl.  Ral.  Jan.  anno  Dni.  M.CCXL.  nana  ia 
presentia  TenerabiÜs  Tralris  nostri ,  Domini  Ulrici  Seceov.  Epis.  (No<. 
Chron.  mon.  S.  Petri,  p.  273.) 

HCXXXVl.  1249.  Luitpold,  Abt  «on  St.  Paal  in  Larent,  Terleihl 
mit  Einwillignng  seines  Capitels  jure  fcudali  Gotfrido  hotnini  aostri 
cenobii  propter  sue  Gdeltlatis  merita  einen  ZeheDt,  mit  welchem  ■ 
Bruder  Meiohalm  Tom  Kloster  belebnt  war.  Der  Zebent  wap  inner  dem 
Orte  ZD  beliehen,  wo  einst  das  .Spital  war,  und  welcher  insgemein  Lei- 
werke  geoannt  wird. 


Weiters  belehnte  das  Kloster  den  Golfried  mit  den  Äckern,  welche 

0  Schmier  der  Magister  Hi-Ilumicus  besessen.  Zum  Zeiigniss  dessen 
fßb  Gotfried  dem  Kloster  drei  Mark  Denare.  Naeh  der  Übergabe  des 

bbigeo  wurde  dem  G.  auf  seine  Bitte  nueh  der  Zelient  auf  lier  inid 
^nem  Laiben  Mausen  vöo  den  Klostergülem  bei  Fremrich  gegeben, 
r  Bestätigung  gab  G.  dem  Kloster  fünf  March  Friesacher  Denare. 
8.  L.  a.  D.  M.CC.XLVllil  Indiet.  VII. 
Vor  den  Zeugen:  Domino  Thoma  priore.  Godefrido.  Alberto. 
Chonrado.  Heinrico.  Ortolfo.  Arnoldo.  Wernbardo  sacerdotibus  et 
nionacbis.  Diaconibus  Oltone.  Heinrico.  Leonhardo.  Laieis  Chonrado 
officiale.  Friderieo  indice.  Migistro  Chonrado,  carpentario.  Uagistro 
Ottone.  (Original  im  Arehife  fon  SL  Paul.) 

HCXXXVIl.  12.  Jänner  1230.  Philipp  der  Erwählte  lOn  Salzburg, 

apostolischer  Legat,  cximirt  die  Kirche  Wiettingcn  Ton  allen  Col- 

Llecten,  welche  bisher  für  den  Papst,  dessen  Legale,  Abgeordnete  und 

1  Enbisohof  einiuheben  iihlich  war,  f)eEonders  im  Arcbidiakunate 
Ltod  Kärnten,  indem  der  Eürzbischof  selbe  künftig  ron  dem  Klualer 
^SL  Peter  einheben  und  selben  auflegen  will. 

Lnter  den  Zeugen:  Magister  Heiorieus  Notartus,  Canonicus  frlsa- 
censjs.  Dietmanis  aeriba  Canonicus  S.  Virgilii. 

Datum  bujiis  in  Salzburch  a.  D.  M.CC.L.  pridie  Id.  Januarii. 
fChron.  bot.  mon.  S.  Petri,  p.  276.) 

MCXXXVUI.  10.  Februar  1250.  Vanstorf.  Derselbe  Dherlässt 
dem  Bisthume  Seckau  die  durch  den  Tod  des  Poppo  ron  Peckat-h 
heimgefallenen  Zebente  und  lerspricht,  ihm  das  ton  dem  Kloster 
St.  Lambrecht  einzulösende  Palro  na  tsrecht  über  die  Pfarre  lu  über- 
g-eben.  (Wiener  Jabrb.  d.  Lt.  CVIII,  p.   160.) 

MCXXXIX.  10.  Februar  12S0.  Ebenderselbe  restilnirt  dem  I)i- 
schofe  Ulrich  lOn  Seckau  die  Zehente  in  Posigl  eoram  lestibus  — 
Haioricus  de  Silberberch. 

Actum  in  Vonstorff.  IV  Idib.  Februar.  (Diplom.  Sliriae  I,  p.  323. 
Siehe  Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  CVJ».  p.  160.) 

MCXL.  10.  Februar  12Ö0.  Derselbe  terlciht  dem  Abte  Bich.r 
von  SL  Peter  in  Salzburg  die  Pfarre  Seekirehen  auf  Lebensdauer. 

Datum  hujus  in  Salina  a.  d.  M.CC.L.  XUII.  Kai.  Martii.  Villi. 
Indict.  ')•  (Nov-  ehron.  mon.  S.  Petri,  p.  277.) 

•)    In  l»kn  IISU  lief  in  Indict.  Vlli,  nirbt  IX, 
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MCXLI.  18.  März  12^0.  Derselbe  bestätiget  üem  Abte  Richer 
Ton  Stt  Peter  in  Salzburg  omnes  decimas,  Yidelicet  daas  partes 
episcopales  et  tertiam  respieientem  Saeerdotem  com  sepnltora  et 
aliisjaribos  parocbialibos ,  quibus  eapelia  in  Wiettingen  ex  doM- 
eione  anteeessoram  de  consenso  plebani  in  Gutereh  hactenus  ett 
gavisa. 

Unter  den  Zeugen:  Cbunradus  Saeerdos  de  Frisaco  CapeilaBOi 
noster.  Magister  Henrieus  notarius  canonieus  Frisacensis.  Diel- 
marus  Seriba  canonieus  S.  Virgilii.  Rudolfus  canonieos  in  Tri- 
bereh. 

Datum  bujus  in  Weruen.  a.  D.  M.CC.L.  XV.  Kai.  Aprtlis.  vm 
indietione.  (Not.  chron.  m.  S.  Petri,  p.  226.) 

MCXLII.  1.  Mai  12^0.  Derselbe  Yerleiht  den  Grafen  Otto  uri 
Konrad  von  Piain  alle  Lehen ,  welche  Yon  ihrem  Oheim  Lui^old,  Gnfii 
von  Piain ,  dem  Erzstifte  ausser  den  Gebirgen  diesseits  der  Lamer  lai 
Lofer  angefallen  waren,  dann  die  Vogtei  über  die  Guter  des  Klostm 
St.  Peter,  die  Gerichte  und  Vogteien  über  die  erzbischoflieben  Kamaer- 
guter  und  die  Stadt  Laufen.  Die  Grafen  mussten  krafdgen  Beisfaol 
geloben  und  versprechen,  dass  immer  einer  von  ihnen  in  der  Nähe  so* 
(Wiener  Jahrb.  d.  Lit.  CVIII,  S.  160). 

MCXLIII.  22.  Mai  12^0.  GrafMeinhard  von  Görz  genehmiget  oai 
bestätiget,  dass  Heinrich  von  Gallberg  seine  gorzeriscbcn  Lehengiter 
zu  Stadeln  bei  Groskirchheim  dem  Kloster  Admont  theils  geschenkt- 
weise,  theils  gegen  70  Veroneser  Pfunde  gegeben.  (Muehar,  Geschiekte 
der  Steiermark.  IV,  S.  230.) 

MCXLIV.  5.  August  1250.  Liutold,  Abt  von  St  Paul,  bestimül 
die  Summe  Geldes,  welche  der  selige  Abt  Hartwig  dem  Choarad« 
nobilis  de  C  o  1  n  i  z  geliehen  hatte ,  auf  zehn  March  Friesacher  D 
Chonrad  verpßndete  hiefSr  dem  Kloster  eine  Hube  von  einer 
Renten  in  Geusinz  mit  dem,  dass  bis  zur  Zahlung  der  Geldsamne 
Kloster  jährlich  von  der  Hube  eine  Mark  beziehen  soll.  Den 
nimmt  der  Verpfönder,  für  den  allfalligen  Abgang  verpfändet  der 
des  Verpfanders,  Herr  0.  von  Colniz,  eine  Hube  in  Haberlani. 

Zeugen:  Dominus  0.  de  Coline z  et  D.  Heinrieus  et  D. 
fratres,  cum  conventu  memorato  sancti  Pauli. 

Datum  a.  a.  i.  D.  M.CC.L.  mense  August!  in  festo  Oawaldi  If 
(Copic  aus  dem  Johanncumsarchive.) 
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HCXLIII.  September  USO.  In  Stein.  Einigung  iwiscben  Berthold 
riarcben  Ton  Aquileja  and  Ulricna  TiliDs  dacis  Carintbiae. 
,  Der  Patriarcb  wird  seiner  Nichte  Agnes  i)i  der  Fraii  VI- 
,  sein  Beeilt  auf  die  Schlüsscr  Visselbcrch  und  Mengesburch 
nreisen  ,  wenn  sie  und  ilir  Gatte  Ub-icli  auf  das  Forstrt^cht  (iari 
restariae),  und  auf  die,  lu  den  Schlössern  Werdenbcrch,  Liech- 
iberch  und  Nidech  gehörigen  Güter  iind  Leute  der  A(|nilejer  Kirche 
ich  auch  keine  weitere  Gerichtsbarkeit  über  selbe 
nasBen,  and  Hcnn  Ulri  ch  noch  lor  dem  näehslen  Michaelsfeste  dem 
Iriarcheu  wider  den  Grafen  Maynhard  Ton  Görz  und  dessen  Genossen, 
1  Palriareheo  Krieg  fuhren,  Hilfe  leisten  würde.  Bei 
1  Versprochenen  bleibt  es,  wenn  der  Patriarch  inzwischen  mit  dem 
Rannten  Grafen  Frieden  scbliesseo  oder  sterben  würde. 

,  Ulrich  schwürt  entgegen  in  die  Hand  des  Patriarchen,  dass  er 
r  sein  ganies  Leben  ihm  mit  allen  Kräften  beistehen  wolle  gegen 
md  Gegner,  uit  Ausnahme  des  Vaters  Ulrich's,  näm- 
lich  des  Herzogs  Bernhard  iron  Kärnten,    und  des  Bruders,    des 
Entähltcn  Philipp  ron  Saliburg.   Ulrich  wird  Tor  dem  Michacisfeste 
ia  Friaul  mit  wenigstens  hundert  ficwalTneten  eintrolTen,  uud  sich  von 
t  und  dem  Di^sle  des  Patriarchen  nicht  ohne  dessen  Genehmigung 
itfernen.    Wenn  Ulrich    innerhalb    der    bestimmten  Zeit    durch    ein 
rechtfertigt  es  Hindemiss  am  persönlichen  Erscheinen  gehindert  sein 
würde  er  doch  auf  Verlangen  die  zugesagte  Hilfe  senden. 
,  Sobald  Ulrich  Friaul  betreten  haben  wird,  ^ehIiesst  er  nscli 
1  Rathe    und  Willen    des  Patriarchen    mit   der  Kirche  Ton  Aquileja 
1  tbren  Ministerialen  einen  immerwährenden  Bnnd. 

r  Patriarch  wird  dem  Ulrich  Hilfe  leisten  wider  den  Grafen 
von  Görz  und  Alle,  die  Ulrich  nach  dem  Willen  des  Patriarchen  bekrie- 
gen würde,  ausser  gegen  die  Stelerer,  die  Ministerialen  der  Kirche  Ton 
Bamberg  uud  wider  Nikolaus  ron  Lewenberch  ').  Würden  der  Patriarch 
r  Ulrich  ron  einem  Feinde,  mit  Ausnahme  der  Obgcnaonten,  ange- 
*den  sie  sieh  gegenseitig  Hilfe  leisten. 
Unter  den  Zeugen:  Philippus  electus  SaUburgensis.  (Bianchi  im 
ihite  für  Kunde  österreichischer  Geschtchtsquellen.  XXI.  S-  38G.) 


I  1)   Von  H«r»,  welchE  Ulrlrb  im  J.hre  I 
r  *)  Lauobnrs  Im  Gailtbale  Ober-Klrulcn 
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MCXUV.  23.  Norembei'  12S0.  Renog  Bernhard  ron  fUrnteil 
ter^lcicht  den  Streit  zwischen  Ulrich  ron  Truchsen  und  dem  Rlotlerl 
St  Panli  Lavent  wegen  zweier  Mausen  in  Puchelarn  beider 
Rekelach.  Ulrich  von  Truchsea  behauptete,  das  Kloster  habe  dies« 
Ton  ihm  demselben  durch  längere  Zeit  vorentbaltenea  Hansen  i 
Tausche  geg'en  andere  Renten  übergeben  und  geschenkt  erhalten,  vo- 
^egcn  das  Kloster  das  Gegcntheil  behauptete.  Der  Streit  werde  Jihil 
Bisgeglichen,  dass  Ulrich  von  Truchsen  auT  jene  Mansen  ood  allt 
bezQglLch  derselben  angesprochenen  Rechte  rerzichtete.  Zur  I 
gung  des  Vergleiches  gab  das  Kloster  dem  Ulrich  tun  Truchaea  lutcr 
der  ZeugcnscbaR  des  Herzogs  fOnf  Mark. 

Sigille  des  Herzogs  und  des  Ulrich  ron  Truchsen. 
Zeugen:  Heinrlcus  Conies  deHeunenbarcb.  LMoIdiu  ^ 
banus  de  Chrich,  et  omnes  nostri  capellani  et  nolarü.  ArDoldirsde 
HaTaenarburch.  OrtolfusdeOsterwitx.CiselinnsdeCeiaelbei 
Swarzmannus,  Werenherus,  Otto,  Gunlherus,  Caslellani  de  Volcb 
marcht.  Heinrlcus  de  Lyzelingen.  Mathias  de  Nuzberg.  Walthcm)  de 
Truchsen.  Hermannus  manco.  Heinrlcus  de  Chlagenfurt.  Moroldni 
de  Truchsen.  Hermannus  Seclaer.  Tolz  sagittarlas.  Chunrados  deS. 
Paulo  orricialis.  Mjrchwardus  theolonartus  de  Volclfeninarcht  Cai 
tractatui  ego  Dertholdus  frisacensis  canunicns  interrut  qui  et  scripsi' 
A.  s.  a.  g.  M.  CC.  L.  Ind.  VIII.  In  die  S.  Clementis.  (Eichhoro'i 
Copie  aus  dem  Johanneumsarchite.) 

MCXLV.  Um  1250  0-  Sifridus  comes  de    Phannen  be  rch  gibt 
ans  Rücksicht  für  den  Abt  Liutold  »on  St.  Paul,  welchen  er  domi- 
nus noster  serenlslmus  et  amicua  nennt,  den  Dominis    Tratrlbus  soii 
(Llotoldl)  aus  seinen  Besitzungen  im  Larautthale  einen  mansus  in  Pa- 
chelarn,  welcher  eine  halbe  Mark  zahlt,   und  einen  andern  manslülui 
bei  Entersdorf,  welcher  jälirlich  ricrzig  Käse  gibt.  Die  Schenkung 
erfolgt  znm  eigenen  Seelenheile,  und  zu  dem  fratris  noslri    (Sifridi) 
piissime  memorle  comilis  Ulrici   und  für  eine  alte  Schuld  im  Betrage 
Ton  zwölf  Marken.  Ohne  Datum- 
Zeugen:    Ditmarus   de    St.    Stephane.  Chunradus  de  Michesdorr.  I 
Heinricus  Edelingerius.  Heinrlcus  Egwelnerus  lunc  temporis  prcwnrt-  | 
tores.  Baomanous,  et  alii  quam  plures  ex  familia  nostra.   Chanradus  dt  ] 


>)   Font«  R.  A.  IJ.  1.  p.    U,  Ne.  IIX. 
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Hanlsdorfet  mutli  ex  familia  eciti-sle  S.  Pauli.  (Eic-hhorti's  Copie  ans 
deni  JohanneumsarchWe.) 

MCXLVI.  30.  Jänner  1231.  Berthold  Patriarch  von  Aquileja 
»erleibi  Zum  Ersätze  des  Seliadens.  welchen  er  oder  seine  Leute  dem 
Kloster  Arnoldstein  und  dessi^n  Leuten  zufügten,  dem  Abte  Konrad  »on 
Amoldstein  (üt  dessen  Kloster  die  Kirche  St.  Joliano  an  der  Gail 
(iuxta  Gylam). 

Zeugen:  Dominus  BertTioldus  de  Fagedis  canoniciis  Aquilejenais. 
Magister  Luduticus  plebanus  Labacensis.  Philippus  capcllnnus.  Con- 
radus  plebanns  S.  Viti.  Paulus  scriiia  et  Canonicus  ciTitalensis.  Vdal- 
ricus  canonicus  Belunensis.  Magister  Rupertus  canonicus  civitatensis. 
Conradus  notarius  de  Martiniaco.  Wolricus  plebann-i  de  Cranbarg. 
Heinricus  de  Geis.  Preniilus  de  Fagredis.  Vrandcliscus  de  civitate  Au- 
strie.  Amalbrechtu».  Deringerua  et  Heinricus  fratres  de  Graz-  Fridericus 
el  Rudolfus  eamemrii  et  a.  q.  pl- 

Daluni  apiid  Tiilminum   A.  D.  H.  CC.  LI  die  II.  neunte  Januani 

rindictione.  (Eichhorn 's  Beitr.  II.  p.  246.) 
MCXLVII.  II.  Februar  12S1.  Bernhard  llmog  von  Kärnten  und 
Dlrich  sein  Sobn  and  Erbe  rerkfinden:  Friedrich  Abt  ron  Victoria 
habe  Tor  ihnen  im  Gerichte  wider  die  beiden  Brüder  Ulrich  und  Her- 
mann ron  Ostcrnilz  pinccrnas  wegen  dem  Kloster  zugefGglen, 
gewaltsamen  und  nachweisbaren  Schadens  Ton  Herzig  Marken  ange- 
bracht. Die  genannten  pincernae  halten  vor  Gericht  nichts  zu  ihrer 
Entschuldigung  vorzubringen  vermocht,  und  so  haben  die  Urkundcnaus- 
steller  zwi.schen  den  Parteien  festgesetzt,  dass  die  Brüder  Ulrich  und 
Hermann  ron  Osterwitz  als  Entgelt  für  den  Schaden  von  rierzig 
Harken  auf  ihre  Vogtei  Gber  drei  Mansen  in  GlandorlT  terzichtcn  soll- 
ten, was  auch  die  genannten  Brüder  vor  Gericht  tbnten,  ohne  Rücksicht 
auf  das  Pfandrcchl,  welches  der  mit  ihnen  Tcrschwägerte  Kuno  auf  jene 
Vogtei  zu  haben  beharrlich  behauptete.  Dieses  Pfandrecht  wurde 
ongOKig  erklärt. 

Ada  a.  M°.CC*.LI.  Indictione  nona,  mensis  Februar.  III.  ydus. 

Zeugen:  Hcinriens  comes  de  Hnnen  burch.  Vlricus  vencrabilis 
prepositus  de  Volkenmarkt  Lyutoldu.s  pleliaiius  de  Chriwich. 
Bcrloldiis  canonicus  frisacensis  notarius  c u r ie  nostre.  Arnoldus  et 
Vlricus  de  Hauenherburch.  Otto  de  VInkenstein.  Swicherus  de 
Vroenstein  dapifer  de  Chrich.  fratres  Vlricus  et  Chuuradus  de 
Hjmelberch.  milites  Kuno  deVriberch.   Jacobus  de  Vriberch. 

17. 
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dapifer  Hartwicus  de  Chrich.  Chunradas  de  pach.  Heinricos  iudex  de 
Saneto  Tito.  Siglo^as  offieialis  de  Yriberg.  (Yiktringer  Oikoi- 
denbuch  IV.  Fol.  XXIV.  2,  XXV.  a.) 

MCXLVni.  11.  Februar  1251.  Philipp  der  Erwählte  Ton  Salibm 
sagt  dem  Bisehofe  Ulrich  Yon  Seckaa  xa  das  Patronatsreeht  über  Si 
Kirche  in  Pyber,  welches  dem  Kloster  St.  Lambrecht  gehörte  und  Phh 
lipp  Yon  diesem  einzalösen  hat. 

A.  M.  CG.  LI.  tertio  Idas  Feh.  apad  Vonsdorf.  (DipL  Sacra  Stiriie 
I.  p.  323.) 

MCXLIX.  12. Februar  1251.  Bernhard  Herzog  TonRärnteDTcr- 
kündet  den  Vergleich  der  Bruder  Ulrich  und  Hermann  Ton  Osterwitt 
wegen  Schadenersatzes  an  das  Capitel  Ton  Gurk. 

Die  Brüder  Ulrich  und  Hermann  yon  Osterwiiz,  Ifinisteriaki 
des  Herzogs,  fugten  dem  Capitel  von  Gurk  in  dessen  BesitzuBgil' 
häufigen  Schaden  zu ,  und  Terfielen  über  die  vielen  bei  dem  Henofi 
angebrachten  Klagen  der  Ungnade  desselben  und  Verfolgung  dutfk 
ihn,  bis  Ulrich,  der  Sohn  des  Herzogs,  sie  wieder  zu  Gnaden  seiiei' 
Vaters  unter  der  Bedingung  brachte,  dass  sie  den  Schaden,  welchen  aii 
dem  Capitel  oder  Andern  zufugten,  vollständig  bessern  sollten.  Der 
Herzog  Hess  sonach  den  Schaden,  welchen  das  Capitel  erlitten,  seUit- 
zen,  und  es  ergab  sich  nach  geringer  Schätzung  ein  Schade  von  Tier- 
zig  Mark  Denare  und  einem  Fronti,  wobei  nur  die  Schäden,  weld» 
dem  Capitel  innerhalb  eines  Jahres  zugefugt  wurden,  berücksichtige^ 
die  früher  zugefugten  aber  übergangen  wurden. 

Hierauf  wurde  vertragt,  dass  die  Brüder  Ulrich  und  Hermann  Af 
Vogtei,  welche  sie  in  den  Capitelgütem  in  Azzindorf  und  Qirevilii 
Padobiach  und  Primosniz ,  nämlich  in  vierzehn  Mausen  vom  H 
zu  Lehen  hatten ,  dem  Capitel  für  jene  Summe  verpfänden  sollen.  W( 
sie  aber  die  Vogtei  früher  dem  Chuno  de  Vriberch  für  acht 
Denare  und  dessen  servus  Svley  für  zwei  Marken  Denare  and 
Denare  verpfändet  hatten ,  so  vermochte  der  Herzog  das  Capilelt 
diese  Summen  an  Chuno  von  Vriberch  und  Suley  zu  bezahlen,  daM 
Vogtei  sowohl  für  jene  vierzig  Marken  und  vierzig  Denare,  ab 
für  die  acht  Marken,  und  zwei  Marken  und  vierzig  Denare, 
Ganzen  für  fünfzig  und  eine  halbe  Mark  verpfändet  sein  solL  Dee 
Ulrich  und  Hermann  wurde  freigestellt,  die  Vogtei  innerhalb  mAtk 
für  die  fünfzig  und  eine  halbe  Mark  einzulösen.  Wurden  die  geaip 
Brüder  innerhalb  zehn  Jahren  sterben,  ohne  die  YogM  ebgeH 
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Irieb. 

i:  ririeas  prcpAsitas   d«  YAlrlKrMnxrt-liV   |\nwwiJ|im 

CS  COCIdV^KS  ^VxCChSD  Ct.C.H<£RV»     AIP^llül    V^HIVÜIfV^Qt  S^M^^TW^ 

I  et  pMam  »  Globiach.  Hartaid^s  rwiwe»^  <^»»iil<iii)>  »»«ikiiiiWs 

de  Ckreick  BMÜK^Idws  <mi»iu<'»j^  frU»<rtii«U 
Hriuricos  comes  de  HeTieabiirelu  AwuMilH»»  4<^ 
aTeaaerbareh.  Ortolios  de  Oslerwii«  Harhrkn»  «li^fW  ^ 
hreiek  Heauieas  de  Chreieh.  Cliuno  de  Yriberek  JI«m^  ^(^ 
rifcerefc.  Pomaanos  de  Himmelbereh.  YlmMi»  d«^  tUbiMi^ 
ftrek.  Benricas  de  Ciselbereh.  PerenKardii«  T«^a»^^hl>  iVrl« 
!h«i  de  Pblagarn.  Siglochus  ofßcialis  nosler  de  Vrih«»r«^K>  Hm« 
iHas  «Seialis  de  Globzacb.  Geroldus  de  Osler^Ux  l^v 
Hdfiriciis.  Vlricas  cives  de  Sancto  t ilo  et  a*  q«  |d« 
A.  s.  h.  a.  g.  II.  CC.  LI.  Indiet.  Villi.  11.  IdiiM  VVbr.  (Kit^hhivn^ « 

dem  Gu^er  Originale.) 

HCL.   10.  April  1251.  Ulrich,  Bisehof  ton  Gurk.  bowilU|rti  «iir 

Aofiiabme  Ecelesie  dictc  ad  fontem  Kratii^i  iImnh    homliniM 

de  Rohats  von  den  GOtcrn,  die  «r  von  der  Giirkt^r  Klrohi^  «h 

besitit»  vier  and  zwanzig  Mark  der  genannten  KIrohe  \\\\\  Klimll- 
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li^uDg  des  Bischofes  schenken  dürfe ,  eben  so  dfirfe  jeder  GoriLer 
Dienst-  oder  Lehensmann  den  ?ierten  Theil  seiner  GGier  jener  Kirehe 
schenken,  und  so  auch  jeder,  welcher  Ton  der  Gnrker  Kirche,  oder 
dem  Bischöfe  zehn  Mark  Renten  besitze,  diese  der  genannten  Kirche 
geben.  Sollte  aber  die  genannte  Kirche  nicht  fortbestehen  and  in  Ver- 
fall kommen,  so  sollten  die  Yorerwähnten  Guter  wieder  der  Gnrker 
Kirche  heimfallen. 

'Bischofliches  Siegel. 

Zeugen :  Bertholdus  Tirogo.  Waltherus.  Albertus.  Dietricus  Ca- 
stellani  de  Lantsperch.  Bertholdus  plebanus  de  Strazparek. 
Ditricus  Cresko.  Ditmarus  Plebanus  de  Redcntein  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  in  Lantsperch.  a.  d.  Mo.CCo.Ll<».llI<».  Idus  aprilis.  bdi- 
ctione  VlUr.  (Fontes  R.  A.  II.  1.  p.  2S,  Nr.  XXI.) 

MCLI.  ^.  Juni  1251.  Sigfried  von  Marenberg,  welcher  seiae 
bisher  in  seinem  Besitze  erhaltenen  Guter  an  Radbert  Ton  Truxea 
und  Sighard  Ton  Marenberg  Tcrlieh,  und  durch  die  Hand  dieser  zwei 
an  seine  Gattin  Frau  Richardis  zuwies  (obligavi),  sagte  heim  die 
Vogteirechte,  welche  er  Ton  dem  Kloster  St  Paul  erblich  zu  Lekea 
hatte. 

Sigille  sind  angezeigt:  des  Sigfried  von  Marenberg  und  das  dei 
Abtes  Leutold  Ton  St.  Paul. 

Zeugen:  Liutoldus  abbas  S.  Pauli.  Dominus  Cholo  de  Troxea. 
Dominus  Heinricus  de  Grcifenfels. 

Datum  in  Marenberg  a.  D.  M.CC.LI.  die  V.  mensis  Jonii. 
Indictione  nona.  (Neugart  aus  dem  nun  nicht  mehr  vorhandenen  Co- 
pialbuche  von  St.  Paul,  in  der  Klagenfurter  Lycealbibliothek  p.  93.) 

MCLII.  9.  Juni  1251.   Seyfridus  deMerenberch  bekennt,  dasi 
er  die  Schlusser,  nämlich  das  neue  Schloss  in  Truchsen  in  Kamteäi 
und  in  Steier  das  Schloss  Marenberg  nebst  den  Yogteien  auf  das 
Berge  Remsnich  und'Wolfspach,  widerrechtlich  besessen  hab% 
da  seine  Vorfahren,  wie  es  sein  Vater  und  andere  alte  Leute  enäiHeib 
diese  Schlosser  gewaltsam  auf  Besitzungen  des  Klosters  St.  Paul  anfWa 
teu.  Diesemnach  verzichtete  Seyfried  von  Marenberg  auf  obige  ScUI«- 
ser  und  Rechte,  wogegen  Abt  Liutold  von  St.  Paul  aus  freiem  WQWJ 
ihn  und  seine  Frau  Richkard  mit  den  Schlussern  undVogteien  li  ahilrtlij^  J 
so,  dass  dieselben  nach  dem  kinderlosen  Tode  der  Belehntea  dem  Uh] 
ster  St  Paul  heimfallen  sollen.  —  presens  scriptum  sigillo  meo  pnyc 
in  nomine  domini  mei  ducis  Rarinthiae  munimine  ieei  COlTllbeWi 
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Zevigen:  Swarcimannus  de  Volchenmarcht  Sighardus  et  Vlri- 
de  Trochäen.  Hennannas  Maneo.  Perchtoldus  de  Sakkaeb,  et  a. 

f-  P- 

Datom  et  actum  in  Volchenmarcht  a.  D.  M.CC.LI.  Feria  sexta 

aste  octavam  Pentecostes.  die  nono  mensis  Junii  0-  Indictione  nona. 
{Copie  des  Johanneums  bei  Eichhorn.  Fontes  R.  A.  II.  1.  p.  26» 
Nr.  XXn.) 

MCLUI.  16.  Junil2ol.  Ulricus  filius  Bemhardi  ducis  Karinthie  et 
Dominus  Kamiole  bekennt  öiTentlich,  dass  sein  Vater  Herzog  Bernhard, 
Herzog  Ton  Kärnten,  gegen  alles  Recht  besitze  und  Torenthalte  forum 
Guitenwerde ,  et  Montem ,  qui  Weinperch  dicitur  et  universas  rilias  in 
Marchia  sitas^  quaram  nomina  sunt  haec :  Zagrat,  Cienonich,  Chrazne,  in 

Lokniz  molendinom  et  mansum,  Polanum  majus  et  minus,  Wrez 

doos  mansus  et  molendinum,  Drage,  Altenburch,  ambo  Paiersdorf,  Nari- 
gium»  Nabrego,  Ztrog,  Vreznich,  et  Gauri,  und  andere  zu  dem  gedachten 
Markte  und  Weinberge  gehörige  Ortschaften  und  alle  Orte,  welche 
Tonnals  Heinrich  Markgraf  Ton  Istrten,  Leopold  Herzog  Ton  Österreich 
und  dessen  Sohn  Friedrich  von  der  Kirchein  Freising  als  Lehen  beses- 
sen, und  die  nach  dem  Tode  der  Beliehenen  an  den  Bischof  Konrad  von 
Freising,  und  dessen  Kirche  heimfielen,  nun  aber  von  Ulrich*s  Vater, 
dem  Verwandten  des  Herzogs  Friedrich,  gewissenlos  und  gewaltsam 
besessen  werden.  Ulrich  Tcrspricht,  nach  des  Vaters  Tode  von  den  der 
Kirche  Ton Freising  Torenthaltenen  GGtern  nichts  besitzen,  Torenthalten 
oder  in  selben  ein  Recht  ausüben  zu  wollen,  sondern  dass  Ticlmehr  der 
genannte  Bischof  und  seine  Nachfolger  Alles,  was  Ulrich  *s  Vater  der 
Kirche  entzogen,  zurGck  erhalten  und  für  immer  ruhig  besitzen  sollen. 

Zeugen:  Dominus  Eberhardus  Werdensis  praepositus.  Hainri- 
eiis  de  Vagen.  Wemherus  de  Lok.  et  Wilhalmus.  Chonradus  Gallo. 
Cbnoradus  PurchgraTius  de  Leunz.  Jacobus  de  Gutenberch,  et  Rudli- 
■OS  de  Pirpaumer. 

Datum  in  Lok.  a.  D.  M.CC.LI.  Indictione  X.  XVI  die  exeunte 
Jinio.  (Meichelb.  Hist.  Frising.  II.  2.  p.  8,  Nr.  XV.) 

MCLIV.  24.  Juni  1251.  Sifridus  dictus  de  Merenberg  erklärt, 
daas  er  die  GGter,  Besitzungen,  Mansen,  Wälder,  womit  er  sein  Kloster 
■ater  dem  Schlosse  Marenberg  gründete  und  dotirte,  frei,  vollständig, 


t)   D«r9.  J«»i  ailt  in  Jabre  ltt»l  taf  die  Feri«  «eita  in  oclitTt  Penlecottet ,  nicht 
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ohne  einen  Ton  Jemandem  erhobenen  Widersprach  ,  abgetreten,  mid 
weder  sich ,  noch  seinen  Erben  eine  Gerichtsbarkeit  ^  eine  Vogtei  oder 
eine  sonstige  Belästigung  TOrbehalten  habe. 

Unter  den  Zeugen:  Chuno  de  Vinkenstein  et  frater  soit 
Otto.  Rupertus  de  Truchsen.  Rupertus  de  Hardekke.  Ditmams  de 
T y m n i c z.  Milites  quatuor.  Ulricus  de  Hardekke.  Hertwicas  et gener 
suus  Pytze. 

A.  s.  h.  a.  D.  M.CCLI.  in  die  BeatiJoannisBaptisfae.  (Dipl.  Sacn 
Stiriae.  U.  p.  324.  Fontes  R.  A.  II.  1.  p.  27,  Nr.  XXIII.) 

MCLY.  24.  Juni  12^1.  Gisla  die  Witwe  des  Herrn  Albert  toi 
Merenberch  und  ihr  Sohn  Sifrid  stifteten  und  bauten  zur  Ehre  Jen 
Christi  und  der  glorreichen  Mutter  Maria  ein  Kloster  für  Nonnen  der 
Regel  des  h.  Augustin  und  nach  Institution  der  Predigermönche  nd 
eine  Kirche  auf  dem  Grunde  unter  dem  Schlosse  Mahrenberg  mit  ¥ar 
wiUigung  ihrer  Miterben. 

Als  solche  werden  aufgeführt:  Anna  filia  mea  de  Stadekke.  Her- 
mannus  filius  fiilie  mee  de  Chlam.  Anna  neptis  mea.  Chanigondis  neptis 
mea  de  Emberberch.  Mechtildis  neptis  mea  de  GreifenTclse. 
generi  mei  Rudolfus  et  Liutoldus  de  Stadekke. 

Unter  den  Stiftungsgutern  sind  genannt:  In  Karinthia  Tcrojoxta 
Soli  um  in  Razendorf  unus  mansus,  juxta  fluTium  Glane  in  Tilla 
Cherenpurch  unum molendinum.  In  PvcheTÜla  minore  anusauun- 
sus. InGomelach  duo mansi.  In Linte super Chrapvelde  unus mansus. 

Testes:  riri  nobiles  Cholo  de  Saeldenhofen  et  firater  soas 
Chunradus.  Chuno  de  Vinchenstaine  et  frater  suus  Otto.  Rudbertas 
de  Truchsen  dictus  Busan.  Otto  deBrien  et  Rudbertus  de  Hardekke. 
Dietmarus  de  Timnitz.  Milites  quatuor.  Vlricus  de  Hardekke.  Hert- 
wicus  et  gener  suus  Pvzo.  Sighardus  de  Merenberch.  Chmuidii 
Swaerzel.  Ernestus  et  Wliingus  SnoTvelin  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  d.  M.  CC  quinquagesimo  primoin  die  JohannisBapliile. 
(Eichhortt'sCopie  aus  dem  Johanneumsarchive.  Font.  R.  A.  H.  1.  p.  S8| 
Nr.  XXIV.) 

MCLVI.  14.  Sept.  1251.  Rudolf  Propst  und  der  ganze  Cmmd 
>ün  Gurk  geben  über  die  Bitte  des  Abtes  Permann  Ton  St  huBbnM 
das  Eigenthum  des  feudum  Pricwald  dem  Kloster  St.  Lambreehi 

A.  s.  h.  a.  D.  M.CCLI.  XVIII.  Cal.  Octob.   in  capildo 
(St.  Lambrechter  Copie.) 
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MCLVII.  30.  NoTrmber  I2S1.  Ulrich,  Bischof  lon  Gark,  erweiset 

|kit  Einwilligung  des  Cspilels    und    der  Ministerialen  ecclesie    Pontis 

■alie<)(lie  Gnade,  ilass  Ton  den  fünf  Haupllehen  seiner  Kirche,  oämlich 

8  Muntpareiz.  Herhcrch,  Chiinegppereh,  Rocbalz,  Lengenburch,  der 

jenannten  Kirche  je  zwanzig  Mansen  gej^cben  werden  können,  wie  es 

n  Ton  der  bischüfl-  Kirche  Beliehenen,  Ministerialen  oilcr  Lehens- 

inne  freisteht,  sechs  Mansen  nach  der  Kirche  fontis  gralie  oder  dem 

Kscböfl.  Cupitel   zu  tergaben.    InterTeniente    tarnen  hac  condicione  si 

iBemorala  sirnelura  perpetiia  permanebil  ipsa  donatio  durabilis  et  con- 

tans  persenerel,  sin  aiilem  qnaliscunque  tunc  fuerit  donatio  lalis  ad 

^ostrum  convenlum  revertalur- 

>.  tnilleainio  ducentesimo  igiiintjUBgesimo  primo.  se- 
iQndo  KatcDtlas  Decembris. 

i  testes  sunt:  Otto  reneraliilis  abbas  Milstat.  Engel- 
ms  Puzo  dictns  de  Straspurch.  Martwicus   dapifcr  de  Weisen- 
eh.  Witmarus  de  Dierenstaine.  Otto  ei  Dietricus  de  Strazpurch 
Picti  Viragones.  Dietricus  Chrezco.  Eberhardus  Scholasticus    ecclesie 
ircensis  et  a.  (|.  p.  (Fontes  R.  A.  11.  i.  p.  29.  Nr.  XXV.) 

MCLVIII,  1251.  Bernhard  Herzog  Ton  Kärnten  gibt  dem  Kloster 
uncte  Marie  in  Newenbiirch  pro  remedio  anime  nostre  et  progeni- 
n  nostrorum  lamriTcntiam  quam  dcfunctorum.  quam  et  siieceden- 
Ton  seiner  Mauth  in  St.  Veit  jährlich  fiJnf  Marli  derartig,  dass  das 
Uoster  diese  fünf  Mark  aus  dem  MauthgefSlIe  so  lauge  beziehen  soll, 
Ib  der  Herzog  dieselben  ron  anderen  Gütern,  welche  ebenfalls  iSnf 
Mark  Renten  geben,  compensirt  haben  würde.  Die  Mönche  versprechen 
daffegen,  dass  über  dem  Grabe  der  Vorfahren")  des  Herzogs  bei  Tag 
nnd  Nacht  ein  Licht  brennen  soll. 

Actum  in  sancto  Vito.  Anno  gralie  H.CC.L.  primo  Indictione  VIII  *). 
(M-  Fischer.  Merkwürdige  Schicksale  des  Stiftes  und  der  Stadt  Klo- 
•ternenburg  H.  S.  211,  Nr.  LVII.) 

MCLIX.  1201.  Herzog  Bernhard  von  Kärnten  TcrküDdet,  dass  Abt 
Liutold  TOD  St.  Paul  in  Laient  von  Ronratt  Scherrer,  welcher  eine  Mini- 
sterialin  des  Klosters  zum  Weibe  nahm,  einen  Mansus  in  Velach,  wel- 


I)   StndniU  im  Tornarigen  Cülier  Kr^i 
')    MiltFriicher,  da  Bembori 


')  Soll  beiiUH  :  Indiel 


'.  (Genealogitclie  Tafel  iii  Sn 


e  Torbter  dea  Ncraoga  Heinrich  I.  * 
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eher  dem  Kloster  eigenthumlich  war ,  fSr  vierzehn  Marken  kaufte  and 
dass  Scherrer  den  Mansus  mit  Einwilligung  der  Frau  und  der  Miterbea 
dem  Ahte  in  Gegenwart  des  Herzogs  heimsagte. 

Zeugen:  Liutoldus  plebanus  de  Chrich.  Bertoldns  scriptinr  pre- 
sentis,  plebanus  de  Rinkenberge.  Swarzmannus  et  Wemheros  dt 
Yolchenmarcht.  Friderieus  et  Ulrieus  fratres  de  Rechperek 
Heidenricus  de  Reehperch.  Friderieus  ofBcialis  de  Minnenburdu 
Friderieus  et  Heinricus  fratres  Pluemelein  dicti.  Dietrieus  de  Moe- 
chelk.  Gerlochus  judex  de  Yolchenmarcht.  Muraldus,  Lienbardtt 
cives  de  Yolchenmarcht  Chunradus  oflGcialis  ejusdem  ecclesie.  et 
a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  g.  M.CC.LI.  Indictione  YlUI.  (Eichhornes  Copie  ausdea 
Johanneumsarchive.) 

MCLX.  31.  März  1252.  Bischof  Ulrich  Ton  Gurk  notificirt,  dtsi 
die  Domherren  von -Gurk  einen  Mansus  in  Buch  und  ciaen  andern  k 
Gammelsdorf  für  zwei  Mausen  in  Mitterdorf  an  Heinrich  von  Mit- 
terndorf  vertauscht  haben.  (Lib.  Cop.  Gurcens.  Fol.  72,  pag.  2.) 

MCLXI.  14.  April  12^2.  Propst  Otto  von  Salzburg  und  der  Abt 
von  St.  Peter  übersenden  an  den  Propst  Ulrich  von  Seckau  und  Archi* 
diakon,  und  an  Otto  Pfarrer  zu  Gratz  die  Urkunde  des  Cardinalpriesten 
S.  Sabinae  und  apost.  Legaten  Hugo,  worin  er  von  den  Gläubigen  der 
Salzb.  Diocese  eine  Geldunterstutzung  fordert.  DenDiucesen  vonSeckaa 
und  Lavant  waren  80  Mark  Silber  zugetheilt.  (Muchar  G.  d.  St  IV* 
S.  244  und  245.) 

MCLXIl.  18.  April  1252.  Philipp  der  Erwählte  von  Salzburg  bestS- 
tiget  den  zwischen  dem  Bischöfe  Ulrich  von  Lavant  und  dem  AbtePef^ 
mann  von  St.  Lambert  wegen  der  Kirche  inGrazlupp  im  Jänner  1251  u 
Friesach  abgeschlossenen,  dazumal  aber  aus  Nachlässigkeit  nieM 
niedergeschriebenen  Vergleich. 

Datum  Frisaei.  M.CCLII.  XIV.  Cal.  Maji  (Handschriftl.  Gesdiiebte 
von  St.  Lambrecht.) 

Muchar  setzt  den  Vergleich  zum  19.  Juli  und  1.  Augast 
unter  den  Zeugen  den  Pfarrer  ßerthold  von  St.  Stephan  (bei  Frii 
das  Datum  gibt  er  an:  Frisaei  XIV.  Kai.  augusti.  anno  1253.  (OcaA) 
d.  St.  IV.  p.  243.) 

MCLXIII.   6.  Mai  1252.  Konrad  und  seine  Töchter  de  Mittcrdr' 
vergleichen  sich  hinsichtlich   eines  Mansus   mit   den  ChorherrM  vi 
Gurk. 
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Als  Zeug:«!:  HartnicQS  de  Weissenberc  h.  Witamarua  (Diet- 
ros?)  de  Dirensteine.  H.  CC.  Ll[.  U.  Non.  Maü.  (Eicerpt  aus 
ker  Urkunden  Fol.  2S,  40.) 
MfLXIV.  21.  Juni  1252.  Gregor  ütr  Entählle  .on  AqDÜej* 
^estäligvt  dein  Kloiiler  St.  Paul  de  Larenl  die  Kirche  SL  Loreai  de 
nilack,  welche  auf  dem  Grunde  und  in  dem  Walde  des  Klosters 
erbaut  und  von  dem  Vorführer,  GoUfrieil  Patriarchen  von  Aquileja, 
^em  Kloster  zugeslanden  und  von  dessen  NachTolger  bestätiget  norde. 
Datum  Villaeh.  X.  e^teunle  Juniu.  X.  Indictioue.  A.  D.  Hillo. 
Ducentesimo  quiii<]üagesimo.  II.  (Neugart's  Copie.) 

MCLXV.  8.  Juli  1252.  Philipp  der  Erwählte  »on  Salzburg  unter- 
Ifagt  dem  Konrad  vou  Steinkirebeo  die  alienationes  oder  infeudaliooes 
(kinsichllich  der  Vogtei  über  Sankirchen. 

Datum  Rai^lall.  Villi.  Id.  Julü  >)  a.  D.  M.  CC.  Lfl.  (Chron.  nor. 
BOn.  S.  fetri.  p.  271.) 

MCLXVI.   30.  Juli  (1252?)  *)■    Bischof  Ulrich  tou  Sekkau  Uieilt 

dem  Denan  P.  and  dem  Cborberrn  B.  von  Sekkau  die  Bulle  des  Pap- 

Vi4es    Innoceni   J\'.  «om  21.  Jänner   1249    wegen    der    Cnlersucbung 

■  wider   den   Herzog'  ton  Kärnten  mit,   and  trigt  ihnen  auf,  in  seinem 

I  Kamen,  da  er  am  festgesetzten  Tage,  am  Freilage  nach  dem  Feste  S. 

.   in  Judenburg  zu  erscheinen  verhindert  sei,  in    der 

Sache  ronugehen,  und    das    den    Kirchengesetzen    Entsprechende   in 

Terfü^en,  wobei  sich  jedoch  der  Bischof  das  Endurlheil  vorbehielt. 

Datum  in  Pyber.  III.  Kai.  Angusti.  (Melchelb-  H.  F.  II,  2.  p.  12, 
Nr.  XXII.) 

MCLXVn.  4.  August  12S2.  Konrari,  Bischof  von  Preising,  ver- 
^eicht  sich  mit  Gerloch  (von  Harlenberg),  einem  Ministerialen  Ducis 
Kuinthiae. 

Der  Bisehof  gibt  den  Albertus  miles  ....  und  Otto  den  Solu 
des  Meinhelmi  de  Teura,  welche  von  den  Leuten  des  Bischofes  ans 
Anlass  des  Streites  (mit  Gerloeh)  gefangen  worden,  frei,  unter  der 
Torsusgegangeneu  Bedingung,  dass  Gerloch  zuerst  allen  Anlass  zum 
Streite  und  zur  Feindschaft  wider  den  Bischof  und  dessen  Leute  mit- 
teUt  des  Fried enskusses  aufgab  und  dann  die    Zusicherung   gab,  bei 

I)   ÜGrllf  btitirn;  VIII  |.|.  Jnl. 

■)  JU»  CfcnmaJagic  «rgilil  lieh  aui  diin  Bann-    und  IniHrdiritprurhe  vnm  16.  Au(nil 


264 

einer  Strafe  ron  zweihundert  Mark  Laibacher  Münze  sich  Ton  allen  den 
TorzOglichen  Beschwerden  und  Unbilden,  womit  er  bisher  die  Kir^ 
Ton  Freising  belästigte,  Ton  nun  an  und  für  alle  Zukunft  zu  entfislta» 
Zur  Sicherheit  wegen  Vermeidung  aller  jener  Schäden,  Besehwerdei 
und  Unbilden,  und  desshalb,  dass  Gerloch  nicht  femer  der  Feindscbl 
gedenken  wolle,  was  insgemein  yre(T)ch  genannt  wird,  gab  GerM 
dem  Bischöfe  die  fidejussorische  Caution  Ton  zweihundert  Mark  zu  des 
Ende,  dass,  wenn  er  oder  seine  Leute  den  Bischof  oder  dessen  Leiti 
femer  zu  einer  Beschwerde  Teranlassen  wurden  und  dessen  durch  te 
klaren  Thatbestand  oder  Gerloch  durch  den  Eid  fiberwiesen  wurdes, 
Gerloch  binnen  einem  Monate  nach  geschehener  Mahnung  dem  Bisckoii 
oder  dessen  Leuten,  nach  Massgabe  der  Schätzung  und  der  Grösse  du 
zugefugten  Schadens  bei  Strafe  der  zweihundert  Mark  Genugthma^ 
leisten  soll.  Wurde  aber  die  Schuld  so  geartet  und  der  Fall  so  sdiwer 
sein ,  dass  für  die  BeschaiTenheit  und  Grösse  desselben  der  jeweilige 
bischöfliche  Official  keine  genügende  Genugthunng  Ton  Geiioch  erlaK 
ten  könnte,  so  soll  der  Fall  bis  zur  Ankunft  des  Bischofes  nnentschiedei 
bleiben;  nach  Ankunft  des  Bischofes  soll  sich  aber  Gerloch  binnen  rier- 
zehn  Tagen  Yor  dem  Bischöfe  stellen,  und  die  angemessene  Genug- 
thunng leisten. 

Für  die  zweihundert  Mark  Terburgten  sich:  Heinricas  de  Scbsf» 
fenberch  für  hundert  Mark,  Gcrlhochus  de  Stein  für  fünfzig  Maili; 
Marchwardus  de  Chulmm  für  fünf  und  zwanzig  Mark,  und  Geriodm 
Ungarns  für  fünf  und  zwanzig  Mark. 

Weiters  Yersprach  der  erwähnte  G.  de  Hertenberch  eidlich,  sid 
vereint  mit  dem  Bischöfe  bei  Ulrich,  dem  Sohne  des  Herzogs  Bemfaird 
von  Kärnten ,  bemuhen  zu  wollen ,  dass  mit  Einwilligomg  Ulrich^s  dM 
Schloss  [Hertenberch  mit  Leuten  und  Zugehör  und  alle  Besitsuigfl^: 
welche  ein  Eigenthum  Gerloch's  oder  ein  Lehen  der  Freisinger  Kirditj 
sind,  der  Art  dem  Bischöfe  durch  die  Hand  der  Frau  des  Geriodk 
seiner  Kinder  mit  der  Bestätigung  Ulrich*s  verpfändet  werden, 
in  dem  Falle,  als  Gerloch  oder  die  Seinen  den  Bischof  oder 
Leute  zu  einer  Beschwerde  veranlassen  wurden,  das  genannte 
mit  den  angefuhrteuBesitzungen  mit  dem  Beistande  des  erwähntoi 
der  Kirche  von  Freising  zustehen  soll.  Wurde  aber  der  Henog 
Verpfändung  nicht  genehmigen,  so  wird  Gerloch  eine  andere  eebi ' 
mögen  nicht  übersteigende  Sicherstellung ,  wie  sie  derBisckof  tlS 
wGrde,  bei  sonstiger  Strafe  der  zweihundert  Mark  leisten. 
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Als  Entscliüiligung  für  die  ztigefügteD  Schüden  g;ibt  Gcrioch  ton 
Herlenberch  nadi  dem  Schiedspruche  der  vun  dem  UUchofe  gewähllen 
Schitilleulc  Huinrich  de  Sdiarffenbcrcli  und  Hciuricus  Va^enarius  und 
ilcr  Ton  GltIocIi  gewähllen  Schiediculc,  Gerloch  von  Sleio  uiid  Hart'h- 
ward  toD  Chulm  lierzelin  Uanscu  nod  zwar  in  Drog  einen,  in  Schabel- 
bat^b  (ier,  in  Harde  fünf,  mit  der  eiillicben  Versicherung,  dass  er  mit 
Einwilligung'  seines  Weibes  und  seiner  Kinder  die  genannten  Hansen 
frei  verschenken  kSnne,  wogegen  diT  Bischof  selbe  sogleich  an  Ger- 
loch, dessen  Frau  und  Kinder  als  Lehen  Tergab, 

Sigille  des  Bisuhofes ,  des  Heinrich  *on  Scharffenberch ,  des  Ger- 
locb  von  Hertcnberch,  des  Gerloch  von  Stein  nnd  des  Heinrich  de 
Vapen. 

A.  s.  h.  a.  D.  M.  CC.  LH.  H.  Nonas  Augusti.  liidictioue  decima 
apud  Lok. 

Nos  Clricus  filius  Ducis  Karinlhiae  subscrihlmus,  quod  cooditio- 
nes  praedictna  per  appensioneni  nostri  SjgUli  admissimus  et  Tirmamus. 
Datum  per  manum  noslri  Nularii  W'jgliiii  anno  praenotuto.  Idus  Augusti- 
(Meiehelbeck  Hist.  Frising.  U,  2.  p.  10—12,  Nr.  XXI.) 

MCLXA'HI.  Ifl.  August  12S2.  P-  Deeanus  und  R.  (junndam  Prae- 
posttns  Secowiensis  terköuden  dem  Propste  von  Obemdorf  (Ebemdorf 
im  Jaunthale  Kärntens)  das  Mandat  des  Ilischofes  Ulrich  von  Sekkau, 
ihren  Vorgang  wider  den  Herzog  von  Kärnten  und  das  gelallte  Bncom- 
munications-  und  Interdictserkennliiiss. 

Die  erwähnten  delegirtcQ  Richter  sassen  zur  festgesetzten  Zeit  in 
Judenburg  zu  Gericbl.  Der  Procuralor  dvs  Biscliofes  von  Freising  wies 
orkondlicli  nach,  dass  der  Herzog  vorgeladen  wurde,  und  die  Ladung 
erhalten  habe.  Der  Herzog  erschien  aber  weder  selbst,  noch  durch 
einen  Procurnlor.  Obschon  die  Richter  nun  gegen  den  ungehorsamen 
Herzog  vorgehen  konnten,  verlegten  sie  doch  aus  Rücksicht  auf  den 
Adel  und  den  grossen  Namen  des  Hersogs  das  Gericht  auf  weitere 
fönfzefan  Tage.  Da  aber  der  Herzog  nach  diesen  fünfzehn  Tagen  sich 
weder  selbst  noch  einen  Procuralor  stellte,  belegten  die  genannten 
Bicbter  über  die  Außorderung  des  Procurators  des  Bischofcs  von  Frei* 
ging,  gerichlsordnuDgsmüssig  vorzugehen  und  nach  eingeholtem  Ralfae 
des  Bischofes  von  Sekkau  und  anderer  bescheidener  Männer,  Bernhard 
den  älteren  Herzog  von  Kärnten  mit  der  Exeomniunication,  dessen 
Städte  St  Veit,  Völkermarkl,  Klngenfurt,  Landestrosl  mit  deren  Scblös- 
sem  aber  mü  dem  kirchlichen  Interdicte,  indem  sie  daselbst  die  Spende 
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der  Sakramente  untersagften  mit  AnSBidune  der  ReMrte  der  Starbeadea 
und  der  Taufe  der  Kinder.  In  derselben  Weise  nnd  Bescliriiifanf 
wnrden  auch  alle  Ortschaften  nnd  Pfarreien ,  wo  sich  Herzog  Bented 
aufhalten  wurde,  mit  dem  Interdiete  belegt  Dem  l*ropste  Ton  Eben» 
dorf  wurde  nun  die  Publication  des  Bannes  und  Interdictes  aafgetragta. 
Dat.  apud  Judenburc  anno  doroini  Millesimo  dueentesimo  qninqoagifr- 
simo  seoundo  XVII.  Kai.  Septembris  deeimae  Indict.  <)  (Meiebelb.  E 
F.  II.  2.  p.   12.  Nr.  XXII.) 

MCLXIX.  21.  September  1252.  Herzog  Bernhard  Ton  Kintai 
tritt  dem  Capitel  von  Salzburg  ab  proprietatem  possessionam  eirca 
Tamswich  sitarum,  quas  Pabo  de  Sachsenberg  tenuit.  apad  Sael« 
senburch  in  die  S.  Matthaei  Evaagelistae.  (JuTavia  p.  536  and  k.  k 
HausarchiT  D.  C.  III.  1 968.) 

MCLXX.  30.  September  1252.  Albert  Graf  von  Tirol  eraeocH 
dem  Conventus  victoriensis  sein  Privileg  vom  Jahre  1217. 

Testes  renovationis :  Otto  Canonicus  de  Staine.  Fridericos  Dofa« 
rius  noster.  Ylricus  de  Rifenberch.  Chuno  de  Friberch.  Ortolfos  de 
Motniz.  Arnoldus  de  Widek.  Engelbertus  de  Strazbnrch.  et  a.  q*p« 

A.  s.  h.  a.  i.  d.  Mo.CCo.LXII».  pridie  Kai.  Octob.  dat,  apud  Fri- 
sacum.   (Original  im  Archive  des  kämtn.  Geschichtsvereines.) 

MCLXXI.  15.  October  1252.  Fridericus  dictus  de  Petooia, 
welcher  in  Folge  der  Erbfolge  Holenburg  besass,  Cbergibt  de» 
coenobio  victoriensi  einen  Mansus  in  Zwenkach.  Diesen  Haoeu 
hatte  der  sei.  Gerhard  von  St.  Gangolf  dem  cenobium  victoriease 
gegen  zwanzig  Mark  überlassen.  Seine  Sohne  Albert  mit  dem  Zonamei 
Putschart  und  Heinrich,  Leute  des  Friedrich  von  Pettau,  brachten  otf 
vor  diesem  die  Beschwerde  vor,  dass  ihr  sei.  Vater  jenen  Mansus,  doTj 
ihnen  erblich  zufallen  sollte,  ohne  ihr  Wissen  und  ohne  ihre  Etfti 
gung  dem  Kloster  gegeben  habe.  Sie  forderten  den  gerichl 
Ausspruch ,  die  Klosterbruder  erschienen  vor  dem  Pettauer,  n 
sich  aber  mit  den  Brüdern  von  St.  Gangolf,  indem  sie  ihnen  ein 
Denare  öffentl.  Münze  gaben;  die  genannten  Bruder  aber  ivf 
ihre  Rechte  auf  den  Mansus  in  ^ie  Hand  des  Pettauers  mit  der 
verzichteten ,  dass  dieser  die  väterliche  und  ihre  Vergabimg 


1)  EnUpricht  dem  Jahre  1252.  Der  GericbtsUg  war ,  wie  aus  dem 

•cbore«  Ulrich  von  Sekkau  zu  erselien  ist,  auf  deo  nachtlen  Freit^  «airi^^l 
ad  rinciilii  fetl^esetzt,  d.  i.  im  Jahre  1252  auf  den  2.  An^oft;  d«r««||1 
erweiterte  Brscbeinun{fstermin  ist  daher  erst  am  16.  Au^tt  abfClMlIlHI 


ater  bestStig'cn  niS^e.  Wetters  rerspracfaen  sie  auch  für  de»  Fall,  als 
ihrer  BrCiler,  Erben  oder  Miterbeii  den  Miinsus  bpanspnichcn, 
antusprechen  versuchen  nQrdu,  sie  das  Kluster  suliadlos  halten 


In  Folge  dessen  übergab  Friedric-h    tun  Petlau  den  MnuNus  in  den 
eien  uml  rulilg'en  Besitz  des  Klosters. 
Sigill  FniDEBICl  DE  BETTOWE. 

Zentren:  Dns.  Ortolfus  prepositas  de  Solto.  Ootfrldus  plebanun 
I  Chotmarsdorr,  Itudolfiis  de  Stad  ekkc.  Liiitoldus  de  Träwen. 
bertus  de  Werdcnberch.  Albertus  de  Heilelike.  Alliertus  de 
leoescb.  Siiridus  deEtchowe.  Wlvin^us  etGiintbcnisde  Holcnburc. 
■pho  de  Chlagenfurt.  Clirnradus  et  Hermannus  fratres  de 
rdoeh.  Otto  de  Engel  m  arsbruti  nc.  Hardwicus  et  IJvpoldus 
■otarij  mej  et  a.  q.  p. 

Acta  sunt  hec  in  Holcnburc.   A.  i.  D.  M°.CC'.LII°.  Id.    Oetohris 

Indictione  IX  <).    (Original  im  Archive  des  kärntn.  Geschieh Isvereins.) 

MCLXXII.  29.  Uetober   ViSZ.    HainricLia  dicEus    de  Wolfsperch 

rtaascht  auT  Verwendung  des  Hartwieus  dapifer  de  Cb  ereich,   und 

IS  Ortolfus  de  Osterwltn  iwei  Hansen  in  Ltienberge  für  »wei  andere 

<ad  S.  Wilbaldum  an  das  Stift  Guik. 

Als  Zeuge  Hainricusdecunus  Karint  hie  et  plebanns  dePrewarn. 
A.  s.  h.  a.  i.  d.  M.CCXII.  Indict.  XI  HU.  Kai.  Nov.   (Ausing  aus 
Gnrker  Urkunden,  Fol.  2S  und  39.) 

MCLXXIII.  7.  November  i2S2.  l'lrieus  dei  gralia  heres  Ducatus 
(Üariothie,  et  Üoininus  Carniole  thitt  Vicloriensi  ecciesie  cislerciensis 
ordinis  die  (inade,  (jiiod  grangyas  eins  in  Newenhafen  videlieet  in 
Pokhsrnckke  in  ftarniola  constitiitas  und  alle  ihre  damaligen  und  künf- 
tigen Besitzungen  in  seiner  Herrschaft  von  allen  seinen  ihm  entweder 
vemiöge  der  Gerichtsbarkeit,  oder  der  (äewohnheit  oder  in  was  immer 
fQr  einerWeisc  zustehen  den  Ansprüchen  frei  sein  sollen,  so,  dass  weder 
■ein  Bichter,  ofüciariua,  taxator,  preco  oder  ein  sonstiger  seiner  Beam- 
ten aaf  den  Besitzungen  der  geuaunten  Kirche  etwas  zu  verfügen  habe, 
excepto  quod  fiircs  et  alü  morte  dampoali  qui  inter  homines  ipsjus 
ecciesic  fuerini  deprehensti  nudi  et  sine  darapna  et  iaotura  ipstus 
ecciesie  ad  nostrum  iudjetum  assignentur.  Schliesslich  sichert  er  dem 
Rtoaler  den  Schutz  seier  Besitzungen  zu. 
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Zeugen:  Comes  Ulrieus  de  Steureberch.  Heinricas  ei  Ulrieof 
fratres  Comites  de  Heuneberch.  Heinricas  de  Silberberek. 
Hartwicns  dapifer  de  Kr  ei  eh.  Sifridus  de  Marenbercb.  Otto  de  Vii- 
kenstcine.  Arnoldus  de  HaTenerbureh.  Viricus  de  HaTeaer^ 
burch.  Wilhelmus  de  Minchendorf.  Nicolaas  de  Reutenberch.  Jaeobu 
et  Gebhardas  de  Tutenberch  et  a.  q.  p. 

Cui  contractu!  ego  Berchtoldus  Frisacensis  canonioaa  iatofn 
qnem  et  scripsi. 

A.  s.  h.  a.  g.  M.CC.LIl.  Indictione  X.  VIL  Idus  NoTembris.  (Yikl 
Urkundenb.  II.  Nr.  498.) 

MCLXXIY.  10.  NoTcmber  12^2.  Albert  Graf  von  Tyrol  gibt  dt 
Einwilligung  seines  Schwiegersohnes,  Meinhard  Grafen  Ton  Gdn,  eoa- 
Tcntui  ecclesie  Victoriensis  Cisterciensis  ordinis  in  Carinthisy  ita 
seinem  Gute  in  Verge  tres  opiliones  qui  Sweige  Tolgariter  appellaatiit^ 
von  welchen  Schwaigen  der  Convent  jährlich  neunhundert  Kise  cfkate' 
kann. 

Sigille  Albert's  und  Meinhard*s. 

Zeugen :  Viricus  de  Reifenberch.  Arnoldus  et  Gotfridas  de  Nf 
dekke.  Otto  sacerdos  canonicus  de  Staine.  Frater  Ortolfas  et  frtltf 
Cholo  de  Dominorum  Theutonicorum  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  anno  domini  M.CC.LIl.  Indictione  X.  pridie  in  feittft 
martini. 

Frisaci  me  in  captivitate  domini  Salzpurgensis  Electi  constitoto'V 
MCLXXV.     21.  December   1252.     Bruno   Bischof    ron  Briifl^ 
Albert  Graf  von  Tyrol,  Eberhard  Graf  von  Chirchperch,  Friedriek 
ßerard  Bruder  von  Wangen,  und  Ulrich  von  Tuuers  bezeiigeay 
Herrn  Erwählten  von  Salzburg  eidlich  zugesichert  zir  haben,  dasi 
nicht  über  Luenz  hinausgehen,  es  sei  denn,  dass  sie  für  dreiki 
an  den  Erwählten  zu  zahlende  Mark  Silber  Sicherheit  geleistet t 
dafür  die  Schlösser  Stain  und  Joun  als  Pfand  dem  genannten 
angewiesen  hätten. 


1)   llieidiircli  bestütigt  sicli  die  Krzählun^  dL*8  Ables  Johaun  von  Viktriny  te 
Fontes  reruui  g'erm.  1.  p.  28o.  Anno  domini  M     CC  .  Lll  PhUip|NM 
purgeiisis,    audiens  Albertuui  coniitem  goricic  ad  dampuuio  ecclMia  €0 
advenisse ,  repentiuo  ei  uccurril  iinpetu ,    et  celeri  congrettione  fwcd* 
caplivavit ,  quia  ut  dicit  Vegelius :   In  rebus  bellicis  ccleritas  aapliw  • 
desse  quam  virlus.    Captum    u  utero  ad  castrura  Fritacnm   ••atf 
dum  usque  ad  tempus  vongrui  placiti  destiDarit. 


■um 

Datum    in    GeniTemte    XU.      Kul.   Jitii.    anno    Dni.    .Mill.    CC.LII. 
irehU  für  Geschichle  u.  s.  w.  1827,  S.  560.) 

MCLXXVI.  ii.  Oeceniber  12S2.  Mainhard  Graf  tod  üürr. 
fChenkt  seine  Güler  in  Nuke]  von  dem  Flusse  Coker  bis  zum  Salzberg 
B  Beintjurg'  Kümmt  Zugehür,  liehen  und  Leuten,  mit  Ausnahme  des 
Konrad  von  Relersberg:,  Mainhurd  von  Goriueh  und  der  Voglei  in 
Vcides  —  dem  Grafen  Hermann  von  ürtenburg  in's  Kigentlium. 
wcDn  Graf  Mainharil  die  GfiLer  in  Rals,  die  er 'für  diu  Lüsung  seines 
Vaters  dem  Erzbischof  lon  Salzburg  für  lierhunderl  Miirk  Silber  ver- 
pßodete,  und  die,  ueun  die  Kiiilüsuug  uiclil  erfolgen  nürde,  der  Sak- 

Frger  Kirche  zufallen  sollen,  im  festgesetzten  Ziilpunkte  nicht  ein- 
eo  würde. 
Miilatat  XI.  Cal.  Januarii.  (Apostelen.  1.  F.  117.) 
MCLXXVII.    26.  Dccember  1232.  Albrecht  Graf  Ton  TjtoI  ver- 
pßndet   an  Philipp    den  Erwählten   Ton  Salzburg   sein  Sehloss  Lint, 
welches  er  >od  der  Salzburger  Kirche  2u  Lehen  hatte,  und  was  er  dort 
eigenthümlieh  besass,  für  vierhundert  Mark  Silber,  seine  Besitzungen 
bei  Caetsche  für  dreihundert  Mark,  und  seine  Besitzungen  bei  Tym- 
■  aitz  für  hundert  Mark  Silber  der  Art,  dass,  wenn  die  vorerwähnten 
Kehthundert  Mark  nicht  bis  zum    DÜchsten  Palmfesic   dem    Erwählten 


1,  das  Sehloss  mit 
;  erwähnten  eigen- 
ütiergehcD  sollten. 
it  und  die  übrigen 
genannten  Kirchs 
s  seiner  Erben  zu. 
Salzburger  Kirche 


"bilipp  oder  dessen  Nachfolger  bezahlt  sein  uürdc 
n  Zugehüre  der  Salzburger  Kirche  heimfallen,  di 
thümlicheo  Besitzungen  in  das  Eigenthum  derselben 
Weiters  versprach  der  Graf  eidlich,  das  Sehloss  Li 
Ton  Salzbui^  zu  Leheu  erbaltenen  Besitzungen  dei 
Dicht  zu  Teräussern,  und  sicherte  mlkEinrerständni: 
«  die  vorgenannten  Leheu  nach  seinem  Tode  der 
iDfaLcn  sollen. 

Datum  inOmunde  VII.  Kai.  Januarii  a.  1>.  M.CC.Lll.  ( llurmayer's 
thiT  für  Süd-Deul«chland  11,  S.  264.) 

MCLXXVIll.   1252.  Ulrich  Propst  von  Vülkermarfct  vergleicht  den 
|£treil  zwischen  dem  abgetretenen  Abt  Herrmanu  von  üssiach  und  dem 
leagewililleo  Berthold. 

Als  Zeugen:  Fr.  Michael  Quardianus  Fratrum  Domus  deVillaco. 
tsmiDUS  Heinricus   decanus  Carinthiae.  Fr.  Poppo.   (Annus  Milles. 
.  Ossiac.,  p.  69.) 
MCtXXIX.  1252.  Hainricus  Bubeuber^nsis  Ep.  erlässt  dem  Abte 
liivlold  TOI)  Sl.  Piul   in  Lavent  und  dem   dortigen  Conveute  mutaiii 


in  bnrpo  Villaci  in  ferendis  Tic-tuitibu»  «(  cunolii  utenstlibiis 
que  proprie  cellariam  et  cimeram  fratrum  contingvnt. 
Zeugen :   Cunridns    prepositas   in   GriTpntlial, 


Wr 


eke. 


Datum  io  GrieTen  anno  M.CC.LIl.  (Ana  der  ConfinnatioiiSDTtndi 
des  Biscliofes  Berlbold  vom  £6.  Mai  f2ti4.) 

MCLXXX.  9.  Jänner  12S3.  Llridi  nnd  Hn^  n»  ReiroAei; 
weisen  auf  die  Bitte  ihres  H<ttd,  des  Albert  Grafen  toh  Trrat.  md  mll 
Einwilligung  nnd  dnreh  die  Haod  ihres  Herrn,  des  M(aiiibard)  Gnfn 
lOD  Göri,  fünüig  Mark  lon  ihren  Renten  infra  einsam  et  apod  Ne««- 
bureh  et  Moeloproke  dem  Philipp,  Erwählten  «on  Salibarg,  nnd  dtr 
Kirche  desselben  mr  Ergänjung  der  mm  Sehloase  Lueiu  g^hfintrn 
und  dem  Erwählten  Pbtlipp  zugewiesenen  Renten  >n.  Die  Zuweisrae 
erfolgte  unter  denselben  BedingoDgen.  wie  die  Zuweisung  der  ScUi>*M4 
Lueni  ond  Trabureb  sammt  Zngehfir. 

Datum  Lueni  a.  d.  Hill.  CC-L.  tertio.  V.  Idns  Janitarii. 
Archiv  für  Gescbieble  a.  s.  w.  18ST.  S.  S60.) 

MCLXXXI.  4.  Febrnar  t253.  Ulrik  dei  gratis  Dvcia 
filius  gteicbl  den  Streit  ans  zwischen  dem  Doniinns  Gandachuns  ä* 
Frawenslain  and  seinen  Sühnen  Albert  iind  Amelric  eines  nnd  den 
fratribus  de  Victoria  andrm  Theils  wegen  eines  Ton  dem  Valtr 
Uricb's  diesen  gegebenen  Almosens.  Dieses  Almosen  bestand  in  Mb« 
Mausen  in  Cnplendorf  et  Hnndrensdorf  et  Wolfmnsdorf.  nnd  -warit 
von  dem  Herxoge  Bernhard  dem  Kloster  gegeben  *d  pilenciam  «isdem 
per  qaadragesiniani  annis  singulis  faciendan).  Die  Frauen  stein  er  behaap- 
teten  ein  erbliehes  Vogteirecbl  atff  die  genannten  Güter  lu  haben,  wo- 
gegen llrieh's  Valcr  dieser  Behauplnng  «iderspraefa.  Ulrich  Uess  sicfc 
die  SIreitsaehe  abtreten,  nnd  glich  selbe  dahin  aus,  itass  das  Kloster 
die  anf  das  Almosen  schon  erhaltenen  tehn  Oehsen  nnd  naeb  ein  Talmi 
TOD  den  Frauen  steinern  behalleo,  dagegen  lelttereo  fünf  Mark  Deoarr 
geben  ond  sofort  die  gewidmeten  GSter  ruhig  besitzen  soll. 

Sigiil  Ulrich 's  mit  dem  zw  e  ige  th  eilten  Schilde. 

A.  s.  h.  A.  D.  H.CC.LIIl.  pridie  Non^  Febroarii.  apod  sanctnn 
*itiini. 

Z«ngen :  Ylrieus Archidiaeonns  preposiln»  deVoIrbenmarcfcet 
Beinricns  deSilberherch  Beinberus  de  A  ichelbercfa.  Berloldnt 
gredniker.  Linloldns  ^lolarias,  plebanos  de  Krich.  Berebtolda« 
caMDicos  Vrisacensis  el  Cbunradns  depirpoum  nolarij.    Knlwi-    , 


m 


isilt-VriberHi. 
nlii  quam  plurp.i 


s  dapir^r  de  Krieli.  Clmno  Ae  Vriburcl 

itiarioDS  eise]  senior.   Ortolfus  de  Osler 

ici  et  laicj. 

HCLXXXIl.    17.  Februar  1233.   [lernliard,  Herzog  von  Kärnten, 

weiset  ecclcsie  Sancte  Marie    in  Victoria    die  Gnade,    ilass    die 

bibehn  Deuare,  welche  das  Kloster  von   den  ffinf  und  innnxig  unten 

Igefülirten  Hiiben  dem  Herxo^  rationc  iudicii  jSlirlich  abgeben  mii.ssle, 

leligelassen    wurden ,    die   Kirc'henleute,   welche   auf  jenen    Mansen 

ton  der  Ueno  glichen  Geriohtsgewalt  und  Gerichtsbarkeit  aus- 

momnjen  sein,  daher  auch  die  herzoglichen  Richter,  OfScialen,  ßolen 

u  schaffen  bähen  sollen,  excepto  quod  si  quia  en  eisilem  homi- 

ibns  inditium  mortis  proinerueril  accinclus  cingulo  sicut  lulgariter 

lici,    rebuG    Ipsius    dicte   ecclesie    reinanentibus,    ad    laditinm 

tngaeat. 

Die  Hansen    oder    eube    sind    bei  Sl.  Stephan   im  Kraphelt, 
ar  dem  Berge  drei  Mansen,  in  Capella  iwei  Mansen,  in  Mnlhach  bei 
r  Glan  acht  Mansen,    in  Glandorr  zwei  und  ein  halber  Maosus,   bei 
oUgraz  bei  St.  Michael  sieben  und  ein  halber  Mansus,  in  Arben- 
''d  o  r  f  i  Q  n  ( a  S  o  1  i  u  m  duo  niansi. 

Sigillc  des  Herzogs  und  seines  Sohnes  Ulricb- 

Zougen:  Viricus  preposilus  de  Vojchenmarch  I.  Livloldus  pl«- 

banuB  deChrich.  ßerchtoldus  canooicus  frisacensis.  Chunradus  de 

pirpoum   notarii    ourie    nostre.    Ortolfus   de  Osterwiti.  Hertwicus 

dapifer  de  Cbrieh.  Chfno  et  Jacob  de  Vriberch.  Otto  de  Stein- 

L  pvcbel.    Heinricus  de    Ceiselberch.     Swaramanus   de    Volchen- 

I  marcht  et  curia  nostra  tot». 

L  A.  s.  h.  a.  g.  M^.CCo.LIll.«.  In.lietione  XIM)-  XIII.  Kai.  Msrcii. 

HfOriginal  im  Archire  des  kärntnerischen  Geschichtsrereins.) 
F        MCLXXXUl.     12.    MgrK   ÜS'i.    Heraoß  Bernhard   von    Kirnten 
«erkundet  den  Vergicicb  zwisehen  Friedrieb  Gösse  de  GriTen  und 
Viricus  de   Truchsen  wegen  zehn  Mansen    In    «alle    Gratenbach 
und  dem  Zehente  ton  jenen  Gütern. 
I  Fridericus  Gösse  de  Griten,  ein  Minisl*Tial  des  Bise 

I  Bamberg,    kaufte  zehn  Mansen    in  «alle    Gravenbacb,    i 
BTlricai,    der  herzogliche  Ofliciai   de  Dyetsch  gesessen, 

'         M  In  J.lire  1JS3  titf  dr«  FndiftL«  11. 
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Zehcnt  von  jenen  Gutern,  welcher  jährlich  acht  und  zwauzig  Modios  ab- 
gvih,  Ton  den  Söhnen  des  Gotfried  Ton  Truchsen,  eines  MinisteruIeD 
des   Herzoges.   Als   nach   dem   Tode   der  Verkäufer    der  Gberlebeode 
Bruder  Ulrich  de  Truchsen  gegen  Gosso  mit  ErbansprGchen  bexfig- 
lich  jener  Guter  auftrat,    gab   dieser  jenem  fünf  und   dreissig  Mark 
Denare  mit  folgender  Verabredung:  Ulrich  Ton  Truchsen  verzichtet  ra 
Gunsten  Gosso^s  auf  die  vorerwähnten  zehn  Mansen  sammt  Zogekör, 
damit  selbe  von  der  Bamberger  Kirche  lehensweise  yerlieben  vjrerden 
können.   Eben  so  soll  er  den  Zehent,  welchen   Ulrich^s  Vorältem  vob 
der  Salzburger  Kirche  lehensweise  inne  hatten,  zur  VeHeihang  an  Gosm 
heimsagen.   Ulrich   von  Truchsen  verpflichtete  sich,    diese  Verieihmg 
von  dem  Erwählten  von  Salzburg  zn  erwirken.   Wegen  der  Belehimf 
durch  die  Kirche  von  Bamberg  wollte  sich  Gosso  selbst  Terwendea. 
Wurden  dem  Ulrich  von  Truchsen  seine  eben  versproebenen  Bemukn- 
gen  nicht  gelingen,  so  sollen  sowohl  die  Mansen,  als  der  Zehent  fir  die  i 
hundert   fGnfzig  Mark   Silber,   für  welche   die  einen  wie  die  anderai  \ 
dem  Gosso  mit  Genehmigung  des  Erzbischofes  Eberhard  tod  Salibinf 
und  des  Bischofes  Eckbert  von  Bamberg  durch   die  Söbne   des  Got* 
fried  von  Truchsen  verpfändet  waren,  verpfändet  bleiben.  Unter  den  lefci 
Mansen  befanden  sich  zwei,  welche  die  Söhne  des  Sifrid  ron  der  Alp« 
von  Ulrich  und  seinen  Brüdern  zu  Lehen  hatten.    Sie  sollen,  wenn  die 
Belehnten  einwilligen ,  dem  Gosso  eingeantwortet  werden. 

Siegel  des  Ulrich  von  Truchsen. 

Zeugen:  Comes  Heinricus  de  Heunberch.  Ortolfus   de  Oste^ 
w  itz. Hertwicusdapifer  de  Chreig.  Bertholdus  de  Grednik  et  a.  q. pl* 

Cui  negotio  ego  Bertholdus  f  r  i  s  a  c  c  n  s  i  s  eanonicus  interfui  qood 
et  seripsi. 

A.  s.   h.  a.  g.  M.  CC.  Llll.     Indictione  XI.   quarto    Idus    Biardi 
(Eiehhonrs  Abschrift  aus  dem  Wolfsberger  Copialbuohe.) 

MCLXXXIV.    20.    März    12Ö3.     Papst    Innocenz    IV.    trägt  dct 
Pröpsten  von  St.  Barthelnie  in  Friesaeh  und  Eberndorf,  Salzbnrgcr  tti 
Aquilejer    Diöcese,    dann    dem    Archidiaeon    von    Kärnten,  SalibllgCf 
Diucese,  auf  die  Untersuchung  und  Entscheidung  über  die  Bes^wcA 
des  Abtes  und  Conventes  de  Victoria  wider  die  nobiles  Ttri 
de    Bogasch,    Otto    de  Vinken stein    und  Vlricus    de 
einige  andere  Laien  Aquilegensium  et  Salzburgensium  cintitBBl  fll^ 
ces. ,    welche   ad    eorum  (abbatis  et  conventus)    grangiim  d«  Yiä 
hostiliter  accedentes  quibusdam  animalibus  exinde  in  preda 
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:  blailum  et  >lia  Imids  iutnU  tbideiu  seeum  o^quiUr  asporhrndo  gna- 
iam  eandem  ausa  sKrile^o  iDcendio  denastaniBt  rl  alias  sü|ter  dvcjni», 
is,  poMFssiooibitt  el  r«bas  aliis  iniDriantrs. 

Bemeriienswprth  ist  die  Beslimmnnf^:  proviso  ne  in  iMTan  die- 
(Drain  Nobilium  excomiaaBiealioDts  rrl  interdicli  senlrntiain  prorerttis, 
Büi  luper  hoc  *  nottis  mandalum  coDcr[keritis  »peeial«, 

DatQDi  Penisii  VII.  KI.  Aprilis  Poatifif^lus  ootlri  aono  decino. 

AaliaDgrndt  Bleilmlle.  Innocealias  P.  P.  IUI.  (Ori^nal  in  ircfain 
it»  kinilneri sehen  GesebicbtTerelnes.) 

HCLXXXV.  I.  Aprit  l'iS3.  Henog  Bernhard  ron  Kärnten  ver- 
gleicht den  Streit  «wischen  seinen  Schenken  L'lrich  und  Hennano 
-Sdern  mn  Osterwili,  and  der  ecciesia  Ticloriensis.  Die  genanalen 
OBternilier  bebaapteten  die  Yoglei  in  dreien  Mansen,  «oton  twei  b«i 
landorf  and  einer  >d  Aiehe  gelesen  waren,  wogegen  d>s  Kloster 
ie  dem  Cisterctenserorden  durch  päpstliche  und  kaiserliche  Priiile^en 
«o^eatandene  Freiheil  lon  aller  Voglei  einireodele.  Nach  langen  Streilr 
«rachienen  beide  Pariheien  lor  dem  Herzoge  xuot  Bechlsspmrbc.  Die- 
aer  glich  den  Streit  iwi*>ehen  dem  Kloster  und  seinen  obgcuinlrn 
Hinistcrialen  so  ans :  l'lrich  und  llemianD  tob  Osten  iu  teriirhlolcn  aar 
angesprochenen  Yugtei-  und  soDStigen  Rechte  beiüglieh  jener  Güter 
•vaä  Tcrspraehen ,  das  Ktosler  ferner  nicht  tu  belistigen :  dieses  cah 
jenen  dagretren  nach  dem  Schied  Spruche  des  Henogs  sieben  Mark  Denare. 

Sigillc  des  Henoges,  des  DIrieb  Propstes  lon  Volchenmarcht 
und  Archidiacons  Ton  Kärnten,  und  des  Ub-ich  Tun  Ostcrwii. 

Zeugen:  idem  L'lricus  pp.s.  de  Volcb.  Liitoldus  plebanus  de 
ehr  ich.  Berlholdus  canonicus  frisac  eosis.  Chiinradus  de  pi  r- 
poTin,  notarij  nostri.  Amoldus  de  Hawenaerberch.  Urtolfus  dt' 
Osterwix.  Chino  de  Vriberch.  Heinriciis  Cevsel.  Loshardus  de 
lirifenberch.  Hertnidus  de  sco.  Michabelc.  Siglochus  oflii-ialts  de 
Cbrtcb.   Herniunoiis,  Johannes,  Vlricos  ci»es  de  sanctw  «ilu. 

A.  s.  b.  3.  g.  H«.  tC.  Uli".  Indtctiun«  XI.  Ril.  a|<iilis.  Apnd 
sanctum  Vilum 

MCLXXXVI.  IO.ApriM2ö3.  Olto  der  Propst,  Friedrieb  der  Dei-hniil 
lind  das  ganze  CapÜel  von  Salibnrg  bestätigen  dem  Able  Untold  loii 
St.  Paul  das  Patronatsrcchl  zur  Kirche  St.  Georg  unter  dem  Stein  im 
Layantthale.  Lewtoldus  abbas  S.  Pauli  in  valle  Lareulina  sendete  seinen 
Milbruder  Gerhard  an  das  Capitel  <on  Saliburg  und  liess  die  Urkunde 
der  Sahbarger  Ministerialen  (amicorum  nastrorum)  Friderici  el  Herlnidi 
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fratrum  de  PettoYia,  worin  die  Scbenkang  des  erwähnten  Patronis- 
rechtes  ond  anderer  Reehte  enthalten  war,  Yorlegen,  und  die  Besfitipiiig 
der  Schenkung  und  Besiegelnng  des  Briefes  begehren.  Deaigeitias 
erfolgte  die  ßestStigang  der  Schenkung  der  Brfider  de  Betoria  oBd 
der  Confirmation  des  Erzbischofes  Eberhard. 

Datum  Salzborg  a.  D.  M.  CG.  LÜI«  quarto  Idas  Aprill.  (Apopi- 
phum  im  Archive  fon  St.  Paul.) 

MCLXXXVH.  22*  April  1253.  Rudolfus,  Cholo  et Reimbertoa  fratres 
de  Rase  Ycrkunden  den  Vergleich  mit  Hiilipp,  dem  Erwählten  Ton  Safah 
bnrg,  dem  Herrn  des  Cholo  und  Reimbert  Yon  Rase. 

Cholo  ond  Reimbert,  die  BrQder  von  Rase  (Roseek)   rerwiiktoi 
die  Gnade  ihres  ilerm  Philipp  ,   des  Erwählten  von  Salzbarg  i),  dvck 
ihre  Schuld,  und  erlangten  selbe  nur  gegen  die  folgenden  Ton  ihrem  dritlca 
in  der  Urkunde  zuerst  genannten,  ond  daher  wahrschelnlicfa  ältestci 
Bruder    Rudolf   zugestandenen    Bedingungen    und   Verpfliehftiiagti* 
Vor  Allem  traten  die  Brüder  Rudolf,   Cholo   und  Reimbertvsi 
Rase    das  Eigenthumsrecht   auf  ihr  Schloss  Lewenbnrch  samiit 
Zugehör    ihrem   genannten  Herrn  und  der  Kirche  ron   Salzburg  Af 
erhielten  jedoch  das  Schloss  nebst  Zugehör  von  jenem  lehenrechtswase 
zurück.  Sie  verpflichteten  sich  aber,  gegen  ihren  genannten  Herrn  iid 
seine  Nachfolger  für   immer  die  Rucksicht  zu  haben,   dass,  wie 
er    oder   einer    seiner  Nachfolger    mit  Wenigen    oder  Vielen  in  d»; 
Schloss  kommen  wollte,  ihm  solches  nicht  verschlossen  sein,  senden 
so  oft  er  selbes  und  gegen  wen  immer  benothigen  wurde,  offen  gehaltii. 
werden  soll.  Wurde  das  Eigenthum  des   Schlosses  Lewenbureh  oad 
dessen  Zugehör  von  irgend  Jemandem  angesprochen,  so  wollen  sie  im 
genannten  Herrn  und  die  Kirche  von  Salzburg  gegen  jeden  diesfllli|ii] 
Anspruch  vertheidigen. 

Weiters  verpflichteten  sieh  die  Brfider  von  Rase,  ihrem  g< 
Herrn  von  nun  an  und  weiters  von  dem  nächsten  Michaelisfeste  an 
zwei  Jahre  ausser  dem  Lande  gegen  Baiern,  Friaul  and  Sbcr 
L  i  e  n  z  e  r  Klause  hinaus  mit  zehn  geharnischten  Streitrossen  i 
innerhalb  des  Landes  aber  bis  an  den  Durrenberg,  den  Mnrfll 
die   Lienzer  Klause,   das  Canalthal    und  die   sonstige! 
grenzen,  und  weiters   noch   bis    an    den  Pirpaumerwald  iril 
zehn  geharnischten  Streitrossen  und  dreissig  BewaiTneten  wie  eft 


1)   Des  letxteii  Spanheiinei's,  Sohnes  des  llerzo;;s  Bernhard  and  BnUtr»  to 
Ulrich,  des  letzten  Herzogs  »us  dem  Gesehiechle  von  Spnnheim^LtfeaL 
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geg'en  wen  immer  Hilfe  zu  leisten.  Sollten  innerhalb  des  erwähnten 
ZeitrauBies  die  zugesagten  Dienste  und  Hilfen  nicht  benothigt  ond  die 
Brider  von  Rase  hierzu  nicht  aufgefordert  worden  sein»  so  sollen  sie 
die  rersprochenen  Dienste  und  Hilfen  mit  den  zehn  Streitrossen  und  den 
dreissig  Bewaffneten  durch  den  weitern  Termin  von  zwei  Jahren  leisten. 
Oberdies  versprachen  sie,  allen  Leuten  ihres  Herrn  wegen  der  Schäden, 
die  selbe  durch  sie  oder  durch  die  Ihrigen  erlitten  hätten,  binnen  vier- 
Eebn  Tagen,  nachdem  sie  hiezu  au%efordert  und  so  weit  die  Schäden 
von  rechtlichen  Männern  erwiesen  und  von  den  Beschädigten  beschwo- 
ren worden  seien,  Genugthuung  zu  leisten. 

Die  Brüder  von  Rase  versprachen  ferner,  künftig  weder  selbst 
aoch  durch  die  Ihrigen  auf  der  Strasse  oder  anderswo  die  Reisenden 
•der  Andere  durch  eme  Mauth,  einen  Zoll  oder  durch  (aufgenöthigtes) 
Geleite  an  Person  oder  Sachen  zu  belästigen  und  weder  von  dem 
SeUosse  Lewenbarch  aus,  noch  aus  ihren  anderen  Schlössern 
Fdderaun,  Glaneck,  Roseck  oder  den  allf;illig  neu  erbauten 
SeUössern  oder  solchen  fremden  Schlossern ,  auf  denen  sie  sich  be- 
inden »  irgend  welche  Vorüberziehende  zu  beleidigen.  Sollte  dennoch 
Jemand  von  jenen  Schlossern  aus  belästiget  worden  sein,  so  soll  dieses 
binnen  fQnfzehn  Tagen  gebessert  werden. 

Damit  das  Versprechen  richtig  zugehalten  werde,  stellten  die 
Brfider  von  Rase  ihrem  Herrn  und  der  Kirche  von  Salzburg  Burgen 
fSr  sechühundert  Marken  solcher  Denare,  von  welchen  eine  Mark  Silber 
nenn  Solidi  (Schillinge)  gelte.  Jeder  Bürge  übernimmt  die  Haftung 
für  den  Geldbetrag ,  welcher  ihm  in  seiner  Urkunde  zugewiesen  sei. 
Aosserdem  wurden  noch  sechzig  Mark  Renten  aus  dem  Eigenthume  der 
Brüder  von  Rase  für  jene  sechshundert  Mark  verpfändet  und  diese 
P&ndsehaft,  so  wie  die  obige  Burgschaft  soll  von  nun  an  bis  zum 
nichsten  Michaelsfeste  und  ^^^^n  weiter  durch  sechs  Jahre  geltend  sein. 
Würde  innerhalb  dieses  Zeitraumes  irgend  etwas  gegen  die  erwähnte 
Versprechung  gehandelt  und  dieses  binnen  vierzehn  Tagen  nicht 
gebessert,  so  sollen  die  60  Mark  Renten  in  das  Eigenthum  der  Salz- 
barger  Kirche  übergehen  und  die  gestellten  Burgen  nichts  desto 
weniger  verpflichtet  sein ,  entweder  dem  genannten  Herrn  oder  seinem 
Nachfolger  die  sechshundert  Mark  zu  bezahlen  oder  auf  dessen  Ver- 
hmgen  in  was  immer  für  einem  ihm  beliebigen  Orte  sich  zur  Haft 
Wibrer  Bürgen  zu  stellen  und  sich  von  dort  nicht  früher  zu  entfernen, 
bis  nicht  die  600  Mark  bezahlt  sein  wiv*den.    Dieselbe  Haftung  der 
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gestellten  Burgen  hätte  auch  dann  statt,  wenn  die  Bruder  ron  Rase 
den  versprochenen  Schutz  gegen  fremde  Ansprüche  nicht  leisten  wir- 
den  oder  konnten ;  die  Burgschaft  dauerte  jedoch  nur  für  den  bedon- 
genen  sechsjährigen  Zeitraum. 

Als  Burgen  erklärten  sich  Otto  Ton  Traberch  für  100  Mark 
Denare,  Ulrich  von  Lichtenstein  für  fünfzig  Mark,  CTbertel  de 
Castro  fiir  fünfzig  Mark,  Ortolf  Yon  Osterwitz  für  fünfzig  Mark, 
Ulrich  Yon  Hayenerburg  für  fünfzig  Mark,  Reimbert  foa 
.Saeldenheim  für  fünfzig  Mark,  Chewzlin  von  Paradiss  (ir 
fünfzig  Mark,  Albert  ?onWerdenborch  für  zwanzig  Mark,  Ulrieh 
YonTrewen  für  zwanzig  Mark,  0 f f o  Yon  Teifenbach  für  föof- 
undzwanzig  Mark,  Otto  ron  Chienburch  für  fünfzig'  Mark  nii 
Cholo  TonSacldenheim  für  sechzig  Mark  und  fünfundzwanzig  Maii. 

Schliesslich  Terpflichteten  sich  die  Bruder  Ton  Rase  eidlich,  ihrea 
genannten  Herrn  und  dessen  Nachfolgern  mit  allen  ihren  Schlössen 
treu ,  ohne  Hinterlist  und  Betrug,  so  lange  sie  leben,  dienen  zu  wollei. 
Zur  Sicherstellung  Tcrpfandeten  sie  dreissig  Mark  Renten  Yon  drei- 
hundert Mark  Silbers  mit  der  Bestimmung,  dass  für  den  Fall,  als  sie 
von  den  versprochenen  Diensten  abweichend  befunden  oder  gegen  ihren 
Herrn  Hinterlist  oder  Betrug  üben  wurden,  diesem  die  dreissig  Maik 
Renten  ipso  facto  zufallen  sollten,  sie  aber  nichts  destoweniger  als  eid- 
brüchig und  ehrlos  die  verpfändeten  dreihundert  Mark  zu  bezablea 
schuldig  wären.  Mit  Erneuerung  der  Gewahrleistung  gegen  fremde 
Ansprüche  wurden  die  Verpflichtungen  auch  auf  die  Erben  ausgedehnt 

Das  urkundliche  Actum  lautet:  Apud  Frisacum  Anno  domini  mitle- 
simo  CC.Lj.  decimo  Kalendas  Maij. 

MCLXXXVIII.  23.  Juni  1253.  Woirich,  Propst  von  Völkermarkt 
und  Archidiacon  von  Kärnten,  bezeuget,  dass  er  die  Hüben,  welche  seia 
Grossvater  der  Kirche  zu  Tiegring  gegeben  hatte,  derselben  wieder 
entzogen,  aber  wieder  sammt  dem  Vogteirechte  zurückgestellt  habe. 

Zeugen:  Heinrich  Decan  von  Kärnten  und  Pleban  von  Projera* 
Reinher  Priester  in  Mossburg.  Heinrich  von  Moosburg.  GcMÜL 
Rudolph  Ministerialen  der  Gurker  Kirche.  (Auszüge  aus  Gurker  Ui 
den.   Fol.  16.  8.) 

MCLXXX1X.   20.  August  1253.  Abt  Permann  von  St.  Uml 
verkGndet,   dass  er  mit  Einwilligung  des  Conventes  Ober  die  Bitte  da 
Confratres  des  Herrn  Rudolph  Propstes  von  Gnrk,  der  MitbrOder  Aet 
selben    und  des  Propstes  Tirieli  von  Völkennnrkt  dem  Pertoldtis  btf 
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,  S.  Viti  xwei  Maosen  sub  monte  (^ Unter- Bergen  bei  Projcrn), 
ff  ein  halbes  Talent  ^eseulicher  Münze  gelten  und  als  Kelirnl 
a:  Denare  zahlen,  ad  jiia  quoH  Tiilgo  f  reydiensl  dicitur,  für  so 
als  Pertbold  selbe  dureh  gebübrenite  Dienste  verdienen  wönle, 
■rleihe. 

.  h.  in  domo  S.  Lamberti  in  presenliu  Venerabilium  in  Christo 
IhUDradi  Tidelieet  Cellerarü  Giircenais  et  Heinrici  Deoani  de 
«rinthia  confratris  noatrj  a.  a.  i.  Dni.  12S3.  Ind.  9<),  t3.  Cal.  Sept. 
hndachriftliche  Gesebiehte  ran  Sl.  Lambrecht  in  den  Handschriften 
i  kärntnerischen  GeschiehtsTereins.) 

HCXC.     23.    AuR^iist    I2S3.    H.    d.   Truchsen    and    sein    Sohn 
Terleihen  ihrem  Camerariiis  ßeimbota  nnd  den  Kindern  desselhi-n, 
r   Schwester   Uerbirg'   und    deren  Sühnen    die    eiiri:i   qiie  voealiir 
fllcReitx. 

Zeugen;  Dominus  Chnenradiis  Itavanis.  Dns.  WiTiimdiis  de  Tra- 
berch.  Friderieus  de  Freyach  et  a.  q.  pl. 

Actum  in  Rinentx.  Anno  Milleaimo  ducenlesiriio  qainqnageximo 
tfrtio.  decimo  Kai.  Scptris.   CViktringer  Lrkiindenbiich  I,  Nr.  314.) 

MCXCK  23.  October  12Ii3.  Papst  Innocenz  IV.  sehreiht  d<^'ni 
Abte  lind  Convente  ron  Sl.  Paid  in  Laient  über  ihre  ße.'ieli werde,  qiiod 
Donoulli  asserentes  se  ab  opostoücn  sede  vel  Icgatis  ipsiiis  rccepisse 
roanditum,  nl  ecelesiis  illarum  partium  possinI  cerlas  summas  pccunini- 
notnine  procuralionis  imponere  ac  rccipere  ab  cisdcm,  hiiius  miidi 
pecunias  >  —  nionaslerio  —  exigant  et  rclorqiieant,  quamqnam  eopiani 
mandatii  cuius  pretextu  hoc  faciant,  noiint  rcqiiisiti  aliqnatennx  ei:- 
bibere  —  daüs  das  Kloster  zti  keiner  in  solcher  Art  geforderten  Zah- 
Itntg  verhalten  sein  soll,  wenn  nicht  früher  eine  Copie  der  betreHeDden 
Vollmacbt  ansgcfolgl  werden  würde. 

Datnm  Lateran.  X.  Kai.  Novemb.  Pontiticalus  nosiri  anno  dceimo. 
«Ex  tennrc".  (Original  im  Archive  ti>  St.  Panl.) 

MCXCIl.  lo'  NoTcmber  12S3.  Heraog  Bernhard  von  Kärnten 
lerg^ibt  mit  Eiuwilli;j>:nng  und  beislimmung  seiner  Sühne  Philipp  des 
Erwählten  von  SalEhnrg  nnd  seine»  Erben  Ulrich  der  Kirche  S.  Mariac 
in  Victoria,  besonders  aber  dem  dortigen  Armenspilale  terra»  et 
Silvas,  qiie  prolenduotiir  a  nionte  qni  dicilnr  parruis  Lernel,  nsquc 
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in  Riparoque  Sapotnii  uuigariter  appelUtur,  et  a  deeorsa  ripe  ^ 
dicitur  Vor o lach,  Dsqae  trans  lacum  qoi  positas  est  io  moate  ii 
defluit  Sapotniz  dicta  Ripa  ac  et  totam  planitiein  supra  noola 
omni  laiere  dicti  lacus,  et  omnia  alia  ibidem  adiacentia.  Weaa 
geschenkte  Landstrich  zur  Zeit  des  Todes  des  Herzoges  bereki 
tirirt  sein  and  Fruchte  bringen  würde,  so  soll  aus  diesen  Frfidüei 
Jahrtage  dem  Convente  jährlicli  ein  Mahl  Yon  Weizenbrod,  Fiie 
Wein  und  anderen  guten  Sachen ,  wie  sie  der  jeweilige  Spitahse 
sich  Tcrschaffen  kann ,  gereicht  werden ,  der  Rest  aber  dem  Ho^ 
yerbleiben. 

Das  Siegel  des  Herzogs  abgerissen. 

Zeugen:  VIricus  prepositus  deVolchenmarcht.  Liftoldif  | 
banus  de  C brich.  Berchtoldus  canonicus  frisaoensis.  Chfan 
de  pirpoTm  notarii  ciirie  nostre.  Heinricus  de  Silber bereb.  Ol 
et  Jacobus  de  Yriberch.  Fridericas,  Sighardus,  ChTnradot 
Chlagenfyrt.  Sifridus  de  Eichowe.  Otto  Chergel.  Martinut  Sekf 
eines  de  ChlagenfYrt  et  a.  q.  p. 

Acta  sunt  hec  a.  d.  M«.CC«.UIj«.  Indict.  Xl*.  IUI',  idns  NoTeali 
(Original  im  Archive  des  kärntnerischen  Geschichtsyereins.) 

MCXCIII.  16.  Decembcr  f253.  Waltherns  de  Landespereb,  ^ 
Ministerial  des  Bischofes  Ulrich  yon  Gurk,  uberlässt  dem  dortij 
Chorherrenstifte  einen  Mansus  zu  Snait  und  einen  in  Fiustritz. 

Zeugen:  Perchtoldus  plebanus  in  Strazburch.  HaiorieMi- 
Micheldorf.  Heinricus  de  Seburch.  Capellani  venerabilis  Ep^^ 
gurcensis.  Engelbertus  et  Dietmarus  dictus  Rechsscho  all 
eiusdem  episcopi.  Hartwicus  dapifer  de  Waisenb  erch.  Albcq 
Dietricus.  Fridericos.  Otto.  Hainricns.  Castellani  de  Landeifd 
Berchtoldus  de  novo  Castro.  Heinricus  de  Helfenberch. 

A.   s.  h.  a.  d.  MCCUII.  XVU.  Kai.  Januarii.  Indict  XI. 
Copialbuch.  Fol.  67.) 

MCXCIV.  26.  December  12^3.  Gmunden.  Albrecht  Qnt] 
Tyrol  und  Mainhard  Graf  yon  Görz  schenken  dem  Enatifta  SdUjj 
die  Schlosser  Traberg  <)  ondVriwgen  und  yerzichten  auf  datSdl| 
Mittersill.  (Archiy  f.  G.  u.  Geog.  1827.  Beil.  10.)  J 

MCXCV.  Nach  12^3.  H.  plebanus  de  prewar  qnondun  m 
dccanus  zeigt  dem  Dn.  Ph.  d.  g.  electo  Salzburgensi  a.  s.  L  M 
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1)   Oberdratihii- 
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tectiUsprticfa  in  Jörn  Streite  iwisrhen  dcui  Kloslrr  Vjklrin^  ddi]  dem 
^imator  Rainer  tod  Maria  Saal. 

Der  Erwählte  xoa  Salzburg'  Heleg^irte  aiir  rntersuchnDg'  anA  Eat- 
cheiduDg  in  obiger  Rechtstai-he  den  Archidiaoon  lon  HärDlen  V.  aod 
len  obgenannteu  Pfarrer  Ton  Projem  mit  der  gewöhn  liehen  Formel, 
k>89t  wenn  der  eine  der  delegirleo  Richter  nicht  anwesend  sein  könnte, 
kr  andere  nicliU  desto  minder  in  der  Sache  lonugehcn  habe.  Da 
U>D  der  Arcliidiaeon  propter  [lericulasiicn  lerre  statum  der  Verliand- 
uog  nicht  beiwohnen  konnte  und  daher  seine  Vollmacht  dem  Pfarrer 
iblrat,  so  nahm  dieser  am  fesigesetiten  Tag'e  den  Vursilx  in  dem  Ge- 
'icfate  in  foro  Klagenfurl  ante  ecclesiam.  Der  Abt  brachte  «or,  dass 
ler  Zeheutoer  Rainer  in  seinem  Zebenthezirke  die  Früchte  gesammelt 
ind  we^eführl  habe,  obschoo  das  Kloster  selbe  lom  Anbeginne  frei 
besessen  habe.  Der  Zehentner  suchte  die  Klage  durch  Läugoeo  la 
entkräften  und  bot  diessfalls  seinen  Eid  an.  Dagegen  erbot  sich  der 
leo  Wldersprucli  des  Zehentners  durch  die  Kide  einer  grossen 
Zahl  von  Zeugen  zn  entkräften,  and  auch  die  Zuständigkeit  der  Zeheule 
innerhalb  der  Marktgrenze  nach  geistliehcm  und  Marktrechle  darzuthun. 
Der  Abt  wurde  per  comunem  senlenliam  difünitorum  astancium  zur 
Beweisführung  lugelassen.  Gegen  diesenSpruchappellirte  der  Zehentiier 
und  suchte  sich  in  solcher  Weise  dem  Gerichte  zu  entziehen.  Da  Jedoch 
Abt  nnd  der  CouTent  auf  dem  Rechtsspruche  beharrlen,  so  wurde 
idorcb  neuen  Spruch  erkannt,  dass  der  Zehentner  wider  Recht  appellirt 
i^sich  dem  Gerichte  ohne  Nachweis  eines  Unrechtes  entzogen  habr. 
und  dass  daher  der  Abt  und  der  Conient  in  den  vorigen  Kesiti  wie- 
einzusetien  und  alles  Entzogene,  wo  oder  bei  wem  sich  sclhes 
■befinden  möge,  zurückzustellen  sei,  dass  die  Bürgen  ledig  seien,  und 
das  Klooter  Muf  einen  neuen  Anspruch  des  Zehentners  keine  Rede 
«od  Antwort  zu  geben  habe. 

Uhnc  Datum.   (Vikt.  Copialbuch.) 
MCXCYl.    lU.  Februar  l2o4.   Chunradus  de  Himmelbcrch  und 
acine  Gattin  Gerbirgis  Tcrgaben  an  die  Kirche  tu  Gurk  XXXll  March 
Denare. 

Zeugen:    Chunradus    decanns.    Chun.    celerarius.    Fridericus    de 
Ce  Isaco.   Heinricus  de  Sironii  canonici- 

Actum  M.CCLIlll.   IUI  Id.  Febr.   (Auszug  aus  Gurker  Urkunden.) 

MCXCVll.  2.  Harz  USA.  Bernhard,  Herzog  >un  Kärnten,  erneuert 

Riit   Einstimmung  seines  Sohnes  Ulrich  die  Schenkung  seines  seligen 
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Bruders,  des  Herzoges  Ulrich,  womit  dieser  dem  Kloster  St.  Paul  m 
Larant,  wo  die  Asche  seiner  Voreltern  und  die  anderer  Vordtai 
Bernhardts  ruht,  zwanzig^  Mausen ,  und  zwar  acht  in  PAhel  am  Ltünek»: 
flnsse  und  zwölf  iuxta  ripam  Schefze  schenkte,  gegen  welche 
nachdem  Bernhard  zum  Herzogthume  gekommen  und  die  Schi 
bestätiget  hatte,  seine  Officialen  neue  Rechte  geltend  machta 
neue  Anforderungen  stellten.  Schliesslich  ertheilte  der  Herzog 
Kloster  hinsichtlich  dieser  Guter  die  gleiche  Immunitat,  wie  tt 
dem  Kloster  Yiktring  mit  der  Urkunde  Yom  17.  Februar  \t%% 
theilt  hatte. 

Die  Sigille  Bernhardts  und  Ulrich*s  sind  angezeigt. 

Zeugen :  Dominus  Babenbergensis  H  e  i  n r  i  c  u  s.  Comes  Hei 
de    Ortenburch     Otto    (ilius    eins    canonicus   Babenbergenii 
Ulricus  comes  de  Sterenberch.  Ulricus  comes  de  Hernenbort 
Lirtoldus   plebanus   de  ÄTrich.  Chunradus  de  Pirboum. 
toldus    canonicus    frisacensis.     Heinricus     de    Silberber( 
Ortolfus  de  Osterwiz.  Hertwicus  dapifcr  de  C brich.  Chdooet 
cobus  de  Vriberch  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  g.  M.CC.LIIH.  Indictione  XII.  VI.   Non.  Martii.  (Ei< 
horn*s  Copie  aus  dem  Johanneums-Archive.  Fontes  R.  A.  II.  1.  p* 
Nr.  XXX.) 

MCXCVIII.  ll>.Märzl254.  Papst  Innocenz IV. tragt  renenibiÜ 
Epo.  —  ensi  etdilectofiliopreposito  deFolkemarkt  auf,  denLeiel 
des  Grafen  von  Tyrol,  welcher  nach  der  Klage  des  Bischofes  ton 
sing  wegen  des   dieser  Kirche  zugefugten  Schadens  *}    excommak 
gestorben,    aber  dennoch  kirchlich  begraben  wurde,   ausgrabet 
aus  dem  Todtenhofe  der  Christen  wegsehalFen  zu  lassen,  und  d< 
Erbinnen,  die  Gräfinnen  Yon  Görz  und  Hirschberg  2),  zur  Ersatsl 
an  die  gedachte  Kirche  anzuhalten. 

Dat.  Lateran.  Idus  Martii  pontificatus  nostri  anno  XII.  „Ex 
(Wiener  Jahrbucher  der  Lit.  XXXIX.  Anz.  Blatt.  S.  25.  Note  (•) 
collat.   Libro  Tradit.  parvo  rubro  ubi  habetur  Fol.   79.  A. — B9I 
Reg.  1246—1313.  S.  323.  Nr.  13Ö.) 


1)   Der  Scbade  wurde  durch  Amtteiite  des  Grafen  am  Freisingiscbea  Gstt^M 

geübt. 
*)   Adelheid,  Gemahliu  des  Grafen  Muinhard  von  Gnr^,   und  Elisabeth,  4i4  Qi 

Grafen  Gebhard  von  Hirschherg ,  beide  Töchter  des  Grafen  Albreebt  Ül«  Vi 

(Coronini  Tab.  cit.). 
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MCIC.  8.  April  läS4.  Fricdriob,  ibi  et^obVi  aancte  Uari« 
letorii  DnncQpati,  CUterriensis  ordiois,  Saliburgvnsis  diocesis. 
»iilerlDs  prior,  L'onraidus  celerarins  und  der  gaDie  CoDienl  bnirkirn- 
!ti,  d>ss  G«rlriiil,  die  Tochter  Reimbert's  tqd  Uurrk  und  Wllwe  des 
ndolf  tob  Rus.  itrei  Mausen  in  Zwenkach,  woion  den  eiaeo 
idvif,  di'D  andern  Joseph  bebaut,  einen  Mansas  in  Dobelsdorl' 
id  eiaen  andera  in  Celolich,  woiun  den  einen  Rieber,  den  andern 
Irich  bebaut ,  lu  dem  Ende  terfpbl  liabe ,  damit  tum  Audenkeo 
res  Vaters  Hein.berl.  ihrer  tluller  Elisabeth,  ihres  Galten  Radglf 
id  ihrer  Tochter  Gisla,  »elcbe  bereits  in  Gott  ruhen,  am  7.  Juli  ein 
i&rtag  mit  Üarrcicbung  lon  Weiienlirod,  Eiern.  Fischen  graDdiorique 
ni  nicosDra  an  den  Content  gefeiert,  iindnacb  dem  Tode  der  Stifleriii 
ich  nie  besonders  eingeschlossen  werde. 

A.  s.  h.  a.  i>  d.  Millesimu  Cueeutesimo  Quingenlesinio  ■)  quarto. 
dictione  duodecima  seito  Itlus  Aprilis  gubernante  lenerabili  Arehi- 
Klo  Phyljppo  SaUburgensem  ecelcsiaro  snh  ducibus  Karintliie  pre- 
■ris  Bernhardo  et  VIrico.  (Original  im  Archive  des  Geschichts- 
ereins für  Kärnten.) 

MCC.    IS.  Mai  lüd4.  Papst  bnoceni  IV.  trägt  dem  Bischöfe  itm 

kkau    and   dem  Erwählten  ton  Gurk  *|   auf  die  t'nlersuchuBg    und 

lUcheidung   über  die   Beschwerde   des   Propstes   und    Capitels   ton 

kltaa    hinsichtlich  der  ron  Hugo  ton  P^rnek,  Wigand  >on  Maessen- 

irch  Dod  anderen  Laien  der  Saliburger   und  Sekkauer  Diücese  erlit- 

enen  Unbilden. 

'  Datum  Asissii  lil'ibtis  MaiJ  Pontiüeatus  noslri  anuo  undecimo.  (Dipl. 

M«ra  Styriae.  I.  p.  214  und  215,  Nr  LXV!.) 

HCCI.  :it.  Mai  12S4.  VIricus  d.  g.  <lui  Karinthie  el  dominus 
Camiole  Terkündet,  quod  cum  dilectris  minlsterialis  (nostcr)  Ortolfus 
de  Osierwitz  Leale  mcmorie  ageret  in  extremis,  tale  ioter  alia  con- 
didit  lesUmentum.  Da  der  TesUlor  die  capella  in  Stretnberch ')- 
eine  Filiale  der  Kirche  lon  Prewarn*),  darch  ungerechte  Erpressungen 
und  Dienste  fiele  Jahre  hindurch  kränkte,  entsagte  er  allen  Yogtei-, 
Herren-  oder  sonstigen  Rechten  auf  die  l'os    der   genannten  Capelle, 


1)    Quiu^iHeciin 
1)    liictrirk  IL 
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welche  Dos  in  eiDem  MaBSos  in  Goriansdorf  mit  drei  dazu 
Leaten>  weiche  Yrilwit  *)  genannt  werden,  dann  in  iwei  Neoi 
nebst  den  daio  gehörigen  Hörigen  und  freien  Leuten  bestand  ml  m\ 
Ortolf  and  seinen  Vorfahrem  geschaiTen  wurde.  Ebenso  ent 
Ortoif  die  Capelle  auf  dem  Helenaberge*),  eine  Filiale  derli 
in  Otmaniach  *),   welcher   er  durch  yiele    Jahre    sechs  kfkv  k 
Plintendorf^)  mit  zwei  dazu  gehörigen  Leuten,  womit  erm^ 
Voreltern   die  genannte  Capelle   dotirten,  vorenthielt,    dnrchdie 
zichtleistung  auf  alle  Vogtei-,  Herren-  oder  sonstigen  Rechte  bei 
jener  Dos  fQr  sich  und  seine  Erben  mit  dem  Beiftig^,  dass  seinel 
Yor  der  Erbestheilung  der  capella  sancte  Elene  redditus  qoa( 
nuroorum  ohne  Vorbehalt  eines  Vogtei-  oder  sonstigen  Rechtes 
lassen  sollen. 

Herzog  Ulrich  genehmigte  den  Vollzug  des  Testamentes  mdi 
die  genannten  GQter  in  seinen  Schutz. 

Sigille  des  Herzogs  Ulrich,  Ycnerabilis  gurcensis  prepoiHI 
quem  predictarum  ecclesiarum  ins  pertinet  patronatus  ac  etiaii  iptt 
Ortolfi. 

Zeugen :  Heinricns   prefatarum   ecclesiarum   plebanus. 
plebanas   de   Pulst  0*    Ortolfus    de  Motniz*).    Sighardus  de  Ni 
berch^).  Livpoldus  Nasol.  Pvzel  de  Zeindorf  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  D.  Mo.CCo.LlUP.  pridie  Kl.  Jnnii  Indictione  Viaf< 
(Eichhornes  Copie  aus  dem  Gurker  Originale.) 

MCCH.  26.  Juli  1254.  Herzog  Bernhard  yon  Kärnten  Teiiii 
die  villa   Zweinsperg   an   die  victoriensis  ecdesia  gegtt 
dieser  gehörige,   bei  Völkermarkt   und  dem  Herzog  desshalb 
gelegene  filla  Haidrisdorf  mit  der  gewöhnlichen  Immunitit  vin 
herzoglichen  niederen  Gerichtsbarkeit,   und  dem  Beisatze:  Sed 
curatores  ipsius  ecclesie  in  eadem  yilla  omnes  causas  et  iuditii 
rediment  et  deeidant,  excepto  mortis  judicio,  qiiod  si  quis 


>)  Durfte  ICD  OrigiunI  Vrilevt  %m  leieo  sein. 

2)  Bei  Ottmanacfa,  östlich  von  Maria  Saal. 

')  Die  Pfarre  Ottmaiiaoh  untt^r  dem  Heleiiaberge. 

*)  Am  rechlt'ii  Ufer  der  (»lau. 

»)  Im  (^lanthale. 

0)  Metnitz  im  Melnitzlhaie. 

7)  Nusaberg  bei  St  Veit. 

•)  Im  Jahre  1254  lief  die  Indictio  XII. 


KCincto  oingolo  siobI  tui|^ritrr  sulet  iliui ,   no&tro  judicto   aMti^ciil. 
Wftis  ipiins  damnati  ecciesie  prefate  remaarntibu  usqae  qnaque. 

Weil  sich  die  Renten  der  beiden  Tillen  Dicht  gleich  waren,  »cr- 
^obtete  sieb  der  Herzag  lar  Aufxabigng  Tan  iwei  Hariien  Renten. 
Sigille  *les  Htnoga  und  seines  Sohnes  Ulrich. 
Zeugen:  L'lricn»  preposilus  de  Volchen  marcbL  Liiitoldiii 
ikbanuB  de  C  brich.  Uffo.  Chunradus.  Bertfaoldus  notarii  curie  nostre. 
ieinmasde  Silberberch.  Kertxicus  dapifer  de  Chrivb.  Berlboldus 
le  Grednik-  t'huiio  et  J^icohits  de  Vriberch.  Si^hardas  et  Fridericus 
htrrs  de  Chlagenffrl.  Snaniuannas  et  Wercnhenis  casicllani  de 
rulchenmarcht  et  a.  q.  pl.  Data  presentia  a.  g.  .»".CCLilil.  In- 
KctioDe  XU.  YH.  Kai.  Au^usli.  (Grüiuiiger'*  Copie  aus  dem  Originale). 
HCail.  tS.  Au^st  I2Ö4.  Hermann,  Graf  Ton  Ortenburg,  nnd 
mar  Sühne  Otto,  Heinrich  und  Friedrich  vertauschen  ihre  Güter  in 
Sariiiscii  und  in  Zlala  cenobio  Vtcloriensi  und  erhallen  dafür  [Qnf 
Hansen  ia  proTincia  Steirbereh,  welche  ein  Eigeathum  der  genannten 
irafen  gewesen  sein  soll.  Die  Urafen  leisteten  Verzicht  auf  ihre  Reehti- 
linsichtlich  der  Güter  Gorinscii  und  Zlats. 

Zeugen:  prelibati  ßlii  no»tri.  Vlrictis  Scolaris.  Doroinns  Orlulfus 
miles.  Reginardus  et  Leitoldui  mililes  et  l^slellani  in  Ortenburg  et 
I.  q.  pl.  A.  H.  h.  a.  D  M.  CC.  l.llll.  Ind.  X'II.  in  feslo  assumptionis 
tMte  Virginis.  apat  Urtenburg.  (Viktnnger  Urkundenbuch  II. 
«r.   2S7.) 

MCCIV.  26.  August  I2S4.  Chol»  «ou  Saldcnh*Ten  ood  seine 
iBShne  Choto  der  Jüngere  und  C'hu  uradus  vergleichen  sich  mit 
dem  Abte  Liuthuld  und  dem  Coniente  tnn  St.  Paul  in  Larenl 
dnsichtiich  der  Grenzen  in  proTtncia  sa  nett  Laurentii')-  Der  Abt 
lud  der  Conrent  behaupteten,  die  vcesi liehe, Grenze  laufe  nach  dem 
&bflnsse  des  Regen  wassers  lom  Gipfel  des  Berges  De  seh  und  toa  dem 
See  auf  dem  Gipfel  des  Berges  bis  an  den  FIuss  Redelim,  und  das 
Gut.  welches  die  Saldenhofcr  nach  ihrem  Vater*)  Cholo  ererbten, 
reiche  nicht  über  jene  Grenze,  durch  welche  Tjclmchr  die  Güter  der 
Saldenhofner  und  die  des  Klosters  geschieden  werden.  Die  Salden- 
hofner  dagegen  behaupteten  das  Gegentheil  und  der  diesfallige  Streit 
dauerte  lange  und  verursachte  viele  Kosten,  bis  endlich  die  Salden- 


284 


liofner  besser  unterrichtet  von  dem  Streite  abstanden,  das  Kloster  aber 
ihnen  ad  eessiunis  indicium  et  memoriam  dreissipp  Mark  Prieackcr 
Münze  g^ab. 

A.  s.  h.  apud  sanctumLaurentium  a.  i.  d.  Miüesimo  CC.  LDL 
VII.  Kai.  Septenibris  pontißcatus  domini  Innocencii  pape  anno  XI*). 

Zeug-en:  Bernhardus  egregias  dux  Karinthie.  Wolricnsita 
ejus.  Ditmarus  plebanus  in  Seldenhoven.  Otto  de  Trabereki 
Sifridus  de  Mehrenberg.  Godefridus  de  Marpurch.  Heinrieus  et  AlbeilH 
fratres  de  Wilthousen.  Gotfridus  de  Chawarhow.  Heioricas  et  OrtoKii 
fratres  de  Chotniz.  Petramus  de  Seldeuhoven  et  p.  a.  (Neogvft 
Copie  aus  dem  Originale.)  • 

MCCV.  21.  September  1254.  Bernhardus  d.  g.  Dux  Rarialkü 
verkündet,  dass  Chunradus  de  Vribereh  einen  Mansus  apud  S.  Ge«f^- 
gium  penes  Gurkam  dem  Herzoge  übergab  und  schenkte,  derHen|| 
:iber  selben  sogleich ,  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Vogteirechtet ,  Al 
Kirche  St.  Paul  in  Lavent  gegeben  habe,  überdies  sicherte  Cli 
(ins  de  Vribereh  der  Kirche  die  Vertheidigung  gegen  jeden  Antpmck 
obigen  Mansus  zu.  Sigill  des  Herzogs. 

Zeugen:   Hertwicus  prepositus  montis  S.   Virgilii'). 
radus  de  Pirpovm,  notarius  noster.  Wikmannus  Vicarius  de  gaete- 
^  i  c  h  3).    Ortolfus  de   Osterwiz.    Chunradus  de   P a c h.    Eberbarte, 
Trübes.   Loshardus   de   Grifenberch.    Albertus    de  Rameostei 
Hubertus  officialis  de  Prukke.  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  apud 'S.  Stephan  um  super  Chraphelt  a.  D.  M*. 
LIlll.  Indictione  Xli.  XI.  Kalend.  Oetobris.  (lüichhonfs  Copie  au 
Johanneums-Archive.) 

MCCVI.    12.  October  I2ö4.  Dominus  Wulfingus  de  S 
verspricht,    die   Colone   des   Klosters    iiöss    mit   keinen   AuflafHi 
belustigen. 

Zeugen:    Comes  Otto   de   Orienbureli.    Dominus 
Notarius  de  Ortenberch. 

A.  s.  h.  a.  d.  M.  CC».  Ulli.  Indictione  XIII.  quarto  Idas 
in  Die  S.  Maximiliani.   (Diplom,  sacra  Styriae  1.  p.  05.) 


1)  Papst  liinoceiiz  IV  wurde  gewiikit  im  Juni  1243,  der  August  1254  gtkhi 
üeui  zwölften  PontificMljahre  des  Papstes  liuiocenz  IV.  lo. 

2)  Virgilienberg  in  Friesach. 

3)  Gutaring. 
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MCCVII.  12.  November  fiSt-   BerattTdus  d.  g.  Dux  Kurinthie  vcr- 

[ündet,  dass  spJd  MinisterJal  Ortoif  Ton  Osterwii  iwei  ei^fenlhrini liehe 

bnsen     am    Flusse    Gvrze  i)     bei    Usterwiz    dem    Frauenklosler 

|St.   Georgen  in  (iegenwart  des  Herzoges  und  der  unterschriebenen 

iZcDgen  geschenkt  buhe,  sammt  allen  Vogtci-  und  sonsligeu  Rechten 

pit  dem  —  dass  Ortoif  iliese  Mansen,  so  lange  er  lebe,  besitzen  solle, 

r  nach  seinem  Tode  dem  Kloster  zufallen  sollen,  ob  nun  Ortoif 

I  BegrSbniss  dort  gefunden  habe  oder  nicht.    Weilers    verzichtete 

rtolf  aaf  das  Vogteirechl  bezüglich    eines  Mansus  in   Wiboldea- 

rf,  welchen  er  früher  zum  Seelenbeile  scioer  Mutter  dem  Kloster 

reben  hatte  mit  dem,  dass  das  Vogteirechl  nach  seinem  Tode  dem 

Eloster  zufallen  solle.  Dagegen  gab  die  Abtiüsin  und  der  Conrent  dem 

h-tolf  einen  Mansus  in  NiderndorfO  in  das  Eigenlbam ;  Ürlolf  aber 

Mtgegen  dem  Rlostvr  zchu  Marken  Denare  mit  der  Bestimmung,   dass, 

renn  nach  Ortolfs  Tode  einer  seiner  Verwandten  oder  Brben  duK  Kloster  in 

i4er  Vogtei  bezüglich  der  oben  erwähnten  drei  Hansen  slüren  würde, 

das  Kloster  den  Mansus  in  Nidcrndorf  ulsogloich  in  das  Bigentbum 

«indiciren  könne.  Die  Mansen  wurden  sammt  den  Leuten  und  sonstigem 

Zugebör  »ergabt,  und  Ortoir»  Erben  blieb  nichts  vorbehalten. 

Sigille  des  Herzogs,  seines  Sohnes  nnd  des  Ortoif). 

Zeugen:  VIricus    venerabilis    prepo^itus    de  VolchcDmareht. 

Heinricus  plebunus  de  prewarn.   Heinricus  plebamis  scli.  Fetri*). 

ChTsradua   et  Bcrhtoldus  et  Otto   notarii    curie    noslre.    Heinricus  de 

LaxelJngen.  Swarzmannus  de  Volchenmarchl.  Tosmannus.  Johannes 

infirmus.   Utto  Friescher.  Siglochus  oflieialis  de  Vribereb  et  a.  q.  jil. 

A.  s.  h.  B.  g.  M'>.CC<>,Llllj'>.  Indietione  XI.  pridie  Idus  NoTcmbris. 

(Original  im  Archive  des  kämtnerischen  Ges chi eh Is Vereins.) 

HCCVni.  4.  December  1254.  Gotfridus  dcMarpui^,  Heinricus 
de  Scharphberg,  ßudolfus  de  Stadeke,  Fridericus  Junior  de  Betovia, 
fiabo  de  Trune  verkünden,  dasa  Wemherus  de  Huse  vor  ihnen  mit 
einem  adsancta  sanctorum  geschworenen  Eide  rersprochen  habe,  dass 
er  ecclesie  victoriensi  in  der  nächsten  Üsterieit  zwölf  Mark  neue 
Denare  bezahlen  und  sich  jeder  fernere*!  Verletzung  der  lledite  des 


1)  Gorli. 
«)  Z»i.thcl 
>)  P>hlt,  o 
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Klosters  enthalten  und  eine  solche  auch  den  Seinen  nicht   gestatten 
werde. 

A.  s.  h.  a.  Dni.  Millesimo  dncentessimo  quinquigesimo  qnaiio. 
In  ecclesia  sancti  Johannis  Baptiste  et  beatl  Thome  apostoli  apod  citi- 
tatem  Marpurg  pridie  nonas  Decembris  snb  Tenerabili  oiro  dno.  Fri- 
derico  abbate  ecelesie  prenominate.  (Viktringer  -  Urkandenbiiek  D, 
Nr.  468.) 

MCCIX.  6.  December  12l»4.  Heinrich  de  Rohatsch  gibt  eedene 
Yictoriensi  unter  einem  ad  sancta  sanctorum  geschworenen  Eide 
die  Versicherung  9  zu  der  nächsten  Pfingstaeit  dem  genannten  Kloster 
f&r  die  ihm  zugefugten  Schäden  zwanzig  Mark  Denare  probdiäHigcr 
öffentlicher  Mfinze  zahlen  zu  wollen  und  hief&r  seine  eigenthfimlickfli 
Güter  in  Malnigsdorf  zu  Tcrpfanden. 

A.  s.  h.  a.  D.  millesimo  dncentessimo  qoinqoagesimo  quarto  sik 
Tenerabili  Yiro  dno.  Friderico  prefate  ecelesie  abbate.  In 
sancti  Johannis  Baptiste  et  Beati  Thome  apostoli  apad  ciTifatem 
purg  octaYO  Idus  Decembris.  Testes  sunt  hie  Ortolphas  de  PlandiCih> 
stein.  Choenradus  de  Trune.  ßemhardus  de  Rohatshas.  (Viktringir- 
Urkundenbuch  T.  H,  Nr.  373.) 

MCCX.  1254.  Dietrich,  Bischof  Yon  Cur k,  Yergleicht  «tek 
mit  Nikolaus  de  Lewenberch  0  hinsichtlich  des  Schlosses  Strasi- 
burg  in  Gegenwart  des  Herzogs  Ulrich  Yon  Kärnten  *). 

Zeugen:  Memoratus  dux  Karin thie.  Rudolfus  Praepositns  il 
Universum  capitulum  Gurcense.  Dietricus  greske.  Dietricus  Yinf«» 
Goschalcus.  Werhardus,  Siuridus  castellani  in  Strazbarch.  Perek* 
toldus  Vischel.  Engelbertus  de  Griten.  Pruno.  Perchtoldos  Yitotek 
Heinricus  deSilberberch.  Hartwicus  dapifer.  Wilhelmas  deChriel^ 
Jacobus  de  Zeb^ien  et  alii  multi. 

A.  s.  h.  a.  d.  M.CC.LIIII.  (Excerpte  aus  Gurker-Urknnden  FoL  K 
42  in  der  Handschriftensammlung  des  Geschichtfereins   für  Kin^M^^ 

MCCXI.   1254.  Engelbertus  de  Strazburch  entsagt  da^Ys(lij 
hinsichtlich  der  yilla  Zaphendorf  zu  Gunsten  derPropstei  Garkw 
Gegenwart  des  Bischofes  Dietrich»  des  Propstes  Rudolf  nd 
ganzen  Capitels  yon  Gurk. 


>)  Leonburg  im  Gailthale. 

*)  In  dem  compendiösea  Excerpte  ist  leider  weder  der  AoIsm,  Bodb  dit  Alt  tofi 
gleichet  aogegeben. 


Tvites:  Engelrnmus  Pukzo.  Hartwinus  ilapifer.  Ditricus  Greieco. 
'ietricus  Vinigo-    Pertlioldus  Primcosal.   Ulricus  de  Moleiii.    Eber- 
hardui  Puzxo.  Harlwiciis  de  Chez. 

Actum  M.CC.Lnil.  (Exzerpte  ans  Gnrher  üritonden  Fol.  25,  43.) 
HCCXII.  1 234.  Bischof  Dielrich  tob  Gnrk  bekennt,  dasa  der  »wi- 
schen ihm  und  dem  Dns.  Micolana  de  Lebi'iilerg  wegen  des  Schlosses 
Strassburg:  obwaltende  Streit  in  der  Art  ausgeglichen  worden  sei,  quod 
dimidietalem  dicti  castri  et  quadragiala  mansos  ad  ins,  quod  Piirch- 
illD«t  dicitur,  dictna  Nycolaus  ad  lempus  rite  suc  habest,  et  proplerea 
'dic^tus  Nicotatis  promisit  hcredes  Oltonis  de  Strasparg  ab  impeiilione 
imenorati  Castri  amo'ere,  deliet  quo((ue  idem  Nicotaus  uniiersa,  qoe 
B<1  garcensem  spectant  Ecelam.  sita  circa  Weytenstayn  restituere. 

Sigilla  Ducis  Karinthiae  Ulrici,  Ep.  Dictrici  et  Capiluli.  (Syhn. 
Annal.  gurc.  Vol.  II,  P.  I.  p.  482  mit  Beziehung  auf  Lade  87,  Fase.  4, 
Mr.  5.) 

MCL'XIIl.  ]9.  Februar  i2S5.  Philipp  der  Erwählte  Ton  Salzbarg 
bestätiget  dieSchStiung  der  tinindstGckc,  wclcbe^um  Baue  des  neuen 
Klosters  der  Dominikaner  in  Friesach,  die  er  von  ihrem  Hanse  ausser 
den  Stadtmauern  in  die  Sladt  versetzt  haben  wollte  '),  bestimmt  waren. 
Datum  apud  Frisacum,  a.  D.  IW.CC'.LV.  XI.  Kalendis  Marcij. 
(Copiatbuch  des  Dominikanerklosters  in  Friesach  Fol.  44.) 

MCCXIV.  23.  Februar  1253.  Philipp  der  Erwählte  ron  Salzburg 
bewilliget  den  Predigermönchen  in  Friesach,  inner  den  Mauern  Ton 
Friesach  auf  dem  Grunde,  wohin  er  sie  übersetzte,  ein  Kloster  zu 
banen.  Da  er  tcrhindert  war,  den  Grundstein  selbst  zu  legen,  so  er- 
mächtigte er  hierzu  den  Uischof  Ulrich  von  Lavant  und  den  Propst 
Heinrieh  ron  Fries  ach  und,  wenn  diese  lerhindert  wären,  den  Prior 
und  den  Bruder  Wilhelm. 

Datum  apud  Frisacum  a.  d.  M.CC.LV.  V.  Kai.  Marcii.  (Copialbueh 
des  Dominikanerklosters  in  Friesach  Fol.  39.) 

MCCXV.  10.  März  1235.  In  cititale  Anstriae.  Gregor  Palria reh 
von  Aquileja  belehnt   den    Crasco  Castellan  von  Grez  ad  usum  curiae 


I)  Can  dninat  [ritrum  praedicttorvni  min  (nur 
lil  in  loco  Uli  Dbl  et  impelu  ciutdcm  inmii 
iictura  et  camodum  diiloruBi  rrdram  Dicbiloa 


e  ip)i  tnnirirrl  iaitlmiu  tHcioren. 
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EiekUnt 

IICCX^D.  31.  Kn  iSSS.  Frideric»  JMMr  de  Bett^we  Ml-I 
til^a  tmitrtiimdBeh  mit  smcs  Bradcr  Hartaid  die  Sckedkng  «v 
Höbe  ia  Mosun  aa  das  Kloster  St.  Paol  m  Laveat  d«rd  scne  UcMl 
die  Brider  Hemaan  ond  Dippold  tos  Ckatieaste  jb 

Zeogea :  Albegos  deCcnisk.  Wskuagvs  deG«rusesdor£  RedNMij 
de  EreBTeUea  mÜites.  hem  Regcms  et  Hefvieas  fratres  de  SiilM>i 
Albcro  de  Saksheim.  Werto  de  Gorisseadorf.  Wolaiaigiis  de  Fm0*] 
garten.  Vlricos  de  Hage  gener  ejos.  Otto  de  Eagelmarsprunne.  fkkri 
nenn  Ragejs.  Regeras  de  Ckonperge.  Ckoaradfis.  Viricos.  Eickr 
gerus  de  Spaogenstejne.  Liapoldos  notarias  BettoneDsis  et  a. 

DatQin  Pettooe  in  feria  UH.  Ebdomade  Pasche,  a.  part  Virgail.j 
M.CC.LV.  (Eichhornes  Copie  aus  dem  JohaBaemnsarehife.) 

MCCXVIll.   16.  Mai  125o.  Rudolf  de  Rase,  welcher  das  SeUM 
Veterone  (Federaan  im  Gailthale),  welches  som  Hochstifte 
gehorte ,  gegen  sein  Versprechen  ond  gegen  das  Recht  besetst  hid^J 
and  desshalb  ron  seinem  Herrn  dem  Bischöfe  Ton  Bamberg  ta 
▼oller  Haft   gebracht  wurde  (honorifice  captirasset) ,    stellt  fir 
Befreiung  das  genannte  Schloss   zurück  und  ferzichtet  ffir  nUk 
seine  Erben  auf  alle  Ansprüche  auf  das  Schloss ,   die  Thüme 
Villa  an  der  Brücke  (über  die  Gail),  et  in  ciritate  ViUacensi  ia 
fcodu  ei  ad  ipsum  pertinentibus^  in  domibus  et  areis  et  onuulMi 
Solitc    irgend    eine  Klage  von    dem  Bisehofe,   seinen  Voriilirail 
den  Ministerialen    der  Bamberger  Kirche   zu   irgend   em&r  Ui 
obige  Gegenstande  rorgebracht   werden,   so  erklärt  RttdolfTOi 
selbe  von  vorn  herein  für  null  und  nichtig.  Dagegen  bteibflli  ÜB 
sehen  dem  Bischöfe  und  dem  Rudolf  von  Rase  besQgiMi  4« 8 
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n  und  dor  GQler  äes  Markgrart'n  <>  und  des  Strcblo  und  anderer 
KgeDstände,   wie   solche    ans    der    iilTcntücfien   Vertrugsiirkunde    xii 
tnehnien  sind,  in  voller  Knh  aufrecht  «rliallen. 

Rudolf  TOD    Rase    verspricht  ueiters,    weder  in   Cnnali    (K>nal- 

1  nocb  anderswu  zur  Beeinträehli^ung  des  Bisehofes  oder  seiner 

;lie  eine  Fente  aiifzoLauen.  gondern  mit  seinem  Rechte  zufrieden  la 

,  weder  den  Bischof,  noch  dessen  Kirche,  Ministerialen  und  Leute 

Fgendwo  belästigen  und  sich  auch  des  Rechles  auf  das  sof^enannte 

eliitte,    welches   sein  Vater  schon    lan^'e    fnlher  verkauft   hatte, 

ptomasaen  lu  wollen.  Würde  er  GBIer  der  Bamberg^er  Kirche  oder  ihrer 

rrechtlicb  an  sich  ^exog;en  haben,  so  will  er  selbe  mit  vollem 

Ickstellen  und  sieb  dieselben  nicht  ferner  anmnssen.  Sollten 

tudolfs  BrQderCholo  und  Iteimbert  dem  Bischöfe  irgendwo  an  seinen 

D  oder  Leuten  beschwerlich  sein,  so  will  er  sich  beroflhen,  sie  von 

-em  Verfahren  abzuhallen  und,  wenn  er  dieses  nicht  rermöchtc,  ilmen 

Leiner  Weise  beistehen,  sich  auch  niiiht  gekränkt  erachten,  wenn 

iboen  der  Bischof  die  erlittenen  Unbildeti  vergelten  würde. 

Ober  die  Schäden,  welche  Rudolf  von  Rase  der  Bimberg'er 
Kirche  lufügte,  soll  die  Gnlscheidung  Ober  die  jedesmalige  Aufforderung 
des  Bischofes  den  tier  Männern  Dctmar  von  Weixxenekke,  Otto 
vonTrabercb,  Friedrich  von  Wolfsbe  rg,  Ditmar  von  St.  Stepban 
vorbehalten  sein.  Würden  diese  Männer  unter  sieb  uneinig  sein,  so 
■o!t  ihnen  Sifrid  von  Merenberg  und  Gysetberl  von  Kyenhurg  oder 
eine  andere  hiezu  gewählte  Person  beigegeben  werden  und  es  bei  der 
BotBcbeidang  der  Mehrheit  dieser  Männer  bleiben. 

Sollte  Rudulf  in  der  Zeit,  als  er  das  Schloss  Veterone  beaettt 
btett,  irgend  welchen  Schaden  zugefügt  haben,  so  wird  er  den  KlSgern, 
die  sieb  diessfalls  melden.  Rede  und  Antwort  geben,  wie  Rechtens  ist, 
nod  es  darf  diessfalls  der  Bischof  kebcswegs  angegangen  werden. 
Ober  das,  was  er  den  Bürgern  von  Villacb  oder  anderen  Leuten  der 
Bamberger  Kirche  schuldet,  wird  Rudolf  von  Rase  bis  Eiim  nächsten 
Jakobsfcste  genugthun  nach  Recht  oder  Billigkeit.  Den  Abt  des  Klo- 
sters Arnoldstein  will  er  bezüglich  der  Kirche  St.  Johann  nicht 
femer  belästigen  «nd  für  die  ingefügten  Schäden  genugthun,  wie 
Bechtens  ist.  Wurden  zwischen  Rudolf  von  Rase  und  seinen  Leuten 
nd  d«n  Leuten  des  Biscbofes  Streite  entstehen  und  diesen  durch  jene 


1)  Hin-  •Inri  wnh<  gforii 
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eio  Schade  zagefQgt  werden ,  so  wird  sich  Radolf  bemGheDy 
sieben  Wochen  nach  der  Ton  dem  Richter  in  Viilach  gemachten  AiMi|s 
Genugthuung'  zu  leisten.  Sollte  dies  nicht  ^schehen,  so  werden  6ir* 
lochus  der  Dienstroann  (miles)  Rodolfs»  dann  Bemardas 
und  Chunradus  de  S.  Johanne  nach  der  Stadt  VUlach  kommen  ol 
dort  so  lange  bleiben ,  bis  rolle  Genug^hnung  geleistet  sein  wirde. 

Wider  die  Person  des  Bischofs  und  die,  welche  die  tob  Rim 
fingen,  wider  die  Städte  und  Schlösser  des  Bischofes  und  seiner  Kir^ 
will  Rudolf  nichts  Böses  betreiben »  sondern  ihnen  die  FretnoMlsehft 
aller  seiner  Freunde  rerschaffen. 

Sollte  Jemand  ans  den  Leuten  des  Bischofes  durch  Rudolf  m 
Rase  oder  einen  seiner  Leute  getödtet  worden  sein»  so  wolle  er  macho^ 
dass  der  Tödter  binnen  sechs  Wochen  ror  dem  Bischöfe  oder 
abgeordnetem  Richter  zu  Gericht  gestellt  werde.  Rudolf  Ton  Rase 
ziehtet  auch  auf  jedes  Vogtei-  oder  sonstige  Recht,  welches  ikn 
bezüglich  der  Juden  in  Villach  zustand. 

Wenn  sich  ein  Fall  ergebe,  dass  es  zweifelhaft  wäre,  ob  die  Eiai- 
gung  und  Freundschaft  zwischen  Rudolf  und  dem  Bischöfe  gebroehei 
sei,  sollen  die  obgenannten  Männer  in  derselben  Weise  über  Rndolfi 
Schuld  und  Strafe  oder  Unschuld,  wie  über  obige  Entschädigung  est- 
scheiden. 

Obige  Yertragspuncte  beschwören  mit  Berührung  des  h.  Efaa- 
geliums  Rudolf  von  Rase  und  seine  Bruder  Cholo  und  Reimberti 
und  Rudolf  unterwarf  sich  der  £xcommunication  durch  den  Papst, 
wovon  ihn  auch  nur  der  Papst  lösen  könne ,  der  Reichsacht  und  dem 
Achtspruche  durch  den  Herzog  von  Kärnten. 

Er  soll  ausser  dem  Gesetze  stehen,  was  insgemein  erloz  aad 
r^chtloz  genannt  wird,  alle  seine  vom  Bischöfe  oder  anderen  Herrtt 
empfangenen  Lehen  sollen  ledig  sein  und  den  betreffenden  Herren  heia* 
fallen. 

Zu  mehrerer  Sicherheit  verspricht  Rudolf  von  Rase  (bestitigeide) 
Urkunden  des  Erwählten  von  Salzburg  und  des  Herzogs  tob  HhIhi 
und  von  diesem  das  Versprechen  zu  erwirken ,  dem  Biadmie  Kti(üi 
Rudolf  beistehen  zu  wollen,  wenn  dieser  gegen  eines  seiner  VertpvMhsi 
handeln  wfirde. 

FGr  die  Zuhaltung  der  gemachten  Versprechungen  stellt  KiMf 
von  Rase  Geiseln  vom   nächsten  Johannisfeste   für  iwei  Jahn 
Burgen   von  demselben  Feste  an  auf  fünf  Jahre  für 


heiseli)  ind  Bürgen  haften  sowqIiI  für  die  V  ruche  uU  auch  für  die 
brfü]Iangder  von  dem  ßiscIiofgcgeDÜbcreing'egaDgencD  Verpflichtungen, 
10  dass  die  Bürgen,  wennsie  wegen  der  NicMzuhallung  eines  Vertrags- 
^nctes  gemahnt  wQrdeii,  binnen  sechs  Wochen  in  Villach  einrGcken 
wllen,  und  selbes  so  lange  nicht  verlassen  dürfen,  bis  sie  nicht  roo 
Ekrer  Bürgschart  gelöst  würden. 

Für  Rudolf  «on  Rase  verbürgten  sich  Otto  der  Propst  Ton 
IL  Jakob  in  Bamberg,  der  Sohn  des  Crafen  von  Ortcnburg,  für 
ioStig  Mark,  die  Söhne  des  genannten  Grafen,  Herr  Heinrich  und 
lerr  Friedrich,  für  hundert  Mark,  ita  quod  quicuntgtie  in  ipsis  deper- 
rel  (sie),  ile  bona  voluntate  comitis  Hermann!  palris  eornm  super 
ripso  plenarie  habeatur,  sicut  ipse  suo  inatrumento  super  hoc  confecto 
(Icnarie  proteslatur,  Graf  Ulrich  von  Sternberch  für  100  Mark,  Otto 
Truberch  für  lOU  Mark,  Sifrid  von  Merenberch  für  SO  Mark, 
(Otto  von  Viochensleio  für  fOOMark,  Heinrich  de  Griffenfels  für 
£0  Mark,  Giselbcrt  de  KienLurch  und  Giselbert  de  Gurniz  tur 
2S  Mark,  Cholo  von  Lowbeuburch  iur  SO  Mark,  Reimbert  de 
«lanek  für  fünfzig  Mark,  Kucnzlinus  der  Richter  von  Villach  für 
tfO  Hark,  sein  Bruder  Chunradus  für  23  Mark,  Johann  de  Waidberch 
r  50  Mark,  Heinrich  de  Sternberch  lürSö  Mark,  Witmar  de  St  crn- 
berchfür  2S  Mark,  Albert  de  Tucheim  für  2S  Mark,  CiiunraJ  und 
Rudolf  geoannl  die  A]  gozzer  für  25  Mark,  Ulrich  vuuRechperb  für 
tS  Mark,  Gundaker  de  Werpcreh  und  sein  Sohn  für  25  Hark,  Lib- 
fcu-t    genannt   Pinter   für  25  Mark. 

Sigille  sind  angezeigt:  des  Bischofes  ,voo  Bamberg,  des  Ru- 
dolf von  Rase,  des  Sifrid  von  Merenberch,  domini  Heiorici  de 
Briffeufels  und  Ottonis  de  Vi  nchenstein. 

Actum  Villaci  a.  ü.  M.  CC.  LV.  XVII,  Kai.  Junii.  XUI.  IndicL 
^ichhom's  Copie  aus  dem  Copialbuchc  von  VVolfsberg.) 

MCCXIX.  1.  Juli  125S.  Konrad  fon  Neydckke  entsagt  xu 
onslen  der  Chorherren  von  Gu  rk  auf  die  Vogtei  in  Snayle  unter  der 
Brgschaftsle  istung  des  Chratlo  de  Mutnitz. 

Zeugen:  Rudolfus  prepositus.  Chunradus  decanus.  Rudolfiis, 
E3iaiiradus,  Fridericus,  Gurcenses  canonici.  Rndolfus  de  Chollcni. 
Pertholdus  de  Mütnitz.  Engelbertus  de  Turri.  Dominus  Libhardus  de 
Valde,  mioisteriales  ecelesie  gurcen. 

Actum  anno  M  CC.  LV.  Kai.  Jnlü.  (Excerple  aus  Giirker  Urkunden 
i)t.  2S,  4S.) 


Dem  Eüiccrpte  isl  ilie  Bemerkung:  beigefügl ,  das  Sigill  stelle  ilea 
Bischof  Dietricli  von  GiirltTor.  stehend,  mittlem  Hotc  auf  dem  Kopfe,  und 
in  der  Rechten  eine  dreizackige  Ruihe. 

MCCXX.    7.  Juli  I25S.    Patriarch  Gregor  »on  Aquilej»  beiUtigei 
dem  Ahte  un<l  Conrente  des  Klosters  8t.  Paoli  in  Lavenl  die 
^eschalteteu  Pri»ilegien    der    Pnlriarcben    Gotfrid  vom  20.  Noifcmber 
1191  >)  und  Wotfker  fom  24.  Octoher  1214')  bexOglich  der  eccleui 
seil  cella  S.  Lanrenlii  in  Radniilach. 

Datum  de  mandato  nosiro  per  maiium  Magislri  nostri  Nicolude 
Lii[itco  Plcbuni  de  Triccsimo  Suriptoris  nostri.  VII.  Intrante  JuL'o  A. 
D.  M.  CC.  Qiiinquagesima  septimo  ■)  Indictione  Quinta  Decimn*)  «pod 
ciritalem  Austriam.   (Eichhorn 's  Copie  aus  dem  JohanneumsarchlTe)- 

MCCXXI.  13.  Ausist  1235.  Vlricus  !).  g.  dnx  KarinthU' 
dominus  Carniolc  vi<ri3ß'entlicht  den  zwischen  Bischof  Heinrich  lon 
Baml  rg  und  lludolf  von  Waise  (Rase)  über  das  Schi  oss  Velcroneror 
dem  rzoge  und  durch  seine  Vermittlung  geselilossenen  Vergleich  *)■ 
her  Ansuchen  des  Rudolf  verpflichtete  sieh  Hencog  Ulrirt  Ar 
tausei  1  Mark  solid!  und  Tcrpfandet  hiefür  dem  Bischöfe  und  der  Knitt 
dessc  en  Ton  seinen  Gütern  bei  Wcrtlenherch  und  Himelbereb 
Renten  von  hundert  Mark,  vo  sie  der  Bischof  »on  jenen  Gfltem  beiiefan 
will,  zu  dem  £nde,  damit  selbe  dem  Bischöfe  oder  der  Kirche  fQr  imner 
zufallen  sollen,  wenn  eines  ron  den  im  Vergleiche  gemachten  Ve^ 
sprechen  verletzt  wQrilei  und  der  Heriog  dem  Bischöfe  £ur  Zurück- 


bulle  lom  '^T.  Man  UST  lufgünoinairD  iil,  lulI  iJ«r  llDlituug;  1>> 
Migiilrt  HIcnt»;  PI«tiiDl  de  Trlcciiino  acriplorit  nniln  iiKidCiii 
Binl  H  .  CC  .  LV  .  XIII.  IntnBI.^  M*rlio  luilictio»  XIII.    Üie  drei 

Irin  «bcnMii  «urnss. 

')  13. 

S)  tit  ilie  Üherrialiunn  toin  18.  Mai  li5K  g«n>«ial.  Das  Woirsh 
aL'bf'-'l  aihr  reliliirliBn  jasi-hriehBo  tn  saia  .  wie  die  Appibc 
iah>>>;'i  der  Uriundf  tooi  Iti,  M*i  enleFgciiiffii'ltcu,  leigt:  Priinun  iliclw  Jo«- 
nii(  cpiiropui  r(vngna?it  jiu  RnduKn  <|ui><l  ili  antiqH»  habuil  a  lemporc  a*l  mI<  K 
«rtu  '■■■a  in  monlB  Teterun»  ilbj  rsitilnlt.  rt  i[>9e  Ruilolfut  proinMI  ■!  tM» 
*il,  qaod  d«  estaro  noa  iiigi4Uhllijr  peruua  i|u<Ha  dumini  epiaeopi  M«  lAt- 
alariiliuir  inoruia  jnaidrli  acilicBl  c>|>tiTiUlii  ti\  .  .  .  neo  inaidiabilnr  ttiH 
•iilrui'tlai»  jirvcipue  ul  id  obtigeat  lialcnter.  id  atiia  quibuiciiiiqiir  muBidutl* 

bna nee  nnquani  (ir!g«t  aliquiai  manElionuin  noiani  in  i|iii>riniqte  Itc 

ji  prqjudicinn  aut  graiaineo   cccieeia  neoiurila. 


Weisung  soirber  Kühnheit  niuht  treu  und  nach  Krürten  beistehen  würde, 
i  quid  lero  in  minoribus  causis,  hoc  est  in  oiTciiiiiane  (ie  publice  aut 
in  perturbatione  popularium,  in  rapinis  anl  oflcosis  moilicis  intra,  eoa 
ortuin  fiierit,  debet  intra  dies  quatuordecim  cmendan.  Sollte  dieses  aber 
Btcht  geschehen,  so  sollte  der  Herzoge  dem  Bisehofe  zur  Zurückneisnng 
der  Beleidigung  beistehen,  wie  entgegen  auch  der  Bischof  dem  Herzoge 
ftber  dessen  Anrufen  beizustehen  habe.  Die  Bürgschaft  und  Güter- 
Vvrpfandnng  des  Herzogs  hat  tom  Däebsleo  Mariä-Himmelfalirtsfeste  an 
für  zwei  Jahre  zu  gelten. 

Zur  melireren  Sidierheil  für  die  Zuhaltung  des  Versprochenen 
teilte  Reimberl  de  Glaneke  seinen  Sohn  dem  Bischöfe  und  der  Kirche 
leaselbeti  als  Geisel  tom  nächsten  Maria  Bimmelfahrtsinge  an  auf  ein 
Jahr,  um  für  eine  unbestimmte  Geldsumme  ku  haften,  wenn  Itudolf 
^■Gglich  eines  Hauptartikcls  des  Verglei  ehes  schuldig  befunden  werden 
irarde. 

Siegel  des  Herzogs  Ulrich. 

Zeugen :  Dyelmarus  de  Wcizzenekke.  Fridericus  de  W. ,  1  f s - 
perch.  Otto  de  Porta.  Dapifer  de  Creieke.  Dietiiiarus  de  S.  Ste- 
phano.  Wigandus  Heinricus  de  Waidenstein.  , 

Actum  a.  D.  M.  CC.  LV.  die  XIIK  intrantis  Augusti.  Xlll.  btdic- 
tiane.  (Eiehhoru's  Abschrift  nach  einem  Wolfsberger  Apograph.) 

HCCXXIl.  äi.SepteuiberlSSS.  Bern ikard Herzog voD Kärnten  erklärt 
diB  Kloster  St.  Paul  im  Lavantthalc  und  den  unter  dem  Kloster  gelegenen 
Markt  sammt  allen  wo  immer  beßndliehen  Gütern  und  Leuten  desselben 
a  cujuslibel  judicis,  oflicialis,  cxactoris,  procuratoris ,  preconis 
iafettalione,  impugnutioiie,  exaclione  cum  unitersia  Jiiribus  et  pertinen- 
IU(  tam  judieialibus  quam  protincial  ibu  s  terrae  (.^arinlhiae 
üsque  Luuenlinae  liberum,  immune  et  e^ceinptum,  so  dasa  keine 
jener  Gewallen  mit  den  Leuten  oder  Gülern  des  Klosters  etwas  ferner 
H  schalTen  haben  soll,  mit  einziger  Ausnahme  dassen,  welcher  das 
Leben  Terwirkte  und  dem  berzngUcbeii  Gerichte  augewiesan  werden 
,  wahrend  die  Sachen  des  Verurtheilten  vollständig  den  Kloster 
^nbleiben.  Andere  Rechtsfalle  und  Gesettcsübertrdungen  solltn  durch 
a%  Richter  und  OfBcialen  des  Herrn  Abtes  des  Klosters  entschieden 
*erden,  wie  es  ihnen  recht  und  gerutlieii  scheinen  werde;  auch  soHen 
die  Einwohner  und  Bauern  des  Marktes  St.  Paul  sich  desselben  Rechtes. 
Gerichtes  und  derselben  Freiheit  erfreuen,  wie  die  Marktler  ton 
^  Lorenzen  in  Steier. 


Zeugen:  Tomes  Heinricu^  de  Reonburch.  Leatolilas  plebanu  de 
Cbrieti.  Heioricus  et  Daringhardas  sicerdotes  et  capellani  ooilne 
curiae.  l'lricus  de  Truehsen.  Guntherus  de  Chinberc  h.  Cholo  de 
Seidenhoien.  Joannes  jndex  de  Volcbeamarc  bL  CosmaDoni  cJ'ii 
de  Volkeamarebl.  Muroldus  tbelonearius  de  Volken  marcbl  et 
Conradas  procarator  ecciesie  S.  Panji  et  ».  q,  pl. 

Cui  Inctatni  ega  Bertholdas  canonicos  frisacensis  iolerfiti. 
(tuem  et  scripsi  io  Castro  VolbeainarcbL 

A.  8.  b.  a.  g.  millesimo  duceotesfiiini)  qoinquagesimo  qniolo. 
lodietione  oetaia  ■),  DDdecimo  Kalendas  Octobris,  tempore  Leatnldi 
abbatis  S.  Pauli.  (Aus  der  Pucbarte  K-  Ferdinand  IL  im  Archiie  lo 
SU  Panl.) 

MCCXXIll.  24.  September  1255.  Papst  Alexander  IV.*)  erMoert 
dem  Cistereiensei^Ordcn  das  Pririleg,  ror  kein  geisUiehes  Gericht 
geladen  wt-rden  lu  kün.ien.  Aach  enlgegengeseUte  lodulgenieD  solln 
wirkungslos  sein,  nenn  hierin  nicht  des  Cistcrcicnser- Ordens  ansdröck- 
iich  erwähnt  würde. 

Datum  Anagnie  Octato  Kai.  Octobris  pootiliealus  nostri  anno  prioo. 
(Aus  der  RcnoTalions Urkunde  des  ßaseler  Concils  vom  S.  September 
1437.) 

MCCXX'IV.  Ifi.  Oclober  iZSS.  Ulricns  filius  ducis  Carintkie 
et  dominus  Carniole  bestätiget  die  »on  seinem  Vorfahrer  erfolgte  Ver- 
leihung des  Hospitals  in  Paksrucke  an  das  Cenobium  Victoriense 
cum  Bssensu  uxoris  (uostrae)  et  Glii  (nostri)  und  rertauscht  an  du 
Hospilat  einen  Mansus,  welcher  auf  dem  Berge  gelegen,  wo  die  Veltacb 
entspriogi,  gegen  ciucii  andern  Mansus  an  der  Grenze  tod  Liebegke. 
Zeugen :  Burgbardus  prior  in  Silticfa,  Wilhelmus  prior  in  Kjrio') 
et  Wilhelmus  conyersus  eorum  Cartliusien.  ordinis.  Dietricus  et  Kein- 
ricua  Capellani  nostri.  Gebliardus  de  Liebenberg.  Chunradui  it 
Luenz.  Jacobus  de  Guetenberg  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  in  pocbsruke  a.  D.  M.CC.  quinquagesimo  quinto.  decimn 
septimo  Kalcnd.  Novemb.  (Viklringer  Copialbucb  L  Nr.  4St.) 


■)  In  J.  lUB  litt  di 

">  P.p.1  AI«.  IV.   . 
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MCCXXV.    16.  October   12^^.    Heinricas  senior  de   Ceysel- 

•  rg  schenkt  gegen  einen  entsprechenden  Preis  >   mit  Einwiliigung 

es  Weibes  und  seiner  Erben,  zwei  Mansen  in  der  Tilla  Strazzen 

mt  Zugehor  der  Kirche  in  Göss  mit  dem  Beisatze,  dass,  wenn  er, 

ich,   oder  einer  seiner  £rben  und  Verwandten  diese  Schenkung 

iiarch  Klagen  ungiltig  machen  wollte,  alle  seine  Güter  in  Lebmach 

Jm  das  Eigenthum  des  genannten  Klosters  mit  allen  Rechten  Gbergehen 

•ollen.   Herr  Ortolf  Ton  Osterwitz  rersprach  mit  Angelobung  der 

.Sreue  und  ohne  Anspruch  eines  Lehenrechtes  selbe  zu  Tertheidigen 

'JKbA  zu  schGtzen. 

Zeugen:  Fridericus  Vicarius  de  Ciagenfurt.  Dns.  Mathias  de 
Nossberg.  Dns.  Geriochus  eins.  Helwicus  de  Pulst.  Remegerius 
4e  Solio.  Chuzero  Lusit  et  alii  quam  plures,  qui  apud  Cutzmannum 
Mbebant  rinum  in  testimoniam  et  signum. 

A.  s.  h.  apud  S.  Yitum  forum  Ducis  anno  Dni.  M^.CCo.LVo.  in  die 
8.  Galli.  (Diplom,  sacra  Styriae  I,  p.  72.) 

MCCXXYI.  30.  November  125S.  Vlricus  filius  Ducis  Karin- 
tkie  ac  dominus  Kamiole  gibt  zwei  Mansen  in  Villa  Cholinez  und 
•einen  Antheii  am  dort  gelegenen  Walde  sammt  Zugehor  dem  Kloster 
St.  Paul  zu  dem  Ende,  damit  die  dortigen  Mönche  an  jedem  Dienstage 
eine  Messe  de  sancto  Spiritu  und  an  jedem  Samstage  eine  Messe  de 
beata  Tirgine  für  das  Seelenheil  seiner  Vorfahren  und  das  seine  lesen 
•ollen. 

Zeugen:  Hertwicus  dapifer  de  C brich.  Willebaimus  de  C brich. 
Otto  de  Vinchenstein.  Willehelmus  de  Minchendorf.  Fridericus  de 
Wolfsberch.  Gysi  in  us  Senior,  Haynricas  Junior  de  Silber- 
be roh.  Vlricus  de  Rechperg.  Cyslinus  Junior  et  a.  q.  p. 

Actum  apud  Volchenmarcht  a.  d.  M^CC^.Lo.V^  In  die  beati 
Andree.  (Fontes  R.  A.  U.  1,  p.  38,  Nr.  XXXI V.) 

MCCXXVII.  121^5.  Mechtildis  de  Smeienburch,  Tochter  des 
seligen  Reimbert  de  Mvrekke  und  Witwe  des  Hadmar  de  Schonen- 
berch  gibt  mit  Einwiliigung  ihrer  Söhne  und  Töchter  und  nach  der 
Schätzung  redlicher  Männer  zur  Entschädigung  für  die  dem  Kloster 
St  Paul  Ton  ihrem  seligen  Manne  zugefugten  Schäden  in  das  Eigen- 
thum des  genannten  Klosters  fSnf  Mark  Renten  von  ihrem  den  GQtern 
des  Klosters  angrenzenden  Eigenthume  in  neun  Domicilien ,  insgemein 
te f ratete  genannt,   und  behält  sich  nichts  Tor,   als   das  schuldige 
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Vogteirecht,   das  ist  zwei  Deoare,  welche  geriehte  pkeiiBinge 
genannt  werden. 

A.  8.  h.  apod  eastram  Smelinbarek  a.  d.  M'.CC*.  QniMitt- 
gesimo.  V*. 

Zeugen:  Hertnidas  gener  mens.  Sifridos  de  Merenbereh.  Got- 
fridus  de  Marporch.  Fratres  de  Wilthrsen.  Wlrieoa  de  Leobsehack 
et  a.  q.  p.  (Fontes  R.  A.  H.  1,  p.  38,  Nr.  XXXV.) 

MCCXr\III.  125£».  BbchofUlrichTonLa?ent?erieOit  denen,  wdelie 
zum  Baue  des  Klarissenklosters  in  Judenbarg  etwas  beitragen,  etnea 
Tierzigtagigen  Ablass.  (Jul.  Aquil.  Caesar  Annal.  Styriae  II,  p.  243.) 

MCCXXIX.  Vor  6.  Jinner  i2o6.  Cbonrados  GaUo  Tenichtet  »f 
seine  Guter  in  Paula,  auf  welebe  der  Abt  fon  Viktring  ein  Besitzreefct 
behauptete,  und  rerspricht,  selbe,  da  er  sie  seinem  Eidame  für  eiae 
Geldsumme  verpfändet  hatte,  einzulösen  und  dem  rechtmässigen  Be- 
sitzer zurGekzustellcn. 

Sigille  des  Conrat  Gal  0  und  domini  mei  dncis  Janioris  *). 

Zeugen :  Dns.  Joannes  abbas  in  Sittich  et  dns.  R.  *)  abbas  fontit 
Sancte  Marie  ^).  F.  H.  prior  in  Sittich.  Magister  Poch,  phjsicos  domiai 
Dncis.  Engelolphus  et  Ch.  fratres.  Hainricos  de  Schaambereh,  et 
Amelricus  et  a.  q.  pl. 

Ohne  Datum.  (Gruninger*s  Copie  aus  dem  Original.) 

MCCXXX.  6.  Jänner  1256.  Ulricus  dux  Carinthie  et  dominos 
Carniole  Terkundet,  dass  Babo,  Bemard  und  ihre  Schwester  dicti  de 
Landestrost  ihr  Erbrecht  auf  die  Villa  Rottenbach  dem  Herzoge  in 
Landestrost  tof  seinen  Ministerialen  heimsagten,  und  dass  die  edle  Fraa 
Kunigund ,  die  Witwe  des  Friedrich ,  Castellans  Ton  Weinek ,  auf  ihre 
bezuglieh  jener  Villa  ihr  zustehenden  Pfandrechte  (obligationes)  Ter- 
ziehtet  und  Johann  der  Abt  und  der  Con?ent  Ton  Sittich  die  Villa  Ton  den 
genannten  Brüdern  und  der  Schwester  derselben  für  fierzigMark  Denare 
eingeluset  habe.  Der  Herzog  rerleiht  nun  mit  Einwilligung  seiner  Ge- 
mahlin Agnes  das  freie  Eigenthum  der  genannten  villa  dem  Kloster  Sittich. 


*)  l>er  Kopf  eise»  Einhorns  im  oTalen  Schilde. 

-)  l'lrich,  der  Solm  Herz.  Bernhard's  mit  dem  geiheilten  Schilde  ,  drei  Lowes  in  der 

rechten,  drfi  l>ucrbalkeo  in  der  liaken  Hilfte. 
')  Radülius. 
*)  In  LacdcIrsH«. 
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■1^     Zeugen:  Tenerabilis  D.  Abbas  Fontis  Mariae  apud  Landesirost 
4kttni5  et  filii  sui,  Alkerus  et  Grifo  et  Nicolaas  dicti  de  Reutenburg. 
mmtmB   de   Preyek.  Ulricus    de   Werde.    Ortolphus    de   PiinteDbaeb 
^"a.  q.  pl. 

Jk,  A.  8.  h.  Toplica  coenob.  Cisterc.  a.  D.  MCCLVI.  in  die  appari- 
]flßU  D.  N.  J.  Cb.  (Neugart  aus  Steyerer^s  CoUect.  dipl.  ms.  T.  I, 
^  X04.) 

MCCXXXI.    10.  Jänner  1256.    Herzog  Ulricb  von  Kärnten,  Herr 

Kraioy  nimmt  das  Kloster  Sittieb,  Cistercicnser-Ordens,  in  seinen 

und  gibt  ibm  zum  Seelenbeile  patris  nostri  divae  recordationis 

trnardi  quondam  illustris  dacis  Carintbiae  und  der  sonstigen  Vor- 

und  Erben  die  Maatfreibeit. 

A.  8.  b.  a.  L  1256.  IV.  Id.  Jan.  in  praesentia  testium  supserip« 
Ulricus  comes  de  Sternen b erg.  Ulricus  comes  de  Hunen- 
\rg.  Hugo  nobilis  de  Truers.  Fridericus  abbas  de  Victoria.  Ru* 
jlltfiis  abbas  Fontis  B.  Mariae  apud  Landestrost.  Lutoldos  abbas 
B^  Pauli.  Conradus  Praepositus  de  Griuen.  Vlricus  dictus  Cbubertel 
j^rteposUns  in  Volkenmarcht.  Otto  de  Trabercb.  Rudolfus  et 
läbolo  fratres  de  Rase.  Ulricus  de  Henenbercb.  Hertwicus  dictus 
fenistel  de  Cbricb.  Ortolfus  de  Osterwitz.  Jacobus  de  Monte  Sal- 
fiae.  Zacbaeos  de  Himmelberg.  Julianus  de  Seburob.  Istos  et 
ornnes  alios  tam  Praelatos  quam  nobiles,  qui  eo  die  in  nostri  patris  bonae 
jatmoriae  interfuerunt  Sepultura  ad  S.  Paul  um  in  valle  Laventina  dedi- 
WM  in  CTideni  testimonium  buius  facti.  (Neugart  aus  Steyerer*s  col- 
leet  dipl.  ms.  T.  I,  p.  405.) 

MCCXXXII.  10.  Jänner  1256.  Scbutz-  und  Scbirmbrief  des 
BtmogBs  Ulricb  tou  Kärnten »  Herrn  von  Krain>  für  das  Monasterium 
Tictoriense,  derartig,  utomnes  tam  coloni,  quam  proprii,  uel  alio 
iar%  debito  ad  ipsum  cenobium  attinentes,  vel  in  ipsius  proprietatibus 
rtaidentes  a  (aostris)  Judicibus,  Preconibus,  Sententiariis ,  Ofiicialibus 
siat  Hberi  et  exempti,  volentes,  ut  quicquit  iuter  eins  bomines  contro- 
▼eraie  Tel  alterius  cause ,  siue  querimonie  alicuius  oriatur,  abbas,  Tel 
eui  suas  tIccs  comiserit,  boc  digne  corrigat  et  emendet,  nee  quicquam 
super  talibus  nostris  respondere  Judicibus  teneantur.  Si  quis  autem 
de  terra  super  aliquem  bomiuum  predictorum  querimoniam  babuerit 
debita  ratione,  nos  tcI  nostros  iudices  accedat,  justiciam  sibi  postulans 
exliibere  et  tuno  ei  nostri  Judices  iudicare  plenariam  babeant  pote- 
statem.  Ita  tamen,  ut  is  de  quo  fit  querimonia,  non  cogatur  preter  dicti 
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monasterii  nantiom  coroparere.  Nee  aliqaa  alia  de  eftoaa  dicti  Iiomiaef 
ad  placitam  Tel  iadicia  conrocentor,  qaod  ai  qni  emendas  qiiaeiiM|M 
de  causa  emerserit,  quod  noa  rel  nostros  Jndices  diooscitar  pertiiiCK^ 
ipsam  Abbas  Tel  saas  prooisor  recipiat  nee  noatra ,  nee  hoc  andeMl 
nostri  Jadiees  reelamare.  Exeipimas  tarnen  eos  qui  morte  iadieiaria 
dampnandi,  rebus  ipsi  ecclesie  remanentibosy  per  precones  eins 
Cingulo  tarnen  Nostro  assignentor  Jndicio  iadicandi. 

Schliesslich  wird  dem  Kloster  gestattet,  dass  Alles,  was  lan 
Kloster  nnd  xu  dessen  Meyerschaflen  dorch  die  Mönche  oder  andere 
Abgeordnete  des  Klosters  durch  die  zum  herzoglichen  Gebiete  gM- 
rigen  Ortschaften  nnd  mauthberechtigten  Markte  gef&hrt  wfirde>  dm 
Durchzug  habe  sine  muta,  telonio  Tel  eciam  nectigili. 

Sigill  des  Herzogs  mit  dem  panther&hnlichen  Thiere  im  SehOde. 

Zeugen:  Fridericns  einsdem  loci  Abbas.  Johannes  de  Sittid' 
Rudolfus  de  Landestrost.  Abbates.  Liotoldus  Abbas  de  saneti 
Paulo.  Ulricus  de  Yolchenmarcht  prepositns.  Vlricus  de  Sterea- 
berch  etYlricus  de  HcTnenburch  Comites.  Dietmams  deWizzei- 
ekke.  Fridericus  de  Wolfsberch.  Hertwicus  dapifer  de  Chrieh. 
Ortolfus  de  Osterwitz  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  in  Lavental  apud  Sanctum  Paulum.  a.  D.  M^,  CC*  L*  VI* 
Quarto  Idus  Jan.  Indici  XllII.  (Aus  dem  Originale  im  ArchiTC  des 
kä  rntnerischen  GeschichtsTereins). 

MCCXXXm.  7.  März  1256.  Papst  Alexander  IV.  trägt  dem  Er- 
wählten  Ton  Gurk  auf  den  Schqtz  der  Äbtissin  0.  nnd  des  CouTcntes  des 
Nonnenklosters  St.  Georgen  in  Kärnten  wider  die,  welche  dem  Kloster 
in  seinen  Besitzungen  und  anderen  Gutem  Schaden  und  Unbilden  snfogei. 
Datum  Lateran.  Non.  Marcij.  Ponti6catus  nostri  anno  Secondo.  (Ans  des 
Originale  im  Archive  des  kämtnerischen  GeschichtsTereins.) 

MCCXXXIV.  19.  März  1256.  Hermann  Graf  Ton  Ort enbarel 
gibt  mit  Einwilligung  seiner  Erben  Heinrich  und  Friedrich  einen  IhMü 
in  monte  qui  dicitur  Hfnnersperch,  welchen  er  Ton  den  HMi 
Pabo  de  Hohenburch  erkauft  hatte,  cenobio  Tictorie. 

Mit  dem  Siegel  des  Grafen  Hermann  Ton  Ortenbnreh. 

Actum  apud  Ortenburch.  Xllll.  Kai.  April.  A.  d.  M*.  CO. 
Xini.  Indict 

Zeugen :  Regenwardus.  Livtoldus  milites  et  caatellaii  de  Ortr"*^ 
burch.  Eberhardus  filius  dicti  Regenwardi  et  a.  q.  pl*  (Ans  Mmi 
ginal  im  Archive  des  GeschichtsTereins  f.  Kärnten.) 
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MCCXXXV.  29.  März.  1256.  Ylricas  d.  g.  Dnx  Karinthie, 
dominus  Carniole  gibt  über  das  Ansuchen  seines  Bruders  Philipp,  des 
Erwihlten  tod  Salzburg,  und  in  Berücksichtigung  der  Tielen  Dienste, 
welche  Dominus  Dittricus  de  Altheim  dem  Herzoge  und  dem  Bruder 
desselben,  Philipp,  geleistet  hat  und  auch  künftig,  wie  zu  erwarten  ist, 
aoch  leisten  wird,  sammt  dessen  ehelichen  Nachkommen  lehensweise 
in  Topheim  einen  Hof,  auf  welchem  Wenchlinus  aufsitzt  und  diesen 
Wenchlinus  sammt  Weib  und  Kindern,  femers  auch  einen  Hof,  auf 
welchem  Molitor  aufsitzt,  und  einen  Baugrund,  worauf  Chreusler  sitzt, 
mid  das  ganze  Besitzthum  Heiternowe  genannt,  in  Chichilingen  einen 
Hof  sammt  Zugehör. 

Actum  in  Lichtenwalde  a.  D.  Millesimo  ducentesimo  quinquage- 
simo  sexto  lY.  Kai.  Aprilis.  Indictio  XHII. 

Vor  den  Zeugen:  Comitibus  Vlrico  de  Sternberch.  Comite 
Ylrico  deHewenburch.  Domino  Heinrico,  domino  Wilhelme,  domino 
Leopoldo  de  Scherphenberch,  iratribus.  Domino  Berhtoldo  de  Gurk- 
Telde.  Diese  fSgten  auch  ihre  Siegel  bei.  Gegenwärtig  waren :  Dominus 
Fridericus  de  Petovia.  Ylricus  de  Scherphenberch.  Hertwicus  dapifer 
de  Chreich.  Dominus  Wilhalmus  de  Chreich.  Dominus  Jacobus  de 
Schebog.  Dominus  Heinricus  c  i  s  l  i  n  u  s.  Dominus  Fridericus  de  C  h  1  a- 
genaurt  Dominus  Giselbertus  de  gnrnocia.  Dominus  Wilhelmus 
de  Minchendorf.  Dominus  Ruchlinus  et  dominus  Chonradus  de  pirpom. 
Otto  de  Lichtenstein.  Berhtoldus  notarius  et  a.  q.  pl.  (Wiener 
•  Jahrbficher  der  Lit  XLIY.  Anzeigebl.  Nr.  16). 

MCCXXXVI.  4.  April  1256.  Herzog  Ulrich  TonKfirnten  und  sein 
Brader,  der  Erwählte  Philipp  Yon, Salzburg,  theilen  den  Ylterliohen 
md  mfitterlichen  Yerlass.  Ulrich  tritt  seinem  Bruder  ab:  in  Kirnten  das 
Castrum  H im melb  er ch  und  Wertenberg,  inKrain:  Ostcrberch  und 
in  der  March  Winek.  Herzog  Ulrich  behält  sich  vor,  mit  einem  Ca* 
stmm  und  hundert  Mark  Renten  ausser  den  Castros  capitalibus  Frei* 
berg,  Yöikermarkt,  Rechberg  und  Griefenberg,  Latbaeh, 
Landestrost  frei  zu  YcrfQgen  und  selbe  zu  vermachen.  Nach  seinem 
snd  seiner  Erben  Tode  sollen  alle  seine  Gflter  seinem  Bruder  Philipp 
lafallen.  Eidlich  versprachen  sie  einer  dem  andern  auf  Anrufen  mit 
gewafineter  Hand  beizustehen  und  Herzog  Ulrich  die  hewallViete  Hilfe 
nach  Maotendorf  oder  Rastet,  Philipp  aber  nach  GmQnd»  Saehfienburir 
oder  Yillach  zu  stellen. 
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Apud  Lichienwalde  Ind.  14.  2.  Non.  April.  i256.  (JaTSiTia  p.  386. 
n.  b.  II). 

MCCXXXVn.  6.  April  1256.  Herzog  Ulrich  too  Kirnfen  sdalt 
dem  Kloster  Rain  Güter  zn  DeQber,  Aich,  Hansdorf,  Glandorf  mk 
Wienerdorf  sammt  Zag;eh5r  und  Manthüreiheit  an  allen  hersogliehll 
Maothstattcn  in  Kärnten  gegen  die  Bedingung ,  dass  jene  GSt^iM 
gerichtsfreies  Gebiet  bleiben  sollen,  selbst  mit  dem  Rechte  des  Btii* 
gerichtes,  insoweit  dies  za  Gben  dem  Cistercienser-Orden  oiaabt  H 
und  dass  am  Jahrestage  der  StiftesgrGndung  der  ConTent  stattliekr 
bewirthet  werde. 

Zeugen:  Graf  Ulrich  Ton  Heunburg,  Albert  Ton  Garnitir 
Wilhelm  Yon  Kreig,  Herbord  von  Aaersberg,  Wilhelm  Ton  Nossberf» 
Heinrich  ron  Silberberg,  Luitold  Ton  Wildon.  (Moehar  G.  d.  Stf. 
S.  263). 

MCCXXXVIU.  4.  Mai  12S6.  Der  Electus  Ton  AquUeja  seigt  im 
Archidiaconus  Sauniae  an,  dass  er  die  dem  Kloster  St.  Paul  in  Larcit 
wegen  der  Kirche  seu  cella  Sancti  Laurentii  in  Radmilach,  Aqml^ 
Diöcese,  durch  die  Patriarchen  Gotfried  und  Wolcher  ertheilten  fti- 
rilege  bestätiget  und  empfiehlt  ihm  den  Schutz  der  Rechte  des  Klostot 

Datum  Civitatensis  IUI.  Intrantc  Maio  A.  D.  M.  CC.  LYL  XIDI.  b- 
dictione.  (Eichhorn's  Copie  aus  dem  JohanneumsarchiTc). 

MCCXXXIX.  18.  Juni  1256.  Ulrich  Herzog  von  Kärnten  und  Heir 
Yon  Krain  nimmt  den  Heinrich  und  Friedrich  Grafen  von  Ortenburek 
in  seine  Gunst,  Gnade  und  seinen  Schutz  auf  gegen  Jedermann,  aal, 
die  Zuhaltung  dieser  Zusicherung  beschworen  die  herzoglichen  Ministe* 
rialcn  Hartwicus  dapifer  de  Chreick,  Wlricus  de  Harenarborehi 
Chunradas  de  Paradiso  und  Wilhclmus  de  Minchendorf.  Wdten 
verlieh  der  Herzog  den  genannten  Grafen  einen  Baugrund  in  seiMT 
Stadt  Chreinburch,  um  auf  demselben  nach  Belieben  eine  Vdl^ 
aufzubauen,  in  welcher  ihnen  freier  Aus-  und  Eingang  zustehen  ül^ 
jedoch  ohne  Schaden  für  den  Herzog  und  die  Stadt.  Wfirden 
Schäden  zugefügt,  so  sollen  sie  innerhalb  sechs  Wochen 
werden,  widrigens  alles  Eigenthum  der  Grafen  jenseits  der 
(Kanker)  gegen  Stein  dem  Herzoge  zufallen  soll.  Der  Henng  mllli 
den  genannten  Grafen  auch  noch  zwanzig  Mark  Renten  Ton 
und  zwanzig  Mark  yon  der  Münze  jährlich  am  ersten  Sonntag 
sime  cum  canitur  InrocaYit.  Der  Herzog  stellt  den  beiden  Onfti 
Rechte  zurück .   welche  ihnen  zustehen  und  ihrem  seligen  Yaitor 
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itendeiii  nebst  den  sechs  Hansen  in  Krain,  und  sichert  ihnen  den  Er- 
nte aller  SehSden  sn,  welche  sie  in  den  ihm  geleisteten  Diensten  erlitten. 
lollte  der  Herzog  dieses  Versprechens  nneingedenk  sein,   so  sollen 
wmch  die  beiden  Grafen  nicht  gehalten  sein,  das  ron  ihnen  gegenseitig 
Versprochene  zuiuhalten.  Die  beiden  Grafen  yersprachen  nämlich,  dem 
Hersoge  gegen  Jedermann  Dienste  zn  leisten  mit  Ansnahme  der  nach* 
siehenden  Freunde,  welche  zu  belästigen  die  Reinheit  ihrer  Treue  nicht 
geststte,  Damlich  wider  Ulrich  Grafen  Ton  Sternberg,  Grafen  Ulrich 
!Voii  Hiwenburch,  Grafen  Heinrich  Ton  Phanenberch,  Wlningus 
de  Stabenberch,  und  Grafen  Mainhard  von  Gorz,  Torausgesetzt, 
dsss  des  Letztem  Sohn  bis  zum  nächsten  Michaelsfeste  oder  binnen 
.fjvem  Jahre  nach  dem  genannten  Feste  die  Schwester  der  beiden  Gra- 
fen ehelichen  würde.  Sollte  aber  der  Ehecontract  aufgelöst  werden,  so 
.hitten  die  beiden  Grafen  dem  Herzoge  auch  gegen  den  Grafen  Main- 
bhsrd  die  Hilfe  zu  leisten  wie  gegen  Andere.  WGrden  die  beiden  Grafen 
^eder  einer  tou  ihnen  zur  Gewinnung  des  einen  oder  andern  Freundes 
coiee  Ehe  schliessen^    und  zwischen  den  gewonnenen  Freunden  oder 
«mnem  derselben  und  dem  Herzoge  ein  Streit  entstehen»  so  sollen  sich 
die  Grafen  die  Ausgleichung  angelegen  sein  lassen.  Wurde  der  Herzog 
«der  Ansgleichung  entgegen  sein,  so  soll  jeder  der  beiden  Grafen  seinem 
JSehwager  gegen  den  Herzog  Hilfe  leisten.    Wfirde  aber  einer  der 
Bdkwiger  dem  Vergleiche  entgegen  sein,  so  soll  der  Schwager  keinem 
der  Streitenden  Hilfe  leisten.  Die  beiden  Grafen  ferpfandeten  dem  Her- 
soge  fttr  die  Zuhaltung   ihrer  Versprechungen  zwanzig  Mark  Renten 
Ton  ihrem  Eigenthnme  an  der  untern  Coker  mit  dem  Beisatze,  dass 
dieae  Renten  dem  Herzoge  zufallen  sollen,  und  er  nichts  desto  minder 
TOD  der  Leistung  der  zwanzig,  im  gegenwärtigen  Vertrage  verspro* 
ehenen  Marken  ledig  sein  soll. 

Zeugen:  Comes  Otto  de  Ortenburch  Prepositus  Sancti  Jacobi 
is  Babenberch.  Hartwicus  dapifer  de  Chreik.  Wiricus  de  Haren ar- 
horeh.  Chunradus  de  Paradiso.  Wilhelmus  de  Minchendorf.  Hein- 
rieos  de  Visharex.  Livtoldus  de  Ortemburch  milites.  Jacobusnota- 
risi.  Perchtoldns  dictus  Chfiwer  et  a.  q.  p. 

Siegel  des  Herzogs. 

Actum  apnd  Volchenmarchta.  d.  M«CC«LVI.  Indictioqe  XIIU. 
Js  die  S.Marci  et  Marcellini  martyrnm.  (Fontes  R.  A.  IL  1.  p.  4.1—43. 
Nr.  SB.) 

änhh  xxzn.  f.  tO 
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MCCXL.    12l»6.   Yiricus   d.  g.  dnx  Karinthie   et  dominiK 
Carniole  Yerkfindet,  dass  sein  Getreuer  Haidenricus  miles  de  Heil- 
eke  mit   seinem  Weibe  und  seinen  Rindern  und   mit    EinwiUigimi; 
seines  Broders  Albert  einige  Güter  in  Krain  auf  dem  Berge  Mosina- 
berch  sammt  Zogehor,  wie  er  solche  Ton  dem  Gebhard  de  Cholobarft 
ankaufte,   dem  Cenobio  Yictoriensi  in  das  Eigentham  gescbeakt 
habe,   mit  einzigem  Vorbehalte  des  lebenslänglichen  Fruchtgenossei 
der  Art,  dass  das  Kloster  einen  andern  Zins  erhält,  nämlich  1^00  Kiti^ 
woTon  1200  nur  für  die  'im  Refectorio  speisenden  Brüder  TenrenM 
werden,  damit  jeder  Bruder  taglich  den  rierten  Theil  eines  aokhoi 
Käses  erhielte,  wie  er  einen  solchen  Theil  bisher  nicht  erhalten  habe. 
Die  erübrigenden  drei  hundert  Käse  sollen  durch  Butter  ersetit  wefdeii 
damit  das  Gemüse  (ur  den  Conrent  besser  ak  gewohnlich  zngertcktil 
werde.  Am  Jahrestage  soll  Ton  dem  genannten  Zinse  eine  Marehfir 
Wein  XU  Gunsten  der  Brüder  rei wendet  werden.  Den  Leaten,  wMm- 
die  gedachten  Güter  bebauen,  soll  keine  Steuer  oder  Abgabe  aoleflt|t. 
werden.  Wenn  aber  die  Renten  der  Güter  durch  Pest  oder  feindliete 
Einfall  so  weit  herabkommen  sollten,  dass  sie  den  Zins  nicht  zu  gebet 
rermögen,   so  müssen  sich  für  jene  ZeU  die  Conrentualen  den  Maogil 
jener  Consolation  gefallen  lassen.  So  lange  der  Heileker  sich  in  des 
Yorbehaltenen  Fruchtgenusse  be6ndet,  gibt  er  zum  Zeichen  der  Ane^ 
kennung  des  Eigenthums  jährlich  um  die  Mitte  des  Jahres  400  KlNb 
wogegen  aber  die  Brüder  ihn  und  sein  Weib  in  die  VerbrüderoDg  Mf 
nehmen. 

Abt  Friedrich  fügte  bei,  dass,  wenn  einer  seiner  Nachfolger  ii 
festgesetzten  Bedingungen  nicht  zuhalten  würde,  die  Erben  des  H< 
kers  berechtiget  wären,  jene  Güter  anzusprechen  und  auch  su  b< 
wenn  die  Leistung  nicht  erneuert  würde. 

Sigille  des  Herzogs  und  domini  Heinrici  de  ScharffenberdI» 

Zeugen:  Totus  couTentus  Yictoriensi s.  Dominus  NieofaMi 
Neuenburch.    Dominus  Heinricus  de  Helfenberch.  Dominos 
de  Rossenberch.   Dominus  Berchtoldus  de  Rabenbereh. 
Marquardus  de  Kulmcz.  Dominus  Heinricus  de  Grez.  DpmiMif 
ricus  Zisel   Senior   et  Junior.    Dns.  Fridericus   de  Ai 
Dns.  Heinricus  dictus  Rex.    Dominus  Hermannus   de 
a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  d.  M.  CO.  LVI.  In  Pomerio  sub  Castro 
(Vikt.  Urkundenbuch  H.  Nr.  366.) 


MCCXLl.  1256.  Viridis  dax  Karinthte  et  ßominDs  Caniiole  gibt 
Im  Seelenheite  seines  rerstorbenen  Vaters  Bernhard,  des  Henogs 
Vb  Kirnten,  dem  Kloster  in  Ituna  slelion  Mansen  in  der  villa 
feheuflich. 

Acta  a.  h.  a.  D.  Hill-  durent.  qiiinquagesimo  sexta.  lodict.  XIV. 
[Kplom.  Sacra  Slyriac  11.  S.  23.) 

MCCXLII.  12S6.  Gisla  ron  Harenbei^,  ihr  Sohn  Gotfried  und 
Basen  Gattin  Itichardis  schenken  den  Nonnen  in  Marenberg  die 
jrche  in  Zweinkirchen  bei  ihrem  Schlosse  Hardeck  mit  allen 
lachten  nrd  dem  Patronatc. 

Als  Zengen:  Heinrich  von  Greifenfels  nnd  Berlhold  von 
lekach.  (Muchar  Geseh.  d.  St.  V.'s.  264.) 

HCCXLIII.  27.  März  1257.  Papst  Alexander  IV.  bestätigtet  die 
em  Kloster  St.  PanI  in  La»ent  wegen  der  ecciesia  seu  eeHa  S. 
laarentii  in  itadmilaeh  Ton  den  Patriarchen  Gotfried  '),  Wolfker  *) 
nd  Gregor  *)  ton  Aquileja  ertheilten  unä  in  die  Bulle  eingerückten 
iririleg'ien. 

Datum  Lateraeosis  (sie)  VI.  Kalen^lss  Aprilis  PontiBcaLjs  nosbi 
imo  Tcrtio  ^).  .Consuevit  sedes  apostolica".  (E^chhorn's  Cople  aus 
lern  Johanneoms-ArchiTC.) 

MCCXLIV.  I.  Aoril  12S7.  Sifrid  Graf  toi  Phannenberch 
gibt  ans  Bficksicht  filr  den  Abt  Liutold  lon  St.  Paul  desarn  Kloster 
für  eine  Schuld  ron  zehn  Mark  Denaren  einen  mansiolus  anf  der  Alpe 
io  Puchelam  superior. 

Vor  den  Zeugen:  Kainrieo  Edlingero tnnc  femporis  pro- 


contore.  Hain 

A.  s.  h.  c 

nostros.   A.  d. 

dem  JohanneiiE 

,.  las.) 


■ico  Hackingero.  Otlone  Notario. 

im  nos  et  fratrcs  nostri  partiti  fuissemni  redilus  omnes 
H.  CC.  LVII,  Kai.  apHlis.  (Eichhorn's  Abschrift  aus 
is-Ärchi»e.  —   Neugarfs  Copie  ex  Chartnlario  S.  Pauli 


D  DoniBi  SI,C.LJ°.    Indlctiooe 


le.  Hin   liSl  a 


ineh  ein  Schreib«)  voi 
1  Regealen  loa  ISW  h 
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MCCXLV.  12.  April  1257.  Ulrich,  Henog  ? ob  Bh* 
Krain,  erlässt  dem  Marienkloster  in  Victoria  den  HolzpiiMii|i 
in  Eiern  und  Huhnern,  und  die  sonstij[;:eD  Rechte,  welcke  idn 
besassen  von  den  vier  Mansen  in  der  rilla  Lint  an  der  Wieli 
das  Kloster  an  den  Albert  ron  Fraunstein  g'eg^en  fier  Ifai 
YÜla  Zetolik  vertausehte,  unbeschadet  des  den  Manses  oad 
gen  GQtern  des  Klosters  zugesicherten  Schutzes. 

Zeugen:  Eberhardus  Werdensis  prepoaitus.  Heik 
Situs  Frisacensis.  Heinricus  plebanus  de  Sancto  Martii 
dos  Canonicus  frisacensis  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  1257.  Indictione  quinta  ^)  pridie  Idos  ApriUi 
Urkundenb.  T.  I.  p.  5 1 4.) 

MCCXLVI.  12.  April  1257.  Ulrich,  Herzog  tod  Ki 
Herr  in  Krain,  bestattiget  mit  Einwilligong  seines  Weil 
und  seines  Sohnes  Heinrich  die  Stiftung  des  HospitakSi 
in  Pogkesrugke,  welche  sein  seliger  Schwager  Otto,  Henog 
gemacht  hatte,  und  die  Ton  dem  Patriarchen  Berthold  ron  i 
andern  Miterben  bestätiget  wurde,  mit  der  gewöhnliehci 
nisi  de  furibus  et  de  pugna. 

Zeugen:  Eberhardus  prepositus  Wer  densis.  He 
positus  frisacensis.  Heinricus  prepositus  de  sancto  Martii 
dus  canonicus  frisacensis.  Viricus  Comes  de  HewB€ 
Woluingus  de  Leibnitz.  Wilhelmos  de  Minchendorff.  tt 
Klagen  fürt.  Swarzmannus  de  Volkenmarkt  Gerlochi 
stein.    Heidenricus  de  tanne.  Kuntzo  de  Schranchpoum  et 

A.  s.  h.  a.  D.  Mo.CCö.LVUo.  Indictione  XV.  pridk: 
(Viktringer  Urkundenbuch  IV.  Fol.  LVI.  Im  T.  I,  Nr.  4(1 
Urkundenbuches    mit    unrichtiger   Datirung :    MiUesimo 
Sexagesimo  secundo  Indictione  quindecima  Pridie  id.na.!^ 

MCCXLVn.  30.  Mai  1257.  Papst  Alexander  IV.  ford 
bigen  in  den  Diöcesen  von  Salzburg,  Aquileja  und  Gork  u 
stutzung  des  Klosters  St.  Georgen  iuxta  Chrepfnelt»  im 
Torgestellt  hatte,  dass  sie  Monasterium  ipsnm  niflSMi  wwH/ubi 
tum  de  noYO  reparare  inten dant  opere  sumptooso,  6t  Wd'' 
consuroationem  proprie  ipsis  non  suppetant  faenltilis.  J 
Wohlthätern  der  Nachlass  ron  rierzig  Tagen  w^ den.« 

t)  Süll  htfisven  Indict.  XV. 
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Ira  wh  ötn  Bnligva :  PncMnüba«  fcai  Qm^mkIbm  aintiBt 
itarü.  qms  ddII!  per  qaeatavivi  dülrirtMt  whifciMiii.  «s,  si  *eeas 
facrit,  eamr  «irib«  deceiBcsIcs. 
Dil.  YiUriii  II.  kl.  Joaij.  PoitiieafaH  Nstri  mmao  Tcrti«.    ,Qm- 

(Origiakl  im  ireUre  des  kiraU.  GeseUcktsvcrcäfl.) 

HCCXLVIU.  7  JaC  t£S7.  Asan,  Henvgiu  nn  KSrntni  bmI  Fm 

Kraio,  gibt  6tm  KJottcr  Ktüch,  dessen  Abi  J«livui  und  Capttd  sie 

die  Verbrüdcmag  atd^rMnuBen  kitten   nd  in  «elchea  Kl««sfer  ■« 

Grabstätte,  müg-e  sie  wo  inaier  in  KirnleD.  Rrain  oder  ia  der  Hvk 

^ewihll  biUe,  istn  Andenken  Dires  Heim  und  G*ltea  l'lrich 

ihres  Sohne*  Retorieb   und  mm  eigenen  Andenken  nm  ikrcti 

itrimoDiam    proprietatis   >pad  Stein    et    Riffenstein   rimig  Üwwf , 

imtt  der  Con*ent  jeden  FreiUg  mit  IVein  und  »eiuem  Brode  bcdieal 

'werde. 

Siegel  der  Heno^n  angeieigl. 

Dat.  m  Undestrost  a.  d.  ».CCLYH.  VI.  Idiu  JaliL  (Eicbbon  ans 
Rn  CollecUneU  Anitriaeis  U.  S.  T.  I.  p    424.) 

HCCIL-  22.  JdU  12S7.  Gertrud  Ton  Rase  »chenkt  dem  Elo- 
iter  Rein  die  Göler  Teiehendorf  und  Parscblng  im  Mönthale,  welche 
i  TOD  dem  Abte  Ktwnd  ron  Viklring  effeuft  lutte.  (Vaebar  G.  d. 
,  V.  S.  269.) 

MCCL.  30.  Joli  1257.  ndltpp.  der  Erwählte  tob  SaUbnr^,  for- 
rt  die  Gläobigen  auf  zur  Unters (ütsung  der  Äbttsain  und  des  Coo- 
BteB  TOD  St.  Georgen  zur  Herstellung  ihres  wegen  Alten  terfallmen 
insters  und  erlheill  denen,  welche  dem  Kloster  in  jenen  Zweeken 
tfe  leisten  würden ,  einen  Erlass  >on  zwanzig  Tagen  'on  den  ihnen 
■gen  Todsünden,  and  ton  einem  Jahre  ton  den  ihnen  we^n  ISssG- 
en  Sünden  suferlegten  Bossen. 

Dat.  FriMci-  A.  Dni.  M'.CC'LVI.  lercio  Kai.  Augnsti.  (Original 
t  anhangendem  Siegel  im  Archite  des  klmtn.  Geschichtsrereins.) 

HCCU.  2j.  NoTember  1257.  Heinrich  and  Friedrich,  Grafen 
I  Ortenborg,  lerkändeoi  das.t  ihr  Gelreaer  Leotold  mit  ihrer 
iwilliguDg  setnem  Weibe  Kunigund  ab  donatio  propter  naptias  eele~ 
itas  fünfzig  Mark  AqoÜejer  Denare  gcgebeo  ond  Herr  Chonrad, 
ichof  TOD  Freising,  einen  Hof  uod  'ier  Hüben  bei  Trasieh,  welche 
»n  Lengard,  die  Mutter  der  geoanntea  Chunigund,  tou  der  Freisioger 
Kirche  lu  Leheo  hatte,  in  der  Art  dem  Leutold  uod  seinem  Weibe 
Chanigund  zu  Lehen  gegeben  habe,  das«  du  VerlieAene,  wenn  Leotvld 


obDe  Erben  vor  Küni^uud  sterben  sollte,  erst  nach  dem  Tode  beider 
Ebctbeile  der  Kirche  too  FreiMng  heiiiifallen  solle.  , 

A-  s.  h.  apud  Lok  a.  D.  UXCLVII.    [ndictione  XV.  in  die  beata«, 
Raterinae.  (.Meicfaclb.  H.  F.  II.  2.  p.  Zi,  Nr.  37.) 

MCCLII.  29.  NoTenibe-r  12aT.  Konrad,  Bischof  Ton  Prciüiig^ 
präsentirt  dem  Erxbisehofc  Ulrich  tou  Salzburg  Ittr  die,  auf  dem  tut 
Kirche  Ton  Frclsing  gehörig-ea  Grunde  erbaute  Kirche  St-  Peter  ')», 
woxu  ihm,  wie  lu  undern  auf  dem  £ur  Freisin^er  Kirche  gehOrigva. 
Gtdnc'e  erbauten  Kircl  en,  von  Alters  her  ilas  Präs  entati  uns  recht  i»-t 
stehe,  seinen  Notar  Magister  Heinrich,  damit  ihm  selbe,  nwchdem  sit 
darch  den  Tod  des  Itiscbores  von  Lavent')  ledig  gewordeo,  ver- 
liehen werde. 

Dat.  apud  Lok  a.  d.  M.CC.LVI).  in  vigUJa  beati  Andrere  loilict. 
XV.  (Meichelb.  H.  F.  11.  1,  p.  47.) 

MCCLül.  12^7.  Leupoldus  d.  g.  arcliiiliaconus  Sauniae  el  ple- 
banuB  in  Tiver  erklärt,  dass  in  Folge  der  Erlitrhung  durch  den  Prior 
von  Johann e stba  1 ,  den  Bruder  Wernberus  domus  note  apud  S.  Ma-' 
riam  nnd  andere  erprobte  und  fromme  Männer,  die  celU  8.  Laurentü 
in  Radmil  seinem  Arcbidiaconate  nicht  unterstehe,  (7ass  die  Abte  ran 
St.  Paul  bis  auf  den  gegenwärtigen  Arcbidiacon  Leupold  daselbst  dii 
Arcbidiaconat  ausübtet,  und  sich  dem  in  Kärnten  anwesenden  Patriarchen 
«on  Aquileja  in  jener  Eigenschaft  vorstellten. 

Sigille  des  Arcbidiacons,  des  i'riors  de  Saytes,  des  Fralria  Wertf 
her!  nove  domus  S.  Marie,  domini  Ruherli  Archidraconi  Marchie  iaferio- 
ris,  domini  prepositi  de  Petowc  et  picbani  de  Harebpurch. 

Datum  a.  g.  M.CC.LVII.  in  mouasteno  Sectes  ordinis  Cartusien^j 
(Neugart  ans  dem  Copialbnche  von  St  Paul.) 

MCCLIV.  7.  Jänner  I2S8.  Papst  Alexander  IV.  bestätiget  dem. 
Capitel  von  Gnrk  dessen  Besitzungen. 

Datum  Viterbii  tertio  Non.  Januarii.  Pontilieatns  nostri  anno  qniflo. 
(Ansang  ans  Gurker  Urkunden  Fol.  25,  46.) 

UCCLV.    4.  Juni    1358.  Jobannes  de  VTaydenberch  •) 
spricht  dem  Patriarchen  von  Aquileja  für  die  EUgefügten  Scbädeo 


■>  Bei  Wftli  in  ObBr*l«iir. 

■)  Ulrick  I.,  wctchrf  aanarh  uii-b: 

IflBda  eril  im  Jahre  t2S7  geiloi 

S.  72. 
'>  Wfljdauburcb 
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en  zu  wollen  •  jedoch  mit  dem  Beisatze ,  dass  der  Pa- 
uldige  Genugthuung  erst  dann  fordern  and  empfangen 
die  Ton  Flasperch  0  und  andere  Leute  an  der  dorti- 
igen  könnten,  dass  die  erwähnten  Schäden  dem  Patriar- 
tiften  des  Jobannes  ron  Weydenbereh  und  nnter 
ng^)  zugefugt  wurden.  Utini.  (Bianchi  a.  a.  0.  S.  399, 

22.  Juni  1258.  Papst  Alexander  IV.  erklärt  über  An- 
»tes  ¥on  Cisterz  und  der  Mitäbte  desselbeii  und  der  Con- 
^nser-Ordeos,  dass  die  Constitution  des  Papstes  Innocenz, 
tier  auch  Kloster  exempter  Orden,  ratione  delicti  et  con- 

de  qua  contra  ipsos  agilor,  Ton  den  Ordinarien  belang 
1,  und  diesen  diessfalls  die  Jurisdiction  zustehe,  an  den 
es  Orde.is  keinen  Nachtheil  bringen  soll, 
^rbij  X.  Kl.  Julij.  Pontificatus  nostrl  Anno  Quarto.  „Cum 
i^inal  im  Archire  des  GeschicbtsYereins  ffir  Kärnten.} 
.  22.  Juni  1258.  Vitcrbii.  Papst  Alexander  IV.  trägt  dem 
jeorg  in  Alega  auf,  Qber  den  Herzog  Ulrich  ron  Kärn- 
nmunication,  und  über  dessen  Land  das  Intcrdict  zu  Ter- 
zhon lange  früher  der  Episcopus  Castellanus  wider  den 
-zog,  welcher  der  Kirche  Ton  Aquileja  und  dem  Patriar- 
en  Schaden  zufugte  ,  indem  er  das  Schloss  Ton  War- 
inige  andere  Schlösser,  Besitzungen  und  GGter  besetzt 
*e  des  päpstlichen  Befehles  das  Bannurtheil  schon  Tor 
rkundet  hatte,  der  Herzog  aber  weder  auf  die  Vorladung 
gung  erschien,  noch  eine  entsprechende  Genugthuung 
Brn  rielmehr  dieselben  Schlösser  und  Guter  zum  grossen 
*  Kirche  von  Aquileja  noch  immer  besetzt  hält.  (Bianchi 
9.  Nr.  242.) 

J.  25.  Juni  1258.  Ulrich  von  Haferburg  schenkt  mit 
ssen  seiner  Erben  die  Tochter  des  Wilhelm  Osestermann, 
e  Dienerinn,  frei  und  eigen  dem  Gotteshause  Ossiach. 
7.  Cal.  Julii.  (Megiser's  Chronik  p.  872.) 

16.  August  1258.  Vlricus  d.  g.  dux  Karinthie  et 
iole  verkQndet  die  Verhandlung  und  Entscheidung  in  der 


im  Ob«  r-Dmuthale. 
HO  fuil  c&pitaneus  ad  facieoduin  dicU  damna. 
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Re^tMMiie  des  Beugiem  CtfUifaiMs  de  Tivea 
riiles  des  Henogs,  Albertes  de  VroweaststB,  wegm  vier 
welehedeaBeklagteB  Btkmm  forZeite«  dwdi die  firatre«  Yietorieasis 
md  dorek  die  Hi»d  des  Heraoges  TeHaudit  wurde«.  Henrick  der 
CssUlbA  TOB  Tiflea  belangte  dca  hcnogiieliai  Waistenalea  Albot 
foa  Fraveastein  tot  desi  benogliehea  Gcri^ie  «a  St.  Veit  aad  betep- 
tete,  jene  rier  Hansen  seien  dem  Kloster  for  30  Mark  Terpfiadet  (as^ 
■ut  nieht  eigentJifimlirt).  0er  anwesende  Alit  Konrad  (voa  YBdriiig) 
fibemsliai  die  Vertreinag  des  BeUagtca ,  widerlegte  die  Bcackwtids 
ond  eriiielt  Gber  die  Berathnng  des  Henogs  mit  seiaea 
Ministerialen  das  Urtheil,  dass,  weaa  er  nadi  Maasgabe  der  (i 
Orden  sostehenden)  Freibeiten  dareh  das  Zeogniss  seiner  CaarealasleB 
darzatbon  ▼ermdebte,  du»  die  Eeelesia  Tietoriensis  die  Maasen,  doca 
Eigentbum  IL  de  TiTen  sieb  so  findieiren  sacbe,  sob  iaste  proprielstii 
tiioio  et  in  ipsa  iarisdictione  doreb  dreissig  Jabre  ond  darfiber  n^ 
ond  nnbedingt  besitze,  der  Streit  geboben  sein  and  das  Kloster  ii 
seinem  Reebte  rerbleiben  solle. 

An  dem  festgesetzten  Tage  ersebien  der  Abt  in  St.  Veit  Tor  des 
?on  dem  Herzoge  delegirten  Ricbter  Jakob  fon  Freiberg,  fSbrte  des 
aafgetragenen  Beweis  doreb  Zeugen ,  welche  wegen  ibres  beben  Altsn 
ond  ihrer  Unbescholtenheit  geeignet  waren,  ond  sicherte  dem  herzog 
liehen  Ministerial  Albert  von  Frauenstein  die  Yertheidignng  der  ütt 
gemachten  Schenkung.  Damit  nun  alle  nachgewiesenen  Reebte  jetit 
und  ferner  unangetastet  bleiben  sollen ,  befahl  der  Herzog  die  Ausfer- 
tigung der  Urkunde  (Iber  den  SachTerhalt  und  der  die  Yerbandling 
erzählenden  Urkunde  und  befestete  selbe  mit  seinem  Siegel. 

Zeugen:  Vlricus  de  HaTonarberch.  Jacobus  de  Vriberek. 
Ortolfus  de  Moetniz.  Fridericus  de  Klagenfurtt  Gebbardos  ds 
Sibenaiche.  Otto  de  Possow.  Waltherus  trueber.  Gbnnradas-ds 
Fach.  Ortelinus  de  Slutcbar.  Eppo  de  Sibenaich.  Heinrioas 
Cialis.  Heinricus  offi Cialis  ducis.  Rubertos  de  Molandinab 
Ipkus.  Robertus.  Slnzzelinns.  Vlricus.  Bertholdus  cires  de  Seto.  rite 
Liypoldus  nosolt.  Gerungus.  Heinricus  sacerdotes  etmonacbi«l«»'i|»|L 

Am  Schlüsse  wird  bemerkt,  dass  die  Ton  H.  dem  GänIaliHt  llft 
Tiren  angesprochenen  rier  Mausen  gelegen  seien  inxta  flofiiMfe'Wcv» 
witz  in  loco  qui  dicitur  Linte. 

Acta  sunt  hec  aput  scm.   vitum.    A.  a.  i.  D.  M**OC*^imi 
XVll«.  Kai.  Septembris. 
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Datom  aput  Sem.  Vi  tarn.  (Original  im  ArclÜTe  des  Oeschichls- 
tereina  ffir  Kfirnten.) 

MCCLX.  2.  Norember  12^8.  Vlricas  d.  g.  Dax  Karinthie  et 
DiM.  Carmole  rerkfiiidety  dasa  ein  libertinns  nomine  Jans,  einen  in  der 
tUln  PTchil  gelegenen  Mansns  des  Klosters  de  rietoria  Tor  dem 
herzoglichen  Richter  Garmann  angesprochen  habe,  mit  der  Behaoptang, 
dwBs  dieser  Mansns  an  seinem  patrimoniam  gehöre ,  und  dasa  der  Abt 
und  das  Capitel  sich,  obschon  das  Kloster  den  genannten  Mansns 
sehon  fiele  Jahre  besass,  dennoch  herbeiliessen,  der  Anfordernng  6e- 
nOge  an  leisten  and  daher  am  festgesetzte  Tage  ror  dem  Richter  er* 
schienen  seien  und  den  Mansas  Qber  die  Yerhandlang  durch  gemeinsam 
gfefondenes  Urtheil  ledig  gemacht  und  ihrem  Kloster  befestiget  haben, 
womach  der  Herzog  dem  Kloster  den  Mansns  mit  der  Urkunde  und 
dem  Siegel  bestStigte. 

Zeugen :  Dns.  Pertholdus  Pechmann  Ticarius *de  Grarenstein. 
Heinricus  ceisel.  Item  Heinricas  ceisel.  Heidenricas  de  Rechp  er  eh. 
Bomanus  de  grifenrels.  Rapoto  Milles.  Gurmannus  Judex.  Ylricns 
officialis.  Pellungns  et  Chunradus  precones.  Martinas  et  Johannes 
läertini,  et  alii  quam  plures  libertini.  Johannes  officialis  de  Grif- 
fen reis.  Hertwieus  officialis  et  a.  q.  p. 

A.  s.  h.  in  foro  Grayenstein  a.  a.  i.  d.  M^CC^LVIU.  lUj.  Nonas 
Novembris»  (Original  im  Archive  des  kimtn.  Geschichtsrereins.) 

MCCLXI.  25.  Norember  1258.  Papst  Alexander  IV.  schreibt 
dem  Abte  und  Convente  Ton  St.  Paul  de  Layent»  welche  ihm  anzeigten, 
dnas  ihr  Vogt,  der  Herzog  Ton  Kärnten  und  dessen  Bruder  Philipp, 
qnondam  Electus  Salzbnrgensis  ihnen  brieflich  untersagt  hätten  >  Ton 
doD  Erzbischof  Ton  Salzburg  Ulrich  Briefe  oder  solche  zu  seinen 
GuBsten  Ton  Andern  zu  empfangen  und  deren  Auftrage  zu  befolgen, 
widrigens  sie  an  Personen  und  Sachen  grossen  Schaden  erleiden  wür- 
den,—  dass  sie  ron  Niemanden  Aufträge  zu  Gunsten  des  genannten  Erz- 
bischofes  zu  erhalten  oder  zu  befolgen  hätten,  wenn  sich  nicht  hierin 
anf  gegenwärtige  Indulgenz  bemfen  wärde. 

Datum  Anagnie  VH.  Kai.  Decembris  Pontifieatns  nostri  anno 
qaarto.  „Dilectis  filiis^.  (Original  im  Archive  ron  St.  PauL) 

MCCLXn.  1258.  Fridericus  de  griren  dictus  gösse  rerzich- 
tet  auf  den  wider  den  conrersus  in  rietoria  Hardwicus  wegen  seines 
Schwagers,  des  Herrn  Sivrid,  erhobenen  Ansprach.  Damit  auch  keiner 
seiner  Erben  wider  das  Kloster  rietoria  einen  Streit  wegen  jenes  Geldes 
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MCCLXIIL  \t%%.  Dietriek,  Bbekaf  Toa  Gark,  löst  ▼«• 
6tf  Witwe  Friedriek'ft  roa  Tiakeakcrf  alle   Giter,  weicke  aie  db 
Morgengabe  erkalten  katle ,  eia  aad  gak  ikr  dalir  zwölf  Maasea  ABt* 
dialgut  zo  Rodam   bei  Lenienbnrg  mit   der  Befngaiaa ,   Speadca  s 
das  Kloster  Studenitz  zo  maehen.  (Maehar  G.  d.  St.  V.  S.  274.) 

MCCLXIV.   1$.  März  \t^9.    Otto   de  ror  opfert    in 
der  fon  setneni  seligen  Weibe  Mechtild  aof  ihrem  Sterbebette 
ten  VeiTöguDg  am   Tage   ihrer  Beerdigung  in  Viktring   mit   Otio  de 
Trabfrrch;  dem  Brader  Mechtild^s,  von  den  diesen  erblick  xuatekca- 
den  Besitzungen  in  der  villa  Gloguniz  Renten  Ton  zwei  Marken 
feierlicher,    insgemein    Francost    genannten    Schitzong    der 
Victoriensisy    damit  an  dem  Jahrestage    der  Mechtild   nack  dei 
reichen  der  Rente  Lebensmittel  dem  Convente  gereicht  werden 
Otto  von  Ror  verzichtet  zugleich  f&r^  alle  Nachkommen  naek 
tuten  des  Cistercienser-Ordens  auf  alle  Vogteirechte. 

Sigille  01(0*8  Yon  Ror  und  Otto^s  von  Traberch. 

Zeugen:  Choenradus  Abbas.  Perchtoldus  prior.  Waltkaraa 
prior,  et  totus  convcntus  in  Victoria.  Vulfingus  plebanoa  deOtfiSite^ 
Fridericus  plebanus  de  Keutschach.    Heinricus  plebanas  et  CMMhni 
de    Solio.    Hainricus    de    Scherfenberch.    Otto    de   Vlnk^Aatftia»    j 
Giselbertus   de  Gurnicz.   Chuenradus  de  Karlsperek    9kfßißmtm   j 
de    Ciagen  fürt.    Albertus    gneuss.    Fridericus    de  Alf^«»-- 
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nasan.  Ekhardas  de  Scherenberch.  Albertus  et  Haidenricas 
«tres  de  Haillegk.  Liebhardus  Pinter.  Frideriem  de  Wewardt 
ridericus  de  Freyach.  A.  q.  p. 

A.  s.  h.  a.  g.  M^'.CC'LVIIIj''.  Idos  Martii  in  die  sepaltnre  dse. 
ecbtildis  de  Ror.  (Viktring.  Urkundenbuch  II.  Nr.  223.) 

MCCLXV.  17.  März  1259.  Ulrich,  Herzog  von  Kärnten,  Herr 
m  Krain,  befreit  auf  die  Bitte  der  Äbtissin  Runigund  von  Göss  die 
rei  Mark  Renten  in  Topal,  welche  sein  Vater  dem  Kloster  geschenkt 
itte,  ab  Omnibus  rexationibus,  exactionibus,  sive  steuris,  et  translo- 
itionibus,  quas  nostri  ofßciales  in  ipsis  possint  exercere. 

Zeugen:  Ulricus  de  Sterenberch^  Vlricos  de  Hernenberch 
omites.  Othmarus  de  Weisseneke.  Nicolaus  de  Lebenburch. 
honradns  de  Helffenberch,  et  Julianus  de  Seeburch  et  a.  q.  p. 

Datum  in  Gusse  a.  D.  Mo.CCoXVnHo  <)•  In  die  Pangratii. 

MCCLXVI.  1259.  Ulrich,  Herzog  Yon  Kärnten,  Herr  in  Krain, 
irleiht  der  Priorin  und  dem  Conyente  des  Marien-Klosters  fons  g^azie- 
tadenitz  zur  Beihilfe  den  Bezug  der  Felle  und  Häute  ron  allen  zur 
srzoglichen  Küche  gebrachten  Thieren  mit  Ausnahme  des  dem 
fichenpersonale  zustehenden  Antheiles. 

A.  s.  h.  a.  g.  M^.CC^^LIX  presentibus  Dietrico  sacerdote.  Capel- 
inis  et  notariis  nostris.  Ortolfb  plebano  de  Landestrost.  Perchtoldo  et 
riderico.  Wilhelme  de  Minchendorf.  Hermanne  de  Ramenstein  et  a.  p. 

Siegel  fehlt,  ist  aber  angezeigt.  (Fontes  Rer.  Austr.  II.  1,  p.  50, 
\r.  47.) 

MCCLXYH.  1259.  Dyspa,  Äbtissin  Ton  St.  Georgen^  yer- 
iHSclit  mit  dem  Beirathe  des  Herzoges  Ulrich  ron  Kärnten  ond 
aderer  ausgezeichneter  und  weiser  Männer  an  die  Äbtissin  und  das 
ioster  in  Göss  die  curtis  Stabularia  juxta  Muram  in  Gukon  gegen  Tier 
fansen  in  TÜla  Kylendorf  und  einen  Mansus  it  Plintendotf. 

A.  s.  h.  a.  i.  d.  millesimo  ducentessimo  et  quinquagesimo  nono. 
Diplom.  Sacra  Styriae  I,  p.  76.  Nr.  XLIV.) 

MCCLXVIII.  25.  December  1260.  OUokar^s  (d.  g.  Öominus 
ohemiae,  dnx  Austriae  et  Styriae  ac  Marchio  Moraviae)  Confirmations- 
rief  fflr  das  Kloster  Rein. 

Unter  den  Zeugen:  lllustris  dux  Carinthiae  cognatus  noster. 


1»  Wird  bdMeD  soUeo  LVilll. 


Dalam  in  Grez.  A.  D.  M.CC.  sesa^esimo  in  die  NitaK  Domtni- 
(Dipl.  S.  Stiriae  U.  p.  ZS,  Nr.  XX.   —  Mnchar's  G.  d.  St.  V.  S.  286.) 

MCCLXIX.  3.  April  124il.  Ylricus  d.  g.  dux  Kannthiae,  dominai 
Carniolne  rcrkCndel,  dass  Albertus  dictus  Zeysel  junior  in  G«gen- 
warl  des  Herzoges  seine  Güteir  apiid  Lebenach  sammt  Zugehör,  Leakn 
und  Rechten  für  sich,  seine  Frau,  seine  Sehweslern,  Freunde  und  Alle, 
die  auf  jene  Güter  ein  Erbrecht  hüben  konnten,  mit  der  Haud  des  Her- 
zogs der  Kirche  in  Gübs  geschenkt  habe,  lur  Gewähr! eistung  bereil 
sei  und  auch  der  Herzog  seinen  Sehuls  zusage. 

Zeugen:  Dominus  Liutoldus  de  Stadekk.  Dominus  Sj*Wdus  de 
Mamberch.  Dominus  Otto  de  ViucheDstein.  Dominus  CIiolo  et  sodi 
lilius  de  Seldenhofen.  Heinricua  Senior  Ceyssel.  Gundakerus  i!t 
Frowenstein.  Leutoldns  de  Wildonia.  Cheuzio  Judei  noater.  Jo- 
hannes, Malliias,  Ulncus  Rurus,  Chunrddus  Glii  Nejzlini  filü  Gcmoldi, 
cives  Dostri  de  Sancto  Vito  et  a.  q.  p. 

Datum  apnd  Sanctom  Vitum  fornm  nostrum  a.  d.  M°.CC'.LXI*. 
HI«  nonas  aprilis.  G>'P''>n>   Sacra  Styriae  I.  p.  81,  Nr.  XLVllI.) 

MCCLXX.  Anfang  Mai  12ßl.  Wl°.  dei  graüa  dux  Karinthie  el 
dominus  Karniule  ac  Marchic  —  iure  succedens  hereditarjo  pleniladine 
palcrnt.'  potestatis  —  gibt  der  novella  planlula  sororis  Sophie  >)  eui 
nomen  est  fons  gratie  ■)  die  Freiheit,  dass  jeder  ron  sein  cd  Mini- 
sterialen, Libertinen  und  sonstigen  Getreuen  dem  genannten  Orte  lon 
dem  herzoglichen  DistrJcte  oder  Gebiele  (doniinatu)  Güter,  Hansen, 
Weinberge,  Äcker  lergeben,  rcrkanfen,  oder  auf  nas  immer  für  ein« 
Weise  geben  könne.  Überdies  giht  der  Herzog  dem  genannten  Kloster 
■echs  Hansen  auf  seinem  Gut«  Arch. 

Zeugen:  Heinricus  de  Scharfenberch.  Otto  de  VinclieB-' 
stein.  SwarzmannuH  de  Volchenmarcht.  OLto  et  Fridemoa  Gli> 
eias.  Frater  Otto  prior  et  frater  Witigo  de  Frisaco. 
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A.  B.  h.  a.  g.  d.  M'.CC.L.VI.  ialranlc  Hnjo  in  Octatis  Pasche  >) 
^  Volchenntarcht  in  capella  aancti  Johaonis.  (Fontes  R.  A.  U.  I, 
p.  40.) 

MCCLXXI.  19- Juni  1261.  Das  Stift  Admont  scbliesst  zu  Frie- 
fach  den  Taoseh  eines  Gutos  lu  Zokwarn,  , unter  dem  Oren  genannt", 
Ton  Konrad  ron  Vrudorf,  einem  DieDstroiiiine  des  Stiftes  Gurk,  für  ein 
anderes  Gnt  iu  Aliclieldorf  in  Kärnten  vor  den  Zeiig-en:  Permann 
,fon  Himmelberg,  lleiuricb  rex  lon  St.  Veit,  Konrad  Staittrichter 
Prieaach,  Heinrich  aaf  dem  Thuroi  u.  A.  (Muebar,  G.  d.  St.  V. 
JS.  «9*0 

HCCLXXn.  25.  Juli  1261.  Hartwik  und  seine  Sciiwcsler  Gottes- 
tftg)  dann  seine  Muhme  Bngide  mit  ihrt-r  Tocliter  Bertba  geben  dem 
.Frauenklostcr  Studenitz,  worin  seine  Schwester  Nonne  ist,  sieben  Hüben 
^D  RazHor  Ton  ihrem  Palrimonium,  sieben  andere  Huhen  sollen  der 
, .Schwester  leb enslün glich  Zinsen,  wogeg'en  dieselbe  alle  übrigen  An- 
Bprücbe  auf  ihr  Erbgut  aufgibt. 

Unter  den  Sigillen  das  Domini  Oi-talfi  Prepositi  de  SoMo. 
Unter   den    Zeugen :    dominus   Chonradus    de   Choleni.    Dominus 
^«inricDs  de  Cholenz, 

A.  s.  b.  a.  d.  M^CC^LX!»  V'°  Ralendas  August!  in  Castro  Mannes- 
jgetfäx.  (Fontes  Rer.  Ausl.  11.  1,  p.  Sä,  Nr.  L.} 

MCCLXXIII.  23.  August  1261.  Ulricus  d.  g.  dux  Karinthie, 
dominus  Camiole  erklärt,  daS'  er  den  Friedrieb  von  Ortcnburg  in 
Gnade  und  Treue  aufgenommen  habe,  und  ihm,  so  lange  der  Herzog 
leben  würde,  gegen  Friedrieh's  Bruder,  den  Grafen  Heinrich  ton 
Ortenburg  beistehen  wolle,  bis  dieser  sich  mit  jenem  über  ihre 
Irrungen  ausgeglichen  haben  würde.  Würde  Friedrich  in  dem  Kriege 
,init  seinem  Bruder  sich  mit  Hilfe  des  Herzogs  einiger  Schlösser  oder 
Guter  desselben  bemächtigen,  so  wolle  der  Herzog  ihn  hierin  nicht 
beirren,  noch  etwas  seiner  Gewalt  entsiehen. 
Herzogliches  Siegel. 

Datum  in  Volchenmarehl  a.  d.  M'.CC.LXj.  in  Vigilia  Bartliolomei 
ipoatoli.  (Fontes  Rer.  Austr.  11.  I,  p.  S3,  Nr.  LI.) 


t)  Im  Jihra  nSS  Ncl 
flai  der  t.  Mii  tut 
DiUruug  io  1Z6I 
ttaarkl. 
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KCLXXnr.  24.  J(*^nmhtr  1261.  OnA.  Hcna«  «m  ^nbm. 
cSb*   Rr  Mcfc  «mI  cea«  Brader  PbSpp  fir  4«  der  Kirakr  *m 

Mruwi^B  Grrfw  qwJquiJ  k>b«bat  ia  TmnjtSm  tarn  m  rirtiifc  ^na 
I,  4«le«BaBBU,  tcrri*  et 
.  Mtiocaüis  c1  aHis 
■mi  feMbät,  pnH«T  doai  rillu  Vi^Mwar  H  OI«raft.  q«M 
aMaliM  de  Kitiitach.  iatserdF*  mtiüriri  der  Bcno^  4eM  P*W- 
cbcn  all«  loo  Allrr^er  dn-  Kirclke  rtm  A^b3«Ji  ggfcüri^M  G«l«r  ^ 
Schl<^s*er,  «riche  lon  ilun  be»rtst  gdiallMi  warden  md  tmpricÜ  4a 
Wwdmafbaa  de«  SckloMca  de  WardotccL  Ebc«M  ibcv^'M  mJ 
sehnJtt  der  ßer«^  den  Pktrtarckcn  eastraH  de  Larbacb  wtXt- 
gthSr  md  ScUSuera,  lämBA  Varuck,  OTti■h^^el^  %!•■  vd  Uni- 
pereh,  jedoeb  iit  «lieber  Wrice,  da»  Ulrich  mä  PhB^p  ni  In 
geftctiliebcD  Erben  Larebach  mit  des  graaaBlca  ScUfinerB  «■■  «Im 
Patriarchen  oiid  der  Kirche  tob  iqvileja  als  Lebea 
halten  lolleD.  Würden  sie  aber  ohne  geMtalltte  Erben  ail  T*de  i^ 
geben,  sollen  Laybacb  und  die  genanolen  Seb)i>»er  der 
Aquilcja  aniUndsIos  lornckg-es teilt  werden.  Et  ifaed  haliititarei  it 
Lajbadio  et  alüa  castris  hoc  foere  jorarenl  et  dicta  loea  leBenat 
nomine  eeclesie  aqailijensii  t).  Für  die  ZohallRng  des  Venproebi 
bei  einer  Strafe  Ton  tausend  Marken  worden  loa  dem  Heraog«  BSrja 
gestellt.   (Biancbt  a.  a.  0.  S.  40S,  Nr.  267.) 

MCCLXXV.  30.  NoTCmber  126t.  Beriingerias  prepositns  S.  Vm- 
lici  et  Bopretlna  de  Budrio  nantii  et  procnratores  des  Patriarrbn 
Gregor  von  Aqnileja  werden  abgeordnet,  am  Laybach  mit  allen  Reebten, 
Zugebüren  and  Anliegens chaflen ,  dann  das  Schloss  WIdecb,  GariiMihi 
Herenberch,  Valcbenbereh,  Jglom  and  Unispercb,  welche  Henog  Ulrich 
von  Kärnten  dem  Patriarchen  in  das  Eigentbam  abgetreten  und  ge- 
schenkt hatte,  xn  übernehmen  nnd  daron  phjsischen  Besitx  xa  ergrciren, 
reraera  nm  ton  allen  tu  Laj-bach  nnd  den  genannten  Scblösserti  ge- 
bürigen  delesmanis  die  Eidesleistung  zd  empfangen,  femers  Gre>*) 
sammt  Zngebür  and  Bechten  la  Gbemehmen  and  daTon  Besilx  n  ff- 
greifen,    femers  ad   recipiendnm  corporale  juramentnm   a  casleUaniii 
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ministerialibas ,  et  borg^ensibos  praedictornm  castrorom  et  Ipcoram, 
qQod  in  Tita  ipsias  d.  dacis  serfabant  loca  et  castra  ad  honorem  ipsias 
et  post  ejus  mortem  resignabnnt  ea  et  restituent  d.  patriarchae  et 
eeclesie  Aquilejensi,  prout  eontinentnr  in  instramento  conTentionis  inter 
eo8  fiietae»  endlich  am  Ton  den  lehn  Burgen  beiGglieh  der  tausend 
Marit  Aqnilejer  MGnxe,  die  der  Herzog  dem  Patriarehen  gegeben,  den 
Eid  abzunehmen.  (Bianchi  a.  a.  0.  S.  406^  Nr.  268.) 

MCCLXXYI.  27.  Deeember  1261.  Papst  Urban  lY.  delegirt  den 
Arehidiacon  in  der  Mark  und  Krain ,  Aquilejer  Diöcese,  zur  Unter- 
suchung und  Entscheidung  über  die  Beschwerde  des  Heinrich  Chor- 
kerrn  zu  St  Andra  in  Freising,  dass  er  TOn  dem  Bischöfe  Ton  Freising 
ffir  die  Kirche  St  Peter  dem  Erzbischofe  Ton  Salzburg  prasentirt  wor- 
den sei ,  der  Bischof  Ton  La^ant  aber  und  dessen  Vicar  sich  der  Pri- 
sentation  widerrechtlich  widersetzen. 

Datum  Witerbii  VI.  Kai.  Januarii  Pontificatus  nostri  anno  primo. 
(Meichelb.  H.  F.  D.  1.  p.  56.) 

MCCLXXVn.  1261.  Der  Ton  dem  Herzoge  Ulrich  Ton  Kfirnten 
abgeordnete  Castellan  des  Schlosses  Laybach,  D.  Rotilinus,  empfingt 
die  in  Nr.  MCCLXXV.  aufgeführten  Procuratoren  des  Patriarehen  und 
dw  Kirche  tou  Aquileja  und  f&hrt  sie  in  den  Besitz  des  Schlosses  Lai- 
bach und  der  in  den  Nummern  MCCLXXIV.  und  MCCLXXV.  angeführ- 
ten Schlösser  und  Ortschaften  ein,  indem  er  die  betreffenden  SchlQssel 
in  die  Hände  der  Procuratoren  Qbergab.  Hierauf  leisteten  d.  Fride- 
ricns  et  frater  ejus  de  Valchemberch ,  Gerloch  de  Hcrümberchy  Otto 
de  Hurosperch  et  Conradus  ejus  frater  qm.  d.  Vameri  de  Loch  den 
genannten  Procuratoren  einen  Eid  auf  die  h.  ETangelien  und  das  homa- 
giom  fidelitatis  y  wie  solches  die  delesmani  und  ministeriales  der 
Kirche  Ton  Aquileja  zu  thun  schuldig  waren.  (Bianchi  a.  a.  0.  S.  406, 
Nr.  269.) 

MCCLXXVin.  9.  Juli  1262.  Vlricus  comes  de  Huenburch 
Tcrkilndet,  dass  domina  Mechtildis  de  Heunenburch  für  sich,  f&r 
ihre  Vorfahren  und  ihren  Gatten  magistro  Henrico  filico  (Gsico  ?)  einen 
Mansus  in  Preresaw  dem  Kloster  Sanctae  Mariae  in  GriTcnthal 
gegeben,  und  dass  er  Graf  Ulrich  seine  auf  diesen  Mansus  ihm  zu- 
stehenden Rechte  ebenfalls  dem  genannten  Kloster  geschenkt  habe. 

Siegel  des  Grafen  Ulrich  Ton  Heunburg. 

Zeugen:  Hartlobus.  Peregrinus.  Marqaardas  sacerdotes.  Otto 
deRottenberch.  Heinricus  de  Mtsc.  Rertholdus.  Vlschalcus  milites 
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n  Plibsrg.  hOmmmmn.  Otto.  WÜlMlMi  fimlres  m 

AetaB  pi*üee  m  Plekvch  a.  d.  Billcsw»  DwcalmMU| 
V.  ladielHMe  VIj.  Un  Jslii.  (C«piaitodk  tm  GriSn,  üi  Ardiit  te: 
GcieUehtirmiM  fv  Kiratea.  FoL  IM,  Kr.  174.) 

MCOJCXDL  3.  Seplember  IMt.  C)  Bia^of  tm  FMri« 
xcigt  an  die  tod  dem  Magkter  &uri^,  (ÜMirlwm  vom  St.  AaM  h 
Freimg  und  biiebölL  Notar,  aa  Krarad,  de»  dMrlHara  tob  8t.  Ycilii 
Aetstsg  und  Jbiiekdflieiiea  CapeDaa,  aasgeatellte  VaHauiekt  mar  Tcfln- 
toog  in  der  tob  dem  ArdiidiaeoB  toa  Laybaek  als  pipatliehcn  dekgirfm 
Riehter  so  Terhandelnden  Streitsadie  wegen  der  Kirdie  SL Peter  mit 
Naehbarsehaft  Ton  Longan  wider  den  ErwiUten  tob  LoTant  «mI  iü 
Viear  Ton  St  Peter. 

Datam  Wiennae  DI.  Idoa  Septembr.  a.  D.  ^PtrtiaMr  GCJLXK 
Oleiebelb.  H.  F.  D.  2,  p.  34,  Nr.  56.) 

MCCLXXX.  3.  September  1 262.  Ebenderselbe  beatitiget  die  m 
aeinem  Vorfabren  Konrad  (V)  Torgenommene  Priaentation  des  Magiilff 
Heinricb,  Cborberm  Ton  St  Andrä  in  Frdsing,  snr  Kirebe  St.  Peter  Im 
dem  Langao. 

Datum  Wiennae  ID.  Idus  Septembris  a.  D.  MiOesiaio  CCXXE 
(Meiehelb.  H.  F.  II.  2,  Nr.  ^7,  p.  35.) 

MCCLXXXI.  September  1262.  Ludwig,  Arebidiaeon  in  Kiaia  ml 
der  Mark,  Pfarrer  der  Laibacber  Kirebe,  zeigt  als  papstUcber  delegirlar 
Ricbter  dem  Abte  des  Klosters  St  Lambert  seine  Delegation  dank 
Papst  Urban  IV.  in  der  Streitsache  wegen  der  Kirebe  in  St.  Peter')  aa^ 
des  Inhalts,  den  Bischof  Ton  <)  I^siTant  und  den  Ton  diesem  bei  StPMir 
bestellten  Vicar  auf  den  nächsten  Freitag  nach  St  Michael  Tor  dm 
delegirten  Richter  nach  Laybach  lu  laden  und  in  der  dortigen 
kirche  um  die  dritte  Stunde  entweder  persönlich  oder  dareb< 
gesetzlich  bestellten  Procurator  zu  erscheinen  und  dem  (M^giiiv) 
Heinrich  Qber  die  genannte  Pfarre  St.  Peter  Rede  und  AatanülrM 
geben.  Sollte  am  festgesetzten  Tage  ein  Ferialtag  sein,  ao  alBdlV 
peremptorische  Termin  auf  den  nächsten  Freitag,  welcher 
tag  sein  würde,  festgesetzt  sein.  Über  die  Torgenommeae 
die  besiegelte  Anzeige  zu  erstatten. 

1)  Ronrad  II.  Siehe  Nr.  MCCLXXVI. 

•)  Siehe  Nr.  MCCLXXVI.  '   '  • 

*)  Epiteopuiii  Laventinenfen,  fonst  Kleetun.  j .  -  jt  • 
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p..  Datum  apud  Laybacum  a.  d.  Millesimo  CC.LXII.  (Meichelb. 
9^  F.  II.  2,  p.  3^,  Nr.  58.) 

ir--  MCCLXXXII.  September  1262.  Wernher  Vieepleban  von  Weltze 
imgi  dem  Archidiacon  von  Laibach  als  päpstlich  delegirtem  Richter  an, 

der  Viear  zu  SU  Peter  die  Citation  'erhielt  <}  und  das  Schreiben 
Archidiacons   dem  Canonicus   und  Cellerarius   von  Salzburg  Khe- 

T  als  dem  Procurator  des  Erwählten  von  Lavant  zugewiesen 
ttihes  wie  dieses  der  Procurator  dem  Wernher  mundlich  mittheilte. 
Jnek  erfuhr  Wernher  mit  Gewissheit,  dass  auch  der  ErwShlte  von 
ij^ttTant  die  Citation  erhalten  habe.  Die  Anzeige  wurde  besiegelt. 

Ohne  Datum.  (Meichelb.  H.  F.  II.  2,  p.  36,  Nr.  35.) 

MCCLXXXm.  6.  October  1262.  Ludwig,  Archidiacon  von  Krain 
«ad  der  Mark,  als  delegirter  päpstlicher  Richter  in  der  Rechtssache 
irider  den  Erwählten  von  Lavant  und  dessen  Vicar  wegen  der  Kirche 
Bt.  Peter,  trägt  dem  Pfarrer  von  Welz  Wernher  auf,  über  die  von  dem 
Flrocorator  Chonrad  gestellten  Weisartikel  und  die  weiters  allenfalls 
tnorgelegten  Fragstucke  die  Zeugen,  welche  sich  nicht  fuglich  vor  dem 
Afehidiacon  Ludwig  stellen  konnten,  eidlich,  abgesondert  und  im 
Geheimen  wie  es  Rechtens  ist,  abzuhören,  die,  welche  sich  allenfalls 
wetgem  wurden  zu  erscheinen,  hierzu  durch  kirchliche  Censuren  zu 
fiSthigen  und  die  Aussagen  dem  Archidiacon  Ludwig  zu  senden. 

Datum  apud  Laybacum,  Nonis  Octobris  a.  D.  Millesimo  CC.LXII. 
bdietione  quinta.    (Meichelb.  H.  F.  II.  2,  p.  39,  Nr.  62.) 

MCCLXXXIV.  6.  Oktober  1262.  Ludwig,  Archidiacon  von  Krain 

«Dd  der  Mareh,  als  delegirter  päpstlicher  Richter  in  der  Rechtssache 

des  Magisters  Heinrich,  Chorherren  von  St.  Andrä  in  Freising,  wider  den 

Erwählten  von  Lavant  und  dessen  Vicar  wegen  der  Kirche  St  Peter, 

Teröffentlicht  die  am   obigen  Tage  als  dem  festgesetzten  Termine  *) 

stattgehabte  Verhandlung  zur  Vesperzeit  in  der  Nicolaikirche  zu  Lai- 

bach.  Zuerst  wurde  die  päpstliche  Delegationsbulle  des  Papstes  Urban 

IT.  0  ▼«riesen ,  dann  erschien  der  Chorherr  Konrad  von  St.  Veit  in 

Kreising  als  Procurator,  und  producirte  die  Vollmacht  des  Bischofes 

Konrad  von  Freising  und  des  Magisters  Heinrich,  welche  sofort  ver- 


1)  Siebe  Nr.  MCCLXXXI. 

2)  Ebeodafelbst. 

3)  Siehe  Nr.  MCCLXXVl. 

Archiv  XXXIl.  1.  21 
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IcM«  warde  0-  ^^  Piociitor  wies  sasack  ^Hreh  UrlcHadca  wmd  Zm- 

^en  die  erfoli^  nnl  ui^esteatc  CHiliMi  dn  Gc^ntWilcs 

da  f  0«  Seite  des  Letzteres  wedo*  eis  VeiifcrkBger  ■ 

CiekerBote  cneUeo,  TerbBgtc  der  Prsevalsr  Heincks  dieScUpfaf 

des  CoatmaeialerkrsatBJisrs.    Der  ErviUte  vob  Lai 

Vicar  (in  St.  PHer)  wurdra  als  eoatonccs  crkaBst.  Da 

■m  die Erwerlmag  eiaes  kircklieWa  BeaeiehiMS  Wadclte^  md  lai 

■ 

Falle  die  Uotersiiehiui^  der  Reddssad^  aaek  «geacktct  der  gcgct- 
tbeiligea  Coatamaz  (voa  Aatswe^ea)  aaek  der  BesHanamg  des  FkpilK 
lonoeeiu  III.  erfolgen  nasste,  ferlaagte  der  IVeciator  liieae  afiMi 
Uatenochong,  welcke  aaek  Toa  lieBArckidiaeoa  Ladwi^  mmtk  dvl^ 
rathoDg  mit  guten  Männern  zagestanden  warde.  Hienuif  prodacirle  te 
Procnrator  des  Magisters  Heinridi  finr  diesea  die  sektiftlicke  fHi 
Jakre  1262  datirte  Klage»  worin  er  die  Zaerkenaoii^  des  kegcktat 
Rechtes  aaf  St.  Peter,  den  Ersatz  d^  Seliäden,  der  seil  lanf  Mra 
and  weiters  bezogenen  Fruehte,  dann  der  Geriektsaosla^a»  wie  ÜBI 
im  Verlaafe  der  Untersachong  werde  naekgewiesen  werde»,  kcgehrta. 
Die  Klage  schliesst  mit  dem  VoHbebalte  des  Rechtes  addcadi  t^  Mf 
endi  et  salfo  sibi  omni  iuris  benefieio. 

Nach  Annahme  dieser  Klage  wies  der  Procnrator  aaek,  &m 
Magister  Heinrich  dem  Erzbischofe  ron  Salzburg  durch  den  Diirfctf 
Konrad  für  St  Peter  präsentirt  worden  sei.  Das  Patronatsreckt  dn 
Bischofes  von  Freising  wies  der  Procnrator  nack  durck  die  Bolle  du 
Papstes  Innocenz  IL,  mit  welcher  den  Bischöfen  tod  Freising  zöge* 
standen  wurde,  dass  in  den  Kirchen  odei*  Munstern,  welche  auf  ihrca 
Grunde,  in  was  immer  für  einer  Diocese,  gelegen  sind,  ausser  darekMf 
keine  Priester  oder  Cleriker  bestellt  werden  sollen.  Endlick  legte  dar 
Procnrator  die  Weisartikel  vor  mit  dem  Begehren  zur  Abköroag  dv 
Zeugen. 

Acta  sunt  hec  assidentibus  nobis  et  praesentibus  kononUhi 
Yiris  Domino  Marquardo  Canonico  Frisingensi,  Plebano  S.  Mariae.  9^ 
mino  Heinrico  Plebano  S.  Yiti.  Hermanno  de  Wadizze.  Gotfrid* 
in  Lok.  Marquardo  et  aliis  viris  providis  et  honestis. 

Die  Gerichtsurkunde  wurde  von  dem  Archidiacon  und  defl 
herrcn  Marquard  gesiegelt  (Meichelb.  H.  F.  IL  2,  p.  37 39.} 


»)  Sieh»*  Nr.  MCCI.XXIX. 
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MCCLXXXV.  18.  October  1262.  Thomas  misentione  dWina  Squi- 

Episcopus  missos  pro  reformatione  Salzburgensis  Ecciesie  a 

Apostolica  reformator  verkündet  die  an  demselben!  Tage  Torge- 

lene  Weihe  der  Kirche  St.  Peter  in  Ossiaeho  und  die  Über- 

des  Kirchweihfestes  auf  den  Festtag  des  heil.  Bekenners  SeTcrin, 

ist  auf  den  X.  Kai.  NoTcmb.  0>  ^^^  Jahrestag  des  Klosterstifters. 

A.  a.  t.  D.  MCCLXIL  XIV.  Kai.  Nor.  (Annus  MiUes.  Ossiac.  p.  70.) 

MCCLXXXVI.  October  1262.  Ludwig,  Archidiacon  ronKrainmid 

Mark,    entscheidet  als    delegirter  päpstlicher  Richter  *)    in  der 

itssaohe  des  Erwählten  ron  Layant*)  eines,  und  des  Magisters 

ly  Chorherm  und  Notars  des  Bischofes  Chonrad^)  Ton  Freising, 

r 

■tedem  Theiles  beifiglich   der  Kirche  St.  Peter,  Salzburger  Diöcese, 
:  4ito  Jnxta  Prorinciae  districtnm,  qui  Tulgo  dicitur  Longowe. 

Durch  die  geprüften  Urkunden  und  yemommenen  Zeugen  wurde 
tmk  dem  delegirten  Richter  klar  erwiesen ,  dass  Magister  H.  ron  dem 
.  Ksehofe  C.  Ton  Freising  zur  genannten  Kirche  präsentirt  wurde ,  dass 
Bischof  Ton  Freising  der  wahre  Patron  der  genannten  Kirche  sei, 
mehrere  Cleriker  Ober  die  Präsentation  durch  den  Bischof  tod 
fVttising  die  genannte  Kirche  lange  besessen,  und  dass  der  vormalige 
Msehof  Ton  LaTant,  Ulr(icus),  jene  Kirche  ffir  seine  Lebensdauer 
wäi  Nachsicht  des  sei.  Bischofes  C.(onradus  I.)  ^)  besessen,  und  den 
BitclKif  Ton  Freising  als  wahren  Patron  jener  Kirche  anerkannt  habe, 
jmä  dass  jene  Kirche  St.  Peter  für  sich  eine  Pfarrkirche  sei ,  die  zwei 
iaadem  Kirehen  aber  von  ihr,  wie  Filialen  von  der  Mutterkirche,  ab- 
liagig  seien.  Nach  weiterer  Erwägung  aller  Verhältnisse  erkannte  der 
ddegirte  Richter  die  Kirche  von  St.  Peter  dem  Magister  Heinrich  zu, 
Ivay  dem  Erwählten  von  Lavant  und  seiner  Kirche  bezüglich  der  Kirche 
?ttii  St.  Peter  das  ewige  Stillschweigen  auf,  und  sprach  sich  dahin  aus, 
im»  der  Erwählte  ron  Larant  aus  jedwedem  Besitze  der  genannten 
Kipdbe  su^entfemen,  dagegen  Magister  Heinrich  in  die  genannte  Kirche 
St.  Peter  einzusetzen  und  hierin  durch  apostolische  Gewalt  zu  schützen 
ÜlMrdiess  wurde  dem  erwählten  von  La^ant  aufgetragen,  den  Er- 


1)  23.  October. 

«)  Siebe  Nr.  MCCLXXVI. 

S)  Dem  erstea  Bitcbof  von  Ltrant,    Ulrich,   folgte  Karl  ntch.    D.  Ttogl  t.  a.  O. 

8.  74. 
«}  II.  Siehe  Nr.  MCCLXXVI. 
»)  KoDrad  I.,  des  nlchtten  Vorgiogert  Koorad  II.  Er  starb  am  IS.  Jinner  125S. 

21» 
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satz  TOn  vierzig  Friesacher  Denaren  für  die  Ton  der  Kirche  St  Peter 
bezogenen  Fruchte  und  von  fünf  Mark  Aquilejer  Denaren  für  die  ti» 
dem  Magister  Heinrieh  nachgewiesenen  Gerichtskosten  lu  leisten. 
Ohne  Datum  0-  (Meichelb.  H.  F.  II.  2.  p.  57.) 
MCCLXXXYII.  October  1262.  Ludwig,  Archidiacon  Ton  Kran 
und  der  Mark,  als  deiegirter  päpstl.  Richter  in  der  Rechtssache  wegei 
der  Kirche  St.  Peter  <)  TeröiTentlicht  die  Ton  dem  Procurator  des  M«- 
giliers  Heinrich  ')  gestellten  Weisartikel :  Wahr 

1.  dass  die  streitige  Kirc;hcSt.  Peter  auf  bischofl.  Freising.  Gnude 
gelegen  und  dieses  den  dort  eingeborncn  Leuten  bekannt  sei; 

2.  dass  diese  Kirche  aus  dem  Patrimonium  der  Freisinger 
dotirt  sei; 

3.  dass  diese  Kirche  durch  die  Leute  der  Freisinger  Kirche  eriMit . 
und  hergestellt  sei; 

4.  dass  der  sei.  Bischof  Otto  von  Freising  den  Altar  der  Kirche 
geweiht  und  sie  aus  dem  Patrimonium  des  Bisthumes  dotirt  habe; 

5.  dass  Bischof  Otto  den  Pilgrim  Pfarrer  Ton  Radente  in  lar 
genannten  Kirche  St.  Peter  präsentirte,  und  ihm  die  bezüglichen  Tein- 
poralien  übergab,  dass  Pilgrim  die  Kirche  bis  zu  seinem  Tor  Tierzi^ 
Jahren  erfolgten  Tode  besessen  habe,  und  dass  dieses  schon  tcnt 
dem  Streite  allgemein  bekannt  war; 

6.  dass  Pilgrim  dem  Bischöfe  als  Patron  und  zeitlichen  Herrn  der 
genannten  Kirche  öfters  Herberge  und  andere  Dienste  bei  seiner  Kirche 
geleistet  habe,  und  dass  dieses  schon  Yor  dem  Streite  offenkundig  war; 

7.  dass  Pilgrim  öfters  öffentlich  in  der  Kirche  und  auch  sonst 
wo  bekannt  habe ,  dass  die  Kirche  St.  Peter  für  sich  eine  Pfarre  sei» 
von  keiner  andern  Pfarre  abhänge ,  und  dass  er  die  Temporalien  tsb 
dem  Bischöfe  Ton  Freising  als  Patron  der  Kirche  habe; 

8.  dass  die  Kirche  St.  Peter  für  sich  eine  Pfarre  sei,  M atterkiitlt 
einer  anderen,  von  ihr  als  Filiale  abhängigen  Kirche ,   und  chiss 
vor  dem  Streite  offenkundig  war; 

9.  dass  der  sei.  Ulrich,  Bischof  von  Larant,  zur  Zeit  im 
Bischofes  Konrad  von  Freising  nur  mit  dessen  Duldung  die 


')  Die  erste  Verhandlung  erfolgte  im  Sept.,  die  ^chliissverbtadlva^. 

diin«^  im  October.   Beide  wohl  im  Jahre  1262 
•^)   SL'lie  Nr.   MLTLXXVI. 
•)  .Siehe  Nr.   MCCJ-XXIX. 
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Kirche  besessen,  dass  er  gleichsam  im  Bewusstsein  eine  fremde  Sache 
vo  besitzen»  den  Bischof  Konrad  ron  Freising  gebeten  habe,  wider  ihn 
bei  seinen  Lebenszeiten  keinen  Streit  zu  erheben ,  dass  Konrad  dieses 
ans  Freundschaft  (Ür  Ulrich  zuHess,  und  dass  dieses  schon  vor  dem 
Streite  offenkundig  war; 

10.  dass,  als  der  sei.  Bischof  Konrad  Ton  Freising  nach  dem 
Tode  Pilgrim*s  den  Herrn  Arnold,  Pfarrer  von  Malt  ein,  zur  Kirche 
8t.  Peter  dem  sei.  Erzbischof  von  Salzburg,  Eberhard,  prasentirte,  dieser 
die  Einsetzung  Arnolds  verweigert  und  gedroht  habe,  dass,  wenn 
Bischof  Konrad  wegen  der  Kirche  St.  Peter  einen  Streit  erheben  wollte, 
er  ihm  andere  Beneficien  nehmen  wurde  ^  j  und  dass  dieses  vor  dem 
Streite  offenkundig  war; 

11.  dass  der  Erwählte  von  Lav  a  n  t  die  Renten  der  Kirche  St.  Peter 
nach  der  Schätzung  von  vierzig  Mark  beziehe. 

Ohne  Datum.  (Meichelb.  H.  F.  II.  2,  p.  36,  Nr.  60.) 

MCCLXXXVm.  1262.  Philipp,  Erwählter  von  Salzburg,  der  Bruder 
des  Herzogs  Ulrich  von  Kärnten  genehmiget  und  bestätiget  Alles  und 
jedes  Einzelne,  welches  dieser  zugestanden  erhalten,  gegeben^  gethan 
BDd  versprochen  hatte.  (Bianchi  a.  a.  0.  S.  407>  Nr.  270.) 

MCCLXXXIX.  5.  Janner  1263.  Gertrud  Herzogin  fon  Steier 
gestattet  ihrem  Ministerialen,  Sifrid  von  Merenberch,  über  alle  seine 
smn  Hersogthume  Steier  gehörigen  Eigen  und  Lehen  nach  Gefallen  zu 
verf&gen. 

Unter  den  Zeugen:  Sigehardus  miles  de  Trnchsen. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.oCC<»LX<^IIP  Nonis  Januarii  in  Castro  Voets- 
perch.   (Fontes  Rer.  Austr.  II.  1,  p.  53,  Nr.  LH.) 

MCCXC  1.  April  1263.  Bertholdus  D.  g.  Bambergcnsis  episco- 
piis  schenkt  dem  Prämonstratenser  Kloster  sanctae  Mariae  in  Griven- 
thal  vier  Mausen  in  Gravenbach,  welche  dem  Bischöfe  und  seiner 
Kirche  durch  den  Tod  des  Otto  von  Traberch  ledig  wurden,  und 
dotirt  mit  denselben  die  vier  Altäre  S.  Bartholomei  et  beatarum  Cha- 
larinae  et  Margarethae  virginum  in  der  genannten  Klosterkirche. 

Sigill  des  Bischofes. 


1)  Dm  Verfahren  de»  Erzb.  k^Urrhaid  wird  verständlich,  wenn  luau  weiss,  dasa  er 
der  Gründer  des  ärmlich  doUrton  Bislhumes  Lavunt  war,  und  dass  der  KrwsthlUr 
Yon    Lavaot  behauptete  ,    dass   St.   Peter  zu   seiuca  Tufeigüterii    gehöre. 


Zeugen:  Dietmariis  de  W  eissenec  ke-  Wigandus  et  Orlolftis  de 
Wolfsberch.  Sifridus  de  Wcienbercb  (Merenberchl.  Pilgrimus  dU- 
tiis  Piicxct.   Lu|io[dus  de  Griven  et  t].  p.  a- 

Datum  a.  D.  M.^CC'LXIII.VI.  Idiis«)  Kalend.  Aprilig  (sie).  (Co- 
pialbml.  von  Griffen  Fol.  1S4,  Nr.  210.) 

MCCX'CI.  23.  April  1263.  Friedrich  Graf  Ton  Ortenburch 
verköndet  die  ad  voluntatero  et  consiliuro  domini  (ngstri)  illustris  Dod» 
Karinthie  ac  ad  instantiam  fideliiim  (nosfrorum)  mit  seinem  Bruder 
Heinrich  grütlieli  gfetroffene  Ausgleichung  ihrer  Erbansprflche. 

Dem  Grafen  Heinrich  fallen  für  seinen  Tbeil  xu  die  ScblSsier: 
Ortenburch  snnimt  den  dazu  gehörigen  Leuten  und  Sachen  mit  Ab- 
nahme zweier  Tbürnie.  wo  die  milites  Leiiloldus  und  Albertus  sibea 
mit  den  Castellanen  nnd  ihren  Sachen,  dann  der  Tliurm  apnl  Ospi- 
tale  sammt  dem  Markte  und  Zugehür  mit  Ausnahme  derManth,  wclcbc 
beide  Brüder  jährlieh  beliehen.  Femers  apud  Chelrberch  Orifllfua 
filins  domini  Cbiinradi  de  Oziaco  mit  seinen  Sachen  und  der  Baagruntl, 
auf  welchem  der  sei.  dominus  Keinriens  sdss;  in  Rrain  antrum  et  ci* 
strnm  Ijapis  mit  den  Tier  Castellanen  dumino  Wlrico  et  fralre  suo  Mar- 
quardo,  domino  Ruilgcro  iuniore  el  Mainhardo  Ploz  aammt  ihres 
Weibern  und  Erben:  ferner  zwölf  zum.  Amte  gehörige  Eigenleute,  dini 
die  Schlösser  Zobelspercb  el  Reinem  sammt  Leuten,  Gütern  und  ta- 
gebor  vom  Flusse  Zevra  bis  zum  Wasser,  welches  insgemein  Cbnlp 
genannt  wird. 

Dem  Grafen  Friedrieb  fallen  zu  die  SeMüsser:  Cbelrberck 
mit  Leuten,  Sachen  und  ZugehOr  mit  Ausnahme  dessen  ,  was  obeji  den 
Grafen  Heinrich  zugewiesen  wurde.  Ferner  Sumerek,  Steyrbercb 
el  Hobcnburch  mit  Leuten  und  Zugehür  und  die  iwet  Thfimie  ii 
Ortenburch  mit  den  milites  Leuloldus  und  Albertus;  in  Krau  das 
Schloss  Waldenberch  mit  Leuten  und  Zugchör  vom  Berge  Cbrein- 
hcrch  bis  zum  Flusse  Zewer  mit  Ausnahme  des  antrum  und  (caslraa) 
Lapis  und  der  obgenannten  Castellane.  Der  Vergleich  wurde  in  Ge- 
genwart des  Herzogs  geschlossen  und  Graf  Friedrieb  erklärle,  dass  ia 
Falle  eines  Verlragsbriiches  seine  Leute,  ihres  Eides  ledig,  mit  ihres 
Schlüssem  dem  Grafen  Heinrich  dienen  und  <licsein  auch  mit  ihrer 
Person  wider  den  Grafen  Friedrieb  beistehen  sollen. 


Sigille  des  Herzogs  »ml  des  Grafen  »iedricli. 

Zeng'en :  UoniiDus  Livpoldiis  de  Scharfen berch.  Dominus  OrtolHis 
de  GiirkTelde.  Herbordiis  et  Otlo  fratre»  de  Owcrspercb.  Wernlierus. 
Chunndus,  Jacobus  fnitres  de  Lok  et  a,  q.  p. 

Daliioi  in  Carniol»  A.  g.  Millesinio  ducentesimo  LXmo  lerlio. 
Indictione  VI.  In  die  Sancti  Marei  etangeliate.  (FDnl«s  Rer.  Aiistr.  II.  1, 
p.  S4,  Nr.  LIII.) 

Eine  ähnliehe  Urkunde  Tom  nämlichen  Tige  ist  ton  dem  Grafen 
Heinrich  ron  Ortenbut^  ausgestellt.  (Ebendorl.) 

MCCXCII.  2t.  Mai  JäfiS.  Vlrieos  d.  g.  dux  Karinthic,  dominus 
Camiole  widerruft  in  Folge  der  Beschwerde  des  Abtes  Gi'rhard  und 
des  Convenles  des  Klosters  Sl.  Paul  de  Lavent.  dasa  die  ber/.og- 
licbeu  Üfliciale  und  Richter  in  deu  Klostergütern  diesseits  der  Drau 
Dngebührliche  Steuern  einheben  und  sich  Erpressungen  und  Plagvn 
anderer  Art  erlauben,  sümmtliche  derlei  Anforderungen  und  behält 
sich  nur  das  Reelit  ror,  welches  seinem  seligen  Vater,  dem  Herzuge 
Bernhard,  bei  dessen  Lebieilcn  zustand. 

Herzogliches  Siegel. 

Zeugen:  Dominus  ßuJolfus  de  Ras,  dominus  Otto  de  Vinchen- 
stein,  dominus  Sirfridus  de  Maerenberch,  dominus  Willehalm us  de 
Minchendorf,  dominas  Swarzmannus  de  Volcbenmarcht,  dominus 
Heinricus  Capellanua  Plebanus  in  Pulst,  dominus  Ortolfus  PIcbaniis 
in  Landestrost.   Chunradus  et  Fridericus  Notarii  et  a.  ij.  p. 

Actum  in  Sancto  Vilo  foro  nostro  a.  d.  Mo.tT»LX"lij.  Xlj.  Ka- 
lendas  Junii.  (Fontes  Her.  Aust.  II.  l  ,  p.  St>,  Nr.  LIV.) 

MCCXCIII.  2S.  Mai  1263.  Urkunde  über  die  von  der  Sophia, 
Witwe  des  Herrn  Rieher  Ton  Sunegk,  zur  Stiftung  des  Frauenklosters 
in  loco,  (pii  Tulgo  Sludcniz  dieitur,  nunc  aulem  Föns  gratiae  nuncupatur, 
Terweudeten  Giller  und  die  Vergabungen  des  Bruders  der  Stifteriu 
Heinrich  TOn  Roliatz  und  des  gleiehnamigen  Sohnes  desselben. 

Sigille:  dominiUlrici  illustris  ducis  Carin  thiae  ac  venerabilis 
in  Christo  Patris  Domini  Dielrici  gurcensis  eeclesie  Episeopi. 

Unter  den  Zeugen:  Dominus  Bertlioldns  Sacerdos  Capellanus 
Domini  Episeopi  gurcensis  Ecclesiae. 

A.  8.  h.  a.  i.  D.  MCCLXIII.  Indieüonc  sexta.  Octavo  Calcndas 
Janii.   {Diplom  sacra  Sljriae  U.  p.  300,  Nr.  XXXVIH.) 

MCCXCIV,  2.  Juni  12fi3,  Friedrieh.  Graf  von  Ortcnb  urg,  «er- 
kundet den  vor  dem  Bischöfe  Konrad  von  Freising  in  Lok  gcffcblossenen 
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Vergleich  hinsiclitlicli  der  dpm  l.etiiercn  ziif^i-fQ^len  Seliäden  unit  der 
beiiig-Ik'lien  Eiilschädi^uiig  und  Gcniigtliuiing.  Insbesondere  wurde 
veriflichen,  dass  die  Gelrciien  des  Grafen,  Heinrich  und  Friedrii'h 
Brüder  lon  Waldcnberch  (WxrlenbcrclO  xu  Gunsten  des  Bischofs  auf 
die  Rechte  auf  Wartenberg.  Choelach  und  Trasich  Terzichleten  nnd 
*','  "alle  Aofiprüchc,  die  ihr  Vatpr,  sie  selbst  und  ihre  Erben  ge^en  Ait 
Kirehe  von  Freisinn;  erheben  künntcn.  Dageg;en  versprach  der  Bischof 
für  diese  Vertichtleisluagen  den  beiden  Brüdern  und  ihren  Erben  itn 
nächsten  Georgilagc  zwanzig  Mark  alter  Aqiiilejer  Denare  zo  geben  urnl 
ihnen  die  Rente  von  drei  Marken  Aqniiejer  lo  verleihen,  sobald  sich  ei« 
Ichcnbur  zii  verleihender  Ort  in  Kärnten,  Krain  oder  der  Mark  ergeh»« 
sollte.  An  demselben  Tage  entsagte  Friedrich  Graf  von  Ortcnburg  tat 
(Einigung  mit  dem  Bischöfe  allen  AnsprGchen  auf  die  xvfisolieo  du 
beiderseitigen  Gebieten  gelegenen  Orte, 

A.  s.  h.  a.  d.  M.CC.LXIll.  IUI  Nonns  JtinÜ. 

Vor  den  Zeugen :  Heinrico  Vertingo.  Wernhero.  Chonrado  et 
.lacobo  Fratribus  de  Lok,  et  Eberhardo  Ministeriaii  Ecciesiae  Frisa- 
eensis,  et  Leutxmanno  milite  de  Orlenb  nr  ch,  et  Leutuldo  de  Waldcn- 
berch.  Vilino.   Chunzono  et  Kichardo  et  Marctieünu  de  Bi  lerspcrcli. 

Am  Schlüsse  erklärt  Friedrieh  von  Orleuburvh :  voliimus  tat 
aiielores  sivc  Gwer  erga  pra^fatiim  dominum  Episcopom  contra  fralrca 
nostrum  Kcinricum  ComÜem  de  Ortenburcb.  (Meichclb.  H-  F.  II.  3. 
p.  41,  Nr.  64.) 

MCCXCV.  29.  Jnni  1263.  Ulrich,  Heraog  Ton  Kärnten,  Ben- 
in Krain  bestätiget  dem  Abte  Heinrich  von  Oberbiirg  für  dcsseu  Klostir 
den  Besitz  alles  dessen,  wus  selbes  in  dem  herzoglichen  Lande  ?ai 
den  Libertinis  der  NHchkomnienseliaFt  des  Kartnid  von  t)rl,  welche  den 
Herzoge  nach  Aussterben  derer  de  Or[  iiilieltn.  irworben  habe  odtr 
erwerben  würde, 

Datum  apud  Stein  a.  D.  millesimo  ducentesimo  scxagestmo  teriis 
in  Feslo  S.  S.  Apostolorum  I'etri  et  Pauli. 

Vor  dcu  Zeugen:  Luduvico  Plebano  Labac,  Archidiacoau  Caf- 
uioiic,  Gebhardo  de  Lilienbfrg.  Walthero,  Gcrlocbo  de  Seldcnbeij- 
Henrico  de  HelHenberg  mililittiis  et  a.  m.  (Diplom.  Sacra  Styriat  II. 
p.  Vn,  Nr.  XXXII,) 

MCCXCV],  1.  Anlast  1263.  Ulrich,  Herzog  ton  KSrotei- 
iffel  dem  Kloster  Seckao  zum  Ankauf  von  Öl,  Aalt* 


und  Feigen  an  zrhn  Maiki'n  Dinare  tun  seiner  Mniitti  in  Kcir>eii>  Mnrkte 
St.  Veit. 

A.  et  (l-  in  Sccoowe  a.  D.  Millcs.  (tiicenl.  sexag-.  I^rlio  prima  die 
intrante  Augiisto.  (Diplom.  Sacra  Slyriae  1.  p.  ZVi-,  Nr.  LXXIX. ) 

MCCXCVI).   21.  December   1203.  Papst  ürbnn  IV.  empfielill  Aa* 
Slifl  Rain  dem  besondern  Schiitxe  d«  Bjscbofes  Dietrich  toi»  Gurk'»' 
erzb.  Vikars  in  der  Steiermark..  Apnd  iirbem  «eterem.   (MucharG.'ä, 
St.  V.  S.  303). 

HCCXCVIIl.  27.  April  1204.  Vlricus  d.  g.  diu  Rarintitie  Dominos 
Camiole  tritt  dem  Sifridus  de  Mereitbercli  in  Rücksicbl  auf  die  Irenen 
Dienste,  welche  er  dem  Herzoge  leistete  und  künflig  leisten  wird,  das 
Patrona tsrecht  in  cnpellis  Glenhuuen  und  R Jnchenbercb  Tür 
Sifrids  neue  Stiftung  im  Kamdllialc,  cell»  Christi,  ab,  welehem  Orden 
auch  immer  selbe  zugewiesen  werden  wQrde. 

Herzogliches  Siegel. 

Zeugen:  Heinricns,  Ortolfus  nostri  Capellani.  Chnumdns  de  Pir- 
poini.  Otto  de  Vincheostein  et  Cholo  Tdius  ciits.  VVilhclmus  de 
Minchendorf.  Ortolfus  de  Wolfperch.  Swarzmanus  de  Volchcn- 
mar  cht.  Vlricus  de  Wispach,  Vluingiis  de  Fosdorf.  Johannes  de  Vek. 
Heidenricus  de  Keileke.  Pilgrinus  de  Hevnenb  urch  et  a.  q.  p. 

Actum  in  Gray  en stein  a.  ä.TA'.  CC.  LXIV».  V«.  Kalendas  Maij. 
(Fontes  Rer.  Anstr.  11.  I.  p.  69.  Nr.  LVIU.) 

MCCXCEX.  22.  Juli  1264.  Heinrieiia  Comes  de  Pliannen  berch 
sichert  dem  ihm  rersehwägertcn  Grafen  Friedrich  roti  Ortenburch, 
weicher  ihm  zur  Hülfe  in  der  Durchführnngder  Rechte  gegen  die  Kirche 
TOn  Gurk  da«  Scliloss  Steigerbcrch  einrinmte,  den  Ersatz  des  a|l- 
falligcn  Schadens  zu,  terpfändet  ihm  biefür  rierhundert  Mark  Aqui- 
lejer  Münze  und  stellt  ihm  die  naehgenauntc|j  ßürgen,  nämlich  den 
Grafen  Heinrich  von  Ortenbnrg  für  zweihundert,  und  den  Grafen 
Vlricus  ')  für  die  andern  zwcihnndert  March.  Über  die  Aufforderung 
des  Ortenburgers  sollen  sieh  die  beiden  genannten  Grafen  und  zwar 
Herr  Heinrieh  in  Viljaeh,  Herr  Ulrleli  aber  in  Volchenmarch t 
stellen  und  diese  Orte  lor  Erfüllung  obigen  Versprechens  nicht  ver- 
lassen dflrfen. 

Acta  sunt  hcc  a.  i.  d.  Hillesimo  Cf".  I.X".  IUI".  XI.  Kalendas 
.^ngnsti,  apud  Villaeiim  in  Gegenwart  der  Zeugen:   Domlnl  Dilmari   de 
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sancto  Stephane.  Domini  Channdi  de  Michelsdorf.  Domini  Jaeobi  pli 
bani  de  Chaemriek.   Domini  Frideriei  de  Gesiez.    Levtoldi  militis  de 
Ortenburch.  Alberti  notarii  de  Frisaeo  et  a.  m. 

Siegel  des  Heinrieh  Grafen  Ton  P&iuberg.  (Font  Rer.  Aastr.  JL 
1,  p.  60,  Nr.  LIX.) 

MCCC.  18.  Marl  1265.  Papst  Clemens  IV.  tragt  Cber  Ansaete 
des  Heinricas  Rector  Eeciesiae  S.  Petri  Saiisb.  diöe.  dem  Marchard» 
Canonicus  Eeciesiae  Frisingensis  aof  den  Vollzug  des  Yon  dem  Arelii- 
diacon  in  Krain  and  der  Mark  in  der  Rechtssache  des  genannten  Heinriek 
wider  den  Erwählten  Ton  Lav  ent  wegen  der  Kirche  St.  Peter  als  piptl- 
lichem  delegirten  Richter  gefällten  Erkenntnisses  0 ,  ohne  Gestattag 
der  Appellation. 

Datum  Perusii  XV.  Kalend.  Aprilis»  Pontifioatas  nostri  anno  priiM. 
(Meiehelb.  H.  F.  I.  1.  p.  62). 

MCCCI.  14.  Juni  1265.  Vlricas  d.  g.  Dax  Karinthiae  domi- 
nus Carniolae  et  Marchiae  erklärt,  dass  auf  dem  Gate  der  Frdsinger 
Kirche  in  Gutenwerd  oder  sonst  irgendwo  in  der  Mark  Ton  dem  Her- 
zoge oder  Yon  seinem  Landrichter  keine  Gerichtsbarkeit  oder  eil 
gerichtlicher  Act  geübt  werden  dürfe  mit  Ausnahme  nachsteheBder 
Fälle,  nämlich  des  homicidium,  insgemein  Totslach  genannt,  des  Dieb* 
Stahls,  des  Raubes  oder  der  gewaltsamen  Schändung  von  Fraaen  oder 
Jungfrauen  9  insgemein  Notuunült  genannt  In  solchen  Fällen  soll  der 
Verbrecher  durch  den  OfQcialen  des  Bischofes  dem  Landrichter  Gber- 
geben  werden  ohne  die  Sachen  des  Verbrechers,  und  der  Landrichter 
hat  zu  richten,  ohne  sich  die  Sachen  des  Verbrechers,  da  diese  dea 
Bischöfe  zufallen,  zuzueignen.  Wenn  aber  über  Wunden,  oder  Bhit- 
yergiessen,  quod  plutigcrPhenninch  dicitur,  zu  richten  ist,  se 
richtet  der  Landrichter  und  auch  die  emenda  ist  ihm  zu  entrickten,  der 
Landrichter  bezahlt  sie  aber  dem  Oflicialen  des  Bischofes,  so  dias 
der  Landrichter  von  der  emenda  nichts  zueignen  darf.  In  diesen 
nommenen  Fällen  ladet  der  Landrichter  auch  die  Schuldigen  Tor  GerisU 
und  empfängt  auch  von  den  nach  drei  Ladungen  vom  Geriekte 
bleibenden  die  emenda  und  nichts  weiter. 

Auf  dem  genannten  Gute  soll  nur  der  Bischof  eine  f^nhfiti 
richten   können  und  Niemand   anderer  ohne  seinen  Willem»   Avf 


«)  Siehe  Nr.  MCCLXXXVr. 


itr 

festen,  Chirchta  cli  g^enannt,  die  ;tri  gewissen  Tagen  auf  dem  ge- 
Hnnten  Gule  greftiert  werden,  soll  der  herzogliche  Richter  weder  eine 
plauth,  noch  ron  den  dort  zasammenstrOm  enden  Lenlen  eine  Fahr  oder 
ästige  Lelstang  Tordern.  Auch  ist  der  denarins,  welchen  der  Richter 
f  TOD  jeder  auf  dem  genannten  Gute  Terkanften  Cre  Wein  zu  erhalten 
pflegte,  erlassen.  Kein  Landrichter  soll  auf  den  Villen  des  genannten 
Gates  ein  Landgericlit  halten  mit  Ausnahme  des  forum  gutenwerd. 

Datum  iuxta  castrum  Nidckk.  in  ecclc^ia  S.  Johannis  A.  D.  MCCLX. 
qaiato.  XVIII.  Ratend.  JuUi  (Heichelb.  H.  F.  II.  1,  p.  t}4.) 

MCCCn.  ii.  Juni  126S.  Vlricus  ä.  g.  Dax  Karinthie  aominiis 
Caraiole  gibt  den  Rarthäusern  seiner  neucu  Pflnnxung  in  Vrewcnz  ')  acht 
Mansen  apud  aqnani  que  tidjjro  Tünz  voeatur  summt  Zugchür  und  mit 
denselben  Begünstigungen ,  wie  sie  iu  der  Stiftungsurkunde  ent- 
halten sind. 

Mit  herzoglichem  Siegel. 

Zeugen:  Friderlcus  con.^nbrinus  noster  Marchlo  Verone').  Chun- 
radiis  dictiis  gallo.  WalÜierus  deSlein.  Hobordua  deOwerspereh.  ßudc- 
linns  dePirpoTm.  Chunradus  vicedominua  nosler  In  Lok.  Kermannus  de 
Ramenatein.  Gerlochus  de  Herlenberch.  Gjselherlus  et  Otto  nostri  civea 
de  Laibaco  et  alii  quam  plurCs  nosire  cunc  lidc  digni.  Actum  in  Lai- 
haco  noatro  foro  a.  d.  M«.  CC".  LXV.  X».  Kalendas  Juli).  (Fontes  Rer. 
Auatr.  H.  i,  p.  63,  Nr.  LXIII.) 

MCCCiri.  22.  Juni  1263.  Ulrich  Herzog  von  Rärnten,  Herr  in 
Krain  gcslaUet  dem  fiischofc  Konrad  von  Freising  bei  der  Villa  Zlap 
oder  sonst  wo  in  der  Mark  eine  Veste  zu  bauen.  Würde  dem  Her- 
loge  oder  den  Seinen  durch  die  Caslellane  jener  Vesle  ein  Schade 
zugefügt  und  binnen  sechs  Wochen  nuch  der  An-  oder  Zurückkunfl 
desBischofes  keine  Genugthuung  geleistet  werden,  so  soll  die  Villa  Zlap 
dem  Herzoge  als  Lehen  znfallen;  würde  aber  die  Veste  durch  Verrath 
den  Feinden  des  ßischofes  übergeben  oder  ton  jenen  erobert  werden. 


t)  FregdanUiHl. 

')  Friedrich  •an  BRdBo,  der  Sirhii  de> 
I1*keiib«r^rin  Gtrirod,  dsr  Snkelii 
Sleicr  dorob  uiueii  Sobn  Hciuricb. 
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■Ml  ^esshaft  iem  Rm#^  «der  in  Scmm  cm  Kackti^O 
mU  dieses  des  BiseWIe  nd  scaca  XacUsl^cn  uekt  Baektliea% 

Dslm  Laibaci  s.  d.  X.CCXIV  JL  KaL  J^GL  IXcidttlb.  H.  F. 
p.  46,  Nr-  7t-) 

MCCCn.  23.  Jni  i26S.  Bms  Bisck^f  tm  Olmitz  erkfict 
saf  den  allgeBeue*  Geriekislafe  la  Mirfcir^   m   der  RcefclMicb 
HeiBiiek    tob    Scherplieabcr^   wider   die    FVan    t«b    Leagbvd^ 
Sebloss  Herber^  den  Ersterca  sa^esprackeB  aad  tob  dea 
ioxta   lerre   eoBsoetadiDeoi   Herr  Latald  Toa  Leickteaekk 
wordea   sei,  dea  Sekerfeabeiger  mit  der  Gewalt  des  Koai^  md 
Bisehofes   (als  Statthalters)  ia   dea  pkjsisekea  Besita  des 
zo  setzen. 

Aetam  et  datom  apod  Marckbore  ia  Vigilia  keati  Jokaaais 
tistae. 

Unter   den    Gegen wärtigea    aaeh    I>OBiaas    Dietrieiis 
episeopas.  (Fontes  Rer.  Anstr.  D.  i,  p.  64,  Nr.  LXIV.) 

MCCCV.  20.  September  I26S.  Vlrieas  d.  g.  Du  Kariatki 
Dominos  Camiolae  et  Marehiae  ibergibt  dem  Bisekofe  Konrad  vm 
sing  das  Eigenthom  des  Gates  ia  C^e,  welckes  ikm  sein  Getreat 
Ortolf  f  on  Garchrelde  mit  Einwilligung  der  Erben  desselben  inr  Obv* 
gäbe  an  den  Bischof  als  Entschidigong  für  die  der  Kirehe  f  on  Fktidif 
zugefügten  Schäden  heimgesagt  hatte.  Der  Herzog  Terpfiiehtet  aM 
auch  den  Bischof  gegen  einen  allfalligen  Ansprocb  0tto*8  (OHof  s) 
oder  der  Seinen  schadlos  zo  halten. 

A.  s.  h.  anno  H.CC.LX  quinto. 

Vor  den  Zeugen:  Friderico  Comite  de  Ortenba r eh.  liiipoUi 
de  Echsenberch.  Wemhardo  de  Waldeke.  Wemhero  et  Chonnii 
fratribus  de  Lok.  Jacobo  de  Gutenberch.  Rudelino  de  Larbaco.  Nieikl 
de  Ruitenberch.   Ortolfo  de  Priseke.  Ugoldo  de  Gotenwerde,  eta.%|^. 

Datum  XII.  Kalend.  Octobris.  (Meichelb.  H.F.  IL  2,  p.  46,Nr.^^ 

MCCCVI.  26.  September  126o.  Marchardus  Praepositas  Wti» 
densis  <)  Canonieus  Frisacensis  verkündet  die  Verhaiidlaa|^  Ia  ^ 
Rechtssache  des  Heinrich  Rector  Ecclesie  S.  Petri  Salis.  diSc 
der  Kirche  St.  Peter.  Der  deleg^rte  Richter  liess  dorck 
Rudiin  den  Bisehof  Ton  Lavant  und  dessen  Capitel  pei 


»)   Mali;»  Wöilh   um  Wörllier-See  bei  KlagenfuiL 


ilcn  Freitag'  lor  St.  Michael  in  die  S(.  Dartlmlkirche  zu  Friesach 
vorladen-  Als  am  feslgeseUten  Tage  der  leichter  lur  Vcsperaeit  in  der 
g'enanntL'D  Kirche  lu  Gericht  sass  und  Magister  Heinricli  erschienen 
nar,  von  Seite  des  Itisehofes  von  Lavnnt  und  dessen  Capilels  aber 
Niemand  erschien,  leiGlele  der  Diacon  nodÜn  den  Eid,  dass  er  die 
Kinlüdungssehreiben  lu  gehüriger  Zeit  präsentirt  nnd  inerst  in  der 
Kirche  von  Larant  ')•  *'"  folgenden  Tage  aber  vor  dem  Proenrator 
des  Bisehofcs,  Eberhard,  rerlesen  liab«.  Der  dclegirto  Itichlcr  gab 
einen  weiteren  Erscheinungstcruiin  bis  Bur  ersten  Stunde  des  nächsten 
Samstags  Tor  St.  Michael,  sass  am  bestimmten  Tagre  und  %ur  beslimm- 
tcn  Stunde  in  der  genannten  Kirche  tu  Gericht,  iu  Anwesenheit  des 
IHugislers  Heinrich,  dann  des  Decanes,  des  Magisters  Chunrad,  des 
\Valdniann  und  Anderer  aus  dem  Capltet  von  Freising,  und  erkannte  auf 
die  L'ontunuz  des  Bischofes  von  LavaDt  und  seines  Capitels.  Hierauf 
prüfte  der  delegirle  Biehter  die  Yerhandlungsactcn,  überzeugte  sich 
Ton  dem  canonisehen  FSrgange,  und  erklärte  das  von  Ludwig  dem 
Archidiaeon  von  Krain  und  der  Mark  gefällte  Enderkenntniss  ')  mit 
päpsllieher  Machtvollkommenheit  und  in  nomine  Patrls  et  Filii  et  Spiri- 
tus Sancti  für  ordjiungs massig  und  gerecht  gefällt  und  ordnete  ao, 
dass  selbes  von  Allen,  die  es  betrifft,  unverlctibar  beubaehlet  wer- 
den soll. 

A.  s.  h.  a.  0.  H.CC.LXV.  in  die  Sabbalhi  proiimi  ante  Festum 
beati  Michahclis  in  Monagterio  Frisucensi  ''). 

Die  ausgefertigte  Urkunde  wurde  von  dem  dclegirten  Richter 
besiegelt.  (Melehelb.  H.  F.  II.  2.  p.  4ß.  Nr.  75.) 

HCCCVil.  20.  September  1265.  Ulrieus  d.  g.  Dux  Karinthiae, 
Dominus  Carnlolac  et  Marebiac  seherkt  dem  iJischofc  Konrad  von 
Freising  alle  seine  Hörigen,  welche  auf  den  Colonien  oder  Gülcru 
des  bischofes  in  der  Mark,  inner  der  Hofniark  des  Bisehores  sitzen, 
samml  deren  Nachkommen  ohne  Vorbehalt,  mit  der  einzigen  Ausnahme 
derer,  welche  in  den  Märkten  des  Bischofes  wohnen  oder  sieh  aufhal- 
len und  hinsichtlich  welcher  feslgeselzt  wurde,  dass,  wenn  der  Herzog 
ron  den  HQrigen  in  de»  Städten    des  Bischofes  Hicnste  prhalten  .sollte, 
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^jgeyea  aadi  der  Bodbof  vob  senes  m  tei  IBrktc»  ^rf  Stüta  fa 
Hcno^  kcfadiickcB  Le«lea  DkastloslBBgca  vfriigrB  Vi— g 

Dam  Lok  a.  D.  M.CC.LI^  .10  KaL  Odobm.  (Mcickcik.  B.  F. 
0.  2,  p.  46.  ».  74.) 

XCCOHL  J26S.  Nrae  Eui^n^  zvisek»  dca  Hor^g«  ülriek 
▼OB  Kintco  md  dea  Patriartfcco  Gre^por  too  Iqulcja.  Beide  leiipti- 
ckca  siek  get^nseiti^  HHfe  ia  Tertbei^gvag'  oad  BewalnBg  ikcr 
Reckte  aad  der  Henog^  Terpfliektete  neky  die  sHmb  hm^  dea  ükid 
Gralea  yo«  Sferember^  vad  Aaderea  ia  der  Gegead  to«  Tirea  ad 
Trevea  ^  Terpfaadetea  Güer  der  Kireke  tob  Aq^üefa  Hr  Se  tmatai 
Goldea  eiazalöaea,  ür  weleke  der  Herzog  siek  dea  PiatilucWa  tct- 
piiektele  aad  Birken  stellte.  Warde  der  Henog*  di^  tijawg  aicM 
▼cnaSgea,  so  soll  er  tob  doH  aa  deai  PsalriarekeB  sem  Sckla» 
KoaseBTos  akiretea  aad  seekzig^  Mark  de  re^ta  ad  bsbb  eariae.  Wet- 
ten Tefspraek  der  Herzog,  dass  er  sowokl  ^  Freies  als  die  Uafinriei» 
weleke  friker  ia  dem  zar  Kireke  tob  Aqoileja  gekörigea  Markte  War- 
deaeek  wokatea,  aotkigea  werde  zur  WokaBBf  ia  Wardeaeek  zariek- 
zakekrea,  aad  ekeaso  dea  Baa  des  Seklosses  WardeaeHi  mit  des 
Holze  des  tob  deai  Hersoge  ia  Aseber'gekaatcB  aeoea  Seklosses 
kegiaaea  aod  ToUeadea  werde.  (Biaaeki  a.  a.  O.  S.  411.  Nr.  286.) 

MCCCIX.  iteS.  Otto  de  Ckoagesperek  gibt  mit  EiawiUigiiif 
seiaes  Weikes  aad  seiaer  Eii^eo,  oad  oater  Mitwirknag  seines  Hern, 
des  Gorker  Bisehofes  Dietriek,  za  dessea  Haadea  die  Heiauagmg 
eriilgte,  die  Villa  Roswor,  weleke  er  tob  dem  Bisekofe  za  Lehei 
kesass,  sammt  Zagekör  oad  dem  Gemeiareekt  ia  deo  Wildem  aa^ 
Forsten,  wie  es  die  Leute  des  Urkaadeaaasstellers  besesaeB,  dem 
Kloster  foas  gratie  in  Stadeaize. 

Angezeigt  sind  die  SigiUe  des  Aosstellers  oad  des  Bisckafes 
Dietrich. 

Zeugen:  Heinrieos  Capellanas  domini  Episeopi.  Dominus  Ckri- 
stanas  de  Chongespereh.  Dominas  Johannes  CapeUanos.  Dobubvs 
Gnndkenis  miles  de  Giiuigesperck.  llaackelinas  dictas  Heido  et  a.  q.  p* 

A.  s.  h.  in  monte  saaete  Marie  apod  Ckoagesperek.  a.  d. 
Mt.CCMJiV»  Indictione  VIII.  (Fontes  Rer.  Austr.  II.  1,  p.  66, 
Nr.  LXVI.) 


«j  Tiffeo  b^  Fel4kirrlieB.  Trri««  bei  Tü^^    SieiM  Xr.  l  CCCXI. 


HCCCX.   I&.    Hai    126«.  HcriMtHss    ie    Trabcrcfc    d^ 


fTdb  Gertrad  taftviW  die  acU  Ifark  ReMc«  n  Bcfimek  ««Idw 
■  Mck  iem  CTfcadaiM T*d<  JmWui— datdcTraberch,  «ekfco- 
>  Bcalca  «■•  Am«  IcfceBswcise  litrui,  kciaifc&llea  ww«*,  de« 
I  KW  HcRabcrck  Md  denn  WeiW  RkkkMrt  n  40  Hut  Sil- 
(ie  der  Prioria  md  den  Ctwirate  dtr  I>awB»eaMmaBe«  m 
Mter  HerebWrek  xd  ikei^bea.  Bei  Aem  \ak»mk  h»h**  iamimmt 
0  de  lUbeke,  OUa  de  Gm,  Domma^  I>«riaehard«s  d^  Tra  b  ere  h« 
ihnndos  diel»  Baaant*  lor  dm  Vertäsfeni  w  Traberck  nd  *«r 
r  de  Weiseacke  asd  HagUter  BrWims  de«  Notar  des  HerWr- 
R  de  Trakerek.  tot  Dieüier  de  GnelriiRtai>.  Peler  de«  OR- 
kleo  Dad  lielen  Anden  ikrea  atlGUigeM  Anspräckes  eatsa^. 

Zeogen:    Dombas    Henkanans    de    Rafceke.    Ha*is(er    Hetoicns 
KoUrtns.   Ditkenis    de   Goelenslaia.   Da«iaiu   Dibnras   de   Wei- 
■  eaeke.  Päuo.  HaÜiias  de  Herenbereb.  ^Innts  dtetns  Asaoeb.  Petras 
oSteialü-  Pilgrinas  et  Erster  Clinio  de  Mereabercb  et  a.  q.  p. 
Si^U  des  Herbordos  de  Trabrrcb- 

A.  •.  h.  apad  TrahercU.  a-  d.  H*  CC*.LX».¥1«.  XV.  Kalnda» 
Janil.   (Fontes  Rer.  Atutr.  U.  I,  p.  72.  Nr.  LXIX.) 

HCCCXI.  IT.  Juli  1266.  Gerliardas  d.  g.  abbas  nonasterii 
saDcli  Pauli  de  LateDt,  Werenbardns  prior  and  Atr  C«b- 
rent  Tcrieihen  dem  Dilbmar  tod  Wizenek  and  dessen  Kiodera  lebeas> 
weise  die  Sübergrube  Valcbelioes  geaanitt,  die  er  sehoD  lon  fräberea 
JUiten  tebensneise  inae  batle.  Er  darf  xvrei  Tbeile  der  Aasbeale 
bebaltea,  der  dritte  Theil  bleibt  ratione  dominii  dem  Kloster,  wctches 
xiun  Betriebe  des  .Bergiierkes  dureh  pipstl.  ond  kais.  PriTilegien 
berecbtiget  war.  Mit  beiderseitiger  Verpllichtan^  tu  gegenseitigem 
Schatze. 

Hit  snei  Siegeia. 

Zeugen:  Venerabitis  pater  BaldewtoDs  preposilus  ia  GriTenlal. 
Werenbardas  oosler  Capellanus.  Dominus  Hermanaus  eiasdem  loci 
prior.  Dominus  Meiahardus  Capellanus  einsdem  Preposili.  Dominos 
Pilgrimus  dictum  Pucelinus  miles.  Vlfiogus  de  Griten.  Otschmaanm 
de  Note.   Beiohardu»  noster  ofTicialis  et  a.  q.  p. 

Actum  per  manum  Ditlimari  notarii  ad  boc  rogati  in  domo  domiat 
prepositi  in  griieatal  a.  d.  millesimo  CC.LX*VI*.  XVI*.  Kalendas 
Augosti.  Indietione  VUlj.  (FonUs  Rer.  Auslr.  11.  1,  p.  T4,  Nr.  LXXI.) 
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An  tk-msellien  Tage  sU'Ulc  Dühmitr  de  Wixeneb  dem  KUle  t>er- 
liaril  und  ileiu  Klosl«r  St  Paul  üe  LaTeiit  den  Leheosre*ers  tor  dco- 
selben  Zeugen  aus.   (Ebend.  Kr.  LXXII.) 

MCCCXII.  I.  Juli  UtiT.  Als  an  diesem  Tage  (anno  domini 
M".CC''.LX»V11''  seüb  feria  intrante  Julio)  Swarzmannus  der  Ricbler 
des  Herzugs  von  Kärnten  in  furo  t'olkemare  corani  ciKs  NubÜibot 
domiiio  Wl.  comile  de  Hunenburt-Ii,  Sifrido  de  Mercnb  er  eli  und 
vielen  Anderen  dem  Geriebte  rorsass.  ersehierien  lur  i)im  die  >iri 
Nobiles  Herlnicns,  Henriciis  et  Godefriilus  fratres  dieti  de  Colisii 
mit  der  Anzeige,  dass  sie  einen  cigentbiimllchen  Wald  bei  der  Rireli« 
St  Martin  bei  dem  Kloster  St.  Paul  de  LaTcot  aus  Anlaas  der 
Verehlichung  ihrer  Schwester  dem  Abte  Gerhard  Ton  St.  Paul  oder 
dem  Kloster  desselben  ohne  Vorbehalt  eines  Ite<:hte9  für  sieh  »der  ilirc 
Erben  und  in  der  Ausdehnung  von  dem  der  Kirche  $L  Martin  gehöri^ea 
Walde  bis  zu  dem  ihrem  Oheime  Konrad  gehürigen  Walde,  und  mit 
Ausnahme  des  dem  genannten  Konrad  gehürigen  Mansus  nm  bunderl 
fünfzehn  Mark  Friesaeher  und  Grazer  Münze,  wovon  fünf  Mark  zun 
Seelenhcile  der  Verkäufer  dem  Convente  Ton  St.  Paul  zu  geben  seien, 
verkauf),  und  gleiehzeitig  ton  dem  Abte  und  Kloster  fünf  und  dreissig 
Mark  Friesaeher  Pfennige  erhalten  haben.  Die  fernereu  Zaklungslrr- 
niine  wurden  in  folgender  Weise  festgesetzt,  Der  Abi  vcrs^tracfa  nach 
der  Zahlung  obiger  Summe  weitere  fünf  und  dreissig  Mark  tiruer 
Pfennige  den  Verkäufern  am  nächsten  Feste  des  beil.  Mürlirers  Col»- 
mann  zu  bezahlen,  wenn  die  Verkäufer  fünfzehn  Tage  früher  diftr 
sorgen,  dass  ihre  Verwandten  und  die,  welche  sonst  noch  bcizniie-' 
heu  sind,  in  die  Haud  des  Abtes,  oder  in  der  Abwesenheit  desselbo 
in  die  des  Priors  ihre  Einwilligung  zum  Verkauf  erklären.  Würden 
Verkäufer  dieses  nicht  bewirken  können  oder  wollen,  oder  den  fesl^ 
setzten  Termin  versäumen,  so  soll  es  dem  Kloster  frei  stehen,  aelm<lthre> 
Dich  der  ersten  Zahlungsleistung  den  Wfild  auch  ohne  Eiawitttgung  der 
Verwandten  zu  besitzen  und  zu  nützen  und  die  Verkäufer  und  ihre  Ki>- 
der  sollen  terpilichtet  sein,  das  Kloster  gegen  jeden  Anspruch  in  ver-' 
Iheidigen.  Würden  die  Verkäufer  ihrer  Verbindlichkeit  eutsprechoi. 
der  Abt  aber  zur  festgcseixlen  Zeit  am  nächsten  Columanns feste  di* 
fCnf  und  dreissig  Mark  Grazer  Urnare,  am  Georgsfeste  fünf  und  iwMuig 
Mark  Friesaeher  Denare,  und  die  übrigen  fünfzelm  Hark  FrieMcfitr^ 
Denare  am  Jaeobsfeste  nicht  zahlen,  so  suU  er  sich  naeh  Villach  ke-^ 
geben,  und  selbes  ohne  Genehmigung  der  Verkäufer  nicht  frCher  ne- 


sss 

bis  nicht  ilte  Zahlung  geteislet  wäre.  Wörrfpu  die  beiden 
Brüder  Nabties  de  Colmiz  dem  Vertrage  enlgefen  handelo,  oder  das 
Kloster  entweder  selbst,  oder  durch  die  Ihrigen  im  Genüsse  des  Wal- 
des beirren,  so  sollen  sie  von  dort  ao^  ond  ohne  weitern  Rechtsspruch 
■T  bezüglich  einiger  Klostergüter  ihnen  luslchenden  Vogleirechte 
verlustig  sein.  Würde  das  Kloster  ausser  den  ersten  fünf  und  drelsai^ 
Marken  tor  dem  festgesetzten  Termine  etwas  zahlen,  so  soll  der  Wald 
dem  Kloster  lon  dort  an  zur  Itenütziing  sugehürcn. 

A.  s.  h.  in  fnro  Folkcnmarch  anno  et  die  predictis.  His  orani- 
ego  Swarzmannuä  Judex  tice  illnstris  domini  Wl.  Ducis  Karin- 
e  rogalus  a  parlibus  interfui  ae  iudicio  eodcni  die  presedi  nee  DOn 
•d  preces  predicloram  fratrum  presens  inslrumentum  mco  et  conununi- 
itis  de  Folkemarch  sigitlis  niuoitum  predictis  abbali  et  fralribas 
MsigoaT).  Niis  umnibus  cgu  SiHdus  de  Merenlierch  interfui  et  rogatus 
purtibiis  eigilluni  nieiiui  ap|iendi.  Testes  insaper  Hermannus  mancho. 
Vemerus.  Albertus.  Sigardus  mitiles.  Ciiies  «ero  Gerbocus.  Leonardos, 
leinerus  et  a.  q-  p.  Ego  fratcr  Fridericus  commendalor  domus  Prisa- 
ensis  interfui  et  rogatus  a  parlibus  slgillani  meuni  appeodi.  (Pontes 
Üer.  Anstr.  H.  1.  p.  81,  Nr.  LXXm.) 

MCCCXIll.  y.  Uclober  UtiT.  Dietmar,  der  Sohn  des  sei. 
'rredrich  ■)>  <l<^i  gruttu  praepositus  in  Trahercb,  gibt  mit  Willen 
dner  Brüder  domini  Orlolfi  et  VIrici  iwei  Mausen  in  munte  Lenden 
od  den  dritten  apud  Weinxurl  mit  einem  Weinberge  der  Kirche 
miete  Marie  in  0  r  i  v  e  u  t  b  u  I.  Von  dem  Weinberge  und  dem  Manans  in 
VeiniurI,  welchen  Stephan  bebaut,  und  von  dem  einen  Mansus  auf 
fem  Berge  Lenden,  welchen  Liebhardns  bebaut,  bcbült  sich  der  Probst 
iietmar  den  lebenslänglichen  Fruchtgeniiss  vor,  wogegen  der  andere 
lansuB  auf  dem  Berge  Lenden,  welchen  Hars  bebaute,  dem  Kloster 
ühon  jetzt  xiiliel. 

Sigiile  de.s  l'iobstes  Dietmar,  sein«?»  Urnilers  domini  Urtolli  de 
l^olfsperg  und  des  Dominus  Dietmarus  de  Weissenegke. 

Zeugen:  Dominus  Eberhardos  sacerdos>  Dominus  Dietmarus  de 
Weissenegke.  Dns.  Ortolfus  de  Wolfsperg  noster  frater. 
ns.  Alochns  de  Barkerperg.  Dns.  EngeLberlus  de  Wolfsperg,  mili- 
es.  filti  Dni.  Dietmari  de  Weissenegke. 
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Actum  apud  Wolfsper^  in  domo  fratum  miiioram.  A.  i 
H*.  CC*.  LXVy*.  In^ct  X.  VII.  Idas  Oclobris.  (Copialbneh  tob  GiÜ 
Pol.  nS.  Nr.  176.) 

HCCCXIV.  1.  NoTember  1267-  Gre^r,  Patrisrch  toh  Aqd 
erlüirt  die  Pfarre  St  Jikob  in  Ria  Aber  Verimn^n  des  Abtei  ßW 
JOD  Oaaiach  exemi  tod  der  Gerichtabarkeit  des  Archi(Uac<»'i  * 
Kärnten. 

Anno  1267  intraute  Novembri.  (Annua  Milles.  Ossiac.  p.  70-) 

HCCCXV.  17.  December  1267.  Papst  ClemeDs  IV.  fordert  1 
die  Beschwerde  des  Abtes  nnd  Klosters  S.  Pauli  <le  LanaalJ 
Henog  ron  Kärnten  auf,  den  Leaten  des  Klosters  unter  dem  VomJ 
der  ihm  nicht  zustehenden  Vo^tci  tum  Nachtheile  des  Klosters 
Collecte  aufzntegen,  und  das  Kloster  in  dessen  Markte  Polkenm 
oder  sonst  wo  mit  keinen  uo^ebSb fliehen  Forderungen  su  belSsl^j 

ßatnni  Viterbij  XVI.  Kalendas  Januarii.  Poiitilicalus  nostri  M^ 
Tertio.  (Fontes  Rer.  Aiistr.  II.  1,  p.  90,  Nr.  LXXX.)  ] 

MCCCXVI.  16.  Februar  1268.  VIricus  d.  g.  d»x  KarinlhiC. 
Dominus  ('arniole  verkGndet,  d»ss  die  nobllis  domina  ChnniKOidit 
Aebtisssin  de  Gossa  vor  dem  Herzoge  und  seinem  Judei  generstil 
Albertus  de  Ceiselbercb  durch  genügendes  Zeugniss  nacbgewicM 
habe,  dass  das  Rigenthum  nachstehender  GQIer  ihrem  Kloster  g^in 
wenn  auch  die  gegi-nw artigen  Besitzer  derselbea  mit  ihnen  neuerSd 
belehnt  wurden. 

Die  Aeblissiii  verlieh  aber:  Domino  Sighardu  Custnii 
Dmo.  Chunrndo  de  Vriberch  quinque  ntünsos,  iguoniin  unus  silu 
in  Puccach,  duo  in  Culobniz.    Domino  Leonhardu   in    Subei 
apud  saoctuiii  Leunharduni  uiiuni  mansuni,  molcndinum  et  m 
apud    Chomas   et    lu-atiini  super  Höflingen,    Chunrado    de  Tuiüi 
SanctoVito  Ciiii  in  Wake  rendorftres  mansos,  duos  mansos 
Sanctum  Leonharduni  super  Strazzen,    unnm  mansuni  II 
Sorich  unum  mansuni.  Hainricu  iilio  Ruii  iuWokc 
roansum.  Ramungo  dnos  mansos  in  Wokerendorf.  Raimpertiu, 
mannus,  Anna  habent  quatuor  agros,   pratum  et  nemus  in   W«kerl 
dorf,    et  unum   pratum  in  Malspech  et  unum  mansum  et 
ibidem    et   in   Schirne    siluam.    Henricns    Versen 
nPuchelern. 

Siegel  des  Hei-zogs. 


Actum  Volcheomarchl  a.  d.  M*.  CC*.  LX*.  VMI.  Xllfl.  Ralend. 
ircij.  (Pontes  Her.  Anstr.  II.  I,  p.  91.  Nr.  LXXXI). 

«CCCXVM.  27.  April  126».  Ulrich  de  Treren,  Official  des  pa- 
iactien  (>on  Aqiiileja)  ^esttht,  da.ss  ihm  sein  Vater  Ulrich  eJnenMansiis 
li  GlanjE,  welchen  er  nioli  iiaeh  der  Behauptung  des  Abtes  und  des 
loüTetites  von  MilsUt  widerrechtlich  aomassüte,  hinterlassen  habe,  er 
lesshalb  oft  Ton  dem  Abte  und  Conrenle  toi-  dem  Hepoge  belang;! 
rnrde;  mm  aber  das  Unrecht  seines  Vaters  und  das  seine  einsehe  und 
ufden  Maosus  in  die  Hand  des  Abtes  Ulrich  aerzichtet  habe  mit  Ein- 
rilligung  nnd  Genehmigung  seiner  Mutter  Hemina,  und  seiner  BrSder 
lomino  Hermanno  Plebnno  in  Vaenstritx,  Antonio  et  Njcholau,  et  Her- 
nnno  Txiigny.  Bernhardo  dictu  Paeval,  «c  Keinricu  BurgraTÜB 
Udem. 

Testes:  Domini  Wenihardus,  Uebhardns  el  VIrieus  Succrdotes  et 
ratrett  MilstaLenxes  de  Tamilia  ibidem.  Friderieus  -Iudex.  Ueb- 
■aonus  el  Heinricns  Ofüeiales.  Iteinhnrdiis  dictus  Dülacher,  Magister 
tomiis  Hospilniim  et  pliires  alfi  alieni  inqnnm  Thomas  Mntey  de 
<onk.  MJnhardiis  diclns  Snabl.  Chonriidiis  presentinm  incailator  et  a. 

Kt  d. 

'  Datum  et  actum  MÜstat  siib  arboribusanle  monasterium. 
t.  D  M».  CC.  LX.  IX.  V*.  Kai.  Mai!  (Fontes  Rer.  Anstr.  II.  1,  p.  9fl, 
Nr.  LXXXV.) 

MrCCXVIII.  6.  Angust  1269.  Brtino  Bischof  Ton  ßrixen  Ter- 
gteicht  sich  vor  seinem  amicns  karissimus  dominns  VIricns  illustris  dux 
Karinthie  domlnuSiineCarniole  und  vor  dessen  Ministerialen  mit  dem  Tir 
nobilis  et  discretus  Gerlochns  de  HertenLerch  Tiber  zweihundert  Mark 
Silber,  wofür  dominus  Kridericii.>i  et  dominus  Heinriciis  nabUes  Comiles 
de  Ortenburch  für  den  Bischof  Btirgschaft  geleistet  halten,  und  wes- 
halb Gerlochns  den  Bisehof  und  die  Grafen  belangte.  Der  Bischof  be- 
lehnte den  Gerloeli  mit  Renten  von  sechs  Mark  Denaren,  wie  sie  ihm 
luoäebsl  in  Kärnten  oder  Krain  frei  werden,  wogegen  Gerloch  der 
Kirche  des  Bischofes  die  unrerbrnchllche  Treue,  wie  ein  Vasall,  beob- 
Bchtes  und  die  schuldigen  Dienste  leisten  soll.  Somit  soll  aller  bis- 
herige oder  allfallig  künftige  Streit  wegen  jener  Summe  beendet  und 
behoben  sein. 

Sigille  des  Bischofes  und  des  Herzogs. 

Actum    et    datiim    Laibael ,     in    domo    fralruii 
M".  CC.LXVini    VIII".  Idiis  Augusti. 
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Zeugen:  Dominas  Ylricas  lüastris  Dax  Karinthie  karrissimas 
frater  noster.  Cornea  Eberhardua,  Wilhelmaa  et  Heinricas  de  Schaer- 
feobereh.  Heinricaa  de  Helfenbereh.  Gebhardaa  de  Liiienberch.  Ortolfos 
de  Mingozbarch.  Otto  et  Offo  et  Ortoifus  fratrea  de  Landestroat.  Griffe 
et  Nicoläua  de  Reutenbercb.  Rudlinua  de  Pirboum  et  p.  a.  f.  digni. 
(Fontea  Rer.  Auatr.  II.  1»  p.  98,  Nr.  LXXXYII.) 


m. 


VALDSTEENTS  CORRESPONDENZ. 


EINE  NACHLESE 

AUS  DEM  K.  E.  KRIEGSARCHIVE  IN  WIEN 

tO  •■■  WniR: 

LDSTEIN  VON  SEINEB  ENTHEBUNO  BIS  ZUR  ABERUALIOBN  ÜBERNAHME 
BS  ABUEE-OBEB-COMHANDO'S,  TOU  18.  AÜOÜST  1630  BIS  IS.  AFBIL  16». 

WIEN,  BEI  OEBOLD.  1858,  8*.  XTI.  4S6. 
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ik  tbergebe  hier  dem  geneigten  Leser  als  Nachlese  za  meinem  obge- 

i 

^/mAtn  Werke  fiber  Waldstein  eine  Anzahl  Ton  Brief-Extracten  and 
Ml  vollständigen  Briefen  von  Waldstein  oder  auch  an  Waldstein,  and 
pur  ohne  Rucksicht  anf  ihren  Gegenstand,  blos  in  chronologi- 
||]ier  0 rd na  n  g.  Sie  sind  aus  den  Originalen  des k«  k.  KriegsarchiTS 
jlWien  genommen,  und  beziehen  sich  streng  auf  jene  Periode,  welche 
pi  in  dem  obcitirten  Werke  zu  beleuchten  mich  bemfiht  habe.  Sie 
lAen  demnach  mit  ihrem  Inhalte  in  die  Zeit  von  Waldstein*s  Entfer- 
Üppg  vom  Armee-Ober-Commando  bis  zur  abermaligen  Annahme  seines 
IpAcriroistischen  Generalats,  demnach  in  die  Zeit  vom  August  1630  bis 
IvO  1632. 

Die  Gegenstände,  welche  sie  behandeln,  sind  eben  so  mannig- 
ytig»  wie  verschiedenartig  die  Beschäftigung  eines  souveränen  FQrsten, 
l&ies  General-Feldhauptmanns,  eines  nahe  am  Throne  stehenden Staats- 
■umes  und  eines  fleissigen  und  aufmerksamen  Besitzers  und  Herrn 
iMgedehnter  Domainen,  die  ihm  Nutzen  bringen  sollen,  nur  immer 
leiii  kann.  Und  dass  Albrecht  von  Waldstein,  Herzog  von  Friedland, 
Hecklenborg  und  Sagan,  dies  alles  war,  wissen  wir  aus  seiner  nicht 
IBT  merkwürdigen ,  sondern  auch  äusserst  lehrreichen  Geschichte. 
Denn  sein  Leben  und  \yirken  —  bekanntlich  fallt  sein  tragisches  Ende 
mf  den  25.  Februar  1634  —  s(elit  so  ziemlich  auf  der  Grenzscheide 
der  sogenannten  mittleren  und  der  neueren  Zeil.  Kin  Cberschlagen  der 
einen  in  die  andere  zeigt  sieh  in  seintm  ganzen  Wesen.  Die  mittlere 
Seit  stutzte  sich  auf  Individuen,  auf  Charaktere;  die  neuere  findet  ihren 
Miwerpunct  in  Massen  und  geeinten  Kräften:  jene  handelte  gewöhnlich 
rom  individuellen  8tai]d|)unete  und  nach  momentanen  Privatinteressen; 
diese  sacht  einen  allgemeineren  Standpunct  zu  gewinnen  und  die  eige- 
nen den  öfTentlichen  Vortheilen  zu  unterordnen,  kurz,  die  mittlere  Zeit 
kannte  nur    Regenten  und  Unterthanen,  die  neuere  aber  kennt 
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Völker  und  [tegenten.  Witldsteiii,  gani  io  die  Idee  eines  mäcbtigui 
selbsUtändigen  Fürsten  eing-elebt,  and  daher  auch  nur  sich  aelbst  ntid 
seinen  Vorlhcil  Gberall  sehend  ,  hatte  doch  erkannl ,  dass  die  Zeit 
leohaft  aiifzulreten,  die  Kräfte  oft 
inen,  und  dem  so  «ermehrteo  aivd 
erenPlan  untenulegen;  mit  einfin 
uclite  lur  Geltung  zu  bringen  die 
isation  freier  Kräfte.  Dieser 


eingebrochen,  welehe  gebietet, 
der  widerspänsligsten  Elemente 
gekräfligten  Handeln  einen  allgei 
Worte:  Waldstein  anerkannte  i 
ungeheuren  Vorlheile  einer  Or 
durch  ihu  geweckte  und  verwirklichte  Gedanke  knü|>ft  ihn  an  die 
neuere  Zeit,  bildet  somit  die  CbergangsbrGcke  von  der  Goschicble  du 
Indiriduums  zur  Volksgescttichte.  Und  hierin,  glauben  wir,  müsM 
Waldstein's  Verdienst  hauptsücblich  gesucht  werden.  Dass  ihn  ein 
solches  Beginnen  mit  den  hervorragendnleii  fersönlichkeiten  seiner 
Zeit  in  BerQhrung —  in  CorrespnudPiiJt —  bringen  muNKte,  ist  begreif- 
lich, aber  auch  begreiflich  sein  Briefwc-chsel  mil  den  auf  seinen  lahl- 
rcichen  Herrschaften  augesteHten  ßeumleten  und  Geachnftsleulen  aller 
Art,  da  in  seinen  Augen  das  Administriren  der  GQIer  eben  so  eis 
Geschäft  war,  wie  das  im  Namen  des  Kaisers  geführte  Kriegsweaea, 
beides  sollte  Geld  ,  Macht  und  Ansehen  einbringen.  Wo  diese  Pnncle 
in  Betracht  kamen,  war  ihm  keine  Arbeit  iii  schwer,  keine  Persfiolichkeit 
XU  niedrig,  um  selbe  als  Mittel  zu  verwenden,  ßei  einem  solchen 
Charakter  sind  oft  die  unbedeutendsten  Äusserungen  <on  Wichtigkeit, 
and  daher  möge  man  es  uns  nicht  verargen,  wenn  wir.  dem  ersten 
Anscheine  nach,  ganz  gleiciigiltige  Briele  hier  vorführen  —  es  nmt 
einzelne  WerksIGcke,  welche  wie  oft  unförmliche  Steine  auler  der 
geschickten  Hand  eines  Baumeisters  zum  wohnlichen  Gebäude  werdeir 
kOnnen, 


Hi 


I.  1631.  3.  S&i.  GltschlD.  Nr.  13/^.  —  Heno^  Albrecht  an  seinen 
■.^ndeshauptmann  in  Sngan,  KannUx- 

Befehl,  zu  dem  Ffirstentag'e  in  Sclilesien  Jemanden  statt' seiner  lu 
senden,  weil  unter  den  gegen  wärt  ig;en  VerMItniasen  seine  (Kauniln) 
Person  im  Herzogllium  Sagan  näthig  sei. 


2.  1631.  3.  Hai.  firflnberg.  Nr.  \X/9.  —  Hauptmann  B.  Zavalitzkf 
■n  Henog  Albreelit. 

Meldet,  dass  'JOO  Wagen  mit  Munition  und  dos  K.  <t.  Schweden 
Gepäcke  tn  Krossen  »ngi-langt,  nnd  riass  man  den  König  heule  er- 
warte. 

3.  IS3I.  3.  Aagost.  BeonatU.  Nr.  41/2  Fase.  8.  —  lleiorich  Wen- 
,  lel  Herzog  ron  Miinsterberg  an  Herzog  Albrecbt. 

Credeni  auf  den  Holjunker  Hans  t'riedr.  v.  Itespel  lu  einem 
DiGndlicbeu  Anbringen  bei  Wallcnstein. 

4.  1631.  2).  ADgDsl.  BajTSHdArff  In  Franken.  Nr.  46/24.  —  Der 
Peldmarschall  Joh.  y.  Aidlingen  an  Heriug  Albrecbt. 

Meldet  den  Empfang  eines  <^niebt  uusgednlcklenj  Auftrages  des 
Herzogs  lom  1 4.  durch  Grafen  Trzka  eeilist. 

5.  1631.  28.  September.  Wie«.  Nr.  48/^8  F.  ».  —  Der  Kriegsratb 
»on  Qneatenberg  an  Herzog  Albrecht, 

Diirehlenebtig.  Hei  ennangliing  anderwerttiger  anisi  hab  E.  f.  G. 
hiemit  eommuDieircn  wolln,  was  mich  Gf.  Wollf  tue  Hannsfeld  des 
feindtä  disaegni  halber  bericblet,  »il  verhol1'cn,da9sgolendllich  alles Zue 
erwüntschtem  giietem  end  nach  auageatandenen  geferlicben  trauaglicn 
schicken  Tnd  alles  wol  terminiren  werde,  nisi  enim  dominus  erat  in  nohis 
(wan  wier  vnser  dispositiones  ansehen),  forte  liiios  degliitirenl  nos. 
E.  f.  G.  ziie  heharlichen  ete. 

P.  S.  Gleich  Jeezt  empfahe  Ich  K.  C,  G.  sehreiben  vom  24.  Sep- 
(«inbris.  Ire  H.  beuelhen  dem  Abtcn  /nm  .Strahof  nach  müglichkait  den 
graf  Schlicken  tae  disponiren,  /um  gralfen  Tilly  anf  ain  Zeit  nie.  ziehen, 
»nd  Ine  zue  assistiren.  Ich  wais,  dass  E.  f.  G,  auch  gern  mit  cooperiren 
-Va^cn. 


L 
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6.  1631.  11.  «eUber.  Wiei.  Nr.  56/19.  —  Der  Kriegmth  toi 
Questenberg  an  Herzog  Albreeht 

Durchlefiehtiger  etc.  E.  f.  g.  gdsts.  sehreiben  von  7.  oetobrii 
empfahe  Ich  gleich  Jcezt  Dass  der  Einhausen  ine  E.  f.  G.  noch  mü 
angelangt,  ist  leicht  zue  coniecturiem  >  da  dise  Ticioria  den  rei  siatiai 
wird  verändert  haben.  Den  Gallass  betreffend ,  der  hat  diser  tag  aiiea 
leuttenandt  alhie  gehabt,  den  hat  man  vor  4  tagen  Ihme  entgeg^  abp- 
ferttigt  mit  beaelch,  seinen  herauszog  muglichst  zue  befiirdeni ;  ab- 
paldt  er  nun  alhie  anlangen  wird,  wollen  wier  Ihne  kaine  stund  aaflial- 
ten,  sondern  alle  antreiben  ^  damit  er  furdersambst  zue  dem  roa 
Teuffenbach  sich  begebe.  Dem  v.  Teuffenbach  hat  man  ordinanz  gthta, 
sich  nit  zue  vertieffen>  sondern  sicher  vnd  also  gewarsamb  zue  gebob 
dass  Ihme  der  feind  nit  in  rucken  komb  oder  sonst  abbnich  thoe,de»- 
wegen  er  dan  mit  bester  sicherhait  Schlesingen  vnd  Böhemben  copriici 
solle  ,  ain  mehrers  von  Ihme  nit  begerf  werde.  Gleich  bekomme  Id 
schreiben  vom  Altringer  aus  Gerstungen,  dessen  erinderung  hiebey,  rwi 
thue  Im  vbrigen  E.  f.  G.  mich  gbbst.  beuelchen.  Wien  etc. 

P.  S.  Dem  Gen.  Tyly  schickt  man  100,000  ReichsUIIer  vnd  wird 
baldt  ain  mehrers  folgen,  in  der  khr.  Cassa  sein  noch  80,000  fl.  gewj^ 
so  wier  daruon  bracht,  die  ligische  ist  zue  Leibezig  dem  feind  zo  tiiail 
worden,  wie  man  maint,  mit  50,000  fl. 

7.  I63L  19.  6etober.  Wien.  Nr.  63/32  F.  10.  —  Der  Rriegsnitk 
von  Questenberg  an  Herzog"  Albreeht. 

Diirelil.  Zue  E.  f.  G.  nachrichtung  hierbey,  was  der  Ossa  schreibt. 
Ire  Mt.  beueliien  Hrauf,  weil  vnwissend  Derselben,  ob  der  Altringer 
vnzweiflieh  mit  ordinanz  des  Hn.  Tyly  aus  Hessen  zogen«  dass  er  du 
voiek  mit  bester  sicherhait  sol  fiieren  vnd  selbst  darbey bleiben,  vndpit 
occasione  nata  sich  reguliren.  Die  antragen  Werbung  der  5000  beirik 
ligen  Ire  Mt.,  auch  die  10  bis  in  12,000,  so  nuer  die  bogertte  qurfitf 
der  Ossa  im  Reich  darzuegeben  solt  haben.  Ain  mehrers  habe»  wi 
wissen  mihr  alhie  nicht.  Mich  gehorsamst  beuelhendt. 

P.  S.  auch  passiert  man  Ihme  aus  der  eassa  die  ooühS  M 
nemben. 

8.  I63I.  21.  October.  Wien.  Nr.  68/41  F.  10.  —  Dw 
Bert  hold  Gf.  Ton  Waldstein,  kais.  Obr.  und  Kämmerer  des 
Ungarn. 

....    Nachdem  es  sich  etwo  schicken  möchte»  das 
forsten  Tnd  Lieben  getreuen,  dess  hochgebomeD  AÜvssfe 
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Taiaige  ordinantz,  diejeDigen  fUtz  in  dcro  Herzog thumb  Meckhelnbur^, 
welchen  du  das  Kriegs  Cumniando  fuhrest,  ron  rnnerm  Tolckh  zu 
mben,  zuschicken  wurden:  So  ist  auf  sulcheo  Fall  an  dich  vnser 
I  fadster.  Beueleh  ete,  wie  in  vorstehendem  Stücke. 

ICSI.  ti.  «ftaber.  SchlasB  Frledland.  Nr.  70/40.  —  Heinrich 
T.  Riessell,  Hauptmann  lu  Friedland,  nn  Jlerzog  Albrecht. 

Berichtet  das  EinlrelTen  der  TenlTenbBeh'sohA  Truppen  in  der 
Herrschaft  Friedland. 

10.  1631.  22.  flctober.  WIpb.  Nr.  74/61  F-  10.  —  Der  Kaiser  an 
Don  Balthasar  de  Maradas,  Genrral-GouTemenr  in  [lölimen. 

Fei'dinatid  etc.  ...  Im  änderten,  deinen  Vnss  eingeschickliten 
gehsten.  fürsehlBg  betreflcnd,  wie  du  rermeinen  wollcat,  mit  guter  Ord- 
nung In  Tnscrm  Erlikönigrelch  ßobaimli  eine  Kimbliclic  annahl  Voleks 
auf  steifen  fiiss  crehracht  werden  mficiite  ,  Las.sen  wir  vnss  denselben, 
da  er  aitch  von  vnnsern  Land sofß eiern  fi'ir  practicierlicb  angesehen 
werden  wolte,  gndst-  nicht  ziiwiddiT  sein.  Wie  du  dan  mit  ihnen  die 
sach  in  fernere  Conferenz.  ziehen,  vnd  das  Werckh  mit  einhelligen 
guttbelinden  sodann  weiter  zu  incatniniren  wissen  würdest  Da  benebens 
Wir  dir  mit  Kais.  (i.  ele. 


1 1.  I«3I.  2N.  Oclobcr.  Frirdland.  Nr.  78/7fi.  —  Hanplniann  Hein- 
rich T.  Riesseli  an  Her7,og  Albrecht. 

...  Der  Cliiirfiirst  ist  den  26.  dilu-  zu  Görlili  mit  der  udÜgen 
Armee,  alss  18  m,  (niille)  Mann,  arrivirt. 

Ich  habe  mit  etlichen  von)  Adel  geredet  •  welche  solche  haben 
daselbsten  einkunimen  sehen,  die  berichten,  dass  wass  die  Caualleria 
belsngete,  sie  weil  passiercten .  allein  selir  »bgeniallel.  Das  Piiss  Vulek 
aber  soll  nicht  zum  Besten  sein  .  .  . 

Es  wird  die  Sächsische  Armee  entweder  auf  Lauban  oder  auf  das 
Städtell  Lissa  geben.  Ob  sie  aber  in  Schlesien  rucken  werden,  kan 
man  bis  dato  nil  vor  gewiss  wissen,  denn  sie  ihr  eonsilia  ganz  in  gc- 
liaiin  halten. 

fä.  ItSI.  19.  NoTembcr.  Trutteian.  Nr.  94/^0  P-  1<-  —  Gene- 
ral Tiefenbacli  an  Herzog  Albreelil. 

Bittet  ihn  durch  Obersten  lllo ,  welchen  er  an  Herzog  AIhrecht 
»bgesendcl,  wissen  zu  lassen,  „wessen  er  sieh  mit  dem  Kais.  Volk 
Lei  jetiigen  LeiilTlen  am  heförderliclislen  zu  Ibrer  Kay,  Maiestäl  Pren- 
■(en  'erhalten  könnte." 


13.  1631.  2.  Dpcember.  Breslnn.  Nr.  115/3  F-  12-  —  Bunjcnf 
TOn  Dolina  an  den  Kaiser. 

Meldet,  dass  der  ho  Ute  ini  sehe  Adel  gegen  den  Kfinig  ron  Schweden 
wegen  der  tod  ihm  crlittencD  üblen  Beliandlun^  erbittert  sei,  nndFnfii 
Ranzau  ron  Neuliausen  and  Elltcfeld  sieb  erboten  haben,  im  Verein  mit 
mehreren  holsteinischen  Edlen  6000  Mann  zn  Fdss  und  1000  eq  Herde 
für  den  Dienst  defl  Kaisers  in  der  dortigen  Gegend  xii  werben. 

Origin»!  ™  rt,.n  Wsll.  Afliei.. 

13  a.  163).  3.  Decemker  Wien,  Nr.  1 16/4  F.  12.  —  Der  Kaiser 
!in  Herzog  Albrecht. 

Eor  Liebden  haben  hiebcy  schlüssig  i»  rcniemen,  mit  was  für  etoer 
aniahl  Kricgsiolcks  mein  Olirist  Veldt  Wachtmeister  r.  Aldringen  den 
26.  novembria  zu  GQnzenhausen  in  der  Marggrafs chafll  Anspachgegtn 
Nürnberg  dnreh  die  obere  Pfalz  vnd  Waidhnusen  in  Bölieimb  sich  ioM- 
miniren  Kollen.  vnd  was  Ich  demselben  sowohl  auch  dem  Veldt-Mar- 
Schalken  v.  Teiiirenbacli  für  ordres  entgegengeschiekl;  Su  ich  dersel- 
ben in  genedigstcrVertreulicIiercoiiiraunication  »nTerhalten  haben  wolle, 
auf  dass  Sic  such  Ibrerseiths,  was  zu  des  KSnigreichK  dcfensiuu  nid 
besten  geraichl,  darbe!  in  Acht  nemmen,  vnd  wohin  die  nottnrfil  etwoh 
derselben  zug  oder  imprcsa  am  meisten  erfordern  solle,  Sie  dahin 
Waisen  rnd  ihnen  mit  beyhiHligpn  rath  Tnd  thal  beiiitüpringen  hedachl 
sein  wollen.  So  Ich  absnndrrlicli  in  [irnndiger  Rliaisrrl.  gewogenheit  tn 
erkhennen  genüigi  bin. 

\ih.  1631.  13.  llecembcr.  Xnnim.  Nr.  184/107.  —  Hertog 
Albrechl  an  Atilon  Bigelia  (?) 

Albrecht.  Vns  ist  des  Hi-rrn  schreiben  roni  8.  hiiinA  zh  recht  i^er- 
liefert,  haben  auch,  dass  derselbe  gerne  zn  Vns  anhcro  kommen  wollen, 
aber  gewisser  Vlirsachen  halber  dauon  abgehalten  worden,  darans  xer- 
standen.  Altermassen  wir  nun  denselben  gar  gi^rne  dahie  sehen  mSgen, 
aber  doch  diesfals  billich  för  entsehnidigt  halten:  Als  «ersicheni  Wir 
den  Herrn,  dasx  Wir  auf  Itegehenheiten  demselben  alles  angeoemes  (u 
erweisen,  nicht  »nterlassen  wiillen  etc. 

Conrepl  >u>  den  W   A, 

14.  1631.  17.  December.  ll«iUiiil.  Nr.  121/31  V.  I2.  —  Philipp 
Spinola  Hen.og  ete.  an  Herzog  Albrecbt. 

Vnsere  frenndliche  Dienst  etc.  Hoehgebomer  FQrst,  Inbesonder» 
geliebter  Herr  Ühaimb. 
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Bey  aegii  vorhiu  vurlaiiirenuii  Vemiytieu  den  H.  Grnuen  Ton  Morodc 
iben  Wir  nit  Runen  vnderlasscii,  K>.  Ltebden  tnsere  bereitwilligstu 
Dienat  durch  selben  K.  (iraiien  wunderlich  /u  crtDiicrn,  Wie  er  VerholTen 
soll  gelliau  babcn.  Viidt  weilen  Wir  viiss  ^nU  hoch  gegen  E.  L.  ver- 
obligirl  belindcD,  tudl  sulclics  mit  Allem  Vnseni  Vermuten  ttnb  dieselbe 
ZubeschuMeu  gern  bcvleisseii  sidleti,  Alss  haben  E.  L.  selbiges  durch 
«liss  Vnser  schreiben  mit  mehreren  versprechen  »ndl  Vorbringen 
wo  Heu,  Wie  Im  gleichen  dass  (Vnss  anbelangeiidl)  die  oewe  aulTrtih- 
ningk,  au  die  Frantzöseo  dieser  urtli  concitlren,  haben  die  rayss,  welche 
Wir  KU  Ihrer  Kün.  M.  ihn  Hispanieu  m  thuen  YermaiuUen,  impcdirt  Tnd 
hiDgeselit,  desshalbcD  Vnss  alhier  zu  Mcylandt  nulTIialten,  E.  L.  ahm 
freuodtlichsten  er&iieheudt,  wolle  Vnser  so  alhier  alss  Yberall,  wo  Wir 
tnss  sönsteu  bcfindcu  würden,  :!u  ihrem  Dienst  bey  vocfallender  occa- 
sion  nit  gespnrcn,  damit  Wir  vnserc  giiite  Intention  Üiütlich  bcy  E.  L. 
accreditiren  luügeui.  terlileiben  cli:. 

15.  1(31.  19.  Decvmber.  Inftini.  Nr.  l2V:il>  )--  12.~  Herzog  Al- 
breclil  an  den  Kriegsrath  toii  IJuestenberg. 

Albrecht.  Wolgeboruer  Freyherr-  Wir  giLcii  Ihm  hiermit  znuer- 
Relmien,  Wass^eslall  dahie  bey  Vnsü  der  Herr  ünil\'01lu  *.  BrTnckliorsI 
sich  angemeldet,  vudi  itn  Ihr  Kay.  Muy.  kricgsdiensten  sieh  oßerirl. 

Wann  nun  uimueb  etxliche  regiinenler  iu  den  Niederinndeti  ITir  Ihr 
kay.  H.  sollet)  gewurbeii  werde«,  weswegen  wir  dan  Um,  wie  er  dahie 
bey  Vnss  gewesen,  Vnsere  intenliun  gesagt,  Vndl  wir  am  besten  -in  sein 
erachten.  dasB  sulehc  denselben  Caimlliri,  su  der  urtten  zu  Hauss  tndt 
initVoIckh  am  besten  aufkomen  kCnnen,  also  auuh  ennelten  Herrn  GrafTeit 
V.  ItrniickhurKl,  ein  Itegimcnt  aidu  auf  masse  vnd  weise,  wie  wir  mit  ihm 
abgeredet,  lu  werben  gegeben  werde :  Alss  haben  wir  denselben  zu  sol- 
chem end  hiermit  dein  Herrn  reeoninieiidiren  wolli-n.  Vndt  verbleiben  etc. 

lli.  IfiSI.  19-  Deeenber.  Zialni.  Nr.   i:£4/:t7   K.  fi.  —  Hina^ 

EMfarecht  an  Graf  Trzka. 

*  Albrecht.  Wir  haben  deni-welben    tu    zweyeumalden   geselirieben, 

wusgeslall  Wir  sein  dahie  aiiietzo  gevtisser  Vhrsaehen  halber  ^ar  hoch 
Yoii  nilthen.  vndt  das»  wir  desswegen  des  Herrn  nahero  khunil  förder- 
lichst gerne  sehen  möchten  etc.  Wan  aber  wir  nicht  wissen,  ob  solche 
Vnsere  schreiben  zu  recht  gebracht.  Als  haben  wir  dieselbe  anheru 
widei'bolen  wollen,  ihn  nochmals  ersuchend,  keine  Zeit  zu  verlie 
aondeni  ie  ehe  ie  besser,  zu  Vnss  iinhcro  zu  kommen. 
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17.  ICSI.  18.  iecMbcff.  Sckk«  labU.  Nr.   129/41  F.  It  - 
Copie  eines  Scbreibens  des  Hins  Heinridi  Ckmewsky,  Unter-I 
ters  des  K5nig;reielis  Böhmen. 

Gleich  dise  stondt  ist  der  Vnter  Barggniff  tod  Ping  hie  n 
gefahren,  sich  aber  nit  aofg^ehalten,  deme  der  FVaa  Griflin  tob 
storffCimerling^,  Aag^stin,  etwas  hinterbliebener  naebgamist, 
hab  ich  xn  mir  gemefen,   hat  mir  erselt,  das   sie   gestrig«  tagt 
einander  f on  Prag  aafgebrochen,  ?nd  Ihnen  selbsten  das  Tkf 
aufmachen  ni&esen,  weil  sonst  niemandt  Terhandeagei 
sen,  ?nd  das  sowohl  des  Churffirsten  Voick   alss  aaek 
selbsten  Ton  Prag  anssgeriessen,  mit  fernerem  Vermeltea,! 
halte  nit  darfur,   dass  weiter  ieniandt  fon  seinem  Voiek  sieh 
befindten  solle,  dann  sie  dennassen  mit  foreht  Tmbgeben  gewesen, 
nit  zu  sagen,  hetten  zwar  Vorgeben ,  Sie  wolten  auf  Pilsen  zue,  w< 
sich  aber  schwerlieli  ehe  aufhalten  bis  zu  Dressden 

Wie  die  Crabaten,  so  zu  Rokyzan  gelegen,  die  Saohssisek^ 
gegen  Ihnen  bis  au  den  Marcktfleeken  Zdriz  gestraifit,  niedergeaad^!, 
haben  die  Saehssiselie  alspaldt  Montags  darauf  sich  von  Prag  wegU 
begeben  gerüstet,  vnd  folgenten  Dienstag  ihren  weg  forth  genohatf^ 
dan  der  Churfurst  habe  Fo  t  bekhomen ,  Es  soft  Ihm  VoIck  ins  Lai 
gefallen  sein;  Ich  halt  aber  wol  darfur,  sy  werden  nit  Lohr  anssgeir 
gen  sein.  Vuser  Volekh,  so  aus  dem  Reich  komben,  ligt  in  PQscii 
Rokyzan  vnd  in  selbiger  retier  vnd  ist  zu  Termutheo,  sy  werden  des 
Weg,  den  Saehssen  nach,  wol  treffen.  Den  Haubtmann,  so  die  Zeit  fkr 
in  meinem  Hause  zu  Frag  einen  WSrth  abgeben ,  haben  die  Kay.  gefa* 
gen  bekommen,  der  bleibt  im  Arrest 

18.  1631.  2*.  Decenher.  Wien.  Nr.  132/42  F.  12.  ~  Der  Km« 
an  Herzog  Albreelit. 

Ferdinand  etc.  Hochgeborner  Lieber  Ohaim  und  Fürst  Wm  ■ 
Voss  Tnnsers  frundlich  geliebten  Bruedern  Erzherzog  Leopoldi  Ld* 
hulflichen  beisprungs  vnd  bedeckung  Ihrer  in  gefahr 
Vorder  Oesteireichischen  Länder  durch  aignen  hieher  geseUcklül  |i^ 
langen  rnd  furbringen  lassen,  solches  fugen  Wir  Dero  Ld.  i 
hiemit  abschrifftlich  zu  Tcrnehmen,  auf  dass  dieselbe  dem  T* 
desswegen  die  gebottene  notdurfH  fnd  so  uil  immer  ?on  VaMv 
tesca  entbörlich  oder  sich  thuen  lisst,  hierüber  anaabeMclMl« 
wohlgedachten  Ihr  Ld.  der  beschehenen  ferordnnng  %n  eriMHn  vil 
mögen.  Dero  wir  ?  brigens  mit  kay.  Hniden  etc. 


19.  ICSI.  22.  Drreabfr.  Wrh^tibirs  Nr.  tSG. 
{tecncoli  an  Qiie^lrnberg^. 


sono  ariu»i  i]"»  ä  Weissenburp  et 
I  parlito  caa  tulU  b  sitk  »"mada. 
?  iiiffnle  M  iiesuDO  H  can  li  ileboli 


II"*  Sr.  miu  «as"*   Bue  gton 

ktrout!  che  il  Sr.  duci  di  Lorena  < 

iQnesU  iniispelUta  |Hirlei)ia  senia  <] 

Ifprelesti  da  inollu  da  dubitare,  che  non  g\i  su  slato  ^astata  il  stomacu 

■  1  Monaco  qiiandu  uj   fü;  il  Sr.  Aldringer  si  lauienU  molto,  esseodo  che 

la  noD  si  iia  ad  altra  inira,  ae  iion  di  ruiiiare  Tarinada  di  S.  M.  seoia  an 

roßlv  al  niiindo.  nnn  esseiidü  possibile,  ridiire  El  Tilli  acio  li  melti  nelli 

[qaartieri.   be»  ehe  quelli  della  Legh»  gia  liiUi  mxrciano  atli  loro  qnar- 

fipri,  solo  ifiielli  puiieri  Suldati  di  S    M.   bisugua   che   slendono,    non 

motendo  nianeo  hauere  pane  da  mxngiare.   Mulle  uose  haurei  da  scri- 

^erie,  ina  mc  riserbaru  a  diric  ä  bneea  al  mio  riforno,  basla  beue  ehe 

t  in  Corte  S.  H.  non  li  riitoliie  fiire   im  fapo.  anderemmn  ila  male  in 

Wg^u.  Le  noue  dell'  iiiimico  iioii  K\i  lo  seriiiu,  pui  che   1»  le  uedra 

k'llera.  ehe  il  Sr.  Aldrinfrcr  scriiie  a  S.  M.  in    pirlo  ho^gi  per 

reoDtinuare  il  miu  thg^'w  ä  Nanrjr,  iiia  dio  (loglia  eh'io  (laisi  el  ri|iassi 

seciiro,  poi  che  il  Ite  Siiedo  enlra  in  Alsatia .  et  Francia  lia  inuirooato 

Moinrick,  talmeole  leseorerie  dell' unu  el  del  altro  nou  man  eher*  nno ; 

in  Somma  siamo  redotti  tu  un  mal  sbto,  et  si  dio  non  ei  a  giiida,  perde- 

reino  aneo  il  restu,  Qui  »i  dice  publieaincDle ,  che  in  Monaco  iiii  sia  iin 

ambasciadore  francese,  quäle  solecila  iiiiel  Altezxa,  acio  si  faeci  uea- 

trale,  el  aicuni  snoi  niinistri   h'i    sonu    lasciati  intendere    ucrso   il   Sr. 

Aldringeri  che,  se  S.  H.  non  gli  puol  agiulare,  bisogiiera  che  ecrcliino 

aHro  agiuto.  V.  S.  resti  ecrta.  poi  ehe  aacu  il  Sr.  Aldringer  i  di  ijueala 

opinione,  che  luro  si  disiinirarnjo  da  S.  H.  In  minima  occasinne,  che  ha- 

ueranno,  et  che  pos.soiiu  »n  pucu  eollorire  ijiiesta  loro  intentione,  il 

male  e  mollo  piii  che  {ort!  costi  non  si  ereda ,  dio  ei  uogli  agiudare. 

P.  S.  La  letera  per  S.  M.  maudo  a  V.  S.  I.  iiotio  sigillo  noianle 
accio  me  facct  gracia,  di  uederla  prima  che  di  presentarln  et  se  b 
tronasi  cose,  che  nnn  gli  [laresse  bene,  U  suplico  ü  trattenerla  el  non 
darla.  lo  haurei  niolto  da  scriuere,  ma  V.  S.  i.  sa,  die  delle  uolte  si 
oa  ü  male,  quando  si  auisa  U  uero,  io  1'  assieuro,  che  forse  non  passen 
Iroppo,  che  si  ueda,   cooie  Sua  M».  sia  stata  ingannata. 
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Nr.  Ä. 

Relation  de  ce,  qne  S.  A.  de  Lorraine  et  Monsiear  le  fin^re  dn  Roy 
ont  dessein  de  faire. 

Premierement  le  dessein  de  Monsieur  est  de  partir  aajourdoy  pomr 
aller  en  flandre,   oo  il  troauera  deux  mille  chenanx  dans  le  pajs  de 
Luxemburg  auec  quelque  Regimens  dlnfanterie,   les   qoels   regiment 
d*  infanterie  11  espere  jetter  dans  quelque  plaze  de  1a  Picardie,  i  sca- 
uoir  Calais,  St  Quentin,  Laforce,  et  pretend  auec  sa  Cauallerie  s^esta- 
blir  puissament  dans  cette  profinoe,  ou  Monsieur  est   asseure  de  for- 
tifOer  ses  trouppes  par  un  grand  nombre  de  gens  de  qualite  de  eeste 
prouince,  1a  quelle  lui  ammenera  Cauallerie  et  infanterie  francoise .  Ceste 
etablissement  fait  eu   les   places   nommees,  Monsieur   pretend   passtf 
oultre  dans  Faultres  prouinces  ou  les  Villes,  la  Noblesse  Tattende,  et 
Monsieur  de  Joumee  en  Jonrnee  prenant  la  coste  de  la  Riuiere  de  Loire 
et  de  la  s^auancer  dans  le  Poitou,  Limogin,  Auuargne,  Guienne  et  Lu- 
guedoc  ;  Monsieur  est  asseure  de  Retraitte  seure  et  iV  augmenter  les 
trouppes  de  Cauallerie  et  infanterie  en  grand  nombre.    Monsieur  s*a8- 
seure,  que  dans  trois  Sepmaines  ou  un  mois  au  plus  tard  II  sera  eotre 
en  France   et  aura  commence  V  establissement,  quil  pretend  faire  en 
Picardie,  sur  quoy  il  recherclie  V  empereur  son  oncle  auec  toutte  ho- 
milte,   et  en   espere   Tassistenz  de   quelque  truuppes,   les  quelles,  il 
espere,  les  enuoyent,  ils  ariueront  dans  cinq  Sepmaines  sur  le  Rein,  et 
estant  ariue,  celuy  qui  les  commandera  n*aura  qu*a  enuoyer  a  S.  A.  de 
fjoraine,  quil  leur  enuoyera  Tordre  de  ce  quil  auront  a  faire  pour  seruir 
a  Monsieur ,  et  pour  faire    ce  quil  auront  resolu  ensenible.   noila  les 
choses  que  monsieur  peult  faire  en  los  entreprises,  quil  espere  d*exe- 
cutier  auec  les  forees  susdittes. 

Reste  niaintenant  ä  dire  ce  que  S.  A.  de  Loraine  fera  durant  ce 
temps,  qui  est,  quil  fera  leuee  suiTisante  de  Cauallerie  et  Infanterie,  pour 
s'opposer  a  rarraee  du  Roy  de  France  employe  pour  rAIlemagne,  les 
quelles  trouppes  estant  faites,  tourneront  a  ceste  susditte  armee  de  qael 
Coste  quelle  puisse  aller,  pour  les  desscins  icy  desus,  et  par  la  suditte 
Union  de  Monsieur  et  S.  A.  TEmpereur  peult  considerer  le  semicf  qail 
en  peult  tirer,  et  comme  par  ce  moyen  et  Tayde  quon  espere  de  Iny, 
II  est  indubitable,  quon  le  dechargera  de  cest  ennemy,  les  diuertis- 
sant  par  les  dedans  et  par  les  dchors  de  son  estat.  Monsieur  et  S.  A. 
espere  ausy,  que  Tempereur  ayant  receu  cest  effett  de  leur  bonne 
Tolonte,  ne  les  abandonnera  pas ,  comme  ausy  Sa  Mageste  Imperial  se 
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uit  u* i-iitreriiiil  iliius  uueuri  Irjille.  4jiif  daiis  Ifs  hilercsl 
e  Sa  Mageste  Imperial  de. 

fluBi  cigvnhindig.  A.  d.  Maulecuc.  Aclta. 

20.  1631.   3t.  Derfmbtr.  Wien.  Nr,  I42/S6.   —  Der  Krie^ralfa 
1  Qnestenlier^  an  Herzog  Albredit. 

Uarchleuchlig.  Idi  hüli  geslert  rer^vssen  E.  f.  G.  nie  eriiulem  io 
icbei)  «las  potnisclie  gell  belrelfeiii),  dass  der  v.  Dona  Irer  M.  ainen  voc^ 
IcUag'  gelhao  gehabt  ainer  lioUtaiiiischeD  wertiuitg,  iliiiioii  Ich  auch  mit 
.  G-  zue  Zaaiinb  conrerirl,  voil  remiaiiil,  in  pohi  so  viel  gelU  me 
(ekomcu,  dise  Werbung  ilarmil  aufbringen  zue  künnen,  wie  der  inhall 
iilen  briHü  ausweist.  Da  lurcbte  milLr  werdls  nit  angeben,  iodcm 
f  Julias  Heinrieb,  Franx  Albrecht,  Tiefleobach  rnd  andre  interes- 
e  slark  (ringen  Tud  soUicitiren,  discg  g:eldl  zue  bckomeii,  Ire  Regi- 
lenlcr  darmit  alsdan  ;cu  besterckeii.  Dises  allein  E.  f.  G.  Euer  Nachrich- 
Weii.  elc. 

21.  1631.  2ä.  DecCBber.  Wien.  Nr.  154.  —  Der  Kriegsralh  *oii 
bnestcnbcrg  au  Hi'r/ug  Albreebl. 

rchleucblig.  E.  f.  G.  briell  «um  'i4.  Deetmber  ist  mihr  wurden. 

k'u  ron  pappcuhaiuib  schicke  leli  bej  aignem  currier  fort  »nd 
schreib  Ihme  auch  wie  E.  f.  G.  be^eni.  Mau  wart  »och,  was  E.  f.  G. 
werden  an  die  Hand  gvbcu  auf  die  lollriogiscUe  propositiones ,  alsdan 
kau  Ulan  den  gesandten  wider  ibrerttigcn  Tnd  auch  den  preuner  nach 
E.  f.  (>■  beuelch.  Drn  bauptmaun,  no  vonWiKuiar  kuiuen.  stellen  Ire  kliay. 
H.  E.  F.  G.  anliaifflbs,  wider  abxurcriligen. 

Hau  sol  Ich  E.  f.  G.  berichten  dass  bent  die  spauische  pntsehalTt 
IrerH.anzaigl,  wie  anoitluuug  bescbebenaey,  luiNiderland  20  ni.  (mille) 
xne  Fuess  «nd  4  m.  pTerdl  zue  richten  samlil  »iner  wol  bestellen  artigle- 
riSf  tieroselben  e^crcituui  hie  zu  ti;cbrauclien,  wu  es  die  notturfTt  möeht 
erfordern.  Die  ScreniKi«'"  erj)ietc  sich  selbst  das  commissariat  zue  Tcr- 
sebent  *nd  aineu  solchen  lue  substiluireu,  an  mit  dem  respcci  tnd 
aufsehen  an  Chiir  Mainz  gewiscn  seve,  weil  .jeczt  Maini  so  gut  worden. 
Ob  E.  t  G.  bei  disem  cthwus  inc  erindeni  lietU'u.  Winulsclie  E.  f.  G. 
glückselige  Feirlag.  Wien  etc. 


'   i  erzog  Albi 


hindig. 

22.  1631.  23.  Drrenber.  Innin.  Nr. 
an  Tiefenbach. 

Ich  habe  ans  des  Herrn  schreiben  vom  22.  dieses  verstanden,  wass 
Er  mir  wegen  der  artiglcria  znesi-hreiben   tbutt.  Worauf  leb  demsejben 

Ar<'hit-   SWH.  1. 
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nit  ferhalte,   dass   ich  mieh   anietzo,   eine   gute  Artigleri   hin 
zusamen  za  bringen  bearbeiten  Urne,  gestalt    den    solcherwegea 
Zeugwarther  Ton  Wien  alhier,  welchem  ich  ein  Yerzeichnuss  desses»  m 
TOD  nOihen  sein  wirt,  mitgebe. 

Dieweiln  ich  aber  dahie  niemands  habe,  so  in  diesem  mir  assisGm': 
könnte,  znmahln  der  Zenglentenant  Veit  annoch  bei  dem  Chorflnte. 
zae  Sachsen  gefangen ,  So  ersoche  ich  den  Herrn,  zn  solchem  End  fe 
Obristen  Böhemb  rnferlenget  zd  mir  zn  schicken ,  welcher  ein 
oder  Sechs  dahie  bleiben  fnd  inmittels  das  artig-feria  Wesen  (i^: 
Tntorhalten  haben  wirdt.  Verbleibe  etc. 

P.  S.  Eigenhändig:  Ich  bit,  Er  befelch,  auf  dass  derObristBAi 
in  continenti  hieher  kompt  mdt  die  ?erzaichnnss  aller  Sachen  Tnd  1^ 
söhnen,  so  sich  bei  der  Artiglieria  in  Schlesien  befind,  mit  bringt 

Concppt  a-  d.  W.  A.  Stark  corrigirt 

23.  1631.  28.  Decenber.  Iglao.  Nr.  109.  —  Kaspar  Snetter  » 
Herzog  Albrecht. 

E.  Furstl.  Durchl.  In  llnderthenigkeit  Zuberichten  habe  leb  m 
eine  hohe  Notturfft  gehalten,  dass  die  vorige  Nacht  In  den  dorfen 
Zeystauw  und  Parentz  hiessiger  Stadt  zugehörigh.  Viele  nngerseht 
Reutter  logiret  und  grosse  desorder  committiret  halieu. 

Ungefehr  drey  stunden  vor  tagh  seint  sie  aufgebrochen,  Nehmei 
ihren  Weg  uif  Trebitz  gegen  Aussspitz,  Und  wie  etzliche  benachbaile 
diesen  Morgen  geritten  seinZuvernehinen,  was  dieses  Zubedeuten,  habet 
sie  angetroffen  gegenwertigen  Unger,  welchen  E.  Furstl.  Durchl.  ub«r- 
schicken  thue,  und  können  dieselbe  Ihn  ohne  Mein  jgehorsamb  Massge* 
bungh,  weiter  zu  exanuniren  gnedigst  befehlen.  E.  Furstl.  Durchl.  tliie 
Ich  gödlicher  Almacht  Zu  langwehrender  gesundhcit  und  glöcklickr 
Regierung  und  Mich  in  dero  ghnade  underthenigst  befehlen. 

E.  Furstl.  Durchl.  etc. 

24.  1631.  29.  December.  Wien.  Nr.  187.  —  Kaiserlicher 
für  den  Lothringischen  Gesandten. 

Sacrae  Caes*'  M*'  Dno.  Duo.  Clement*""  displieuit  et  gnviter  tM 
cognoscere  statum  querelarum  sibi  nomine  Ser""'  Principis  m 
Caroli  Lotharingiae  Dueis,  Cognati  et  afßnis  Sui  amantissimi,  p«r 
legatum  Dnum.  Mitry  de  Faueoncort  propositum,  quod  nemipe  AMi  8' 
Ser**'  ob  minus  decentem  respectum  sibi  a  Ministris  et  IHIilhl  Hl 
Praefectis  delatum  et  exhibitum,  aliisque  de  Causis  CTparitta 
urgentibus,  adacta  fuerit,  Militcm  Suum  tanto  erga  S*^  wSh 
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et  gratificandi  studio  iu  Subsidiom  eiusdem  Condactam,    et  in 
iteritis  oeeasionibu  -  bellicis  male  habitam,  Rheniiin  traieere. 

QuodeamSiia  M'**  ex  eo  adeo  molestias  ferat,  qnod  praedictis  Mini- 

|Ms  et  officialibus  Suis  bellieis  priusquam  adhuc  Sua  S^  in  Imper^  Cir- 

IJIIloa  cum  praementionato  Milite  suo  ingrederetur,  Seria  eaqne  plnries 

ita  mandata  dederit,  eandem  S.  S""  qua  par  est  et  autboritati  eins- 

debetur,  reyerentia  excipere,  bonorare  et  eidem  quibusuis  occasio* 

sese  promptos  Summo  respectu  deferre;  sane  S.  S"*  Sibi  persuasum 

flrile   desiderat,   si    saltem    earundem   querelarnm  aliqualem  notitiam 

bfdboisset,  se  nou  defuisse,  praematuro  et  sufHcienti  remedio  cauere,  ne 

|MB  in  bunc  sibi  a  S'*  propositum  ütatum  unquam  delapsae  aut  deuolutae 

Adsnent.   Qua  de  causa  Curaturam  S""  M.  vt  inquisitione  facta  ij  qui 

Mitenas  deliquerint  sentiant,  quam  aegre  Cognouerit  S*  M.  non  fuisse  S** 

8ti.  soUicitius  inuigilatum  et  respectu  conuenienti  affectam.  Coetero- 

qaiii  Sa.  M.  Caes.  et  R.  quacunque  poterit  animi  gratitudine  et  beneuo- 

leiitia  Singuiarem  illum  et  re  ipsa  ver^  eontestatum  beroicum  beneuolum 

adeo  amicum  afTectum  8*'  S.Yicissini  recognoscere,  uullas  unquam  ocea* 

riones  intermittet.    Benigne    insuper  confidens    eandem  S"*  S.    in   eo 

defensionis  praeclare  adeo  coeptae  studio,   quo  fidem  Catbolicam,  S** 

M.  C.  et  R.  supremam  autboritateui  eiusdemque  fidelissimorum  Elec- 

timim   principum  ac  Statuum  imperij   salutem  tueudi  bactenus  curam 

aoscepit,   debinc   eontinuaturam   et    auxiiiaribus  Socijs  armis  in  Suc- 

eursam,  quauis  necessitatis  oecasioue  properatnrani,  vt  ne  bostis  visa 

aÜqoa  S"  M.  partis  dissolutione  aut  uirium  in  diuersa  distractione  faci- 

Hob  eiusdem  prouincias  iufestare  et  expugnare  sibi  praesumat,    quo  fine 

etiam  modernus  S**  M.  Snpremus  Belli  dux  Megapoleos  et  Friedlandiae 

Princeps  omni  studio  ac  vigore  praeordiuabit»  ut  postbac  S*  S***  semper 

et  ubique  ab  omnibus  tarn  officialibus  supremis,  quam  etiam  tota  Caes* 

Militia  debito  respectu  et  reuerentia  obseruetur  eiusdemque  miiitis  pnie 

eaeteris  singularis  cura  et  ratio  babeatur.  Quod  proinde  nomine  saepe- 

dietae  Caes**  M'  S**  S.  Cels.  eiusdem  praementionatus  Legatus  renun- 

eiabiii  Signatum  Viennae  die  ut  supra  etc. 

t^.  1631.  29.  Deeember.  Breslao.  Nr.  174.  —  Burggraf  ?.  Dobna 
as  Herzog  Albrecht 

Dorcbleuchtiger,  Genediger  Herr.  Es  ist  Vberbringer  dessen  der 
▼.  Ranzaw  aas  Holstain  zue  mir  kommen  mit  bericht,  dass  der  bol- 
ttainiaehe  adel  wegen  des  Vbelen  tractaments«  so  der  Herzog  t,  Holstain 

23» 
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Tod  der  adel,  so  bei  ihme  gewesen,  fon  dem  Konig  in  Schweden  ni 
Karfirschten  ? on  Saxen  entpfangen ,  sehr  disgastiret,  der  R5aif  k 
Dennemark  finge  auch  des  Königs  in  Schweden  Victorias  zue  redntfirci^ 
dannenhero  dan  in  selbiger  rerier  aine  anzai  Volkes  xue  Ir  Mt  Dieoiltt 
woll  solte  Vfiuebringen  sein,  Vnd  mich  dannenhero  gebetten,  soleheit 
M.  zue  berichten  md  seine  Dienste  lue  offeriren,  dieses  habe  icb  aidl 
also  getan.  Wie  mich  aber  der  H.  v.  Questenberg  berichtet,  so  hiba 
Ir  M.  solches  an  E.  f.  G.  remittiret.  Wann  ich  dan  dessen  gedadta 
T.  Ranzan  bei  meiner  izigen  Wiederkunft  berichtet ,  als  hat  er  £.  f.  & 
selber  Vfwarten  wollen,  Tnd  mich  fmb  maiue  gehorsame  recommeB^ 
tion  gebetten.  Da  nun  E.  f.  G.  selbiger  orten  was  Ton  Volckc  zae  rid^ 
ten  gemainet  wären ,  als  bitte  E.  f.  G.  ich  dienstlichen  fleisses,  it 
geruen  Ir  gedachten  ?.  Ranzau  zur  genedigen  beförderang  lasM 
entpfolen  sein  etc. 

Ganz  eigenhändig. 

26.  1631.  29.  Deeenber.  ¥flei.  Nr.  169/83.   —   Johann  Uhidi 
Herzog  zu  Eggenberg  an  Herzog  Albrecht. 

Durchleuchtiger.  Warumb  E.  L.  Camerer  H.  Breuner  bishero  aB- 
hie  aufgehalten  worden,  Ist  deroselben  alberait  wissend.  Vnd  weil  «r 
Jezt  wider  zu  E.  L.,  ihrem  andeuten  gemess,  zuruckh  raist,  werdet 
E.  L.  so  wol  Ton  ihme  selbst  mundlich,  als  absonderlich  Ton  dem  t. 
Questenberg  schrifftlich  vernemmcn,  wie  der  Lothringische  Abgeord- 
nete allhie  Ton  Ihrer  Kay.  M.  beantwortet ,  vnd  was  in  der  absendunf 
Ton  E.  L.  an  sein  des  Herzogs  zu  Lothringen  L.  L.  etwa  zu  considerires 
mier  beigefallen,  wellches  doch  alles  E.  L.  resolution  haimbgesteIH 
verbleibet,  wie  nicht  weniger  diss,  ob  dieselbe  Tilleicht  dise  Ihr  absoi- 
düng  noch  auf  etliche  Tag  Tnd  bis  auf  des  Grauen  t.  Monteeneifi 
widerkunfllt,  suspendircn  wollten,  damit  sie  dardurch  mehrere 
richtung  von  gedachtes  Herzogen  inclination   Tnd   renini    statu 

möchten. 

E.  L.  getreuer  willigster  Vatter  (sie)  vnd  Diener 

Johann  Virich  H.  z.  £• 

Ganz  eigenhSiidig.  Aus  d.  W.  A. 

27.  1631.  29.  December.  Chlnmeti.  Nr.  170/139.  — 
an  Herzog  Albreeht. 

Durchleucht.  Auss  beykonimenden  Einschlüssen  gcndUM  8»  I 
zue  vemehmben,  wass  der  General  Commisarius  Stredele  nii 


Uihoro  ab^ponlni'lpß  Persolin  iii es cli reiben  tliuft,  Weldips  K.  f.  G.  ich 
(üpglioh  /uezitüoliifckhrn  vml  Sie  (bheynebenss  gehorsamL 
me  pieten  nicht  vitibgchen  solle,  damit  Sie  geruhen  wülleu  mir  hierüber 
e  befehlen,  wessen  ieb  (^emellen  SlreHele  dieHsfalls  he.schitidtGii  solle, 
er  über  (da  eas  E.  f,  G.  nlito  gefällii;  wäre}  geniehen  sie  die  Rxpediüon 
lambl  (lern  pned.  hefelhen,  was.'  hiebev  in  ainem  vmj  andern  weiter 
worgenohmben  werden  soll,  Zue  gewinnung  der  Zeith  geradl  vno  Horten 
rinss  mehr  gedachlem  SIreilele  yberschickhen  zuc  lassen. 

Dabeynebenas  wollen  E.  f.  G.  aiiss  der  ainen  ßeilag  Ternchmhcn^ 
Wass  für  der  Obrisler  ßoheimh  seineBs  Iheilss  YorHchlagen  thuet,  ehe 
er  in  die  Sladt  Glntfaw  xiehe  vnd  derselben  Bewabning  'Vber  sich  nehme. 
Geruhen  derowcgen  in  gleichem  E.  f-  G.  mirliierüher  lue  befehlen,  wass- 
gesUlt  ich  gemellen  Ohrislen  Itnheim  diess  olirlss  ihn  einem  vndt 
andlern  beschnidten  noHo.  K.  ete.  Gehen  ele. 


2K.  I«3I.  3*.  Dfceniher.  Wiea.  Nr.  1&4/124.  —  Her  Kriegsralh 
Ton  Oneslenhertr  im  den  Grüfen  Wnitienhofen. 

Wolgeborner.  Alliie  Mi  Österreich  ligf  ain  neiigeworhene  com- 
psgnta  rentier  Herrn  graf  v.  pneeliaimb  inegehörig,  die,  maint  Ich,  oh 
man  in  behiiinihen  anfdie  aiiennta  gegen  dem  feind  thnt  legen,  Ihre 
eiercilia  zne  haben.  Ich  terslehe,  es  »eyen  wackere  knmpl,  die  znni 
Handl  Inst  haben  wiirclen.  lial  »ns  Herr  generali  in  diesem  henilchl  «nd 
resolnirl.  Wien  ele. 

2».  1631.  30.  DrcCMber.  ZdiIib.  Nr.  iü'Z/m  F.  1'i.  —  Herzog 
Albret^hl  an  den  Grafen  Mannsfeld. 

Albrecht.  Wir  verhallen  ihme  biejnil  nicht,  wasgeslull  auf  Ihr 
Kay-  H.  gd.Mes.  begehren  Wir  Vns  dero  arinee  auf  eine  Zeitlang  hinwie- 
der Torzuotehen  behandeln  lassen.  Wann  dan  Ihr  Ray. May.  tnd  der 
Catboiisdien  Ligae  bestelller  Veltmarschalckh  (tit.)  Pa|ipenheimb  hin- 
Dnter  in  den  Nieder  Sächsischen  Crcis'»  imh  des  Feindes  attentalen 
daselbst  xu  impediren,  gesehielcct  worden,  vnd  wir  deswegen,  damit  der- 
selb  vnib  so  riel  mehr  frncblbarliehes  hegen  dem  feindt  ausricbten 
kOane,  alles  der  ohrlen  sich  annoeh  befindendes  Kay.  Volekh  auf  ihn 
10  remillire»,  für  nülhig  eraebtcl:  Als  erindern  Wir  den  Herrn  hiermit, 
auf  emiellen  Herrn  Vellmarsciia leben  i.  Pappenheimb  in  allem  seinen 
respect  zu  haben,  dessen  ordinanzen,  zumahln  Ihr  Kay.  M.  Dienst  Tnd 
dea  gantzen  Römischen  Reichs  wolfahrt  daran  gelegen,  wnrckiich  Tnd 
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okn  einige  exeeption  gleieh  tdss  selbtlea  m  obcdirea,  gestilt  cra 
thao  wissen  wini  ete. 

In  simili:  an  Nersen,  Geramb,  Tnd  die  in  Denuutz  TBdMagdeta|L 

Dnplieat   Znainib  des    8.  Jnn.   1632. 
THpUcat       .         .    29.  Jnn.   1632. 

Sterk  eMTigirt.  C«Becyt  •.  4.  W.  A. 

30.  ICSI.  31.  leccaber.  Wien.  Nr.  183.  —  Der  Kriegiratk  rai 

Qoestenberg  an  Henog  Albreeht 

Dorchleachiig.  Dem  ?on  Teoflenbaeh  ist  die  licens  etfolgt»  i» 
ans  bejligender  absehriilll  so  ersehen.  Graf  ▼.  Monteeaeoli  sckreibt  mki 
wie  E.  f.  G.  bej  kommend  xn  ersehen,  wil  hoffen»  dnss  er  lengiilil 
Zehen  tagen  wird  wieder  alhie  sein.  Graf  ?.  Merode  ist  alhie  md  W 
seine  rehtion  gethan,  den  remittiren  Ir  khay.  Mt.  nn  E.  f.  G.,  wirf 
morgen  alhie  auf  sein,  Vbermorgen  bey  E.  f.  G.  sich  einstellen,  aber 
nit  mit  ain  Zorn  geld.  Fre  M.  haben  mich  disen  abendt  angered,  dass  ^ 
gern  sahen,  den  Hersogen  ▼.  Lottringen  ber  gnetem  willen  zu  erhattcii 
das  kundten  E.  f.  G.  thoen.  Ich  hab  geandtworth,  Tersiehert  zb  wem 
dass  E.  f.  G.  an  Ir  nichts  werden  lassen  erwinden.  Die  landtstend  haki 
sich  resoluirt  der  quartier  halber,  werden  morgen  Jemandten  zan  B. 
Graf  Michna  ^schicken.  Die  Khaisenn  spricht  mich  an,  Zue  Orlh  . . .  • 
mit  der  einquartierung  befreit  zue    ein. 

Origioal.   A.  d.  W.  A. 

31.  1631.  31.  December.  Wien.  Nr.  180/98.  —  Johann  llrick 
Herzog  zu  Eggenberg  an  Herzog  Albreeht. 

Empfiehlt  den  Marehese  del  Monte  zur  Anstellung  unter  Henof 
Albrecht. 

Ganz  eigeohSodig'.         * 

1.  1632.  4.  Janoar.  Wien.  Nr.  7/24  F.  1.  —  Der  Kriegsrathiü 
Questenberg  an  Herzog  Albreeht. 

Durchleuchtig.   Ihre  Kay.  Mt.  hatten  mihr  Tor  einer  halben 
beuolhen,  disen  einschlus  E.  f  G.  zue  eommuniciren  Tnd  dnrbcf 
Mt.  Gedanken  E.  f.  G.  an  die  Hand  zue  geben,  dass  es  gelSrBch 
sein,  so  sich  der  Schwod  solt  brysag  (Breisach)  impatroniren, 
dardurch  alle    correspondcnz    vnd    eoniuncturen  der  ex 
abgeschnitten  sein  vnd  das   hauptwork  in  grose  gefahr  genhÜ 
ob    desswegen    in    disem  particulari  E.  f.  G.  die  notlarfR 
hatten.   Gleich  Jetzt   schicken  Sy   Tmb  mich,   da   Sy  bciai'flnllBT 


^Pqoenberg  sein,  stellen  mihr  heygeiagie  sehreiben  zue  mit  beuelcli, 

K»  f.  G.  dieselben  zae  communiciren,  dass  sy  das  wörk  woU  examini- 

Tnd  bey  befindung  des  works  so  grosser  wichtigkait  vnd  importanz, 

in  antrohenden  gefarlichkaiten  zu^  entgehen,  ethwo  ein  Regimente 

^•der  was  die  notturfit  sein  mocht,  In  brisag  einzulegen  ördinanz  geben 

wolten,  massen  dan  das  Regiment  oder  Yolck,  so  E.  f.  G.  herzneschaffen 

.«jDdehten,  sich  alda  Zae  besterken  mittl  ?nd  glegenhait  haben  wurden. 

So  haben  Ihr  Kay.  M.  mihr  auch  beuoihen  E.  f.  G.  zue  erindern, 

.4*88  sy  gdst.  gern  sähen,  dass  E.  f.  G.  auf  des  Erzherzogen  Leopold 

.  aasfllrliches  schreiben  Ire  mainung  mihr  entecken  weiten,  Ichs  sodann 

JrerMt  referiren  solte.  Als  IreMt.  dises  mihr  also  wie  obstehet  beuoihen 

likoiiuidt  sich  der  herzog  zue  Cromau  darbei.  Eyleudts  etc.        Original. 

Extract  der  Reiiage  (wahrscheinlich   aus  d.  Wall.  Canzlei) 

vom  30.  December  1631 : 

Erzherzog  Leopold!  berichtet,  dass  der  feindt  nicht  allein  nun- 
mehr des  Mains,  Necker  vnd  Reinstrombs  zu  baiden  seiten,  vnter  andern 
lach  der  Stadt  Worms,  Creutznach  vnd ,  wie  auss  heutigen  auisen  ver- 
■ehmbe,  auch  nnnmehro  Maintz  vnd  Speyer  sich  impatroniret  habe. 
K5nne  also  ohne  ainige  hindemuss  in  das  Elsass  vnd  Rreyssgaw  ein- 
brechen, vnd  wfirde  zu  wünschen  scyn,  wann  sich  der  einige  gegen 
Frankreich  gelegene  Pass  Rreisach,  so  anietzo  nur  mit  ^00  Mahn 
besetzt,  gegen  den  feindt  werde  halten  können,  darahn   er  doch  sehr 

xweifele. 

Von  der  Kay.  armada  habe  er  dato,  vngeacht  seines  anhaltens, 

einigen  succurs  auss  mangl  ordinanzen  nicht  haben   können.  Erwarte 

des  Kurtzen  zuruckhkunfit  mit  verlangen. 

2.  1632.  Aogspirg  ▼•m  16.  Jaiiar.  —  Zeitungsnachrichten. 

Oflflers  von  hinen  zu  schreiben,  ist  wegen  des  schweren  verboths 
▼ad  der  Retrohung  sehr  gefehrlich,  vnd  vnss  nit  verybel  zu  haben.  Diese 
lag  haben  sie  des  H^  Granprior  Wratislawen  Pothen  ergriffen,  die  briff 
▼OD  ihm  genomben,  ihme  eysene  schellen  angelegt,  vnd  zu  gefenglicher 
Terbafll  gezogen,  den  diener,  dem  er  solch  schreiben  zubringen  sollen, 
»mi  Plroftissen  inss  stockhauss  gesezt;  man  hat  vorgeben,  sie  betten 
ikn  wollen  henken  lassen,  aber  der  Fürst  von  Sachsn  Franz  Albrecht 
liat  in  auss  gebethen,  dass  sie  ihn  loss  gelassen,  aber  den  Pothen  halten 
sie  Doeh. 

Es  seind  mit  fleiss  Khnndschafter  darzubestelt,  achtang  darauf  zu 
geben,  wan  iemand  nacher  Prag  kombf,  dass  sie  ihm  nach  gehen  vnd 


ob  fr  ipinanilcn  brlfT  hrintfc.  aiifücltatien  tnd  wptin  t-in  itoIcIiFr  KttnA- 
Kcbafler  »Iso  fincD  lerrathcn  thiit,  so  hal  er  i-llich  giilden  Fnlge  dauotk 
Eh  (teind  der  zeit  nil  mehr  als  2  Thor  in  ^nni  Pra(r  ofT^n,  atif 
Neustatt  dan  Roxsthor  und  auf  dpi)  StroholT  dass  nndrr. 

Vbss  ej-feriffon  catholischen  gehet  es  also  »bei.  dass  es  nit  genng* 
sam  beflchrihen  werden  kann.  Es  seint  nanmehr  Tber  700  hensser  lebr 
weg'en  der  Soldaten  e^rnsser  bcschwenlen,  dan  wann  sie  alles  im  bini 
weggenommen  vnd  anfgezehret,  so  moss  der  würth  eadlieli  mit  wei 
ind  Kind  auch  darnon  gehen,  vnd  da  wfird  erst,  wass  im  Hauss  ton 
Uflen,  Fenstern,  Scldüssern.  Trfihen  vnd  gütlem  Torbanden,  abgerissen. 
Kllichen  werden  in  ihre  beusaeri  welche  noch  nil  öde  sein,  xn  HO  Krank« 
eingelegt,  also  dass  mich  der  wGrtb  mit  den  seinen  von  denselbet 
inltcirct  wird,  vnd  wie  dass  Vieh  dahin  sterben.  Mao  sagt  in  geur-in. 
es  waer  alhie  zu  Prag  grüssKer  Elend  nil  gewest,  »nd  dies»  nur  alle« 
Tom  Herrn  abenl  her,  aeiib  »nn  den  kay.  lerma  gemaebl  worden.  Gott  «er 
es  geklagt,  dasK  wir  also  verlnssen  sein. 

In  des  H.  obr.  Canxlers  fm  Königr  itebeimb  hauss  anTder  Sehhiss- 
stiegen haben  sie  nunmehr  (dies  weggenomben.  Man  sagt,  sie  hetten 
allda  Tiel  schöne  saohen  gefunden,  so  eine  zn  Mayland  mit  goldl  ge- 
stickte RoKsdceken,  so  vber  1700  II.  wertli  ist.  bckhoniben  haben. 

Diese  tage  ist  der  obr.  HoHküreh  bej  der  fürstln  tou  l.obkn»i' 
gewesi,  hat  sieh  iinler  andern  Iteden  Teriniitlen  lassen,  wann  die  kiys. 
»or  14  Tagen  sieb  aus  Prag  geninehl  hetlen,  betten  sie  woll  et»« 
richten  drirfTcn,  aber  iezo  rath  er  es  ihnen  nil,  dass  sie  sich  dessen 
Tüterstehen  sollen,  denn  sie  betten  sich  «ol  «Tschan/l,  darauf  Ihine 
7,ue  Antwort  gebe»  worden:  Ir  Kays.  May.  »olk  stehe  nit  nacher  Pr»g, 
dann  es  hettcn  es  die  &äcbsiM'hen  Officir  vnd  Soldaten  nuoDiehr  aho 
aussgcplünderl,  dass  der  Zeil  nicht  alss  betler  darin  zo  linden  werrn. 
Ynterwegeii,  so  würden  die  Kays,  sacben  etwüs  bessers  alss  die  aiisgr- 
plünderte  Präger  Statt  zu  überkboniben.  Ilaraiif  er  weiter  geantwärtrt, 
es  wäre  in  den  Prager  Stellen  noeh  viel  von  Silber,  gold  vnd  geltawerik 
venoauertli,  es  betten  etlicb  atberail  etliche  Sachen  vberklionil)cn  nil 
betten  gntlc  hofltiiiug  noch  niehrers  zu  Tberkhomben,  vnd  ob  wulten  iI'k 
Sachs.  Ullicii-r  sich  also  beherzt  erzeigen,  so  sugt  man  doch  gar  vor  ge- 
wifiB,  dass  sie  den  i'i.  dless  einen  Curier  zudemChiirfiirslen  nacher  Dres- 
den geschickt  irid  geschriben,(lassdieSäGbsiscben  grossen  niangl  an  Pro- 
viant leiden  tnd  sehr  dahinsterben  thclen,  vnd  dass  die  Kays«,  sogar  nahi' 
an  Prag  streißten,  nid  ob  sie  Ton  danoeii  aussziehen  aoliten.  eh«  ihnra 


die  Kays,  alle  Pass  vm'g  nehmen  md  sich  so  liernali  Hioljerlich  nit  rclo- 
riren  künden,  worauf  sie  nach  Resolution  warten.  Sonst  gibt  man  hie 
•ueh  für.  dass  in  weniffen  Tagen  änderst  und  in  gr5sfiprer  anxalil  gewor- 
bene fi-iRch  sächsisch  rolkh  herkomt.  vnd  die  ieaigen  Giiarnison  vnd 
IsndTolkh  abziehen  vod  wird  in  Mei'ssen  zu  Hhusn  sieh  begeben  aollen. 
Von  Eger  Temimmt  man,  fast  betten  die  Patres  societ.  Jesu  so 
'daselbst  gewest,  vor  ihrem  Abzüge  ein  icder  ron  seiner  ration  100  fl. 
geben  müssen,  darauf  sie  Ihnen  diesen  scbädlichen  vnd  ehren rrihri gen 
Pflssiettel  gegeben  haben  sollen:  „Lasset  diesse  leiohtfertige  vnd  ehr- 
Tei^essne  Jesu  luwieder  zum  TcnlTel  vn^erhindert  *nd  sicher  pasieren, 
dass  Ihnen  Kliein  haar  aitf  dem  Kopf  bleibe."- 

.1.   1632.  Dfisseldsrr.  31.  Jannar.    Nr.    210.   -     Der    ITalzgraf 
Wolfgang  Wilhelm  an  Herzog  Albrechl. 

Kochgeborner  Fürst,  freundlicher  Lieber  Oheim,  vnd  Herrßnif)er> 

Als  Ich  der  Römischen  RhvI.  Mal.   Meinem    allergnedigsten  Herrn 

-niterthenigst  geclagl  tnd  KUerkennrn  gegeben    die  grosse  insolentien, 

ao    im     dnrcbmarcbiren    durch    das   KajI.     rnd    eines    theÜs   ligiscbe 


KriegsTülckh  in  meinem  Fürstenlhninb  Neubnrg  mir  *nd  meiner  llrüe- 
der  Libden  geschehen,  rnd  was  die  Sladin  der  »ereinigfen  Niderlündi- 
.achen  ProTineien  mir  ITrr  betnibungen  xueges  eh  riehen  ,  da  leb  der  ver- 
gliehenen  Heutralitet  ^newider  in  diesen  Landen  wurde  sammel-  vnd 
nnsterbläU  gesUllen;  biiben  dieselbe  vnter  daln  lelxtcn  Deeetnbris  des 
Vergangenen  .lahrs  sieb  gnedigst  erclert,  das.«  ihre  intenliun  seie  Tnd 
«lle  7,eit  gewesen,  nieniandl  niil  beNebwerlichem  Yhcrlast  belraiigen 
■oder  aggrauiren  zuelassen,  .sonder»,  da  rnnmligengliebe  ratio  belli  vnd 
die  vnumbgengliehe  mitlurfit  nit  änderst  erfordern  wurde,  xnm  weuig- 
■ten  gute  diseipjin  vnd  nrdtnung  halten  luelassen,  mit  weiterm  aller- 
gpiedigisteu  vermelden,  das  sie  ton  meinem  schreiben  E.  L.  parle  gege- 
ben «od  sie  einmaht  eins  vnd  anders  in  reilTe  consideration  xnxieben, 
Tnd  die  behörige  ordinantien  darauf  ziibeslellen.  Weilen  Ich  nun  ohne 
jjas  TDibwillen,  das»  leb  neben  Krz-Her7:ogen  Leopoldj,  Marggrafen 
Christian!  Zu  Culembach  vnd  LandtgralT  Georgen  Zu  Hessen  I>bd.  Lbd, 
Lbd.  Zit  vnder  Handlung  benenl,  nueh  von  katholischen  Chur  rnd 
Fürsten  vnd  andern  mir  der  Itericht  geschehen,  dass  nil  allein  boeb- 
ctreDgeii  Pfaligraf  Wolfgang  sondern  aiieb  Kayt.  Mal.  solche  vnderhand- 
long,  vnd  also  auch  dabey  meine  persohn,  nil  xuewüder,  sondern  aucb 
das  sie  itniehe  gerne  Befürderl  sehen;  bab  Ich  anfangs  durch  schriffien 
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bey  der  Koni,  wurden  in  Schweden  mich  erkundigt :  Ob  sie  auch  Den 
theils  meine  Inierposition  bey  der  Handlang  leiden  Tiid  geschdA 
lassen  möchten,  dass  Ich  praeparatorie  Zue  gewinnnng  der  Zeit  W| 
deroselben  mich  anfinde,  auss  den  Sachen  Zae  eommuniciren ,  Tnd  m 
möglich  die  Tomembste  difficulteten,  so  sich  bey  der  Handlang  lleIfi^ 
geben  möchten,  Zae  penetnren,  Tnd  Tcrmittelst  Göttlicher  gnaden  doitk 
gegrundten  Bericht  md  gegenbericht  so  fem  auss  dem  weg  ZoeramBCii 
damit  man,  wann  man  die  sachen  Tnd  Haubthandlung  antrit,  destoweii- 
ger  (wann  solcher  dubiornm  md  Hindemiss  so  woll  allerhöchstgnedi^ 
Kayl.  M.  als  deren  gegentheill,  Tnd  wie  denselben  Zue  remediren  soi 
mochte,  verstendigt)  sich  aufzuhalten.  Vnd  damit  Ich  solcher  Handlüf 
desto  sicherer  vnd  ruhiger  abwarten,  auch  maine  herzliebste  Gemakb 
desto  mehr  sorgfrey  vnd  consolirt  Hinderlassen  mog^,  Hab  Ich  mT 
verweiün  der  Königlichen  Schwedischen  antwort  Tnd  weill  S.  KömuL 
wiirden  vnd  deren  KriegsTcrwandten  armeenfast  ohne  einigen  widerstiuiA 
in  dem  heiligen  Reich  fortgebrochen  vnd  sich  sowoll  meinen  Neobir- 
gischen  Fürsten thumben  als  hieundigen  Landen  sieh  genähert,  Hab  Ich 
auch  Gesandten  Zu  Ihrer  Kon.  worden  geschickt  auf  obbemeltes  Tmb  aat- 
wort,  Tnd  ea  oeeasione  auch  vmb  declarationes  angehalten. 

Weill  aber  hoehstrenge  Kayl.  Mat.  nit  allein  wegen  gentzlicher  Ter- 
Schonung  meine^s  Neuburgischen  Furstenthumbs  mir  saluagaardien  er* 
thailt,  alss  auch  Imgleiehen  von  Eur  Libden  geschehen,  sondern  aaeli 
Ich  von  Ihnen  dergleichen  hieundigen  Landten  zue  gutem,  vnd  halt 
darauiT  die  wurokliche  abfuhrung  des  Kayss.  Konigl.  Spanischen,  aoeii 
der  katholischon  liga  vnd  des  Stadischcn  Kriegsvolckhs  erhalten,  Nebel 
der  Vertröstung-,  das  solche  von  Keinem  theill  wieder  beschwert  werdet 
solten,  dass  auch  hcmelte  Kon.  wrd.  in  Schweden  Zu  verschonung  he* 
melier  meiner  Landt  sich  wollten  ercleren ;  Solches  haben  noB  die- 
selbe bewilligt,  aber  dabei  diese  Kondition  angehenckt:  Das  den 
nudrigen  KriegsToIckh  gleichergestalt  auss  meinem  Landt  abgtAW» 
Vnd  Ich  Ihre  Kon.  Wurde  genugsamb  Tersichern  sollte.  Das  dero 
gen  in  meinem  Landt  keine  sammel-  vnd  musterplätz,  einlegcna^ 
Vortheill  auss  diesen  Landen  haben,  sondern  dieselbe  gleid 
von  Ihnen  mit  einlegerung,  Durchzügen,  Auch  sammel  vnd 
Tnd  Andern  Kriegsbeschwerden  Terschonet  werden  sollen •'  WdB'IjÜft 
dardurch  die  Vrsach  gefallen,  so  TÜleicht  den  Geaend«! 
Tylli  bewogen  haben  mag,  dass  das  Sultzische  Regiment  ii 
stenthumb  Neuburg  eingelegt  worden,  dessen  esgantsnil 
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vlbemelter  König  eaentualiter  anerbottener  massen  kein  Durchzug  durch 
;*fieine  Landt  nimbt,  welches  per  fortza  mit  vielln  Regimentern  nit  Ter- 
'*:  iittdert,  aber  durch  wfirckliche  Opposition  sedes  belli  in  mein  Landt 
.  igiesogen  werden  könt,  welches  aber  Zu  mein  Tnd  meiner  Brueder  auch 
''  rBserer  mterthanen  (die  zwar  auch  sembtlich  meiner  landfürstlichen 
^  Obrigkeit  Tnderworffen,  auch  in  krafft  der  aufgerichten  pactorum ,  souiell 
^  'üe  Appellation ,  Steur  Tnd  mgelt  betrifft,  völlig  md  allein  verbunden) 
*   «idtlichen  ruin  wGrde  gereichen,  Zumahl  erst  bey  wenig  Monaten  Acht 
TBd  Zwantzigh  Regiment  dardurch  auss  Verordnung  bemeltes  Grauen 
^«  Trlly  nacher  Behemb  vnd  bald  darauf  wider  acht  thausent  Man  zurück 
'    Sardurch  abermal  marchirt,  welche  der  Kirchen  vnd  Edelmanheusser  nit 
Terschonet  vnd  dieselbe  sowoll  als  vnderscheidtliche  Stett  vnd  Märck 
anssgeblundert,  vnd  was  nit  mit  Zuenehmen  gewesen,  gebrochen  vnd 
Zerschlagen,  in  summa  also  gehauset  haben,  dass  eingebrachtem  Bericht 
iiaeli  fast  nichts  mehr,  vnd  soviell  nit  übrig,  dass  sie  mir  vnd  meiner 
Brfieder  Lbd.  nur  Zue  vnterhaltung  vnsers  fürstlichen  Staats  die  Schul- 
digkeit leisten  können.  Weill  nun  die  hieimdige  Landt  für  einem  Jahr 
anf  die  Kayserliche  arme  vber  sechs  vnd  Zwantzighmahl  hundert  thau- 
sent Reichsthaler,  so  mit  guetem  schein  Zuebeweisen»  ahn  gelt,  Viures 
▼nd  fourage ,   ohne   den   erfolgten    schaden    an   gebeuen ,   Vieh    vnd 
■lobilien,  haben  herschaffen  müssen,  Dergestalt  das  weder  mein  Fur- 
sieDthumb  Neubnrg  noch   hieundige   Landt   etwas   erspriessliches,  ob 
man  schon  wollen ,  köndten  praestiren : 

Diesemnach  wollen  Eur  Lbd.  (die  Ich  vielfaltig  mir  woll  alfec- 
Üonirt  befunden)  auch  diessfalls  das  Beste  bey  der  sachen  thnen,  vnd  die 
sbfSlirang  nit  allein  des  Sultzischen  Regiments ,  so  der  Kayl.  vnd  Euer 
Liebden  mir  ertheilten  Saluaguardien  schnurstrackhs  ZnwGder»  oder 
da  auch  ander  Volckh  seither  der  andern  eingelegt  wehre,  solches  also- 
balden  ab  vnd  ausser  meinn  Landt  gefuhrt  vnd  quartiert >  sondern 
aueb  ein  Declaration  von  der  Kayl.  Mt.  ertheilt  werde,  dass  meine  sowoll 
bienndige  als  obiges  Förstenthumb ,  wann  die  Konigl.  Schwedische 
▼eriröste  Dedaration-schrifft  gleich  pari  passu  herauss  kombt  vnd  obser- 
nirt  wird,  mit  einlegerung,  Musterblätzen  vnd  schedlichen,  oder  auch 
wdcbes«  weill  sich  der  König  in  Schweden  erbotten ,  mit  allen  durch- 
si^^  solten  verschonet  werden,  dann  ausser  dessen  vnd  weill  der  Zeit 
TnaiÖglich  scheint,  mit  gewalt  die  Schwedischen  vnd  mitunyrte  abzue- 
baUaii :  moste  Ich  den  gentzlichen  min  oder  woll  gahr  des  Verlustes 
■leiBer  Laodt,  damit  der  Kayl.  Mt.  nit  gedienet  ist,  stündlich  gewertig 
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sein.  Versich  mich  also  gantz  frenntUck,  vnd  ist  an  Eor  Lbd.  mm 
iDstendig  ansinnen :  Sie  wollen  vnd  werden  (wie  etwan  in  mehr  Cdltt 
Ton  Ihr  Zu  meiner  consolation  geschehen)  bey  diesen  saehen  das  besle 
ihnen,  vnd  sowoU  die  schieinige  abflirung  aller  Kayl.  vnd  der  Liga 
Volcks  aoss  meinen  Landen,  Aiss  auch  die  schriftliche  erclenmg  kiif- 
tiger  verschonnng  halber  befurderen.  Kahn  Ich  solches  rmb  Eor.  Lbd. 
In  gleichem  vnd  andern  wider  Freunt  vod  dienstlich  beschnlden,  htb€B 
Sie  mich  hierzue  von  hertzen  genaigt  vnd  willig,  die  Ich  damit  Göttli* 
chem  obhalt  befehle. 

Datum  Dusseldorf  den  lezten  Januarij  Anno  1632.     Eor  Lieh. 

dienstwilliger  vnd  getreuer  oheim  vnd  Brueder 
Wolfgang  Wilhelm  m/p. 

Original. 

4.  1C32.  Enain.  IL  Febriar.  Nr.  57.  —  Herzog  Albrecht  an  den 
päpstlichen  Nuntius. 

lllustrissiroo  et  Reverendissimo  Signore! 
Per  mano  del  Signor  Salustio  Bartolino  rieeuuto  non  solo  Q  Breoe 
della  Santita  di  Nostro  Signore  ma  ancora  la  letteradel  Sigr.  Cardinale  Bir- 
berini  acconipagnata  da  una  altera  di  V.  S.  illustrissima  et  in  oltre  sentito 
la  relatione  de^ii  particoiarieheLeim'accenna  sopra  ehe  mando  lepresenÜ 
risposto  alla  Sta.  di  N.  8.  et  Sigr.  Cardinale.  Et  liauendo  dato  paroladi 
adoprarmi  per  fre  niesi  a  rimetier  in  picdi  Tarmata  Imperiale,  lo  faro  coa 
ogni  possihilita  et  diligenza,  negandomi  la  mia  indispositione  di  poter 
essercitar  d'auantaggio  tal  carico.  V.  8.  Ima.  si  eontcnti  di  ricom- 
mandare  caldaniente  a  8.  Santa,  li  negotii  di  queste  parti  et  la  mia  istesia 
persona  con  che  fine  gli  anguro  dal  Cielo  ogni  felieita  et  Contentezza.  Di 
Znaim  a  di  11.  Febraro  1632. 

Di  V.  S.  L  e.  R. 
alTeetuosissimo  sernitore.  (Orig). 

5.  1632.  Znalmb.  18.  Febraar.  Nr.  236.   —   Herzog  AlbredH  m 

Questenberg. 

Was  Vns  abermahl  auch  von  dem  Grafen  Callas  wegen  d€r  l«i  dfas 
kayl.  volekh  in  der  Oberpfalz  aussgesprengter  ärgerlicher  redttt  mÜM 
wirt,  wir  auch  denselben  Lt.  Altringer  darauff  noebmahls 
solches  thun  wir  dem  Hern  Zu  seiner  nachricht  hiemit  ei 
Denselben  beinebst  ersuchend,  sich  bei  des  Herrn  Chmfiiale»! 
Lbd.  Cantzler  Zuerkunden ,  ob  nicht,  vnd  wenn  solche 
worden  sein,  znerfahren,  vnd  vns  selbe,  damit  wir  an  dcBMtti 
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sndeni  Zum  eiempel  eine  emstliehc  demunstration  Ihnen  lassen  mögen. 
Zpberiehlen. 

Orrplo.1. 

6.  K32.  Nr.  234.  —  Kaiser  Ferdmand  11.  au  Herzog  Albreehl. 

Ferdinand  der  ander  von  Goltes  trnadeo  Erweller  BSmischer  Kaiser, 
auch  in  Hangern  und  Belieimb  König'. 

Hocligebonier  Hoher  Ohaimb  rad  Fürst.  Wir  wollen  deiner  l.iebden 
in  Kaiserlichen  gnaden  nicht  verhalten,  was  y;estalt3n  tnss  die  sSmhlliehe 
drey  Prfger  Städte,  dann  auch  absonderlich  der  Kleinseiter  Rath,  neben 
iwejren  rnlerscliri ebenen  Ilitlerstandls-Personpn  ein  Schreiben  ,  rndl 
swareinesing-ehaimb,  dasanderaber  mit  Vorbewusst  der Chursichstsehen 
geheimben  Räthe  abgehen  la.ssen,  tnd  ilnreh  den  Pater  Valeriano  Cipu- 
ciner  Vbersehickt,  auch  sich  darinneu  entschuldigen,  dass  Sie  bey  Ein- 
nehmung  selbiger  Stadt  aller  Mittel  xiim  widerstandt  entblSst.  selbst 
■ber  iiir  resistent  nicht  siifticient  gewesen,  mit  angeholTler  demülhigster 
biti,  gegen  Ihnen  kein  Vngnadl  Zufassen,  sondern  die  gnedigsle  Ver- 
ordnang  Zutbiin,  damit*  bey  itünniger  wieder  erober-  oder  reenperining 
selbiger  Stidl,  Ihre  Vutertbenigstc  deuoÜon,  darinnen  Sie  auch  ferner 
beatendigst  Zuuerharren  gedacht,  ans  ubacht  nicht  griHs.sen,  sondern 
Tielmehr  aller  gewatlthäligkeiten,  alss  Ihnen  wol  angedroben  wSrde, 
gesichert  werden  möchten.  Dero  wegen  haben  wir  d.  Lbd.  ehe  vnd  luuor 
Wir  Vnsseines  entlichen  entschliesscn,  Zuiernehnien  gnedigst  Vor  guelt 
angesehen,  ob,  »nd  welcher  gcstalt  etwa  besagte  Stidl  hieraulT  Zn  beant- 
worten. Auch  ini  fall  Sie  Zubeantworlen,  ob  solches  Vnler  Vnserer 
eigenen,  oder  allein  Vnserer  kaniley  ferfigung  erfolgen,  vnd  ob  solches 
Schreiben  Ton  d.  Lbd.  dnreh  einen  Tmiijetter  oder  anderer  geslalt  hin- 
eingescbikt  werden  solle.  Diesemnach  Vnssdann  d.  Lbd.  dero  gedancken 
hierüber  erölTnen  wollen.  Verblethen  deruselben  im  Vlirigen  mit  Kaiser, 
vnd  Rönigl.  alTeetion  in  der  Zeit  wol  gewogen.  Geben  in  Vnser  Stadt 
Wien  den  Acbzehenden  Tag  dess  Monats  Febriiarij  im  Secluehen- 
fanndert  Zwcy  rndl  dreyssigslen,  Vnserer  Reiche  dess  Römischen  im 
d  reyxeii enden ,  dess  Huugerisehcn  im  Vier  Zeheudeu  Vnd  dess  Rehei- 
mischen  im  fünfitehenden  Jahr. 
Ferdinand  m/p. 
Gulielmus  Cornea  Slawata.  ni/p.  Ad  uiandatuuj  Saerae  Caesareae 

Regni  Bohemiac  Summus  Cancellarins.  Majcstalis  proprinm. 

Dr.  Freissvlegl  m/p,  Albreehl  von  Kulowrul.  m/p. 


I« 
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7.  MSS.  Nr.  243.  —  GtlUs  an  Henog  Albreeht 
Durchleaclitiger  hochgeborner  Ffirat  genediger  Jberr  General 
E.  frstl.  Gnaden  werden  Zweifelsohne  aoss  demjenigen  Selureibeit 
80  deroselben  leb  Vorgester  gen  abent  bei  aigenem  fiberscbieeUit  Übe, 
▼emommen  haben,  wasa  der  Herr  General  Leutnant  Graf  Ton  Ully  m 
mich  geschriben  Tod  begehrt,  Tnd  wass  ich  Ihme  daraoff  aor  aatwert 
gegeben,  Nemblichen,  dass  diaer  orthen  rfs  böchate  rber  1000  Pfer^ 
in  i^lem  Zue  dem  begerten  Sacurs  nicht  gefolgt  oder  gegeben  wodca 
können.  Wass  aber  insxwischen  ihr  Churfl.  Darchlaocht  in  Bayern  selbstea 
an  mich  geschriben  Ynd  begehren,  das  habe  E.  frst  gnaden  Ich  Inge- 
geschlossen Yberschickhen,  md  dieselbe  Zuegleicb  berichten  woUca, 
dass  mir  eben  bei  disem  Cuerier  auch  der  herr  General  Zeugmeistcr 
Ton  Aldringer,  auss  wolgedachts  herm  Grafens  von  Tilly  befelcb,  sehreibl, 
dass  so  baldt  Ich  Ternemen  werde ,  dass  der  herr  obrist  Crai  mit  deae 
bishero  in  der  oberu  Pfalz  gelegenen  Tolckh  Zu  dem  herm  Granen  vaa 
Tilly  wirdt  aufgebrochen  sein,  dass  ich  die  von  Eger  in  einer  solehea 
Enge  halten  solle,  dass  sie  der  oberu  Pfalz  nicht  schädlich  sein  koanea. 
Inmassen  Ich  ohne  dass  bereits  die  notturfilige  Anstellung  gemacht 
habe.  Im  fahl  Ich  aber  auch  dem  hern  grauen  vou  Tilly  etwas  volddi 
schickhen  sollte,  So  könnde  dasselbe  nicht  sein ,  doch  lasse  ich  Interin 
das  Voick,  so  man  entrathen  kann,  versammleii ,  \ud  thue  auf  eines  vad 
anders  E.  fiirstl.  gnaden  gdsten.  befeleli  darüber  erwarten;  deroselbea 
Ich  mich  Zu  gnaden  gehorsamblich  befehlen  thue. 
Datum  Pilsen  den  19  February  1632. 
E.  frst.  G.  Yuderthenig  treuer  geliorsamber  Diener 

Mathias  Gallas  m/p. 

8. 1632. 19.Febrnar.  Nr.  242.  —Graf  Math.  Gallas  an  Herzog  Albreeht 

Ecceltentissimo  Signure,  mio  Signore  colendissimo! 

In  questo  ponto  riceuo  ordine  dal  S.  Principe  Eletor  de  Baria% 

de  subito  far  congiungcr  un  bon  nemo  de  Infanteria  et  Caualeria,  eoa  i 

S.  Conte  di  Tilli  che  ä  ordine  di  marciar  per  secorrer  il  Veseooaio  ii 

Ramberga,  desproueder  il  Regnio  che  prima  non  ne  dia  parte  naMÜ» 

tezza  et  a' ,  con  aspetar  loro  Comandi,  non  mi  a  pano  biaa  H 

farlo  tratanto  meter  la  giente  insieme. 

Qnesta  noua  ordine  mi  rompe  motti  boni  disegni*  A  Y»  A* 
Humilissima  Reuer.  di  Pilsen  li  19.  Febr.  1632. 
PVluor. 

Deuottimo  et  obligmo  seruitore  Mattbii  QaHü 

Ori^inNl. 
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9.  It32.  2t.  Fehriar.  Nr.  271.  —  General  Aldringer  an 
Hersog  Albreeht. 

Durehleuebtiger  Hoehgeborner  Fürst»  Gnädiger  herr! 

Weiln  noeb  Continnirt,  das  der  Feindt  Forcbaim  zu  attaequiren, 
Tnd  in  die  oberpfalz  Zu  auanziren  gemaint  sein  solle,  Ist  von  Cbur 
Bayern  diese  Resolution  erfolgt:  das  herr  Graif  Ton  Tilly ,  mit  allem 
▼olckh,  so  dieser  orthen  herumb  Vorhanden,  nach  der  obern  Pfalz  mar- 
sehieren,  Tnd  dem  feindt  dern  orthen  begegnen  solle;  Ihre  Churfrst.  Dehlt. 
haben  mich  ganz  Instendig  ersuechen  lassen ,  In  der  Person  mit  souiel 
Kajl.  Volekh  alss  Immer  moglieh  herm  Grauen  von  Tilly  zu  assistieren, 
Tod  mit  demselben  nach  der  obern  Pfaltz  Zu  ruggen ;  Hiengegen  wollten 
Ihre  fßrstl.  Dchlt.  Ertzherzog  Leopold  gern,  das  Ich  mich  nach  Breysaeh 
erbeben,  vnd  dern  orthen  die  nottiirfft  anwenden  thäte;  damit  aber  Chnr 
Bayern  Zu  kainen  vngleichen  gedanckhen  nicht  vrsach  gevnnne,.  werde 
leb  dem  herm  Grauen  von  Tilly  nofhwendig  bcywohnen  mfiessen;  habe 
mich  auch  bey  Ihr  frst  Dchlt.  dem  Ertzhertzogen  dissmal  entschuldiget. 
Herr  Graif  von  FGrstenberg  hatte  von  diesem  sich  nach  dem  Elsass  er- 
heben sollen ,  So  werde  ich  aber  bericht ,  das  er  vinb  seine  entlassung 
geschrieben.  Damit  gleichwoll  Zu  Breysaeh  vnd  den  orthen  die  notturifl 
in  acht  genommen  werde,  Ist  der  obrist  von  ossa  hienauss  geraist.  In 
mainong  bald  wiederumbn  Zu  rugg  Zuckhommen  vmd  dem  obristen  von 
harancourt,  wan  er  Zuerstellen  sein  wurde,  das  Commando  Zu  hinder- 
lassen. Wie  mich  der  obrist  von  ossa  anyetzt  auisiert.  Solle  Hagenau 
entweder  mit  Lottringischen ,  oder  mit  andern  teutschen  Kayl.  Volekh 
besetzt  sein ,  Ess  haben  gleichwoll  die  Lottringer.  ordinaiitz  empfangen 
von  dem  Hertzoge,  da  daunen  ab :  vnnd  nach  lottringen  zu  ziehen. 

Cbur  Bayern  hat  mich  besehaiden  lassen,  das  Sy  nicht  Vber 
i$0  StQeckh  Cuirassen  in  Vorrath  mehr  haben,  weiln  Sy  ihre  Caualleria 
allererst  anyetzo  von  neuem  armiret,  Haben  mir  gleichwoll  ain  fausent 
Stfieckh  archibusier  Waffen,  sanibt  aller  Zugehoer,  gegen  bahren 
Bezalong  oiferirt. 

Bey  dess  Herrn  Granen  von  Tilly  auffbruech,  so  Innerhalb  dreyen 
tagen  bescheben  solle,  werden  12  Compagnien  Pferde  Zu  bedeckhung 
dess  Dbonanstrombss  an  denen  orthen  hinder  lassen,  wieaussbeygelegter 
Disignation  zusehen;  Herzog  Rudolph  Maximilian  Zu  Saxen,  Cbur.  Baye- 
rische General  Zeugmeister,  wurde  solche  zu  Commandiren  dieser  orthen 
Verpleiben. 
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Seitemaln  diese  VeraoderaDg  etwas  eilends  Timd  TDuersehens  Tor- 
gefallen,Tnd  meine  fÜDfCompagnieD,  so  aus  Sehorndorffab^foit  worden, 
sich  beraits  bey  Memmingen  befinden,  Ist  Za  gewinnung'  Zeit  für  gvet 
angesehen  worden,  das  dieselben  fort  nach  Breysach  Marschiem,  hiea- 
gegen  aber  das  Furstenbergisch  Regiment  dieser  orthen  Ycrpleibeo 
solle;  E.  frstl.  G.  HofTcanzler  der  Yon  Eltz,  hatt  mir  geschrieben,  das 
er  sich  gern  gehorsamst  einstellen  thete»  könne  aber  ror  gefahr  nicht 
woll  dnrchkhomen,  befindt  sich  aiiif  den  Trierischen  Grenitzen.  E. 
frstl.  G.  mich  bcynebens  Zu  beharlichen  gnadn  vnderthenig  beaehlen  ete. 
Nordlingen  den  20.  February-  1632. 
E.  frstl.  G. 

HochobligieHer  Vnnderthenig  gehorsambwiiligster  Diener 

Johann  von  Aldringer  m/p. 

10.  1632.  Znaln.  20.  Febriar.  Nr.  262.  —  Herzog  Albrecht  u 
General  Gallas. 

Wir  haben  des  Hern  schreiben  Tom  19.  dieses  zasarobt  den  da- 
schliss  zurecht  empfangen  rnd  Tnter  andern,  wass  ihm  der  (Tit)  Tilli 
wegen  abfihrung  des  Merodischn  In  der  Oberpfalz  sieb  befindenden 
Yoickss  zugeschrieben,  verstanden.  Wan  wir  vns  nunhiebei  die  gedancko 
machn,  das  etwa  der  (Tit.)  Tilli  wegen  derienigeii  reden,  so  you  etzlichen 
leichtfertigen  geselten  ausgesprengt  sein  sollen,  sich  disgustirt  befinde, 
Ynd  deswegen  besagte  Merodische  Comp,  von  dannen  wegk  gefiehret 
haben  wolle,  weswegen  wir  denn  dein  (Titt)  Altringer  anbefohleiv  wie  der 
her  ob  beikommender  abschrifilt  Zuersehen,  Als  wirt  der  her  demselbea 
aufT  solch  sein  schreiben  dergestalt  beantworten  etc.  ete. 

Originnl.   Cuuc. 

11.  1632.  Znalm.  23.  February.  Nr.  328.  —  Herzog  Albreekt 
an  Ferdinand  11. 

Was  gestallt  K.  kay.  Mai.  deroselben,  ob  vnd  wie  die  drey  Praf»r- 
Städte  auf  Ihre  eingewantte  entschuldigungsschreiben  wegen  ocmipinif 
derselben  Zubeanttwortten  mein  gehorsamstes  guttaehten  Zii«rMNft 
gnädigst  anbefohlen,  Solches  habe  ich  aus  deroselben  sehreibM'-fMI 
18.  dieses  verstanden. 


Vnd  verhaltte  E.  May.  darauf  Zu  vnterthänigster  antwortt  wUMa^tit' 
dieweil  anietzo   besagte  städte  annoch  in   des  feindes  Handfti  tiS 
denselben  E.  May.  declaration  der  Zeitt  wenig  nutzen  kau»  i 
künftig,    wenn  dieselbe    hinwieder    recupcriret    vnd    ihre   i 


Vn«r)iaMt,  woran  ich  ilinn  nklil  iHi-i(rdp  .  sich  b^linjen  wird.  ¥..  Mai. 
Denselben  keiu  mredil  jC^pscheliPii  lusrn  werden.  Ich  ilieserwegrn  oini' 
«ntwnrlt  Zugfebco  nichl  nattt^  bermde.  Mich  bcrncbensl  eU-. 

»rigin.>  Co«. 

12.  1632.  XuIh.  38    rebriar.  Nr.  405.    —  Herzog  Albrerhl  an 
den  KnrfÜrsdn  Maximilian. 

Wir  Allireetit,  ton  Golte.s  gnaden  Hertiog  xd  Mechelbiirgr  Fried- 
ilandl  indt  S:igan ,  FürsI  zu  Wenden ,  Graff  m  Schwerin ,  der  Lande 
,ftoslob  und  Stargard  Herr.  Geben  Jede  ruienni glichen  Hiemit  luuer- 
ncn,  Wass  gestall  wir  »on  dem  Obrislen  Ernst  Georg^eo  Spam 
beriehtet  worden,  dass  diess  der  Künigl.  Würden  in  Schweden  General- 
Wachtnieisler  von  Eniphaiissen  sich  gegen  denselben  vemehuien  lassen, 
wann  der  Obrist  Sparr  lu  wegen  biingen  würde,  dass  er  Obrbter 
non  Kniphausen  gegen  den  Obr'isten  Sparr,  Mohr  Ton  Waldt  imdt 
Obriiilen  Lieütnant  de  Mürsz  erlassen  werden  Itliünte.  Tnd(  dessen  einen 
^DUgsamben  Schein  bringen  würden,  obbesagie  Obrist  Sparr,  Mohr  lon 


Waldt.  Tndl  Obrister  l.ieutenandt  de  M5 
fness  geslellet,  Tndt  ledig  (relassen,  a 
werden  sültteii. 

Wann  wir  dann   im  Namen  Ihr.  Kai 
willigten,    besondero   auch  ihn  Obrislen 
diessfülls  seine   promess  prosliren  wird, 
Uohr  Yüu  Waldl, 
fiiess  gestellel,    vi 


ich   3 


sieb< 


gestalt  auf  (reyen 
xe   orlte  gelierert 


Maj.  darin  nicht  allein  »er- 

un  Kniphausen,    so  baldl  Er 

ndl  ermelten  Ohrislen  Spaar, 

'beulet  dem  Obrist  lieutenandt  de  Mörss,  auf  freien 

an  sichere  oril  geliefert  wonlen,  geiitxlicfi  Ledig 


^^rechen.  Also  dass  eralsbaldt  in  Pommern  bleiben,  vnd  Ihr  künigl. 
Würden  in  Schweden  dienste  hinwieder  versehen  mag,  AIes  haben  wir 
ührkuDd  dieses  eigenJiandlich  vntersebrieben,  >ndt  mit  voserem  fürsU. 
decret  bedrukhcn  lassen. 

Geschehen  ^a  Znaim  den  28.  Februar!  anno  1632.  (Ürig.  Conc.) 

13.  I«32.  lialM.  28.  Vthntt.  Nr.  406.  —  llerxog:  Atbreoht  an 
Heneral  Gallas. 

Was  gestallt  sieh  der  Herr  der  stadt  Satz  bemäehliget,  des  fetndes 
folk  darinnen  nieder  gehauen,  4  Fendl  «nd  3  eomet  erobert,  solches 
Ittben  wir  aus  seinem  schreiben  *um  24  dieses  mit  mehreren  verstanden. 

Allermassen  wir  ntin  solches  gantz  gern  vernommen,  vnd  daraus 
Herrn  ohne  das  ins  bekandfen  valor  fnd  rühmlichen  eyfTer  in  Ihr 
Kfcail.  Maj.  Uinst  noch  mhreres  verspürt:  Also  erinnern  wir  ihn  hiemit. 
«eil    wir   nichl    wisicji,  wo    solehe    Fendl    vnd    Tonietlen,    dieselben 
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▼nTerläng^  vns  zu  zuschiken.  Demnach  wir  auch  Ton  dem  (Tit) 
don  Balthasar  herichtei  werden,  dass  derselbe  dem  Herrn annoch 
über  Torige  bey  sich  habende  cavagleria  fünf  Comp,  polaken  rnd  fünf 
Comp.  Göttzische  Reutter  zuschiken  wird:  Als  wird  er,  nachdem 
sie  bey  Ihm  ankommen,  sich  derselben  nach  seinem  besten 
bedunken  zugebrauchen  Tnd  dem  feindt  desto  besser  damit  tra- 
Tagliren ,  doch  aber  nicht  ausserhalb  der  Krön  Ton  Boheimb ,  weil  man 
den  feindt  im  lande  nicht  begeben,  besondem  denselben  also  diTertiren, 
dass  er  nicht  in  die  Ober  Pfaltz  dringen  md  des  Herrn  Curfst.  Ton  Bajon 
Lbd.  alda  Ungelegenheit  machen  könne.  Die  G5tzische  5  comp.  Refitter 
betrelTend,  weil  diesselben  wol  armiret,  wird  er  solche  nicht  also  in 
jeder  occasion  gebrauchen,  auf  dass  sie  nicht,  da  dieselben  Tiei 
strapacirt  werden  sollten  ,  die  waffen  Terlieren,  rnd  also  wenn  es  die 
noht  erfordern  wird,  wenig  werden  prästiren  können,  gestalt  er  deon 
alles  seiner  beiwohnenden  dexterität  vnd  Vorsichtigkeit  nach  am  besten. 
Tnd  wie  es  Ihr  Kais.  Maiest.  Dienst  am  zuträglichsten»  anzustellen 
wissen  wirt. 

Orig.  Conc. 

14.   1632.  Nr.  407.  —   Herzog  Albreeht  an  Don  Balthasar. 

Znaimb,  28.  Februar  1632. 

Don  Balthasar.  Wir  haben  auf  des  Herrn  sowol  des  (Tit.)  Gallas 
schreiben  den  Success  wegen  einnehmung  der  statt  Satz  gar  gern  rer- 
nomen.  Erindern  auch  denselben  die  darin  eroberte  feindliche  Comet^ 
vns  ehest  zu  zuschiken.  Anlangend  den  Feind  zu  travagliren,  sehreibes 
wir  deswegen  dem  (Tit.)  Gallas,  ein  wachtsambes  aug  zu  haben,  Tnd 
darin  keine  Gelegenheit  zu  verseumen,  insonderheit  aber  denselbei 
also  zu  divertiren ,  dass  er  nicht  auf  Ober  Pfalz  dringen  Tnd  des  Hem 
Curfursten  zu  Bayern  Lbd.  alda  Vngelegenheiten  zufigen  möge,  jedoek 
dass  er  mit  dem  (Tit.)  Tilly,  dieweil  nun  der  Feind  im  Kdnigreiek 
Boheimb  auch  dass  Brandenburgische  Volk  dahin  ziehen  thnt,  aidkvdil 
werden  coniungiren  können,  TerhoiHtcn  aber,  die  Regimenter  aidi  hl|t 
werden  remittiret  haben,  Tnd  man  also  mehr  Volk  in  Boheimb 
köne.  Die  Götzische  fünf  Comp.  Reutter  betreffend,  daat  ti 
selbe  zu  dem  (Tit.)  Gallas  geschiket,  lassen  wir  zwar  aoldkfS 
bewenden,  wolten  aber  nicht  gern  sehen ,   dass  dieselben^  W&i'i  t 

armiret,  viel  travagliret  Tnd  dadurch  die  waffen  Terlieren  nMhb 
fonsten,  ^enn  es  zu  einer  vornehmen  occasion  kommea  V 
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weniger  gute  Dienste  wfirden  leisten  können.  Sonsten  ab^,  dass  der 
Herr  tod  des  Holeken  sich  befindenden  Reiterei  etwas  anstatt  der 
Polacken  naher  Kourzim  ziischiken  befohlen,  wissen  wir  nicht,  ob 
auch  dem  Herrn  bekandt,  dass  dieselbe  so  zu  volch  (sie)  wie  die  Schaf- 
gotzische,  welche  auch  wol  armiret  vnd  beritten  sein,  wesswegen 
wir  dann  gleicher  gestalt  dieselben  nicht  gern  Unnothiger  weise  vnd 
ausser  guten  occasion  strapeciret  sehen,  desswegen  mss  denn  lieber 
sein  solte,  dass  die  Schafgotzische  Comp.  Polacken  naher  besagte 
Koorsim  geleget,  Tnd  etwa  aus  den  anderen  fünf  Comp.  Polacken 
nachher  vier  zircka  dahin  wieder  geschiket  werden  möchten,  in  Betrach- 
tongy  dass,  dieweil  Kourzim  kein  Ort  sei,  so  sich  halten  kann,  von  den 
Kosaken,  wann  der  feindt  mit  macht  auf  sie  setzen  solte^  sich  ent* 
weder  von  solch  ehrten  zu  reteriren  oder  mit  der  Flucht  zu  salviren, 
ueht  so  spotlich  alss  den  Teutschen  reutern,  dieselbe  daher  dahin  zu 
inpigniren,  nicht  rathsamb. 

Copie. 

1£».  1C32.  29.  Febrasr.  Znaim.  Nr.  420.  —  Herzog  Albrecht  an 
aUe  Obersten. 

An  alle  Obristen  zu  Ross  vnd  zu  Fuess ! 

Wassgestalt  wir  ihm  vnlengst  zugeschrieben,  dahin  zu  sehen,  dass 
er  seine  in  Boheimb  sich  befindende  Reifterey  (Compagnien),  zumahlen 
dieselbe  an  der  MannschafTt  sehr  schwach,  biss  endt  Martij  von  100  Pfd. 
(300  Mann)  efTective  Compliren  möchte.  Solches  crindert  Er  sich  guter 
nassen.  Sinteroahln  aber  w|r  anietzo  auss  vhrsachen^  da  wir  der  ortten 
wieder  dem  feind  etwas  zu  tentiren  befohlen,  vnd  desswegen  mehr 
VoHls  alda  von  nöthen  sein  wirdt,  gern  sehen  thetten,  dass  der  Herr 
cBesslalss  den  endt  Martij  nicht  erwartten,  besondem  alssbald  so  viel! 
Refiter  (Volk)  Er  anietzo  wird  khönen  zu  versterkhung  seiner  Compagnien 
Tortsehikhen ,  vnd  dann  mit  der  Werbung,  damit  Er  gegen  den  letzten 
Martij  dieselben  vnfelbar,  vnsern  gethanen  befelch  gemäss,  effectiue 
eompletiren  könne ,  kein  Zeit  verlieren  möchte :  Alss  erwidern  wir  dem 
Hemiy  so  viel  ReQter  (Volk)  Er  anietzo  khan,  mit  denen  waffen,  so  er  hat, 
biss  er  die  anderen  wird  bekhomen,  aufs  beste  zu  armiren,  vnd  vnge- 
aamnbt  naher  Bohaimb  vortzuschikhen ,  vnd  den  jenigen  Capo,  bei  wel* 
den  seine  Compagnien  sich  befinden ,  wann  er  solch  Volkh  vortziehen 
Basel,  an  anisiren;  dann  auch  denselben,  so  dasselbe  commandiren 
.  virdt,  gute  ordnnng  auf  den  Zug  zu  halten,  ernstlich  einzubinden. 

Or»f .  C^DC. 

24* 


I 
l 


368 

16.  1C32.  1.  lin.  Inaia.  Nr.  i.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Grafen  Paul  Lichtenstein,  friedländischen  Obersthofmeister,  kaiaerliebfo 
Oberst  und  Regiments-Inbaber. 

Finanz-Direetion  bei  den  friedlandiscben  Ministerialstellen  im 

Hauptquartiere. 

Der  in  dem  Centralpunkte  aller  Zufubren  f&r  die  Heeres-Errichtoof 
zu  Pardubiz  aufgestellte  Graf  Liebtenstein  mit  seinen  unterstebendn 
Ämtern  und  Bedeckungs-Truppe  erbält  Befebl,  die  Ende  Februars  e^ 
haltene  Anordnung  wegen  der  friedlandiscben  Geldmittel  alsogfleid 
einzustellen. 

Diesem  Befebl  zu  Grunde  liegend  ist  die  Absiebt  des  Herzog  zv 
Beziebung  eines  Haupt-Quartiers  in  Böhmen  in  Person  furdei 
Anfang  des  näebsten  Monates. 

Anmerkung.  Alle  Akten  dieses  Monates  bis  zum  20.  geboren  zur 
Heeres-Erriebtung  mit  ibrem  eigentlichen  festgesetzten  Termine  der 
von  Waldstein  begehrten  drei  Monate ,  wobei  zugleich  der  damit  ter- 
bondene  Lauf  der  Kriegs-Ereignisse  ersichtlich  wird. 

Die  Akten  nach  dem  20.  handeln  über  die  ZusammensetzuDgen 
der  Corps  in  den  mitverbundenen  Operationen  in  Böhmen,  oder  Gbfr 
nachkommende  Verstärkungen  und  Standes-Ergänzungen  einzelner Regi* 
menter  und  sonstige  Eintheilungen  der  beendigten  Heeres-Errichtang. 

17.  1632.  1.  März.  Znalm.  Nr.  2,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  u 
die  commandirenden  Officiere  bei  Olmütz. 

Gesammte  commandirende  Officiere  werden  mittelst  dieses  her- 
zoglichen Generale  angewiesen,  in  den  daselbst  bestehenden  Artillerie- 
Errichtungsplätzen  für  den  die  Errichtung  dirigirenden  Oberst  Büta 
alle  erforderliche  Beihilfe  und  Beförderung  ganz  nach  dessen  eigner 
Angabe  zu  leisten. 

18.  1632.  1.  März.  Znalm.  Nr.  2,  F.  3.  —  Herzog  AI  brecht  «b  dh 

commandirenden  Officiere  der  ßesatzungstruppen  bei  Olmuts« 

Ausweis  Ober  die  Munitions-Artillerie-Geräthschaften  and  m 
Material  der  Artillerie,  welche  anzuschaffen   und   durch  im  aut 
Lande  bedungenen  Handwerker  zu  erzeugen  sind. 

19.  1632.  I.  9ärz.  Iglan.  Nr.  3,  F.  3.  —  Oberst-BegUMilMdta' 

her  Wangler  an  Herzog  Alhrecht. 


Meldet  dem  Herzog   den   Gang   der   Errlehlungen   in  dessen  Regi- 
'   mente  und  zugleich  d«n  Vollzug  des  erlhullenen  Befehles  wegeo  AbrQ- 
ckang  seines  Regimentes. 

Im  besondern  Punkte: 

Meldet  Ober  die  aus  Regimei 
beendete,  und  die  hierauf  von  seinen 
erwartende  Anschaffung  an  Wehren 
ständigen  Bewafl'nung'  seines  ßegii 


siiiitteln  ordnungsmässig  schoD 
Contractstheile  zu  Wien  noch  xu 
und  an  Fenergeweliren  mr  voU- 


;n)es. 


20.  1632.  I.  liri.  Tabor.  Nr.  4.  F.  3.  —  General -Lieutenant 
von  Böhmen  Maradas  an  Herzog  Albreclit. 

Meldet  ilen  Vollzug  der  sowohl  fSr  das  Corps  des  Gallas  als 
auch  für  jenes  (an  den  östlichen  Grenzen  Bühmen.s)  des  Generol-Maior 
Desfours  anbefohlenen  Anordnung  wegen 'Auswechslung  der  Rriegs- 
^fangenen  mit  Chiir-Sachseu,  diinn  wegen  der  rom  Regitnenle  Tieffen- 
bach  für  Gallas  abgehenden  Verstärkung  und  sonstiger  Errichtungs- 
^egenslände. 

Meldung  wegen  der  Wahl  eines  Gpn.  ftnmor- Meislers,  nnd  wegen 
SlelWertretung;  desselben  durch  den  Itegimenls-Quarliermeister  des 
flrgiments  Maradas  .sowie  wegen  eingelei  elcr  Errichtung  der  ihm  zugc- 
[  hSrigen  Reiter- Compagnie. 

21.  1632.  2.  Jdd{.  Prag.  Nr.  6.  F.  6.  —  Herzog  .Ubrecht  an 
Arn  heim. 

Der  HeriOg  bescbwert  sich  über  die  Brand'erbeerungcn,  die  der 
Feind  bei  Elbogcn  aus  Rache  über  den  misslungenen  AngrilT  auf  Falbcnau 
angerichtet  habe  und  bietet  dem  Feinde  an:  „In  ein  gerechtes  Einver- 
nehmen bei  Führung  des  Krieges  einzuwilligen,  ausserdem  aber  Er  lu 
ii inlänglichen  Repressalien  greifen  würde". 

22.  1632.  I.  Hirt.  Znalm-  Nr.  C,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Freiherrn  Desfuurs,  G.  M. 

Befehl  mit  Bemerkung  des  erlheilleo  Passbriefes  für  den  feind- 
lichen, (om  Herxog  Franz  Albrecht  t.  Sachsen  abgesehleklen  und  naeh 
Prag  rOckkehrenden  Tronipeler- 

Penier  eine  VVeisnng  wegen  der  Besatzung    fon  Monlceucoli  zu 

BilLOW. 

n.  I6S2.  i.  Warf.  loaim.  Nr.  7.  V.  3.  —  Henog  Albreeht  an 
Arnheini,   reindüeben  Gcnenl  mit  Uberbefehl  in 
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Sehmhem  mit  Bcsekwerde  ui  hadr fffintürh  fnfiWlMliiffcn  Jbi^ 
lef  eaheit  der  Kriegtoastiade  umI  A— efce«  as  AkkHfe. 

24.  l%tl.  h  Man.  Iftyua.  Nr.  8,  F.  3.  —  Teotsdwcisicr,  First 
Jokami  Caspar  tos  Stadion ,  an  Herxog  AlbreekL 

BeantwortoDg  aof  die  tob  Herzoge  eriudteae  EnUdbeidn^  ibcr 
Getreideankanf  zn  ProviantYorräÜien  im  Reick  flr  das  Heer  der  L%i, 
weleher  Ankaof  doreh  die  rom  Ffirsten-Teotschmeisler  selbsl  sa  ibcnek- 
mende  Oberieitong  dem  Herzoge  Torgesdilagen  wurde,  und  ibcr  AvfirielH 
tang  eioes  beständigen  ond  offieiosen  Einfemeluneiis  tod  Seiten  des 
Ffirsten-Teatsehmeisters  ond  von  Seitendes  General-Feldzengmeisters  Alt- 
ringen mit  dem  Obersten  and  General -Kriegs-Commissario  Ossa  in  Anse- 
hung aller  betreffenden  Anordnung  ond  Sieherang  in  den  erforderlieken 
Mitteln  zn  diesen  Provunt-Hauptvorrithen. 

2$.  1C32.  1.  liri.  layiaa.  Nr.  8,  F.  3.  —  Forst  Johann  Kaspar 
von  Stadion  an  Herzog  Albreeht. 

Berichtet  beischlussig  dem  Herzoge  Ober  die  so  eben  von  TiUy 
unternommene  Vorruekung  gegen  den  Feind  auf  Bamberg  und  über  die 
eigentliche  Einwirkung  dabei,  die  einerseits  von  Altringen,  andererseits 
von  dem  in  die  Ortcnau  abgerückten  Ossa  zu  eiligen  Widerstands-Anord- 
nungen, gegen  den  vordringenden  Feind  des  schwedischen  Heeres 
eooperirend,  vollzog^cn  worden. 

Macht  daher  die  Vorstellung  der  Herzog  möge  ungesäumt  sich 
entschliessen,  die  zur  Stutze  der  beiden  Punkte,  dieser  und  obiger 
Anzeige,  aus  Ursache  des  nunmehr  ganz  entblössten  Kreises  von 
Schwaben,  und  desshalb  drohenden  Verlustes  aller  Mittel,  nothwendigeii 
Heichs-Contributionen  einzufordern,  weil  nur  davon  die  einzige  Abhilfe 
zu  erwarten  sei. 

26.  1632. 1.  März.  Bttenna  (sie).  Nr.  9,  F.  3.  —  Rudolf  von  Ossi, 
Obcrst-Regiments-Inhaber,  Gen.  Kriegs-Commissarius  bei  der  Liga  ud 
mit  Oberbefehl  im  Elsass  und  am  Oberrhein,  an  Herzog  Albreckt.  1 

Hericht  Ober  seine  auf  Befehl  des  Herzogs  vom  24«  Fifehnar  ] 
gemachten  Dispositionen  im  Elsass  zur  Landesvertheidigaiig^y  vdMv  1 
Bericht  zugleich  enthält  (in  Bezug  des  Art.  8) :  Relation  tooi  BfaHMÜ  ;M 
des  Feindes  in  Vorder-Oesterreich  (Ortenau),  von  des  Oh^rtfbtltWttfh  I 
fnhrter  Entsetzung  der  berannten  Stadt  OlFenburg,  ond  VM.  ^ 
weiterer  Disposition  bis  Strassburg  ond  seines  dort  mit  fitÜin 
ciogenommenen  festen  Schlosses.  i^i 


371 

Anzeige  lon  des  GenerulsHarnoncourtAustrlU  aus  den  Diensten  des 
Herzogs  Ton  Lotliringren  und  von  ürn  miLverbundcnen  Kriegs  umständen, 
»on  des  Generals  gegenwärtiger  Dienstleistung  mit  seinem  kaiserlichen 
Begimente,  und  Ansuchen  des  Ossa  um  des  Hcnogs  Genehuigung,  die- 
sem General  das  Conimando  bei  seinem  eigenen  Abgehen  an  die  weitere 
Beslinimiiug:  nach  Lindau  hieHundcs  über^beii  zu  dürren,  alles  mit  An- 
gabe der  Iteweggriindc. 


F.  Z.  M.  Altringen 
AngrilTe  in  Culmbach  und 


27.  1«32.  I.  läri.  Amberg.  Nr.  10.  F.  3, 
■n  Ueriug  Albrcchl. 

Bericht  über  des  Tiljy  Vorrückung  i 
auf  Bamberg. 

Die  im  Berichte  herrorgehobenen  Haaptpuiihte  sind : 

In  Folge  der  nach  Znaim  schon  eingeschickten  Relation  aller 
Umstände  des  Aufbruches  von  Nürdlingen,  wird  des  Tilly  EintrelTeR  im 
Marsch  über  Neumarkt  am  29.  Februar  im  Hauptquartiere  Amberg,  und 
dessen  unTerxrigliche  Confercnz  über  s«ine  Angrillsubsicht  mit  dem 
Bischöfe  ton  Bambqrg  und  (Ch.  Bay.)  G.  Z.  M.  Cratzco  berichtet.  Weiter 
wird  hericblel : 

Des  TilJy  Meinung  nach  gewonnenem  Conferenibeschlussc  über 
Unternehmung  in  ilülimen  auf  Prag  oder  Eger,  und  die  Art  des  Angriffes 
auf  Prag,    welcher,  als  Cooperation  für  ihn,    sogicieh  zu   geschehen 

bitte, 

IS    diesL'm  Haii[>li|uartier  am  1.  März  gleich 
II  naeh  Korchheini, 

AngrilTes  in    einer  Stärke    von    20  Körnet 
zu  Fuss  (Beitcrei  S  Tausend)  und 
Die  TOD  Callas  aus  Böhmen  abrerluiigte  Unterstützung  mit  Tausemi 
Mann  Fusstolk  für  Tilly  zum  Vorrücken  aus  Böhmen  Ober  die  Grenzen 
bis  jenseits  des  Waldes  von  Weyden  in  Aufstellung  daselbst. 


Des  Tilly  Abrücken  : 
fiber  Altdorf,  Lauf,  Erlang 

Die  Ausführung  des 
Reiterei,  12  Tausend  Muu. 


n  Her 


.  1632.  2.  Hurt.  ?ieaiBurbt.  Ni 

g  Albreeht. 


F.  Z.  M.  Allringeo 


Meldet  dem  Herzoge  auf  Verlangen  des  Tilly  sowohl  das  Uiiisländ- 
e  über  den  vor  einigen  Wochen  geschehenen  Beitritt  der  Stadt 
Nürnberg  mit  gesamnitcni  BewalTnungsstande  zu  den  Schweden  unier 
Befehlen  des  F.  M.  Gusta»  Hörn,  der  persönlich  »nwesend  und  mit  die- 
Bcr  Verstärkung  sogleicli  Bamberg  angegriffen  Und  eingei 

1  von   dem    dreisten  Vorhaben  der   Stadt,  wegen    der   hierauf 
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gefänglich  tod  Tllly  lorflekgehattcnen  Commissarien  derselbeB,  eioe 
Depataiion  mit  Beschwerden  zom  Kaiser  nach  Wien  abschicken  ii 
wollen. 

29.  IC».  2.  Min.  NeMsrkt.  —  F.  Z.  M.  Altrtngen  nn  Hensg 
Albrecht. 

Anzeige  von  der  Angelegenheit  des  Oberst  Hatzfeld ,  welcher  Bit 
seinem  Bruder,  dem  Bischöfe  von  Wiirzburg,  zn  Metz  im  Hoflager  dei 
Königs  Ton  Frankreich  einige  Zeit  anwesend  war,  und  in  Ansehung 
dieses  Punktes,  wie  auch  in  Ansehung  der  besonderen  Umstände  wegen 
der  Besatzung  der  Stadt  Cöln  sich  die  Audienz  beim  Herzoge  ood 
Erlaubniss  nach  Znaim  abreisen  zu  dürfen ,  erbittet. 

30.  1632.  2.  lari,  Neuiarkt  Nr.  13,  F.  3.  —  F.  Z.  M.  Altrio- 
geti  an  Herzog  Albrecht. 

Meldung  wegen  des  unterm  18.  Februar  erhaltenen  Befehls  vu 
Verleihung  des  Tacanten  Regiments  Egon  Fürstenberg  vom  Herzog  aa 
den  Oberst  Contregas;  die  näheren  Umstände  wegen  Abwesenheit  des 
Oberst  General-Kriegs-Commiss.  Ossa  zur  feierlichen  Vorstellung  nacb 
Kriegsgesetz  vom  neuen  Obersten  beim  Regimente  und  wegen  des  bis- 
her unterbliebenen  Vollzugs;  ferner  wegen  des  abgesondert  befindliches 
Theiles  des  Regimentes,  welcher  in  Nieder-Sachsen  nach  dessen  .\bzug 
aus  Magdeburg  sich  befindet. 

31.  1632.  1.  Häri.  flünchen.  Nr.  14,  F.  3.  —  Maximilian  Chor- 
furst  von  Bayern  an  Herzog  Albrecht. 

Kreditiv  für  den  vom  churbayrischen  Hofe  an  den  Kaiser  nach 
'Wien  und  zugleich  zum  Herzoge  nach  Znaim  abgesendeten  churbay- 
rischen Kämmerer  und  Hofrath  Maximilian  Kurz  von  Senfitenau. 

Mit  Beilage  Gber  Gesandtschafts-Aufträge ,  nachträglich  von  Mün- 
chen nach  Wien  abgeschickt. 

32.  1633.  2.  Häri.  Cola.  Nr.  14,  F.  3.  —  Chur-Coln  an  Chor- 
Bayern. 

Extract  und  Abschrift  aus  der  churbayrischen  Hofkan;ilei  timi  toi 
zu  München  eingelangten  Originalschreiben,  enthält: 

Des  Churfursten  von  Cöln  Darstellung  der  bedrängteo  IJlg*  Ihp 
|)enliein)*s  mit  seinem  Corps  inNieder-Sachsen  und  Auseii 
der  zur  Aushilfe  für  ihn  nothwendigen  Mittel  in  Ansehaigdtr 
welche  man  auf  die  rheinischen  Reichsstände  dafGr  selatn  M. 
glaubt,   und 


Vorstellung  über  die  daber  uomlttdliar  iifitliicf  llilf>^  von  Seilen 
Bayerns  lur  AbwendiiDg-  der  GeAilir. 

Die  BeilnßRscbrelbvn  von  Pappenlieiiu  nerdeii  besundv^  herrorije- 
kobcD,  befinden  sii^h  aber  nicht  unter  diesen  Akten. 

Ein  ei^rener  Punkt  ist  des  Chiirfürsten  Mitlheilun^  Bn  Cbur- 
Bayern  Sber  das  Verlültniss  des  l'hnrfürsten  von  Trier,  welcher  der 
feindlielieo  Seite  und  dem  Reiche  KUgethan  sieb  leige.  und  einen 
EioBuss  anf  Pappenheim's  Lag'e  übe. 


n.   1632. 


-  Galbs 


og  Albrecht. 
Pilsen  d.  2.  Muri  1632. 
Durchlauchtiger,  hDelig^ehorner  Fürst,  gnedigstcr  Herr. 
E.  FGrstl.  Gnaden  aeindt  niciu  vaterthenig  tud  gelreue  schul- 
digiste  «liensl  allexeit  znuor.  Auf  K.  f.  gnaden  gnedigstes  Schreiben 
Tum  28.  disa  habe  dieselbe  loh  bericliten  wollen,  dass  die  zu  Su 
eroberte  3  Cornet  vnil  4  fändl  noch  nicht  hieher  gebrachl  worden.  Ich 
will  aber  TcrschafTeu,  das«  en  rnterlenget  gescliiehl,  md  will  E.  furstl. 
gnaden  dieselbe  alssbald  aberschieekhen.  Der  Herr  Graf  Don  Baltliasar 
liat  mir  noch  bis  Dato  die  ü  Cunip.  Pulackhen  vnd  3  Comp.  G5Uischc 
Reutter  nicht  geschikht.  leh  habe  xwar  dieselbe  auch  nicht  begert; 
wirdt  er  Sy  aber  sehiekchen,  so  verliofTe  Ich,  den  feindt  bey  Eger  desto 
roelirer  oder  besser  iii  trauiigllren  vnd  ihm  zu  schatTen  zu  geben,  ich  will 
auch  die  Gützische  Iteutter  in  guele  acht  neliinen,  vnd  dieselbe  nach 
E.  f.  Gnaden  gnedigsler  heueleb  accomodiren  rnd  «erbrauchen,  Tud  thue 
E.  füratt.  Gnaden  mich  gehorsamist  befehlen. 

E.  furstl.  Gnaden  vnderthenig  treuer  gehorsamUstcr  Diener 
Mathias  Gallas. 


Her 


inge- 


34.  1632.  2.  üäri.  Pihea.  Nr.  IG,  F.  3.  —  Gallas  a 
AIhreehl. 

Itericlit  in  Ansehung  der  heim  Herzoge  unterm  28.  FeLru 
Iwigten  Besahwerde  ans  dem  grossen  Hauptquartier  Pilsen. 

3.^.   I63J.  3.  Bäh.  ZBain.  Nr.  17.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht. 

Patent  des  Heriogs  wegen  Postämtern  in  den  Provinzen. 

Die  Beobachtung  der  Ordnung  laut  k.  k.  Landesgesetzen  für  ge- 
saminte  Posten  und  Amter  dei'selbin  wird  milleist  dieses  Generale  dem 
Heere,  nach  .iller  Strenge  gcsen  Übertretungen,  bekannt  gemacht. 


* 
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36.  1632.  3.  Ukn.  IiaIm.  Nr.  18,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Kaiser  Ferdinand  II. 

Confisoationsstelle  im  Staate,  in  Unterordnang  an  Wallensteio, 
und  Verbindung  mit  der  Heeres-Erriebtang  in  einer  aasserordeDtUchen 
Einwirkung. 

Der  "Herzog  zeigt  dem  Kaiser  das  in  Seblesien  aosgebrocbeoe 
Hinderniss  fQr  den  Fortgang  der  Heeres-Erriebtang  an  durcb  die  seit 
einiger  Zeit  auffallende  Auswanderung  mebrerer  Gutsbesitzer  mit  ibreii 
Yorsätzlicben  Anstalten  zur  Entziehung  Ton  den  allgemeinen  standisehea 
KriegsTerbindlichkeiten  im  Lande;  er  ergreift  zum  sehnelleD  Einhalt 
dieses  so  gefahrlichen  Naehtheiles  der  Heeres-Errichtung  das  aufge- 
richtete Confiscations-System  in  einer  besonderen  Anwendung  als  Mittel, 
und  sucht  beim  Kaiser  an  um  die  biezu  notbwendige ,  augenblickliche 
Vereinbarung  dieser  Anordnung  mit  der  LandesTerfassung  in  Schlesien 
durch  Bestätigung  mittelst  kaiserlichen  Mandates  aus  Wien. 

37.  1632.  3.  Uri.  IntAm.  Nr.  19,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  u 
Franz  t.  Salencon,  Oberst-Lieutenant  des  Regiments  Mohr  t.  Waid. 

Ernennung  der  Hauptleute  und  Rittmeister  durch  den  Oberst 
Feldhauptmann  selbst,  und  nicht  Yom  Regimente. 

Enthält  die  Verordnung  auf  das  Gesuch  und  den  Vorschlag  des 
Regiments  beim  Herzoge,  den  Johann  v.  Schmelz  als  Hauptmann  zu  er- 
nennen und  Torzustellen. 

38.  1633.  3.  Mri.  Znalm.  Nr.  20,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Graf  Fritz  Leben,  Oberst-Regim  cnts-Inhaber. 

Entscheidung  mit  ertheilter  Genehmigung  eines  Gesuches  tod 
Obersten  in  Angelegenheit  seiner  Errichtungen  im  Regimente,  zugleich 
als  Besut^un^  in  Nurdl  ingen. 

39.  1632.  3.  Iftn.  Znaini.  Nr.  21,  F.  3.  —  Herzog  AlbreelUaa 
Graf  Tilly. 

Entscheidung  des  Herzogs  auf  Tilly*s  Ansuchen  um  dlt  Timl 
gewordene  Regiment  Balderoni  mit  Bekanntmachung,  dass  nodl  W 
Kenntniss  dieses  Wunsches  dieses  Regiment  vom  Genenl-LieHeMit 
dem  Oberston  Freiherrn  v.  Paar  Tcrliehen  wurde. 

40.  1632.  3.  l&ri.  Tab«r.  Nr.  22,  F.  3.  —  Martdaa  n  Urnrng 

Albreeht. 

Bericht  wegen  Verstärkung  für  Gallas. 
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Dem  Herzoge  wird  gemeldet,  dass  diese  Verstärkung  eben  jetzt 
zum  beeilenden  Aufbrach  aus  ihrem  Winterquartiere  beim  Corps  des 
General  Desfours  neuerdings  beordert  wurde,  um  nach  Tabor  (zu  Mara- 
das)  abzurücken 9  und  dann  zu  Gallas  abgeschickt  zu  werden;  jedoch 
ist  ein  Theil  derselben,  nämlich  das  Fussvolk  Ton  Wangler  in  Iglau, 
wirklich  bereits  im  Marsche  zu  Gallas. 

-.  Femer  wird  eine  entstehende  Verzögerung  bei  den  Hauptleuten 
and  Rittmeistern  im  Allgemeinen  der  Heeres  -  Errichtung  in  Böhmen 
aus  Ursache  ausbleibender  Geldmittel  fQr  sie,  als  empfind- 
liches Hinderniss  im  Ganzen  angezeigt 

SchlQsslich  Meldung  über  den  eingetroffenen  Courier  Ton  Tilly  und 
Erbieten  der  Entscheidung  Tom  Herzoge  auf  die  hierüber  dem  Grafen 
Michna  zur  Relation  angegebenen  Punkte. 

41.  1632.  3.  lAri.  InaiM.  Ad  22,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Wangler,  Oberst-Regiments-Inhaber. 

Befehl  auf  des  Obersten  eingesendeten  Bericht  wegen  Abrücken 
seines  errichteten  Regiments  Fussvolks  fon  Iglau,  als  Verstärkung  fiir 
Gallas,  und  deren  Übernahme  an  den  Grenzen  durch  die  beorderten 
Marseb-Commissär  e. 

42.  1632.  4.  Wkn.  Diernkraiti  (sie).  Nr.  23,  F.  3.  —F.  M.  Tief- 
fenbach  an  Herzog  Albrecht. 

Bericht  an  den  Herzog  wegen  des  erhaltenen  Befehls  über  die 
Forderung  au  Errichtungs  -  Auslagen  des  Philipp  Friedrich  Preuner, 
Obersten  und  friedländischen  Rämmeres  (General-Adjutant  des  Herzogs), 
bei  seiner  Tormaligen  Compagnie  im  Regimente  des  Feldmarschalls  bei 
Gelegenheit  des  damals  für  Pohlen  abgerückten  kaiserlichen  Succurses 
aus  Schlesien  unter  Leitung  des  friedländischen  Oberstburggrafen, 
Obersten  Freiherrn  Dohna. 

.  43.  1632.  5.  läri.  Taber.  Nr.  24,  F.  3.  —  Maradas  an  Herzog 
Albrecht. 

Meldet,  dass  Oberst  Granna  Caretto  über  den  Gang  der  Truppen- 
Errichtungen  in  Böhmen,  über  Eintheilung,  Aufstellung  und  sonstigen 
Zustand  seiner  ihm  unterstehenden  Truppen  dem  Herzoge  in  Znairo 
referiren  werde,  wohin  er  ihn  zugleich  auch  in  Angelegenheit  eines 
Gesuches  um  Urlaub  abgesendet  habe. 
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44.  1632.  6.  län.  liaia.  Nr.  25,  F.  3.  —  Hersog  Alkrecht 
an  Tilly. 

EDtocheidang  des  Herzogs  auf  die  Tom  Obersten  ButUer  gegen  einen 
Hauptmann  seines  Regimentes,  der  eigenmächtig  and  Gesetse  abertre- 
tend sieh  unter  Commando  des  Generals  Graf  Cratz  naeh  seinem  Ab- 
märsche aus  Pommern  gestellt,  eingereichte  Klage,  mit  Weisung  0lr 
den  General '  Lieutenant  Tilly,  das  gerichtliche  Verfahren  geg^i  ihn 
seinem  Regimente  zu  Gberlassen  und  anzuordnen. 

45.  1632.  6.  läri.  InaiM.  Nr.  26,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
den  Oberstlieutenant  des  Regiments  Coronini. 

Erhält  Befehl,  sich  sogleich  beim  Herzoge  in  Periion  in  Znaim 
wegen  besonderer  Dienstaufträge  einzufinden. 

46.  1632.  22.  Februar.  NardHngen.  Nr.  27,  F.  3.  —  Altnngen 
an  Herzog  Albrecht. 

Berichtet  über  ein  Corps  unter  persönlicher  Anführung  des  Tilly, 
aus  72  Fähnlein  Fussrolk  oder  14050  Mann,  und  60  Compagnien  Reite- 
rei oder  6000  Pferden  bestehend,  im  Marsche  in  die  Oberpfalz  begriffen. 

47.  1632.  22.  Februar.  NordllDgen.  Ad  27,  F.  3.  —  Altringen 
an  Herzog  Albrecht. 

Zweites  Corps  Herzogs  Rudolf  Max  von  Sachsen,  churbayrischen 
Generals  der  Artillerie,  als  übertragenes  Commando  mit  23  FähnleinFoss- 
volk  und  18  Compagnien  Reiterei  im  Hauptquartier  zu  Dillingen  zur  Ver- 
theidigung  an  der  Donau  aufgestellt. 

Beide  Corps  (Tilly*s  und  des  Herzogs)  zusammen  in  einer  Stai%e 
Yon  25,800  Mann. 

48.  1632.  Nr .   27.   —  FZM.  Gallas  an  Herzog  Albrecht 

Pilsen,  den  2.  Martij  1632. 
Euer  fürstlichen  Gnaden  seindt  mein  vnderthenig  ynd  getreu  ge- 
horsambister  dank  alezeit  ziiuor.  Deroselbeu  gnedigstes  Schreibe! 
26.  Febniary  habe  ich  mit  gebührender  reuerenz  empfangen  Tnd 
nen  vernohmen,  dass  Sie  von  dem  Herrn  Grauen  Don  Baltbasif  l^iMl 
worden,  was  gestalt  derChurfurstDiirchl.  in  Bayern  mir  ordboaut  Wßtt^ 
schikt  haben,  mich  mit  dem  Herrn  Grafen  von  Tily  zu  conjungiwi^  Im 
das  StuiTt  Bamberg  cndtsetzen  zu  helifen.  Nun  habeE.  f&ratLOM 
vnterm  18.  Februar  mit  dem  Curier  Hieronymo  Matbes  KImw  v* 
jenigen  schreiben,  so  Chur  Bayern  an  mich  gethan,  abackriftsi 
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Tnd  dtrbei  geschrieben,  dtds  ich  darauf  alsobaiden  1000  Pferdt  an  die 
Oberpfalaische  Grinitiea  za  deroselben  Versicherung^  bei  Eg^r  lage- 
schildity  Tnd  solche«,  als  auch  dass  dieser  orthen  mit  einem  mehreren 
Succurss,  sonderlichen  mit^FuessTolkh,  auss  diesem  Khöni^eieh  indess 
khöndte  begegnet  werden,  so  wohl  an  Chur  Baiem  selbsten  alss  Herrn 
Grauen  t.  Tillj,  Herrn  Obristen  Khratz  vnd  Aldringen  zugeschrieben  ynd 
berichtet.  Waiss  nicht,  wie  es  khomben ,  dass  E.  furstl.  G.  solches  mein 
Schreiben  nicht  zuekhomben  sein  solle ;  dieselbe  Tcrsichem  sieh  aber 
gewissltchen,  dass  ich  mir  alle  ordinantzen  Tnd  beuelch,  so  fi,  f.  G.  an 
mich  abgehen  lassen,  in  solche  obacht  nehme  •  wie  es  mein  Schuldig- 
keit Tnd  Ir  Rs.  M.  Dienst  erfordern  Tnd  E.  fSrstl.  Gnaden  haben  wollen. 
Derosselben  ich  mich  dan  zu  E.  f.  G.  beneichen  thue. 

E.  f.  G.  unt.  treugeh.  Diener 

Mathias  Gallas. 
Original. 

49.  1632.  6.  Un.  Lanffen.  Nr.  27,  F.  3.  —  FZM.  Altringen  an 
Herzog  Albrecht. 

Enthalt  die  umständliche  Anzeige  wegen  der  feindlichen  Bedro- 
hung auf  Augsburg  mit  Meldung  der  Tom  Churfursten  durch  Mittel  des 
abgeordneten  churbayr.  Rrlegsrathes  Starzhausen  hierüber  erhaltenen 
Aufträge  und  Vorschläge  zur  Abänderung  für  Elsass  und  Coromando- 
Ertheilung  für  Ossa  in  Augsburg,  weg^en  der  Versicherung  daselbst  und 
in  Breysach  durch  die  aus  des  Herzogs  Ton  Wurtemberg  Verbindung 
mit  den  Schweden  zum  Unternehmen  auf  Ulm  entstandene  neue  miss- 
liehe Lage. 

50.  1632.  6.  Man.  Laoffen.  Ad  27,  F.  3.  —  FZM.  Altringen  an 
Herzog  Albrecht . 

Meldet  dem  Herzoge  den  gegenwärtigen  Stand  der  Operationen 
im  Reiche  gegen  Bamberg  seit  Aufbruch  des  Generals  Tilly  mit  Tereinter 
Stärke  am  4.  dieses  aus  dem  Marsch-Hauptquartier  Neumarkt,  weiter:  die 
Vofruckung  bis  Neunkirchen  auf  3  Meilen  TonForchheiro  zur  Aufstellung 
allda,  des  Feindes  entgegenstehende  Verfassung  unter  Befehl  des  FM. 
Hörn  in  Bezug  der  Angriffs-Dispositionen  gegen  ihn,  die  mit  Ueberzeu- 
giing  und  begründeter  glücklicher  Zuversicht  geschehen  sind;  ferner 
meldet  er  des  Churfursten  in  Verbindung  mit  diesem  Angriff  auf  Bamberg 
zu  tretenden  Befehl  für  die  folgenden  Bewegungen  zur  Einschränkung 
auf  eine  Behauptung  an  der  Donau ,  die  in  Ansehung  eines  neuen  An- 
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grifies,  den  na  ch  interceptirteD  Briefen  GosUt  Adolf  an  dieser  Seite 
beabsichtige,  dringend  werde.  —  Berichtet,  dass  die  bei  jetzigem  Vor^ 
rücken  entstandene  Unterwerfong  ron  Nurnb  erg  für  den  Kaiser  minder 
aus  reinem  Antriebe,  als  vielmehr  aus  Furcht  geschehen  sei. 

51.  1632.  8.  lArs.  Wiei.  Nr.  28,  F.  3.  —  Ferdinand  U.  an 
Herzog  Albrecht. 

Der  Kaiser  macht  dem  H  erzöge  die  abgelegte  Gesandtschaft  des 
ch  urbayrischen  Hofkanzlers  Herrn  t.  Donnersperg,  wegen  der  Weisoag 
des  Grafen  Tilly  an  Ihn  (Herzog  Friedland)  in  allen  Krie^sangelegenbei- 
ten ,  bekannt  mit  der  Gesinnung ,  dass  einyerstandige  Mittheilung  aadi 
Yon  Seiten  des  Herzogs^  um  welche  der  ChurfSrst  ersuche,  zur  Ervriede- 
rung  geschehen  möge. 

52.  1632.  8.  lAri.  Wiei.  Nr.  29,  F.  3.  —  Ferdinand  U.  an  Erz- 
herzog Leopold,  Regent  von  Tyrol  und  Vorderösterreich. 

Der  Erzherzog  erhält,  wegen  des  kurzlich  ihm  zugestandenen  und 
dahin  abgerückten  KriegSTolkes  als  Succurs  für  Elsass  and  die  Vor- 
lande, die  kaiserliche  Anordnung,  dass  dasselbe,  wiewohl  mit  dem 
Respecte  an  Ihn  gewiesen,  dennoch  nur  unter  die  Befehle  desjenigen 
(die  Direction  und  Disposition  in  militaribus  allein  ynd  absolute)  depen- 
dirend  zu  stellen  sei,  den  der  Herzog  Friedland  dazu  ernennen  wurde. 
Der  Unterhalt  des  KriegSYolkes  wird  auf  die  eingeführte  Art  ans  den 
Landes-Contributionen,  wie  in  dem  übrigen  Staate  Österreichs,  gewiesen. 

• 

o3.  1632.  i.  läri.  Znalm.  Nr  30.  —  Herzog  Albrecht  an  den 
Administrator  zu  Passau. 

Albrecht  Ton  Gottes  Gnaden  Hcrtzog  zu  Mechelburg,  Friedland 
vnd  Sagan,  Fürst  zu  Wenden,  GrafT  zu  Schwerin,  der  Lande  Rostokh 
vnd  Stargard  Herr. 

HochehrwOrdiger  ?ndt  Wohlgeborner,  insonders  Lieber  Herr  fid 
Freundt.  Wir  haben  des  Herrn  schreiben  rom  28.  des  abgewiehflMi 
Monats  February  zurecht  empfangen ,  ynd  daraus,  wass  Er  wegM  Aw 
Ton  Ihr  Kayserlichen  Majestät  in  dem  Stifllt  Passau  gnedigst  denoaÜ^Ml 
Samblungsplatzes  für  düTiculteten  einwenden,  vnd  yuss  Tmb  rwmAitäiltg. 
besagtes  Stiflls  ersuchen  wollen ,  verstanden.  Allermassen  xnäB  Mtt  tttt 
wenig  wunder  nimbt^  wie  dort  der  Herr,  alss  welchem  mehr  duMI 
bewusst,  wie  hoch  vndt  viel  Ihr  Kays.  Maj.  vnd  dero  gßi 
löbl.  Ertzliausse,  ja  dem  algemeinen  katholischen  wesettf 
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in  specie  dem  Stifit  Passaa,  daran  gelegen,  dass  man  allerortten  sieh 
in  solche  GegenTerfassung  stelle,  damit  dem  feindt  weiters  in  Ihr  Kays. 
Bfaj.  Erbkönigreiche  Tndt  Lande  vorznbrechen  alle  Gelegenheiten  abge- 
schnitten, md  dieselbe  sowol  alle  katholische  Charfursten  yndt  Stande 
defendiret  mdt  in  guter  Sicherheit  erhalten  werden,  den  einmal  Ton  Ihr 
Kays.  Maj.  gnedigst  Tcrwilligten  Samblnngsplatz  difficultiren  mögen: 
Alss  haben  wir  deroselben  anf  solch  sein  schreiben  hiemit  nicht  rer- 
halten  wollen,  dass,  dieweill  höchstgedachter  Ihr  Kays.  Maj.  gnedigster 
resointion  zn  folge,  in  besagtem  Stifit  Passan  der  Samblnngsplatz  fGr 
des  Herrn  Granen  Ton  Montecocoli  Tnd  des  Obristen  ron  Zintzendorff 
neue  Compagnien  assigniret  worden,  hinfuro  daran  nichts  geendert 
werden  khönne,  so  gar  auch,  dass,  im  Fall  Tber  zuuersicht  Ihr  Kays. 
Mag.  Diensten  zum  prsindiz,  der  Herr  oftberuhrten  Samblnngsplatz  zu 
ertheilen  weiters  sich  verweigern  wurde,  nothwendig  ander  Tolkh  dahin 
geschikht  werden,  Tnd  man  also  des  Samblungsplatzes  alda  sich  Ter- 
sichem  müsse,  worzn  es  aber  der  Herr  nicht  khommen  lassen ,  beson- 
dem  in  erwegung,  dass  solches  auch  consequenter  zu  nothwendiger 
Conseruirung  des  StifUts  rnd  der  Stadt  Passau,  als  welches  ein  Ohrt, 
woran  zum  höchsten  gelegen,  angesehen  Ihr  Kays.  Maj.  gnedigster  reso- 
lution  sich  bequemen,  Tndt  den  Samblungsplatz  verstatten,  hingegen 
aber  dass  gute  disciplin  gehalten  yndt  keiner  zur  Tngebuhr  beschwert 
werden  solle,  sich  versichern  werde.  Verbleiben  dem  Herrn  benebenst 
zu  angenehmer  erweisung  willig. 

Geben  zu  Znaim  den  5.  Martij  1632. 

Original. 

U.  1632.  8.  läri.  Wien.  Nr.  30,  F.  3.  —  Ferdinand  II.  R.  K. 
an  Herzog  Albrecht. 

Kaiserliches  Schreiben  an  den  Herzog  als  Entschliessung  über 
die  wiederholte  Bestätigung  der  kaiserlichen  Genehmigung,  zum  Voll- 
zug der  >om  Herzoge  angeordneten  Errichtung  eines  Regiments  vom 
Hoehstift  Passau,  gegen  die  vom  Administrator  daselbst  eingelangten 
Gegenvorstellungen  zu  Wien. 

Dann  Ober  den',  für  Erzherzog  Leopold  bewilligten  und  abge- 
rückten Succurs  und  für  den  Statthalter  in  Zabern. 

55.  1632.  1.  läri.  Passa«.  Ad  30,  F.  3.  —  Administrator  des 
Hochstiftsbisthums  Passau  an  Ferdinand  II. 

Beglaubigungsschreiben  für  den  als  Abgeordneten  an  den  Kaiser 
vom  Hochstifte  abgeschickten  Domherrn  und  Rath  des  Erzherzogs  Leo- 
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56.  U9L  k  lifi.  luiiB.  Ad  M.  F.  1 

IL 
her  Hermg  Meldet  m  F«l^  fcnci 
•ag^tCB  Enri^tnf  cnies  RefiMCiflcs  dvdk 
said«rf  mdlliHrtecMN»!!  büI  Ersvckca  m 
ewes  ettigen  vad  »H  Streafc  aasgcdricklcs 
piaklliekea  Leistm^^  aller  kicnaf  besiglichcm 
(M osterplatz,  Verpflegu^  nadi  friedUndischeB  IM 
LaBdeseoBtribvtioB),  sor  MitkweBdifva  Massregd 
erMge. 

57.  1632.  5.  lin.  iMiiL  Ad  30, F.  3.  —  Heno^  AOnckl  aa  da 
Admioistrator  zu  Passao. 

Erhalt  auf  seine  am  28.  Febinar  eingerdckte  Gegci^f  iti ÜMg 
wegen  Erriehtang  des  Passaoer  Regimentes  die  EntscbeidmBsr :  dass  der 
Vollzag  der  ganzen  Anordnang,  im  Falle  als  seine  Einwendsiigea  sie 
aafhalten  sollten,  sogleich  durch  ein  dahin  beordertes  Kriegsrolk  ge- 
richtet werden  würde,  und  des  Herzogs  beigefugtes  iosserstes  Befrce* 
den  Gber  die  Beartheilung ,  welche  die  Administration  zn  Passa«  vier 
den  wirklichen,  allgemeinen  Umständen  dennoch  aosspricht. 

58.  1632.  i.  I&n.  liaia.  Ad  30,  F.  3.    —  Herzog  Albreeht  « 

Montecucoli. 

Wird  Tom  Herzoge  in  Kenntniss  über  die  entstandenen  Uiad<r- 
nisse  der  angeordneten  Errichtung  zu  Passau  gesetzt,  und  erhüt  |^ 
messene  und  strenge  Weisung  seines  Verhaltens. 

59  1632.  8.  l&rt.  Wiei.  Nr.  30,  F  3.  —  GM.  MoatewiitI m 
Herzog  Albrecht.  .    ^ 

Meldet,  wegen  der  durch  die  Landesstelle  von  Passaa  eil 
ZurQcksetziing  der  Errichtungen  allda,  beim  Kaiser  durch  dM' 
Secretarius  Puecher  in  seinem  Namen  den  Antrag  gemaekfcj 
und  die  sogleich   zur  Abwendung  erfolgle,  durch    de»  M 
Graf  Werdenberg  ausgefertigte  Entschliessung  an  die 

Der  Bericht  bezieht  sich  auf  den  erhalteneo  Befdd 
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60.  »33.   6.  liri.  Wien.  Ad  30.    F.   3.  —  Ferdinand   II.  an  den 
linistrator  lo  Passau. 

Kaiserliche  Entschllessung,   «odurcli  die  Gcgenforstrllang  dieser 
r Xandesslelle  wegen  ErricbtiiDg  des  Regiments  la  Fuss  abgewieseu  und 
dagegen  angedeutet  wird:  Eine  henbgelingte  entschiedene  kaiserliche 
Kntschiiessung  sei  nicht  zum  Widerrufen,  sondern  i<im  Befolgen  da. 

61.  l632.«>.liri.Wlri.  Ad  30,  F.  3. —  Ferdinand  IL  an  dieSUtt- 
hatterschaft  des  SliRes  und  Rislhums  Sinssüurg. 

Laut  angeführten  Punktes  im  Haiiptakte  über  iiöthige  kaiserliche 
Verordnung  für  den  Statthalter,  residirend  in  Eisass-Zabern,  wird  mittelst 
gegenwärtiger  Entschliesauog  in  Hinsicht  der  auf  Verlan^'cn  des  En- 
hercogs  Leopold  dahin  abgerückten  Verstärkung  befohlen  und  angeord- 
net: Sieberen  und  onierwehrten  Weg  für  gemeldles  kaiserliches  KriegK- 
Tolk  im  Falle  eines  nülhigen  Kückiiiges  iles»etben  in  die  der  Statlhal- 
terschaft  unterstehenden  Orte  und  Städte  im  Elsass  ulTen  zu  halten. 

62.  1632.  t.liri.  Ilipritk.  Nr.  31,  F-  3.  —  Enhenog  Leopofd 
Wilhelm,  Regent  in  Vorder-Üslerreicli  und  Tirol,  an  Ferdinand  II. 

Kriegsumslände  in  Vorder-Üsterreicb  tom  6.  bis  9.,  und  Anieige 
des  Znstandes  in  Schwaben  seil  2G.  Fcbrnar 

Der  EriherxDg  berichtet  an  den  Kaiser  luerst  über  seinen  Hof- 
kanzler Johann  Lindtner.  dann  wegen  der  abgeordneten  und  abgerOck- 
teo  Verstärkung  nach  Elsass,  gibt  eine  Darstellung  des  augenblicklichen 
Dranges  wegen  Pro'iantuiangel,  Gründe  »einer  Erheblichkeit,  die  beror- 
stehende  Feindesgefahr  (Belagerung  Itrcjsaehs)  und  Vorschlag  zur 
Abhilfe  durch  Obfr!,t  Ossa. 

63.  U32.  4.  Iln.  kd  31,  F.  3 

ller  xweile  Bericht  enthält,  auf  die  angelangten  dringenden 
Anzeigen  der  landesfürstlichen  Ämter  und  Herrschaften  Hohenberg  in 
Vorder- Österreich,  Vorstellungen  des  Erzherzogs  über  des  Herzogs  von 
Würtemherg  Verbindung  mit  dem  Feinde  und  über  Abfall  der  Ritter- 
schaft in  Schwaben  lom  Kaiser  als  zugetretenes  Ereigniss  zur  l'nt«r- 
atütiung  des   feindlichen  Einfalles  der  Schweden  in  das  Land. 

Der  Erzherzog  achliesst  mit  Anzeige  seiner  sogleich  genommenen 
Hassregeln    zur   Vertheidigung  und  Behauptung   der  ober 
Eintemebmen  mit  dem  Churfürslen  Maximilian  und  mit  General  AI  tri  ngen 
als   der  einzigen  Wege  einer  ausgiebigen  Hilfe  in  dei 
umständen  des  Landes. 

Archii   XXXII.  t- 
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Zu  diesem  Akte  gehören  acht  Beilagen  über  das  Genauere  dieser 
Krieg-sumstaude.  Wir  geben  sie  hier  yon  Nr.  64  bis  71. 

64.  1632.  K^  Ffbfiar.  Ad  31,  F.  3.  —Ämtiiehe  Anzeige  an  das 
iDndesfSrstiiehe  Torderösferreichische  Herrschaflsamt  Hofaenberg. 

Extract  des  eingelangten  amtlichen  Schreibens  fiber  die  aa 
15.  Februar  geschehenen  feindlichen  Anordnungen  zur  Besetzong  der 
drei  Kreisviertel  durch  den  abgeordneten  schwedischeii  Oberstei 
Schaflizky. 

65.  1632.  1&.  Febniar.  Ad  31,  F.  3.  —  Ämtliche  Anzeige  an  das 
landesfarstliche  vorderösterreichische  Herrschaftsamt  Hohenberg. 

Verzeichniss  der  Herrschaften  und  Orte  zagehörig  za  den  Stid* 
ten  am  Neckar:  Rottenburg,  Horb,  Rothweil  und  zu  den  Städten  aa 
der  Donau :  Riedligen,  Sigmaringen,  Friedingen,  welches  Verzeiehnlis 
als  Grundlage  der  Eintheilung  nach  obigem  Vorschlag  der  rom  Harscht 
eiligst  einzuziehenden  kaiserlichen  Völker  als  Besatzungen  ond  GegeiH 
massregel  für  den  Feind  an  den  Erzherzog  beigeschlossen  ist 

66.  1632.  l5.Febriar.  Rattenbirg.  Ad  31,  F.  3.  —  Landesfirst- 
lieh  TOk'derösterreicliisches  Herrschaftsamt  Hohenberg  an  Erzherzog 
Leopold. 

Anzeige  laut  Beisehluss  Ton  der  auf  Prociamation,  erlassen  too 
Gustav  Adolf  in  Schwaben ,  geschehenen  Erfordernng  durch  dea 
abgeordneten  schwedischen  Obersten  Schaflizky  der  gesammten  Ritter* 
Schaft  ans  den  Kreisvierteln :  Negger  (sie),  Schwarzwald,  Kocher,  sieh 
in  die  Freireichsstadt  Esslingen  zu  begeben ,  und  da  die  Anordonngca 
zur  Besetzung  des  Landes  mit  feindlichen  (schwedischen)  Gamiaoaca 
zu  vernehmen. 

Antrag  zur  Abhilfe ,  um  sowohl  dem  Feinde  zuvorzukommeB,  ab 
auch   eine  Art  von  Neutralität  gegen  die  hier  anliegenden  Reieltftttiit 
durch  Einzug    kaiserlicher  Besatzungen   zu   beobachten,    ein 
welcher   dem    Erzherzoge  in   Ansehung   des  so  eben    als   Ifilltl 
Hand  kommenden  Marsches,  indem  ein  Theii  kaiserlicher  TÜDK^I 
die  Donau   ruckend   begriffen   sei,   mit   der  Bitte  um 
oder  Genehmigung  ohne  Aufschub  vorgetragen  wird, 
zieht  sich    zur  Ausfuhr ung   der    neuen   Besatzongseint 
Verzeichniss  der  oberwäbnten  Herrscltaften  und  Orte.  ~^.'-'* 

07.  1632.  28.  Febraar.  Ratlenbirg.  Ad  31,  F.  3.  ^ 

berg  an  Erzherzog  Leopold. 
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AnieigP  der  Kricgsanislindi^  am  Necknr  HufL-h  Verbindnng  il«s 
Heniops  Ton  Würtemberg-  mit  Aem  Ffindf :  «Üp  Sonderbdrkrit  lon  WOr- 
lember^s  b!sheri^m  Verhalfen ;  ilie  Absicht,  die  im  Lande  gcsrhehtnen 
Kriegsinstalteo  zu  lerdecken,  dai  »lies  wird  dem  EnJienoge  railGrSn- 
dCD  belo^  Torfeführl, 

Anzeige  der  Ziisammenkunn  schwedischer  und  sächnschpr  Ge- 
sandten mit  dem  Herzoge  von  WCirlemLerg  und  MarkgrafeD  »ob  Dor- 
laeh  zu  l'nlerbandlurgs-  und  Kriegsberathungs-AbschlüsseD  in  Neustadt 
*D  der  Linden. 

iclil  des   Markgrafen  Ton    Baden-Baden  und  der   angesehenen 
Geistlichkeit    und    deren   Ankunfl    zu   Horb    auf   die    Gewissheit      on 
<  Markgrafen  ton  Durlaoh  Absicht  in  Vereinigung   mit  Würtemberg 
1  dessen  Abrücken  von  Strassburg. 

Anzeige  ansgeflihrter  Einnahme  mi-lirerer  beseliler  Orlr  diesseits 
des  Rheins.  Nachricblcn  fiber  den  FeinJ. 

Vorgefallenes  kleines  Treffen  bei  Eidenheim,  und  Niedermetie- 
lung  der  au.sgerücklcn  Besatzang  durch  den  Feind. 

1    Rhein:    Frankenlhal,    auch    diesseits.    Bruchsal,   beide    in 
Belagerungszustand. 

Am  Neckar:  Eidenheim,  Heidelberg.  Tilspung  (?)  and  Wi^enlohe 
in  Erwartung  des  Angriffes,  jedoch  in  einiger  Verfassung  lur  Ver- 
Ibeidigung  insgeBanimt 

S.  Akten  8  und  9  hieher  gehörig  über  Fortsetzung  der  feind- 
Hcben  Vnlernebmungeji  vom  t.  Marx  und  WidersUnd  durch  Ossa- 

l«32.  7.  Märt.  Helligenbers.  Ad  31,  F.  3.   —  Landgraf  FÜr- 
Blenberg,  resignirler  (iFM-,  an  Herzog  Albreclit. 

Berichtet  aus  seinem  nach  gesehehener  itesignirnng  genommenen 
Priiat- Aufenthalte  zu  Heiligenberg  dem  Herzoge: 

Dir  am  K-  ihm  eilig  angezeigte  Vorrüekung  des  feindlichen 
mbinirten  schwedisch-wärtembergisch-durlachieehen  Corps  in  ler- 
iinter  Stirke  ton  Heilbronn  gegen  Rattenburg,  welehes  ,  wie  die 
Akten  darthnn,  miltlemeile  »n  allen  Punkten  des  untern  Neckars,  in 
Verbindung  mit  dem  Ober-Rhein,  theils  im  wirklieben  Angriff  mit  Ent- 
Icheidiing,  theils  bedrohend,  Vorder-Öslerreicb  angefullen  hat  und  bis 
Heilbronn  lorgedrungen  i«t.  Meldet  seinen  zur  ernsten Msssregel  in  der 
In'ngenden  Lage  der  Verlheidigung  gefassten  Eotschlnss,  um  für  den 
IWII  keines  «nlangendeo  Siicenrsea  fSr  Vorder-Öslerreicb  dtnnoeh  tor 
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Allem  ein  Vertrauen  im  Lande  auf  Verllieidigung  empor  und 
Theit  wirklicher  Hilfe  lu  Stande  tu  bringen,  uiiil  MorGber  di«  aöüüst 
Genehmigung:  vom  FGrslen-TeutachmeiBler  unTerzüglich  wegren  Befehlti 
der  Verprofiantirung  nebst  EinTemehmen  mit  Ossa  sehon  gresohebrn. 

Meldet  von  einem  vom  Erahenoge  eingeleiteten  Kreistage  ig 
Überling'en  wegen  Landesberatbongen. 

69.  Hit.  i.  lin.  ■•Itflkirg.  Ad  31,  F.  3.  —  LandesfÜrsUich» 
Herrschaftsamt  Hohenberg  an  Pürstenberg. 

Anzeige  in  eiliger  Abferligang  über  Vorrückung  des  feindlichM 
Corps  von  Heilbronn. 

Weitere  Anzeige  über  Verleibung  der  Regimenter  unter  Henot 
Friedland.  Hieher  gebort  auch  des  Fürstenberg  Bericht  vom  3.  Hin: 

Dass  die  Lage  in  Schwaben  entschieden  einen  unglScklicfaeo  Aas- 
gang  genommen,  und  dass  er  seine  Verantworlmig  feierlieh  «iedrr- 
hole,  welche  er  wegen  der  in  Confusion  aas  Italien  angekommen» 
kaiserl.  Armada  in  Schwaben,  wegen  des  seitdem  durchgängig  »ck 
ergebenea  Mangels  an  wahren  Anordnungen  nnil  Hilfen  lur  Landi 
vertheidigung  und  seiner  dennoch  in  seinem  Commando  bewirkt» 
Devotion  Würtembergs  fllr  den  Kaiser,  schon  vorher  gegi 
abgelegt. 

70.  1(132.  7.  Min.  IiiIm.  Ad  31,  F.  3.  ~  Herzog  Albrecht  u 
Aldringen. 

Der  Herzog  ertbeilt  Weisungen  an  Aldringen  zu  dessen  Vei^ 
halten  in  Ansehung  der  vom  Erzherzoge  Leopold  gegen  Till;' 
Unternehmen  und  Abrücken  mit  seiner  vereinigten  gesammlen  Stäii« 
TOD  NSrdlingen  weg  und  aof  Bamberg,  sogleich  an  den  Herzog  pa- 
geschickten  Gegenvorstellungen  Gber  die  entstehende  dringende  h*p- 

Diese  Weisung  beginnt:  „Was  der  Enher/og  Leopold  la  Öfter- 
reich wegen  Abführung  des  Kbaiserlichen  vnd  lig!st!)>cben  volkbs  aut'* 
Reiche  aach  der  Oberpfalz  vor  bedenkhens  habe  etc."  Im  Vcriwit 
dieses  Aktenstückes  bemerkt  der  Herxog  den  Tunkt  wegen  HuMmA 
Hagenau  laut  Akt  330,  Februar,  wo  des  Eriherzogs  Meinung  vifH 
einer  Diversion  durch  die  Spanier  in  der  Pfalz  am  Rhein,  zoglcki  •! 
Ansehung  des  Ossa  zur  Zerstörung  der  eben  enisleheuden 
Kräfte  am  Ober-Rhein  gegen  Schwaben,  umständiteli  sa  i 
mit  seiner  wegen  Tilly's  geschehenen  Schritten  iww  «U 
ansgedrückten  ,  jedoch  «ehr  beanrnhtgten  VermnÜMiy  (« 


385 

Sorgte  seiner  selbst)  ober  den  Ausgang  sich   hier   zur  höheren  Acht- 
oamkeit  überhaupt  eignet. 

Der  Inhalt  dieses  gegenwartigen  Aktes  ist  wegen  seines  Aus- 
druckest  der  nur  allgemein,  nicht  erschöpfend,  überdies  etwas  kurz 
gefasst  isty  in  seinem  eigentlichen  Sinne  nicht  zu  bestimmen,  daher, 
am  fliesen  wichtigen  Gegenstand  allseitig?  zu  erfassen,  eine  Verglei- 
chung  mit  den  Akten  363  und  424  im  Februar  und  mit  den  hier  nach- 
folgenden Akten  im  März  über  Erfolg  dieses  Operationsschrittes  erfor- 
derlich wird,  wodurch  sich  derselbe  genau  erklärt. 

71.  1632.  7.  läri.  InaiiD.  Ad  31,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
GZM.  Callas. 

Dem  GZM.  Gallas  wird  anbefohlen ,  das  beikommende  Schreiben 
(obstehenden  Yerhaltungsbefehl)  an  Aldringen  wegen  seiner  Erheblich- 
keit DUTerweilt  zu  expediren. 

72.  1632.  10.  län.  Tabor«  Nr.  32,  F.  3.  —  Maradas  an  Herzog 
Albrecht. 

Bericht  über  den  Gang  der  Heereserrichtung  in  Böhmen  und  dann 
über  drei  rerschiedene  Gegenstande,  als: 

Vollzug  des  mittelst  Curiers  so  ebtfn  erhaltenen  Befehles  Tom 
Herzoge  wegen  der  Ton  den  Errichtungen  in  Österreich  (Regiment 
Holk  f  Piccolomini ,  Alt-Sachsen,  Prinz  Albert)  nach  Böhmen  abrücken- 
den  Verstärkung. 

Transportirung  des  Terhafleten  eingefangenen  schwedischen  Rebel- 
len Christoph  Cziablitzky  (sie)  in  das  Hauptquartier  Tabor  bis  zum 
Einlangen  der  Befehle  des  Herzogs  wegen  weitern  Verfahrens  gegen 
denselben. 

Armirnng  der  Kürassier -Regimenter  und  Unterscheidung  zwi- 
schen diesen  und  den  Arquebusier- Regimentern  nach  bestehender 
Verfassung. 

Meldet  auf  des  Herzogs  Abverlangen  eines  Berichtes,  dass  sein 
vnterhabendes  Regiment  Reiterei  durchaus  aus  Arquebusiers  bestehe 
ond  den  fQr  selbe  vorgeschriebenen  Sold  und  Unterhalt  in  solcher 
Art  besiehe  9  dieses  jedoch  mit  Ausnahme  einer  Compagnie,  welche 
beständig  und  ordnungsmässig  als  Kürassiers  sich  befinde  und  so 
gehalten  sei.  —*  Mit  f&nf  Beilagen  von  Nr.  73  bis  77. 

73.  1682.  2.  län.  laala.  Ad  32,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  den  Oberst-Regiments- Inhaber  Sparr. 
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Der  llenog  Terstäniligl  den  Obersten  tob  riii«in  lo  Dansi;  trlu- 
genden  und  zum  Kaufe  apgebotenenen  Vorralbe  «n  Kürassen  nU  dts 
Auftrage,  zur  Erhandlung  drrBclbeii  uoierweilt  lu  sehen,  uml  fü^ 
iiioiu,  (laas  er  das  Ansehe»,  welches  seine  Reiterei  aU  Kürassier-Befii- 
ment  bebauplet,  stets  sorgsam  erhalten  werde,  wie  nicht  lu  besweUclo. 

74.  1«32,  3.  Hin.  Ulla.  Ad  32.  F-  3-  —  Heraog  Albre«lit  aa  üt 
Obersten  und  Inlialier  der  Kürassier-  und  Arquebusier-Regrnxßler  in 
lieeMs-l^rriL'btuDg  in  Dühmen. 

Die  nepriments-lnhaber  der  Arquebusiers  and  Rürauien:  D« 
Fonrs,  Rangoui.  (}.  Ballliasar  Maradas,  Stroiii,  Ganiiga  and  Aldo- 
braodini  erhallen  in  Folge  des  Tom  Obersten  Colloredo  an  den  Hrnog 
eingelangten  Berichtes  über  sein  als  Arquebusiers  und  nicht  als  Köra»- 
siers  bestehendes  Regimeol  die  Verordnung:  dass  ihnen  allen  im  gleich- 
massigen  Falle,  wie  dem  Colloredo,  einer  unrichtig  als  Kürassiers  empfin- 
genen  Besoldung  negen,  der  Abzug  lom  höheren  BeIrJg  als  schuldiger 
ItSekersali  bestimmt  sei:  der  Rüekersatt  sei  anerkannt  in  Hinsicht  der 
VerpflegiiuE  (Besoldung  und  Proviantining)  und  in  Hinsicht  der  jeden 
Regimentepatentmässig  zustellenden Erriehtungssumme  (Rekrulen,  aurh 
Antrittsgeld)  für  Armirung. 

Dies  wird  aosdrBekticb  bei  Arquehusrers.  die  nur  mit  Vorder- und 
Hintersiücken  derRSstung  sammt  Sturmhaube  bewaffnet  sind,  zum  IV 
lenchiede  gegen  die  Kürassiers  (diese  folglich  mit  ganzer  ffarniseh- 
riislung  sanimt  Arm-  und  Beinschienen),  zur  bestehenden  Vorsebrifl 
angegeben,  wornacfa  der  Bericht  eines  jeden  dieser  Regiments-Inbabrr 
sogleich  erwartet  wird. 

Dieser  Akt,  als  wesentlicher  Punkt  vom  rriedländisrheii  Sfsten 
des  Kriegswesens,  steht  mit  den  Akten  der  tandlags-Verhandliingtii 
aller  bisherigen  Jahrgänije  im  Zusammenhange. 

Als  Errichtiingssumme  werden  3000  fl.  aus  den  stidtiscben 
Landescontrlhutionen  der  Provinzen  zur  Unterstütiang  der  Obersten  in 
Erhaltung  ihres  Regiments  eigenllidi  bestimmt. 

Der  hflher  bemessene  Betrag  für  ein  K Grassier- Regiment  ist  nJeM 
bekannt. 

75,  1632.  4.  Hart.  Zanim.  Ad  32.  F.  3.  —  Henog  Albreehl  >" 
Ferari,  Oberst-Uegiments-Inhaber. 

Befehl  für  den  Obersten  wegen  Abholen  der  zu  Oemona  befind- 
lichen KGrassier-Rüslung'en  (ganze  Harnische)  durch  den  hiein  abgeord- 
neten Oflicier,  welche    *om  Reginiente  des  Obersten  nlliia  aufbcwiliti 


^eiuKeD  wurden,  nnil  wegen  Rechnung's-Auigleicliuiig'  tles  Otiersttin 
perBOniiirh  mit  seinem  Oberstlieiitennnl  für  das  Cberlasxen  dieserfiüslan- 
f;en  an  ihn. 

7ti.  1632.  I«.  Min.  Iialn.  A<1  32,  P.  ;t.  ~  Henog  Albrecht  m. 
Beriog  <]i  Feria,  küniglioh  spanischen  Obersl-Feldhainitmanii.  Gentral- 
Gouierneur  von  Mailand.  Milglied  des  geheimen  StaaUrallics,  Obersten 
und  Regiments-lDhabcr  cinvs  kaiserlichen  KQrnsKier-Regimcnlea. 

Eraucbt  den  Herzog  wegen  der  für  die  abierlanglen  Rüslongen 
diireh  einen  OfGcier  >on  seiner  Seite  lu  genelimigendeci  Anordnung  in 
Crem  o  na. 

77.  Ifi32,  10.  Min.  Ad  32,  F.  3.  —  FHedländisehe  Kriegskanilei. 
Kanilei-Eitracte  naeh  Ordnung  der  Dienst -Expeditionen  obigen 

B«felt)sahles  32.   Nr.  72. 

78.  1632-  10.  Säfi.  Iflucbeii.  Nr.  33,  F.  3.  —  Maximilian,  Char- 
fGrst  lon  Itaiern,  an  Herzog  Albreeht. 

Der  Churfürst  macht  dem  Herzoge  iiiiler  dringendem  Er.'uchen  um 
«iligen  Succurs  lur  Vereinigung  mit  dem  an  der  obern  Donau  ztirBck- 
gelassenen  kleinen  Corps  eine  ausführliclie  Vorstellung: 

Erstens:  Cber  das  Ganze  der  an  den  Kaiser  durch  den  churba^r. 
Kämmerer,  Hnfralh  Senftenau,  abgelertiglcn  Grsandtselinft  wegen  der 
eingetretenen  bedenklichen  Umstünde  in  Schwaben  und  wegen  der 
attgenblicklich  eingckommenen  Naehrithlen  ron  Wlclitigkeil  der  (iefalir 
durch  die  geheimen  Schritte  und  Anstallen  in  Ulm  eintersländlg  mit 
dem  Feinde. 

Zweitens:  Über  Sämmllicbe^  Ton  der  Lage  Pappenheim's  an  der 
Weser,  mit  Erwähnung  »on  des  ChurfÜrsIcn  früher  wirklich  gehabter, 
aber  doch  nachher  unterlassener  Absicht,  den  Pappenheim  bis  an  die 
Donau  von  der  Weser  zurüi'kiuziehcn.  (^Sielie  hierüber  Pappenheim's 
Hauplbericht-) 

Dann  in  besondern  Punkten  über  Pappenheim'«  Vorschlag  zu  einer 
Divcrsiun  BUS  Böhmen  gegen  den  Feind  an  seiner  Seite,  mit  eiliger 
Zuaammensetiiung  eines  Corps  lon  Ungern  und  Kosaken  auf  Herzog 
Friedland's  Anordnungen,  über  die  Geldiiiiltel,  die  der  Churfürst  Tom 
Herzoge  für  Pappenheim,  ansuchl,  und  schliesslich  de»  Churfürsten 
Tcrlraute  Uiltheilung  an  den  Herzog  über  seine  Wahrnehmung,  welches 
Bewandtniss  in  ErfSllimg  der  Rundesrerträge  am  Hofe  zu  llrüssel  durch 
Kinflusfi  dea  spanischen  Uinistets  daselbst  insgeheim  dbualte,  und  bc- 
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grfindet  dieses  mit  Aufiihrung  der  so  naehtheiligceD  Umstiode  dsfk 
das  spanische  Corps  an  der  Mosel  für  das  Waffehg-IQck  des  Kaitcn, 
wie  sie  bereits  geschehen  und  nun  erkannt  werden.  Bemerkt  im 
schlechten  Forfg-ang  der  Errichtungen  eines  Regioientes  des  Mero4e 
(GFM*  beauftragt  rom  Herzog)  in  den  Niederlanden. 

79.  1632.  10.  Häri.  Ingshtadt  Ad  33,  F.  3.  —  Maximilia, 
Churfurst  von  Baiern,  an  Herzog  Albrecht 

In  Wiederholung  des  Punktes  Gber  Ulm  and  Schwaben  wird  das 
Gefahrvolle  durch  bestätigende  Berichte  von  erfolgten  Ereignissen  durek 
den  Herzog  von  Wurtcmberg  und  durch  Verfugungen  in  Ulm  aos  En* 
vernehmen  mit  dem  Feinde^  vom  ChurfQrsten  zur  Mittheilang  beigcsdit 

Die  Wichtigkeit  der  Behauptung  an  der  obern  Donau  aad  des 
Lech  in  ihrem  ganzen  Umfange  jetziger  Umstände  wird  in  den  fibrigci 
Kriegsberichten  nirgends  ersichtlich  gemacht;  dagegen  werden  mitZo- 
versieht  alle  Projecte  von  Tilly  in  seinem  durchaus  verlangten  Uateroelh 
men  auf  Bamberg  dargestellt  und  Alles  nur  auf  Truppen  aos  Böhmen  voa 
Friedland  her,  ohne  alle  Rucksicht  auf  den  Endzweck  in  den  Erbstaateo, 
und  den  Fortgang  seiner  Ungeheuern  Anstrengungen  und  auf  dieUofiniup 
glGcklicher  Erfolge  gestutzt  und  für  Tilly  disponibel  angenommen. 

Dagegen  stellt  sich  dann  der  einzige  Feldakt  als  Befehl  henns, 
dass  selbst  der  Churfurst,  ohngeachtet  aller  Vorstellnngen  des  Tillj  nad 
.seiner  als  gegründet  beigebrachten  Anzeigen,  den  Nachtheil  dieses 
Schrittes  gegen  das,  was  man  vcrlässt,  oder  nur  als  Nebensache  ansah, 
mit  Besorgniss  geahnt  hat. 

Am  1 1 .  ist  die  Einnahme  von  Bamberg  durch  Tillj ;  befindet  sidi 
als  Beilage  der  Haupt-Relation  an  den  Kaiser  in  obigen  Akten. 

80.  1632.  Nr.  70.   —  Herzog  Albrecht  an  Don  Balthasar. 

Znaim,  den  11.  Marx  163t* 
Hoch  Ehrwürdiger,  Hoch  vnd  wohlgeborner,  Besonders  Liebcrkar 
Graff.  Wir  verhalten  Ihm  hiemit  nicht,  wassgestalt  vnss  rndersckiedlkk 
Bericht  zukommen,  dass  hin  vnd  wieder  im  Khonigreieh  Beheiatlfnl 
allerhandt  StreifTrotten  Disordini  vorgehen  sollen.  Wann 
die  Zeit  zu  fehlt  zu  ziehen  herbeykommet,  vnd  desswegei 
gen,  dass,  wann  das  volkh  zusammen  gefuhret,  dasselb  Meh 
einreissen  möchte:  Alss  erindem  wir  den  herm  hiemit, 
Rumormeister,  wen  er  dazu  wurdt  haben  wollen,  sarobt 
zne    verhuetung    solcher    vorßbergehender    vnd    weitert 
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TDordnuDg,  welcher  bis  siebenzig  Pferdt  werben,  worauf  Ihm  dann  der 
General-Commissarias,  Herr  GralT  von  Waizenhofen,  Geldt  vnd  Quartier 
•Mignireo  lassen  wirdt ,  ie  eher,  ie  besser,  damit  Er  mit  solcher 
Reatterei  in  der  Zeit  aufkomme,  zu  bestellen.  Verbleiben  dem  Herrn 
Benebens  zue  ang^enehmen  erweisungen  willig. 

81.  163S*  Ad  5.  —  Reuers  Herrn  Nikolass  Hermann  Niederums, 
als«  Obersten  über  ein  Regiment  Teutscher  Rhnecht  vom  12.Marty  1634. 

Ich  Nicolaus  Herman  Niderum  etc.  bekhenne  hiemit  öfTentlich. 
Nachdem  derAllerdurchleuchtigste,  Grossmechtigste  fürst  vndHerr,herr 
Perdioandus  der  Ander,  von  Gottes  gnaden  erwählter  Rom.  Kayser,  zue 
allenzeiten  Mehrer  des  Reichs,  in  Germanien,  zue  Hungarn,  Böhaimb, 
Dallmaticn,  Croatien  vnd  Sclauonien  etc.  Konig,  Erzherzog  zue  Össter- 
reich  etc.  Mein  AUergnedigster  Herr,  Mich  zue  Dero  Obristen  Qber  ain 
Regiment  ^on  dreitausent  Mann  hoehteutscher  Knecht  furgenomben, 
besteh,  vnd,  vermög  der  mir  heut  dato  zuegestelten  Bestallung  und 
Capitolation ,  dieselben  vntergeben  vnd  alssbaldt  in  vollige  Anzahl  zu 
bringen  gnedigst  anbefohlen : 

Alss  versprich  vnd  Zuesag  Ich  bey  meinen  Ehren,  Treuen  vndt 
glauben,  in  Crafft  dieses  Revers,  solcher  Bestallung  vnd  Kapitulation  in 
allen -vnd  ieden  puncten,  wie  die  darin  begriiTen,  bestes  meines  ver- 
standts  vndt  Leibs  vermöglichkeidt  nach ,  gehorsamlich  vnd  bestes 
lleiases  nach  zu  leben,  vndt  alles  dasjenige  zuthuen,  wass  einem  gehor- 
aamben  vnd  treuen  Diener  vnd  Obristen  zueaignet  vnd  gebührt. 

Vndt  weilen  dies  ein  einhaimbisclier  Krieg,  vnd  ohne  dass  die 
Rebellen  Ihrer  Kays.  Maj  mit  Guett  vnd  Bluett  heimbgefallen ,  auch 
▼ermöge  Rechts,  wan  es  zum  ofTentUchen  Bruch  khame,  ganz  billig  zu- 
atraffen  sein,  vnndt  höchstgedachte  Kays.  Maj.  gnedigst  vnd  ernstlich 
befelchen,  dass  diese  Lebendig  gefangen  werden:  Alssbald  den,  so 
Ihre  Kays.  Maj.  mir  zum  Haubtt  furstellen,  vnd  dass  Commando  zu 
l&hren  auftragen  werden,^  überliefern,  vnd  ausser  dessen  mit  derglei- 
chen gefangenen  nichts  fürnehmen  soll : 

Abs  zusag  vndt  verobligir  Ich  mich  bey  meinen  Ehren,  Treuen 
▼nd  glauben,  diesem  aUergehorsambst  nachzukomben.  Dessen  zur 
rrkondt  hab  ich  diesen  Reuers  mit  meinen  angebornen  Petschafft  ver- 
ferUiget,  and  mit  eigner  Handt  vnterschrieben.  Beschehen  in  Wien  den 
Zwölften  Marty  Anno  sechzehn  hundert  vier  vnd  dreissig. 

Oriirinai.  Hermann  Nidrum,  Obrist. 
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82.  IC».  Nr.  36.  —  Ferdinand  II.  an  Herzog  Albreckt 

Wien,  dem  1%.  Hin  1632. 

Ferdinand  der  Ander,  von  Gottes  gnaden  Erwülter  RJtm.  KajMT, 
tu  allen  Zeiten  Herer  des  Reichs. 

Hocligeborner  lieber  Oheirab  Tnd  Fürst. 

Was  vns  der  Graf  Hang  Eroal  Fagger  wegen  der  ftrlanffendea 
andameoti  mit  der  Statt  Vlm  fßr  ÄTisen  eingeschikl,  habe«  Wir  den 
Lbd.  hiebeiliegend  commnoiciren  wSlIen,  damit  Sie  der  sacbes  aaek< 
denken,  vnd  weillen  der  daselbst  nachend  gelegenen  Statt  Angspnr^ 
git  wenige  gefahr  darbei  lu  besorgen  stehet,  bebSriger  ortb«B  die 
Verordnnng  thuen  wollen,  auf  dass  die  mit  derselben  wegen  Ihrer  Ver- 
sicherung, vnd  emerung  lonaeres  Kays.  Voicks  angefangene  IraetatiM 
weiters  cootiDuirt  tnd  kestni 3 glichst  zn  effecl  gebracht  werde.  V^l«- 
beo  dero  Lbd.  beinebcns  mit  Kays,  bulden  rnd  gnaden  wohU^gelbis- 

Geben  in  >nser  Slatt  Wienn  den  12  Tag  Marty  des  1632  J,  n- 
serer  Reiche  des  r5m.  im  13,  hangr.  14,  *.  Reheiro  IS. 

Ferdinand.  Ad  mandatom  Sac.  Cks.  Ht.  proprim 

Jo.  Geüi^  Pocher,  Gebt. 

83.  1632.  12.  airi.  FiUcB.  Nr.  34,  F.  3.  —  FZH.  Gallas  a» ' 
Herzog  Albrpfht. 

Meldet  dorn  Herzoge  von  der  ungesäumt  erfolgten  Expedition  dei 
erh:dleneii  Uefi'lilsclireibens  für  Aldringen  unterm  7.  mit  einem  eigenen 
Courier. 

84.  1632.  6.  Min.  Uaffea.  Ad.  3S,  F.  3.  —  General  Tillj  u 
(iailas. 

Schreiben  in  BcantwoHnnT  der  nnterm  2.  Mars  datirt«n,  obbe- 
meldeten  Anzeige  auf  Befehl  Herzogs  von  Friedland  mittelst  desAbgt«r^ 
ne ten  Herrn  Tedeschini. 

Dieses  Sehreiben  drüekt  <lie  BekaDDlmachnng  im  AllgemeiaMihar 
den  angenblickliehen  Stand  der  Operations  um  stände  aua  and  gOA  BN 
Deiirtheilung.  In  Ansehung  der  verweigerten  CoiiJ>in«:irung  wird  AUm 
ohne  GegengrTinde  angenommen  und  keiner  jener  <lrin»end  fardcnidn 
Umstände  dafür,  laut  erstem  Abverlangen  (S.  P:>t.L>.  2,  Akt  3K9  wd 
darauf  bezügliche  Akten  Tilly's),   mehr  erwähnt 

Macht  seine  Yereinit;ung  mit  General  Cratz,  vorrückend  «pf  Fw^b-  _ 
lielui,   zu  wissen,    und    stellt    ihm    (Gallas)    frei,  audi  $        I 
cooperiren. 
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SS.  1S32.  8.  lin.  laoffei.  Ad  35  ß,  F.  3.  —  Aldringen  anGallas. 

Schreiben  mit  Bestätigung^  der  erhaltenen  Anzeige  rom  2.  anf  dea 
Herzogs  Befehl  und  durch  Herrn  Tedeschini. 

Insbesondere  werden  in  diesem  Schreiben  in  Bezug  auf  den  er- 
wähnten Befehl  des  Herzogs  zu  Friedland  und  der  darin  dem  General 
Gallas  untersagten  VorrGckung  bis  jenseits  des  Waldes  bei  Weyden 
neuerdings  alle  Umstände  als  vollkommen  gerechtfertigt,  und  die  Grunde 
der  ersten  Verweigerung  angegeben  und  bekräftiget. 

Der  Schluss  des  Schreibens  zeigt,  nebst  Tilly'sAiilwort  auf  noch- 
maliges Anfragen  der  Expedition  des  Tedeschini,  den  Marsch  an  auf 
Forchheim,  das  Eintreffen  in  der  Aufstellung  daselbst  am  9.,  druckt 
weiter  deutlich  ihre  allseitige  Ungewisshelt  über  den  Feind  wegen  des- 
sen wahrer  Verfassung  aus  und  erwähnt  des  vom  Churfursten  you  Baiern 
ertheilten  Befehls,  den  Besorgnissen  an  der  obern  Donau  zu  begegnen. 

# 

86.  1632.  Pilsen.  8.  Man.  Ad  3^,  F.  3.  —  Gallas  an  Herzog 
Albrecht. 

Bericht  an  den  Herzog  Ober  die  mit  den  inliegenden  Briefen  von 
Tilly  und  Aldringen,  und  mittelst  des  zurückgekommenen  Abgeordneten 
Herrn  Tedeschini  erhaltene  Beantwortung,  welche  ihm  (Gallas)  auf  eine 
frühere  Anzeige  des  Befehles  vom  Heri.oge  an  Tilly  wegen  der  allso- 
gleich  auTerlangten  Conjungirung  des  Gallas  mit  der  Armada  im  Reich 
and  wegen  Verweigerung  derselben,  zugekommen  ist. 

87.  1632.  10.  M&ri.  Bamberg.  Ad  35,  F.  3.  —  Aldringen  an 
Herzog  Albrecht. 

Relation  in  Abschrift  aus  der  Friedländischen  Kriegskanzlei: 
Ober  die  vom  10.  auf  den  11.  vorgefallenen  Gefechte  und  Ein- 
nahme Ton  Bamberg  durch  Tilly  sammt  der  Aufstellung  vor  Bamberg 
am  9.  gegen  des  Feindes  Posten.  Die  Relation  im  Originale  von  Seile 
Tilly*s  und  die  von  Aldringen  an  Herzog  Albrecht  sind  im  Akte  des 
Hauptberichtes  vom  Herzoge  an  den  Kaiser  über  Bamberg  (Akt  45)^ 
die  gegenwärtige  Abschrift  jedoch  hier  eingef heilt,  theils  wegen  er- 
wähnter Punkte  in  den  Beilagen  über  diese  VorrGckung,  tbeils  als 
zogehörig  zu  den  Ereignissen ,  die  der  Hauptakt  hier  umfasst. 

88.  1(32.  12.  lin.  Kialm.  Ad  35,  F.  3.  ~  Herzog  Albrecht  an 
den  Oberst -Regiments-Inhaber  und  ernannten  Commandanten  in  Augs- 
burg» Ossa. 
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Ossa  erhält  das  Commando  in  Aa^barg  ood  eine  genaae  Wei- 
sung bieza  mit  dem  Befehle,  augenblicklich  mit  allem  kaiserlichen  Rriegs- 
▼olke  aus  Elsass  dahin  aufzubrechen. 

89.  1632.  12.  lin.  Ziaia.  Ad  3$,  F.   3.  —  Herzog  Albrecht  an 

Aldringen. 

Befehl  Gber  obige  Anordnungen  und  wegen  des  an  den  OberbefeU 
des  Aldringen  angewiesenen  Ossa  zugleich  mit  Hinweisong  auf  die  Ein- 
willigung des  Churfursten  von  Baiern. 

Femer  wird  die  Behauptung  Augsburgs  in  ihrer  äassersten  Wich- 
tigkeit als  Commnnication  mit  Italien,  die  der  Herzog  zu  seiner  Opera- 
tion benothigt,  hingestellt;  dann  werden  ausführlich  die  Grunde  in 
Betreff  der  nachgesetzten  Vertheidigung  von  Breisach  and  Elsass  gegtü 
diese  wichtigere  Anordnung  dem  General  Aldringen  Tor^efuhrt,  wie  aock 
die  obwaltenden  Umstände  von  Seiten  Frankreichs  gegen  den  Rhein 
und  die  spanischen  Bundestruppen  in  ihrem  nicht  bedrohenden  Einflnsfe 
erklärt. 

90.  1633. 16.  län.  flänfhen.  Ad  35,  F.  3.  —  Maximilian,  Cbor- 
fürst  Yon  Baiern^  an  R.  K.  Ferdinand  II. 

Vorstellung  an  den  Kaiser  über  die  so  eben  erneuerte  Bestätigung 
aller  Umstände  der  zunehmenden  Feindesgefahr  an  der  Seite  der  obern 
Donau,  wovon  der  Gesandtschaftsvortrag  allbereits  dem  Kaiser  über 
diese  Wahrnehmung  durch  den  nach  Wien  abgeordneten  churbairischen 
Oberst-Kanzler  Donnersperg  und  Hofrath  Kurz  von  Senflenau  abgelegt 
worden  ist. 

Der  ausfuhrliche  Inhalt  gibt  als  Hauptgegenstände  an : 

Anverlangen  eines  besondern  Succurses  an  die  obere  Donau  ans 
Böhmen, 

Der  Reichsstadt  Ulm  Gesandtschafu  feindliches  Bundniss  und  Ver- 
pflichtung auf  6000  Mann  für  Gustav  Adolf  in  Abschluss  durch  ikct 
Bevollmächtigten,  den  Grafen  Hohenlohe,  und  Angabe  über  Umsliid- 
liches  von  Gustav  Adolfs  Unternehmen  unmittelbar  von  FrankenlM  hat 
in  Verbindung  mit  diesen  feindlichen  Anstalten  aus  Ulm, 

Eintreffen  des  zum  schwedischen  Gouverneur  von  UIoi 
schwedischen  Obersten  Robbin  und  der  feindlichen  BesmtsoBg» 
Anzeige  geschehener  Anordnungen  feindlicher  Vertheidigvig^ 

Meldet,  in  Ansehung  der  nächsten  Gefahr  fCr  AogstHMg 
an  der  obern  Donau  aufgestellten  Her7.oge  Max  Rudolf  tm 
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Laaenbarg  (S.  Akt  27)  ertheiltcti  Verhaltuugsbefeble  wegen  des  unge- 
säumten Vorruekens  des  Letzteren  gegen  den  feindlichen  Obergangs- 
punkt Ober  die  Donau  zur  Sicherung  für  Augsburg, 

Wiederholtes  Ansuchen  um  den  bemeldeten  Succurs  aus  Böhmen 
mit   Bemerkung   an   den  Kaiser   wörtlichen   Ausdrucks,    »auch   dem 
Grauen  Ton  Tilly  anjezt  rorhabende  Impresa  (auf  Bamberg)  zu  renon- 
cim  nicht  thunlich  md  rathsamb'',  und  des  Churfursten  weitere  Mei- 
nung wegen  des  feindlichen  FM.  Hom. 

91.  1(32.  IS.  lin.  IntiM.  Nr.  3^,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Tilly. 

EntSchliessung  des  Herzogs  auf  den  unterm  6.  März  eingelangten 
Bericht  des  Generals  Tilly.  Sie  enthält : 

Bekanntmachung  der  schon  angeordneten  Verstärkung  für  Gallas 
in  Böhmen  und  einer  bewilligten,  durch  General-Lieutenant  Graf  Maradas 
anzuordnenden  Abruckung  eines  Cavalleriecorps  Ton  2000  Pferden  (Rei- 
terei) als  Succurs  alsogleich,  und  unaufgehalten  weiter  nachzukom- 
menden Yon  3000  Pferden  Reiterei  als  Vereinigung  zu  den  in  der  Ober- 
pfalz im  Reich  schon  stehenden  Corps  unter  dem  Chor-BairischenFZM. 
Cratzen, 

Die  Operationsbestimmung  dieser  Anordnungen,  insgesammt  für 
des  Gallas  offensiTes  Unternehmen  Tor  den  Grenzen  und  auf  Eger  zur 
hinlänglichen  Sicherung  der  Oberpfalz.  Ferner  gibt  diese  Bestimmung  an : 

Die  vom  Herzoge  anbefohlene  und  unternommene  Unterhandlung 
Ton  Aldringen  und  Ossa  im  Namen  des  Kaisers  in  Augsburg  mit  der 
katholischen  Parthei,  Erklärung  der  Veranlassung  dazu,  Erklärung  Ober 
die  früher  erkannte  Wichtigkeit,  Augsburg  zu  behaupten,  über  nöthige 
Desarmirung  der  BQrgerschaft  und  über  die  Umstände,  wie  durch  Ossa, 
der  damals  in  Schwaben  stand,  das  Torgesteckte  Ziel  zu  erreichen. 

92.  1632.  Wien.  12.  lin.  Nr.  36,  F.    3.  —  Ferdinand  H.  R.  R. 

an  Herzog  Albrecht. 

Kaiserliches  Cabinetsschreiben  Qber  die  Angelegenheit  der  Rriegs- 

umstände  von  Ulm  und  Augsburg. 

Der  betreffende  eingesendete  Bericht  des  churbayr.  Generals  Grafen 
Fogger  wird  dem  Herzoge  beigeschlossen,  und  dabei  die  Resolution  als 
kaiserliche  Bestätigung  über  die  vom  Herzoge  eingeleitete  Unterhandlung 
in  Augsburg  mit  dringendem  andeuten  ertheilt.   Dazu  sieben  Beilagen. 
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93.  1632.  5.  län.  Aassbirj^.  Ad  36,  F.  3.  —  Graf  Job.  Ernst 
Fugger,  churb.  Gen.  FM.,  an  R.  K.  Ferdinand  11. 

Unterlegt  die  Anzeige  von  der  so  eben  erwarteten  Riickkebr  der 
von  der  Stadt  Ulm  an  Gustav  Adolf  abgegangenen  und  aus  Gliedem 
des  dortigen  Ratbes  bestebenden  Deputation,  wovon  Er  seine  erste 
Meldung  in  Folge  des  am  16.  Februar  erhaltenen  kaiserlichen  Befehlet 
schon  erstattet  hatte. 

FGhrt  die  näheren  Umstände  von  den  feindlich  gesinnten  Btirgeni 
und  von  Vertheidi^ungsanstalten  in  Ulm  an. 

Gibt  Meldung  von  der  erwarteten  feindlichen  Besatzung,  die  ein- 
verständig  mit  der  Stadt  sei,  dann  von  einigen  Handlungsumstanden  im 
geschehenen  Vertrage  beim  schwedischen  Kanzler,  als  Oberzengong 
der  feindlichen  obbemeldeten  Gesinnungen  in  Ulm ,  und  den  Fortgaag 
der  feindlichen  Werbungen  in  Strassburg,  deren  bedrohender  Erfolg 
fQr  OfTenburg  und  Elsass  sich  alibereits  zeige 

94.  1632.  10.  län.  Ad  36,  F.  3.  —  Chnr-Baier.  Oberst-Kanzler 
Donnersperg  an  K.  Ferdinand  II. 

Schriftlicher  Gesandtschaflsvortrag  an  den  Kaiser  mit  Inhalt  eben 
derselben  Punkte  und  Angelegenheit  wie  des  Churfursten  eigenes 
Schreiben  in  obiger  Beilage. 

95.  1632.  10.  län.  Ad  36,  F.  3.  —  Kurz  v.  Senftenau,  Char- 
bairischer  Hofrath  in  Gesandtschaft  zu  Wien,  an  Qucstenberg. 

Schreiben  in  vertrauter  Mittheilung  der  vom  Oberst-Kanzler  Don- 
nersperg erhaltenen  Kenntniss  fiber  alle  obbemeldeten  Punkte  in  Betreff 
der  Angelegenheit  Ulms  und  Augsburgs,  nebst  Erinnerung  an  Herzog 
Friediand  wegen  des  erwarteten  Succurses. 

Hiezu  die  Beilagen  A,  By  C,  D, 

96  1632.  3/13.  län.  I  Im.  Ad  36  A,  F.  3.  —  Bürgermeister  Hid 
Rath  von  Ulm  an  Rudolf  Max,  Herzog  von  Sachsen  Lauenburg ,  CL  B. 
FZM.  mit  Commando  nn  der  obern  Donau. 

Dem  Herzoge  wird  auf  seine  vom  il.  März,  kraft  sein«!  tt  M 
obern  Donau  fuhrenden  Commando  (S.  Akt  27) ,  abgefordefÜ  fett- 
rung  vom  Magistrate  der  Stadt  Ulm,  Ober  den  Vorgang  atfor  lüiliHll 
und  Umstände  daselbst  und  was  dies  aUes  insgesanimt  bedevM^  4i%||iK 
eben  so  herausfordernden,  als  gegen  die  schuldige  Un( 
den  Kaiser  verletzenden  Tone,  die  Beantwortung  erthetllk      '  »•: 

Ist  in  Abschrift  aus  der  churbairischen  Hefkanxlei  MI  11 


Enthält  «linetollsläiiditie  Relation  Gbi-r  itie Deputation  derStaill  l'Im 
an  Guslai  Adolf,  ileren  «ingeganireiies  Elüntlnisa,  veipüiohtele  Werbung 
iinti  «onstige  Punkte  der  neuen  Kriegsamirdnungeo.  samnit  Anzeige 
Aber  den  dem  neu  emannlea  kSniglicIi  schwedischen  Stadtcomman- 
danten, Generalmajor  Rillwein,  SfTentlieh  abgelegten  und  geleistetes 
l'nterthanseid.  üesammte  Ereignisse,  seit  24.  Februar  mit  den  nächst- 
folgenden Tagen,  werden  hier  wiederholt. 

In  Abschrift  aus  der  vhurbairiseheii  llofknnilci- 
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H.  K.  Ferdinand  II. 

Bericht  in  Folge  des  kiiserlichen  Cahim-Lssehreibcns  unlrrin 
S7.  Janaar  an  den  Herzog  wegen  der  eingelangten  Ueschwerde  der 
Re!cbsrilterschafl  in  Rchwaben :  dass  drm  General  Aldringen  der  Ver- 


nöthigen   Abhilfe    daselbst 


Herzoge   ertheill 

ing  wegen  dieser 
gesummten  Ereig- 
zweilc  Anordnung 


baltoogsbefehl 
worden  sei. 

Gegenwärtiger  Akt  enthält  die  erste  Anort 
Angelegenheil,  welche  einen  Veranlassnngcpuukt  di 
niase  gegen  den  Kaiser  in  Schwaben  ausmuehle.  D 
Bnd  Itaiserliehe  Reichsverordniing  hierüber  enthält  der  Akt  41. 

Der  andere  Punkt  dieses  Berichtes  ist  des  Herzogs  Giitaehlen 
.wegen  der  anerbolenen  Erriehlnng  eines  Corps  in  Italien  diiri'li 
Alfonso  Gonzaga. 

100.  1(33.  Ad  41.  —  Ferdinand  II   an  Herzog  Albrechl. 

Wienn  am  15.  Mär^  I<132. 

Ferdinand  der  Ander,  »on  Gottes  gnaden  Erwäller  Rßm.  Kaiser,  zu 
allen  Zailen  mehrer  des  Reichs. 

Hochgebarner.  lieher  Oheim  vnd  PGr.it.  VnsB  ist  durch  den  Edlen 
innsern  Kriegsralh  »nd  des  Iteiehs  lieben  getreuen,  Gerharden  «'ii  (J>ie- 


stenbcrg;,  freiherm,  gehorsamLsl  referirt  worden,  was«  »nss  derselbe 
wegen  des  zwischen  des  BischotTs  zu  ConslanU  N.  vnd  andi-rer  Beueli- 
barlen  Ständtcn  inseres  ynd  des  he.vli^cn  Reichs  Schwab,  f  paiss  wegen 
des  wieder  dass  flieindliche  vud  der  vng'elinUenen  Soldaten  aiissstniffen, 
vorhabenden  deferision  werkhs  vnd  darüber  von  der  Ititterscbalt  in 
Schwaben  beider  Viertel  an  der  Tonau,  wie  aucb  am  Heggau,  Wgvi 
vnd  Bodensee,  wessen  Sie  sich  hierinnen  xmerhaKen  begehrten,  resulution 


bulber  wollmainend  erindern  vnd  di 
ber  vorbringen  lassen. 

Wie  nun  D.  L.  auss  inserer.  den  Abgesandt 
hierinen  gegebenen  resointion  Selbsten  zuvemcii 
bey  dissen  Werkh  selbsten  angestandtf'n ,  vnd 
lieh  gchallcn:  Alss  habi>n  wir  auch,  auss  dcrei 
getaigten  rcrhinderlicben  Tnd  anderen  mehr 
vrsacben,  ganz  rathsamb,  vnd  bei  so  beschaflei 


fürrullenden  bedenkhen  hal- 


n  der  Ritteraehafl 
gehabt,  diRs  Wir 
les  für  bedenkh- 
D.  L,  ferner  an- 
beblichen  mntiaen  ind 
I  Sachen  billich  erro«- 


Den,  dass  dergl.  Kriegstcrfassung  >nd  privat  defensiones,  wetcbe  allvr- 
handt  confusiones  nach  sich  ziehen  vnd  dem  Gegentheil  lur  geaen- 
defension  vrsach  geben,  auch  vnseni  Armaden  mehr  hind^r-  als  befSr- 
derlich  sein  würden,  allerdings  eingestellt  werden  sollen,  Inmassen  Wir 
dann  solches  an  des  Bischofs  zu  Cunslantz  ?4.  tnd  andere  intressirle 
Stände  vnd  RittersefaalTt  hinwieder  gelungen  lassen  vnd  die  Abstelliing 
solches  defcnsionswecssens  anbefoldchen,  wie  aus  beykomnieniler  al>- 
schrift  zu  sehen. 

So  wir  D.  L.  also  naehrichtlich  Erwiedern  wollen,  vnd  werden  D. 
L.  nun  Selbsten  wissen,  die  übermässigen  Exorbitantien  wegen  des  fr- 
klagleri  AusstrailTen  der  vngehaltenen  Soldaten,  vnd  so  hiertnnen  oder 
in  andern  weeg  etwan  für  das  QberlaulTen  theten,  einzustellen. 

Dero  Wir  mit  Kaiserl.  Gnaden  vnd  allem  gueten  bestendig  wobl- 
gewogen  bleiben. 

Geben  in  Vnnserer  Statt  Wie 
innserer  Reiche  des  Rom.  im  13.  di 
Behemischen  im  IS. 

Ad  mandalum  Sac.  Cai 


Marty.   Anno   103!, 
hen  im  U.  vnnd  <!»• 


Aufacfarift:  Albreuht  e 


■a.  malest,  proprtunt 
Ferdinand  Slrahleiidurf. 
Johann  Söllner. 
.  Generaloberst,  t'eldbinptmuun. 
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101.  MS2. 13.  Ilrk.  Iialn.  Nr.  37,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  tn 
inu  Oberstlieutenant  des  Regiments  Coronini. 

Beförderung  eines  Capitän  *  Lieutenants  lum  Rittmeister»  anstatt 
das  als  infam  ^Tom  Regiment  weggeiogenen  Rittmeisters »  and  Über« 
Mfcme  seiner  Compagnie. 

Das  Regiment  erhSlt  infolge  eines  froheren  Befehles  Tom  21.  Ja- 
wmr  1632,  durch  welchen  der  Rittmeister  Della  Rena  wegen  seines  auf 
dem  Marsch  Ton  Böhmen  nach  Mahren  begangenen  schweren  Excesses 
ab  infam  rom  Regiment  Coronini  gejagt  worden,  Tom  Herioge  die  Ver- 
ardnongy  anstatt  des  Cassirten  den  Capitän  -  Lieutenant  Orpheo  Bucelini 
aooi  Rittmeister  Torzustellen ,  und  mit  dieser  Beförderung  ihm  die 
Caaipagnte  in  fibergeben ;  allein  wegen  eingelangter  Anieige  seiner  be- 
stiadigen  Abwesenheit  seither  in  Italien,  und  in  Erwägung,  dass  Offi- 
ciere,  die  in  eigener  Angelegenheit  oder  ffir  sich  mit  Urlaub  Tom  Regi- 
n«Dte  wegreisen,  den  Dienstleistenden  und  Bleibenden  nachgesetxt  su 
werden  Terdienen,  hat  die  Abänderung  der  Verordnung  auf  den  Capitän- 
Lieatenant  Baptista  Candido  desselben  Regiments  lu  geschehen  und  in 
Vollxag  xo  kommen.  Mit  2  Beilagen. 

102.  1«32.  13.  lirs.  laalm.  Ad  37,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  den  Kriegs-Commissär  Hesseny. 

Decret,  gestellt  auf  rorbenanntes  Reiterregiment  Coronini  in  Voll- 
liehnng  durch  den  Kriegs  *  Commissarius  Hesseny  fQr  die  bemeldetet 
Bef5rderung  des  Bapt.  Candido  zu  der  in  Vorschrift  bestehenden  und 
fiblichen  öffentlichen  Vorstellung  ror  der  Mannschaft  des  Regimentes. 

103.  1C32.  2.  Vebraar.  laaim.  Ad  37,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  den  Oberstlieutenant  des  Regiments  Coronini. 

Befehl  wegen  Ersetzung  des  Rittmeisters  im  Regimente  durch  den 
Capitin-Lieutenant  desselben,  Orpheo  Bucelini,  ergangen  Tor  der  Abän* 
dernng  der  Verordnung  in  obiger  Beilage. 

Zugleich  Verhaltungsbefehl  über  Disciplinpunkte. 

104.  I«32.  14.  lirs.  Inaim.  Nr.  38,  F.  3.  —  Herzog  Aibrecht 
an  FM.  Schaumburg,  Oberbefehlshaber  in  Schlesien. 

Befehle  aus  dem  Friedländischen  Hauptquartiere  fOr  die  in  Schle- 
sien oder  dahin  noch  abzugehenden  Regimenter  in  der  Heeres-Errich- 
lang,  zu  der  gegen  den  20.  April  bestimmten  Zusammensiehung  des 
Heeres  und  Beziehung  eines  Lagers  (auf  die  Avenuta). 

Arekir  XXXII.  Z.  26 
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Der  PeldmarscUD  eridlH  des  Heraofs  KnUeliliesswig  x v  Ke»t- 
dUs:  dass  xom  baldigen  AbriekeD  mit  gesammtcr  Rriegsaui^  der 
Heeres-BiriditeBg  nittelst  gegeawirtigen  BefeUs  bH  cneai  TWQe  4er 
gfesMumten  Regimenter«  wie  saelutekeBd  besuiBt,  ein  Lager  gegei 
den  20.  April  xo  bexieKen  and  mit  dem  Reste  im  den  CaalMÜfingca 
ihrer  Errieliting  xa  feiiileibeD  sei. 

Verhaltongspankte:  Ober  den  UnterInJt  den  Heeren  vad  ibcr  £t 
Art  der  Pronantbeisehaffiing  mittelst  Heerwagen  nod  Getreide-Hasd- 
mfihlen  (in  Anordnimg  dnreh  den  Oberst-Pronantmeister). 

In  Bexog  obiger  Entaebliesawig  sor  Beziebnng  einen  Lagen  wiid 
die  betreffende  Anordnong  wegen  Reiehong  des  Soldes,  dann  wegcs 
der  Gebftbren  und  der  Proriaatimng,  die,  mit  Inbegriff  der  Artilltrit 
anter  dem  6ZM.,  Ton  den  Compagnien  zn  besiehea  aetea»  aad  wegca 
Beisebaffang  der  Händmiblen  and  Heereswägea  aaeli  der  wie  bisher  is 
der  kaiserlieben  Armada  hierfiber  bestehenden  Voraelirift»  demFeldmv- 
sehall  mit  dem  Bedeaten  fen  der  darch  den  beaaüragtea  Goierat-Enegi» 
eommissarins  Stredell  mit  der  Landesstelle  TonSebleaiea  gesohiosseaei 
Cbereinkanft  ansf&brlich  gegeben :  aaf  dass  nicht  der  geringste  Mangol 
in  Beziehung  des  Unterhaltes  für  die  Regimenter  entstehen  könne. 

Die  inbenannten  unter  die  Befehle  des  Feldmarschalls  gewiesesen 
and  in  Completirung  ihrer  Compagnien  speciell  bemerkten  Regimenter 
sind: 

Paradeiser  8   Cp.     Götze  10  Fähnlein,  Pusst. 

Gr.  Lichtenstein  4     „        lllow  6     „        ^     10  bleiben  in  Cint 

„   Hardegg        6     „       Schafgotsch     3  Cp.  Reit.     4      „        .     « 
Frhr.  Traun  7     ;,        Götze  9     „      »        1      ^        ^     , 

Götze  9     „       Sparr  9     „      »        1      ,,        ,     . 

Hiezu  noch :  Kroaten-Compagnien,  Regiment  Böhm  FassTolk. 
Artillerie  des  GZM.  Mannsfeld. 
Insgesammt  zor  Beziehung  des  Lagers  bestimmt 
Diese  Lagereintheilung  der  Regimenter  enthalt  zwei  YortArill* 
punkte  im  Allgemeinen : 

Die  Kroaten  und  das  Regiment  Böhm,  zur  Bedeckang  Air  Alfill* 
rie  bestimmt,  sollen  im  Laufe  des  Feldzuges  nie  in  StSdte  aatHMM 
verlegt,  sondern  im  Lager  gehalten  werden,  um  in  zwei  odflf'JMlJ^ll^^: 
aufs  Äusserste  zusammengezogen  werden  zu  können.  -'"  " 

Verpflegsordnung :  FQr  die  gedienten  eompletten  OMÜfigrtii 
Fahndl  in  Frofiantgebühren ;  für  die  Neugeworbenea,  OibMlM 


••  I 
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•migen  in  Aosmass  für  Kost  und  Getrfinke  (Etappen-Art  ron  hent  za 
Tage).  Hieiu  nachfolgende  1 1  Beilagen  Yon  Befehlen. 

108.  W3S.  14.  lArt.  häta.  Ad  38,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
iB  ¥|l.  Schaomburg. 

Befehl»  mittelst  welchem  derFM.  Ton  den  an  die  betreffenden  Regi- 
menter speciell  ergehenden  Befehlen  rerständigt  wird. 

106.  1C32.  14.  Iflri.  laaln.  Ad  38,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
•D  Grafen  Terzky. 

Derselbe  Befehl,  mit  Hinweisung  auf  den  6F1L  Traun  in  Böhmen, 
tueli  f&r  dessen  Regiment  zu  Foss. 

f  OT.  MSSL  14.  lirt.  laalm.  Ad  38,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
FZII.  Desfonrs,  Obers^-Regiments-Inhaber. 

Verordnung  über  die  ergangenen  Befehle  und  Bestimmung  des 
ftegnueniet  Terzky,  wie  obbemeldei  wurde. 

108.  1C32.  14.  liri.  Inaia.  Ad  38,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Desfcors. 

Dasselbe  in  Ansehung  des  Regimentes  Götze  und  des  Regimentes 
Sparr. 

109.  IC32.  14.  liri.  ImIb.  Ad  38,  F.  3.  --  Herzog  Albrecht  an 
die  Obersten  Götze  und  Sparr,  Regiments-Commandanten. 

Befehl  nach  Inhalt  des  Hauptaktes  für  die  beiden  Obersten  auf 
das  unterstehende  Regiment  eines  jeden  in  der  erhaltenen  Bestim- 
mung* 

110.  M32.  14.  Urs.  Wien.  Ad  38,  F.  3.  —  Montecucoli  an  Her- 
zog Albrecht. 

Unterlegt  dem  Herzoge  die  Anzeige  ron  seinem,  mit  Bestimmung 
in  Schlesien  stehenden  Regimente,  und  ron  dem  Rückstände  an  Errich- 
tong^geldern ,  den  es  erleidet  und  daher  in  seiner  Ausrüstung  noch 
snridutehen  mQsse.   Hiezu  die  Beilage  A. 

111.  U32.  14.  lin.  Ad  38  A.  F.  3.  —  Oberstwachtmeister 
Craffi  des  Regiments  Montecucoli  an  Montecucoli. 

Der  zum  M^r  beförderte  Rittmeister  im  Regimente  erstattet, 
nebat  Ablegung  seines  Dankes,  die  Anzeige  Tom  Eintreffen  des  Oberst- 
Lieuttnints  beim  Regimente  und   ron   den  Rfickstanden,  deren  Fol- 

26* 
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gen  ihm  VeraDWortang  beim  Henog  luiiehen  würden    im  Falle  all 
keine  Abhilfe  eintrete. 

1 1 2.  1«32.  14.  Iftn.  laiia.  Ad  38,  F.  3.  —  üenog  Albrecht  u 

den  Genera  l-Kriegs-LandeB-Commiasari  OB  Stredelle. 

Ankauf  der  Artilleriepferde  anf  dgene  KtMten  der  eTrichtiugi- 
untemehmenden  OfiBciere  der  Artillerie;  Ausmaua  an  Erhaltung  aH 
10  fl'  monatlich  für's  Pferd.  Sfatemapnokte. 

Verordanng  für  den  Gen-  Kriegs-ComrnissariDs  Ober  obige,  itm 
FM.  Grafen  Schaumborg  anbefohlene  Lager-Eintheilung  wegen  der  i>- 
gehftrigeD  Artillerie,  ihren  noch  erforderlichen  Ankaof,  die  Weiii^ 
zum  nöthigen  Vorscfauss  an  die  betrelTendea  Ofliciere  gegen  ratenndi* 
sigen  Abiug  TOn  ihrer  Besoldung  nach  der  üblichen  nnd  beateheaia 
Vorschrift  und  Bemerkung  des  eben  so  bestehenden  Aasrnnaues  noiat 
liehen  Unterhaltes  mit  10  fl.  für  jedes  Pferd. 

113.  I<32. 14.  Iln.  liftlM.  Ad  38,  F.  3.  -  Hersog  AlbrecUw 
Grif  Maonsfeld,  GFZM. 

Verordnung  in  BelreiT  der  bemeldeten  Lagrreintheil«ng  für  wiae 
ihm  onterstebende  Artillerie  mit  ertheilter  Befugniss ,  Im  Falle  der  Er- 
fordening  OfGciere  noch  tu  bestellen,  und  dabei  die  Weisung  in  allen 
nütliigen  EinTeroehmeD  mit  dem  Gen.  Kriegs-Landes-Commissvius. 

114.  1632.  14.  lin.  ZiiaIb.  Ad  38,  F.  3.  —  Herzo«^  Albrecht  an 
den  Oberst-Regiments- Commandanten  Schafgutscli. 

Erhält  den  Befehl  für  sein  Regiment  Reiterei ,  nach  Inhalt  der  Ver- 
ordnung Im  Hauptakte,  in  seiner  ihn  betreffenden  Bestimmung. 

HS.  1632.  14.  Min.  ZuIm.  Ad  38.  F.  3.  —  Herzog  Albredil 
an  Graf  Tertky,  GFH.,  0)>erst-Rei;iments-Inhabcr  und  Kriegsratb. 

Befehl  in  Folge  benannter  Verordnung  lu  dessen  Abrücken  bÜ 
seinen  zehn  Kürassier- Compagiiirn  ans  Böhmen  nach  Schlesien,  ti 
Bekanntmachung  hievon  an  den  G.  Kr.  Commissarius  von  Böhmen. 

116.  1632.  14.  liri.  Ttber,  Nr.  39,  F.  3.  —  Maradas  an  Hctwf 
Albrecht. 

Bericht  ßber  EiotrefTen  des  Couriers  rom  H('ri;o<;e  mit  dem  BeUle 
fom  12.,  den   für  Tilly  in's  Reich    hestlmmlen  Succurs    mit   20  Cw 
pagnirn  Reiter  allsogleich   zum  Abröcken   zu    beordern.  RierSber  ' ' 
genauere  Einsicht  aus  Akt  35  zo  entnehmen.   Weiter  tmk 
dem  Heriogc,  Alles  für  diesen  VolUug  in  Aoschang  4nm} 


der  nüthigen  Abfertig'ung  an  Tilly  angeonlnel  lu  haben.  Die  in  Mnrsi^h 
tu  letxenden  Compag'nien  werden  bennnnl.  Zum  Scliluits:  An/ei^e  über 
Ernennung  des  GeDcral-Rnmormelsters  wie  anbefohlen. 

Zu  diesem  Akte  gehüreii  die  nnchstebenden  seht  Beilat^en,  welfehe 
lugleiuh  den  hier  •orgelragenen  Fall,  steh  in  Marsch  zu  setzen, 
aafkläreo. 

117.  I6;t2.  13.  Mn.  Bamberg.  Ad  39  A.  F.  3.  —  Tilly  an  Her- 
zog AlbrechL 

Verwendet  sieb  beim  Herzoge  um  eiligen  Succnrs  Ton  2000  Pferden 
zur  Abrnckung  anf  Bamberg:,  erklärt  sich  umständlich  Qber  sein  früheres 
Ansuchen  und  über  des  Gen,  Kr.  L.  Commissärs  Weizeuhof  zugeschickte 
Antwort,  und  gibt  die  den  augenblieklichen  Vollzug  hindernden  Ursa- 
chen an. 

(Im  Original  ii  muss  der  2.  März  heissen,  sonst  wäre  es  ein  Wider- 
spruch im  Datum  gegen  die  Entfernung.)  In  iiweiten  Hauptpunkte  geben 
die  Worte:  »vmb  die  inlentirte  Conjunktur  zwischen  dem  Feind  gegen 
BSheimb  zu  diverliren",  des  Tilly  eigentliche  Meinung  ond  Operations- 
absicht  ziemlich  genau  zu  verstehen. 

118.  I«33.  13.  Min.  ZbiIbi.  Ad  39  B.  F.  i.  —  Herzog  Albreeht 
an  Maradas. 

Befehl  mit  gleicher  Anordnung  wie  Akt  35  für  den  Succurs  in*9 
Reich.  Hiezn  die  Verständigung  in  Abscbrift  und  die  an  die  belrelTen- 
den  Regimenter  abgefertigten  nüthigen  Marscbbefeble  an  den  General- 
Lieutenant  wegen  Einleitung  der  Marachdirectionen,  um  wo  möglich 
Zeit  zu  gewinnen. 

(Diese  zur  Entschliessung  wegen  der  beabsichtigten  Suecursab- 
sehickung  zugehörigen  Verfügungen  sind  aus  dem  Huuplberiehte 
nicht  zu  ersehen,  und  daher  die  Vorstellung  über  die  Verlegenheil,  die 
Befehle  ausführen  lu  können.) 

119.  lest.  13.  Sin.  Zislm.  Ad  39  B.  F.  3.  —  Rerzo;,'  Albreeht 
an  FM.  Schau  niburg. 

Der  Feldmarschall  wird  über  dasselbe  in  Kennlniss  gesetzt,  wie 
die  Hauptbeilage  B. 

Dessgleichen  der  Gen.  Kr.  L-  CominissaHua  in  Schlesien. 


120.  1632.  13.  «an.  Zinim.  Ad  39  B.  F.  3.  —  Herzog  Albrt 
a  die  Regiments-Inhaber  vuui  rerordiieten  Sureurs. 


.'ht 
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Die  Obersien  und  RegimenU-hbaber:  die  Herren  Celloredo,  Aldo- 
brtndini«  Rangoni,  Coronini  erbaiten  Marscbbefekl  nnd  Tmppeneia- 
tbeilung  aus  ihren  Compagnien  in  der  Bestimmung  des  A^lbrodbes  afi- 
sogleieb  als  Snceurs  in*s  Reicb. 

HiezQ  die  Weisung  wegen  Ordnung  und  Eile. 

Namentlicber  Beisatz  aller  beordneten  Compagnien. 

121.  M32.  12.  lirs.  hJtki.  Ad  39  €.  F.  3.  —  Hersog  Albreeht 
an  Maradas. 

Ausfertigang  des  Befehles  an  Maradas  in  Folge  der  Entscbliessnof 
Tom  Akt  31»  fiber  den  Suceurs  in*8  Reich;  ist  im  gleichen  Ausfertignagt- 
datum  Tom  Akt  31». 

Enthält  die  Anordnungsgegenstande ,  so  wie  bemeldete  Sil« 
Schliessung  und  die  hier  Torangehenden  Beilagen  mit  Inbegriff  gsnaMr 
Weisung  zur  Marschsicherheit  und  Ordnung  bis  soBi  Bestimaingi- 
punkte. 

it%.  1C32.  12.  lAri.  laaim.  Ad  39  C.  F.  3.  —  Herzog  Albreekt 
an  Gallas. 

Befehl  in  gleichem  Hauptinhalte  ron  obigen  Akten ,  und  gleieli 
in  Ausfertigung. 

123.  1632.  12.  Man.  Znalm.  Ad  39  C.  F.  3.  —  Herzog  Albreelit 
an  Aldringen. 

Derselbe  Befehl  und  Weisung  wie  an  Gallas.  Hiezu  noch  bei- 
gesetzt: 

Der  Befehl  zur  augenblicklichen  Retourabfertigung  dieses  ein- 
treffenden Couriers  zu  Bamberg  wieder  an  Maradas  mit  genauer  Anzei^ 
der  erforderlichen  Direction  zur  Marschsicherheit  für  den  Suceurs. 

124.  1632.  12.  Urs.  Znaim.  Ad  39  C.  F.  3.  —  Herzog  AlkMÜ 

an  Maradas  und  Gallas. 

Beide  Generäle  werden  Ton  dem  unmittelbar  ertheilten  BefisUa  isi 
Herzogs  an  den  Oberstwachtmeister  des  in  Unter-Österreich  sUfpAl 
Reiterregiments  Neu -Sachsen  zum  Aufbruch  mit  3  Compag|dMM|^i|P 
Böhmen  yerständiget.  ., 

(Das  hier  benannte  Regiment  ist  in  der  Truppenouif|kt8lp||§!NP 
Suceurs  nicht  benannt,   daher  ersichtlich  als  Ergänzung  odür^i 
auf  den  Fall  eines  Anstandes  in  der  anbefohlenen  SlbM 
curses.) 


ISS.  IS32.  Nr.  40.  ~-  Erzherzog  Leopold  md  Herzog  Albrecht. 
Innsbruck,  lü.  Man  1632. 

Unsem  griies  vni)  was  wir  soiiaten  liebs  »nil  guets  TcrmQgeii  umor. 
Hochgebohrner  FiSrat,  besonders  lieber  Obeimb. 

E.  L.  Schreiben  rom  26.  nüchsliie rwi dienen  Monats  iat  ins  lu 
recht  behendig'et  worden,  daraus  Wir,  was  Sy  ms  auf  rnser  sowobi 
■fhrifTUich  alls  iiii'h  durch  «nBern  Abg-eordneten  Torbeschchen  mündt- 
liecben  ansuecheii,  wegen  versiecherungen  der  TorJanden,  wider  ant- 
worllich  xitgefiieget,  mehreren  Inbaltes  Teroommen.  Nim  tnüesMD  wir 
es  bey  angedeuUer  beschafTenheit  gleichwolhen  an  seinem  OrUi  ge- 
stellter Verbleiben  lassen,  wollten  tns  aber  Tersichcm,  dass.  sobnldl  es 
nur  mSglieh  sein  wierdet,  E.  L.  <ron  aelbsten  auf  conseruation  besagter 
Vorlanden  wegen  Trer  Kais.  M.  aelbsten  vod  vnseres  gesambtcn  Hnuaaea 
darbcy  versirenden  so  merkhlichen  Interesse  bedacht  sein  werden.  Bei 
dieser  occasion  haben  wir  nicht  nnderlassen  wollen.  E,  L.  xu  erhalttniiss 
Terlreulicher  correspondenz  hiebei  sub  Numero  I.  vnd  2.  lu  eom- 
manicircn,  was  vns  von  der  Statt  Vlm  für  vniierholFle  nacbriehtung  ein- 
khommen;  mSgen  auch  deroselben  nicht  verhallen,  welcher  massen  zu 
Verhinderung  solcher  anderer  des  Khönigs  in  Schweden  vorhnben  vnd 
progressen  von  den  benachbarten  Catli. -Slenden  aiu  defensionsteraini- 
gang  alberail  tractiret  vnd  ainConuentus  nachMandeMiaimb  auf  IS-  die- 
ses angestellt  worden,  zu  welchem  wir  dann  auch  unsere  Comiasario.i, 
auf  des  Churfürslcn  in  Bayern  Licbden  s»  starkhes  ansuecben,  nunmehr 
abgeordnet.  Was  nun  dascibstp»  in  einem  vnd  anderem  tractiret  vnd 
beschlossen  werden  mfichte.  dessen  sollen  E.  L.  liienach  gleichfalls  ver- 
stendiget  werden.  Dero  Wir  beineben  mit  Freundschaft  tnd  affeotion 
wohl  beigelhan  verbleiben  etc. 

Gegeben  in  unserer  SUdt  Ynaprugg.  Ewer  LIbden  gutwollender 
Oheim.    Mit  9  Beilagen. 

Aufschrift;  Dem  hochgebornen  Fürsten  vnsern  besonders  lieben 
Oheimb,  Herrn  Albrechten,  Herzogen  lu  Meekhelburg.  Friedland  vnd 
Sagan.  RSm.  Kais.  M.  General  vnd  Ohristcn  Feldhauptmnnn ,  wie  auch 
des  oceanischen  und  baltischen  Meeres  Generalen. 


na.   163«.  tt.  ■an.   lln.   Ad  40/1.   F.  3.    —    Extractschreiben. 

Vortragspunkle  der  ßürjterschaft  und  Zünfte  der  Reichsstadt  l'lm 
an  den  Magistrat  zu  dem  mittelst  des  Betollmicbtigten  Grafen  Hohen- 
lohe  ab;(uschlies5enden  Hündnisse  mit  (iu-stav  Adolf, 


404 

127.  U3S.  29.  Vebniar.  Dlm.  Ad  40/i,  F.  3.  -^  Extnicticlirei- 
beo  aas  Ulm. 

Nachricht  über  den  am  28.  Febniar  geschlossenen  Vertrag  des 
schwedischen  Stadt-Commandanten  in  Ulm  mit  der  Bfirgerschaft  über 
Kriegsanordnongen  in  Folge  ihres  dem  Könige  Ton  Schweden  gdei- 
steten  Eides. 

128.  1*32.  26.  Vebniar.  Vlm.  Ad  40/2,  F.  3.  —  Extractschrdbeo. 
Nachricht  über  die  Ankunft  und  sonstige  Verfögongen  des  schwedischca 
Stadt-Commandanten  in  Ulm. 

129.  1632.  16.  liri..  ICalgsberg  (im  Weimar^schen).  Ad  40, 
F.  3.  —  Aldringen  an  Herzog  Albrecht. 

Meldet  den  Empfang  des  Befehles  rom  7.  in  Ansehung  des  Ver- 
langens Tom  I^rzherzoge  Leopold  um  eilige  Truppensammlung  aach 
Vorder- Österreich  gegen  die  feindliche  Bedrohung  *Ton  Hanau  and 
Hagenau,  und  zeigt  seinen  Entschluss  an,  nach  Möglichkeit  zur  AbsicU 
beizutragen. 

130.  1632.  16.  Urs.  Wies.  Ad  40,  F.  3.  —  Ferdinand  U.  R.  K. 

an  Herzog  Albrecht. 

Kaiserliches  Cabinetsschr^ben,  mittelst  welchem  dem  Herzoge  der 
eingelangte  Bericht  des  Statthalters  und  der  Räthe  Yon  Elsass  an  Erz- 
herzog Leopold  zu  einer,  in  Verbindung  mit  beiden  Obersten  Ossa  ood 
Ascanio  herzustellenden  Landesvertheidigung,  in  Abschrift,  und  aüt 
Obertragen  des  weiteren  Entschlusses  darüber  zugesendet  wird. 

131.  1632.  25.  Vebroar.  Breysach.  Ad  40  A.  F.  3.  —  Die  Statt- 
halter und  Räthe  von  Elsass  an  Erzherzog  Leopold. 

In  Abschrift  aus  der  Staatskanzlei  Ferdinand^s  IL 

Obbemeldeter  Vortrag  des  Statthalters  enthält : 

Das  Umständliche   fiber  Fortgang  des  feindlichen  Zuwacbsei  fl 
Stärke  durch  Verbindung  mit  dem  Markgrafen  tou  Baaden-Dnrladi  m 
Rhein,  und  fiber  dessen  offene   Feindseligkeit  gegen  Baaden-Baitei 
(Wilhelm  Markgraf.)  Des  Markgrafen  Wilhelm  Berathung  mit  toi.lQlfke- 
mandanten  von  Breysach,  Oberst  Ascanio  Albertini,  Erkläcaiig 
stigen  Augenblickes,   und  der  dazu  vorhandenen  wirklichen  MMil 
serlicherseits,  und  der  Entschluss  zur  schnellen  Zerstöruiigp 
Etablirungen  am  Rhein  bis  nach  Frankenthal. 

Vollzug  seit  9.  Februar  in  Bezug  dieser  Absicht  bis 
und  Ursache  der  nöthigen  Zurückziehung  auf  Kenzinges, 


hierauf  geendetes  Vordringen  ton  Strassburg  in  die  Orlenau  am 
20.  Februar  unter  Befelil  des  Pfalzgrafea  Birkcnfcld,  und  umslündlich 
wegen  der  bierauf  aus  Breysaeh  beschlossenen  eiligen  Sammlung  Ton 
3000  Mann  zum  AogrifT  auf  Orteoau  mittelst  gehaltenen  Kriegsratbes 
am  21. 

AnkoRimcnder  Bericht  ton  des  Obersten  Ossa  gewissem  EintrelTen 
am  23.  zu  Freiberg,  und  hieraus  entstandene  Vorrückung  in  schon 
peTaaster  Enlacheidung,  wie  obbemeldt ,  für  die  Forderung  gOoKtigen 
Augenblickes;  dann  umständlich  das  Weitere  der  VerfQgung  aus 
Kenzing  mit  ausgeführter  gütlicher  tieselzuog  von  OITenburg  und  Auf- 
■tellung  einer  Land-Mitii  auf  Anordnung  Aes  Ossa. 

Schliesslich  wird  beigesetzt  die  Meinung  über  Frankreiclis  Ver- 
halten am  Rhein  in  beruhigender  Auffassung,  und  die  Nachricht  von 
des  Herzogs  von  Urleans  unternommenem  Vordringen  mit  einem  Theile 
der  neuerriühleten  Armee  bis  in  die  Picardie. 

in.  1633.  2i.  Vebrnar.  Bre;NSch.  Ad  40  A.,  F.  :t.  —  Leo 
Marquart  Schiller,  Baaden-Baadeu'scber  Commissarius  und  Kammer- 
Präsident,  an  Erzherzog  Leopold. 

Itelalion,  eingesendet  auf  Befehl  des  Markgrafen  Wilhelm,  an  den 
Erzherzog  über  des  Ossa  Vorrfickung  nai/h  eigenem  Plane  am  26.  auf 
Kenzing,  über  Verfügungen  wegen  Üffcnburg,  wegen  des  angetretenen 
RQckiuges  und  damit  Terbundenen  AngrilTeB  aiifLühr,  und  wegen  An- 
ordnung schneller  Herstellung  der  Vertbeidigung  von  Kenzing  uud 
Freiburg. 

133.  |«32.  n.  Februar.  BrejHBch.  Ad.  40  A..  F.  3.  —  SchiUer 
■n  Enherzog  Leopold. 

Zeigt  den  Empfang  des  vom  Erherzog 
Schreibens  mit  der  Entsehliessung  rom  19.  ; 
EintrelTen  des  Obersien  Ossa  daselbst  und  i 
Vollzug  dieser  EnUchliessung  zu  einem  Unt 
mittelst  Gutachten  als  um 
Angriff  von  der  Besatzung 


zu  Breysach  eingelangten 
n  ,  wie  auch  das  erfolgte 
I  Folge  dessen ,  dass  der 
iing  zu  einem  Unternehmen  auf  GemersheilD 
isführbar  eingehalten,  dagegen  durch  einen 
aus  Philippsbiirg  eingeleitet  und  Alles  wei- 


tere zugleich   im  Unternehmen  auf  die  Orlenau   laut    obiger   Beilage 
Ton  Ossa  in  persönlicher  Führung  angeonlnel  worden  ist. 

Meldet  die  bestimmte  Büekkchr  der  am  X3,  nach  OfTenburg  und 
Gengenbach  beorderten  Besatzung  dtircli  Ablösimg  mil  der  Land-Miliz 
ton  Breysach  aus,  und  unterlegt,  in  Folge  eines  abgehaltenen  Kriegs- 
rathes,    in  einer  Beilage  den  Stand  und    die    Stärke    des    gesammteo 
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Krieg^rolkes  sammt  dessen  Eiotheilong.    Vergleiche  fib«r   den  Erfolg 
dieses  Rriegsrathes  etc.  Akt  9,  rom  1.  Man. 

134.  U32.  26.  mmir.  Breysaek.  Ad  40  A.,  F.  3.  —  Schiller 
an  Erzherzog  Leopold. 

Namentlicher  Stand  der  Regimenter ,  bestehend  ans  32  Fähnlein 

an  FosSTolk  and  2$  Compagnien  an  Reiterei ;  hiesa  2000  Mann  Miliz. 

Eintheilong:  Aasgewiesen  zu  Besatzangen  für  Sehlettstadt,  Coll- 

mar,  Hagenao.   Diesseits  des  Rheins:  Breysach,  Kentzingen,  Neoea- 

barg  ond  mehrere  umliegende  kleinere  Besatzangen. 

Die  überdies  noch  bestehenden  Besatzangen  ron  Philippsburg  oad 
Lindau  am  Rhein,  sind  in  diesem  Stande  nicht  einbegrifien. 
13$.  1C32.  Nr.  41.  —  Aldringen  an  Herzog  Albrecht. 

Königsberg,  den  1 6.  März  1 632. 
Durchlauchtiger,  Hochgebomer  Fürst,  gnädiger  Herr. 
Was  an  I.  K.  M.  die  Schwäbische  freie  Ritterschaft  wegen  eiaM 
durch  den  Bischof  zu  Constanz,  ynd  etlicher  anderer  Schwäbiseher 
Kreisstende  rorhabenden  Defension  Wesens  gelangen  lassen  md  E.F.G. 
▼on  I.  K.  M.  zu  geschrieben  worden  md  Sie  mich  darauff  gnedig  crji- 
nem,  habe  ich  empfangen  rnd  Temommen,  Da  nun  diejenigen  Beden- 
khen,  so  E.  f.  G.  hierunder  haben,  sehr  erheblich  sind  md  woU  in  aebt 
zu  nehmenn :  also  wollte  ich  gern  alle  vnd  yede  Stätte  in  Schwaben,  zur 
Vorkhomenung  der  besorgenden  mgelegenheiten ,  mit  rolkh  beseUca 
lassen.  Weiln  aber  bei  der  entzwischen  eingefallenen  Veränderung,  alle 
khaiserl.  Truppen  entweder  in  Elsas  impegnirt,  oder  aber  bey  yetzigei 
des  Herrn  Grauen  t.  Tilly  zuzug  gegen  Franken  mitgenommen  worden 
sind ;  als  will  es  mir  an  den  hiezu  erforderten  mittein  der  MannsekaS 
ermangeln,  doch  will  ich  dem  Herrn  Obristen  Ton  Ossa  diessMls  flir 
notturfft  zu  schreiben  md  Im  erynnem ,  was  in  diesem  zu  thaa  üi 
fürzunehmen  sein  möge,  md  ist  gleichwol  vnter  dessen  in 
beschehen,  dass  alles  Tolkh,  so  zu  sterkhung  der  Regimenter 
würde,  hin  Tnd  wieder  in  denen  Stätten  einquartiert  werde.  DaM 
gleichwol  dies  mittl  beygefallen  (wann  sichs  anders  practieirai 
wollte),  dass  die  Stende  in  Schwaben  sich  dahin  yergleichea  vifl  fffl' 
uiren  theten,  ein  gewisse  Mannschaft  aus  ihren  Underthanep  Qt^fflf'.  , 
massen  Kur-Bayern  gethan)  auszuwehlen,  md  dieselbe  m  ^tifßf§hk$ß  '• 
M.  Tnd  zur  besterkhung  der  Regimenter  dahin  anzuweisen,  ^ 
die  alte  Soldatesca  stekken,  und  als  Soldaten  gebnodbqi 
Dergestalt  würde  man  ain  zimbliche  Mannschaflt  zuaaniep  ii 


nen,  da  hingegen  mit  denen  recrulen  schnir  tnil  langsam  aufEukhom- 
men.  Ich  wiiss  xwar  nicht,  ob  die  Sleiide  sich  hierin  werden  tcrstehen 
wollen,  habe  gl«ichwoll  solches  zu  gedenklie»  nidit  umbgehen  boIIcq 
luthun.  E.  f.  G.  mich  zu  beharrlichen  gnudcn  befehlend 

llochobligirter  unlerlhiniger 

gehoraam  williger  Diener 

■lohann  ton  Aldringcr. 

Mit  3  Heiligen. 

i36.  1632.  7.  Min.  Znalm.  Ad  41  ,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Aldringen  in  Vereinigung  mitTilJy  bei  Bamberg  und  YorgeruckI  von 
da  bis  KOnigsperg. 

Derselbe  erhall  in  Beilagen,  die  hier  nachrolgen.  Alles  über  obi- 
gen Gegenstand  »ur  Einsieht,  mit  der  Weisung,  dasa,  weil  der  Herzog 
das  AnTcrUngen  der  ßeicha-Ritlerschafl  aus  wichtigen  Gründen,  die 
angegeben  werden,  durchaus  lerweigert  habe,  die  wichtigsten  Punkte 
und  Stüdte  in  Schwaben  unverzüglich  rersichcrl  werden  sollen. 

137.  1632.  IS.  llri.  Wien.  Ad  41,  F.  3.  —  Ferdinand  H.  ß.  K. 
BD  Herzog  Albrecht 

Dem  Herzoge  wird  auf  die  ron  Qnestenberg  rorgetragene ,  aus 
der  Reicliskanzlei  nnterlcgle  Angelegcuhcit  der  ßeichs-ltitlerschaft 
Schwabens  und  der  Viertel  Donau,  Heggau,  Algau  und  Boden-See  mit 
dem  Bischof  ron' Conslanz,  und  auf  des  Herzogs  abgelegtes  Gutachten 
■nr  Verweigerung  eines  mit  den  schädlichsten  und  gefährlichsten  Fol- 
gen verbundenen  Anverlangens  einer  selbstständigen  und  lom  Olierbe* 
fehle  des  Reichsheeres  unabhängigen  Defensious-Ordnung,  die  ohnge- 
schtet  der  vorgebrachten  Gründe  wegen  Streiferei  und  bedrückender 
Gewaltthätigkeit  der  Soldatesca ,  eben  ergangene  Reichs  Verordnung 
zur  Abstellung  und  Verbot  dieser  Defensionsordnung  übersendet  und 
dabei  bemerkt,  dass  hierüber  bereits  an  die  Gesandten  der  Reichs- 
nitterschaft  ein  kaiserliches  Cabinelsschreiben  erflossen  sei. 

138.  I«32.  li.  Mftn.  Wien.  Ad  41,  F.  2.  —  Ferdinand  H-  R.  K. 
an  die  Reichs-flittersehart  in  Schwaben. 

Kaiserlicher  Cabinctsschlass. 

In  Abschrin. 

In  Folge  obiger  erlassener  Verordnung  für  dir  Beichs-Rilter- 
schaft  Schwabens  und  für  den  Bischof  von  Constanz  wird  ihrer  abge- 
ordneten und  zu  Wien  anwesenden  Gesandlschafl  auf  das  geoiHchte 
Anverlangen.  „um  der  bedrückenden  üewilttbütigkeit  der  Soldstesc« 
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Eiuhatt  thun  an  kSnneo,  eine  eigene  DefenBionsordnniig  errichten  xa 
dOrfeD",  die  kaiHerliebe  Bntsehliessnng  in  >iisflihrlichen  Ponkten  mit- 
getheilt  und  die  Verweigcrong  and  Abstellong  dieses  DefensionswHeal 
bekuiDi  gemacht. 

Obige  Beilagen  erweisen  somitt  lu  welchen  Fol^eo  das  anlerla^ 
•ene  Verkalten  gegen  WBrtetnberg  and  der  an  Stelle  dieses  Verhalleu 
TOB  Till)'  nnteraoninene  Entwarf  auf  Bamberg,  worauf  er  darchass 
beatand)  nanmehr  gediehen  waren. 

Friedlands  eigene  Dispositionen  aber  werden  in  ihrer  ton  hier 
■US  angenommenen  Notb wendigkeit,  da  der  Feind  (nicht  mit  hiorri- 
chender  Aufmerksamkeit  von  der  Donau  ans  beobachtet)  ron  llllj  bie- 
her  gans  geiogen  ist,  sich  weiter  erkliren. 

Dieses  Begebren  der  Ritterschaft  ist  nur  eine  Folge  der  geheima 
Einwirkung  des  schon  rom  Kaiser  abtrOnnigen  Herzogs  t.  Württemberg. 

139.   15.  «derl«.!!»  1«3S.  Ad  53  A.  —  Kurz  an  Questenbeif. 

Wollgebomer  Freyherr,  groBsgnSdiger  geliebter  H«rr  yod  Qn- 
stenberg. 

Mein  Herr  wärt  sich  noch  guetennassen  erindern  khennen,  wfl- 
lieb  gestalten  Ihro  Ulrstlichu  Gnaden  Herzog  von  Friedland  auf  Hem 
Gnoen  Ton  Till]'  vnd  Herrn  von  Aldringer  beschehencs  SchriffUichet 
erinnern  md  auch  auf  mein  Todterthäniges  anhring'eii,  die  Teraichemt^ 
der  Statt  Augs|>arg  nothwendig  tn  sein  erachtet,  auch  derenthalben  U 
Herrn  General  Commissario  ton  Ossa  nothwendigc  ordoaani  aussffert- 
tigen  lassen,  damit  er  mit  genuegsamer  Anzahl  Tolkhs  auss  Elsa» 
ab :  vnd  gegen  gemelter  Statt  Augs|>urg  anziehen ,  aoch  selbige* 
dahin  zu  einer  Goamison  einlegen  solle.  Nun  bin  ich  Dach  tnetnefl 
larOckhratsen  ron  Znaymh  von  MGnchen  gewiss  berichtet  wordtii 
dass  der  Pfalzgrane  Ton  PyrkhenTeldt  mit  ainer  anzahl  votkbs  Tbcr 
die  Pmkhen  lue  Strassbarg  gegen  Blsass  anzogen ,  vnd  deme  gedach- 
ter Herr  too  Ossa  mit  14  Compag.  in  der  Persohn  entgegen  sep> 
dahero  zu  besorgen,  es  mecht  sich  die  Vollziehung  der  aD  ihn  abga^ 
genen  Ordonanz,  wo  nicht  gahr  stecken,  doch  etwas  längers  »1»  iU^^ 
ietzige  gefahr  erleidet,  verziehen.  Bitten  duhero  meinen  gnedigiSK 
herm  darauf  gedacht  zu  sein,  auch  an  hehren  orthen  seinem  beaki, 
Vermigen  nacli  in  ermitteln ,  damit  dieser  verliinderung  auf  4Hi 
eilfertigste  im  andern  weg  gesteuert,  vnd  inehrgemelte  Vera'-*— ^ 
der  Statt  Angspur^  aufs  bellest  vorhandt  genommen  «•• 
weilen  Ich  mich  be;  Ir  k.  M.  bereits  loi^slert  «ll«rM 
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Keencirt»  hat  herr  Reichsvice-Caiiiler  Ton  Stralendorff  mir  an  gestern 
dieGegen-CreditiTe  einhändigen,  md  dabey  bedeiten  lassei^  meine  rer- 
nere Expedition  habichTon  meinen  grosagnedigsten  Herrn  xu  empfangen. 
Bitt  derohalben  denaelben  ganz  dienstlichen,  da  er  dessenthalben  was 
bejhanden»  selbiges  ohne  mass  bef&rdem,  Tnd  mir  nexstens  einhendi- 
geB  m  lassen ,  auch  die  embsige  Solicitatur  xa  uerzeihen ,  mass  al- 
lerhandt  Trsaehen  halber  mich  aafs  migliehist  nach  Mfinchen  beflirdem, 
meinem  Herrn  thue  ich  mich  dabey  dinstlich  beaelchen,  Tnd  rerbleibe 
meines  grossgnadigen  geliebten  Herrn  dienstwilliger  Knecht 

Maximilian  Chartz  Ton  Senftenav. 

Original. 

1403  1«.  llri  M32.  ICiigsherg  (im  Coburg*schen).  Nr.  42,  F.  3. 
—  Aldringen  an  Herzog  Albrecht. 

Innere  Regimentsangelegenheiten  des  kaiserlichen  im  Reiche  ste- 
henden Kriegs-FnssTolkes. 

Erstattet  Bericht  in  Folge  seiner  rom  Herzoge  erhaltenen  Wei- 
sung seines  kOnftigen  Verhaltens  gegenOber  dem  aaffallenden,  sturen- 
den Betragen  ron  Seite  des  Obersten  und  Regiments -Inhabers  Graf 
Fahrenbach. 

Er  erbietet  sich  za  einem  besonderen  Unternehmen  gegen  Schwe- 
den onter  Bedingung  einer  Beihilfe  an  Schiffen  in  DQnkirchen  und 
stellt  sich  eben  desshalb  im  Hauptquartiere  ror  und  ersucht  nm  Ab- 
sehieknng  eines  Hauptmannes  an  den  Herzog  nach  Znaim. 

Data  Dtclifolgende  6  Beilagen. 

141.  1*32.  7.  Iln.  laalm.  Ad  42,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  an 
Aldringen. 

Verhaltungsbefehl  in  Ansehung  der  am  27.  Februar  Ton  Aldringen 
angezeigten  bedenklichen  Punkte  in  dem  pflichtrerletzenden  Betragen 
des  Obersten  Fahrenpach. 

142.  IC32.  7.  lAn.  Anerbaeh.  Ad  42,  F.  3.  —  Bredow,  Oberst 
und  Regiments-Inhaber  beim  Intermediär-Corps  in  der  Oberpfalz,  an 
Herzog  Albrecht. 

Meldet,  dass  sein  allda  (unter  Befehlen  des  Gen.  F.  Z.  M.  Graf 
Cratxen)  stehendes  Regiment  den  laut  patentmässiger  Verp6egs- 
gebfihr  vom  Februar  bestimmten  Unterhalt  nicht  erhalte,  nur  einen 
Theil  beziehe,  und  dadurch  zum  allgemeinen  Naehtheil  immer  fort 
zu    leiden   habe.    Meldet  weiter  seinen  Werbungsfortgang  in  West- 
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phal«n  und  dir  Ursache    des    AufenthaUei  des  dort  beorderten   Rill- 
meifiterB,  ge^nwütig  beim  Corpa  des  F.  M.  Grafen  Pappenheini. 

Der  an  den  Herzog  abgeschickte  OberstlieiitenBat  Rroaegg  rit 
lu  den  mdndlichen  Vertragspunkten  ober  den  Zustand  bei  diesem  Corpi 
berollmichtigt. 

143.  1632.  7.  Man,  Inaim.  Ad  42,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht  u 
Aldringen. 

Entschliessnng  des  Heriogs  wrgen  der  rom  Rittmeister  Fenib«r> 
ger  Torgetragenen  Forderung  in  Erricfatuogsaaslagvn  bei  senwa 
Obersten  Bredon. 

144.  16».  7.  IlR.  Aaerbach.  Ad  42,  F.  3.  —  Graf_Osti, 
eborbayr.  Gen.  F.  Z.  M.,  Co-uiniandant  des  kleinen  [ntenuedür-KTor^ 
in  der  Oberpfalz,  an  Herzog  Albreclit. 

Gesuch  an  Jen  Herzog  in  einer  Priiatangelegenheit  wegen  seiner 
Unterthansp flieht  Ton  seinem  Gute  im  Königreiche  Böhmen. 

Meldet  zum  Dcisatx  seines  Schreibens  seinen  gelungenen  .Ingriff 
auf  Markt  Hollefeldt  bei  Bamberg  am  6.  gegen  den  schwediscfaeo 
Obersten  MufTcl, 

HS.  1632.  e.n&ri.  Lanffen.  Ad  42,  F.3.  — Aldringen  an  Henos 
Albreclit. 

Meldet  die  auf  des  Herzogs  Verleihung  des  Tacanten  ßeginienli 
FQrstenberg  an  Übersl  Coiitreras  nllltelsl  Befehlen  voni  IS.  and 
23.  Febrnar  nach  bcslehentlem  Kriegsrrglement  übliche  und  ToUn* 
gene  ülTentJiche  Vgrstellnng  tor  dem  Regimente. 

Ferner  berichtet  er  über  fortwährende  Schwierigkeiten  im  Reicbe 
in  Hinsieht  der  Werbung  und  Errichtung  in  den  Regimenten),  um 
ihre  Vollendung  zu  erreichen,  weiter  über  die  dem  Ossa  gegebene 
Weisung  wegen  Completirun^  der  Truppen  im  Etsass  und  des  lolhrio* 
g lachen  Fussrolkes. 

146.  1632.  6.  Hm.  M«r<illiiKCD.  Ad  42,  F.  3.  —  Lamotilk, 
Oberstlieutenarit  des  Regiments  Sarelli,  Commandant  m  NArdKngcn,  ut 
Henog  Albrechl. 

Darstellung  über  den  Errichtungszuslaud  dieses  als  Besaturag  in 
Nördlingen  liegenden  Regiments  Herzng  Saiclli.  Lamontle  bestäti)^ 
den  Empfang  de.s  Befehles  vom  Herzoge  Friedland  unterm  18.  Februar, 
um  den  Fortgang  der  Werbung  in  beeilen,  nnd  gibt  das  l'mständliche 
über  Sold,  Errichluiigsbeitrag  nnd  Abrechnungsgebühr  so  an,  da» 
daraus  der  Verfall  tita  Regimentes  ersichtlich  tsl. 
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Trigt%raer  seine  Anordnutig  bei  den  Hauptleaten  in  Hinsieht  des 
Errichtangsg^D^es  and  die  allgemeine  Bitte  um  UnterstStzong  ffir  das 
Regiment  vor. 

147.  M32.  17.  lirt.  Iiaim.  Nr.  43,  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Graf  Isolani. 

AosrGstnngsbefehle  innerhalb  des  Staates,  inbegriffen  Elsass  und 
Vorder-Österreich,  in  YoUendang  der  Heereserrichtnng;  Montirungs- 
Tersuch  der  Kroaten ;  Anweisung  für  Kriegsauslagen  durch  Questeo- 
berg;  Laufgelder  der  Compagnien  und  sonstige  Errichtungsbeitrige ; 
Reformirung  und  Ergänzungsart  der  Compagnien  und  Fähnlein. 
Der  Hauptakt  enthält: 

Entsehliessung  des  Herzogs  auf  des  Questenberg  ^eingesendeten 
Bericht  Qber  Errichtungen  für  den  Oberst  der  Kroaten  -  Regimenter 
Isolani,  Musterung  der  neuerrichteten  Compagnien,  Abrücken  nach 
Böhmen.  Femer  Entschliessungen  des  Herzogs  Qber  Anweisung  aof 
Rriegsauslagen  fßr  Questenberg  in  der  eben  beschlossenen  Vermeh- 
mng  der  Kroaten  mit  3500  Mann  zur  neuen  Errichtung,  dann  Anwei- 
snog  auf  die  dem  Obersten  bewilligte  Errichtang  seiner  Haaptlahne  und 
in  Folge  davon  Fortsetzung  der  Commando-Fuhrung.  Die  Kroaten-Offi- 
ciere  werden  wegen  ihrer  Eigenmächtigkeit  in  ihrer  Uniformirung  su* 
rechtgewiesen  und  den  Widersetzlichen  augenblickliche  Entlassung  an- 
gedroht. —  Hiezu  die  nachfolgenden  19  Befehlsbeilagen. 

148.  1*32.  2.  liri.  halm.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Graf  Michna- Weizenhof. 

Anweisungsbefehl  f&r  den  Grafen  Ton  Buchhain  in  Hinsicht  des  ihm 
gebflhrenden  Errichtungsgeldes  fOr  eine  Compagnie  mit  1  Rthlr.  auf 
den  noch  zu  fordernden  Rest. 

149.  1«32.  16.  Hän.  ICnlgsberg.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Aldringen 
an  Herzog  Albrecbt. 

Bericht  mit  Anfrage  beim  Herzoge  wegen  der  herabgelangten 
Entsehliessung  ddo.  Znaim  am  4.  März  zu  ErrichtungSTermehrungen 
f&r  das  Regiment  Sulz,  in  Ansehung  des  seitdem  sich  ereigneten 
Todesfalles  dieses  Inhabers.  (Vor  Bamberg  geblieben.) 

150.  1632.  4.  Mira.  Inain.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Aidlingen. 

Bemeldter  Befehl  aas  Znaim ,  in  Entsehliessung  einer  neuen  Er- 
richtung Ton  8  Compagnien  rom  Oberst-Regiments-Inhaber  Graf  Suis. 
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mit  Anweisttog  auf  300  Thlr.  Lanfgeld  (ErrichtangsgebOIir  an  Beitri- 
gen)  auf  jede  Compagnie,  zahlbar  aus  der  Rriegakam.  Zugleich 
Assignirung  der  zugehdrigen  Sammel-Musterplätze. 

151.  1632.  8.  lAn.  lutim  Ad  43  A.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Aldringen. 

*  Ausweis  der  Erricbtungsgelder  nach  ergangener  Vorscbrift  als 
gebührend  einem  jeden  Obersten,  welcher  Ausweis  über  geschehene 
Auszahlungen  an  die  Regimenter  im  Reich  dem  Herzoge  Ton  Aldrio- 
gen  unterlegt  wird. 

Befehl  zur  beeilenden  Vollendung  der  Errichtungen  bei  Strafe 
der  DissoWirung  für  ein  zurückbleibendes  Regiment. 

EntSchliessung  wegen  anbefohlener  Umsetzung  der  befreffcDdei 
Reiter-Compagnien  Merode  zu  Dragonern ;  jedoch ,  wenn  sie  rer- 
bleiben  sollen,  mit  Reducirung  aus  4  zu  2  Comp. 

Vorstehende  Errichtungsgelder  sind  :  die  zufolge  Erriehtimgs- 
Torschrift  jedem  Regimente  zukommenden  3000  fl.  —  Errichtan^ea 
einzelner  besonderer  Compagnien  haben,  wie  auch  hier  ^sichtlieh, 
andere  Bewilligung  zum  Grundsatz.  —  Der  Punkt  wegen  Umsetseos 
zu  Dragonern  ist  zugehörig  zu  den  Yorkoromenden  übrigen  Systems- 
punkten  für  Cavallerie. 

152.  1632.  14.  län.  Ziaim.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Graf  Michna-Weizenhof. 

EntSchliessung  in  Ansehung  des  angezeigten  Falles  von  Torsits* 
lichem  Hinderniss  gegen  Fortgang  der  Heereserrichtung  durch  Domi- 
niums-Eigenmächtigkeiten  nach  dem  Beispiel  des  Obersten  Haugwitz. 
Dem  Gen.  Kr.  L.  Commissär  von  Bobmen,  Weizenhof,  wir«!  die  Unter^ 
suchung  aufgetragen,  und  die  Publicirung  des  Befehles  an  die  Domi- 
nien im  Königreich  Böhmen  angeordnet. 

153.  1632.  2.  läri.  Pllsei.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Gallas  an  Henog 
Albrecht. 

Gleichartig  mit  obiger  Beilage.  Bericht  in  Beantwortung  der  ihs 
unterm  24.  Februar  ertheilten  Weisung  in  Ansehung  der  Tom  HaiHH 
im  Königreiche  Böhmen  und  in  den  Gbrigen  Landen,  wesren  der 
gesessenen  k.  k.  Unterthanen  im  Gange  der  Heereserrichtoitf 
senen  Verordnung. 

154.  1632.  16.  lin.  Ziaim.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Henwff  ilb 

an  Questenberg  und  Michna-Weizenhof. 
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ireisung  nach  Anordnung  des  Questenberg^  fQr  Isolani  auf  Er- 

ag   seiner   Hauptfahne    aus   Lanciers- Kroaten -Compag^ien    zu 

J  Pferden/  wie  vorgeschrieben.  Diese  Hauptfahnen  oder  selbstst&n- 

aigenLeibcompag^nien  werden  auch  zuweilen  Gardecompag^ien  genannt 

and  kommen  nur  bei  höheren  Generalen  Tor. 

155.  1632.  16.  liri.  Zialm.  Ad  43  A.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Michna- Weizenhof. 

Erhält  einen  Befehl  wegen  Anweisung  Ton  21  Tausend  Reiclis- 
ihalem  fQr  Questenberg  aus  den  spanischen  Subsidien-Geldem  auf 
Kriegsauslagen,  und  zwar  mit  der  Bestimmung  der  Kroaten-Errichtun- 
gen des  Obersten  Isolani. 

156.  1632.  8.  läri.  Zialm.  Ad  43  B.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  Wittenhorst ,  Regimentscommandanten  Ton  Neu  -  Sachsen  ;  Louis 
Goniaga;  Aldobrandini;  Rangoni;  Eckstett;  Hannibal  Gonzaga;  Co« 
ronini;  CoUoredo. 

Gesammte  Regimentscommandanten  erhalten  den  Befehl,  sich 
p^vönlich  in  Dienstangelegenheiten  zum  Herzoge  in  sein  Hauptquartier 
XU  TerfBgen. 

157.  1632.  9.  lin.  haim.  Ad  43  B.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
an  den  Oberstlieutenant  des  Regiments  Tieffenbach. 

Erhilt  den  gemessenen  Befehl ,  einen  genauen  Bericht  Qber  den 
ErrichtoDgastand  seines  Regiments  sogleich  einzusenden ,  da  es  sich 
bertnastellte»  dass  nicht  10,  sondern  nur  8  Flhnlein  actir  seien« 

158.  1632.  16.  lAn.  Ilnigsberg.  Ad  43  B.  F.  3.  —  Aldringen 
an  Henog  Albrecht. 

Aldringen  meldet  den  erhaltenen  Befehl  in  Betreff  der  Com- 
ptgnien  des  Reiterregiments  Graf  Merode,  die  zu  Dragonern  umge"** 
setit  werden  sollen. 

159.  16S2.  3.  lin.  Knaln.  Ad  43  B.  F.  3.  —  Herzog  Albrecht 
in  Grafen  Sulz,  Regiments-Inhaber. 

Der  Oberst  erhält  fQr  sein  unterstehendes  Regiment  in  gegen- 
wirüger  Ausfertigung  (seit  11.  erscheint  derselbe  als  geblieben  Tor 
dem  Feinde  im  Treffen  bei  Bamberg)  wegen  der  aufs  Neue  ihm 
aiaignirten  Musterplatze  die  Anweisung:  „FQr  das  nach  bisheriger  Er- 
riebtong  im  kaiserlichen  Kriegswesen  Qbliche  Laufgeld  (auf  jede  Com- 
pagnie)  ans  der  Kriegskasse  zahlbar.  ** 

ArcUr.  ZXXII.  t.  37 
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169.  1632.  12.  Min.  tlUtm.  Ad  43  C.  F.  3.  —  GiüiUs  an  Her- 
zog Albrecht. 

Der  G«  F.  Z.  M.  meldet  den  Bfiekoiaracli  der  PoUaken-C^Mn- 
jpagnieo  Beiterei»  welche ,  durch  den  Befehl  toxd  6.  als  VersUürkDii^ 
bestimmt,  zu  ihm  schon  einrOckien. 

161.  1632.  12.  Urs.  WieB.  Ad  43  C.  F.  3.  —  Wilhelm  too 
Petschach  an  Graf  Piccolomini,  Oberst-Begiments-lnbaber. 

Zeigt  seiAem  Obersten  an  die  VoUendung  d£r  Errichtnag  eiaer 
Compagnie  Heiter,  wozu  er  die  Verpflichtung  toq  jeaem  Darlebei 
uhemomaien,  waches  er  in)  Namen  des  Begiments  tod  Herrn  Frans  v* 
Wisenau,  kaiserlichen  Kämmerer  und  Bath,  aufgenoinmen  h»^  und  er- 
sucht um  Berichtigung  desselben. 

162.  1632.  12.  Iftra.  niscu.  Ad  43  C  F.  3.  —  GaUas  an  Her- 
zog Albrecht. 

Bericht  über  Vollzug  der  Verordnung  des  Herzog»  rpoi  9.,  duriA 
«reiche  die  Keiterregiventer  ADlfce,  PiccoloHuni  and  Alt-^3«cilui(9i  eines 
in  Bohn^en  angewiesenen  Unterhalt  hekoaunfn^  wodiirtb  ea  mig^ 
wird,  sich  in  der  anbefohlenen  Zeit  zu  completiren. 

163.  1632.  17.  fl&fi.  Brakel  (nahe  <der  We^er).  Nr.  44.  F.  3.— 

Pappenheim  an  Herzog  Albrecht 

Bericht  €ber  das  bei  Hexar  (Höchster)  an  der  Weser  roia  F.  M. 
gewotineae  Trefien  gegen  die  Sehwedt«,  mit  betüegenden  drei  Hfl»- 
tionen  im  Oiigbale« 

Als  Hauptpunkt  werden  dem  Herzoge  die  Besorgnisse  angeseigi 
fiber  die  spanischen  Hilfstruppen  bei  ihrer  Absicht,  nur  den  Niedar- 
Bhein  wieder  zu  erobern  oder  zu  sichern,  wodurch  ein  schidliekei 
Verweilen  daselbst  und  dadurch  der  Verlust  der  Benutzung  der 
wSrtigen  Tortheilhaften  Umstände  die   nothwendige  Folge  sein 

Der  F.  M.  bittet  um  Cooperation. 

164.  1632.«  15.  lin.   Brake!.  Ad  44  F.  3.  —  Pappedbe«  « 

Herzog  Albrecht. 

Relation  Ober  des  F.  M.  Beschluss,  durch  einen  entseUedfall^M^ 
griff*  der  beabsichtigten  Vereinigung  des  Feindes  zntoni 
selbe  zu  verhindern.  Es  gelang  ihm  dies  durch  den  8ie^  bei 
Er  macht  Meldung  Ton  dem  VeHuste  des  Feindes  oiid  ynii^ 
ten  Trophäen. 
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165.  1632.  i.  Februur.  lili.  Ad  44  A.  F.  8.  —  AsmUB  Cw- 
mir  9  CharfQrst  toq  Mainz  ^  an  StraUendorf»  Beichs^Vice-Kanzler  an 
Wien. 

Scbreiben  jn  AbscJMft. 

Dem  Reichs-Yice-Kanzler  wird  sein  aus  der  Reichakanalei  abge- 
fertigter Beriebt  bestätigt ,  welcber  an  den  Cburfdraten  unterm  7.  Ja- 
nuar, wegen  desseji  ebgelai^gter  Beschwerde  beim  Kaiser  über  die 
gegen  ihn  zu  Wien  bestehenden  nachtheiligen  GerQchte,  abgefertigt 
worden  (ohnfehlbar  das  zu  Köln  rermuthete  Einverstandniss  mit  Gustar 
Adolf) ;  auch  gibt  der  Chnrfiirst  seine  Gesinnung  genauer  zu  erken- 
nen y  und  bezieht  sich  auf  das  Tom  Kaiser  erhaltene  Handschreiben. 

Ein  Succurs  f&r  den  Nieder-Bhein,  der  Tom  Kaiser  auf  die  erhal- 
tenen Vorstellungen  zugesagt  worden,  wird  mit  der  Bitte  um  dessen 
ßeeilung  wiederholt  angesucht  D^s  F.  M.  Pappenheim  glückliche 
Fortschritte  bisher,  wodurch  er  sich  an  der  Weser  behauptete,  wer- 
den, wegen  des  hierdurch  Tom  Nieder-Bhein  abgehaltenen  Feindes, 
als  Mittel  und  günstiger  Augenblick  zur  Wiedereroberung  rerlorener 
Plätze,  und  als  die  wesentlichen  Gründe  obigen  Ansuchens  angeführt. 

166.  1632.  3.  Vebraar.  Wien«  Ad  44  A.  F.  3.  —  Graf  t.  Wer- 
denberg, kaiserlicher  Staatsminister,  an  Herzog  Albrecht. 

Überschickt  auf  Befehl  des  Kaisers  die  Abschrift  eines  Schrei- 
bens ?om  Churfürsten  Ton  Mainz  aus  Köln  an  den  Beichs-Yice-Kanzler 
Strahlendorf  zu  Wien. 

167.  1632.  17.  läri.  Ilnigsberg.  Nr.  45.  F.  3.  —  Aldnngen 
an  Herzog  Albrecht. 

Erstattet  eine  Fortsetzung  der  Belation  Ton  dem  Treffen  und 
der  Einnahme  Ton  Bamberg  unter  General-Lieutenant  Tilly  gegen  die 
Schweden. 

Meldet  des  Tilly  Entschluss,  sich  wieder  bis  Bamberg  zu  ziehen, 
und  des  Churfürsten  ihm  ertheilten  Verhaltungsbefehl  wegen  der  Be- 
drohungen an  der  Donau.  Mit  2  Beilagen. 

168.  1632.  11.  lin.  lamberg.  Ad  4$  F.  3.  —  Tilly  an  Herzog 
Albrecht. 

Ausführliche  Hauptrelation  des  Treffens  gegen  den  schwedischen 
F.  M.  GustsT  Hom  und  der  Einnahme  Ton  Bamberg.  Zeigt  seinen  auf 
den  geschehenen  Bfickzug  des  Feindes  genommenen  Entschluss  zur 
Unternehmung  auf  Culmbach  und  Beureuth   gegen   den  Markgrafen 
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